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Ghtllngen. 
ey Deeierih! B. Joh. Andr. Merray Ap- 
parstus medicaminum tam fimplicium 
quam praeparatorumet compofitorum, in Praxeos 
adinmentum confideratus. Vol. I. Eäitio altera 
auctior qucante. L. Chr. Althef D.. 1793. 
964 Seiten:in Octav, ohne das Regiſter. 


Das unfterbliche: Werk unfers verftorbenen Hrn. - 


Hofr. Murray erfcheint hier zum groepteinmal aufe 
gelegt. und: mit beträchtlichen Zuſaͤtzen des Berf. 
vermehrt. Die Artikel Schierling“ Dullamaza, 
Chinavinde, Arnika, Baldrian, Wigicalis und, 
andere,. « find. sorgi lich ſtark vermehrt worden. 
Der Heraus aot. Dr. Alehof, hat, wicht 
ohne große: » die unleferliche Handichrift oe 
Verf, eotziffert ‚ amd die meiften angeführten Stellen 
in ‚ben citirten Riders ae Ve a⸗ 
iy 


690 Görengifhe Anzeigen 
turd) manche: Stelle Héridtiyt orden Nfl, welde, 
theild durch Druckfehler, ıheild durch ein Verſehen 
ded Hınz: Berl, (mas hey eliegs Werke von ſolchem 
Umfange- nicht vermieden wetden konnte) unrichtig 
angefuͤhrt war. Außerdem finden wir ſehr betraͤcht⸗ 
liche Zuſaͤtze von dem Hrn. Herausgeber. Dieſe hat 
_ derfelbesjededsual bezeichnet, nicht” ſagt ſehr 
beſcheiden) deswegen, weil er ſich Diele Zſaͤtze 
„zum großen Verdienſte aurechne, ſondern um das 
„Anſehen des ſel. Murray nicht fuͤr ſeine Beohach⸗ 
„range und Urtheile zu mißbrauchen.VDer Ar.’ - 
Herausgeber kuͤndigt die ununterbrochene Sortfeßung 
diefes Werks au, und verfpricht alddann, auch die 
andern beyden Naturreiche nady demfelben Plane zu 
bearbeiten. Wir wünfchen, daß er diefes Verſpre⸗ 
chen recht bald. erfüllen endge: denn es würde das 
durch eine große Lüde ausgefüllt. Das Werk ift, 
von dem Herausgeber, Se Wisjeftde dem Kos 
. nige von England zugerignet worden. — Zugleich 
mis dem Originale Hauch -— © sty 


BR 7717717777 a, 
ben, Dieterih, auf 1280 Seiten in Oetav, eine — 
Heberfeßung erfchienen, - unter - folgendem. Titel: 
Johann Sine. Wineray WVorrath- von einfa⸗ 
chen; zubereiteten -und. gemifcheen Heilmit 
sein, zum Gebraude penctifchen Aerzte bears - 
beitet. Erfter Band. . Zweyte ſtark vermehrte Auf⸗ 
lage, Herausgegebers und überfegt vow Or. Ludwig? 
Ebe. Alchof. - ME Be Zar Zn N 
Se mehr die. Zahl. der Leberfegungen und. deh 
Ueberfeger in unſern Tagen ſich bäuft , deſto weni⸗ 
ger wird‘, wie ed ſcheint, auf den Werth derielben. - 
gefehen. : Der Verleger wählt gemeiniglich denjenis: 
gen, der am- wohlfetften arbeiter; der Ueberſetzer 
arbeitet eilig. und fchlecht, um. viel Geld. zu: vera 
Stau - “ & ' ’ dienen; 
N » iY - 


. EEE NY en 
Gp Aha, bon 2. Bang. on 


Nam; und das Pablicum kauft wad man ihm sore 
legt, weil es nichts heſſeres hat. Rec. hat oft. mit 
dem groͤßten Unwillen deutſche Ueberſetzungen vor⸗ 
treffliher, auslaͤndiſcher, mediciniſcher Werke aus 
der Hand gear. , Bey einem: Noman, oder bey 
einem auslaͤndiſchen Modebuche mag es gleichgältig. 
ſeyn, wie es überfetgt werde: denn es leidet nies 
mand darunter, ald Der Verf. , deffen Gold in Bley 
verwandelt wird. Mllein bey mediciniichen Werten _ 
ift der Fall. ganz anders. Hier Fonımt es auf das 
Wichtigſte und Koftbarfte, auf eben und Geſundheit 
an; und eis fchlechter Ueberfeker Fawn den Arzt, - 
ber der Ueberfegung Giauben beymeffen muß, weil 
et bad Driginal nicht. vor fich. hat, gu seblern vere — 
leten, die flax den Kranfen.von den wichtiaften Fol⸗ 
gen find: vorzüglich dane, wenn die Dofen- der | 
Arzneymittel, durch Nachlaͤſſigkeit des Ueberſetzers, 
unrichtig angegeben werden. Auch das vortreffliche 
Werk unſers ſel. Murray hatte vor einigen Jahren 
das Schickſal, in die Haͤnde eines unwiſſenden 
VUeberſetzers gu gerathen, welcher eine ganz uns 
brauchbare WUrbeit geliefert hat, die voller Unrich⸗ 
tigfeiten -iff.. Damit. unfere Lefer nicht glauben 
mögen, als fuchte Rec. die alte Ueberſetzung allzufeht 
herab: su. wuͤrdigen, ‚um die vor ihm liegende neuere 
dete mehr zu erheben: fo wollen wir, zu — 
Rechtfertigung, einige Beyſpiele anfuͤhren. Wuccay 
ſagt: Confuetudine res obvias per fingula mo- 
menta fcrutandi. Seger uͤberſetzt (Borrede 
8. XXVIT.). ” die. vorfallenden Eribeimuigte iw 
„einigen Minuten zu erklären.” - M. Quibusdam 
emefin catharlingue excitevit. An fola naufen? 
S. "Par- ed: nicht vielleicht nar ein bloßes Uedels 
„ſeyn ?? «WT. Emollit,. digerit. G. ”E8 ere - 
„weicht, -sevtheile.” Plaſtica {ua natura. "Mer 
‚gen feiner Biegſamkeit.“ Ad am: dim> 
3 2 diam 
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693 _ Göttingifche Anzelgen 
diam pro dofi. »In ver Gabe bis zum Suenthen.” 
Efficax fuit. "Cin unfehlbared Mitte” Telowe 
Martioid fleri. "34 Toufon fammelt man ihn im 
„März.”. Dofes funt grana decem ad viginti 
©. 103. "Die Gabe ift yo Gran.” Schulzius, 
cum coaevo prattico, quem citat Everhardus. 
, Schulz, ver auch den, mit ihm zu einer Zeit 
„lebenden, “Everhard anführt.” Abftinentia a. 
velpertino la&tucae ufu, a Lobelio Anglo cui- 
dam iltnftri commendata , ‘fertur ille, antea im- 
rolis, intra. annum graviditate coniugis: ex- 
ilaratus, "Lobel, ein berühmter Engländer (deffer 
„Ehefrau, fo lange er ded. Abends Salat af, ohne 
„Kinder war) wurde, innerhalb eines Jahrs, ald 
„er diefe Gewohnheit abgeichafft. hatte, ſchwan⸗ 
| ger.” — Dod genug von foldem a — 
Wir freuen und, daß Hr. Dr. Althof die Mühe 
“ über fich geiommen hat, eine beflere und verftänds | 
lichere deutiche Ueberſetzung von dem Murrayfchen 
Werke: zu liefern. : Diele: ift in der That umgentein - 
gut gerathen. Der Sinn iff ‚überall rg getrofs 
- ten, und die Spracheift rein und fließend. Berbem - 
hat die Ueberſetzung nod ſchaͤtzbare Sufate von der . 
Hand ded Hrn. Ueberſetzers erhalten. Es aft zu - 
winfder, daß wir von mehreren mebicinifchen 
Schriften fo gute und getrene. Ueberſetzungen er⸗ 
halten mögen. en EEE 


Eeipzig. — 
In der Weibmanniſchen Buchhandlung: Zeon- 
hard Ludwig. Finke, der Arzneygel. D. und 
Prof. zu Lingen, Verfach: einer allgemeinen 
_ medieinifch praftifchen Geographie, worin der 
hiftorifche. Theil der. einheimifchen Vélker- 
und Staaten - Arzrieykunde vorgetragen . wird. 
Erſter Band, welcher die Lähder enthält, gie 


.. 69. Sele, ben 2, Ray vro3. 60 
fich vom’ 4,ten Grade, fowohl nördlicher als | 
füdlicher ‘Breite bis zar Linie erftrecken. 1792. 
gr. Detad. 792 Seiten. Zweyter Theil, wel= 
cher die Länder enthält, die fich vom 45ten . 
Grade, fpwohl Nörder- als Süderbreite, bis 
Zum Soten erftrecken. 1792. 814 Seiten. Ein - 
febr nägliches Werk, wenn auch noch nicht feiner 
möglich. vollkommnen Uusführung nad, doch gewiß 
dem Gedanfen und der Anlage nach, zu welchem 
dad Hippocratifche Buch. von der Luft, den Waſſern 
amd den Gegenden Anleitung gegebé hat. Ein ſo 
erweiterter Geftchtöfreiß oon den Einwirkungen des 
Clima, des fittlichen und yolitifchen Zuſtands der 
Nationen , welche neiten, Einfichten und Aufichläffe 
muß-er dem nachdenkenden, vergleichenden und :erk 
fahren Arzt. und Philofnphen :darbieren! wie viel 
Cinfhranting der einfeitigen Urtheile und Hypos 
thefen, die von einzelnen Fallen ‘abgezogen . find! 
wenn man fieht, wie viel e6 zuſammen mittelbar and 
unmittelbar auf den Menfchen wirkt; welcher immer 
wieder in fich zutuͤckkehrende Kreiß von phyſiſchen 
and fittlichen,, wirkenden und wieder bewirbten Urs 
Fachen Dienfchenracen bilver, (und der Berf. erzählt 
ohne Vorliebe für irgend eine Hypothefe). Medicinis : 
fhe Polizey, ſelbſt Landespolizey,' Staatens und 
Voͤlkerarzneykunde, alles bedarf avd) einer. folchem 
Erd⸗ Länder: und Voͤlkerkunde; und ſo lange noch die‘ 

« Rede von Population und. von Volksberechnungen 
tft, wie wichtig it es, auf die Gruͤnde der größere 
Sterblichkeit zuräcd zu geben, und nun zur Ver⸗ 
gleichung eine größere Manrdchfattigkeit der That⸗ 
fachen vos fich gu fehen; Und infenderheit Tür: den 
prartifchen Arzt, für weichen der. Verf. zunaͤchſt zu 
Schreiber "verfichert, muß die Bergleidung ver 
‚Krankheiten mit ihten Localurſachen, der landes⸗ 
äblichen Geneßmittel und. Behandlungsarten ber 

333 Kranken 
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Kranken, von: vielem Natzen ſeyn. Der Umfang dei 
Gegenftandes, zumal bey der noch fo großen Mans 
gelhaftigleit und Unvolänbigkeit der Materialien, - 
würbe auch eine weit unbollfommenere Skizze für 
den erften Anfang ſchaͤtzbar gemacht haben; Der 
Verf. bat aber mehr als bloße Grundlage bereits 
geliefert, welches ibm um fo mehr Ehre macht, da 
er .entferat von großen" Bücherfarimlungen lebte; 
er bat mit Einficht und Wahl zufammengetragen, 
waé er. haben und. erreichen fontte; . Diejenigen, 
welche: diefer näher find, mögen nun vergleichen, 
betichtigen and vollfiändiger machen, was diefe 
the erfordert. . Seinen. Gefichtspunet bat. der 
erf. gut'gefaßt, und feine gelanmielten Materiae - 
lien zu leichter Ueberficht auf‘ folgende. Weife georde 
net: Er fänge mit Sew Ländern im gemäßigten Erd⸗ 
ſtrich, zwifchen dem 35 und 45ten Grade ſowohl 
noͤrdlicher alé füdlicher Breite an, alfo mit Portugal, - 
ien, und geht fo von Europa und Aften.zu den 
ndern in gleicher Breite in America. ann, die 
Länder zwiſchen dem 3 5ten Grad, fowobl N. als 
©. Breite und dew Wendezirkeln. Die Länder vom 
den Wendezirkeln bis zum ıoten Grad auf beydes 
Halblugeln, und endlich: die Lander vom roten Ge, 
MR. B. bis zum zoten Gr. S. B: Darauf folgen 
im zweyten Vaude die Länder zwifchen: dem 45. 
und ssten Gr. ©. und N. Br., zwifchen 55 und 65. 
N. Br., und endlich von den Polarlaͤndern. Cis 
fuͤnffaches Regiſter. | | u 
kEondon. _ 
Bon dem. oftindifchen Staatöfalender , der jährs 
Eich bey dem Buchhändler Debrett unter dem Titel — 
Haft India Calendar ‘or Afjatic Regifter erfcheint, 
haben wir den Jahrgang 1793, 174 enggedrudte 


klein Octapfeiten ſtark, vor uns liegen. find 


SC, Gen. 2. May 1793. Boy 


daria aicher dim Boatd of Enuniffidners for India 
Affairs, und den Directoren der Londner Geſell⸗ 
haftalle thee „Civil a and Militdrofficianterr in 
md außerhalb Europa, ja. ſogar alle europdifchen 
Eimmohnen in Calentta -und. Madras verzeichnet, 
und man- erftaunt wirklich über. bie. Menge ‘dev 
Truppen, welche die Gefell aft in ihren erfchies 
denen Beftgungen halt; und die zahlreiche Schaar 
der Ober⸗ und‘ Unserkaüflemse ; ber Factores ‘und 
Schreiber, die Äch dort mit dem Hanbel ſowohl als mit 
ber Regierunz dee verfchiedenen Difisicte beichäftige: 
Alle Militaͤrperſonen ſind bid: auf. die Cadetten am 
geführt, aber man’ erfährt. aus vieſem Verzeichniß 
body die Zahl und Biſchaffenheit der verſchiedenen 
Regimenter. nichr, daruͤber fid) in. den Altern, Fates 
Nachrichten finden... Auch find hier alle zum 
saat Reufitbwales gehörige Perfondn Abere - 
gaugen Die. Durchſicht dieſes Verzeichniſſes fe 
vieler Europaͤer in mannichfaltigen Verrichtungen 
fern von ‘ihrem Baterlaude, r. pitt zu mandyerley 
Betradhrangen” Anlaß, . ade fetten fanden - 
wir einen: —— Kamm; te doch fo häufig in 
Yenr oftindifchen Almanach von ‘Batavia erfcheinen; 
Die englifche: Geſellſchaft has in Wien, Venedig, 
Gornftartinopel ,. Cairo ,. Alevpo· und Beſſora thre 
Agenten. Sie erwartet in dieſem Jahr 33 Retours 
ſchiffe, und darmater find: 29 Chinafahrer, a 
eid iwird über Chine von Neuſuͤdwales zuruͤckkehren. 
Hr. Gatwin , der -befanute Hevandgeber ded Ajczen 
Akbery, und Ueberſetzer mehrerer. perfi fen Haida 
Könfien, tft zetzt in Galeutta einer der -ülteften 
erfaufleute , deren Bahl über: 150 beträgt. Fr 
biefer Bengaliſchen Haurelsſtadt· ſind. ‚gegenwärtig 
drey Banken, und fünf —————— | 


wi 
Außer ben engliſden un indie Handelshaufern 
befiuden x 
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695 Gdott. An 9. St.⸗ Dar ai May 1793. 
beſinden fic) ebeitbafelbftt awdlf portugieſiſche, fintfs 
"zehn armenifche und ſechs griechiiche. Madras halt 
: Jahr viel Reuterey, ‘und zu der. Arme dieſer Praͤ⸗ 
- iventichaft gehören: inf Megimenter Cavallerie. 
In St. Helena hält die Gefellichaft eine Artillerie 
_ and vier Compagnien Infamerie. . 3 
7 Fin. ET 
‘+ Methode der chemifchen ‚Nomenklatur für 
das antiphlogiftifche Syftem 'von:Hrn. de Mor- 
wau, Lavoifier, Bertkollet und de Fanrcroy,; 
nebſt einem neuen, Syftem. der: diefer Nomen; 
'klator, angemefisnen. chemiichem- Zeichen ‚vom, 
Hen: Haffenfratz und det, aus dem, Eranzö- 
fifchen. zum .Gebrauche. hoher ?Schaien "bey. 
deutfchen Vorlefangen tiber“ die: antipblogifi- 
fehe Chemie von K. Freyk..von Meidinger, 
1793: Eine ldugft. angeländigte und, einige Kleia 
nigfeiten abgerechnet‘; ‚wohl und: mit vielem aͤußern 
Anſtand ausgeführte Ueberfekung eines (chow laͤngſt 
gon und gerühmsen Werks Ch. Gbtt: Anz. 1788. 
©. {> ‘ge ithmer neben. der —— *—* 
(welder Hr. van Meidinger in. der: Ucherfegung 
der neuen Ausdruͤcke meiftens folgt) und Scheres 
sifchen ihre Stelle behaupten fanw, und: benz 
beutichen Scheidekuͤnſtler ſchon für die Gefchichte 
- feiner Wiſſenſchaft willkominen ſeyn muß, wenn. er 
auch noch nicht Parthie genorumea fat. Wahr: — 
keit, ſagt Hr. von Meidinger fehr ‚richtig, fey — 
fie alt oder neu, wird immer Wahrheit bleiben; 
- aber fie verfennt den. wegwetfenden Ton, dem — 
fih mance Bekenner der wenen Lehre gegen 
‚alle erlauben, weiche‘ ihren Grunpfähen nicht aha 
bedingt’ huldigen. 
ie Try U . : ? ' 
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| + Ropenbagen. 

of 2792 haben wir: von dahet F Chr. 
Fabrict}: entomologiae - fyftemsticae emen- 

datae et auftae T.J. P. zdam, 538 Seiten ftarf, 

erhalten, welcher die übrigen Gattungen ber erften 
Ordnung der Fafecten in fich faßt. 46. Crioceris 
(bey Linwe chmals ‘unter Chryfomela), unter 
welche der Hr. Prof. nun and einige Arten, die et 
fonft zu Ciftela gerechnet hatte, Bringt, mit 50 re 
ten. 47. Galleruca, deren Arten der Hr. Prof. 
fonft felbft zur Chryfomela gerechnet hatte, bier mit 
einigen ‚Arten feiner Crioceris, mit 110 Arten. 
48. Erotylus, bey Rinne fonft auch unter Chry- 
fomela, mit -27 Urten. 49. Cebrio, ‘fon{t ımter 
Ciftela, mit zwey Arten: so. Ciftela, fonft bey . 

Linné unter Chryfomela, nit 33 Arten. sı. Zy- | 
gia mit einer Art. 37, Zonk -m mis 7 Urten. 
ae? 
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53. Apalus wit 2 Arten. ¢4, Alurnus mit einer 
Art. 75. Segra, weil fie hur vier Freßſpitzen hat, 
nun bon Alurnus getrennt, ‚it z Arten. 56. Cry- 
ptophalüs,. bey Linne unfer Chryfomela, mit 
$9 Arten. 57. Hifpa mit.ız Arten. 58. Dryops, 
fonft unter Lagria, aber durch die fadenfirmige Ges 


ftalt der hintern Froßſpitzen verichieden, mit 8.Arten.. - 


59. Tillus,: fonft aud) guter Lagria, " aber durch 


die fadenförmige . Geftalt der vordern . FreBlpigen 


davon unterfchieden, mit 3. 2frten. 60. Lagria, 
bey Kind unter Chryfomela, mit 17 Arten. 
61. Cerocoma, womit der Hr. Prof. den. Thun: 
bergifchen Pauffus vereinigr, bey Zinné unter 


Meloé, mit 5 Arten. 62. Lytte, bey Linne aud). . 


unter Meloé, mit 17 Arten. 63. Mylabris, eben 
fo, mit 12 Arten. 64. Horia, von welder der 
Hr. Prof. dod) den dermeftoides trennt,. feinen 
Abgang aber durch Hrn. Gwederus Cucujus ma- 


culatus erfeßt, deffen Cucujus clavipes hingegen mit- 


Horia teftacea für einerley eeflärt. 65. Limexy- 
lon, bey Zinné unter. Cantharis. mit 7 Arte 
65. Cucujus, wohin ber Hr. Prof. nun auch dem 
L.ihneifchen Cerambyx planatus rechnet, bey 


Rinne auch unter. Cantharis, mit 13 Arten. 67, - 


Coffyphus, fonft unter Lampyris,, aber durch die 
Teulenförmige Geftalt der Fuͤhlhörner, und die beils 
. förmige der vordern Freßſpitzen verfchieden, mit 
‚einer Art. 68. Lampyris mit 23. Arten. 69, 
Omalyfus, der Pyrochroa nahe, mit eister Art. 
‚ 30. Pyrochroa, bey Linni untet Lampyris, mit 
5 Arten. 71. Lycus, eben fo, mit ı5 Arten. 
72. Ripiphorus, fonft unter Mordella, mit 12 


Yrten. 73. Mordella mit 13. Arten. 74. Dona- 


cia, bey Rinne. unter Leptura, mit 10 Arten. 
. 45. Trichius, bey Rinne: eine Untergattung. des 
Scarabarus, zu welcher des Dr. Prof. nun me 

me | einer 


¢ 
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feiner ehemaligen Cetinicd zähle, mit: 17 Daten: 


76. Cetonia, duch eine Linneifche Untergattung 


deb Scerdbaens ," zu ivelcher Hr. F. nun auch dem 
Sc. Goliath rechnet, mit 97 Arten. 77. Melo- 
lontha, auch eine 'Linndifche Untergattung des 
Searabaeus, mit 116 Arten. 78. Bupreftis mit 
128 Irten. 79. Elater mit 89 Arten. 80. Lu- 
canıs mit ı4 Arten. St. Paflalus, fonft miter. 
Lucanns, aber durch die Füblfiangen verſchieden, 
wekche beynahe ſchnurfoͤrmig find, ndr daß die drey 


\ 


Gelenke wie Blatichen auf einander liege, 


mit 3 Arten.” 82. Prionus, eine Kinneifche Uns 
tergainug des Bockkaͤſers, mit 33 Arten. 83. Ce. 
sambyx mit 52 Arten.‘ ' 84. Lamia, auch eine 


Linntiſche Untergattiing der vorhergehenden; mit. 
99 Arten. 85. Stenocorus, auch Bey Linnd unter _ 


den Dodtiferre, mit 36 Arten. 86. Calopus, ehe? 
mals bey Lissesé aud) tinter den Bockkaͤfern, aber 
iat fadenfomige · Fuͤhlhoͤrner verfchieden , mit einer 


87. Rhagium, bey Linné, for wie beyde 


folgende, auch eine Unitergattung des Bodkäfers; 


nit 15; 88. Saperda mit 53; 89. Gallidium - 


mit 86 Arten. 96. Leprura .mit 52 Orten. 91. 
Necydalis mit 26° Xrten. 92. Molorehns, fonft 
unter Leptura, bey Linné unter Necydalis, mit 


4 Arten. 93. Spondylis, eine Linndifche Unters — 
gattimg von Attelabus, ‘mit einer Art. © 94. Sy= 


nodendron, eine neue Met, die durch ihre Fuͤhl⸗ 
hoͤner mit den Erdkaͤfern, durch ihren Kiefer und 
durch ihre ganze Geftale mit den Gorkentdfern nds 
bee zuſammenhaͤngt, ‚und ben Sc. cylindricus mit 


einigen Arten des lehtern verbintet, mit 4 Arten. 
95. Apate’, fonft mit dem Gorfenfafer verbanden; | 
mit 15 Arten. 96. Boftrichus, bey Kimne: ches. 


malé mit dent Speckkaͤfer vereinigt, mit 24 Arten. 


97. Bruchus mit 26 Arten. 98. Anthribus, forft — 
3 Ya 


unter 
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unter dem Ruͤtſſelt aſer aher tured ben entzwe 
tenen Kiefer und die ziemliche Gleichheit der Gelenke 
gu den Fuͤhlhoͤrnern Davon verſchieden, mit 9 Arten, 
99. Brachycerus, fonft auch, unter den -Rüffelfäs 
fern, aber durch ‘die kurzen Küslhörner und ſehr 
kurze Sreßlpigen, von welchen die vordern nur zwey 
Gelenke haben, verſchieden, . mit 36 Arten. (unter 
diefen auch. der warzige Nüffelldfer, der dock 
&.478 nod unter Curculio fteht). 100, Attela- 
bus mit 37 Arten, unter welche der. Hr. Prof. wuz 
mehrere ‚feiner chenialigen Ruͤſſelkaͤfer gebracht bat. 
zor. Rhinomacer mit z Uren. 102. Curculio 
mit 405 Arten. 3103. Brentus, ehemals aud) une 
ter den Ruͤſſelkaͤfern, mit 10 Urten. 104. Coly- 
dium, eine neue-Gattung, unter welcher Hr. F- 
vier Arten der Linndifchen Gattung Dermeftes 
vereinigt, die. fich durch ihre Ianggebehnte Geftale 
auszeichnen. 105. Mycetophagus, eine Gattung, 
die Hr. F. fonft mit feiner Gattung Ips dereinige 
batte, die aber durch ihre ungleichen Freßſpitzen wed 
andere Merkmale fehr pavon abweicht, mit 15 Arten. 
306. Hypophlaeus, fonft unte Hifpa, aber durch 
feine keulenfoͤrmigen Zreßfpigen und zu beyben Sei⸗ 
ten fägenartig gezackte Fühlhörner verkhieben, mit 
6 Xrten. 307; Ly&tus, durch vier feulenforuntiga 

Sreßipigen und eine vefte Keule an den Fuͤhlhoͤra 
‘gers aliögezeichnet,, mit 13 Urten, bie fonft unter 
den Gattungen Ips, Tenebrio, -Scarites zerſtreut 


“waren, zun Theil neu find. . 108. Tritoma, ehe⸗ 


mals bey Linne unter Silpha, mit 9 Arten. 109. 


Tetratoma, eine neue Gattung, an deren Fuͤhl⸗ 


hoͤrnern nur die vier dußerften Glieder keul mig 
und geblättert find, mit 2 Arten. 110. Scaphi- 

dium, fonft unter Sphaeridium .. bey Linnd unter 
| Silpba, -aber von-beyben dadurch verſchieden, daß 
an den Fuͤhlhoͤrnern die fünf -äußerfien Glieder keul⸗ 
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emg und. durchblaͤttert find, mit 3 Artew. 
111, Ips, bey Rinne unter Silpha , mit 6 Arten. 
ı12..Upis, ſonſt unter Spondylis, bey Linnt 
unter Attelabus,. aber durch die Feulenfürmigen . 
zZuͤhllpitzen ausgezeichnet, . mit einer Art. 113, 
Disperis, fonft. unter Chryfomela, aber burd) die. 
ihrer ganzen Länge nach durchblätterten Fühlftangen . 
ſeht mertlich auögszeichnet, mis 2 Arten. 114. 
Melo& mit 4 Urten. 115. Staphylinus, mo wir . 
doch, fo wie unter. mehreren andern Gattungen , die - 
neuen Thunbergiſchen Arten nicht erwähnt finden, . 
mit 56 Urten.. 116. Oxyporus, fo wie die le&te 
Gattung, beyde -Linne’s Untergattungen der’ vor⸗ 
hergehenden, zu weldden Hr; §. nun’ mehrere. Arten 
bringt, die fonft unter Scapliylinus ftande:!, mit. 
23 Usten, 117. Paederus mit ro Arten (ob der. 
fulgidus om Staphylinus .fulgidus. ©. 525, . 
wirklich verſchleden fey, läßt der Hr. Prof. ben Lefer. 
nop im Zweifel). :-- 
. Erlangen. 
Daſelbſt hat Hr. Prof. Eſper nod 1792 vor 
ſeinen auslaͤndiſchen Schmetterlingen dad ſiebente, 
achte md neunte Heft, mit den Platten XXV —. 
XXXII — XXXVI. und. den Tertbbgen O — - 
Q— T,. ausgegeben, welche: alle noch. (einige 
wenige griechifche audgenommen) den trojanifchen 
Rittern gewidmet find. uch bier eine neue Art - 
mit etwas gejahnten blau und grün ſchillernden 


ölögeln ( Amalius ). | I 
| Neapel; 


‘Memorie patrie per lo Riftoro di Siracufa 
del Cavaliere Tommafo Gargailo. 1791. Tom. J. 
340 Seiten. Tom. I, 431 Seiten groß Octav. 
Der Inhalt dieſes Weit if zwar, wie Ion, der 

0 2 ite 


JOR Sleichiſhe Anz ” 


Titel-geigt, Aberaws fpeciell; defen fehle 6TH 
wenigitens fo fern nicht ganz an Fntereffe: auch fir 


deutſche Lefer, ald man hier von. dem neueflen Fe 


ftande eines Orts belehrt wird, der in der Ge⸗ 


ſchichte des Alterthums in mehr ald einer Raͤckſicht 
einen berühmten, Namen hat... Der erſte Thett ift 
ganz der Beichreibung und. den Urfachen ves verbs 

eten Zuftanded gewidmet, . worin Syrakus fich 
gegenwärtig befinde. Nach ums. Ende ded vorigen 
Jahrhunderts hatte die Stadt Über 46,000 Bewoh⸗ 
ner, und jet find deren faum r4,000, de größten: 


theild in der bitterfien Armuth leben, und aus Manz . 


gel. an Unterhalt fich jährlich mehr verniindern, 
Die Kämmerey der Stadt beit weder eine Hand 
breit Land, noch fonft einiges nughare Eigenthum; 
ihr Einkommen befteht bloß in gewiffen Taxen und 
Gefällen, welde die Eimwohner an den Magiftrat 
u entrichten haben... Der jährliche Belauf bigfee 

infünfte fteigt, nach bem S. 13ff. gegebenen Des 
tail, nicht viel fiber 5028 Speciesthaler, davon hat 
nun der Magiftrat nicht nur beträchtliche Schulden 
zu verzinfen., dem koͤniglichen Schatze und an koͤnigl 
Beamte, unter verfehievenen Titeln, jährlich über 
2000 Spthlr. gu bezahlen, fo wie zugleich alle ge- 
meine Anftalten und Bedirfniffe der Stadt zu bes 
fireiten, fo daß ſchon die genannten ftehenden Urs 
titel jährlich dad gewöhnliche Einfommen mehr off 
um 440 Spthlr. überfteigen; fondern es führt aud) 
der Berf. cine Menge anderer, zufälliger , Ausga⸗ 
ben auf, die fic) nicht beftimmen laffer, und wozu 
unter andern aud) gehört, daß der Magiftrat, fo 


\ 


oft vornehme Fremde von Spanien oder Naltq im - 
Hafen von Syrakus anlangen, oder hohe Staatss 
beamte von Neapel eintreffen, die Honneurs 


machen, und jeden auf feine Koften , fo lange er in _ 


ESyrakus verweilt, flandedmadPig bewirthen si 
‘ x u \ 
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Mien fen aber der Magiftrat, fährt der Verf. fort, 
noterifdy fo arm, daß er felbft die gewöhnlichen 
Ausgaben nichr beftreiten koͤnne, ohne jährlich immer 
tiefer in Schufden zu fommen, und weder feine 
zerriſſenen Subalternen zu kleiden, noch auch ofe - 
aur im Stande fey, flir ein Schreiben, das er von 
Neapel oder ſonſt woher mit Her Poft erhalte, Das 
Porto zu erlegen, geſchweige ſich eigene anftändige 
Karoſſen zum: Behuf fuͤr Fremde anzufchaffen. So 
oft fich alſo ergebe, daß eine auch noch fo. geringe 
Nebenausgabe zu machen, - odcs ”qualche illuftre 
Foreftiere” yu tractiren ſey, nehme man feine Zu⸗ 
flucht zur Sammlung ‚einer Rollecte, wo danıt 
nöthig fen, "che iH Senato vada in giro quafi 
colla bifaccja da Frete, e domandi il ducato dal 
nobile, il cartino dal-civico, e fino il bajocco 
dall’ artigiano per feppliré 4 qualunque fpefa.” 
Bon 6.30 BS 125 werden fofort die mancherlcy 
Urfachen. exditert,, welche die- Öffentlichen Fonds der 
Stadt, vornämlic) feit dem vorigen Fabrhundert, 
gefehmdtert haben; worauf infonderheit auch von 
dem armfeligen Vermoͤgensſtand der Einwohner, 
und dean tiefen. Berfull aller Erwerbungsmittel‘,. von 
Bedruͤckungen, die in fehlerhaften Anflagen, in 
Suftizmängeln und ‚Privilegien ihren- Grund haben. 
Den Befchiuß des erften Theils macht eine ſumma⸗ 
rife Anzeige der Verwiftungen und Widérwartigs 
keiten, welche die Stadt Durch das Erdbeben von 
1693 und durch Krieg feit dem Anfange diefed Fabre 
hunderts erlitteu ‘babe: Der zveyte Theil hat nun 
eigentFich zur Abſicht, die Writtel zu bejtimmen, 
wodurd) der Stadt geholfen. werden. Fe Da der 
Verf. der Meynung ift, es fey ”inevitabilmente 
neceflario’ molte antiche cofe diftruggere, e 
molte altre edificarne di nuovo ,” fo geht er alles 
durch, was, feines Dafärhaltens, anders wenn 
. muſſe, 
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möfle; und’ Teht des Vertrauens, das Se. anfterbs 
liche. Majeſtaͤt, Ferdinand IV., nicht. ermangeie . 
—— helfen, ſo bald er den. trauri⸗ 
gen Zuſtand der Sachen kennen lerne. Es wuͤrde 
zwecklos ſeyn, von des Perf, Vorſchlaͤgen hier 
etwas auszuzeichnen; ſollten aber inlaͤndiſche Ken⸗ 
ner manches dawider erinnern haben, ſo glaubt 
er ihnen ſagen zu müflen,, daß er auf den ganzen 
erften Theil mehr nicht ald vier Monate Zeit habe 
verwenden fonnen, und daß er. geichrichen habe 
von einer hochnäthigen aber fchiveren Sache, "fenza 
. che potefle conferire e confultarne immediata- 
. mente con altri, che ne foffero meglio iftruiti; 
oltreche, . fet er hinzu, fon io un giovine nd 
illuminato da lunga e(perienza,. nd, verfato in 
gi fatte civiché materie, non avendo mai efer- 
" eitata veruna carica urbana, ne mai pofto le 
mani in ‚affari di tal natura:” wodurd er. Find 
fchmeichelt, megen aller etwa begangenen Febler: 
ansfehuldige zu fepme 0. 


.. Dafelbft bat, bey Auguſt Lebrecht Meinike, 
Hr. Dr. Michaelis, von dem befannten Buche: . 
An eflay on the prefervation of the health of 
perfons employed in Agriculture, and on the 
eure. of .difeafes incident to that way of life, 
by W. Falconer eine febr gute - Ueberfegung, 
mit nätzlichen Anmerkungen beforgt, unter dem 
Titel: Verfuch über die Lrheleung dee 
Zandlente und Heilung oer fle vorzuͤglich 
betreffenden Krankheiten. 1793. 112 Seiten 
tao. ‘ " ; o. ) ae 
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ritif der Böhfenfaften c..von 3. €. S. Gabel. 
Nur denz Denker. zur Prd fig Gedruckt bey 
Grape 1793. 145 Octanfeiten. iſſenſchaft nennt 
man gewoͤhnlich die Summe alles deffen, was von 
Menfchen iff gedacht worden, vielleicht aué der Eins 
bildung eines Cingigen oder eines Volks, aud in 
Handlungen übergegangen, ‚ohne, Unterichied ob. es 
richtig oder unzichtig iff. Den innern Gehalt veffels 
ben beftimme die vergleichende, „urtheilsfähige Bers. 
. Den Anfang macht Hr. %. mit den Nature 
wiſſenſchaften. Was fich unfern Sinnen auf dem 
Erdboden darſtellt, verfteht Hr. 4. unter Nature . 
geſchichte, was in -der Ferue gefehen wird, rechnet 
er zu Aftronomie. Mon dieler erzähle er den Urs 
frung. Man. verglidy die Sterne in der Gorinens 
vane welche. jenedmal, wit des. Sonne aufs und 
unters 
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wntergiengen,, mit ſolchen Gefchöpfen der Erde, 
welche damals in der menfchlichen Gefellfchaft beſon⸗ 
nerd wichtig waren, fo entftanden die Sternbilder 
zuerft im. Theeykreiſe, nachher aud) am übrigen 
Himmel, eine Geburt der Cinbiloungsfraft , die nur 
wegen irriger Begriffe vom diefen Weltkörpern folche 
Heinliche. Ideen ihnen andichten Fonnte.. Bey dem 
allen Hat man nod) Bid: jest diefe Lehre von den 
Sternbildern beybehalten, welches denn befonders 
auch die riachtheilige Folge hat, Daß fchon die erften 
Borftellungen , die ſich darnach der Menſch von dent, 
Weltgebdude machen wird, falfch ausfallen, und 
daß eben dadurd) in der Folge von der Erlernung 
diefer erhabenen Wiſſenſchaft em” jeder eher abge⸗ 
ſchreckt wird, wenn er fid) fogar mit den Erdichtuns 
gen der Borwelt bekanmt machen muß, ſich vorzu⸗ 
fiellen, wie fold) Zeug an den Himmel fam. Der 
Phyfiter wird durch Sfrered Anſchauen ded Stern 
himmeld das Ganze deffelben und das Verhaͤltniß 
jedes einzelnen ‘Sterhd feiner Einbildungsfraft weir 
leichter einprägen als dadurch, baß er fich nod alle 
Sterubilder hinzu denken muß. Der Mathemarifer 
braucht Declination und NRectafcenfion, Länge uid 
Breite. Cine ganz neue Frage waͤre: Ob 
bierinn nichts verbeffern faffe ? Bi. . glaubt, eine. 
weit beffere Veftimmungsart Tieße fid) ohngefähr fo 
ausmachen: Die acht Bocale unfrer Sprache fcheie 
nen ihm in herabfteigender Dronung am befter fo 
gu folgen: i, &, u, 0, d, e, d, a. Ja diefe 
würde. er die Breite der Erd= und Himmelskugel 
eintheilen, fo daß i, a, obngefahr die Erdflaͤchen 
jenfeit des nördlichen und füdlichen Polarkreifes dar⸗ 
ftellten, von beyden. Polen 222 Gr. nad) dem 
Mequator bin, ü, u, e, & bezeichneten die ges 
mäßigen Crdgürtel, o, d die heiffen (richtiger die 
beyden Hälften Des heiffen). Jeder vieler & Theile 
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gerßele in. .8- Ilsteroßtfeilungen,., mit den-8- Doenles 
wad) eben der. Qronung gu beneywen,..3 Bid dee 
Erpgürtel vom, Pequater bis gu. 2 Ge. 48 DR, fee: 
Breite. Die Lange sheilt ev erft im 16 Wheile ,- und 
benennt foldye mit 16 Conſonanten, wie ſolche iu 
Reigender Härte. etwa. fo auf einander folgens: ¥- 
Wn... 6 (OO wicht wie gs fondern mehr 
rauſchend aus zuſprechen, und etwa das anglifche 1°. 
Das Beichen.’. ſetzt er ald einen halben Bocal, fie 
‚hörbarer aus zuſprechen. Nun. heißen, etwa vo 
der Inſel Ferro nach Often gerechnet, die 222 erſten 
Grade im Meridian (muß heißen ae Bequecor).&- - 
bie folgenden „ eben fo viele, y:u. ff. . Quadrate 
flächen anzugeben. ſetze man jene Vocale binter nick 
Gonfonanten , -.fo bedeutet ho von o bis 222 Ge. 
nirdl. Br. umd von o bis 222 Gr. Hl. Länge. . ~ 
Da ander Himmelskugel der Anfang des Widders 
Seine fefte Stelle hat, fo.wirde gr lieber: am Sirius 
die 16 Eintheilungen in. Confowante, Grade der. 
Range anfangen, Die Abthzeilungen durch die Boe 
cale wären wad der Ekliptik, wie die-jegigen Grave 
‚ber Breite, zu maden,. da der Aequator ſeine Lage 
ändert, oder. vielleicht noch beffer.nach den Polen, 
welche die- Sonnenare am Himmel -angiebt. . . . 
Weld ein Vortheil für Aſtronomie, Geographie und 
alles dahin einſchlagende, wenn man. diefe Jermi⸗ 
nologie allgemein ‚machte. Die Ausdruͤcke konnen 
nur furz und, woblflingend feyn, und. aus. etlichen 
Zeilen koͤnnten diefe Namen aller Laͤnder nd Städte, 
ſo wie aller Sterne erlernt, werdem Ja es: find 
dadurd) ſchon Namen für alle noch zu enthedende 
Lander gemacht, die eigenmächtige ,- fo- eft.gemiße 
brauchte Frenheit der. Entdeder, Namen zu gebei, 
hat anf einmal ein Ende... Die bisherigen. Nam 
der Lander... mögen allenfallg noch in-politiiher- 
Hinficht fortdauern,. aber rin wiſſenſchaftlichen Sony 
Ä | | 82 wir 
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untergiengen,. mit folchen Geſchoͤpfen der Erde, 
welche damals in der menfchlichen Gefellichaft befon= 
ders widtig waren, fo entftanden die Sterubilver 
guerft im Thierkreiſe, nachher aud am. übrigen 
Himmel, eine Geburt ber Einbildungskraft, die nur 
wegen irriger Begriffe von diefen Weltkoͤrpern folche 
Hemliche. Ideen Ihnen andichten konnte. Bey dem 
allen hat man nod) bis jetzt diefe Lehre von den 
Sternbildern beybehalten, welded denn befonders 
auch dle nachtheilige Folge hat, daß fchon die erften 
Borftellungen,, vie fic) darnach der Menſch vor deny 
Peltgebdude machen wird, falfch ausfallen, und 
daß eben dadurd in der Folge von der Erlernung 
diefer erhabenen Wiffenfchaft ein jeder eher abges , 

ſchreckt wird, wenn er ſich fogar mit den Erdichtuns 
gen der Borwelt bekannt machen muß, fid) vorzu= 

ftellen , wie (old) Zeug an den Himmel fam. Der 

Dhufiter wird durch oͤfteres Anfchauen des Stern= 
himmeld dad Ganze deſſelben und das Verhaͤltniß 
jedes einzelnen Sterns feiner Einbildungsfraft weit 
leichter einprägen als dadurch, Daß er fich noch alle 
Sterubilder hinzu denken muß. Der Mathematifer 
braucht Declination und Reetafcenfion, Länge und 
Breite. Cine ganz neue Frage wires Ob fic 

bierinn nichts verbeffern faffe? Hr. 4. glaubt, eine. 
‚weit beffere Beftimmungéart Tieße fich ohngefähr fo 
ausmachen: Die acht Bocale unfrer Sprache ſchei⸗ 
nen ihm in herabfteigender Ordnung am beften fü 
gu folgen: i, A, u, 0, d, e, d, a. Im diefe 

würde er die Breite der Erd= und Himmelskugel 

eintheilen, fo daß i, a, ohngefähr die Erofliden 

jenfeit des nördlichen und ſuͤdlichen Polarkreiſes dare 
ftellten, von beyden Polen 223 Gr. nach dent 
Aequator bin, &, u, e, A bezeichneten die ges 
mäßigten Erdguͤrtel, 0, d die beiffen (richtiger die 
beyden Hälften Des Geiffen). Feder diefer & —* 
See —— Zzerfiele 


Nn. Stoͤd, -ben:s»May:€793 709 | 


serfele in -8- Uinterabffrilmgen,., mit den-8 Boentes 
nach eben. der. Ordnung gu benennen... B. di der 
Erdguͤftel vom Yequator bid zur. z Gr. 488 M. fünf, 
Breite. Die Lange sheilt er erft in 16 Theile, und 
benennt folhe mit 16 Conſonanten, wie ſolche in 
fitigender Harte, etwa fo auf einander folgen: Y 
wm... ſch' ch'ꝰ nicht wie gs ſondern mehr 
rauſchend auszuſprechen, und etwa das angfifche tb". 
Das Zeichen ”. ſetzt ev als cinen halben Vocal, fie 
hörbarer anszufprechen. Nun beißen, etwa von 
der Juſel Ferro nach Often gerechnet, die 222 erſten 
Grade im Meridian Com heißen ine Aequacor).b - 
bie folgenden, eben fo viele, w, u. ſ. f. Quadrats 

Aiden anzugeben. fege man jene Vocale hinter Diefe 
Eonfonanten „- ſo bedeutet ho: you o fis 224 Ge 
wor, Br. und von o bis 222 Gr. Sf. Länge. . . 
Da onder Himmelskugel der Anfang ded Bidders 
Beine fefte Stelle hat, fo würde er liebes:am Sirius 
die 16 Eintheilungen in. Confommte, ‚Grade dee. 
Linge anfangen. ‚Die Absheilungen..durd die Bos 
cale wären wad der Ekliptik, wie die jetzigen Grade 
der Breite, gar. machen, da. der Aequator feine Lage 
ändert, oder vielleicht nod beffer nach den Polen, 
welche die- Sonnenare am Himmel angiebt. . . . 
Welch ein Vortheil für Aſtronomie, Geographie und 
alles dahin einſchlagende, wenn man- diefe Termi⸗ 
nologie allgemein. machte. Die Ausdruͤcke koͤnnen 
nur furz und wohlflingend ſeyn, und aus etlichen 
—* koͤnnten dieſe Namen aller Larter md Staͤdte, 
Ma rma Sterne a che meee Ja Mie fo 

u on Namen fur alle noch zu entbeden 
Länder gemacht, die eigenmaͤchtige, fo: oft gemiß⸗ 
brauchte Freyheit der. Entdeder, Namen zu geben, 
hat auf einmal -ein Ende. Die ‚bisherigen. Nayrm 
ber Länder . „.. mögen allenfalls noe in-pelitiicher- 
Pinfucht fortdauern, aber sin wiſſenſchaftlichea Sous 
2 wir 
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ird dadurch hiche wenig entſtellt und bon der reinen 
Wahrheit entfernt, dieſes aber würde burch ‚jene 
philoſophiſche Sprache aufs ſchouſte zufammengehals 
ten, So brauchte man fich im Verlauf jener Wife 
fenſchaften gar nicht um die VNamen ihrer, Gegen⸗ 

Pande , bloß um diefe, um Sachen zu befümmern. 
Alle Ramen erlernte man nach völliger- Kenntniß 
der Sachen in tinem Augeublicke. (Die Sterribil- 
Gtr. im Thierkreife waren urfpringlid) Hierogly⸗ 


e 
* 


phen, erinnerten den Menſchen an die Gefchäfte - 
jeder Jahrszeit. Kleinliche Ideen geben fie an fich 
- gibt; aftrologifiher Mißbrauch iſt bey 


ihrer. Beybe⸗ 
baltung laͤngſt verlacht worden.  Unftatt abzu⸗ 
Ichrecken, machen fie vielmehr die Aftroanofie une 
serhaltend. “Mon denkt bey ihnen an Mährchen, 
aber weicher Denker iſt fo mürrifch,, daß ihn Maͤhr⸗ 
hen nicht. ergdgen, die zumal auf die Sterne ‘mit 


fo viel Wike angewandt find, 3. B. Daß Drion den 


“Slorpion flieht, der ihn toͤdtete, weil Orion beym 
:Yufgangd. deb -Slorpions: ımtergeht. Dad Ganze 


es Stenihiummels bloß. durch Auſchauen ohne gee 
wiſſe Abtheilungen Fann fein Menſch fich einprägen. 
Selbſt der Mathemarifer braucht die Sterubilder, 


Die Sterne dequemer aufzufuchen, deren’ Reetafcen- 
fion und Declination cr weiß. Die Beantwortung 
“der ganz neuen Frage ‚giebt ja die Lage eines be— 


flimmmen Orts auf der Erde, oder eines beſtimmten 


MSterns, wicht fo an, wie man fie zu wiſſen vers. 
langt, auf einzelne Grade, Minuten, und wok 
nod Secunden. Ihr A gehört mit in den Falten 
Erdgürtel, ber ſich vom Pele faft 234 Gr. erſtteckt. 
Die Natur: hat die Zonen nicht nad Bocalen und 
Diphthongen abgetheilt. Kleinere Abrheilungen giebe 
‘Hr. 4.: durch. Zufanmtenfegung, Hora heißt ibm 
das Land von o Gr. bis 2 Gr. 484 M. Mordbr., 
und von 19 Gre 414 M. bis -224 Gr. Dil. Gleich 
—* | in 


7. Ged, Den 4, Mar us = tH 
a dieſem Rauur Hegt Lehn: Land - wit neunt ER 
aber die Stelle eines; Schiffs-, das ſich in. 20 


Grad Linge und 22 Grad Breite. —S War⸗ 
um ve man den. -Enthedern ; ts beruhen. ‘ihts 


—** — fi e giebt, calf Sine, 
Dek mridtige rt mee € blos Piya wale 


ke, eK aun: man. Die: eek até en 
iſt wie 8. * 
—— erga Fi 


. i Chen. be ea urd). bes 
aris — * — Syſtem große Tertiehritte gethau. 
Be der Sprache dabey: Nur ‚fir die einfachen 
öher noch ungerlegten Körper igne ‚Bach eirer 


Richtſchmur geformie Ramen, aus Den Dr. gue 
=; faramens 





t J ‘ 


A 


me —T 


ong 3 zichen ——— di größte “Samnergheis 
wachen: möchte + ſonſt ift ote te t Tängfi bey det 
Namen der Zahlen befaaneseo-Ueder. Spfleme und 
fonvittel ber Natargeſchichee Menthe geticbee 
urhellung ‘der Kenniniſſe durch ote: S prache macht, 
MF Dic ganze Menſchheit gleichfam nur ein einzi⸗ 


88. nach mB nach wachſendbes, denkendes Weſen 


affenheit der Geſchchtr wenn (le Schule 
ver Weisheit ſeyn ſoll. Sich k Inden 
m: — Sains m Bine amie Bequemlich — 


5* (eee — Sega bet Gah eit: 
— 7 Körper, die Ach! anf ‘der Erde 
Reafe. der. Menſchen finden, in Bon cbt aif fie 
eben dad}. ad Wehnungen dis Bibers, Zellen -ver 
Phone: m Abſichr anf: diefe — ann Ian. —— 
ſagen/ Daß: Meuſchen chie Bohra 
EMBerigeuge; wilde: und'-cche je Rationens 
tae Sraube der Natur let. Hady Hrn. 5. vori⸗ 





, ger Grnnerung witht: die: Eulen. ‘be Merſchen 


Rated Miethenung der Renntrilffe: “Mw ‘eit’ Bows, 
Bab von ſeinen Borfahren ‘oder andern —— keine 
serhatten hat, iſt SdH ‘aud im Stande 


Regn 
der Name! felbſt wenn. 08 foRdje: Kennentffe ‘arigwa 


—** unnug finder.” BB iſt nut fo geblieben] 
wie Biberiand Wieneinimer bleiben.) Ppychologie; 
auch bey Thieves, “Sprache, Bprüch ».umd Sete 


hrer Dice undStlichte- Berrimneferviffews 


Ahaften: :: Logik; trägt: — und : Bcfese:-bor; 
welche uͤnſer rift beym richtigen Denker bkobachtet 
Ae wietuche Aieendung dieſer ran Bahr 

eiten 


it den 4. a7 | am 


heiten ſote man ganz unterlaſſen, ohne-fie wdrbe 
umfer Geift freyer und weitanéfehender denken. 
(Sf es nicht dex Muͤhe werth, Gefege, die nad . 
einem dunkeln Gefühle beobachtet werden, beftimme 
und deutlich auszudruͤcken, und fich in deren Befale 
gung zu üben ?) Arithmetik;/ wäre eigentlich Logit 
des Zählen ; auf die jegige Weiſe, wo fie faft blog 
auf Behaltung der Rechnungsnormen, und alfo auf 
Gedaͤchnißwerk abzwedt, fiumpfe fie die hoͤhern 
Seelenfrafte ab, befchiftige fich mit Mengen, any 
fen alfo von Mathematik ſehr unterſchieden, die ſich 
mit beſondern Erben in audrer Bedeutung beichäfs — 
tige: (Beweift, daß Hr. H. den matbematifchen 
Bortrag der Arithmetik, umd wie fehr fie Mathes . 
matt. ft, nicht fennt. Sit nicht jede Größe- ents 
weder continua oder difcreta?- gebdrt -alio :nicht 
die eine ganze. Claffe. zur. Arithmetik? und. erftrecks 
fich die Arithmetik durch tie Srrationalzahlen u. d. g. 
nieht auch auf. die andve?) - Mathematif, Sie 
werde beſtaͤrdig durch wirkliche Vorzeichnung . dex 
Siguren zu febr den Sinnen vorgeftellt, und per 
Veritand gehindert, ſich bie Begriffe nach ihrer 
wahren Geftalt gehörig zu denfen. (Die Figuren 
unterftäsen ja den Berfiand, er denft bey ihnen: 
acht ibe Individuelles, fonbern dad Allgemeine.) 
Man follte Sen Gang nehmen, den der Geift beym : 
Erfinden nahm, nicht. den Vortrag in Lehrſatz und: 
Beweis einkleiden, den Lernenden. die Wahrheit - 
eer body den Beweis felbit -ausfinden - laffen: 
(Uebevall avird im. gehörigen Wortzage ber Geometrie . 
gewiefen,. wie der Sak gefunden. wird, daß mas 
ihn aber zusor ausbrädt, dient dem Aufänger ihm 
leichter zu: behalten. Der Vortrag in Analyſis, 
höherer Mechanif u. dergl. beftebt ja faſt ganz, nicht - 
im Lehren, fondern im: Erfinden.) Alle Nature 

ober Erfahrungewifienkgaften naiffen . oor anges 
0 4 


wanbter 
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wandter Mathematik coransgeben. . CBreefidy Mick 
fahrungen, teil diefe gemeflen und ‘beredynet: eben 
@. M. iſt. Was aber Erfahrungswilfenichaften, 


wo man meſſen und rechnen foll, vor Anwendung 


"ver Mathemarik. für Dinger ſind, zeigen genug 
Proben.  Ungewandre Mathematik enthält eigentlich 
den Thell der Erfahrungswiflenfchaften, :der Durch 


Arithmetik und Geometrie Zufammenhang und Ges 


wißheit erhalten: hat. ~ Sie follte vor Phyſik, Chee 
mie u. ſ. w. vorausgehen, ‚weil. fie-durdy ihre ſchon 
geichehene Bearbeitung leichter ift als diefe, die 
defto mehr Vollkommenheit erreichen, je mehr fie 


u angewandte Mathematif brauchen, und fich nach 


thr bilden.) Technologie. Landwirthſchaft, Forfte 


wiſſenſchaft, Bergbau, zerfallen In’ den phyſiſchen 


und vatienalen ‘Theil, welder legrere technologiſch⸗ 
mathematifch u. f. w. iff. Ein Hauptgrundfatz 
muß ſeyn: die Natur in der Natur zu. erhalten; 
Früchte durch Pfropfen,, das Pferd durch Wartung 
iu verédeln, Saamen i ſammeln und zu ſaͤen. 
- OF man aber in Eintheiluñg ver. Felder und Wals 
dungen die Natur. eben fo getreu zur ‚Lehrerin 
mmmt? Man theilt die Felder nach. mathematifcher 
Ordnung ein, und bepflangt fie felbft aft ohne Aus⸗ 
wahl des Orts, 3. B. wit Baumreihen. . Die Nats 
. pflangt ihre. Gewächfe immer in fair fle paſſenden 
Boden in einer Entfernung daß fis ſich wechſels⸗ 
weife unterftägen,, Schatten gewähren, im Wachs⸗ 
thum aber keinesweges fich Yinderlicy find, fendern 
da ſelbſt einander Platz machen, abfterben :und zum, 
- Nahrung. der fortfebenden, verfaulen. Worftehende. 
> Biffenfchaften berfchaffen und ohne weitere Keuntniß 
ihrer Gegenftände Durch Naturgeſchichte, Che⸗ 
mie u. f. w. nur oberflächliche Begriffe. Ontalogie, 


Goſmologie nicht Fehr angepriefen. Die. Urfloffe der 


Körper werden: far Einfache Wefen emgenamnen 
on a diefer 


‘ 


ae orgie 


ne Ci, Vea 4: Day ron m 


Wefer “Begriff iff vow der. mechaniſchen Zertheilung 
der Körper‘ bergeleitet, und en man nie 
emm. Körper: in folche ‚Theile zerrheilen , nod ond 
vergleichen . zufammenfegen Tann. ( Iſt eB .dody 
ſchon umzählichtnal gejagt, Daß im Suftem * ee 


— Weſen, Roͤrper nicht ein Ganzes iff, bad aud 


ibm alé and Theilen beſteht, fondern eine Rrichzis 


nung ven Dingen dargeftellt ,; die nicht. diefe Cor 
* Fb.) —— Theolsgie,. Wee 


Tugendlehre, Matur⸗ und poſitives Rect, 
—— Alle unfre:Begriffe zerfallen in drey 
Elafen: Natur s oder Erfahrumgswahrbeiten,, Mere 
nunftwahrbeiten, Irrthuͤmer. Die erften follten, 
fo viel es thunlich ift ; unter Führung des Renuerd 
in ber Erfahrung: felbfi ftudirr werden... Sie ſind 
bie erfien und hh a u unfrer Vermuit 

In Beziehung auf fie! ftimmangsart des 
Une Entlernunges pad timldufe, von ben. Wekte 
"unfers Sonmesfafensd ;natärliche Syſteme 

md vollkommenſte Terminofogie in der. Naturge⸗ 


ſchichte, ſchon Erfindungen :unfrer Vernunft, alſoe 
Vernunftwah | 


rheiten Denen ‘auth Metaphyſik, 
Technolonie/ reme oa 3 TF peso 


bore. Die mAffen eigentlich nicht exlernt,..fondera — 


aus-eigner Denkkraft, frenlich. unter ‚gehöriger Leia 
tung, erforfcht werden. Alle über. Bie Bernunfte 
wiffenfdafren abgefafté — ‚und wit unter 
nicht weniger gegenwaͤrtiges Werkchen, hat man 
ald Bermunftergüffe andrer, Die. nun einmal. da, 


aber weiter zw nichts ‘dienfam find, . angufehen. . 


Srethimer, 3.8: Sterubilder, Monaden , Phlogi⸗ 
ſton, muͤſſen nach und nach aud dem Gebiete Dew 
BBilfenicpaten Entfernt werden‘, gehoͤren nur als 
Gee zur Geichichte ded menſchlichen Geiftes, 
(Diefed Bad ift in Vergleichang mig. {einer . Groͤße 
ſo reichs an Juhalte, ve dadurd die a der 
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ze or DWacthgifhe: Mugelgeis :- 


Pagtigh ott(duldigt wird. Mähmlich geigt Hrs: . 
„von fo. viel. Wiſſe ten überdachte Kenniniffe, und 
wink wachre Lirtheile: « Auch ift manches ‚; Das erfor 
Bert, Schon” geleiftet.  Cigne Unterfachung ift ie 
Erfahrungswiſſenſchaften fo ndthig ald in Pemunft⸗ 
wiſſenſchaſten. Wenn Hr. H. . Vernunftergäffe 

antrie far. unnuͤtz erlärt, fo kann doch das nichts 
weber heißen, als: man foll prifen, nicht auf 

Auloritaͤt auen. Go finden ſich mehrere feiner 
Erinnerungen ganz richtig‘, ‚wenn man fie auf den 
keftinnmten Ausdruck bringt, den freylich Biöher faſt 
mw: Mathematiker ihren Saͤtzen zu geben gewohnt 
find. Denker ſollten immer fein die Mathemaliker 
Sum: Muſter nehmen, die doch allgemein anctfanns 
terthaßen über ihre. Gegenftdnde die ſchaͤrfften und 
füherften Denker find, Water andern- habeır. vie 
Denker in-der Mathematik auch die Gewohnheit, 
bat fie ihrer Worfahren Sprache und Lehren ‘bey: 
bebodten, "die Testen ‘Dur Erfindungen erweitern, 
dad Neue nicht in Sprache wd Umſturz des Alten 
fudjen ,: wie ‘bie politiſchen Nevolutidusmaͤnner. 
Daf Sr. . gleich anfangs verbeffern wellen.,:. we 
ev: Naken'-umnd Nothwendigkeit des Derhandenen 
nicht verſtand, ift einem lebhaften Geifte Teiche zu 
verzeihen, Auch tirmmé dergieidjen in ber Folge nicht 
mehr vor. ritik ift jego eim Modetitel, in dew - 
Wolken Zeiten. war: die Mode etwas weniger aque. 
mapends Vernünftige Gedanken. Der zu dies 
fer Dinde ;, ; vermuthlich. ohne die Abftcht.:gur Haben, 
Anlaß gab, hatte doch, viel Fahre zuvor ,: durch 
viel Proben gezeigt, wie er bas fanute, worüber 
ev eine Kritik: ſchrieb. a Hm. 4. Schrift ‘ets 
ſcheint ein Genie, das mar feine Kritik auch auf 
fidy ſelbſt anwenden darf, “den Wiſſenſchafſten fehe 
nützliche Dienfle zu leiſen. 


Braun⸗ 


he ein 3 
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Beeichtigungen, „ Eier Verfuch, von Fi 
drich Eberhard vay Rochow anf ‚Reckan. u. Er 
Fa der Schulbuchhandluig,, 3793. - 284 Seiten in 

»Was iſt denn gyn aber eigentlich ‘Dev wey 
, Nerlöeivende Character dieſes Buche. Ich menne, 
„ihn in den. Bekenntniſſe einer innigen rung.. 
„Chrifti und.feiner Lehre, amd daß ish, in.ber, ohne 
„Borliebe fuͤr argend ein fe heuukten Bibel, 
„eine vdllig veraunftmäßige ubjectipe. Weligion ane | 
„geroffen habe, jo wie in. der Darſtellung | 
„uchleit und. Verein erhang kuͤnſtlich, oder on * 
slich verworrener Begriffe, zu finden... So) bringe 
„namlich bey, diefen ——— ‚push die. 
„Sprache Darauf, RAB man“; Be Sieh 
wiſſe wichtige sates in Dar. —— e — chri 
„lichen —— und gud) andre, zrecht verſte⸗ 
„ben lerne, Die man: doch. verſtehen muß, wenn 
„man tions Heilbriagendes damit. anfangen fll.” 
So heſtimmt dex, Or. Verf. ſelbſt im, Oe ‚Dres. 
feinen Zwed. „Geis logge. Zeit hat, Mec, , Fein, dem 
großen Yubticama gewinmet6 Bug geleleas, welches 
gleich dieſem in folcen Kürze fo * fruchtbar 
rheiten enthieite, und ſich Daneben fo fehr dur 
edle ‚Simpligität. und Anmuih des, Vortraged aude 
zeichnete. Innige Verehrung der Religion und Zur 
gend, deréu Ausdrucke man ed. anfieht, . baß.er 
Erguß eines wirklich von ihr erfuͤllten Serger | iſt; 
reines, Durch Feine eigeneibige Anmaßung Heflecttes . 
BWohlwollen gegen. bie... Menfchheit, und thdtiges 
Behreben or Beiles- Maglichft zu bafbrdem: das 
find die Züge. die man bier. überall eben. fo autrifft, 
wie. man. fie im. dem Privatleben des. Verf. kennt. 
Die gewählte Form und Manier. haben mehrere Un- 
wegenliteiten 5 ; ‚einzeln pastes werden angehoben, 


und 


~ 


durch nee: Anwendungen ‘der Folgefabe. 
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and bald etymologifd , bald. grammatiſch aus ihrer 
An ‚erläutert; inan verfpricht Sic, ane 
195 Wenigny fuͤhlt ſich aber immer eniweder vurch 
ſcharfſinnige Eutwickelungen der Dearie “oder 
erraſcht, 

und zum weitern Fortleſen angereizt. Auch in’felche - 
Gegenden begleitet man den Sehriftfteller gerne, 






"init deñen man ſchon befaunt zu feyn glaubte, ‚weil 


man jelbft’ieron Hie und da einen Anbau verſucht 
Har. > Ucherdem giebt die Abwechslung, welche durd 


Die Form begunſtigt wird; häufige Ruhepuncte, aud 


fichert vor: ver Ermüdung; oh jene gleich von der 
Art ift, duß ein gewiffee Zuſammenhang des Sane 
ger, ein Hauptziel, gefunde Aufklärung in. Sachen 
der Religion und Tugend, ſtets fichtbar. bleiben. 
Am meiſten zeige fidy dieſes in den Artikeln ˖ Troſt, 
Vergebung der Sünde, Gnade, Huͤlfe Gebet, 
Toleratiz, Evangelium, Verſoͤhnung, Genugs 
khuung;Symboliſche Bücher, u. a. Ueberein⸗ 
ftimmung mit manchen Mörtern und Phraſen vue 


 bernänftigen Ginn überhaupt, ober ohne einen Sinn, 


den die’ Vernunft begreifen und billigen-fonnte , dere 


leichen in unſern Dogmatiken und Katechismen 
—* ‚wird man: freylich Her oft vermiſſen; aber, 
wer dafuͤr empfaͤnglich iſt, und ihrer bedarf, wird 
auch wiederum berichtigte Begriffe einerndten, und 


ſicher ‚jener daruͤber nern entbehren. Bey einigen 
Artrikeln (Heine. zu fehr ſubtiliſirt zu ſeyn. Das 


Wort Religionsſyſtem wird nur im logiſchen Bere 


fiande genommen, ald ein Jubagriff von Religionss 
mepnungen, der nach Prineipien. angeorbnet iſt, 
die jemand ‚ober eine Parthey, ald wahr glaubts 
nicht aber alé ein ſeynſollendes atgemeingültiges ‘and 


_ allgemeingeltended Aagregat der Vorftelluigsarten 


Aber Gott und die Verhaͤltniſſe: der Menſchen zu 


tn; denn ddieſe ſind wathetieh: zu abweichend von 


einander, 


a) 
7 


+ 
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einänder, als daß ˖ ein vernuͤnftiger Reef nur auf 
den Einfall -gerathen: koͤnnte, aus ihnen Liss, Relig 
giensioftem bilden. zu wollen. Daher dürften auch 
(S. 98) die Redensarten, die Religion veränz, 
vern, Religion Haben, Neligionsfpätterey,. zu 
eimfeitig umfihrieben fen, „zum Nachtheile der ger 
rechten Jronie , . welche bey der Umſchreibung .bere 
vorleuchtet. Yn dem angeführten Verſe ded Kucrez; 
Hea! quantum relligio potuit faadere malorum, 
heißt relligio wohl mehr Aberglauben,. und gilt 
nur in inbivibueller Beziehung -auf die Bolfsrelig 
gion, welche. der philofophifche Dichter angriff. 
Sm dem Artikel Rechee wird der Namen Ga 

rechte verworfen, weil er etumologiſch betrachtet 
Rechte leblofer Weſen, die. nicht denkbar find, bez 
zeichne. Wollte man indeffen alle ähnliche Wörter 
verdammen , deren conventionelle Bedeutung, wenn 
fie einmal gefaßt iſt, niemand mifiverfteht,. wie hier 
gewiß der Fall ift, fo-wirde in der. Sprache, vor⸗ 
zäglich in der wiffenithaftlichen ; Leine. größere Ver⸗ 
wirrting tind’ ein druͤckenderer Mangel an andern 
Bezeichnungen "eintreten, alé wohl dem Hrn. Berf.. 
ſelbſt Tied ſeyn moͤchte. Eben diefer Einwurf ließe 
fic) vielleicht gegen den Tadel ves Worts Moral, 
Sitzen, feinem gewoͤhnlichen Sinne nad, vorbrins 


gen. Rec. ſchließt diefe Anzeige mit einer Stelle. - 


aus dem Artikel: Tolerans (©..94): "Der quee 
‚Regent toletirt nicht eigentlich — (denn auf. Men⸗ 
„ſchen angewandr ijt vie Toleranz kein geſunder 
Begriff), fondern vermeidet ale Directe YWoris. 
„yon den Religiondmennungen feiner Unterthanen 
„Busch Anklagen zu nehmen. Bey ihren Melis 
„gionsſtreitigkeiten verweifet er fie am ihre eignen 
„Borfteher und Richter, und felbft in legter Inſtanz 
„täßt er Durch eine Commiſſion, aus. den verftins 
„Digfien Mitgliedern des ſtreitenden Partheyen pg 
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„gen, eniſcheiden. Denen dadirch nicht Beruhig⸗ 
‚Am erläubt er, ſich in eine eigne ‚Gemeine zu 

,fommeln, und auf ihre Art ihr Materielles 
and Formelles zu ordnen. Er ehrt (die Rede 
gift. von der Religion) die Stimme des ver« 
„ständigen: Publiei durch die völligfie Preßfreyheit, 
„der Feine Genfer die. Nerven, lähmt. Was er nicht 
„tolerirt, iſt Nationaldummheit. Deswegen iff 


bie Sorge für Verbreitung des gefunden Menſchen⸗ 
„verſtandes durch alle Volksclaſſen, mittelſt wohl⸗ 


„beiegter. Schulen und Lehrſtuͤhle fuͤr ihn eine wich⸗ 
ige Staatsangelegenheit. Das übrige ſtellt er 
„dem Gotte der Wahrheit anheim, welcher fein 
„Werk, naͤmlich die VervollfFommnung des Mens 
„ſchengeſchlechts, durdy die innere fiegenbe: Kraft 
der Wahrheit ſchon herrlich binausführen wird.” - 


SFSlorennz. 35 
. Dell’ ariete gutturato, oſſia di una fingula- 
riſſima Tefta di- Quadrupede che fi conferva 
feulta in -marmo':nero' nella. R.-Galleria d-Ane 
tichitä e belle Arti di Firenze Idee di Adam 
Fabbroni alla Imple Accademia dei Curiofi della. 
Natura. 1792. gr. Octav; bey Cambiagi, 84 ©. 
mit einem Kupfer. Dießmal fchlägt das Antigua 
rifche in die Staturgefchichte, und liefert eine Bre 
von Monographie. Jn der Galerie zu Florenz fine 
Det ſich cine Antike, ein Kopf gus ſchwarzem Mars 
mor mit einer großen Unterfehle, einer Wamme, 
die man an Feiner befannten Widderart antrifft. 
Der Verf. perfuchte alle Beichreibungen ähnlicher 
Thiere zu. vergleichen; Er fand im MAlorovande 
Quadrnp. bifulc. p. 409. eine ähnliche Befchreibung 
und. Holzſchuitt eined alten Kunſtwerks; und fo fand 
er wahrſcheinlich, daß der Kopf zu Florenz von 
jenem Werke, das. Aldrevandi hatte, geirenns wars 
... J wu f . _ R 
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ben fee muͤſſe. Aber um. Blieb die Frage, was 
für ein Thier es feyn möge... : Un dew Oroe lise 
fic), nach allem wads man von diefem findet, nicht 


denfen; at den Muſmon (Muflone). aud. nicht. | 


Es muͤſſe eine Art von wildem Widder ſeyn, die 
nun auégegangen iff; eine- Barietdt, die dem ur⸗ 
fprüngfichen Widder am nächften. fam, Endlich 
erinnerte, er fich der Stelle tm Strabo IV, p. 207. 


(p. 318 B.) wo diefer fagt, auf. den Alpen fänden ſich 
wilde Pferde. und Oden; and. Polybius . erzähle, ' 


daß fich ein Thier von einer eignen Geftalt auf den 
Alpen aufhalte, einem Hirſche ähnlich, Hals und 


Haar ausgenommen, benu in Anfehung diefer Theile 


gleiche ed mehr einem Cher, ynd babe unter der 
Kehle einen Klumpen, eine Spanne lang, behaart, 
in der Dice eines. Roßfchweifes.. . Bon diefer. vers 
foren gegangnen Art wilder Widder fey diefe Ans 
fife noch eine Vorftellung. (Wenn man dem Verf. 
alles Uebrige zugiebt, fo bleibt doch wenig Uchers 
einſtimmung mit der Stelle im Polybius; denn bier 


fol dex Kopf einen Schwein oder Cher aͤhnlich 
fun; bier ift es ein Widder. Man müßte im Pas 


lyb ſtatt xaxow vorauöfegen xpi.) Hoͤrner bat die 
Antike , fo wie fie iſt, nicht. Endlich erfuhr er doch, 
daß im den Alpen von Bergamafco fich eine ahne 


liche. Art von Schaafen nod. findet S, 52. Es 
würde zu den Varietäten im Linné gehören; Ovis. 


aries micrura gutturata mutica. p.55. Stun 


hatte der Berf. noch dad Vergnügen die andre 
Hälfte des Marmors zu Rom im Mufeo Pio les 
mentino ausfindig zu machen, wo fie nach‘ dent. 
Sonfton ergänzt iſt, mit der Aufichrift: Vervex 


Aethiopicas. Beyde Stuͤcke ſtellt dad Kupfer 


vor.. -- Was: weiter im Nuffag folgt,. daß es ein: 


etrufcifches Idol .gewefer fen, dad die. Sonne vore 
geftells habe, überfchlagen wir. 


\ 
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- ' 
nn — — — — on. .- -- — 
— —— — — 


Berlin, 
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te ne J Berlin. a vom . 
De. Johann Earl’ Conrad - elrichs — 
| Pr kritiſche Nachricht von einer ſeltnen — 
gabe bed Heidelbergſchen Catechiſnus — in ſpa⸗ 
niſcher Sprach e — nebſt — auch — mit — 
1993. 42 Geiten in Octav. Der Titel WE zn lang, 
um thn hergufegen , und die. Angabe. ted Inhalte 
erfeßt ihn. Die ſpaniſche Ueberfe esung des Heidel= 
bergfehen Gatechifmus vhne Drudort 1628. 8. war 
bisher fo gut alé unbekannt; fie enthäfe weiter 
nichts befonders, giebt aber dody Beweis, daß 
damald an: Berbreitung ber Lehre in den Nieder- 
fanden und in Spanien iſt gearbeitet werden: 
Eingeſchaltet und beygefuͤget iſt nun noch‘ fplgens 
des: Die Ausgaben von Calvins 'Catedjifmes ; 
Notiz vow einem refprmirten chriftlidgen Glaubenss 
befenntmiß in fpanifcher Spradye pon Migvel de 
Monferrate, Leyden 1629, nebft einem andern 
Werfchen eben dieſes Berfaffers: Coena domini, - 
1629. Daag. Wabriheintider Meife find alle die 
drey Schriften wenig vertheilt oder vertrieben wors 
den: Ueber das Vater Unfer und Unfer Vater 
litteraͤriſche Notizen. Daß der Heidelbergiſche Ca⸗ 
techifinus in den Preußiſchen Staaten noch ein 
mbofifches Buch ijt. Man fieht, daß der Bers 
affer durchaus Liebhaber der Bibliographie zu 
efern ‘werlangt. | 





Bon diefen gel. Unzeigen werden wöchentlich. vier. 

- Srüde, welche 25 Bogen beragen, ausgegeben ; 
- die Prdnumeration auf den ganzen Jahrgang, im 
. 209 bis 210 Numern, iſt em Louisd'or; denen, 
‚ . toe e mehrere Eremplarien nehmen, wird cin 


helicher Rabat zugeſtanden. 
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a Dieterichfchen Verlage. ift erfchienen: Medi« 
cinifche “und chirurgifche Bemerfungen, vors 
züglich im Öffentlichen academiſchen Hotpitale ges 


fammelt von Dr. Auguft Gottlieb Richter, Sr. | 


tonigf. Maj. Hofrathe, Leibargte und Profeffors 


Erfter Band. 315 Seiten ſtark. Diefer exfte Band 


enthält Gemerfungen über die Krankheiten dey 


Diabetes; die Ruhr; das Blurbrechen; den Wafs 
ſerbruch;“ „Die Epilepfie; den Fluxus hepaticug 9 
bie Thraͤnenfiſtel; die Ifchias nervofa; ein Zun⸗ 
gengeſchwuͤr; taé Entropium; pie Angina pha- 
tyrigaea fuppuratoria; . die Säure im Magen; die 
Petechien ohne Fieber; die Gallenficber; ' eine 
Schenkelamputation; den ſchwarzen Graar; die 


Briifie ; die ye ar ben Fluxus coeliacns; die | 


rd 


Schleimſchwindſucht; eine — — J 


s 
- 
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die Waſſerſucht; die exulcerirten Bubonen; das 


Steatom; und den Gliedſchwamm. N 
ae Leipzig. 


M. Wilhelm Gottlieb Tennemann. Erſter 


Band. Einleitung. Leipzig, bey Joh. Amhroſius 


Barth. 1792. 288 Seiten in Octav.Unſer Zeit⸗ 


alter ift an Unterfuchungen über. die Platonifche 


Philofophie und die vornehmften Eigenheiten derfel= 
ben, nicht wenig fruchtbar gewefen, und dod blieb 
ein Werk, dad anf eine vollſtaͤndige, zuſammen⸗ 
hängende und hiftorifchwahre Darſtellnng berfelben 
_ gerichtet wäre, noch immer wänfchenswerth. Die 

Frage, ob Plato feine philofophifchen Ideen wirklich 


in einem fuftematifchen gerau ‘verbundenen Ganzen 


gedacht babe, fonnte vorher unentfchieven bleiben; 
ihre Beantivortung mußte fic) aus dem Verſuche ers 
geben, diefed Ganze durch die forgfältigfte Berngnag 
der in den Platonifchen Dialogen zerftreuten Ma⸗ 
térialien anzuordnen. Mec. will alfo mit Hrn. Tene 


nemann nicht gleich anfangs darüber rechten, ba. 


er bey dem Unternehmen, die Platonifche Philoſo⸗ 
phie umfändlicher und genauer zu entwickeln, als 
bisher gefchehen ift, ein Syftem berieben fchon 
vorausſetzt, da der vorliegende Theil feiner Arbeit 
nur Rinleicung iff, und die Vorausfegung fich in 
den Folgenden vielleicht bewähren dirfie. «Hr. €, 
Hat durch die Schrift über die Lehren der Sofratifer 
won der Unfterblichkeit der Seele, und neuerlich) 
durch die treffliche Ueberſetzung des Gaſtmahls in 
Schillerd Thalia, feine Befanntfchaft mit dent 
Plato fo rühmlich gezeigt, und auch hier wieder fo 
unverkennbare —2* davon gegeber, daß man 
allerdings von feinen Unterfuchungen die beften Hoffe 
nungen haben Fann. Vorerſt hat er fich feinen 

= | eg. 


Syſtem der Platonifchen Philofopbie. Von . 


an. BE $s _ m — 


Er. Ba- 3°8- 


EI win 87 gene Fe u FI- se 


| — — Gi ae Dumm DE i ate A — — 40 





U 
x 


‘ 


\ 


é 
72, Ki, den 6. May :2793, 723 


Veg nur tocgezgichne t und zu ebnen gefucht, theils 
durch eine Kritik der. Schriften ded Pinto in Bezie⸗ 
fung auf deſſen Philofopbie, theils durch allgemeine 
Betrachtungen über diefe ſelbſt. Das Leben des 
Maw, welches vorangeht, lenthalt manche Aufklaͤ⸗ 
magen and Beridhtigungen, 3. Bs über das Ges 
bartäjahr des Philoſophen, das in DI. 88,1 gefcht 
wird, über fein Verhältniß zu. den übrigen Sokra⸗ 
tern, über die Verſchiedenheit feiner Lehrmethode 
von der Sofratifchen u. ſ. w. Einige ungebrauchte, 
eder wenigftend ungeprüfte, Facta hätte der Werf. 
bey den Auslegirn des Ariftoreled antreffen koͤnnen. 
Die Verbindung des Plato mif dem. legtern, und 
einige Erzaͤhlungen, “die perfdnliche - Feindſchaft 
bester Männer betreffend, find gar nicht berührt, 
ungeachtet fie in mehr alé einem DBetrachte wichtig 
find. Hr. T. verfihert gwar, “die ihm Befannten 
Schriftſieller, in welchen nur · Etwas von dem Leben ' 
des Plato zu erwarten war, vod) einmal -Durchges 
fehen zu haben, umn, wo mbglid), ‚mehrere Nach⸗ 
ridten von. Demfelben aufzufinden;” . aus. jenem 
Erilifchweigen aber. erhellt, daB er doch vor, ihm 
ewiß fehr bekannten, Quellen, namentlich mehrern 
Biographien des Diogenes Laertius, in denen Nox 
tien vom Plato beyl ufig angebracht find, vorbey⸗ 
egangen ſeyn müffe. Sn der Kritif per Platoni⸗ 
—* Werke, beſonders derer, die verdaͤchtig ges 
made find, ſucht der Verf. feine bereits. in der oben 
erwaͤhnten Schrift geaußerten Meynungen" zu bes 
feftigen. Die ©.88 angegebene Schwierigkeit, um 
die Hechtheit eines Platoniſchen Biiefeg zu retten, 
laͤßt fich wohl Dadurch heben, daß man m den ans 
dern Sofrates denkt, der ein Zeitgenofle des Ariftoz 
teled war. Höchft lehrreich find die Anmerkungen — 
über den Timdus des Plato. - Hr. F,.. entfcheidet 
dahin, Daß derfelbe echt, und Die, dem Timaͤus bey⸗ 
: TR gee ne gelegte 


if 


3° Wktingifhe Anpilden: = - 


gelegte Schrift von der Wehſſcele weber bow biden, 
hod) von einem andern Philofophen' vor dem Plata 


: gefchrieben fe, fondern von einem diet 'fpärerh Ber: 
er , der den Timdus des Plato in einen Auszug 
uſammendraͤngte, herruͤhre. sae la kann die Bes 
tung fehr git beftchen , daß Plato wirklich d 
Inhalt feines Timaͤus zum Theile aus einer Pytha⸗ 





poreifdjen Schtift entlehnte. . Ein Hauptabfihnitt - 


iefer Einleitung geht die Seitfolge der Platoniſchen 
. Dialogen an, da die Beſtimmung derfelben fir die 
Beurtheilung der fucceffiven Abdnderang der Plato? 
nifchen Meynımgen, uno folglich deffen, was inf 
Syfteme des Plato, in fo fern es aus dem Ganzen 
feiner Schriften gegenwärtig gefchöhft werden muß; 
Widerſpruch “oder Fneonfequeng “(cheinen koͤnnte/ 
außerordentlich wichtig ift. ec. "gefteht gerne, 
baß bie Data, welche fic) im den einzelnen Dialogen 
hiezu entdecken laſſen, von Hrn. T. fehr ſcharfſimig 
denngt find; allein es ift hierdurch doeh am Ende 
nichts weiter ‘geniönnen, ald Wahrſcheinlichkeiten, 
denen matt gen fo viele eater teten gegen! 
fiberftelien fanns “und felbft jene‘ Wahrfcheinlichkeiz 

keiten Tiefen alich Bloß ein allgememes Sefer 
das fehmerlih gu dem angeführten Swede hinrets 
end iſt. Der Lyſis, Laches, Charmides, Hip⸗ 
arch, Jon, die beyden Dialoge Hippias, der 
Furhydent nad Protagoras ſollen während den acht 
Jahren, wo Plato Schuͤler des Sokrates way, ver⸗ 
nigt ſeyn. Dom Lyſis bezeugen dieß — Dioge⸗ 
es md Olympiodor. Bey den Übrigen iſt der 
Grund, daß fle gegar bie Sophiften gerichtet, find, 
nicht beweifehd. Glaublicher fl; daß der Euthy⸗ 
poron die’ Apologie, der Kritvn, Phaͤdon auf 
Menon unmijtre(bar nach dent Tode des Gofrated 
abgefaßt wurden. Sie find: dent Andenken des rhr⸗ 
wuͤrdigſten Weifen gewidmet, und fiammen atfo 
woh 
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welded einer Zeit her’; Yeo: daſſelbe bern Mato leb⸗ 
heft oeeitneed ae Phatrad, Gorgias, Lheds 
ter] Sophiſt, Politics, Philebus, Parmrenides, 













Se 
in ſophiſcher Ruͤckſicht angeſtellt. Zu den Ur: 


Hagslidfeiten bes Platoniſchen Dialoges art 
r ſich, ald die Wahl dieſer Form uͤberhaupt. 
CHR uͤbrigens ausgemacht, daß Plato nicht die 
Wht Harte, : fein Gedankenfüften vdtlig klar und 
fea Varzulegen, wozu ihm auch die Umſtaͤnde und 
bie Hetrichende Denkweiſt ves Zeitalters wohl rathen 
tohaten. Daher beſtreitet er oft fremde Meynun⸗ 
gen ; ohne.feine cigne vorzutragen; Baher'ftößt nian 
anf wiberfprechende Behauptungen über einertey Ged 
enſtand, und auf Sage, welche attf Gypotbelen 

n; Ste %r nicht annahm; daher: Beftimmt er | 
oft Girenzen der Un —— und uͤberſchreitet fié 
doch. Sein Stil iſt mit Bildern, Vergleichungen, 
Allegorien und Mythen durchwebt, welche, ſtatt 
die Ideen zu verſinnlichtn, nicht ſelten fie verdun⸗ 
the, und ſeintin gaͤnzen donias⸗ fegtt os Häufig 
2 ot . 3 . 


- an. Deutlichkeit und Praͤciſion. Bey diefen Schwie⸗ 


. sigfeiten find die Regeln durchaus nicht, über luͤſſig. 
die, für den Gebrauch der Platoniſchen rifters 


hier gegeben werden. . Der legte und merfwardigite, 


heil Der Kinleitung . enthält allgemeine, Unter(ug 
chungen; über, Plato’s Philoſophie überhaupt, nänız 
lich über ihren Zwed, Character ,. ihre Quellen wah 
Untericheidungdmerkniale, -.unt leitende Grundfäßg 
zu. beftimmen, wonach fie. abgefondert und, gegrdnct 
werden Fone. Mit Recht hat. fic —— 
pen Zweck. derſelben aus dem Zuflande der, Menidys 

eit in jenem Zeitalter, aus. der. Beichaffenheit dex 


damaligen Philofophie, und, dem Einfluffe von alley 


diefen qué den Geift und das Herz: des Plato’ ju 
erläutern. Die Staatbeinyich agen und DBerfaffurig ax 
Athens und anderer gr —* Freyſtaaten waren 
zerruͤttet; unrichtige Begriffe von bürgerlicher Frey⸗ 
heit Hatten . Ungebundenheit und Anarchie im - Ges 
- folge; die Religion war ein Gewebe. von Aeberlie= 
ferungen, Sagen und ‚Dichtungen, ‚deren Durch has 
Alterthum geheiligte Autorität yon dem F lose 
der Cultur des, Berftandes und der Wiſſenſchaften 

maͤchtig erſchuͤttert wurde, Pruͤfung befoͤrderte, wie 
die Geſchichte in aͤhnlichen Fällen überall lehrt, ben 
Unglauben, pnd. hob felb(t die Ueberzeugang., won 
moralifchen Wahrheiten auf. Die Philofophie war 


von Speculatinnen über die Welt und. ihre ‚oberften . 


Gründe aufgegangen, und hatte ihre -eigeniten und 
notbwendigften „Probleme vernachläfigt.. Uber fie 
hatte auf, diefelben geführt, „uma zu chrer Auflöfüng 


vorbereitet. .. Jn-diefem SZeitpuncte ‚erfchienen pug 


Sokrates und Plato, Natürlich ‚mußte. ihnen der 


Zuſtand, der Menfchheit auffallen, und Männer non 
ihrem Geilte und ‚Sinne ‚mußten fidy dazu -anges 
nieben fühlen, den Urſachen der Uebel i ibs 


‘ \ 
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zufor⸗ 
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zuforſchen, welche Die Menſchheit drücten, und 
den Mitteln, wodurch ihren abgeholfen werden 
inne. Es ergab ſich, daß jene it der Unſittlich⸗ 
tet, dieſe alfo in der ſichern Erfennniiß der gegens 
kitigen Pflichten und Rechte ber ——— lagen: | 
So wurde Philofophie diejenige Wiſſenſchaft, weld _ 
diefe Erkenntniß zum Gegenftande hat. Sokrates 
und Plato Hatten hierinn einen gemeinſchaftlichen 
Gefichtepunet; mar fchloß diefer dad Intereſſe der 
theoretiſchen Erkeminiß nicht von dem Intereſſe der 
practiſchen Vernunft aus, wie jener that, ſondern 
pereinigte beyde fo, Daß er jenes dieſem unterorduete 
Die genauere Erdrterung des Begriffes, Unifangs 
md der Cintheiläng der Platonifchen Philoſophie 
miffer wir unſern Lefern felbft nachzufehen: über: 
offen , um nicht zu‘ weitläuftig zu werden ;' fd wie 
wh die Schaͤtzung der Originalildt ded Plato in 
Richt auf andre philofophifche Syſteme, die et 
fadirt Hatte. — Der Borrede ift ein Verzeichriß 
der neueren Schriften Über Plato arigehängt, dag,. 
mgeachtet feinet Unfehnlichfeit, doch vermehrt wer⸗ 
ten fOnnte. Rec. erlaubt fich nur, den Hrir. Verf. 
auf eine Hier erfchienene Heine Abhandlung des Hrn. 
Lilies Platonis' fententia de natura animi etc. 
aufmerkjam zu machen. Cin andrer Aufſatz vom 
orn. Hofr. Tiedemann: Quid de materia vifum 
t Platoni in der Bibl. phil. Vol. I. ift ihm eben⸗ 
fol entgangen. . Ce 


" Pavia, : | 
Wir haben noch von der zu vier Bänden bereits - 
herangewaddfenen vollftindigen Chirurgie von Joſ. 
epi, aus. Como, einige Bande nachzuholen. 
Durdy die in diefen Blättern (Get. Anz. 1788. 
&. 1600.) geſchehene Anzeige der Geburtshalfe 
x | deffelben 
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veſſelben Verfaſſers halten wir und gewiſſermaß 
—— a dieſes Werks, been J. Band 


und. die Ueberſetzung 1790, G, 1560. angezeigt it, 
kurz. zu. erwähnen. Dee Unfaug. diefes von dem 
verdienftreichen Verf. mit guter Benugung der beftes 


- Quellen ausgearbeiteten. Lehrbuds erſchien ſchon 


por -7 Fahren bev P. Galeaggt, unter dem Titel; 
Inftituzioni di Chirurgia di- Giufeppe Neffi &c. 
T, I. 1786, 2986. .T..ll..ı787, 343 ©. 
TIL 1788, 3076. . T.1V.-1789, 299 Seiten 
in groß Octav. Die abgehandelten Gegenjtinde 
find nach einer dem Verf. eiguen Hrdonung aufge 
fiellt, fo daß gwat das Ganze in 2327 fortlaufen; 
den Paragraphen vorgetragen, aber dod) . unter 
nents, Hauptabiheilungen, oder. Bücher, wie fie 
hier heißen, - gebracht: worden iff, Wir begnügen 


uns, - bloß die Ueberfchriften derlefben anzuführen, . 


ohne weiter in dad Detail der. zahlreichen Unters 
abtheifingen zu geben. Entzündliche Krankheiten; 
wafferfüchtige Sufalle; Drüfenverhärtungen; Sud; 
geſchwuͤlſte; fleifchichte Auswuͤchſe; . Kuochenfranfs _ 
heiten; Eränkliche Verhaltungen; Durch Lähmung 
aehemmte Berrichtungen einzelner Theile; Kruͤche. 
Die Lehre von Wunden, Fiſteln. . Oefchwüren 

und bon mehrern wichtigen Operationen, der deg 

grayen Staars 5. B. u. fw. fell, nebft den Abs 
bildungen der unentbehrlihen Werkzeuge, in ape 
Bänden nadfolgen. Und es wäre allerdings- gu 
bedauern, wenn, wie ed’ faft fcheint, der vere 
änderte. Wirkungstreié. des ald Oberwundarzt beym 
Hofpital gu. Como neuerlich angelegten Verfaſſers 
die Bollendung eines ihm Ehre bringenden Werks 


hindern folte. 
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BSsͤttingiſchte 
anzeigen. 
. bem nos 
gelehrten Sachen 
unter dee Aufſich 


bes Phaigl. Gefeuſchaft der Wirfenfchaften, 
vo 73. Std. . a | 


Deng. May 1793.7 








Göttingen. oo 2 oy -- 
Le Hr. Prof. Oflander Hat feine Vorlefungen 
für diefes Sommerhalbejahr turd) ein beſon⸗ 
deres Programm angelindigt, wozu ihn mehrere 
ungänftige Gerüchte, die über feine Praxis hier er⸗ 
gierigen, veranlaßten. Es hat daher die Miffihrift: » 
Das Vlenefte rus meiner Böttingifchen Praxis,” 
und enthält 40 Seiten in Octav. ‘Str dem · Eingange 
verfpricht er die nierfwärdige Geſchichte einer im 
Knigl. clinifchen Inſticut von ihm, inter den Augen 
glaubwärbdiger Zeugen, "behandelten Franensperfon, 
die mebrerley Inſecten und Gewuͤrme durdy Erbrez 
den und Stubigang ‘von fid) gab, bald befanıtt zu 
mn, welded Ynfectenvonfidgeben hier hin -— 
md wieder bezweifelt und für Betrug erflärt'wurbe, 
md daher viel Gerede fiber, Für und’ gegen’ ihr 
regte. Dad Programm felbſt enthaͤlt eine um= 
De ſtaͤndliche 


J 


4 mo 
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a Ostebngkfhe-Nngeigen 


andliche — tort ite einer harxſigen Dame, 
—* an ether Milchberfekimg in den Unterleib 
am, Sten Tage nach der Entbindnug ſtarh. Er, 
dieſer Ddme, und widerlegt durch dine umffandliche 
und freymuͤthige Erzählung udefien, was vor, bey 
und nach der —— Di er Dame voͤrgieng, 

alle die ihn af of cute ungünftige Ges 
ruͤchte. Aus den Anzeigen ſelbſt erfehen wir, dag 
in vorigem Winter 44 Perforten in dem koͤnigl. Ges 
haͤrhauſe entbunden, und‘ 129 Kranke im fnigt7 
eliniichen Inſtitute beforgt wurden. 


N Palermo. 


Rerum Arabiearum quae’ nd hiſtoriam Sici- 


liae ſpectant ampla colfectio opera et ftudio 
Roſarii Gregorio, Ecclef. Panorm. Canonici et 
Regii iuris publici Siculi Profefforis, Ferdinan— 
di III. pii felicis augufti auftoritate atque aufpi- 
ciis edita. In Ber Fönigl, Druckerey. 1790. 247 
Seiten ,- ohne Dedication und Vorrede, in Regale 
folio. Indeß der Ergbifchof Wiroldi den Codige dir- 
plomat. herqusgab, befam des Verf., der. fich febou; 
sorber mit arabifcber Litteratur befchäftigte, ..rent; 
. Könige beyder Sicilien den ‚Auftrag, alle: arabifche, 
Ehronifen und Denfmale, die fich auf. Die Gefchichee: 
der Araber in. Sicilien beziehen, zu ſammeln und: 
mit Erläuterungen herauszugeben. | Diefe Samm⸗ 
lung ericheint hier mit Föniglieher Drache gedruckt, und: 
enthält, nach einer Vorrede von den Verdienſien dev, 
Sstaliäner, und befonderd der Sicilianer, um arabiſche. 
Geſchichte und Litteratur, folgende Stace, die wis, 
zur beffern Ucherficht mit Munımern bezeichnen wol⸗ 
fen. 1) Abu Abdallah al.Novairi hiftoria Sigi-; 
liae, arab. et lat., e MS. cod. Parifienfi biblioth., 


machte nur den GeburtBhelfers niche den Hausargt,; | 
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regine. Die Ubfehrift des arabiſchen Testes eshielly 
. En —B er 


73. Stuck, den Mayr: ir 


der fachen Sed. fickt tm. 
at ees —— 
ei 


Ueberfetung. Da aber Hr. €. fehr 
‘amb nur den Sinn ausgedruͤckt hatte, 
wie bier an einer Probe gezeigt wird, fo.giebt der 
Herausgeber dafür eine ‚genauere Igteinifche Verfion. 
Dieſes Sri, dad bier. zum eritenmal gedrudt er: 
ſcheint, ift wohl dad fchäbarfie der ganzen Samm⸗ 
Img. Es wird darin die Gefchichte, von den erſten 
Untenehmungen der Araber auf Sicilien an, ſchon 
unter dem erften Ommiadiſchen Chalifen. Moawiah 
bis auf ihre Verdraͤngung durch die Normannen 
berabgeführt , umftindlider und genauer, ald bey 
andern arabifchen Schrififtellern. Angehaͤngt find 
noch S. 27 — 29 Ercerpte ans Nowairi Gelchichte . 
von Afrika, was fteilifche Sachen betrifft, Mos 
lateiniſch. Der Herausgeber. bat den! Text mit 
erläusernden biftorifchen Anmerkungen begleitet, woz 
bey aber fo wenig, als anberöwo im der ganzen — 
Sammlung, der Cadice diplomatico verglichen wor: 
den if. 2) Chronicon Siciliae eMS. Cod. Biblio- 
thecae Cantabrigienfis,, ©. 31, dag fogenannte | 
Chronicon Cantahrig., dad ſchon arabiih und 
Inteinifch bey Caruft ſteht. ert und Ueberfeßung — 
find hin und wieder verbeffert, erfterer mit Hilfe 
der Allgem. Weltgeichichte B. 25. Jn der Vorrede 
wird erinnert, Daß der Berfaffer dieſes Werkchens 
wohl. fein Muhammedaner gewelen fey, weil. er 
chriftlich = griechifche Zeitrechnung und Monatsnamen 
gebrauche , und Regeln gegeben, diefe Zeitangaben 
richtiger zu reduciren. Statt der Anmerkungen des 
Gerufi, von weichen nur einige aufgenommen find.’ 
bar ver Seraudgeber andere hinzugefügt, die oft ' 
reicher fenn könnten. (Die Cottamienfes (©, 47) 
fad gewiß Afrifaner. Diefer Stamm, zu dem der 
Abu Abdallah gehörte, Wr den meiften Antheil an 
| 2 Ä er 





a: Ghedlngthehe Mujetgen 


"ver Erhebung ber Fäthniten. SeMiabios; ©. 45 


u.a. feheint doch damald Name einer Wuͤrde gewe⸗ 


‚fen zu ſeyn, obgleich ed urſpruͤnglich ein Volksname 
war. vergl. ad a. 951. und den Cod. diplom. 
Aberhaupt hätte die Vergleichung des letztern zu 
‚ mebrern Anmerkungen Gelegenheit gegeben), - 3) Al 
Kadi Sheaboddini hiftoria' Siciliae fupplementis 
aucta et innumeris mendis expurgata quibus 
ante fcatebat in editione-Carufii, &. 52. Dies 
fed Fragment hatte Inveges in Panormo facra ita= 
Lnitch ſtuͤckweiſe eingeruͤckt, nach einer Iateinifchen 
‚Berfion des Dobelius aus einem Coder des Efeurial. 
Letzterer muß in dem Brande verlohren gegangen 
ſeyn, weil Cafiri ibn gar nicht anführt. Aus dem 
Italiaͤniſchen Aberfegte Carufi das Städt wieder ins 
Lateinifche zurück, aber nicht vollftdndig ‚und genau. 
Hr. Ge. hat ed daher mit Zuziehung ded Abulfeda, 
der hier dem Schehaboddin folgte, und des Gnveges 
richtiger : und volftändiger geliefert. Allein Flick⸗ 
werk bleibt es immer, und die Aufichrift ift für: ein 
Städt von faum zwey Blättern cin wenig zu ftarf. 
4) Ifmaelis Abulfedae Annalium Mostemicorum 
excerpta quae. ad hiftoriam Africanam et Sicu- 
lam fpe&tant fub imperio Arabum. ©. 65. Es 
ift bloB die Neiskifche Berfion; die ſchoͤne Ausgabe 
des Driginalg von Hrn. Adler muß alfo Hr. Gr. 
nod) nicht gefannt haben. 5) Regum Agtabida- 
rum et Fatemidarum qui Africae et Siciliae im- 
perarunt feries’ex chronicd Ebn al Khattib, ‘arab. 
et lat., cum notis, ©. 87, aus Gaffr’$ Bibl. 
Efeur. T.II. Als Erläuterung iſt unter dem ert 
die Nachricht von diefen Fürften aus Deguignes, 
~ Elmakin und Abulfaradfch beygefügt, und am Ende 
auf einer Tafel die Reihe diefer Türften nach. vers 
ſchiedenen Geſchichtſchreibern, Abulfeda, Nowairi 
und Ebn al Catib; wieder mit Weglaſſung der 

biten⸗ 


! 
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Iienreihe , wie fie der Cod.-diplom. angiebt, bie 
ded), wenigftend alé-Problem, bier vorzüglich ans 
geführt zu werden verdiente, wenn auch Hr. Gr. von 
ver Jechtheit und Glaubwirdigheit des Werkes nicht 
aherjengt war.: Diele abfichtliche Ignoration ſcheint 
bemahe dad Gerächte, daß Hr. Gr. der Berfafie 
des angeblichen Briefes an Hrn. Deguignes fey, zw 
beftärigen. 6) Siciliae defcriptio ex Geographia 
Nubienfi defumpta nunc primum, arab. et lat. 
cakigatior prodit. ©.107. Die Berfion ift volls 
fländiger und richtiger, als die der Maroniten, 
auch der arabifche Vert verbeflert, befonderd in dew 
Bacritifchen Puncten. Unbequem ift ed, daß Vert 
md Verfion fo fihlecht gegen einander über geſtellt 
find. 7) Marmora atque alia id“genus monu- 


menta cufico -ficnla. S. 129. Die Sammlung , 


H vellſtaͤndiger, als die des Farften Torremuzza, 
umd der Herausgeber ruͤhmt dabey die Unterſtuͤtzung, 
Die er vom Erzbifchef. Airoldi und dem Ritter Lars 
bolina erhielt. Die Erklärungen. find vom Hrit. 
Hofr. Tychſen in Roftok. Es find gufammen so 

iften, in drey Glaffen getheilt, 6 religidfe; 
28 Grabſchriften, wo auch: die Puteoleniſchen wieders 
belt find (N. 21. Iduft verkehrt, von der Linken her; 
vermuthlich durch Fehler des. Zeichner®) , 46 hiftorts 
fe. Unter den letztern ift die aͤlteſte N. 1., bie 
den Namen des Moez Ledinallah führt, nit dem 
Vitel Emir elmumenin, vom Sjahr 341. oder fpäter. 
Andy die Fnfchrift des Eaiferlichen Mantels 2. fomme 
bier vor. S. 176 von einem Sonnenzeiger, den 
K. Roger zu Palermo hatte fesen laſſen, ift merk⸗ 


würdig, weil fie in drey Sprachen, lateiniſch, grie⸗ 


chiſch und arabiſch, abgefaßt ift; und nach der dreys 
fachen Zeitrechnung dad Fahr 13542. angiebt. Nur 
ift dad Nrabifche nicht ganz richtig gelefen, and 


auch in dem griechifchen ze ns Pusdsing nicht: 
” | 3 


erklärt. 
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el. Es muß wohl Gefen zo 18 -1,: 8. une 
XII regni; denn 1130. ‚erhielt Graf Roger den 
Koͤnigstitel. — N. 73 fig.. find. Infchriften auf 
Mupfergeräthe , faft alle voll von Epithetis auf Kai⸗ 
fer Otte. Diele der. Steinichriften find umvollſtaͤn⸗ 
- Dig oder unleferlich,, andre haben umgelehrte Zeilen; 
Die. wenigften haben emen biftorifchen Werth. Die 
im Cod. diplom. T. IL P.ı. ©. 233 finden wir 
nicht angeführt: Nun folgen drey Abhandlungen 
ded Herausgebers, der anfangs ..ein Specimen 
antiquitstum arab. Sicularum kiefern wollte, bere 
nach aber fich bloß. auf folgende biftorifche einzu⸗ 
Schränken beſchloß. Den Anfang macht 1) DoGri- 
na temporum:Arabum Siculorum, ©. 195... Zur 
erft oon. der arabifchen Zeitrechnung ver Muham⸗ 
sued, dann von der allgemeinen Ei der 
Mera von der Hegire and der Mondenjahre feit 
Smar, die in allen Denkmalen aus allen Gegenden, 
wo Mubammedaner wohnten, beftdndig vorkommt. 
Nur in Calendern und dkonomiſchen Sachen: rechuete 
man nad) dem Sonnenjahr, und brauchte. römifche 
oder forifche Namen. Endlich ©. 207 von der. Zeit: 
rechnung der ficiliichen. Araber. Bicle Erwartung 

bey Rec. die Ankündigung einer Unterſuchung 
über die Chronologie de6 Cod. dipl. Sic., aflein 
was. der Verf. darüber fagt, fommt auf. folgendes 
zuräd: Es fey fehr ſchwierig, die Zeitangaben dies 
ſes Werks unter fich zu vergleichen, wos faft and 
ben naͤmlichen Beyfpielen gezeigt wird, die fon in 
diefen Blättern 1790. ©. 1216 angeführt find. Auf. 
der andern Seite beweifen die vielen Uebereinſtim⸗ 
mungen, daß nach arabifchen Mondenjahren gerechs 
net wird. Kine neue Schwierigkeit machen die 
Monate. Das Jahr fängt ſtets mit dem März an; 
amd ift nicht, wie ein Mondeniahr ſeyn müßte, wan⸗ 
delbar. Eine Erklarung  diefer Schwiencteinn die 
. chon 
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fon am | gprügt wopuben s mag der 
Unf. nicht wagen, Huf. allen fibrigen. arabiſchen 
Nonumenten in Sicilien, findet man die gllgemei 
räuchlichen Donate und Jahre der Urdber, wor⸗ 
wb ſich ergiebt, daß die ficiliichen Araber Teine, 
zme Jahrrechnung hatten. Da in den ſiciliſchen 
inhenarchiven, viele arabiſche, unter ‚ven Norman⸗ 
im audgefertigte, Urkunden aufbewahrt werden, | wo⸗ 
m der Berf. fchon 1786 einige dirt hat, fo wer⸗ 
m hier now ein Paar. zur Beftariging gow. jenem, . 
‘age mitgetheilt. 2) Siciliae Geographia, fub., 
adibus, ©. 217. Der Verf. beſtimmt ‚zuerft die‘ 
deutungen von jmp » Rahal (Cafale oder. Dof),, 
io, Menzel (Dorf) und akt, Kalat ober; 
far (Feftung), und gibt dann ein Verzeichnis aller : 
k, Dörfer und Feſtungen, die in Urkunden und: 
onifen vorkommen ,. oder noch diefen Namen fühe 
‚nach den drey Balle, in die die { -getheilt; 
. (Cine Unvollfiduvigheit haf diefer,. fonft mit- 
m Fleiß und genauer Nachweiſung ber Quellen 
beitere Auffa Dadurch erhalten, daf nicht alle: 
te, Ströme, Berge ıc., ſondern wy Die mid, - 
al, Menfel und Kalat zufammengefetiten Namen 
‘inet find, auch auf den Cod. diplom. feine, 
fiedt genommen worden), 3) de viris litera 
pud Arabes Siculos, ©. 233 — 240, fonnuter 
anders als dürftig audfellen, da ed hier fo: 
in fpecieller Geichichte fehlt; doch bat ber Berf.: 
biſche Schriftfteller aus Sicilien aufgefunden, 
welchen. der fogenannte Efferif Elſachali ber: 
mtefte. iff. Unter den allgemeinen Nachrichten: 
1 noch einzelne Data von der Cultur, welche diel — 
lannen mad Kaiſer Friedrich IL. in: Sicilien vor⸗ 
a, mehr benutzt werden koͤnnen. Ein brauch⸗ 
Regiſter beſchließt dieſe ſchͤne Sammlung. 


Hannover 
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ertlive, Es muß wohl Geifer ze 18-7, 8. nun» 
XII regniz Benn 1130. ‚erhielt Graf Roger ‘der 
Kdnigétitel. — N. 73 fig. find. Inſchriften anf 
Mupfergeräthe , fat alle voll von Cpitheris auf Kar 
fer Dito. Viele der. Steinichriften find unvollſtaͤn⸗ 
dig oder unleferlich,, andre haben aumgelehrte Zeilen; 
‚Die .wenigften haben einen hiſtoriſchen Werth. Die 
én Cod. diplom. T.IL P.ı. ©. 233 finden wir 
nicht angeführt: Nun folgen drey Abhandlungen 
des Herausgebers, der anfangs ein Specimen 
antiquitstum arab. Sicularum liefern wollte, ber: 
nach aber fich bloß. auf folgende biftorifche einzu⸗ 
Schränken beſchloß. Den Anfang macht 1) DoGri- 
na temporum-Arabam Siculorum, ©. 195. Zur 
erft von. der arabifchen Zeitrechnung vor Muham⸗ 
med, dann von der allgemeinen Einfuͤhrung der 
Hera ven dew Hegire and der Mondenjahre {eit 
Dmar, die tn allen Denkmalen aus allen Gegenden, 
wo Muhammedaner wohnten, beKdndig oorfomme. 
Nur. in Calendera und dfonsmifchen Sachen: rechnete 
nian nad) den Sonaenjahr, und brauchte. römifche 
ober ſyriſche Nomen. Endlich S. 207 von der Zeit: 


‘ 


sechuung der. ſiciliſchen Araber. Bicle Erwartung : 


erregte bey Rec. die Anfündigung einer Unterfuchung 
über die Chronologie des Cod. dipl.. Sic., allein 
was. der Verf. darüber fagt, kommt auf. folgendes 
zuruͤck: Es ſey fehr ſchwierig, die Zeitangaben dies 
fed Werks unter fic) zu vergleichen, was faft ‚aus 
den naͤmlichen Beyipielen gezeigt wird, die ſchon in 


diefen Blättern 1790. ©. 1216 angeführt find. Auf. 


der andern Seite beweifen die vielen Uchereinftims 
mungen, daß nach arabiſchen Mondenjahren gerechs 
net wird. Eine. neue Schwierigkeit machen die 
Monate. Das Jahr fängt ſtets mit dem März an, 
amd ift nicht, wie ein Mondenzahr feyn müßte, wans 
delbar. Eine Erklärung diefer Schwierigkeiten —* 
on - on 


2 Me, ts 


ſchon am angeführten Oxts gerügt woaken sımag der 
Verf. nicht wagen. . Huf. allen fibrigen. ärakiichen 
Monumenten in Sicilien, findet man die gllgemeis 
gebräuchlichen Monate und Sabre der Aräber, wor⸗ 
aus fid) ergiebt, Daß die. fictliichen Araber feine, 
eigene Sahrrechnung hatten. Da in den ſiciliſchen 
Kirdenarchiven, viele arabiſche, unter den Norman⸗ 
nen außgefertigte, Urkunden aufbewahrt werden, | woz, 
bon der Verf. ſchon 1786 einige epirt hat, fo wer⸗ 
den bier nod ein Paar. zur Beſtaͤrigüng Yon jenem, . 
Sie mitgetheilt. 2) Siciliae ‘Geographia fub., 
Arabibus, ©. 217... Der Berf. beſtimmt guerft die 
Bedeutungen von: =, y Rahal (Cafale oder. Dof),, 
Ye, Menzel (Dorf) und ala,  Kalat’ ober. 
Kaflar ( Feſtung), und gibt dani ein Verzeichniß aber: 
Hefe, Dörfer und Feſtungen, die in Urkunden unde 
GHronifen vorfommen ‚. oder noch dieſen Namen fihe: 
ren, nach den drey Balle ,. in die die ar getheilt 
wird. (Eine Unwiltänbigfeit bat dieſer, font mit 
vielem Fleiß und genauer Nachweiſung der Quellen: 
gearbeitere Aufſatz dadurch erhalten, daß niche alle: 
Städte, Ströme; Berge ıc., ſondern wy die mids - 
Rahal, Menſel und Kalat sufammengefesten Namen! 
verseichnet find, auch anf den Cod. diplom. feine, 
Ruͤckficht genommen worden), 3): de viris litere- 
tha apud Arabes Siculos, S. 233 — 240, Tonute 
nicht anders als dürftig auöfallen, ba’ ed hier fo: 
febr an fpecieller Geichichte fehlt; doch hat bet Verf. 
g arabifche Schrififteller aus Sicilien. aufgefunden, 
unter welchen der fegenannte Eſſerif Elſachali ber: 
berühmtefte. iff. Unter den allgemeinen Nachrichten 
hätten noch einzelne. Data von der Cultur, welche viel 
Nermannen mb Keifer Friedrich II. in: Sicilien vor: 
fanden ,. mebr benutzt werden Tönnen..:. Ein: brauch-, 
bares Regiſter.beſchließt dieſe ſchͤne Sammlung. 


Hannover 
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Hannoder und Denabrüd, 
Noch 1792. hat daf. Hr: Dot. Ehrhart von feinen 
Beyträgen zur Naturfunde und ben damit verwandten 
EN G.U. 1791. ©. 1285) den flebenten 
and, S. 184, auögegeben. Außer verfchiednen botan. 
u. phatmaceut. Berichrigungen von Hm. Herausgeber 
felbyt, vom kuͤrzl. verflorbenen dm. Dr. Moͤhring Hrn. 
Probſt Tode und Hrn. Neuenhan lefen wir hier eine 
Reife des. Hrn. E. nady dem Süntel (im Heff. Antheil 
ber Graffch. Schaumburg), mir sorgigl. Ruͤckſicht auf 
Pflangen, doch ohne deswegen andere Gegenftände ganz 
aus dem Geſichte zu verlieren; fo faher 3.B.an —3 
fen des Minkenfteinsu. Rothenſteins Bitterſalz auswit⸗ 
tern. Von ihm iſt auch die aaͤhere Beſtimmung der Erd⸗ 
brerengattang, von welcher et'6 Arten annimmt, ihren 


Unterfchteb-angiebt u. ihre Synonymie beybringt. Bon - 


ihm ift ferwer ein Linneiſch⸗ {often Niumenverzeihif : 
der in den europ. Apotheken gebraucht. Thiere, Yflanzen 
u. Mineralien, das frevlich um vieles Färzer ausgefallen: 
wäre, wem Hr. E: nur auf die noch heut zu Tage gangbas 
en Upotheferwaaren Rüdfichr genommen hates” ein 
alphabet. Berzeichniß aller für Städte oder ganze LAnder 
beſtimmen Di(penfarorien a. Pharmacopbden (doch niche 
aller Ausgaben). Lehrreich für Landwirthe ift der ge⸗ 
naue Unterfchied, den Hr. E. zwiſchen Mehlthau, Milds- 
thau und Honigthau umd ihren Urfachen beſtimmt; daft 
der Gerberbaum (Rhus Coriaria) in den hiefigen Sine 
den in Menge zu haben fey, wiveripricht er. ‘Cin Bees 
ichniß von 24 Decaden oon Gewächfen airs der leßten 
nn Claſſe, welche Hr. ©. an ihrer Gebmetsftitte ges 
fammelt und getrocknet hat; und die genaue Beſchrei⸗ 
bung einiger Baͤume und Sträucher, fo wie einiger ans: 
beter Gewaͤchſe, die er in feinem Gartengezogen fat.’ 
Hr. Ebermaier. befchreibt einige Theerquellen im 
Braunſchweigiſchen Amte Wendhaufen, * 


/ 
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Pen unfers Hrn. Hofr. Richters chirurgifcher - 


BibliorheE ift im Dieterichfchen Verlage des 
13, Bandes 1. Stuͤck erſchieuen. Es enthält die 
Anzeige von den Memoirs of the medical Society 
of London Vol. JII.; Medical Commentaries for 
the Year .1791. Vol VI.; Sömmerring vom 
Ridgradbruche; Weidmann de Necrofi offium; 
Giebolos Tagebuche. Unter den Beytrdgen befins 
den fic: Auszug aus einem Schreiben des Wund⸗ 
arztes Kaͤufer; Wahrnehmungen vom Dr: Löffler; 


Fortſetzung einer Krankengeſchichte von Hrn. D. Lentin. | 


Reape. 0 


Domisici Cyrilli, in Neap: Lyceo Med. theor. 


Prof., . Plantarum rariorum regri Neupolitani 
Fafciculus primus, sum ftabulis aeneis. .1788. 


An ze ige n 
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©. 39 in Folio und z2 Kupfertafeln. Fafcicnlus 
fecundus 1792. ©.35, 12 Kupfertafeln. 
Es find größtentheils feltene ſicilianiſche Pflan⸗ 
gen, die Hr. Cyhrilld heftweife befanne macht. Der 
Reichthum jener Gegenden und ihre Berühmtheit 
laffen uns viel Merkwürdiges davon erwarten. 
Selbft die Aufhellung mancher dunkeln Stelle in den 
' Schriften der Alten Fann dadurch gewinnen. Um 
unfere Lefer in den Stand zu feßen, felbft davon 
urtheilen zu Fönnen, wollen wir bie 24 Pflanzen bey⸗ 
der Hefte aufzählen, und unfere Bemerkungen beys 
'. feßen. Tab. 1. Pavetta foetidiffima (Afperula ca- 
lahrica Lin. — die aber wahrfcheinlich Linne. nicht 
frifch zu fehen Gelegenheit hatte. Hr. C. unterfuchte 
‚ die Pflanze genau, und zeigt ihre größere Aehnlich- 
keit mit Pavetta). T. 2. Bromusambiguus (Seid: 
nung und Belchreibung follten hier etwas genauer 
ſeyn; fig. 6: Fann gum Bevfpiel dienen. T. 3. Sca- 
biofa crenata (in der differ. fpecifica wird geſagt: 
Corollulae quadrifidae ; nad) der Zeichnung und in 
. ver Befhreibung aber finden wir corollulae quin- 
quefidae: einé von beyden muß alfo berichtigt were 
den). T. 4. Alliam seapolitanum. T.s. Con- 
-volvulus fleloniferus (Blätter , wie diefe, warden 
wir nicht haftata, vielmehr lobato- palmata nen= 
men).- T. 6. Hydrocotyle satans (Hr. &. hält fie 
von H. vulgaris und afiatica gleich weit verfchieden. 
Aud von H. afiatica dürfte. ihre Abweichung noch 
fchirfer bemerkt fey). - T. 7. Lamium: bifidens 
- (AuPer der getheilten Oberlippe ganz dem Lam. 
album ähnlich. Wyelleicht daß fich bey forgfältiner 
terfüchung auch in ‚Deutfchland diefe Art vorfin= 
bet?). .T.8. Centaurea cae/pitofa (Mad Hrn. E. 
verſchieden bon C. fonchifolia Lin:).. T. 9. Car- . 
duus guaphaloides. T. 10. Hypochaeris minima ' 
‚(kommt in allen Eharasteren zu ſehr mit Hyp.. glabra | 
~ | | , Bere 
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überein, ald daß wir folche für mehr -alö eine mas 
gere Spielart halten follten), T. 11. Fig. 1. Mone 
tia fontana (um einer Eleinen Abweichung willen 
mit Sberhdngenden Bluͤthen); Fig. 2. Gampanalé 
fragilis. Fig. 3. Lycopfis bullats (hat febr viel 
Aehnlichkeit mit Alperugo aegyptiaca). © T. ız. 
Phormium bulbifirum (ift ganz zuverläffig Lacke- 
talia pendula Jacq.’ ic. rar. Vol. 2. Faſc. VI., die 
Sr. C. nicht zu kennen ſcheint). Ä 
Zweytes Heft. T.1. Braflica fruticulofa (?). 
T. z. Triticum maritimum. T.3. Allium trifo- 
Katum. T.4. Bellis /ylvefiris (nad) Hrn. C. eine 
eigene Art, wenigftens viel größer, als Bellis per- 
ennis Lin.). T.5. Allium /peciofum. : T.6. Al- 
lium dliatem. T. 7. Carduus cichoracess (Cen- 
taur. Cichoracea Lin.). T. 8. Pon. ſicula (fie fins 
bet ſich nicht allein in Sicilien, fondern auch haͤu⸗ 
fig in Apulien. Wir würden weder den Geſchlechts⸗ 
noch Gattungönamen beybehalten, und ſolche auch 
nah Jacquin nicht wieder abgebildet haben). T. 9. 
Antirrkinum O/yris. T. 10.-Hyacinthus ciliates. 
T. 11, Imperata arundinacea (Lagurus cylindri-’ 
cos Lin. Der Unterſuchung ded Hrn. C. zufolge 
ift fle wefentlich von dieſen durch ihre Haarbuͤſchel 
an der Spige der Bälge, und. durdy 2 Staubfäden, 
son andern-Bräfern verfehieden). T. 12. Arando 
ampelodefmon. (Diefed, Gras ift, wie Hr. C. vere 
murhet, dad wahre Ampelodefmon des Plinius. 
Maw gebraucht es in Sicilien noch ‚haufig gu Sie⸗ 
ben, Regen, Striden und zum Mafbinden der Weins 
reben). Wir muͤſſen noch bemerken, daB Hr. €. alle 
Zeichnungen felbft verfertige hat, die im. Ganzen, ſo 
wie. auch der Stich, gut gerathen find, nur eet es 
die und. da: den Heinern Theiler an Beſtimmtheit 
der ümriiſſ. ze 
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Lo Flensburg und Leipzig. 


\ In der Kortefchen Buchhandlung: Skizze des 
Karakters des Bronprinsen von Dänemark. 


Vebſt einer Uxberfiche des gegenwärtigen Sus 


ftandes der Literatur und der Schönen Bünfte 
in diefem Lande. - Fünf Briefe, aus dem Englän- 
‚Rifchen nach der zweiten Ausgabe überfezt und mit 
Anmerkungen verfehen von Karl Reinhard , Doktor. 
der Philef. u. ſ.w. 1793. XX u. 243 S. DOetav. _ 


Die beyden fchnell auf einander gefolgten Aus⸗ 


ben des Originals diefer Schrift find in. diefer 

lättern (©. 9. 1792, S. 620 und 1793..©.336) 
angezeigt worden. Hier Eindigen wir nun das 
Dafeyn der deutſchen Bearbeitung von unferm Sri. 
Dr. Reinhard an, auf welche jene zwente Recenſion 
ſchon aufmerkiam gemacht batte. Der Anhang, 
welder bey der. zweyten Yuflage des Originals hin⸗ 
gata, und der zur Characteriftil ded Kronpringen 
miitgehoͤrt, iſt nach dem erfien Briefe (nicht nad) bem 
zweyten, wie Durch einen Druckfehler in der Borrede 


Kit). ald ein.neuer eingeicheltet, daher im Deutfchen . 
fünf. Briefe find. . Das Werzeichuiß englaͤndiſcher, 


thd Däniiche überfegter ,. Schriften ift weggefallen. 


Einige Zuſaͤtze des Verfaſſers, Hrn. Prof. Thorke⸗ 


Ind in Kopenhagen, ſind an ihrer Stelle eingeſcho⸗ 
ben, und Manches if} gleich bey der Uebertragung 
besichtigt. Außerden bat der Ueberſetzer beſonders 
den drey ‚leuten Briefen, die fich mit der daͤniſchen 


Litteratur und Kunſt befchäftigen ‚ Anmerkungen un⸗ 


tergefeßt, die theils berichtigend, theils ſuppleto⸗ 
riſch ſind. Die vorkommenden Verſe hat er metriſch 


wiedergegeben, Der Verfaſſer/hatte mit der Sprache 


auch die Perfönlichkeit. eined Engländers in feiner 
Schrift angenommen. Sein Ueberfeger bat die, 
Meinen Züge, welche ‘bloß zur Unterftägung biefer 
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Berkleibung dienen ſollten, verwiſcht; weil ber pas 
triotifche Dane dod) überall zu ſichtbar durchblickt. 
Weiter hat er ſich, laut der Vorrede, an der Dars 
ftelung und dem Tone des Ganzen nicht vergriffen, . 
in Rickficht auf den ganzen Zweck des Urhebers, 


der. anddridlid fagt: "Die Belehrung‘, um welche 7 
es mir allein zu thun ift, mag vielleicht für die — 


Art, wie ich fie gebe, entfchädigen.” Gu der That 
aber fommt ihm der Neiz der Form bey dtefer Ab⸗ 
ficht fehr zu Hilfe, und er hat das Angenehme und. 
Unterbaltende mit dem Nuͤtzlichen glädlich verbuns 
den. — Man hat dem Berfaffer Öffentlich den Bors 
wurf gemacht, er (ey parthenifd für fein Vaters 
land. Hr. R. ſchwaͤcht diefen Vorwurf in feiner 
Vorrede. Er rdumt ein, daß. der Verf. mit Wars 


me, mit Enthufiasmus von. feinen Gegenfländen — 


foreche, allein er will ihm dad nicht zum Berbres 
en madden (affen; "Sein Patriotismus ſteht ihm. 
wirflich nicht Abel, und id) habe. ihn für unvers 
letzlich gehalten.” "Aber man hat wahrnehmen 
wollen, tagt Hr. R., daß dem Fuͤrſten, der zu dies 

fem Bilde faß , gefchmeichelt worden fey. Hatte ich 


mich davon überzeugen,. hätte ich cS nur abnden 


Tonnen „ fo würde ich mich.jeded Antheild daran, _ 
ald einer offenbaren: Antinomie zwiſchen meinen 


Grundfdgen und diefer. Theilnahme, herzlich fhäs - - 


men. sch verabfchene alle. Schmeichler und alle 
Schmeicheley eben fo ſehr, als den Schmäher und 
Lifterer. Ich glaube aber fo gern an die Tugend 
und an das Verdienft, und ich Din hocherfreut, fie. 
dießmal an ei Throne: zu fehen” Der Berf. 
unterwirft fi die Authentie der Daten der ftrengs 
fien Pruͤfung, und er war in feiner Lage im Stan? 


de, fid) von den Thatſachen gu unterrichten, und. — | 


die Wahrheit wiffen zu Fönnen. Daß er ihr niches 
habe vergeben wollen, läßt Pi aus der. eigenen Au 
' 3.2. „MM: 


ria Odsshanilhe Algen © - 


ſammenſtellum feiner Schrift mit. den Nachrichten 
des Prinzen von Heffen-Caffel Aber den Kronprinzen, 
die er wegen ihrer großen Unpartheylichkeit ruͤhmt, 
mit Hecht fchließen: "Was bedarf ed denn auch 
' Überalf, feat ver Herausgeber hinzu, einer Rechte 
fertigung der Lobfchrift auf einen Fürften, der auf 
. der großen Welrbühne handelt, die fih den Augen 
feiner Zeitgenoffen nicht entziehen Fann und nicht. ents 
ziehen will, und Aber welchen die Freunde der Uufs 


Alaͤrung, der bürgerlichen Freyheit, und alled Großen, 


‘Guten und Schönen auch unter und nur Cine Stim⸗ 
me haben!” en 
“ Salzburg. 


: Sn der Mayerfchen Handlung: : Corpus iurie 
publici Salisburgenfis, oder Sammlung dex 
‘wichtig(ten, die Staatsverfaflung des Ersftifes 
Salzburg. betreffenden, Urkunden, Von Judas 
Thaddaͤus Sauner, 1792. gr. Ottav 389 Seiten, 
Hr. 8., dev. fic. bereits durch mehrere, in die Salzs 
Burgifche. Qandedverfaffung einichlagende, Schriften, 
befonderé durd) feinen Auszug der Salsburgifchen 
Anndesgefege, verdient. gemacht bat, giebt bier 
einen neuen Beweis feiner nÄglichen Thaͤtigkeit, mit 
welcher er die Kenntniß feiner vaterlaͤndiſchen Vers 
faffung zu befördern bemühr ift. Seine Ubficht bey 
diefer Sammlung war,.”ein. Handbuch vornehmlich 
derjenigen: publicifüifchen Urfunden zur liefern, die fie 
das Stuatsrecht der Salzburgiſchen Lande als die 
wichtigfien und allgemein ‚brauchbarften Städe ans 
gefehen werden, und Daher nicht bloß den theoretis 
[den Publiciften intereffiren , fondern vorzüglich auch 
‘Dem vaterländifchen Geſchaͤftsmanne bey feiner Amts⸗ 
führung gute Dienfte leiften Fönnten.” : Was num 
Der Herausgeber, zufolge der Erflärung: “daß ihm 
Fein Archio zu feinem Gebraude offen see 
a - fefern . 


$ 
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Hifern konnte, iſt Aberbaupt unter drey Hauptſtuͤcke 
oder Abſchnitte gebracht, wovon der -erfte kaiſerl. 


Freyheitsbrieſe und. rechtskraͤftige Erkenntniſſe ver. 


Reihögerichte in Landesangelegenheiten; der zweyte 
Verträge mit den benachbarten Staaten: Defterreich, 
Baiern und Berchtesgaden; und der dritte. Privis 
legien und Freyheiten, fowohl der Landſchaft uͤber⸗ 
haupt, als des Domeapitels, des fürftlichen Stifte 
Shiemfee , des Prälatenflandes, der Ritterfchaft und 


der vier Erbämter infonderheit, enthält. Bey jeder 


Urkunde, die, wie es bey weitem in Anfehung ber 
meiften der Fall ift, ſchon vorhin irgendwo abgee 


drudt war, wird immer forgfältig angezeigt , wos. 


ber fte entlebut fey; auch hat Hr. 3. hin und wies 
der hiftorifche Annterfungen beygefiigt, durch welche 
die vorfommenden Dunfelheiten mancher Urkunden 
tn moedimäßiger Kürze, und um fo richtiger, ers 
Hart werden , je- häufiger.der Verf. dabey -die claffis 
fen Hachrichten von Juvavia benußt far 
Auszuͤge laffen ſich uͤbrigens aus einem: Werke} 
wie das vor ‘und liegende iff, niche geben; wit 
fügen affo nur noch bey, daß e6 außer emer de 
taillirten Inhaltsanzeige mich mit. einem brauche 
"baren Regifter verfehen fev. : er 


Berfin und Stralfie d.. 

Dafelbft hat Hr. Sarnifonsprediger Herbſt von 
feiner Naturgefchichte der Krabben ımd Krebfe 
(f. Gort. gel. Anz. 2792. ©. 695) des zweyten 
Baudes zweyted und drittes Heft, PL. XXVI— 
XXIX — XXXIII. mit den Bögen G- K—N, 
ausgegeben. In diefen bedden Heften find die 
übrigen langgeſchwaͤnzten (Aftaci) Krebſe, zuerft 


- 


noch einige mit ordentlichen Scheeren, in allem | 


26 Arten, dann diejenigen Arten, deren Scheeren 
niche zween einander gegeniiber flehende Singer 
von 
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gon gleicher Linge haben (27 — 34), dau dieje⸗ 
nigen, welche flatt der Scheeren gwey aber: eins 
ander gehende gezahnte Blätter an der Brut has 
ben (35 — 42), zuletzt nocd) einige Gefpenfttredfe 
‚ aus der fünften Abtheilung abgehandelt, viele das 
gon abgebildet, einige, fo viel Necenf. bekannt ift, 
bier "zum. erftenmale; auch finden fic hier einige 
ganz wene Arten, 3.3. aus der erften Alnterabs 
theilung der capfche Flußkrebs (aus der Spengs 
lerifchen Sammlung), aus der vierten ber Viel⸗ 
fraß aus Oftindien (aus der Sanımlung des Hrn. 
H.). Mehrere: fonft für Eipielarten angefelene 
Krebſe, 3. B. der. Rumpfiiche Sanbfrebs „ ber 
große und Meine Bär, find als eigene Arten aufs 
geftelt, auch einige biöher nicht iné Syſtem aufs 
genommene, aber bon Gronov, Pennant, ©. 
Sabricius, Sorf€al und Seba ıc. erwähnte, Arten 
aufgeführt, desgleichen einiger chilefifcher Arten 
aus Vidaure gedacht; auch vielen hätte Hr. H. 
ihre Stelle ficherer amveifen Fönnen, ‚wenn er bie 
fpätere und genauere Befchreibung von Molina hätte 
nigen wollen; dems auch einige andere bon beiten, 
von welchen Dr. H. keine Abbildungen liefert, fcheint 
er nicht in der Natur felbit gefehen zu haben, nur 
nad den Befchreibungen anderer Naturforfcher zu 
kennen; daß er fie anführt und nach der Beſchrei⸗ 
bung jener Schriftfteller ordnet, halten wir zur 
Bolftändigkeit eines folchen Werks für nöthig: aber. 
unbillig wäre ed, von Orn. H. zu fordem,. in 
foldyen Fällen für die vollkommene Richtigkeit jener 
Beſchreibungen einzuftehen,, wenn er einmal feine 
Gewährdömänmer genannt bat; und eben fo un: 
billig der Vorwurf, daß er einige Arten, die ihm 
Damals noch nicht befannt ſeyn fonnten, 3.3. aus 
. Oliv?’s Zoologie ded. adristifchen Meers, übers 

gangen habe, Dr, 
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Ar Hitoricı Journal of the TrangaQions at 
Port Jackfon and Norfolk Island, with 
the Difcoveries, which have been made in New 
South Wales, and in the Southern Ocean, fince . 

the publication of Philipp’s Voyage, compiled 
from the official Papers; including the four. 
nals of Governors Philipp and King, and of. 
Lieut. Ball; and the Voyages from the firft 
Sailing of the Sirius in 1787. to the return of 
that Ship's Company to. England in 1792; by 
ohn Hunter, Efqr. 1793. 581 Seiten in Quart, 
ie gegenwärtige intereffante Sammlung ‚enthält 

vier verſchiedene Reifebeichreibungen , die zwar nicht 
alle gleich ausführlich und widtig,. aver doch dem 
rhgern. Theile nach fehr lefenéwerth find. Das - 
—** des Capit. “unter geht von ©, 1 — 2 86, 
a 


/ 
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bad von Lien: King pr &.287 448, das von 
Gouvernenr Philipp von ©. 449 — 567, und daß 
von Liest. Ball von S. 568 bie gu Enge, Capit. 


- „suntes- fegelte im Day 1787 ald zweyter Capitan 


auf dem Schiffe Sirius mit der derſten Flotte ab, 
welche die verurthcilten Verbrecher an die Küfte oon 
Neuholland; ober nad. Neus Siigmagles, bringen 
follte. Gleid) nach ihrer Anlinift in Porte Jackſon, 
die im Unfange des Jahrs 1788, erfolgte, trafen 
die Engländer größere Haufen von Cingebors 
nen an, ald fie nach den Erzaͤhlungen vorberger 


. bender Reifenden vermeathet hatten. Auch waren 


‚ die Nenhollander nach H. Urtheil weder fo häßlich, 


. m 


noch fo ftupide, als beynahe ale. ältere und neuere 
Beobachter fie gefchildert haben. Capit. Hunter 
befchreibt fie ald magere, von Körper nicht übelges 
baute Menichen, die uͤber alles, was fie ſahen, ers 
flaunten, und nach allem fragten. Die Kleidungs⸗ 
ſtuͤcke der Engländer hielten fie für eben fo viele 
Haute, und die. Hüthe für Fort{egungen der Köpfe 


(8. 52.). Die weiffen Streifen, womit die Neus_ 


bofländer ihre ſchwarzen Leiber bemalen, geben 


ihnen in einiger Entfernung das Anſehen von bes 
wegten Gerippen. Die Weiber find ehva® rander, 


ais die Manner, und von Körper nicht übel geftal= 
tet. Die Männer batten im Durchfchnitt eine Höhe 
bon 5 5. 6 — 9 Zoll, und, dad Baarthaar derfels 


ben war eben fo wollidht; als .dad Haupthaar - 


(G. 56:— 59). Die Neuholländer wohnen meiftens 


im natärlichen Höhlen, die ſich häufig: forvohl in 
den auögebrödelten felfichten Ufern, als an den 


verwitterten Bergen im Innern des Landes finden. 


Das Kochen war ihnen fo unbefannt, daß einer fic 


Die ganze Hand verbrannte, indem. er einen Fiſch 
aus fiebendem Waffer herausnehmen wollte. Auch 
H. und feine Begleiter entdedten unter den en: 
2 | bolländern 


~ 
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helläntwrn Seige Gegenſtand, welchem ſie ghttliche 
Ebre · erwieſen haͤtten ¶ S. 64). . Randspiege ,. Silehe, 
Bagel, und ſelbſt Baͤume, und Pflanzen haben, im 
Nenholland etwas fp. Fremdes oder Monſtedſes, dag 
fie inégejanums aus Der, Bernrifehung verſchiedener 
Arten entſtanden In Bon, ſcheinenz Unter gndern 
ſah H. Baume, ‚Die, dreyerley vgsfchichene, Bloͤtter 
batten (©. 68..69.).... Gagen. das Cube, 36 Sarg 
1788 fegelte Capit. hunger in Siriue vach dem 
Vorgebirge der giuen Hoffnung ab, um Lehensniite 
tel für die Golpnie in Neuhoüand einaukaufen. Er 
made die Dinfahrt.um das Cap, Dpet,...und die 
Rüdfehrt in der gewöhnlichen Richtung ſe ſchnell, 
bag er die Reiſe um die Welt in. einer Breite vou 
erwa 45° in 168 Tagen juridlegte , (©. 125), ' 
Sm, Jahr 1789, brachen. die -Blattern unter ben 
Menbholldudern and, die unter diefen Wilden eben fo 
farchterlich, wie unter; den Americayern, wuͤthe⸗ 
sen (&. 134): Die Neuhollaͤnder fegten auf.die ' 
eifernen’Aerte:fo wenig Werth, daß fie diejenigen, 
welche man ihnen, ſchenkte, oft legen Ließen; und 
dieß geſchah ued lange, sadder man fie auf die 
Vorzuͤge Der eifernen Aexte vor Denen yon Sein 
fufmertiam gemacht hatte (S.147): ein Datum, 
dad mit , der geruͤhmten Aufmerkſamkeit, derſelben 
nicht uͤbereiuſtimmit. Die Flaffe und, Bergwaffer in 
Reyhokand ſteigen zu gewiffen eigen, drevßig bis 
wierzig Fuß über ihr gewohnliches Bert empor. Wn 
den Ufern Deffelben. fand man Vams und audere 
Wurzeln, die von den Cingebosnen ausgegraben 
werden (©. 153). Capit. Hunter erhielt im Febr. 
1790 von dem Gouerneur Philipp den Befehl, 
mit dem Sirius und einem andern Schiffe nad) der 
Norfolfinfel gu fegeltl, um Delinquenten md Lez 
bensmitsel dahin. zu ‚bringen. Der Giriys gieng 
an den Rigen vieler 300 ensues gon Neuholland 
. 8 2 ents 
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8. Obtehngifhe Unjetgen 


entfernten Juſſel verloren/ wiewohl bie Menken 
und ein großer Theil ver Ladimg gerettet: werden: 
Dad -Mikverhälmiß zwiſchen den Menfchen , die fich 
rad) dent Werlufte des Sirind auf diefer wuͤſten In⸗ 
fel fanden‘, und zweifchen ben Lebensmitteln ,. welche 


_ man mitgebracht hatte, wae fo gtoß, Daß jene ven 


ſchrecklichſten Hunger würden gefitten haben , ween 
nicht den ganzen April und May durch der MORE 
Berg der Sete mit einer folchen Menge von Geez 
vogeln bedeckt geweſen wire, daß man fede. Nacht 
zwey ·bis breytaufend baron todt ſchlagen Fonnte, 
Ohne eine Abnahme zu verfpüren, weswegen die 
Engländer dieſe Vögel Vögel dee Vostehung 
nannten (©. 281). Die Fichten auf diefem Cylande 
find swifden 150 — 200 Buß hoch, und halten 12 

bid 28 md 30 3. im Umfange. Schade, dap. die 

meiften ‘nicht gefund find! (©. 194. 195). Der 
Boden der Inſel ift einer der fruchtbarften, vie H. 
je fab. Bey ftürmifchen Wetter ijt die Inſel durdye - 
aus unaulandbar; und felbit bey flillem Wetter fine 
der man nur gwen Landungspläge, in Sidney - Bay 


‘und Cascade- Bay, unter welchen man gewähnkich 


den einen brauchen Tann, wenn die Brandung an 
dem andern zu groß ift (©. 198). apie. Aunter 
fehrte nach einem eilfmonatlichen peinlichen Aufent⸗ 
balt auf der MNorfolfinfel nach Pore Yadion 
zurüd. Hier bemerkte er mit Vergnügen, daß man 
den Boden an vielen Stellen gefdubert hatte; allein. 
‘er wiederholt fein Geftdndnif: daß er auf. allen — 


feinen Wanderungen an der Kuͤſte von N 


nicht einen einzigen Fleck fruchtbaren Landes gefune .. 
den habe, der groß gering gewefen fen, eine mittels . 


mäßige Padjtung anzulegen... Neubolland und die 
Norfolkinſel find den ſchnellſten und ſtaͤrkſten Beräns.. | 


derungen ber Luft unterworfen. Nicht felten zeigte 


‘dad Thermometer ded Morgen’ 56— 60°. einige 


tunden 
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Stunden nachher 100 — 112°; and na Sear - 
untergang wieder 60°. Dieler plöglichen. Berdns 
ber Temperatur’ der. Luft, ungeachtet iff 
dos Clima in Nenholland. und auf der Rorfoltinfel 
fehr geſund; und befonders ‚glaubt H., daß kaum 
ein anderes Clima ‘der Bevölkerung guͤnſtiger fey, 
als dad: ber . Norfolfinfel (S. 203)... Dien- Eonıite 
die Nerchollaͤnder lange See weder durch Gefchenfe, - 
noch durch audere Merkmale von Wohlwollen zu 
einem vertrauten Umgange mit den Coloniſten bes 
wegen. Endlich nahm man. zwey Männer: mit Ges 
walt gefangen/ nud behandelte dieſe in ihrer Gefan⸗ 
genſchaft fo guͤtig, daß Keres auch nach ihrer Ents 
weichung allmaͤhlſch wieder wagten, zu ben Englaͤn⸗ 
dern zuruͤck gu kommen, und dadurch den Anfaug 
einer Gemeinſchaft zwiſchen dieſen uud. den Einge⸗ 
bornen veraufaßten. Die Neuhollaͤnder warden in 
ver Folge ſehr begierig nach “Brod, das fie zuerſt 
verſchmaͤht batten (S. zös): Sie begleiteten thre . 
Lange mit Gefang und dem Schlagen eines Stocke 
anf einen aͤndern, dew man wie eine Biotin :hielt 
(8.213): Capit. Hunter fchiffte fid im März 
1791 mie andern auf ein hollaͤndiſches Transports 
KW cits, um nat Batavia, und von da nad Enge 
land zuruͤckzugehen. Auf der Fabrt nach Batavia 
entdeckte er unter dem 8° und 5° ſuͤdl. Breite mehs 
tere Inſein (S. 220. 222), die er Stewart's 
und Aomwe’s Inſeln nannte. Die Bewohner der 
letztern erugen kuͤnſtliche Baͤrte, die unter der Naſe 
befeſtigt, und in deren. Enden Zaͤhne eingewickelt 
waren, die den Traͤgern das Anſehen gaben, als 
wein fie unter ihrem wahren Munde noch einen 
pweyten gehabt hätten. -. Auch harten fie in bem 
durchbohrien Nafenflügeln und: Naienbeinen Hölzer 
der Kuochen , die Dreyede bilderen. Die kupfer⸗ 
farbigen, ‚großen uid Bere Bewohner ber Vorks⸗ 
3 


inſel 


139. Wbidinhihe Angelgen: -- 


inſel Häftehcihre “Spader buve)-Galbew mb: ryeeshie 
* pbder Mother Wider ſo berätet ,. daß fie, -wie:: Lichter, 
um den Reps. herunihingen: ¶S. 2339. : Der ‘babe 
Diefer Inſel Abertriffe ſalbſt den der Rorfoth 
Fruchtbarkeit. —Receuf· kennt fem 5 isch 
War; uin welchem ber erſte Anbau tines -‚wüften, 
mit hohen’ Bäumen und undurchkvringlichem darnich⸗ 
ten Geſtraͤuch Abcralt vbederkten, Enſel fo: umſtaͤrdlich 

pi ‚theitwehnumgervegenb beſchrieben waͤre, ald den 
Lieut. Bing den Anbau ver Norfdliinfel, ‘peru weeks 
cher er zwey Sabre ‘Gousernestys ars. ‚ Defchrieben. 
hat: von welcher Erzoͤhlun ſich aber freylich uſcha 
ght ein. Auszug: machen It... Bewor :-Lieuti: Bing 
nad) Der Norfolkinſet abgieng ,- beſuchte er. auf. Bea 
fehl des Gouv. Philipp‘ Den. Hrn.': defn Pepeonfe; 
dee int Anfange deb Jahrs 1788 in Botany: Bay 
vor Auker lag/ inidin fanigein 2 Monaren, in Zraufa 
reiche zur ſeyn hoffte (3.289): K. ‚hörte van’ Keſemn 
ungluͤcklichen Seefahrer die Reifen, welche: dieſer 
bid dahin gewncht.Hattess De da DW; verlor auf 
—— “einer: ber Sdpifferinfetn . Gates’ des: Navi- 
gateh rs), «bie unter dem. 142 19! ſödl. Be; eit, 

dere. Capit’ de Langle⸗ acht anders‘ — umd 

'flin® Seelente, die vow: den: Infulanern erſchlagen 
wurder. Bx beſchreb bie Finwohnet · dieſer Sufek als 
ſchone und große Menfthen ; die: faſt ohne —— 

ſechs Fuß hielten, und ‚viel: gebildeter ſeyen; Asdi 
Beworhner der uͤbrigenuſruchtharen — 
(Si: 2O1). Die. Norfollinſetreſt nach s Qi” 
abe ‘fechd Meilen lang .) und vier: breit (S. 388) 
iner’von den. Neuhollaͤndern, die, am: häufigiten 
in:die engliſche Kolonie fame; warf feinem Spieß 
neunzig Darbö weit, - und: ‚zahlte nur; bi6. ~ vier 
(3.213). Auf dem Kupferſtich welcher eine ert? 
Hollämbifehe Familie darſtetit, find. alle Fijnnen. 
wie ghwohnlich, fchr verführen. ‚Sen. Bingen ist 
tg 
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arg im Apfil 1790 Bas Schiff Supply, um zuerſt 
nad) Batavia, und bon da nach Cogan’ zuruͤck ju 
gegen. Man entdeckte unter 1° 39° ſuͤdl. Breite 
und 150° 31° Öftl. Länge eine Snfel, welcher man 
den Namen Tendinfel gab, und deren Einwohner — 
bie ſtaͤrkſten und gelundeften Meufchen waren, die 
man in Diefen Gewaͤſſern gefehen hat.. Sie giengen 
ganz nadt, und batten cine Kupferfarbe (©. 420; 
421). K. fand Ternate ynd die benachbarten Suz 
fen vortrefflich angebaut (©, 426). Batavia iſt 
nad) allen den guten Anſtalten, die man in den ~ 
lesten Jahren getroffen hat ... immer noch ein böchft 

ungefimber Ort, und die Sinefen find die einzigen . 
Fremden, die von dem gefährlichen Clima dieſer 

Stadt nicht angegriffen, werden, ungeachtet fte in 
großen Haufen Kleine und. unreinliche Haͤuſer bes 

wohnen (©. 437) Bing hörte ed von einem zus 

verläffigen Momn-, daß die Ginefen außer vielen 
andern Eractionen der Negierung in Batavia jaͤhr⸗ 
lid) allein, für -die Erlaubniß, Dad Haar auf die - 
ihnen eigenthämliche Art zu tragen, zwanzig taufend 
Thaler bezahlen. Als 8. in Batavia war, lebter 
auf der ganzen Gnfel Sava nur fünf europuͤiſche 
Frauen (S. 439). Die Übrigen waren von Creo⸗ 
linge oder: Malapinnen geboren. . Gleich nachdem 
die Supply die Rhede verlaffen hatte, zeigten fich die 
Birkungen der peftilenzialifchen Luft des legten Auf⸗ 
enthalte. Das fogenannte Bataviafieber warf -die 
ganze Schiffsbefagung,, bis auf den Lieut.. Bing | 
und vier Seeleute, gu Boden, welche letztern K. 
durch) die Empfehlung oon Borficht und dard vie 
Mittheilung von Portwein und Chinarinde ‚erhielt 
(S. 443). Bwey und zwanzig Motrofen und der 


Capit. Balk ftarhen, beoor vag Schiff den. Hafen - 


von Jsle de, France erreichte, oder wurden. auch 
ohne Hoffnung. son. Wiedergene(uyg in dem Hofpital 
; . | 54 Diefer 
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75? Cirineiihe Aneigen 
Diefer Juſel zurickgelaffen. K. ergänzte bier fine 


Equipage aus allerley Nationen, und fam damit 
—— glüdlich in England an. — Der Gouv. Philipp - 
- bemerft an vielen Stellen, daß die Neuhollaͤnder 


ihre Weiber fehr oft auf -das graufamfte mißhandeln, 
und felbft mit Bellen und Langen gefährlich vers 
wunden (©. 479). Unter andern Eingebornen 
zeigte ſich cinft in. der engliichen Cofonie eine Meibö- 
perſon, die nicht ſchwarz, fondern Fupferfarbig war, 
amd die fid von den’ Neubolländerismen durch die 
Gefichtöfarbe fo fehr unterſchied, daß man fie in 
ben weftindifchen Inſeln für eine juͤdiſche Mulattin 
. gehalten hätte (S. 490): ein ficherer Beweis, dah 
die urfpränglichen. Neger aud) in Neuholland nicht 


Karts unvermiſcht find. Cin Neuhollaͤnder Ban⸗ 


nelong, der am Iängfien in dem Haufe. des Gouv. 
Philipp- gelebt hatte, berwundete, der Vorſtellun⸗ 
gen, Drohungen une Gegenwart feines Wohlthaͤters 


ungeachtet, ein junges Mädchen fehr ſchwer, und — | 


gerierh in die Außerfie Wurth, als man ihn hinderte, 


vie Verwundete umzubringen. Feiner von den ans 


Wefenden Neubolländern hielt den Belcidiger zuruͤck, 
oder bekiimmerte fi) um das, was geftheben- war, 
welche Gleidgittigheit man gud in.andern aͤhnlichen 

SAlen —— 6* RS ee machen et 
ad serwundete den zum Bannelowg , als zu 
feinem Mann oder neuen Benichläfer bin (G. 495). 

Die Neuhelländer achten Wunden nur. wenig, die 
europdifchen Aerzten gefährlich fcheinen; and in der 

That heilt die Natur auch gefährliche Wunden diefer 
Wilden febr bald. Die Streifen, die ih an den 
keibern der Männer mehr, ald an denen ber Meiber 
- finden ‚' entftehen dadurch, Daß mit einer feharfen 

-  Mufchelfchaale zwey parallellaufende Cinfihritte in 

bie Haut gemacht, Dann die dazwiſchen liegende 

Haut abgezogen ‚und diefe Operation fo oft ark 

2 5 dit 
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belt. wird, Bis die swifkhen devi Eiuſchnitten vnthal⸗ 

tene Stelle ſich merflid erhobm Hat (S. 500). 
Manner und Weiber trennen fic) oft, und vereinis 
gen ſich leicht wieder (8. 503). Kindern von zwey 
Monaten werden fchon Glieder der Finger .abges 
bunden. Die abgebundenen Theile flerben bald eb, 
wad die Mütter brachten nicht felten ihre Kinder 
gam englifchen Wundargt, damit er die abgeftorbee. 
ven Glieder der Finger mit der Scheere abfonbern 
möchte. Die Kinder ſchreyen night, wenn man die . 
Singer berührt, an welchen man vor. turzen ein 
Glied abgebunden: bat; und wean dieſes ‚geichehen 
it, fo feben die Eltern nicht weiter darnad) (©: 
510). Gelb alte Männer erfteigen in wenigen 
Minuten mit bewundernswuͤrdiger Behendigheit nak 
vem Einhauen von kleinen Bestiefungen Baume, 
die fünfzig bis ſechzig Fuß über der Erde noch Feine 
Zweige haben (©. 521). Anch in Neuholland favs 
gen angebliche „Zauberer die fchmershaften Theile, 
und fpuden dann ein Stüd Holy oder Stein, als 
das Zauberwerk und die Urfache des Schmerzes aus. 
Derjenige, den die Englindes beobachteten, nahm 
das Zauberwerk mit fo wenig Dorfidt. von der Erde 
auf, daß viele Umſtehende eö fahen. Wenn jemand 
enoad gefichien, oder einen Spieß nach ..einem 
andere geworfen bat, fo mennen die Holländer 
fletö den Thaͤter, weil. fie weder das cine, nod 
das andere für Unrecht halten. . Hingegen leug« 
nen. fie hartnddig ‘die Wahrheit, wenn mar 
ihnen etwas porwirft, was ibnen felbft uners 
laubt ſcheint (5. 534). Im Jahr 1791 machte | 
bie Colonie einen glädfichen Berfuch mit dem 
Walifiſchfange (6.559). Dad Furze Tagebuch — 
des Lieut. Ball am Ende des Werks iſt von 
zuͤglich dadurch merkwuͤrdig, daß B. die Fabri 
von Port Jackſon um das. Cap Horn in did 
zerer 


vä Succmiſcha Anzigen 
Anzrer Sait he: 0B. ashe A bis babi 
gemacht. worden wer. 


a Manheim. 

® ew achte nordaͤmericaniſche Bäume und Straͤuche, 
enftände, der deutſchen Sorftroiffenfchaft und 

af? * hen Garten ‘Bow Frieder. Cafimte 


Mevicus/ Pfalzzweyb filter wirklichen Regie⸗ 


— 1792: 0 Seiten | in Octav. 

Mir vürfen nar-den' Liebhabern wahrer Pflan⸗ 
erisuftur hier verfichern, daß ſie in —* Abhand⸗ 
ing alles; und Bebiralyé och 'oollftändiger , - wieder 

ns wad-der Werf bereits im November 1797 

er Chijrpfaͤlziſchen Phyſic. pfonomifcsen Geſellſchaft 
Deipelbers mitgetheilt hat, um fie auf die Bors 
eher e md AngewmbMymingdart: -ausländifher Baͤume 
che an unfer Clima aufmerkſam zu machen. 


ie Borg g des unechten Acacienbaums vor vielen | 
e 


andern, leiber zu vdreilig empfohlenen nordameri⸗ 
 canifdyen Baͤumen, ſpringt hier’ ſeht deutlich in die 
Augen; wid wir⸗koͤnnen auch ein Veyſpiel feines 

si lid ſchnellen Wuchſes in unferm öffentlichen 
Bartel aufweilen, wo ein Baum inndhelb' so Jah⸗ 
ter von ausnehmender Hohe und: Schönheit am 
Stämme beynahe einen Umkreid von + Fuß erreicht 
Kat. Biele fer richtige Bemerkungen uͤber das 
Hachtheilige Beſchne den der Bäume überhaupt eme 
fee wir zur weitern Beherzigung, und fiumen 
nicht, ein neuered Product bes Verf. anzujeigen, 
weiches erſt kuͤrzlich unter dem Titel: 


Cvitiſche Bemerkungen über. Begenftände 
nuts dem Pflanzenreiche‘, erftes Stuͤck, Mans 
beim 1793. ait Seiten Hein Octay, die Preffe 

berlaſſen ‘hat. Zuerſt über die Frage: hat Linn 
ber water yas Begatnungägefehäft der. Pflanzen 
| gefannt 2 


ei, 


“ 


— — — a 





‘ 


75. Etäf ) dew rte Meytx793, 7 


gekannt? — wine Frage, . teelihewieles oon ihrem . 
Auffallenden verliert, wenn man die forgfältig zu⸗ 
ſammengeſtellten Beöhschtumgen- der Neuern, wit. 

dem was Linne davon willen fonnte, vergleihn - 
Der Linndifche. Poßen ift das Werkzeug, worinn 
die männliche. Feuchtigheit, fo wie der. Griffel jenes, 


worinn die, weibliche Feuchtigkeit zubereitet wird;  . | 


and die fanfte Mersinigung von beyden iſt zur Bes 
sattung gleich. stathwendig. ...Or. Steg. R. Medicus 
machte den Verſuch die Giachenfenchtigkeit durch 
beftändiges Weguehmen. su: welchapfen ,. un 
es erfolgte bey dicfer Blithe auch Feine Bea 
dung. Mur dur. dlefe Vermifchung zweyer 
glethartigm dichten Feuchtigkeiten erhaͤlt⸗ dab 
Eychen feine- Ausbildung und her. Gaame durch 
ven ingen Reins -feine- Weſenheit. Es wird. bier 
aad Unpaffende, des. Linneifeben. Außdrucks gogeigt:; 
pollen. pulvis Alenia; humane. rompeqdns — ‚weis . 
ches letztere rruner pus im · widernatuͤnliched Zuſtande 
zu / gechehen Pflegt voder: anthera foeta grgr 
aulato poiline! €ti hoc fovilla.. Bad dm. Res 
gitrungér, M. fließt: Diefe dlichte Fechtigkeit aus 
dem Saamenſtaube, fa: wie ſee ihre gehorige Reife 
erhaͤlt, ohne fe dee Schnelllraft des. zellichten 
Gewebes, upd ohne: ſich darinn anzufammeln, oder 
hurd. geinaltfamte ‚Bereifung einen; Ausweg zu ere 
haltep, Der zweyte Aufſatz uͤber dit /Entſtehung 
der: Schwaͤmme wird vielleicht. die PBerteidiger ihrer 
Saamenfortpflanzung . aufwuttterr.,.:: entieheidendere 
Brobschtungen:; wy MWerfuche -anzufiellen. . Hie. 
Meinheit-odey Kinfachheit dieſer Theile muß frevlich 
Unteruchungen der Urt, und nay jenen: unlengbge 
ren Grundhaͤtzen, ‚Bio: Hr: Regierung... M. hey 
größern Pflanzen feſteſtellt, aͤußerſt ſchwer machen; 
indeffen darf bier Dem. ſcharfen Prüfer. das Unſtatt⸗ 
hafte des analogen Beweiſes ſo, lange da nie op 
oo. a 


956 u Seilnsiſche Auzeigen 

dacht werden, wo 6 aflein nur auf Erfahrung ob 
Beobachtung anfomunt, und. die entgegen 
Meynung durch diefe ihre geßdrige Evidenz | 
Gegeu die Beſchuldigung des Hrn. Schrank wers 
den die Vorzäge der. Acacien und ſchivarzen Walks 
nußbaͤume aus elnander geſetzt. In dem kurzen Epis 
log wird die’ nähere. Nbficht dieſer critiſchen Baye 
trige angegeben, wozu eigentliche unterrichtende 
Abhandlungen ‚und. nicht ſowohl : Recenfionen Abe⸗ 
nenere botanifche - (wie der Verf. fast, ur wide 
mißige) Serien beſtimmu fin... mn 


4 


— Prag. 
n Der weyte Band von peal ¢ 
Staate von Böhmen, überfegt; Berg, und 
ergdnst - von Ignaz Cornova, k. Prof. 
allgem. Beichichte an. dee Torlfecdinanvitcven 
Unsiverfigde, und: ordentlichen Witgliede dee 
Fönigl. boͤhmiſchen Geſeuſchaft der Wiſſenſchaf⸗ 
sen, 1792, 1 Otph. 1 4 Bog. in ron te extol 
ifeld der. fl. Man findet a a gen 
die Belchreibung der Reli —— — 
Recher Verfaſſung in Boͤhmen, Nachrichten von eee 
Zinverleibten Kronländern Mähren, Cchlefien and 
Laufi; 4 amd bie boͤhmiſche Behhichte bi6 auf. den 
od des Könige Johann. Yn der Borrede vere 
her or. < daß er nur für cet die Ecine Gee 
ſchichtforſcher find, fchreiben, - une dieſen bas. Wiſ⸗ 
ſenswuͤrdigſte ſchen bekannt gemachter hiſtoriſch⸗ 
ftariftifcher Wahrheiten emittheifen wolle. Allein‘ (ee 
Werk (denn vernidge feiner fat vie Hälfte bes 
Bandes anfüllenden Anmerkungen iſt bier mehr feine 
ald Stranfty’s Arbeit geliefert), ‘wird guch mans 
em Gelehrten, der Geſchichte zum an 
macht , Meia die ueueſten Schriften boheni 


~ 


id 


75-Gedd, den 11, Dich 1793 7157 


Er giebt nicht zu. daß Methodius nach Boͤhmen ger 
Iommen ; und daß die erfte. böhmifche chrifkliche 
Kirthe nicht vem lateiniſchen Ritus geweſen fey. 
Auch Hält mat den Stiefna und Miliez für alay 
tholiſch, oder fie etwas mehr ale ſtrenge Bafpres 
biger. Ded Kaiſers Ferdinand II. Verfahren gegen 
die boͤhmiſchen Proteflanten billigt ex nicht , weil. er 
nach der Sitte ınıferer-Zeis für Toleranz. geflummg 
ift, allein er entſchuldigt es aus ganz guten Gries 
ben. Bon der Beranlaffung der Ungnade, iR 
welche der Erzbifchaff von Prag ,. Johann Morig 
Graf von Manderfcheid: Blankenheim, 1743 bey 
der 8. 8. Maria. Therefia verfiel, getrauet er fid 
mcht die geverliffige Uriadhe anzugeben. Den Khe 


Lurenburyg ſchüdert & 
London. 


Dey Longmann: Obfervations on the.Scurvi 
with a review of the opinions I»telv advanced . 
on that. difeufe. :By Thomus Trotter M. D. 
2d edition. 1792. 243 Seiten in Octav.. 

Eine hoͤchſt merkwuͤrdige Schrift! Die erite 
Auflage derjetben ift-fchon vormals (G. U. 1787. 
©. 1589.) angezeigt roorden. ber diefe jwevte - 
Ausgabe ift ein ganz nened Werk, welded Durch 
neue Beobachtungen, Bemerkungen und Erfahrui: 
gen, beträchtlich verändert, und mit einer neuen 
Theorie der Kraulbeit vermehrt worden iff. Mit 
dem gluͤcklichſten Erfolge hat der Verf. die anste 
phlogiftifeche Chemie (von welther man nod) fr 

e und fo wichtige Auffchlüffe in der thesretiſchen 

I, als in der practiichen Arznemmiffenfchaft, zu 
erwarten.hat) bey der Erklärung diefer Krankheit zu 
Huͤlfe genommen. . Wir wollen die wichtigften Boe 

/ a merfungen 


u 
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merfungen diefer neuen’ Uufiage außheben.- Seſal⸗ 


A 
gene Speiſen koͤnnen nicht ‘die Urfache des, Scorbuts 


feyn: denn diefe Krankheit kommt häufig auf. des 
Schiffer her: Einwohner. von Oftiudien vor, welche, 
zuſolge der‘ Worfchriften ihrer ‘Religion, - auf der 
Web nühts:anters. genießen dürfen" als Reis... Die 
wahre tirfache Ded Scorburé .befteht in dem angel 
nn frifchen. Degetabitien. Wo dieſe fehlen , da.ente 
ſteht ber Seerbut., fowohl jur See auf den Schiffen, 
als in belagerten Städten. und. Sefumgen. Feuch⸗ 
tigkeit amb Kälte find vorbereitende Urfachen, fo wie 
aud) ‚Abmattung. von allzuftarler Bewegung; imd 
Niedergeſchlagenheit des. Geifted. Vormals feute 
mar den-Scorbut tw die Claſſe ‚Der. fanlen Krankhet⸗ 
ten, und zwar hielt man dafuͤr, daB eine Faͤulniß 
‘ed Blutes vorhanden fess Die Fduluis ſchloß man 
Gus dem widrigen Geruchesher Kranken, ‚Diefer: Art. 
Allein der Schluß war ſehr uͤbereilt: denn wir wiſſen 
heut zu Tage, daß dieſer Gerich weiter nichts, ald 
Die Gegenwart des Waſſerſtoffgas, vorzuͤglich Des 


geſchwefelten, gephosphorten und: getohiten Waſſer⸗ 


fiofigds ,.angeigt. Ueberdieß hat ſchon Dr. "Kind, 
nach einer ſorgfaͤltigen Unterſuchuug, gefunden ;. und 
der. Verf. beffätigt es, daß das. Blut feorbutifcher 
Perfonen’ (wenn man die Farhe ausnimmt) cou dem 


gefunden Zuſtande wicht im Mindeſten abweicht.: Die, 
Schwaͤche: bey dem Scorbute ifl.von- ganz befouderer 


Art. Wein Hilfenicht Dagegen; auch. die Chiharinde 
aticht. Wenn man die Shinarinde noch fo. lange, ferts 
Draucht., ſo :befommen dennoch nicht einmal die ſcor⸗ 


butiſchen Geſchwuͤre eis beſſeroͤs Anſehen: da hinge⸗ 
gen dieſe Geſchwuͤre ſchon, in 24 Stunden roth. und 


geſund ausſehen, ſobald der. Kranke Zuronenſaft mit 


Waſſer, oder andere friſcho Vegetabilien, geuießt. 


Dieſes iſt gewiß aͤußerſt merkwuͤrdig, und beweiſt, 


wie Wenig-wir nod) bisher vonder wahren Natur des 


Seorbuts 


< 
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Scorbuts wien. Da aber wurd cing of wiederbotte 
u. nicht zu bezweifelnde Erfahrung Sewiefen if; Sas 
der Seorbut bloß von dem Mangel frifeher Vege bitrers 
entfieht, u. bloß durch den. häufigen Genus friiher, 
verzägl. fäuerlicher, Begetabilien geheilt werden kanae 
fo entftebht die Frage: auf welche Weife Heilen die vee 
getabilifchen Saͤuren, a. vorzuͤgal. die Zitronenſaͤure, 
diefe Krankheit? Die antiphlogiftifchen Chemiker (ſagt 
der Berf.) haben unwiderleglich sargcthan: daß 
eine. jede Gauve aus emer gewiſſen Baſis u. aus dem 
Sauerftoffe gufammengefest if Die Baltes’ it Hey 
tiner jeden Säure verſchieden; aber der Sanerfinff iff 
allengemein. Hieraus lage fich mit der größten Waͤhr⸗ 
kheinfichkeit fchließen: daß die fauren Früchte ven 
Scorbut auf Feine andere Weifeheilen, ald indem dies 
felben dem Koͤrper das Lebensprincipinm, den Bauens 
(tof, mittheilen.: Bey ſcorbutiſchen Kranken ift dad 
Blut dunkel u. ſchwarz gefärbt, es fehlt demfelben an 
dem Sauerftoffe, welchem es feine rothe Faͤrbe zu 
derdanten hat. Wird nun, durch den Genus vegerabis 
licher Säuren, der verlorne Sauerſtbff wieder er: 
fest; fo gesefen-die Kranken, u. daé Blut erhält feine 
hellrothe Sarbe wieder: folglich. entſteht wer Scorbut 
aus dem Mangel an Sauerftoff. Den Scharffinu ded 
Berf. in Aufftellung diefer Theorie, gegen welche fic 
gewiß nichts Gegriindeted eihmwenden laͤßt, muß maw 
bewundern. — Je mehr Sicronen. ber Kranke taatich 
genießt, defto ſchneller ift feine Geneſung: der Verf: 
führt, aus feiner langen Erfahrung, mehrere Beyfpiele 
sum Beweife dieſes Saßed ‘an. Aber, möchte man 
fragen: Wenn 6 den ſcorbutiſchen Kranken bloß am 
Sawerftoffe fehlt; wenn alle Säuren ten Sauerſtoff 
enthalten; warum heilen denn nicht alle Säuren dew 
Scorbat? Diefe Frage ift: leicht zn beantworten... Es 
bängt von den Graden der Berwand(thaft ab. Ju 
einigen Säuren ift, wie Lavoiſier dargethan bat, der 

auer⸗ 
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Bauerfſtoff ianiger Mit der Baſfis verbemben, ale tn 
andern. Daher werben einige Säuren im Adrper gers 
fegt; andere nicht. Mit der Zitronenfäure u; mit der 
Sauerklerſaͤure ift der Ganerfioff nicht innig verbuns 
don: darum wird der Scorbut, wie die Erfahrung lehrt; 
vorzüglich durch Sitronenfaft.u. durch Zucker (welder 
Sauerkleeſaͤure enthält) geheilt. Auch die Upfelfaare 
heilt den Scorbut. Ä ' 

Am Ende macht der Berf. noch einige Bemerkun⸗ 
über dad Faulen des Wafers auf langen Seerti⸗ 
En: oder, rie. man eigentlich fagen follte, über die 
Zerlegung veffelben; denn reines Waffer fann niche 
faulen. Er beweift, Daß der unangenehme Geruch des 
faulenden Waſſers bioß dem, fid) aus demfelben ent= 
widelnden Waſſerſtoffgas, zuzuſchreiben fey; daß e6, 
in-gläfernen oder ſteinernen Flaſchen auf 


mal verderbe; aber wohl in hölzernen Faͤſſern. weil 


alödann ein Theil ded, in Dem Wafler enthaltenen 
SGanerftoffes, fich mit dem Kohlenſtoffe des Holzes 
wodurch det Waſſerſtoff frey werde. Man 


verbigbe 
—* faule Waſſer durch bloßes Ausſetzen an die 





ee Luft er fag. machen, weit pad 
Falle verfliegt. Da aber diefes ——ã nur ſehr 
langfam u. allmählich zu geſchehen pflegt: fo bat der 
Schiffslieutenant, Hr. Osbridge, eine Maſchine ers 
funden, durch welche eine größere Oberfliche ded ver= 
‚borbenen Waſſers der Luft ausgeſetzt werben kann; 
Daher diefed alsdann auch in fürzerer Zeit das ihm 


bengemifedte Waſſerſtoffgas verliert. Die Erfahrung — 


bat anf Schiffen den großen Nugen diefer Maſchine 
deutlich bewiefen. Auch durch Kochen fann man das 
serborberie Waffer wiederum füß machen, weil als⸗ 
Hann dad Waſſerſtoffgas in die Luft getrieben wird, 
und das seine Waſſer zuruͤck bleibt. 


+ 
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ir. giben nunmehr die Erlaubniß auch uͤners 
Oris 128 den mguen Beweis der mildeſten Bowe 
forge Sr. Königl. ajeftät für die Univerfitds mir 
danfbarftern: Gefühle anzuführen, da an den —* 
feſſr Witnwen⸗ Ser ein: Ceſchenl vo von 1000 no Bh. | 
Semone nee 


: u ER: ? 
Zweyhbruͤcken, 
is Opera omnia, graece. Ad optie 
moran S cyempleriom fidern recenfuit, annota- 
tignem: crikigam, ilibrorum argumenta, et novant | 
setfionem latinain adjecit Jo. Theophilus Buble 
Volumen. tartiom,, . Ex typographia Societatis 





Bipontinae. $792, 790, ‚Seiten. m Ockav. Mi - 


diefem ‚Dritten Bande, -der die, Topica,. and. 
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lich nur ein Anfang ver Topfeiki, ie fich faßt, 1 
wv Organon, mr alfo ——— 4 nt 


teliſchen Schriften, beendigt, Außer der Ichon- ers - 


wähnten kritiſchen Huͤlfsmitteln (Gite. Anz. 1792. 


St. 94.), die auch hier gebraudt find, bat der: 


Herausgeber noch die von ihm vermifte eifle Aus⸗ 
gabe des Organon von Pacius (Norgüs 1584, 4.) 
dur Hrn: Bibliothekar : Langer - in Wolfenbuͤttel 
erhalten. Weber die Quelle der Lesarten indeffen, 
die am Rande derfelben angemerkt, und nicht aus 
‚der einen Heidelbergiſchen Handſchrift, welche Pac 
eins benußte, entlehnt find, findet fic) Fein Auf⸗ 
ſchluß. Cine andere Ausgabe des Organon von 
Ludovicus Lucius (Safel, 1619, 4.) hat Hr. 
Rector Niclas in Lüneburg mitgetheilt. Diefe ift 
‚aber ein Abdruck enter Pacianiſchen, und in Priti= 
ſcher Hinfiche nicht wichtig. Angehängt find, die 
Varianten zu den Büchern de categoriis, de in- 


terpretatione, und zum erften Bude der Analytik. 


aus dem Bolfenbittelfechen Manuſcripte, nebſt einiz 
‘gen litterariſchen Zufigen. Im vierten Bande 
werden die rhetoriſchen Schriften des Ariſto⸗ 
seled folgen, © 4 


| : - Hannover, «= -. 

Verfuch eines Beytrags zu den Sprachberet: 
- cherungen fiir die deutfche Chemie, von 7. 
Fr. Weftrumb;" bey den Gebrüdern Hahn. 
1793. 335 Seiten in Octav. : Ein neued Verdienſt 
am die DWiffenfthaft, welche dem Hrn. Bergcom⸗ 


miffär fchon fo viel zu verdanfen-hat; denn auch bier | 


bat er mehr geleiftet, ald man mach der Auffchrift 


erwarten follte, zugfeich eine kurze Gefchichte der . 


chemiſchen Kunſtſprache, und eine Turze Darftellung 


beyder noch im Kampfe mit emander liegenden | 


Syſteme geliefert, und mehrere- neue Veniertungen 


einges 
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engewebt. Cine Wiſſenſchaft, die in fpdtern-Zeiten 
mit fo vieler nenen Stoffen befannt, mit fo. vielen 
neuen Begriffen bereichert wurde, bedurfte. allers 
dings neuer Namen, und ihre Befenner, wenn fie 
ſich beſtimmt über die Gegenſtaͤnde derfelbigen aude 
drücken wollten, der Berichtigung. mancher alten, 
wenn fich dieſe auf Meynungen ‚gründen, deren 
Nichtigkeit und ſpaͤtere geläuterte Cinfichten zeigen: 
dieß Beyſpiel unſerer Vorgänger hätte aber auch 
mferm Zeitalter sur Lehre dienen muͤſſen, bey diefery 
Gechäfte nicht von Hypotheſen ‚auszugehen, fons 
dern, fo weit es fic) thun ldßt, wo nur der ges 
tingfte Zweifel über die Beftandtheile vorwalter, 
bon der Natur der neu. befannt gewordenen Stoffe 
unzertrennliche Eigerifchaften dabey zum Grunde zu 
legen; denn nar fo koͤnnen wir gewiß feyn, wenn 
aud) die seht herrfehenden Meynungen das Schidfal 
fo vieler andern haben follten, von unfern Nachkom⸗ 
nien Dank zu verdienen und verftanden zu werden; 
Rec. war immer ter Meynung (und freut fic, 
Ira. W. bier meiftend auf gleichem Wege zu 
treffen) ,. daß es für die Wiſſenſchaft vortheilbafter 
wäre, alte Ausdruͤcke, fo bald man einmal fid) ges 
wöhnt Hat, einen veften Begriff damit zu verknüpfen, 
wenn fie auch nichts fagen (wie 3.8. Wafer, Alaun, 
Salpeter), oder- wenigftens nicht die Beftandtheile 
angeben (wie z. B. Brechweinftem), wenn fie nur 
nicht durchaus zu ivrigen Begriffen verleiten, oder 
durch zu ſtarken Mißklang abfchredien ; . etwa wie bie 
Lrivialnamen in der Botanik, beyzubehalten ; ‚wäre 
& auch-nur , um unfern Zeitgenoffen und Nachkom⸗ 
men Dad Leſen der Alten nicht zu fehr zu erfchweren, 
and Die Kluft zwifchen dem gelebrten Scheidefünftler 
md dem Kabrifanten und Gewerbömann;, dem die 
Kanft fo oft zu Ratten fommen könnte, wenigſtens 
a Deutſchland, nicht Wed ‚größer. zu. Ba 
oo. 2 Sehr . 


64 "Ostöingifihe Anzelgen 


Sehr richtig lake der Hr. Bergcom. mir der gemeimen 
find der Lebendluft den Namen Luft, (Rec. wäre 
Boch geneigt, den legten Namen beyzubehalten, 
einmal, weil er Doch von einer. anerfannten Haupts 
eigenfchaft entlehnt ift, und ed doch zu viel gefordert 

| wäre, tn dem Namen alle Eigenfchaften der Stoffe 
auszudruͤcken, die fie bezeichnen, und dann: iſt gee 
meine Luft, wenn fie aus nichts ald and Lebensluft 
ind Stidluft beftehr,. in ihrer Art fo rein, als 
- Rebensluft, davon nichtö zu fagen, daß auch Les 
bertélufe nicht immer ganz rein ift, ohne dedwegen 
eine andere Natur anzunehmen) und ‘giebt nur 
‘ denen permanent elaftifchen -Fliffigteiten, die nicht 
geathmet werden finnen, den Namen Gas; . dem 
Azote den Namen Stickgas (diefer Name druͤckt freys 
lich weſentliche Eigenfchaften dieſes Gaſes aus, aber 
dec) foldye, worinn ed mit allen übrigen übereins 
tommt); ven Salzen den Namen Galzigfeiten 
(Mec. würde fie lieber Salzftoffe nennen); der ties 
chenden Schrerfelläure den Namen fchwefelichte 
Säure, der Aber Braunftein abgesugenen Salzfäure - 
den Namen der falzigten Säure, dem Koͤnigswaſſer 
denjenigen der ſalzſauren Salpeterfäure, dem abges 
zögenen Effig denjenigen der efligten Säure, dem 
acide carbonique denjenigen der Luftfäure - (follte 
Hr. W. gewiß ſeyn, daß fic vow feiner anders 
Saͤure Spuren: in Laftfreife finden ?), der Wafers 
bleyſaͤure denjenigen der Molybdenſaͤure (aber auch 
diefer griechiſche Ausdruck deutet auf Bley), der 
uckerſaͤure (ſehr richtig) denjenigen der Gauerflees 

dure, der Bittererde (die doc) mit allen Säuren, 
was: feine andere Groe thut, ‚bittere Salze bilder) 
derjenigen der Talferde (der-Eeine ihrer wefentlichen — 
Eigenfchaften bezeichnet), der Diamantfpaterde dens — 
jenigen der Harterde (follte fie wirklich Harter: als 
Kietelerde ſeyn ); die Metalilalke nennt er erdfdes 
W mige 
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mige oder entmtetallifirte Metalle (Rec. geſteht, Daß 
er den erften Auoͤdruck mit feinem der legrern, oder 
einem andern neuern vertauſchen würde; wenn er 
auch aus der Stahliſchen Schule fommt, fo gruͤndet 
er ſich Doch nicht auf jene oder eine andere Hypo⸗ 
thefe, und der Zufag des Metalls wird jede Zwey⸗ 
deutigkeit leicht verhüten), im Feuer bereitete vers 
brannte (vielleicht beſſer gebrannte) Metalle, die 
ätherifchen Dele die flüchtigen (diefen- Namen vers 
dienen uch die ‚brandigten, wenn fie. cinmal ges 
khieden find). Diefe Schrift wird zugleich ald daB 
zweyte Deft deb Written Bandes der Fleinen phyfi⸗ 
kaliſch⸗ chemilchen Abhandlungen ded Hrn. Berge, 
(f. Goer. gel. Anz. 1791. ©. 1405.) auögegeben. : 


| Mayland. 

Marmi Cremonefi, offia Ragguaglio delle 
antiche [crizioni che fi conferveno nella Villa 
delle Torri de’ Picenardi. Opera. del Sig’! . 
Abate J). Ifidoro Bianchi R. Cenfare e P. Prog . 
feflore in Cremona. gr. Octav, 314 Seiten, 
33 Blätter Kupfer mis Reliefs und Steinfchriften. 
Sie famen ini vorigen Sabre heraus, und zeugen; 
son der noch fertbauernden Liebe zu Sammlungen 
von Steinfchriften, welche dienet, noch Worliede | 
für alte Litteratur in Italien zu erhalten, und alfo- 
© fern auch ihren -merflidjen Nuten hat. Das 
ert Hat cine Mehnlichfeit mit dem vor einigen: 
Jahren angezeigten. (G. A. 1788. ©. 1843.) Al- 
ticchiero, weldjeé eine Billa des Senator Quirint 
bon Denedig Ht. Die Familie des Marchefen Pis. 
cenardi hat eine Billa, delle Torri genannt, 
zwiſchen Mantua und Cremona; ein vorhin wildee 
Ort mit einem alten Thurm, zu einer ſchoͤnen Lands, 
ſchaft umgefchaffen; dieſe, mit den Gehäuben, 
wird . befchrieben. : Unter‘ andern Qi . cite. 'rumder 
. 83 Tempel, ' 
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Xempel,"Genio loci, und bey dieſem eine fo’ ges 


nannte, Scavazione nachgebildet, eine Stele, wo 


matt awd der Erde Alterthuͤmer ausgegraben hat, 
mit alten Dingen die man gu finden pflegt, und 
unter andern. Steinfchriften mit Reliefs, die vom 


verſchiedenen Orten her dahin gebracht worden find 


(8, 35). Diefe' werden in diefem Werke and Liche 
geſtellt in fieben Claffer, und vom Verfaſſer, der 
fhon in diefem Sache einen Namen hat, gelehrt 
erläutert. Das Einzelne in diefer Gattung ift zu 
febr von den gewöhnlichen Studien entfernt, alé daß 
wir in unirer Anzeige voeiter hincingehen duͤrften. 
Moher doch Eined. Nr. X: wäre die merkwuͤrdigſte 


" Steinfchrift von der Welt, wenn fie Fein Betrug iff, 


wie Doch wahrfcheinlich wird; es ift griechifche 
Bapiralf(chrife mir Yecenten auf bier Seiten einer 
Bafls zu einer Statue: ra ray apıerwv | Psdwv | 


war nova | rou xupsov J. Die Accente ſind 
; in det letzten Zeile iſt 


zum Theil ſehr unrichtig geſte 
kein Sinn; vermuthlich iſt die Schrift neu, oder nur 


zum Theil alt u. echt, vielleicht bloß ra twv-apisray 


ever nur die Worte DıAwv wavra xowe Dazu, und 
bas Uebrige fanımt den Accenten von fpäterer Hand. 
Mod) t. XXVI. ift ein Grabftein eined Freygelaffex 
nen, fibi, vxorl, et Carneliae Callitychae pri- 
Vignae peculiari antea contubernali, alfo war 
diefe leßtere in der Zeit, da er noch Selave war, 
feine Frau, er hatte fic fie aber gefauft, aus feinem 
Peculium; fle ftarb; wie er frey war, heyrathete 
er ihre Stiefmutter, die nun vxor war, 5 


Weil wir einmal dabey ſind, wollen wir eine 


andere ſolche Schrift anführen: Spiegazione dr 


Duca Michela Vargas. — . Mactincca.. ‚1791. 


un raro marmo greco nel quale fi vede l’Attico 


modo di celebrare i giuochi lampadici. Del 


24, 
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24 Seiten in Quart. Bekannt iſt in Athen ‘eine 


Feyerlichkeit, ein Wettlauf mit Fackeln Cavey 
Aautadouyoc, oder Acuras ſchlechtweg). Gegene 


wartiger Stein iſt zu Squillace, dad alte Scyla 


cium in Unteritalien, gefunden, das eine Athe⸗ 
nienfifche Colonie war ; ein Beweis alfo, daß auch 
bier Die Feyerlichkeit üblich geweſen ift. - Der. Berf. 
Hagt über das verdorbene: Griechifch, das Darauf 

ndfich fey. Die Klage. fällt weg,. werm man 
recht lieft. So wie ed zu. Athen unter die Bürger 
obliegenheiten (Asıroupyiec) gehörte, die Koſten vow 
Öffentlich veranftalteten: Feyerlichkeiten ww. teagens 
fo waren bier zwey folche Wettrennen, das eine auf 
Koften eines Sophoͤcles and Conon, dad andre. auf 


Kofien des L. Yelianns , gehalten ;. beyden zu Chren 


ſetzen die Theilnehmer des Wettrennens (cvgshy Ber) 


diefen Denkftein; fie find genannt, und am Ende, 
wird der Sieger ‚genannt vısyaac. nun. Aapwades 
(nicht vonnoooryv, was der Duca- nichtuzu erklären 
weiß,) A. Asdsevon Zwaipoc, und eben fo - die 


zweyte Meihe, wo der Sieger Pino (IIaudu) heißt. - 


— Zu Neapel beym Marchefe di Galfa ftche eine 


alte Statue von emem folchen Fackellaufer.. — Auch - 


nach Neapel war diefe Feverlichfeit gebracht, — 
Der Wettlauf gehörte zu den. gumuifchen Spielen; 
außer den? Archon werden Daher Auffeher und Lehrer 
angeführt : HOTUNTSUOVTOG Avrıoxyou radorpıBovv- 
sog ZuIov. Seyllacium ‘toard' eine roͤmiſche Co⸗ 


lonie 627. Der Verf. fest die Steinfhrift indie . 
Zeit nachher; da widerfprache dem was wir wiſſen, 


daß dab Griechifche in den Städten  Unteritaliens 
fray abfam, Neapolis und Cuma ausgenommen. — 
Noch ift eine Bronze von Neapel auf: dem Litel: 
blatte angebracht, mit dem Kopfe des Apollo, auf 
ver andern Seite. der Stier mit dem bartigen 
Nannskopfe; aber.an der Seite des Stiers ift eine 

| | geflügelte 


| & 


~ 
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gefldigelte weibliche Figur gleichſam ‚angefügt; Feine 


Siegsgottin iſt e& nicht; bier wird es fir Diane 


gehalten. . Us Schlußleifte eine Statue des Nils 
fu Neapel, die dort Corpo di Napoli heißt. 7 
Eur Ceipfig.. W 
Bey Kummer: Analecten oder Blumen, Phare 
tafien und Geniälde aus Griechenland , oon Dr. 
Ratl Philipp Cons. 1793.‘ 243 Seiten in Ochve. 
Es find die Früchte einer. fein bildenden Phantafie, 
Die fidy in die Zeiten und dad Leben Hes Alten Gries 
Wenlandea zu verſetzen weiß. Ein .großer heil iſt 
als Nichbildungen anzuſehen, andre find Ueber⸗ 
Ftzungen, nicht von der fclavifehen Art.:n Zu jener 
faffe gebbren Ariſtipps Briefe an Lais. Depheus 


bY 


Tod. Deniocritus unter den ‚Gräbern. . Hie. See 
crateskapelle. Pericles und Anaxagoras.  Mpelles 
und Alerander, cine reigende: Scene. _Bratofthertes 
an Phyllidion. —  Rleine gricchiſche Gedichtchen 
‚überfegt. “Stellen ans Pato’s Sympoſium. ¢ Fouls 


en aus Theocrit, davon bie Zauberin ſchon aus dem 


Deutfhen Mercur bekannt iſt Idyll. 3.26. 20. 


x ellen: ans des Aeſchylus Prometheus, uud abs 


Euripides Phönicierinnen, Medea -nath Curipideds — 
ein Verſuch der ſchen 1785 erſchien und nde 
umgearbeiter iſt. _ - Ya 


Chendafelb(t. | 


. bey Yanins iff, von Obfervations on maniacal 


diforders, by William Pargeter ; eine Schr gute 
Dentfche Ueberſetzung, ‚mit Anmerkungen send Bap 
{nen des Hm. Ueberſetzers vermehrt, erfhienen, 
unter dent Titel: Dr. William Pargeters throne — 
rerifchs practifche Abhandlung über den Mahn⸗ 
fins. 1793. 24 Seiten in Detape nt. m 
‘ nn sake Loe 2 
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77. Stuͤtkt. 


Den 16. May 1793. 








~~ , Leipris. 
A) der Weigandiichen Buchhandlung: Ueber die 
Declamation oder den mündlichen Vortrag — 
in Profe und in Verfen. Nach dem Englifchen 
des Herrn Thomas Sheridas. Mit einigen Zu- 
fitzen herausgegeben von Renatus Gotthelf 
Libel, Doittor der Philofophie und der Rechte. 
1793. I. Theil 212 ©. II Theil 280 Seiten 
m Octav. ' 
Wenn man wahmimmt, daß feit einiger Seit 
mehr” als vorher, fowohl für den fpeculativen als . 
aetifchen Theil der Declamation gethan wird, fo 
—* man verfuͤhrt werden, zu glauben, beſonders 
wenn man es gern glaubte, daß dieſe liebenswuͤr⸗ 
dige Kunſt beftimme fen‘, wieder in die Achtung ein= 
zutreten, in welcher fie bey den Alten ftand, und 
welche ihre nie und nirgends hätte fehlen müflen. 
£9 * Man 


r 
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Man hat angefangen, fie. mehr. wiſſenſchaftlich und 
’ foftematifch za behandeln, ‘und gewiſſe Regeln und 
Beſtimmungen gu einer Theorie auszubilden; ja, 
man hat fie zum Gegenftante academifcher Vorle⸗ 
fungen gemacht. Bon der andern Seite find Kunft= 
jünger aufgetreten, die fich für WAdepten in der Wife 
fenichaft ausgeben, und auch (don baaren Gewinn 
davon ſuchen. Was die lesten betrifft, fo iffaurd 
fie mehr verdorben, als gut geworden; fie haben 
das Studium verddhtlid) gemacht, da fie ed zu 
Ehren bringen wollten, und ‚vielleicht haben diefe. 
unglidliden Berfude und Berfucher nicht einmal 
den Nuten, daß fie andere überzeugen, wie fchwer 
‘Die Kunſt fen, and wie viel Talent und Fleiß fie 
‚mehr. erforbere, ald man gewöhnlich dazu nbthig 
lauft. Und doch fommt fo gar viel auf gute 
utter an, denn durch bloß theoretifchen Unterricht 
wird immer nur wenig gefördert werden kloͤnnen. 
Indeſſen verdienen diefe Bemühungen allen Danf, 
und es ift zu wünichen, Daß die Nachfolge recht 
glroß feyn. möge. Freylich werden die zahllofen Hine 
derniſſe, welche der Beförderung und Ausbildung 
diefer ſchͤnen Kunft im Wege liegen, und welche 
eine eigene Unterfuchung verdienten, nicht fo bald, 
vielleicht nie, gehoben ſeyn Fönnen; allein ed werden 
der Liebhaber doch immer mehr, welche fic) gern 
durch die Theorie zu Hülfe Fommen laffen. Dielen - 
‘wird denn die Erfcheinung des vorliegenden Werkes _ 
gewiß erfreulich feyn. Bekanntlich hat Hr. Sheri⸗ 
Dan gwen Bücher geichrieben, welche hieher ge= 
hören: A Courfe of Leftures on Elocution, a 
new Edition, London 1787, und Leftutes on 
_ the Art of Reading, in two Parts, the third | 
- Edition, London 1787... Sie find aber unter uns 
wenigin Umlauf gefommen, fo vieles Aufſehen fie 
auch in England erregt haben. Das legte met 
) i 


279 Sekt, den 16. May e793: Im 


ift e8 eigentlich, welches wir num durch Hin. 2dba 
bearbeitet erhalten, ‘und es ift fehr wahr, daß man 


ihm (hon laͤngſt Sarin hätte zuvorfommen müffen, - 


wenn man überhaupt diefe Kunft mehr fchätte, 
oder mehr Eingang damit zu finden glauben könnte, 


"Go viel Freude es mir aud) macht, fagt Hr. 2. - 


in der Borrede, den deutſchen Lefer mit dem gegens 
wärfigen Werke des Hrn. Sheridan befanat zu 


machen , fo fehr wuͤnſchte ich doch im einer amdern | 


Ruͤckſicht, daß mir diefes Vergnügen nicht ware 
aufbehalten worden. Ein Werk wie dieſes, woelches; 
wenn auch nicht das beftmöglichfte, dennoch das 
befte über Declamation iff, was wir zur Zeit bes 
ſitzen, hätte billig eher unter und bekannt gemacht 
* werden folfen. Und fo gers ich mich auch bereden 


möchte, daß die Bernadlaffigung beffelben aus | 
irgend einer andern Urfache, als aus der Vernach⸗ 


laffigung einer Kunſt, die ich liebe, herzuleiten fey, 
fo iſt ed doch nur zu gewiß, daß hauptfächlich, 
wenn and) nicht allein, die Geringfchätung der 
Theorie der Declamation unter und daran Schul 
fey.” In das hier gefdllte Urtheil fiber den Werth 
der Sheribanifchen Arbeit ftimmt Ree. vollkommen 
em. Er Fann aber nicht die Abficht haben, fich auf. 
eine weitere Zergliederung und Wuͤrdigung derſelben 


einzulaffen, ba er mur die deutiche Ueberarbeitung .. 


anzeigt. Es ware ſchon verbienftlich genug, wenn 
Hr. Zobel eine bloße Ueberfegung der Lectures on 
the Art of Reading geliefert hätte; aber er hat 
noch mehr gethan. Denn einmal hat er aus dem 
früheren Werke, den Lectures on Elocution, aus 
welchen Sheridan felb(t fchon einige Stellen in das 
mente aufgenommen hatte, viele vortreffliche Ge⸗ 
danken an den gehörigen Orten eingefchoben, und 


auch drey ganze Abhandlungen, von den Tönn— . 
von den Geberoen — vn über die Urfachen | 
a) des 


t 
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der Beredfamfeit bey ders Alten — 
Ree Theile angefügt. ‚Auf diele Art hat 
alſo ver deutiche Lefer alles beyſammen, was Hr. 
‘Sheridan Über den mündlichen Bortrag gefchrieben 
bat. Zweytens hat der Herausgeber dasjenige, was 
bloß auf die engländifche Sprache Bezug hat, wegs 
fi Hen. S. in feinen Unterfuchungen über 

nur dawn treu gefolgt, wenn fie fico 

ve Sprache von Hit anwenden, wels 

r Aehnlichkeit derfelben nrit der engläns 

er der Fall ift, alé es bey dem erften 

en koͤnnte. Die erften Abhandlungen 

eils gehören indbefondere recht eigents 

Igemeine Grammatif, und find in der 

nee tee aber alin in aansı 

diiche Sprache gelten konnte , ift weg= 

jomit in großer Theil ded zweyten 

‚rt. of Reading, welder von der Dez 

clamation der Berfe handeft, und zugleich eine ganz, 
neue engländifche. Profodie enthält. Dagegen hat 
der Herausgeber gewöhnlich deutſche Beyfpiele uns 
tergc{choben ober hingugethan , wo die engländifchen 
nicht hinreichten. . Drittens hat er durch das ganze 
Werk Erläuterungen und Berichtiaungen , theils in 
eigenen Bemerkungen, ‚theild in Stellen die aus ans 
dern Schriftftelfern angezogen find, efägt, 
auch zuweilen größere und febr ſchaͤtzdare Ercurſe 
ber einzelne Materien vorangeſchickt. Endlich hat 
er von ©. 205 — 2Bo dem 2. Lheile einige eigene 
Bemerkungen über die Declamation angehängt, 
vie ſchon vor fünf Jahren in dem fünften Bande 
der Denkwuͤrdigkeiten aus der philofophifchen 
Welt, herausgegeben vom Hrn. Prof. Cafae, ges 
druckt wurden, die aber hier mehr erweitert und 
berichtigt und der jeßigen Weberzeugung des Bers 
faſſers gemaͤßer wieder erfeheinen. Rec. glaubt we 
diefe 
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diefe Whhandlang als befannt voransfepen und. fig 
sicht erft ertpfehlen zu dürfen. - Wher freuen: wuͤrde 
er ſich, wenn cé ihm gelänge, recht viele nicht zum 
binßen Lefer, fondern. gum eigentlichen. Studium 
dies ganzen Werkes zu ermuntern, welches wirks 
lich für Deutfche brauchbarer als das Original, if, 


und allen, welche die. Beftimmung ‚haben vor aus 


dern zu reden, fo mie jedem Freunde der Kunfl, 
unentbehrlich werden muß. — Was Mec, mit Uns 
jufriebenheit bemerkt hat, und nicht unerwähnt und 
ungerügt faffen kann, find die auffalleyd vielen und 
groben Druckfehler, wodurch diefe Schrift entftelle 
wird, und wovon. bey feinem Cremplare gar Feine. 
Anzeige gefchehen iff. Und doch fam bier vornäms 
lich fo viel auf die Wichtigkeit der Uccente an., So 
foll es 3. B.in dem Te Deum (©. 185. 1.28.) 
(ftatt: Alles was tod und lebend ift-’) gewiß 
beißen: Alles was tod und lebend ift =, und in 
der Litaney (S. 189.) (ſtatt: Für. Péftilenz und 
theurer Zeit): Für Peſtilènz und theurer Zeit“, 
(fiatt: Für: Aufruhr und Zwietraght) Für Auf- 


ruhr’ und Zwietracht”“.. ©. 191. (flatt; Chrifte 


erhöre uns’“.Kyrie Eleifon Chriftte Eleifon* 
Kyrie. Eleifon “): Chrifte’ erhöre uns“ Kyrie’ 
Eiéifon’” Chrifte’ Eleifon“ Kyrie’ Eleifon = 
u. £ w. Ueberhaups aber hätte bey. diefer Schrifg 
mehr Sorgfalt und Eleganz auf Dad Aeußere vera 
wendet werben moͤgen. nt 


“2 * Berlin. 
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Don ded Hre. Dr. Bloch’s Naturgefchichte dep | 


&ifche CK Gite. Anz. 1792. S. 604.) haben win 


num and ded neunten Theild. zwentes Heft, und 


des zehnten Theils (S.80.), der in der Naturge- 
fchichte der ausländischen Fiſche den fiehenten. aus⸗ 
wart, erfted Heft, vor en In jenen find ef 

3; . den 


— — 
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‘ven Platten 307— 324, außer no zwey braſili⸗ 


ſchen Arten des Umberfiſches, dem Moriziſchen und 


dem Goro, mehrere Arten des Barſchen, welche 


Gattung der Hr. Dr. in mehrere Untergattungen : 
ey 


getheilt hat, als aus der Uniergattung, welche 

ihm noch den Namen des Barſchen fuͤhrt, und ſich 
durch die ungezahnten und (tachell[ofen Kiemendeckel, 
und durch den Kopf, der bis zu dieſen hin ohne 
Schuppen iſt, auszeichnet, zehn Arten, der Fleck, 
der Schwanzfleck (beyde auch aus Braſilien, und fo 
fie bende vorhergehende dem Syſtam nod) nicht 
&inverleibt) , der Steinbarfch (fonft unter den Meer⸗ 
Braffemen), der Doppelfled, auch aus Brafilien; 
‘der braftlianifche und der Silberbarfch, ber japani— 
ſche, ver Blutbarſch, der gefledte und der punetirte, 
amd von der Untergattung ded Roͤthlings (Anthias) 
eilf Arten, ter Rörhling, das Weisband mit einer 
Mbänderung, das Doppelband, der Argus, der 
johnifche Nothling, das Großauge, der geftreifte, 
Der vosmaerſche Nöthling, der Schildkroͤtenfiſch, 
der Nothmund und der gezeichnete Röthling mufters 
Haft abgebildet, und in dem mit audgegebenen Texte 
Be(chrieben. In dem. erffen Hefte des fiebenten 
Theils, in welchem die Platten (in dem vor uns 
Fiegenden Eremplar, denn der ert bezieht fich noch 


aunf die Platten 343 und 344) bid 342 gehen, find 


erft noch neue Arten des Nöthlings, der Afters 


fled (aus Japan), der japonifehe, der lineirte, der 


aefledte (bende aus Oftindien), und der Mulatte 


(aus Japan); denn von der Untergattung des 


Blddaugen -(Epinephelus), die fid) durch einen 
ganz geichuppten Kopf, durch Zähne. an dem vor= 
dern, durch Stacheln an dem hintern RKiemendeckel, 
und meiftend auch durch ein Fell über den: Augen 
auszeichnet, ſechs bisher ind Syſtem nicht aufs 
genommene, meift ganz neue Arten, das afilariche 
| | bon 
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(vom der guineifchen Kifte), das eingefaßte (aus: 


dem indifchen Meere) „ das braune (aus Norwegen), 
der Merra (den ſchon Blein und Sebs fannten, und 
Gronow zum Blurbarfden brachte) und das rothe 
(beyde aus dem japanischen Meer), und dad ges 
fireifte (aus dem Meer um Jamaika), und von der 


Untergattung des Kahlkopfs (Gymnocephalns), die 
fih nämlich durch einen -ungefduppten Kopf un - 


dur) Zähne. an den vordern Kiemendeckeln unter⸗ 
ſcheidet, ver Schrärfer und eine weiffe Art: (argen- 


teus) aus Dflindien, abgebildet und beichrieben. ' 


Auf diefe folge nun die Gattung.der Mafrelen, 
deren zuverlaͤſſigern Hauptcharacter der Hr. Dr. num 
in die fteife gabelfirmige Schwenzfloffe mit vieldfitz 
gen Strahlen fee; von denen Arten, welche meh⸗ 
rete böjchelfürmige und zwey Ruͤckenfloſſen haben, 
find yoey biäher nicht, ind Spftem aufgenommene 
Arten, der Koͤnigsfiſch und die Brufifchupye; von 
‚denen, welche Büfchelfloffen und frey flehende Stace 


cheln (und dadurdy ben Stichlingen nahe fommen) " 


haben, zwey Arten, der Springer (ganz. rien, vom 
den antillifchen Inſeln), und der fpanifche Reuter 
(ans dem mittellänvifchen. Meer); von folchen ,. die 
frey ſtehende Ruͤckenſtacheln und Feine Buͤſchelfloſſen 


haben (und alfo den Stichlingen voch näher Fonts | 


men), drey Arten, der Spork (ganz neu, von der 
gumeifchen Küfte), der Negerfiſch (aus dem atlan- 
tichen Meere), und der Lootémann (den. font 


Linne zu den Stichlingen zaͤhlte); von folchen, 
weiche zwey Ruͤckenfloſſen, aber weder Stacheln 


soch Buͤſchelfloſſen haben, - vier, der Grünzling: 


(ganz neu, von der afrifanifchen Kuͤſie), der Ohr⸗ 


fied, den viele mit dem Breitfifch vervechfelt habert 
(aus dem indifchen, stlantifchen and Suͤdmeer), 
der bandirte und rothe (diefer von S. Croir, bende 
ganz new) abgebildet und befchrieben; “en 
0 in 
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find nod Äberdieß das-Bentelauge (oon der guinei⸗ 
ſchen Kuͤſte) nnd die Plumierifche Makrele (aus. 
dern atlantiſchen Meere, beyde ganz meu). 


. ” . | „Stade, 7 — . 
: Wäre ed andy. nur allgemeine Pflicht der Ere 
kenntlichkeit md. Empfehlmg ‚menfchenfreuindlicher 
Handlungen: fo würde ed anzeigenöwerth feyn , daß 
. der Hr. Generalfuperintendent Velrbufen zu Stade 
von feinen TTordcaroliniichen Biechennachriebs 
sen dem zwerten und leßten Heft geliefert hat. 
Die Einnahme von. der Fleinen Schrift (oll unter’ 
ſeine dren drmfien Landſchulmeiſter ‘vertheilt werden.’ 
Die Nachrichten felbft lauten überaus günftig. Die 
Herzlichkeit und Gutthaͤtigkeit der Einwohner, Die 
ſich überall; eher finder, wo die Menichen in keiner 
großen .Gefellichaft beyſammen lieben, bewaͤhrt ſich 
in vielen Bevfpielens und da man heffentlich Den 
guten Anlagen der Menfchen mit gefunder chriſt⸗ 
licher Moral zu flatten fommen wird, fo fanw 
auch bey fortfehreitender Saftur ‘cher ein gutes 
Molt. daraus entfiehen, als es -in Europa: mög- 
lich ſeyn bütfte. 
| ELeipzig. | 
Bey Junius ift, auf 131 Seiten. in, Octav, 
gon dem, im vorigen Jahre berausgefommener 
Buche: Medical hiftories and reflections by. 
‚John :Ferriar, eine ſehr gute Weberfegung, ans 
- fer dem Titel: Mohn - Serrines neue Bemera 
kungen über  Wafferfucht,. Wahnfinn, Wels 
- ferfcheu, anftedende und andere Krankheiten, 


‘ 


erjchienen. on 


t 
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: 78. Stüd, ‘ 


Den 18. May.ı793. 








ebrett hat hier .im vorigen Jahre verlegt: ' 
Topographical Defcription of the Weftern 
Territory of North. America, by G. Jmilay, . 
247 Seiten in Octad. Cine Anßerft oberflächliche; 
verworrene Deihreibung des großen Landes ant 
Ohio und den darein ftrömenden Fläflen, bad ches _ 
dem den. Namen Bad Settlements. führte, jest 
eine Menge Coloniften herbey gelodt hat, und, 
Kentucky anégenommen, unter der Aufficht des 
Congreffes ſteht, bis die Einwohnerzahl in dem vers 
ſchiedenen Diftricten groß genug ift, um befondere 
Staaten zu bilden. Zum Theil rühren wohl diefe 
md andere Mängel won der Briefform her, die des 
Berf., ein ehemaliger americaniſcher Officer, und . 
gegenwdrtig Mitglied ded Landmeffer = Comtoirs in 
den Ohiolänbern, bey vie Rachrichten gemein 
+ | t. 
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hat. Wenn man aus diefen die Empfindeleyen _ 
dortige Naturfchönheiten, die Declamationen über 
Negerſelaverey und europdifche Verfaffiug, die 
Namenregiſter der verſchiedenen Naturproducte, 
nebſt andern Excurſen aushebt, ſo iſt der Gewinn 
für Erdkunde und damit verwandte Wiſſenſchaſten 
fehr geringe. Aus der eigentlichen Landeöbefchreie — 
bung, die auf den erflen Anblick ausführlich genug 
ſcheint, wird-der geneigte Lefer Faum nach langen 
mühfamen Suchen einzelne Nachrichten zufammen 


. " Bringen,. und am Ende oft nicht wiffen, ob die Feine 


Ausbeute dent Verf. oder andern gehört, die er ohne 
Nennung trefflich zu feinem Swede benugt hat. Go 
baben wir der Vergleichung thit Sefferfoné bee 
Fannten Notes on the State of Virginia gefunden, 
daB daher die Hier angeführten Sende" und 
‘ Bäume, nebft ihren Linneiihen Namen, mande 
fogar falſch gefchrieben, wie Zilia für Tilia, ent- 
Tehnt find, ungeachtet er fie anders orbnete. Chen 
bahey ift hier das Verzeichniß der vierfüßigen Thiere 
mit ihren franzbfifchen Namen eingefchaltet, nur 
daß Hr. J. nod) den Ort ihres Aufenthalts nad den — 
Graden der Breite anzeigt, “auch (deine er -uns 
Gatedbys und Linnés Benennungen der americani= © 
ſchen Vögel nur aus eben diefer Quelle zu fennen. 
Schon ungeduldig über dieß zuweilen kuͤnſtlich vers 
fiedte, und durch Feine Zuſaͤtze von der- wahren 
Spur ableitende Ausfchreiben , fanden wir am Ende, 
daß Hr. Imlay fein Regifter der wilden Stänme, 
die im Gebiet und an den Grenzen des nordamertcaz 
nifchen Freyſtaats wohnen, ebenfalls diefer Schrift 
- gu danfer hat. Wenigftend haben wir ‚nicht einen 
einzigen Namen gefunden; den Sefferfon nicht auch 
“hatte. Er hat zwar die Nationen gayz aus der dor⸗ 
tigen Ordnung heraudgeriffen ‚' zumeilen ihre Wohn⸗ 
plaͤtze heſtimmter :angegeben, auch die Zahl ihrer 
nr. Krieger, 
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Krieger, weil manche in Tehtern Zeiten durch Kriege 


wit den Nordamericanern ſehr gelitten haben, bald 


vermehrt, bald vermindert. Allein wir glauben 
beynahe, Daß diefe Angaben willkuͤhrlich von ihm 
verändert worden, indem er bey manchen Völkern, 
die weit von den ihm befannten Diftricten wohnen, 
Zahlen Hingufest, deren Anzahl Jefferſon nicht weiß, 
aud) wegen ihres geringen Verkehrs mit den Freys 
fleaten nicht wiſſen fonnte. : | to 
Was unferm Verf. wohl eigenthuͤmlich zugehört, 
ift die Befehreibung von Kentucky und der benach⸗ 


batten Gegend, aber ihren Werth. vermindert der — 


Mangel einer Charte gar fehr, noch mehr, daß er 
zu oft von feinen Gegenftande abfpringt , die vers 
. Khiedenen ‚Diftriete nicht gehörig ‘von einander abs 

fondert, und über allerley Digreffionen den Faden 
der Erzählung verliert. 

Erſt feit 1760 nach der Eroberung bes Forts dus 
Queſne bekamen diefe Gegenden: brittifche Einwoh⸗ 
ner. Kentudy, das von ‘einem in den Ohio fallen⸗ 
den Gluffe den Namen hat, ward feit 1774 bon 
Virginiern angebaut, aber während des -Krieges nti 


Englarid wieder vernachlaͤſſigt. Gn der Mitte defe 


felben faufte bier Henderſon aus Nordearolina von 
den Ssrofefen einen anfehnlichen Strid) Landes, 
und baute denfelben an, ungeachtet dergleichen Pris 
vatcontracte gefeswidrig. waren. Nach dem Frieden 
gerieth er darüber mit Virginien in ‚Streit, ihm 
wurden aber, wegen der’ aufgetvandten Koften, 
zwoͤlf englifhe Quadratmeilen uͤberlaſſen. Die. 
Fruchtbarkeit des Landes zog nach und nach ſo viel 


neue Einwohner herbey, daß Kentucky zuletzt als ein 


beſonderer Staat in die Union mit aufgenommen: , 
ward. Die Hauprfladt heißt Danville. Südwärts 
von Kentucky liegen Cumberland, Holfton, Tenaſſi 
and mehrere Fleine Niederlaffungen, die nod) Teine 

en 5 ordents 
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ordertliche Werfaffing baben. - Bon allen beſchrribt 
der Berfaffer die Fruchtbarfeit ded Bodens, die 
Beſchaffenheit ded Landes, die Entfernung von dev . 
benachbarten Freyſtaaten, den Lauf der Herfchiedes 
nen Fluͤſſe, den Preiß her Lebensmittel und die 
Leichtigkeit fich bier anzubauen. Diefe und andere 
dahin gehörende Nachrichten gehoͤren zu dem beften und 
intereffanteften stheil des Ganzen. Nur darf: man 
den Angaben der Volksmenge keinesweges trauen, 
Der Werf. ſchaͤtzt vie Bevdlferung des ‚ganzen 
Strichs auf 400,000, und von Kentudy allein auf 
300,000 Seelen. Allein viel zu groß, da nach den 
letzten Zählungen bes Congreffed bier nur etwa der 
vierte Theil diefer Anzahl leben. Denn nach diefen 
hatte Kentucky nur 73,677, und die übrigen wefts 
lichen Niederlaffingen ‘nicht mehr als 35,000 Eins 
wohne. O6 Hr. Fmlay feine Briefe naw 1790 
geichrieben hat, weiß Rec. nicht, da er fo wenig 
als fein Herausgeber das Jahr ihrer Abfaffung angus . 
hr gut gefunden haben. teen u. in pP 

all ift die angegebene: Volksvermehrung 
unwahrfcheinlih.  : nn 


oo. ' Philadelphia. * 
. Bey Cruikſhank: Political Eſſays on the na- 
ture and Operations of Money, Public Finances 
and other Objects, by Pelatiah Webfter.. 1791. 
404 Octavfeiten flarf. Wir dürfen. diefe Verſuche 


ihres fpeciellen Inhalts umd der einzelnen. darin ent= 


haltenen Auffäge. wegen nur im Allgemeinen anzei= 
gen. Gin großer Theil derfelben ward während des 
americanifchen Krieged geidrieben, und hat daher 
fein Intereſſe verleren, andere widerlegen penfilva⸗ 
nifche Pamphlers, die wohl nur wenigen europaͤi⸗ 
fchen Lefern zu Geficht gelommen find, oder. behans 
dein Materien, wie Circulation des Geldes, Baten, 

Ä | apier= 


Eh, dent. May how 


Papier s: nd Staatsſchulden, shit einer. Wırdführe 
lifeit., die vielleicht fir des Verf. Publicum nörbig 
war; aber für politifche Lefer nichts Neues enthalg 
ungeachtet der Berf. feine Ideen mit großer Klarheit 
zu entwickeln weiß... Auch find ded Perf. Bor: 
ſchlaͤge, die -er in den Fahren von 1776 bis 178% 
in den americanifchen Blättern befannt machte ‚und 
nur in diefer Berfuchen wieder fammele, wie er in 
der Borrede klagt, felten oder niemals befolgt: wore 
den. Die fieben Berfuche über freyen Handel und 
Ginanjen füllen den "größten Raum diefer Samms 
‚ und beurtheilen dad Verfahren des Congreffes 
während dem Kriege., die dazu erforderlichen. Koſten 
aufzubringen. die gemachten Anleihen und die Hew | 
fchiedenen -meift verungluͤckten Derfuche den fo feht 
gefimfenen Werth des Papiergelded zu heben, oft 
lebhaft und bitter, und weil der Verf. 1786, ‘als 
er dieſes ſchrieb, kaum eine Sammlung dieſer flies 
genden Schriften abndete, fo wollte er fie anfangs 
feinen Kindern alé ein Zeugniß binterlaffen, daß et 
allein iz Philadelphia ‚in der Zeit der emeinen 
Verblendung beffer. und klarer als alle übrigen’ it 
die Zukunft febe. Yn diefen Berfuchen finden fic 
verfchiedene Nachrichten. Abet die "ameritanifchen 
Kriegskoſten, und die Mittel die der Congreß ans 
wandte, die erforderlichen Summen berbenzufchafs 
fen. Weil fie aber der Verf. nur bevläufig ein 
falter, und nichts. vollfiändiged Darüber vorlegt, 
fo müflen wir fie hier Übergehen.. Der americanis 
hen Soldaten, die am Ende des Krieges ſtan des 
Solves Schuldſcheine erhielten, nimmt er fich ne 
vieler Wärme an, eben fo eifert er, und nach ane 
fern Beduͤnken mit guten Grinden, ‘gegen den neu 
anzulegenden Sit, des. Congreſſes, her verfchiedentz 
lid) in Vorſchlag gekommen, und demfelben einen 
defondern Diftrict mit aller Landeshoheit gu uͤber⸗ 
laffen. Unter den Berheinigen ber 1787 erneuer? 
' 3 sen 


TR. , Beetingliche . Angeigen » 
sen Union, worfich ber. Eongueß groͤßere Gemalt 
erhielt, und mehrere Mängel der bisherigen Gere 
faſſung abgeaͤndert wurden, trat der Verf. ſchon 
1783 auf. Wie 1786 die Staatsbank in Phila⸗ 
delphia durch Verfuͤgung der penſilvaniſchen Regie⸗ 
rung litt, und in- ihren Geſchaͤften geſtoͤrt ward, 
nahm fico der Berf. gleichfalls. diefer Anflalt an. 
Er beweift in diefem Auſſatz dad ungerechte Bers 
fahren jener Regierung, widerlegt die Einmwürfe 
gegen Bankeinrichtungen, uud zeigt die Vortheile 
rfelben. . Unterrichtender aber warb und dieſer 
Aufſatz durg die. kurze Geſchichte ver erſten ameriz . 
eanischen Staatsbank, die der Kongreß 1781 im 
Philadelphia privilegirte, und ihrer erften Schieffale, 
elche ber Verf. gelegentlich einruͤckt. Sie war ein 
erf des Finanzminifter Norris, und ihr Fond nur 
400,000 Dollars m 1000 Xctien vertheilt. An der 
nenen penſilvaniſchen Bank, die 1784 errichtet 
werden ‚follte, bekam fie einen gefährlichen Neben» 
buhler. Sie vereinigte fic aber mit den- vornehm⸗ 
ften Gntereffenten derfelben,, und vermehrte ihren 
ond dadurch bis goo,ooo Dollars. f diefem- 
ift er bisher geblieben. Sie machte in manchen 
abren wichtige Gefchäfte, und 1784 betrugen fie 
er 59 Mil. Dollars. Zuletzt hat, der Verf. noch 
- eine Tabelle von dem allmählichen Berfall-de3 ame: 
ricanifchen Papiergeldes vom Sept. 1777 bid zum. 
May 1731 angehängt. Sie ift viel genauer, als. 
was Rec. fonft daruͤber gelefen hat. Damals ward 
eS ganz außer Gourd geſetzt, wenn es gleid) Spe⸗ 
enlanten in Hoffnung befferer Zeiten soo bi6 1000 D. 
gegen einen Piafter ferner einwechſelten. 


Mir verbinden mit diefer Anzeige noch eine andere 
son einer ebenfalls in Philadelphia, aber (chon 1788 
bey James gedrudten Schrift zur Vertheidigung 

der. neuen americanifchen Staatsverfaſſung: 
| Debates 


© 


u Debates on the Convention of the State of 
Penfilvania on the Conftitution propofed for thé 


Government of the united States, in two Volnea - 


mes; bv 7. Lloyd. 1470, 8. ; | 
Wir haben davon den erfien Theil vor und,  & 


enthält blaß die Reden, weiche Hr. Willen, Prof; - 


der Rechte auf der Univerf. Philadelphia in ver. pone 
floanifchen Verſammlung für die Annahme der neuen 


Conftitution son 1787 gehalten hat.’ Sie find vee — 


Hrn. Lloyd "während. der Debatten nachaefchrieben: 


Der zweite wird aus eben diefen Debatten die zu 


gleichen Zweck beftimmten Reden ded penſilvaniſchen 
Oberrichters. Mac Kean, mittheilen. Wir bewerben 
dabey noch sch Beſten deutſcher Freunde der englifchen 
Literatur, daß Debrett eben diefen Debatten den Titel 
Commentariés on the Conftitution of the United 
States of America in which are unfolded the prin- 
ciples of free Government, by J. Wilfon and 
Th. Mac Kean, und die Jahrzahl 1792 vorgefest bat, 
dad manchen veranlaſſen koͤnnte unter diefer Auffehrift 
ein gahz anderes Werk zu erwarten. - - "" ". 


Nürnberg. - + 


Don Hrn. Prof Eſpers Pflanzenthieren (ſ ©. U. 


1792, ©. 806) haben wir nod) 1792. die newnte 
md zehnte Lieferung mit dew Leribbgen NE —3 
chalten, in welchen die Beſchreibung der Gmttung 
ter Hornkoralie gefchloffen. wird, und die Sracels 
Inalle abgehandelt, auch mit der Gattung des Gauge 
ſhwamms der Anfang ‚gemacht iſt. Bor Horn: 
lorallen zähle Hr. E 31 Urten, unter then acht 
ane: bie gefdrnte von der finefiiheh Kuͤſte, die 
belfürmige von den Inſeln, welche dem mittdgis 
jen America gegenüber liegen, die menningrothe, 
mberfärbige und ſtrauchige ass Oftindien , Die einz 


ſubige fchwarze aus dem mittelländifchen Diem, . 
u. | ie 
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die wargeutielte (papillota) und die bbderidtes 
Nie | 


. weiche. des Hrn. Ritter Patias, die noch neuer⸗ 
lich auch Br. Olivi im adriatifchen Meere gefunden 
hat, aud) einige von Solander und Ellis beſchrie⸗ 
Sine Arten, hat Hr. Ei nicht aufgenommen. Bon 
Ver Stachelforalle find neun Arten, unter ihnen eine 
neue eftindifche Urt, die riunenformige, wenn fie 
anders ju: diefer Gatturig gehört; workber Hr. ©. 
jelbſt noch nicht entichieden if. Pallas Antip. pen- 
negea beißt hier Larix, und Hr. E. ift nicht: unge- 
| neigt; Golanders fubpinnata damit zu vereinigen, 

fo iwie-er auch bea Ulex ded letztern, nto ſelbſt 
nie eaicoides des Hm. Ritter Pallas, nur für Abs 
| dadérangen der püsstäfligen (myriophyflae) anftehr. 
Sonſt find. mit dens neunten Heft noc) die Abbil⸗ 
Bung bon fünf Arten der Sternkoralle (conglome- 
rata, piftillata, radiata, Patella und Lima), von 
. diner Abänderung der -nadelfirmigen, der knoſpen⸗ 


ſdxrmigen umd der Stachelhornforalle , fo wie zwoer 


Arten diefer Gattung (twbercalata ımd citrine), 
. von zwo Arten der Stachelforalle (ſpiralis und gta- 
berrima), von funfzehn Arten des Saugfchwanms 
(aculeata, lanuginofk, Bafta, pertufa, rigida, 
aleicorhis,. damicornis, penicilläta, finuofa, faſ- 


eieulsta, Laftuca, memibranacen, folida, poly. | 
chotoma, ,crifpata), .von 3wo Arten der Meerfever — 


€juncea: md fagitta), oon einer Art Sertularie 
Coperenlata) und Tubularie (ſiſtuloſa); mit denz 
Jehnten. Hefte von einer Urt der Zellloralle (nobilia), 
von einer Abart der palmenförmigen und quirlförmi= 


gen Hornkoralle, von acht Arten des Saugſchwamms 
(Tupha.: nebſt eimer UWhart, : Rupofa, füberofa, — 


rubicunda, “Lycopodium, lsmellofa ‚. cannabina 
und lobata), von einer Art-der Meerfeder (alba), 


und zwo Arten der Tubularie (fragilia und mufcoi— 


des), nußgegeben. er u ._ 


r 
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Göttingen. er 

och eine Wohlthat iſt durch die hechſte vater⸗ 

o, nie genug zu verehrende Vorſorge, DR 

—* t, und nicht weniger der Stadt und Ge⸗ 
gend , zugefloffen ‚ daß durch ein’ unterm 5. April 
d. J. erlaffenes Refcript den hier ‚vorhandenen Ju⸗ 
den bey der auf den 1. May 1796. erfolgenden Gr: 
bſchung der. Schußbriefe der: Schuß unabänderlich 
in fo fern aufgelünbigt worden, daß von den 11 
hier vergleiteten Suden nur vieren: ver Schutz err 
neuert, forthin aber nach Abgang des Einen von 
dieſen es eine unverbruͤchliche Regel ſevn ſoll, 
daß nie mehr, als drey, aber wohl weniger haus 
deinde Sehusiuden, und bloß für ihre Perſon, 
ger gebuldet werden: follen, deren Betragen fich übers 
fehen läßt, und die ſelbſt bey. der erfien ftraffälli- 
gen Unternchnamg ensferm werden fol en. —* 


06 Wiktnglie Aka 

haben enblich- Dakaırd) bi e rohe Ausſicht erhalten, 
Bas die große Ceichrigtett Schulden, gu machen, 
abgeändert ſeyn wird ,. welche jo viele junge Studis 
sende, zumal von Stande, ap une igem. Bufwande — 
werleitet bat, ber den Familien, and zugleich uns 
allen felbjt,. fo nadtheilig war. Eine Dlée Zahl 
Menſchen, wie die. in den, Judenfamilien begriffes 
nen War; Menfhen, die felbft uchts robueiren; 
mußte zu ihrer Erhaltung alles verfucyen, am auf 
Koften anderer zu leben. Sie fonnen in angefester 
Bat un Schutz an — lagen biefiger Zande 
anfuchen, nur nicht ve tinsifchen nnd Gruben 
hagenſchen. Deſto ſchaͤrfer foll es aber,. und 
—— „an hieſigen Bürgern und Kauf⸗ 
leuten geahndet werden, wenn fie in die Fußtapfen 
der Inden treten, und. mittelbar ober aAnmirrelbar, 
es fey auf. eine noch fo verftedte Art, den vers 
fhwenderifchen Neigungen der Srudirenden Borfchub 
feiften follten. Zu gleicher Zeit ift dad academifche 
Gericht angewiefen, auf alle Diejenigen unter dex 
«Studirenden zu achten, die fich. durch. einen bes 
Banntlich über. ihre Brdfte gehenden Aufwand 
auszeichnen; fie zu warnen, den Eltern und. Bors 
möndern davon Anzeige zu thun, und: wofert ‘yon 
diefer Seite, wie fo oft der Fall ift, keine Abaͤnde⸗ 
zung erfolgt, an die Königl. Regierung‘, zu berich= 
tn welche fofort ſolche Berſchwender, bie ein ver= _ 
derbliches Benfpiel.geben, ſchleumg von der Aniver⸗ 
firdt entfernen wird. 


on Braunſchweig. ao, 
In ber "Schulbuchhandlung iſt aſchienen· 
Abei des geſellſchaftlichen Lebens in Europa 
bis zum Anfange des ſechzehnten Jahrhunderis 
von I A Remer, Prof. in Selmſtaͤdt. Rach 
dem erſten Theile von Robertſons Beben Garis V: V. 
esebei: 


[4 
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bearbeitet. 1792. Detad. Das Publicum verdant 
dieſes Werk dem Bedürfniß einer sivedten Auflage 
der Ueberſetzung von Nobertfon. Hr. Prof. R. fand 
bald, daß bloße Anmerkungen nicht hinreichend feyn 
würden, die Irrthuͤmer, die Robertfon begangen hatte, 
- guberithtigen, und das fehlende nachzuholen. Er ent⸗ 
ſchloß ſich alfo zu einer völligen Umarbeitung, bey 
der zwar der beträchtlichfte Theil des Robertfonifchen 
Werks geblieben , aber doc) in der Ordnung der Ma⸗ 
terien fo viel verändert, und fo viel nachgeholt und 
fo viel theild im Einzelnen, theilé in einigen Haupts 
ſtuͤcken verbeffert worden ift, daß wirklich ein fche 
großer Theil ded Werks Hrn. Remer ganz allein 
ehört. Mec. hat oft bedauert, daß fich die Vers 
wderungen nicht..noch weiter erftredt haben, aber 
dabey zugleich, jo viel auch die hiftorifche Wahrheit 
durch einige gemachte Berdnderungen gewonnen, 
den Wunſch nicht unterdriden finnen,. daß Form . 
amd Art der Robertfonifchen Manier in den neuen 
Bufdgen mehr beobashtet worden feyn midchte. Der 
Hr. Berf. bezeichnet in der Borrede fülgende als 
‚ganz neu hinzugekommene: Betrachtungen über den 
erften Suftand der Deutichen in ihren älteften Woh⸗ 
nungen und in ihren erſten Niederlaſſungen vor Carls 
bed. großen Seiten. Darſtellung der Claffification 
der —— ** — im Mittelalter, und von der Art 
und Weiſe, wie fie. ihre Grundſtuͤcke beſeſſen. Bee 
fchreibung der Megierungsform der nordifchen Reiche; 
und odllige Umarbeitung der Belchreibung der ſpa⸗ 
niſchen. Auch was vom Urfprung und Fortgang 
ber Städte, von der Gefchichte des Mönchswelens 
und ded Pabfithums, von der. Geichichte des Haris 
delS und ded Kriegsweſens gefagt wird, gehört faR 
ganz Orn. Remer, und den Schluß des Werks. 
nacht eine allgemeine Weberfiht des Zuftandes von 
Europa bey Sarlé V. und Sranz I, Zhronbeſteigna 
. ———. 2 ee. ‘ 
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etwas zu beilimmen if.” Der Hr. Verf, lenne 
hod) gewiß die ausführlichen Nachrichten, die may 
yon mehrern Berfammlungen der Saftilifchen Cor⸗ 
teé unter Carl V. fat, und befonderé die. großen 
Zwiſtigkeiten, dig 1538. und 1541, wegen Steuers | 
serwilligungen auf, dviefen Berfammiungen auögez 
brodyen find. Nee. möchte zwar faft ‚zweifeln, 
ob ber Hr. Berf. Gey feiner ganzen Belchreibung der 
ſtaͤndiſchen Berfaffung in Caftitien auch gute Quels 
fen gebraucht habe.: . Faft alles ſcheint bloß aus 
Dillon uͤberſetzt zu-feyn, und nur das wenige Day . 
mit verglichen , mas: fich bey Mariana und Ferreras 
findet, Ob Dillon eine gute Hauptquelle (ey, (age 
Ree. dahin geftelit; aber felbit.ben diefen fo mans 
gelbaften Quellen, die hier allein benutzt find, hätte 
dod) der’ wichtige Fehler vermieden werden Fönnen, 
eine Beſchreibung der bloßen Verfammlang des drits 
ten Standes - fir eine Befchreibung des vollſtaͤndigen 
Reuhstages zu geben. Einmal fam dem Hrn. Vers. 
während bem Uebesfegen-aus Dillon die Uhndung; es 
ſey doch wunderbar, daß von den Grandes nichts vor⸗ 
fomme, fonbern.bloß von den Stadtedeputirten, aber - 
6 blieb nicht nur bey einem beunrubigenden dunteln 
Gefühl, fondern gerade der allerwichtigfte Punct, deg 
in der Beichreibung von Dillon vorfommt, und der ald 
ein Hauptpunet hätte, audgehoben werden müflen, if 
dem Hm. DB. darüber entgangen. Dillon führt ne 
lich den Eid an, den die Städtedeputieten jedesmal itt 
der zten Seffion fchroßren müßten; Hr.R. macht die 
Reflerion dabey, von. den neuen Grandes finden 
wie dicfes nicht erwähnt. Natuͤrlich fann nichts hier 
davon vorkommen, weil in der ganzen Bekhreibung 
bloß vom Convent des dritten Standes die, Rede iff. 
Bekanntlich lag einer der wichtigften Puncte ber Caz 
ftilifehen Conftitution gerade darin, daß die Coalition 
bed dritten Standes mit ie höherp Ständen nie Hi 
Oo 3 ahin 


fio," Gdedlaghifje Amelgen 


vahin gefotinmen, daß fie zufantmen ein Corps ausge⸗ 
. macht, wie ungefähr dad Ober = und Unterhaus des 
engliſchen Parlamients. BWberden wichtigen Punct, 
Ber im Eide ſteht, und der mehr werth it, als das 
ganze abgefchriebene Ceremoniel , hätte Hr. R. nicht 
übergehen ſolien. Jeder Städtedepütirte mußte naͤm⸗ 
lic) fehroören, nichts von dem, was in der Verſamm⸗ 
‚lung vorgehe, irgetid einer der Srdote oder Gemeinheis 
den zu entdect , die ſtaͤndiſches Stimmrecht haben, bis 
die Tagfabung (Seſſion) geendigs fed . Wenn es mit 
dieſem merkwuͤrdigen Eide fo ganz, wie Dillon ihn ans 
führt, ſeine Richtigkeit hatte, ſo iff es dad feltenfte 
Benfpiel, wie man die Deputirten des dritten Standes 
won ihren Sofmmittenten ifolirt hat, amd die Sache Elärt 
in-der Saftilifihen Gefchichte-fehr viel auf. Auch im 
Dem; wads &.203 ff. von der Regierımgsform und 
ſtaͤndiſchen Berfäffung in-Arragonien gefagt wird, fire 
det fidy manches, wo der hifterifche Ansdruc nicht: bes 
ſtimmt oder nichtwahr genug if. Nachdem der Berf. 
a bier er fae denen eigentlich bie dont * ſtaͤndi⸗ 
e Verfaſſung beſtand, richtig a n, fo er: 
Mieſe Verfammlung porte be gee alt 
,voͤllig in Händen.” Man follte hiernach meynen, 
Ker König habe gar keinen Antheil daran gehabt; und 
wenn es gleich darauf heißt, die Verneinung eines 
einzigen Mitgliedes war hinlaͤnglich, daß ein vor⸗ 
geichlagenes Geſetz nicht durchgieng, fo ſollte mat 
lauben, das Votum eines einzigen Stadtdeputirten 
sabe die Gultigwerdung eines vorgeſchlagenen Geſetzes 
Yinderm kdnnen, wus dod) nicht der Sk des Hrn. V. 
geweſen ſeyn wird. Ferner heißt es S. 208: "Wenn 
„die aragonifchen Staͤnde einmal verſammelt waren, fo 
„hatte der König nicht dad Recht, ohne Chnwiflign 
. „ner Mitglieder die Verſammlung zu verſchieben od 
. Ad einander gehen zu faffen. Die Sitzung bauerte 
„regelmäßig 40 Tage.” Zum Bewährung biefer oe 


— 
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Site bezieht fidy der Hr. Berk auf den in Diefer Mo⸗ 
serie it Metht als claffiich erfannten Blancas aber 
was fagt diefer ?. Tum ipforam Comitiorum dieitus 
dies ac opportunus defignatur locus. De cuius 
mutatione dn fieri poffit, a Molino haec tradun- 
tor: Si in aliquo loco funt.femel convocatae Cu- 
rie generates et inceptae, non poteft illas mutare 
feu continuare Dominus Rex ad alium locum regni, 
nifi tota Curia generali confentiente. Es ift alfo 


garnicht davon die Rede, daß der Konig nicht das Recht 


gehabt haben follte, den Convent zu disſolviren, forte 
dern er hatte nur nicht das Recht, Ben ſchon angefanges 


‘1 


nen Convent nach. einem andern Orte zu verlegen: : | 


Blanca fett. unmiittelbar nach. Anzeige des Ausfchreis 
bend und Beyfügung obiger Worte gleich noch hinzu: 
Tus eft autem, ne Comitia ‘noftra ultra 40 dies 


poflint differri. Iſt der Sinn diefer Worte m, . 
wenn der Verf. fagt, die ung dauerte regel⸗ 


nes vierzig Cage? . Vom Juftisa fant der 
Berf..S.211: Er war der hoͤchſte Ausleger aller 
Geſetze: der ‘Kbuig felbft war verbunden, ihn 
in sweifelbaften Gallen um Rael zu fragen, und 
feine Entſcheidungen zu befolgen. Bey Blanca 
aber, der ald Gewahrémann diefer Stelle angeführt 
, beißt ed: Reges Arrsgonum dubitanteg 
aliquid , an poffint facere de foro, con/weverunt 
confalereIuftitiam Aragonum. , Bon der Roths 
wendigleit der Befolgung ded eingeholten Gutachtens 
fagt Blanca: vollends gar nichts. 
Recenf. hat dieſe Stellen aus dem Abſchnitte vom 
der fpanifchen Verfaſſung blof "Deswegen ansgeho« 
ben, weil der Hr. Bert.: felbft fast, e6 habe hmm 
Bricht geichienen ‚. die egierungeform von Spanien 
& ausführlicher 


— theils weil ihr 


mi t feo, theild auch 
——— ea V. rin ; 


a 


_ is der Vomncde betes. beſendett det tA 


von der. ſpaniſchen Regiernngẽeform ſey völlig un 


gearbeitet worden. Fehler, die hier begangen wor⸗ 


den ſind, fallen. alto. billig Hru. Remer zur Laff, 
und hoͤchſt ungerne ſetzt Rec. hinzu, ſolche Un ts 


napi keiten des hifteri Ausdrucks, wie die 
merkten, find ibm mehrere in mehreren Woidinitten 


Ded Werks aufgefallen.. Es ift dfters zwifchen dem - 


angeführten Schriftfieller und dem was Daraus ane 
geführt wird, eine Diésharmonie, die fich Ree. nicht 
zu erklaͤren weiß ,: und ſelbſt Hauptpuncte , pee | 

vi 


| | Denen in der Geſchichte der Verfaflungen febr 


herube, werden manchmal anf eine. Art ausgebrädt; 


_ Die zu vielfachen. ganz unrichtigen Warftethingsarten 


führen muß. Sec. wählt aus. ——— gegen gegen 


‚  Fonttigen Berdienfte ded ‚Hrn. Verf. .teineds ven ar 


fallenden Bevipiele, wie. er bemerkt. hat. ©. 134 


. fügt der Berf.s ”"Ungeschtet die Lehen (durch das 


ꝓbekannte Ca mare Carls des fablen und. einige 


andere angefi 


. . . 
. 
— . 


uͤhrte Enpitularien) in der That ſchon 
„erblich geworden waren, fo wurde doch der Anz 
„schein der perlönlichen Ertheilung :verfelben dadurch 
„erhalten, daß fie jedesmal den Soͤhnen befonders 


—— werden. mußten. Aber auch . diefe 


„Schranfen brachen fie bald burg: 3 . Die Lehen 
„wurden überall nicht allein in der männlichen ber: 
; Aunterfteigentden Linie erblich, fondern auch in den 


GSeitenlinien. In Deutfchland beweifer vie: bez 


„ruͤhmte Verordnung Kaiſer Covrads I., daß dieſes 
nichen im Aufange des eilften Jahrhunderts: dem 
men gemäß war.” Bekanntlich ift letztere 


u Berorbnung. cin Gefetz, dad EonradEl. 1037. für 


Das  isaliänifche Reidy ‚wiachte; wie foll fie alſo 


, bad bamalige Herkommen in Drutfchland beweifen? 


‚ Ver. hat. vielleicht nue Conrad IL durch. biefe Bere 


pebnumg, aud). in. Ftalien eingeführt, wed; wie iho 
7 1 Pr . . ai 
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ans ber Deyoronung: felbfi erhellt, damis Herfoms 
met in Deutidland geweſen Hievon ſteht aber im, 
der Berordnung felbft ein Wort, und anderwärtige 
Beweife follten fehe ſchwer zu finden fom. Mas 
darf die Verordnung ·nur leſen, fo zeigt fic deutlich, 
fie eutfprach bloß den damaligen inneren pelitifchen 
Verhalmniffen des Iombardiichen Reichs ; in Deurfche 
land aber hatte fich nod tein folded Syſtem von 
Reheuweferr-gebildet, wie bad damalige im lom 
difchen Reidy war. Ueberdieß beweift Conrads 
ordnung atıch ‚nicht einmal, für Stalien, daß bie 
Erblichleit dev Lehen auch in dew Seitenlinien = 
ſchon im Anfange des elften Jahrbunderss dew 
 dserEommen ‚gemäß gewelen. Ben der Slopes 
Peltdtigung. eined (chen feit einem WMenfdenaltes 
entichiedanen Herkommens wilrde fic) die Conmdi⸗ 
niſche Conftitution ſchwerlich fo ausgedrädt haben, 
als in der Stelle gefchicht,, wo vors Liebergange des 
Lehens auf vine Seitenlinie die Nede iſt. Auch 

das, wat ald Hauptreſultat bes. befannten Gapitug 
fave Carls ded Fablen und einiger andern verberges 
henden Eapitularien. angegehen.*wird, . hätte gang 
anders andgedridt. werden maͤſſen, nnd wärbe gus 
verläffig: ganz anders ausgedruͤckt worden fepn; 
wenn der. Hr. Verf. die Worte des Tertes der Capis 
‚tulgrien genauer envogar bitte. Man vergleiche 
alé ein Beyſpiel anderer Art, S. 171, wie fondere 
bar der Verf. fich ausdruͤckt, wenn er von der cher _ 
maligen deutſchen Königswohl fpricht. . Niemand 
wird fordern.,. DaB er die genauen Umftände hätte 
berühren follen; aber. bey: aller. Kürze hätte er doch 
aud nicht fo: fihreiben follen: ?"Unftreitig nahm 
„anfangs bas ganze Volk emen Uutheit.paran, aber 
‚amter dem. Einfluß der Großen. Dieſer wurde 
„bald fo entfcheidend „daß man ſchon bey Lothars 
abl gehen Härten one Geſchaͤft durch einen 
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‚Sompromiß auftrug. Wald bemaͤchtigten fi die 
boten H , eines —— a Ein⸗ 
Auſſes, und Friederichs J. Wahl geſchah ſchon von 


hnen,aber nicht ohne Theilnahme der “Abrigen 


„mächfigen beutfchen Fürften ‚wenn jene auch gleich 
„Babifärften genannt wurden.” Bon Stellen "dies 


fer Mie finden fic) in jedem Abfchnitt‘ des Werks 
. Ietder nicht wenige Beyſpiele, und Rec. fand auch 


Micht einen einzigen, wo in Nüdficht auf Beftimmte 


heit und Wahrheit. des Hiftorifchen Ausdrucks -die 


nothige Sorgfalt angewandt worden wäre. Noch 
fofite vielleicht einiges gefagt werden,: für welche 
Meymingen der Hr. Berf. -bey vielen problematis 
fihen Parthien der Geſchichte, auf die er nothwendig 
fleßen mußte, fid erflärt habe, aber der Raumt 
bieſet Bidtter leidet‘ nicht einmal viel von dem zu 








ſagen, was der Berf. in Beziehung auf eine neuere 


iterpretation ber befannten Stelle Wittetinds vom 
genannten Urfprimg der Städte in Deutfchland 
erinnert hat. Das MWefentlichfte diefer neueren In⸗ 
terpretation berubt bekanntlich zufeht Darauf, daß 
bezweifelt wird, ob die Anlagen, die König Hens 


"rich I: in Sachfen md Thaitingen gegen die Einfälle 


der Majaren getroffen, etwas Bleiberives gewordin, 
und den Anfang. der fächfiichen unb- ıhfiringifchen 
Städte gemacht haben? Mec. fand nady wiederbols 


zen Prüfungen deffen, was Hr. Remer darüber — 


fagt, den neueren Zweifel noch immer fidrfer, als - 


Pie alte gewöhnliche Behauptung — Ob durch feine 


eigene Schuld, iff er feldft nicht im Stande zu 


"beurtheilen. Manches fcheint Hr. R. bey fernen 


Einwuͤrfen voraus zuſetzen, was wenigitend bem Rec. 
nicht ganz Hiftorifeh richtig ſcheint, 3. B. die Ver⸗ 
fanımlumgen ber Deutichen ſeyen zwar nod) drey 
Jahrhunderte nach Konig Heinrich J. unter fregem 


Himmel gehalten worden, aber (feit Tanne 1. 
Wee . ) Zeit 


% 


~ 
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Zeit immer) bey einer. ſolchen vom Kdni Te 
ten Stadt, unter ihrem Schuge, und —X 
ders Hier wichtig fey, unter ihrer Herbergt 
Mit wie manchem alten: großen Sanbgericht ift be 
nicht einmal der Fall; und wenn and) Städte 
her oft im der Nähe emſtanden, ſo laͤßt fi * | 
nachherige Entſtehen, wie es 3.3. ber Fall bey 
Göttingen und dem großen leinebergiſchen Gericht 
if , oft: ficher genug Kar Da drey, vier 
Sobrhunderte nach Heinrich I. auch endlich Gachfer 
und Chäringen voll Burgen und Städte 'geworben, 
fo fonnte * freylich nicht anders werden, als daß 
auch viele in ſolchen Gegenden entſtunden, wo die 
großen, gerichtlichen Zuſammenkuͤnfte nach alter 
, Sitte ad Herkommen waren. Ob aud) die Worte - 
‘concilia et omines conventus atque convivia is 
wrbibas voluit celebrari ohne Ruͤckſicht auf eine 
vorgefaßte Hypotheſe und derſelben geſuchte Bers 
eindarımg mit dem, maß ſich freylich nicht leugnen 
lift, bey den Staͤdten oͤberfetzt werden würden, 
fdeint uns fir zweifelhaft, und wen Hr. R 
neneften Srfldrer der Witrefinbifchen‘ Stelle Sue 
giebt, Daß er fich einer Veiwechslung der Begriffe 
ſchuldig mache, fo ſcheint es faft, Fr ob er ihm 
erft vorher einen Begriff -unterfchiebers muͤſſe, um 
ihn alédenn cined verwechfelten Begriffs ſchuldig zw 
mächen. . Die Hauptidee véffelben war:‘ Man ſtelle 
einmal alles zufammen ; was fich über den. gefells - 
fhaftlichen Zuſtand in Sachſen und ‘Thüringen, 
über. das Zuſammenwohnen in mmmanerten Orten 
und über ‘alles, was zur ſtaͤdtiſchen Lebensart 
Sint , in ſicheren Urkunden und gleichzeitigen Schrifte 
fellern | ver letzten Hälfte ded elften Jahrhrhunderts 
Von und denfe ſich Daneben, daß bie ganze Ein» 
, wie Heinrich J. fie gemacht hat vder ger 
— I, fortdaurend > — ts 
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ſheinlich, DUB Gimichtüngen Dieſer Are, mehrere 
Menkhenalter. hindurch forthaurend, ſelbſt nach 


vollen zwey Jahrhunderten doch nur diefe Anfänge 


ſtaͤdtiſcher Lebensart hervorgebracht haben ſollen? 
Wenn ed frevlich fo ſeyn follte ; wie Hr. R. glaubt, 
Saft fith: indiniowlle Grande bey jedem Ort angeben 
laſſen möchten, wamm er ungeachtet eined folder 
Yinfangs uid: ismerhalb feds Menfthenalter doch 
nicht weiter gedichen , fo. rire es die befte Wider⸗ 
legung. ‘Aber wer möchte. eine ſolche Widerlegang 
‚ serfprechen 2: oder — wer moͤchte ſie nur fordern ? : 
ne» Rondo - 0 00: 
„Bey J. Johnſon: A treatife om the hydrocele : 
containing ani examination of all the ufual me, 
thods of obtaining relief in that difeafe. The 
radical cure by InjeRion is particulasly. deſeri- 
bed, and illuftrated with cafes. By. james 
Karlie, Efq: 1791. 163 Seiten in gr. Detav. :-- -, 
... Der Berf. ift der Nachfolger von Pore am Bare 
“tholomduéhofpital in London; und machte berets 
in ‘der neueften non ihm beforgten Ausgabe der 
Schriften feines Vorgängers auf Diefe Heilart des 
Waſſerbruchs aufmerkſam. Mit Vergnuͤgen hoͤrt 
‚man einen geſchickten Mant, der auf. ausgebreitete 
Czojährige) Erfahrung und auf’ Glaubwuͤndigleit 
‚ ‚gleiche wohlgegränbete Anfpräche machen kann, über 
eine bey.allen Ständen, in jedem Wier, fo häufig 
vorfommende Krankheit fprechen. Ein kurzer Aus⸗ 
gzug mag zur Beftätigung uaferd Urtheils dienen, 
Erichlaffung dürfte als die allergewöhnlichtte Urſache 
augefeben merben. Dad Weſentliche der Krankheit, 
die: wiedernatärliche Auhaͤufung der Zeuchtigfeit,, die 
ſich jederzeit‘ zwilchen der tunic. albug..:unb ber 
tynie. vaginsk; befande, komme wohl: am: hönfige 
ſten von Der-gäuzlichen Unthoͤcigkeit Yering eine 
} nugene 
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(äigenden Gefäße ber, welche anf Dir Oberflaͤch 
det. ebene’ "genanufen Haͤute angetroffen" würden: 
fühl werde erfordert, um in- manchen: 
von der Lage des Hoden zu bergeiviffern; 
die Art, den ſchicklichſten Ort des Stichs 
Apaaiiten. In den meiſten Faͤllen Lönhte' man. 
Ben Saamenſtrang deutlich oberhalb der den 
Bruch vorſtellenden Geſchwulſt fuͤhler; zuwei⸗ 
Pee fuͤllte dad Waſſer auch den obern Theil dec. 
tan. wag., und dehnte ihn bis zum Batichring fo 
aus, Daß than die Saamengefige gar nicht, oder 
mir mit der dußerftien Muͤhe finden fSinire. In 
bem Fall erleichterte oft das "genaue Anfehen der 
Geſchwulſt die Diagnosis; indem man nämlich die - 
Geſchwnlft heraufwarts bride, “fo fähe man das. 
viert, Derfelben,. wenn ‘es ein Waſſerbrüch wäre, 
wi, ob fie ſchon & weit an den Bauchring . 
magpelye , um Durchs Gefühl unterfchieden zu were 
den EG ſcheine ein Wefe der thieriichen  Dekond 
mie zu fewn daß die‘ Haute, im Verhaͤltniß deß 
Miverflandes und. des. Drads, ven fie. leiſten und - 
erieheem mäßten, immer ‘vider und dicker würden: - 
Diefes faͤnde aud) ‘bier bey der tumic, ‘al. und 
a. ftatt, und daher fame die Git Grinibe nu 
ihembare) Vergroͤßetung des: Umfangs’ des Hot 
beptes Wafferbirudy und dds Kleinerwerden deffelben 
nad heendigter Heilung: “Chen diced bemerkte man 
| uhr Darmfell, bey. der Banchwaͤſſerſucht un 
bey Brüchen. Die in den Eyerfidden in. den Ge 
Imftapfeln ,. in den Scheiben der Mußfeln ja er 
glaube mit Recht fagen gu koͤnnen, allen vid. 
jeden Theilen des Korpers widernatuoͤrlich angehaͤuf⸗ 
tm Feuchtigkeiten braͤchten, bis auf einen gewiſſen 
Grad, die gleiche Wuͤrkung hervor. Er rarhe gut 
fie, vor der Radicalfur ded Waffedorudhs wenige: 
fiend einmal: die Palliativkur vorzumehnen. mae 
. - R é 
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| dam fo. gute Gelegenheit den Suffend des 


babe | | 
Hodens zu ‚unterfuchen, und die neue Anhdufung 


des Waffers nur auf den Punct fommen zu laffen, — 
welchen man für den glidliden Erfolg der Radicals | 


fur am ſchicklichſten hielt. Cr bedtene fic) zum 
Mblaffen des Wafers am liebfien des Troikars. 
Auch babe. er immer ‚gefunden, daß diejenigen 
Kranken, welchen dad Waffer einmal durch Hilfe 
der Langette abgelaffen worden, fich nicht leichs zum 
goevtenmal dazu verfidnden. Die verfchiebenen 

erhoden der Radicalkur ließen fid) vorzüglich auf 
fechs einfchräufen; wie auch. fchon Sabstier bez 
merkt habe, dem er, als einem ganz vorzüglichen 
Schrififieller, darin zu folgen gar Fein Bedenken 
nähme. - Ohne und bey den fünf befannten Mes 
thoden, . welche nun umſtaͤndlich angeführt werden, 
weiter aufzuhalten, . bleiben wir. bey der fechfen, 
den Waflerbruch durch Einſpruͤtzung gründlich zu 
heilen, ftehen. Diefe Heilast fey quertt von eine 
Wundarzt Monro verfucht worden. In Frankreich 
habe man fich ihrer fehe oft; allein in England nur 


äußerft felsen bedient... Indeſſen ſey doch Port, der 


Diefe Methode zu denen gezählt habe, wel 
happily for.mankind, were laid afide,” gegen 
dad Ende feined Lebens. anders Sinnes geworden, 
und nus der Tod habe ihn von. der Anwendung ders 
ſelben abgehalten. Durch den vielfältigen ‚guten 
| Erfolg, welchen Einfprägungen aller Art in den 
Kr gehabt hätten, wo ed Darauf anfam, große 
öhlen . und Fiftelgdnge gum Werivachfen und 
zum ‚Heiler zu bringen, fey er auf den Gee 
danken gebracht worden, diefes auch auf die Heilung 
des Wafferbruchs anzuwenden. Da nun alles darz 
auf hinauslaufe, eine leichte, doch hinreichende und 
über die ganze-zufammienzuheilende Oberfläche ſich 
erſtreckende, Entzündung. zu erregen, fy thane (eek 
| | eicht 
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lacht ein guoerldffigeres füchereres Mittel dé "bie 
Einiprägumg dazu gefunden werden, Wein babe | 
fi), nach feiner. Erfahrung, unter allen Fluͤſſigkei⸗ 
ten am beften dazu gefchidt.. Oft verbünne er ihr 
nod mit einer Whfochung von Roſenblaͤttern. Sehr 
viel fomme darauf an,. daß die eingelprägte Seuche 
tigkeit nicht gu lange darinnen bleibe. Gemwöhnli 
fey eine bid gwen Minuten ‚völlig hinreichend gewe⸗ 
. Sieben und zwanzig Ichrreiche RKrankenges 
ſchichten dienen ald fo viele Belege eines glüdlichen 
Erfolgs dieſer Heilart, und geben zu ‚gleicher, Zeit 
die dabey zu beobachtenden nöthıgen Vorſichtsre⸗ 
gein mit vieler Deutlichkeit an die Hand. Der große 
zen Der Einfprügung zeigte fic) auch in einem 
Gall einer hydroc. cyft. funic. fperm., fehr. auffal⸗ 
lend. Der unmftändlich erzählten Krankengefchichte 
find wichtige Bemerfungen über dieſe Arten der 
hydroc. überhaupt’ beygefuͤgt. Den Beſchluß macht 
eine bändige Darftellung der wefentlichen Vorzüge 
diefer Heilmethode des. Waſſerbruchs, .. mit bes 
fländig genommener Nüdficht auf die Übrigen Mes 
thoden. Unter diefen. ift er der, welche mirtelft 
eined Durdhgezogenen Büfcheld von. ftarker grober 
weiffer Nähefeive die Heilung des Wafferbruds be⸗ 
wirft, ..noch am meiſten geneigt. Den Schnitt 
aber, die allerditefte Operationsart, verwirft er 
gänzlich : ungeachtet es noch Wunddrgte giebt, die 
ihn vorgugsweife machen. | co 
Breslau, Berlin und Leipzig. 
In der Lenckardtſchen, Frankſchen und Juninsfchen 
en . Joh. Timorheus Hermes Predigten 
die Sonntage und Fefte des ganzen Jahre. (1793). 
G. 480. Oct. 2 wl nn 
Es ift febr begreiflich,, daß nicht alle Predigten, 
welche von einem und demfelben Dianne ein sinses 
° ee Jahr 
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Faͤhr hindurch gehalten’ Werder, gleichen Werth haben ° 
Tonnen; und dieß haben wit auch in dem Ser und Ties | 
genden Jahrgange von Predigten aufs neue beftätigt 
gefunden. Das Gute, wodurd fle fidy ſaͤmmtlich aug: 
zeichnen; ift Die Welt= und Menfchenfennmiß, roelche . 
daraus hervorleuchtet,, und der Darauf gebaute ſpe⸗ 
ciellere moralifche Unterricht, der jedem Kanzelvortrage 
erft feine Brauchbarkeit giebt. ‘Zwar arbeitet auch der 
Hr: Verf. bey dogmatiſchen Materien immer auf dad — 
Practifche hin; aber doch bisweilen, wie es fcheint, 
auf zu großen Umwegen und mit zu viele? Umftänd- 
Tichfeit in Abſicht ded Shftentd, daher auch iur felten 
ein morafifcher Gegenftand ribs matin a ift: Seine 
Gewdhnbeit, manches in der Predigt felbft nor kurz 
Beruͤhrte in emer Anmerkung ye erte weiter ja ents 
wideln, verdient an ſich Beyfall; denn es laͤßt ſich da 
allerdings mh manches ſagen, was nicht irmer und 
nicht an allen Orten anf ber Kanzel gefagt werden Fann 
und darf: nur glaubt Rec., daB dergleichen Unmerfun: 

gen bloß practifchen, auf bie Sache fefbft fich beziehen: 
den, sicht aber, wie bisweilen hier gefcheben ift, homi⸗ 
letiſchen ımd gelehrten Inhalts ſeyn muͤſſen, da doch 
gewiß die lateinischen Erdrterungen von folchen Leferm, 
auf weiche Hr. H. wahrfcheinlich rechnen kann; wicht 
Yerftanden und bendist werden koͤnnen. Alich scheint 
es und, daß. er bey allem Streben nad) Populeritd 
dennoch für den großen Haufen nicht populär genug fev, 
und daß Die Urfache davon in den vielen Eigenthuͤm⸗ 
lichkeiten ſeines Stils liege, welche nicht immes Schöns 
heiten find, und hoͤchſtens nur in derjenigen Satzung 
Yon Schriften, Werin Hr. H. am meiften geafbeitet 
hat, entichuldigt werben Können. Dod) fein Pablis 
cum ift vielleicht damit befannt und Daran gewoͤhnt; 
‚und Diefed wird in feinen Predigten immer Geifted= 
nabrung finden. — J 
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tri . en. hire Hachzubolen, Die Reibe 
ft querft die des Dre. £; B.C; Schmide, aug 

Decdenboftel im Gellifchen, „ans 24. May Mfenttich 

dertheibigte. Differtation, anf :32 DOctavfeiten: De . 

inutilitate pragparstionis communis ad infitios 

tem: varielarıum., Mach einer furgen Anzeige der 

vorzͤglichſi Vorſchlaͤge, welche seit Boerhaave’s 

ete fur Milderung des Blatiemgifted wed feinen 

„kungen: geſchehen find, -verwirft..der.Merf. cing = 
tnfade zweckmäßige Vorbereitung, die jeder eve. 
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fobrne Arzt vor - der Ginimpfung vorber hi 
| leineswegeß. Er mißbilligt nat oe tind . 

oe ter iterfebiep und ohne befonbere Mid fiche - 
e Gnd. jede , Cinguimpfende ausgedehnten 
| ſathſchlage und Morfchri ae * ey 
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Am 9. Julius evktelt. Hr. J. J. Haſtaͤdt, aus 
Stade, nach der oͤffentlichen Vertheidigung ſeiner 
robſchrift: De Scorbuto, auf 46 Brtavfeiten; 
‘Hig hoͤchſte Würde in der Medicin. Auch diefe ins 
“tereffante fleine Abhandlung fcheint zunächft durch 
die eben fo wichtigen als (Harffinnigen Bemerkungen 
des Hm. Dr. Girtanner über Orygen und Reiz⸗ 
barkeit ihr gefunden and kranken Zuftaside veranlaft 
worden: gu ſeyn. Der. Schnarbod, wird hier, mit 
allem Recht, als eine Krankheit der feften Theile 
{relaxatio , debilitds ¢otporis, f. atonia partium) 
betrachtet, und die Berdorbenheit der Säfte, der 
aufgelöfte Satan des Blutes u.f.w. ald Folgen 
davon angefeben. . Die Beweile und Gründe dafür, 
fo wie die gebrängte Ueberſicht der mannichfachen 
Urfachen des Schaarbocks wird man gwar mit Ber: 
gnügen fefen, jedoch nicht ohne den Wunſch, daß 
der Berf. die hieher gehörigen Schriften von Ales 
gander ımd von Milman aud) benugt haben — 
möchte: _ Weniger vollfidndig ift die Yufftelung der. 
‘secienenen Heilmittel. gegen den Schaarbock aus⸗ 
8 a en. W | 

Moni 28. Auguſt ijt die SSnaugriralfchrift des 
om. & ©, T. Blume, aus Preußifh= Pommern. 
Sie führt den Titel; De ani fiftulae curatione, 
ft. auf 48 Seiten in groß Octav abgedrudt, und | 
zerfält. in vier Abfchmitte. : Im erften Ht Sie Rede. 
gon den Mafldarmfifteln uͤberhaupt; im zweyten 
von ihrer Behandlung durch innere Arzneymittel, 
ima Allgenteinen. Dasjenige, wad über die Verhuͤ⸗ 
tung der fo gern nach der Heilung der Maſtdarm⸗ 
Hein. entfiehenden tödlichen Lungenfuchten anges 
Führt wird, verdient die Aufmerkſamkeit der Wund⸗ 
„Arte. Der dritte Abfchnitt handelt oon der zur 

Heilung diefer Fifteln öfters erforberlichen Operas 
tion, nämlich vom Schnitt, von der Unterbindung 

. ~- und 


*y 
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md von der Ausrottuug. Im vierten- und letzten 
Abfchnitt werden wegen des Berbandes und wegen 
der Zufälle nad) der Operation einige. zweckmaͤßige 
Rathidldge ertheilt... - * 
Zum 13. September ‚gehören: Obfervationes | 
de virtute Corticis Geoffraeae Surinamenfis contra, 
taeniam, von A, I. Schwearge, aus Hannover. . 
Die Heilfrafte dieſes Mitreld gegen den Bandwurm - - 
hat ſchon Bonde in feiner befannten Abhandlung 
dargethan. Unfer’Bery. beftätigt fie durch drew con 
ihm felbft beobachtete Faͤlle. Alle drey Kranke 
waren junge unverheyrathete Frauensperſonen, und 
und wurden durch dieſes Arzneymittel von ihren 
Beſchwerden gluͤcklich befreyt, nachdem fie die ge⸗ 
woͤhnlichen Mittel dagegen lange Zeit, aber verges, 
bené, gebraucht. hatten. - Er giebt am liebſten ein 
fauurittes Infuſodecoctum der Rinde, orey Tage 
nad tinander, führt nachher mit Salappe und Salomel 
‚sb, md wiederholt diefed nad) ben Umfländen ein, " 
auch zweymal. 
.  ... Rom. , — 
. Bir haben einen neuen Band vom. Muſeo Pio⸗ 
Clementino erhalten, und ſehen bey der Gelegen⸗ 
beit, daß wir die Anzeige eined noch früher erſchie - 
nenen Bandes fchulbig geblieben find, Zuletzt zeig: 
ten wir den vierten Baud an(G. A. 1790. ©. 744); 
welcher erhobene Werke enthielt ; dieſem foll noch 
einmal eine. Sortfegung im fünften Bande gegeben 
werben, welcher aber nicht eher erfcheinen Faun, 
bié Vorrath genug dazu bey der Hand ijt. Dages 
gen habeit-wir nun den fechften und den dritten in 
Händen; von beyden wollen wir eine Heine Ucber= 
ſicht geben. _— 
Il Mufeo Pio-Clementino defcritto da Ennio. 
Quirino Vifconti, Direstore del Mufeo Gapitolino, 


” 


Tomo 
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4 +. Gttingtfefhe Anzelgen 
‘ye , “oe, ‘ ‘ 


ıTando feyzo'dedicats alla Santitä diN.8:Pto fefto, 
Pontifice. maflimo. Da Luigi Mirri—:1790. Gms 
perialfotio.. so Kupferbl. und A.B.C. 83.6. Vert. 
Der innere Titel: Statue del-Mufeo Clementino 
‘Tomo teræo. Er enthdlt-alfo die neuen: Stand: 
bilder, welche vom jetzigen Papft in dad Pio- Eles 
mentinum angefaufe worden find. Ein Theil find 
net ausgegralne ;: andere find-aus den Altern Samm⸗ 
Iungen der Familien, - oder. aud) von einzelnen Bes 

‘ figern ‚gekauft oder. ‚gefchenkt. ‘Den Lefern “ded 
von Ramdohrſchen Werks Löhnen wenige Darunter 
neu oder mbekannt fen. Wuͤßten wir nur eine 
mehr mterhaltende und dabey kurze Urt der Anzei⸗ 
ge, als diefe, daß wir fie einzeln aufzählen. Woll⸗ 
ten wir und aber bey jedem Stade aufhalten, und 
das Eigne oder Merfwiirdige davon’ anführen. fo 
müßten wir die Gränzen von Blättern uͤberſchreiten, 
die diefem:Fache allein nicht gemidmer: find. Am 
Eade ift eine ſolche Anzeige für den Kenner des 
Studiums zur Ueberſicht hinlänglih. Nr: 1. Anguft, 
aus dem Haufe Berofpi: ein berühmtes Stuͤck (Cas 
päceppi II, 33.). z. Genius Augufti, vorhin int 
Palaft Eolubriand zu Neapel: ein ſchoͤn griechiſch 
Werk; und merfwürdig, daß ein Genius demjenigen 
ahnelt, deffen Genius er iff. 3. Cajns Caligula, zu 
Otricoli gefunden: die hohlen Augen und Schkäfe, 
_ _ Die oculorum fub fronte anili torvitas (bey Seneca 
. de Conftant. 18.) fey defonders daran kennbar. 
4. Nero Citharoͤdus, figend, alé Apollo, ausgegras 
ben in Villa Negroni auf dem Efquiline. . 5. Dos 
mitia, zuverläffig die Gemahlin Domitians, ald Hy⸗ 
fea; gefunden aw der Bia Caſſia. 6. Iterva, ale 
upiters die obere Hälfte echt, gefunden nicht weit 
von Lateran; ergänzt von Cavaceppi: - fehr wohl 
wird ‚bemerkt, wie der alte Kuͤnſtler den abgemer⸗ 
gelten Kopf zu veredeln gewußt hat, ohne der he | 
fee oo.“ W . | eit | 








ti.(Mon: Matt. 85.). 8.-Gabina ale Venus, mit 


feinem anliegenden Grande; ‘gefunden zu Deriz 
coli... Die. entblößte linke Schulter: wird: von Hm. 
Pifconti ſchoͤn erläutert aus Apollow. I,.744. 9. 


Berus, als Heros; Edloſſal, zu Paleſtrina Setar 
den. 10, Lucilla, alé Venus ergänzt; cin schöner - 


Kopf diefer Kaiferin , gefunden gu Frafcatt;:: ward 


auf einen ſchoͤn befleideten weiblichen Tronk geſetzt. 
11, Clodius Albinus, bie einzige Gratue von Ihe, « 


und. echt, gefunden gn Caftro umvuo. 12. Macri⸗ 


ms, heroiſch, vorbin in Vigna Borioni (Boriont 


Colleftan,). 13. Lycurg,Fenntlith Durch das vere 


legte Muge und den Spartanfthen Mantel ohne Uns - 
tergewand,, gefunden gu Censocelle. . 14. Demofthes 
nes, figend, mit einer Roller der Kopf erſt aufe 
geſetzt, dad Uebrige ftand vorhin in Dilla Monralto; _ 
der Kopf aber echt,. und andern echten ähnlich 


15. 16, Meviander und Pofidipp:, die Meifter..der 
fomifthen Dichtkunſt, auch vorhin. im Haufe Monts 


alto; erfieret ganz verfaunt ,:umd nur erft für Mes 


nander erfannt oon Hrn. Viſconti. 17. Seneca. 


Hr. Bifconti nimmt die Statuen mit diefer Benens 
nung unter feinen Schuß, wider Winkelmann; : über - 


eine Heine Wahrſcheinlichkeit Fommt man doch nicht 
hinaus, 18. Sertus von Chironea, im Palaft Ot⸗ 
tobonis ber Stoifche Philoſoph, Lehrer vom guten 
Marc Aurek; wird dafuͤr erfannt nach einer Mes. 


daille bey Spon. “19. ein. Opfernder, verhällt mit — 


der Toga, ehemals im Haufe Ginftiniani zu Benes 


dig, mit fchönem Gewand! 20. Eine Figur, ze 


den Dienft bes Mithres gehbrig, vorhin ala Pas 
id befanne . (Guattani 1787. p. 97). 207) ll 
puer votiuus, ein ſeltenes Stuͤck, nacht, mit dei 
genannten Erepundien behängt. 33. Ein Redner, 


ou 


a” 
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Kopf, mit aufgehabener. Hand.- 24. puer;bulla- 
fuss ein ‚junger. Romer, mit der Präteste und 
Bulla, auch zu. Diricoli ‚gefunden. 25. Eine rs | 


miſche Dame, mit einem Kopfſchmuck aus Hen. Zei- 
sen der Flavier, als Mufa; zu Otricoli gefunden. 
24. Dir. Difcobolus, per für cine Copey des Werks vom 
Maucydes gehalten wird; gefunden zu Eolonıbaro. 


‘27. Cine Wettlduferin, eine angenehme Figur von - 


edler Einfalt; den Sinn ded Werks entdeckte Hr. 


Biſconti glacklich im: Pauſan V, 16; fie ftand. fonf— - 


im Palaft Barberints (man nannte fie Amazonin. 
Seartaniſches Mägdchen): 28. 29. Hiftriones, 
‚der. fißende aus Villa Mattei, und ein flehender, 


— 


efunden zu Paleſtrina. 30. Eine Tänzerin; die — 


Hr. V. fuͤr eine Portraitftatue erkennt, eine ſehr 
reizende Figur; vorhin zu Neapel im: Palaft Colu⸗ 


briano: 31. Cin: Auriga Circenſis, beträchtlich als 


SGSeltenheit, und wegen feiner Tracht, aus Villa 
Montalto, wo er fuͤr Cincinnatus galt; ſtark ergänzt. 


"32, Ein Fiſcher; der ehemals für ‚einen Ceneca - 


‘galt; Winkelmann erkannte ihn für einen Sklaven 
“auf dem, Cheater; Hr. DB. entdedte im Gefchiw, 
das er. trägt; Fiſche, und macht die-finnreiche Muth⸗ 
maßung, ed fey eine Sigur, ‘die zu des Menanders 
Luſtſpiel, die Kilcher, gehörte ; die Figur ſtand vor⸗ 
Bin.in Billo Panfii. 33. Ein FifcherEnabe , mit 
Fiſchkorb, fchlafend; ‚vorhin bey Jenkins. 34. Ein 
. Spee mit einem Schaafe; ‚vorhin bey. Pacetti. 
35. Ein junger Mobrenfllan mit Badegeraͤthe, treu 
nach der Natur. 36. Ein figend Kind mit einer 
Grite; ſchoͤn gearbeitet; gefunden -beym Lago. di 
Memi.. 37. Cine bekleidete Minerva, an der Hr. 
8. den diriaf zu erfennen glaubt; fie ift ohne 
Helm, ber ihr bey der Ergänzung. in die. Hand ges 
a en geben 
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. Bd BAe, den 30. May s 
géten Wf, ein Delyweig in bie andere; fo wae 
ine Minerva pacifera; fie war verte | im 9 
38, Diana ,- eufgetährg, Doch hr 
eigne Belle, gefimben vor. der. Porta." Pert 
39. Die fobon one Goattini: Mön: ‘ad_ae 13" 6 
6. 75 bekannte männliche 2 als Dinky’ 
Heiderz tin abentheuerlſich Jetzt get 
Viſcom atıf:'das suri, ‘wus alt daran iſt/ un 
dann findet ev, es war vor ber Ergänzung der 
Grout son einer Apollo citiiaroedus. ae krone 
von einer -bartigen as ‘Sheree a aus Billa 
re Bun ehe, | 1 gen War dieß 6 yee 
er 7 . 42. 
gender Faith, gefunden im eaten 43: Ghlafende 
Nomnphe ; aber vielmehr Bäche, denn fie hdle enue 
Sglarge; vorhin bey: Aid: "Biancont; " fie mie 
wohl eine ‚Berlorbene angebeater Haben. - 24. Det 
Schlaf; liegend, 1 gefunden an der Bia Appia im 
angel patel, my — 
a ml 
rea ous 5, an fama, ‘be ‘tse nothrmendig 
lel a ig wines rufcbeibet ; 
. ie Stadt Untiodia, wh le 
wt Manger. t vottommt, der Seltenheit wegen, ne 
7. Der Ni aus Motıno | Si be, we 
ini nm Batican ant Brunnen 
dem gk Derailed Ah ähnlich, ut matted 
oe 49. Der vom vg tenes Gan —58 — 
sordie: bey, Pacetti,, unk fon ous Gugttani Bee 
Yana. © 50. Gin fechtender Phrngier, au 
mit bei einen Knie geflemmt; ein Feines 
I gearbeiteted Stic, bertnuthlich 
Gruppe, mit einer Amazoue Die drey a 
Blätter mit Umriſſen vow verſchiedenen 2 
mn zur Erläuterung von serfähtdenen engefäbre 
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p08 Sige ing 99. Gt, Lem aman 1793 


= gen aleen Merken. Bi gem gen mi ned - Base 
Age, aber: aud) : nD oben pon den Gitideangen 


gud Erläuterungen des Hru. Viſconti. Kemer wer⸗ 
ben: tion qus dep; angegebenen Namen urtheilen 


Eimen.. ;Bir -felge ihn ohne. Bedenken. am _ die 
Sri HOH allen was bekannien — 5, as 
u lelmann in Italien guerft dep 

“ —* genaͤherre antianariſche ‘Sabine ba Sat ban 
ihn games: neuen Schwun g bekommen, Da en es mit 
Kuuftgefuͤblmit⸗ —* Kenntnitz des Alter⸗ 
thunté:;:,. mit Rincon tune : und kritiſcher Sprach⸗ 


teantiG,, mit Schaeffinn pnb Benrtheifung vereinigen, — 


und dabey über die Schriften feiner. cute: bine 
 Einishie he arme get ka, ie 
ma n, +8 nti 
Anſhaue ſeibn giebi, pr 


dem, wads ded. Anſchauen it Neuen | 

- Gewinn vereinigen fans. > J nr 
u Demon. ee 
vier favs dé Si: oh, Gerha 


ard Andrea, Br en Er Serum =; 


ai —— et en‘ ge serene ee 


en ‘aus, ein J rSch 
is stort uffaßen.. — stent: iſt. ee 


vat Pee 17. Decevaber 1724 geboren. - Er iiiters 
eine. ‚angefangene Beſchreibung von ert, J 


u, ‚dereitß einige Kupfer. geftochen ſiud 
ee ie, guralienfammlung, d die ef wer 
mest —— ven elnem Kenner. ai 
a ; a 5 . . 


“eertingiine: 


En i 


geiehtiines Sader 


ntev, Der Aufft 
bie eig — ber Simone . 
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Den as. May 1795. nn 





Em "kan f We 
iftory.of the late Wan 
Bay ‚ betwern the King of Pru m 
and: the . Emprt off of. Germany: and her All 
Containing. the Campaigns of 3758 and — 
With, «, correét. militar cy ‘Map. of: the. Seat. of 
Wars. and: Plans of the Siege of Olmaiz, and of 
the: Battles of Zernsdorf, Hockkinshen;.Palizig, 
— or. :Fronkfurt, and Maxen, By. 
General: Idoyd. who ferved. feveral 
ligne jn.: the: -Auftrian Arinyı Poblifhed | 
front the: General’s Mannferipts, under the In- — 
fpektion of an Englith Officer, and illuftrated: 


aj , 


with Notes critical, — and ex lanatory. 


Vol. IE 2790: Ohne Titel, . Zufchrift. an. Ge. 
tial KHoheis den Herzog von Dorf und. Borrede 
bes. Herqudgeberd: 25% oi groß. Quast. , Pr 


is 


[7 


gee, Cöeriigiife Aıfbigen 


Seiten Erin bet Je Pater Reben Plans 
und einer gro) ne arte He pen | ° 
=: Bekguntlich- fam Key Llonds Leben nür der erfte 





Hand diefed WERE heraus, welcher ie beyden erſten 


Feidzuͤge des fiedenjdhrigen Krieges, nebft einigen 
andern vortrefflichen Abhandlungen enthielt, und in 
pen hiefigen gel. Anz. 1782, 64: udd.65 St.-angez 
zeigt wurde. Die Feldzuͤge Gow 1456 und 1757 
wurden darauf vom Hin. Oberften von Tempelhof 
überjegt und mit wichtigen Añmerkungen und, Zus 


ſchen split, aus defen Feder: wir nachher zwar 


die Fortfeßung bid zum Ende ded Selbzugs von 1760 
erhalten haben, allein der Beendigung diefes dem His 
ftorifer und Tactikergleich fHaghgien Werks fehen wir 
nun (don einige Sabre hindurch vergeblich entgegen. 
Obgleich dergehalt die Feldzuͤge von 175g und 1759 
vom Hrn. v. T. bereits fo meifterhaft Fa 
fo kann es Hermoch Tem Kenner Femesdweged gleich⸗ 
gültig feyn, in diefem an den Schriften vom 
echten Schrot and Kom fo unftuchtbaren a Ye 
mun, aud) noch Eloydes Beichreibungen aus-defferr haz 
terlafferien Papieren gu erhalten , und ſo die Arbeiten 
and Urtheile zweyer grofer Magner Aber den naͤm⸗ 
lichen Gegenſtaud. mit einander vergleichen zu Ebris 
nen. Und wirkfichwird jeder, der im erften Bande 


- Ber Lloydſchen˖ Schriften überall - tief . Durchbachte 


Taktik fand, amd von der fo ſchoͤn entwidelten Krieges 
‘philofophie , die felbft bey maichen Hypotheſen einer 
Scha von. ‚vortrefflichen. und richtig geordueten 
Wahrheiten enthält, angezogen- wurde, aud bey 


. Refung ded degemmärtigen Bandes neues Vergnügen 


und neue Belehrung finden. : Der an großen und 
außerordentlichen Begebenbeitén.und Chater fo reiche 
‚fiebenjährige Krieg wird als eine“ Hauptquelle echter. 


"Kriegökunft noch mehrere Schriften geſtatten, unr’ 


verſchiedene wichtige singeine Voraͤlle deſſelben näher 
wey! ; . a | ° | gu 


‘ 








z enttvickelnm und vie Rebel zu -zerfirenen , in weiche 
folche bidlang noch eingehuͤllt find. Glücklich wenn 
dergleichen Ärbeiten son Männern wie Lloyd: ung 
Tempelhof amternammten werden. Rur "Schade, . 
daß die Kloyde und Tempelhoſe fo felten find! ©. 2, 
empfiehlt der Werf., die zur Armee gefchidten Rez — 
Irıten nicht gleich unter die Megimenter zu ſtecken, 
fondern fie zuvor Dienfte auf den Borpoften bey den 
kihfen Truppen thun zu laſſen, Damit felbige mehr 
Muth und Kälte gegen Gefahren befamen. Sollte 
dieß aber wohl vortheilhaft feyn? Diefer, Dienft der 
leichten Truppen im Felde ift der ſchwerſte und mühz 
ſamſie; er erfordert nicht nur Uebung, fondern guch 
vorläufige Kenntniß des Soldatenftandes und des 
Sriegblebené. Ein Nefrute möchte alfo hier, wo 
flete Wachſamkeit, oft Verſchlagenheit noͤthig . ift. 
wenighend manchmal, mehr nachtheilig als nuͤtzlich 
fey, Man rangire daher den Mefruten licber fo , 
gitid in die Meihen und Glieder feings Regiments 
ein. Beym erften Kugelregen wird er vielleicht in _ 
eines Art ooh Erftarrung fortgetrieben werden, allein 
Wiederholung ımd dad Benfpiel der Kameraden gez 
wöhnen ihn zuletzt an dergleichen Vorfälle. Die 
Stärke des Belagerungscorps vor Schweidnig giebt 
Llond etwa 1000 Mann geringer an, ald Hr. vom 
Zanpelhof. —5 da hat letzterer wohl unſtrei⸗ 
tig Recht. L. verſpricht ein Tagebuch von der Bez 
lagerung von Olmüg; da aber diefes unter feinen 
nadgelafienen Papieren fich nicht fand, fo hat ber 
Herauägeber die ide dadurd) zu ergänzen geſucht, 
daß er das Tempelhofide Tagebuch faſt wörtlich 
überfege S. 15 — 56 eingelchaltet hat. Far deutſche 
Sefer war dieß nun frevlicy überflüffig. - X. theilt von — 
diefer. merfwürdigen Belagerung einen Plan mit, 
dergleichen bey: T. fehlt. S. 61 Heißt ed: der Gee 
nal Retzow, welder bent Ruͤckzuge nach ae 
; W 2 Au 
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” jeigte ſich Friedrichs Genie gang in feiner Größe 
| eym Ruͤckzuge nach aufgehobener Belagerung zwi⸗ 


86 wagte, det König anzugreifen: - Ba Bea 
a halb verſchie⸗ 


- i 


$1. Stuͤck, Den: 23. Day 795. _ $y 


Profit) Bericht oot De Shinde hig Borne. 
derf, :und unter dem: wagehängten. Noten hat _ 
ber Herausgeber auf. die. Eielkeſche - Weichrers 
bung.im Auszuge beonefügt. Der. hier . mitges 
theitte Plan ift mit dem | ‚Zempelbofichen einerlep. 
ww vermuthlich vom Leitern‘ copirt. Daß, wit . 
der Berfaffer ©. 88 behauptet, ein General, ae 
cher eine. Armee en chef commandires foll, uns 
eingeſchraͤnkte Gervalt haben muͤſſe, weil dad Gegeng 
sheil oft die ‚größten Machtheile ergenge, iſt eine 
große, wichtige Wahrheit: Denn: nur von demienis 
‚gen Befehlähaber laffen ſich große Thaten erwarten, 
der jede guͤnſtige Gelegenheit, jeden Vortheil ber 
nutenfaun, ohne zuvor vie Ratification feines srl 
ober gined Kriegécollegii, einzuholen. Dadurch ſiegre 
Eugen. immer. Daher jene Harmonie , jenes Stre⸗ 
ben nach einem einzigen Swed in Friedrichs Hees 
ren. Daun’ genoß einer unumſchraͤnkten Gewalt bey 
. ben Merreichifchen: Heeren fo ſehr, daß Therefia ibm 
oft’ oft fete. Rise fo gut Hatten. ed die ruſſiſchen 
isdene Generale mit gleicher Ges 
oat tae tanger indeſſen eben fo.wenig bey einem Heere, 
als ein einziger, der feine unumſchraͤnkte Gewalt: hat. 
—* ————— Sl a Beef. 
en u erreichtfchen Bericht ‘au, 
und wenn er; piel bem: Kinige Darüber Borwürfe 
* a see “babe feinem. 77 Sigel F wenig 
merkt er dagegen 
auch, daß keine Be heit den König ; feine Genes 
tale und die ne She fo viel Ruhm gefrbnt habe; 
als Viele. Und wirklich Friedrich Gegenwart ded 
| Geiftes,, fein Muth und feine Unerſchrockenheit jeigte 
ſich:in tenes fdredliden und grauſenvollen Nat m 
lange. - Seine: Dertheidigung bey H 
ingen, , die Befegung von Drehfe und fein. Shen 
werden uuvergeßlich :bI bleiben. . 122 mat 
3 . 
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Aufhebung ver Weltgerung Gon Diät die Miriere | 


garde commandirte, ‚und zugleich, die Artillerie und 
Provifion convoyirte, fey Durch den General Loudon, 
bey einem Dorfe Wlezkowitz angegriffen aud. ges 


zwungen worden, gegen Hollig fidy zurüc zu ziehen, | 


wo er feine Convoy auffahren,. und oa6 Dorf in 


Brand ſtecken laſſen. T. ment dieß Dorf nicht | 


Wleskowitz, fondern Woftrsetin. G.65-ff. wo 


der-Berfaffer feine-Betrachtungen und Urtheile Aber 
die Belagerung von Oimig mittheilt, macht er bem — 


Könige von Preußen eine Menge Vorwuͤrfe, welche 
diefer doch wirklid) nicht verdient. Wud) hat’ Hr. 
8. T. im 2. Bande feiner Gefchichte des fiebens 
jährigen Rrieged ‘die Lloydſchen Befchuldiguager 
bereits vortreftlich -widerlegt, indem er hier die 
Plane des Königs näher entwickelt, und zeigt, daß 


" nn inde ein ‚großer und richtiger Entiwurf war, 


nach Olmuͤtz zu marſchiren, um durch Einnahme 
diefer Feftung nicht nur Meifter von ganz Mähren 


.,. gu werden, fondern aud vie Daunfche Armee mehr 
. nad) der Donau zu ziehen, und fo deffo. freyer in 
Bdoͤhmen agiren gu tunen. 


Daß bey der Belas 


— grins ſelbſt gang unverzeihfiche Fehler vorgiengen, 
d 


freylich wahr; allein diefe hatten ihren: Grm 


in den: fepfechten Unftaften des Ingerieuroberflen — 
- von Balby, nicht in. dem Plane des Köuige. Die — 
Preußen hatten bey der Belagerung. 80 ſchwere, 


Stride, nicht 70, wie Loyd angiebt. Uebrigens 


’ 


oo priate fic) Friedrichs Genie ganz in feiner Größe 


ey Ruͤtkzuge nach aufgehobener Belagerung zwi⸗ 
fehen vier feindlichen Armern, ‚ohne dag Daun 
es wagte, den König anzugreifen: Der Gerfaffer 


Wacht ©. 775 -dem Peldmarfchall dedhalb ‘werfdhies 


dene Vorwürfe, und, wie uns beischt, nicht" ome 
Grund. S. 77 ff: finder- man den Preußifchen 


ruflians) 


* i 
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Prefs) Bericht od Der" Schlache hey: Sore. 
derf, und unter den angehängten. Noten hat 
ber Herausgeber. aud) die. Tielkeſche Beichrenn 
bung. im Auszuge ‚beygefügt. Der bier . mitges 
theiite Plan iff mit dem Zempelhoffchen einerley, 
md vermuthlich vom Leitern‘ copirt. Daß, wit 
der Berfaffer ©. 88 behauptet, ein General. weis 
cher eine. Armee en chef tommanbiren fell, uns 
eingeſchraͤnkte Gewalt haben muͤſſe, weil das Gegenz 
theil oft die größten Machtheile ergenge, iſt eine 
große, wichtige Wahrheit: Denn nur von demjeni⸗ 





gen Befchlähaber- Taffen ſich große Thaten erwarten, 


der jede günflige Gelegenheit, jeden. Vortheil. bes 
augen faun, ohne zuvor die Ratification feines Hofed, 
oder eines Kriegöcollegii, einzuholen. Dadurch ſiegte 
Eugen. immer. Daher jene Harmonie, jenes Stre⸗ 
ben nach einem einzigen Zwed in Ftiedrichs Hees 
ren, Daun genoß einer unumichränkten Gewalt bey 
ben —— Heeren fo ſehr, daß Thereſia iba 
oft färchtete. Niche fo gut Hatten. ed die eufhfden 
Generale. Verſchiedene Generate. mit gleicher Ge⸗ 
walt taugen inbeffeh eben fo wenig bey einen nem Meat, 
alé ein einziger, der keine umunſchraͤnkte @ewalı: hat. 
Ueber die Schlacht bey Hochkirchen Art. der Verf. 
roh ben peeupiidjen als oiſterreichiſchen Bericht an, 
mid wenn er; gleich bem: Kinige darüber Borwürfe 
—— daß er rail feinem. —— Segel a wenig 
emerft er Dagegen 
aud; daß —S— — den Minig ; feine Genes 
tale und die Armee mit fo viel Ruhm m gebrhnt babe; 
ald biefe. Und wirklich Ftiedrichs Gegenwart des 
Ä Geiftes, fein h und feine Unerſchrockenheit jeigte 
on in jener ſchrecklichen und graufenvollen Nacht im 
(hinften Glänje. Seine Vertheidigung bey Hochs 
linhen, die Befesung vou Drebfa und fein Rtuͤckzug 
werden unvergeßlich Me ®&, 122 made Der q ‘ 
ef. 


gods Gide: Anz. 79. St. ben 18. Rag 1793. 
Faͤhr hindurch gehalten werben, gleichen Werth haben 
Tonnen; und dieß haben wit aud in bem dor und Ties 
genden Jahrgange von Predigten aufs neue betätigt 
gefunden. Das Gute, wodurch fle ſich ſaͤmmtlich aug: 
zeichnen, ift die Welt= und Menfchenkeimmiß, welche . 
daraus hervorleuchtet, und der darauf gebaute ſpe⸗ 
ciellere moralifche Unterricht, der jedem Kanzelvortrage 
exft feine Brauchbarkeit giebt. Zwar arbeitet auch der 
Hr: Verf. bey dogmatifden Materien immer auf dads 
Practiſche hin; aber doch bisweilen, wie es fcheint, 
auf zu großen Umwegen und: ntit zu viele? Umftäud- 
lichkeit in Abficht des Syftems, daher auch rtur felren 
ein morafiicher Gegenftand — iſt. Seine 
Gewoͤhnheit, manches in der Predigt ſelbſt nam kurz 
Beruͤhrte in emer Anmerkung ye erte weiter zu ents 
wickeln, verdient an ſich Benfall; denn es laͤßt fidy da 
alterdings noch manches ſagen, was nicht immer und 
nicht an allen Orten anf der Kanzel gefagt werden kann 
‚ Und darf: nur glaubt Rec., daß dergleichen Anmerkun⸗ 
gen bloß practifchen, auf die Sache ſelbſt fich beziehen 
den, richt aber, wie bisweilen hier gefchehen ift, homi= 
letiſchen und gelehrten Inhalts feyn muͤſſen, da doch 
gewiß die lateiniſchen Erdrterungen von ſolchen Lefer, 
auf weiche Hr. H. wahrfcheinlich rechnen kann; nicht 
Yerftanden und benftst werden Finnen. Auich Scheint 
ed und, daß er bey allem Streben nach Popuharirdt 
dennoch für den großen Haufen nicht populär genug fev, 
und daß Die Urfache davon in den vielen Eigenthuͤm⸗ 
Tichkeiten ſeines Stils liege, welche nicht immer Schinz 
heiten find, und höchftend nur in derjenigen Gattung 
Yon Schriften, werin Hr. H. am meiften geafbeitet ' 
hat, entfchuldigt werden Fönnen. Doch fein Publis 
cum ift vielleicht damit befammt und Daran gewöhnt ; 
‚und dieſes wird in feinen ‘Predigten immer Geifted= 
7 ar nn Sanne 


nahrung finden. 
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riff. guerft die des Hm. res C. Schmide, aus . 
| ie int Eelliichen, - 8 24. May: Öffentlich 
| Diffetation, anf :32 Octavfeiten: De 
| —— eh —— Fr inktio» 
tem: variel * Rach Einer Irzen Anzeige ‘ber 
| seal lichiten Borfehldge, |v welche. feit Boerhaave’ 
—— rung. des Blatierngiftes und feinen 
— en find, verwirft der. Verf. cing 
tnfade zwecknaͤßige Voarbeninng die jeder ere. 
fabrne Arzt oor der Ginimpfung vorbergehen laͤßt 
leineswegeßs. Er wißbilligt nur die allgemeinen, 
thne weitern Unterſchied und ohne beſonder⸗ Midiche 
af alle und. jede, Ein Himpfenbe ungedehnsen, 
: Mat itge und Vorſ⸗ aries, a 
Um 


ged | Gatthgifje’ Anzeigen 


Am 9. Jullus erhielr Hit. I. 3. Gaftdde, ans 
Stade, naw der Öffentlichen Bertheidigung feiner 
——— De Scorbuto, auf 46 Octavſeiten, 
‘Big hoͤchſte Würde in der Medicin. Auch diefe ine 
‘tereffante fleine Abhandlung fcheint zunächft durdy 
die eben fo wichtigen als ſcharfſinnigen Bemerkungen 
de6 Hm. ‚Dr. Girtanner über Oxygen und Reiz⸗ 
barkeit ihr- gefunden and: kranken Zuſtaude veranlaßt 
worden gu ſeyn. Der Schaarbock wird hier, mit 
allem Recht, als eine Krankheit der feften Theile 
Crelaxatio , debilitds ¢otpotis, ſ. atonia partium) 
betrachtet, und die Berdorbenheit der Säfte, der 
aufgelöfte atm des Blutes u.f.w. ald Folger 
davon angefehen. . Die Beweiſe umd Gründe dafür, 
fo wie die gebrängte Ueberficht der mannichfachers 
Urſachen des Schambods wird man gwar mit Bers 
gnügen leſen, jedoch nicht ohne den Wunſch, dag 
der Berf. die hieher gehörigen Schriften von Ale= 
gander und von Milman auch benugt haben 
möchte, _ Weniger vollftdndig ift die ll der .- 
verſchiedenen Heilmittel. gegen den Schaarbock aus⸗ 


jefallen. 
an Bon 28. Auguft ift die Inauguralſchrift des 
mS. O. T. Blume, aus Preußifch = Ponmern. 
fe führt den Titel: De ani fiftulae curatione, 
it auf 48 Seiten in groß Octav abgedrudt, und 
zerfällt in vier Abfchmitte. Im erften iff die Rede - 
gon den Mafldarmfifteln überhaupt; im zweyten 
von ihrer Behandlung durch innere Arzueymittel, 
im Ullgenteinen. Dasjenige, was über die Verhuͤ⸗ 
tung der fo gern nach der Heilung der Maſtdarm⸗ 
Hein. entfiehenden tödlichen Lungenfuchten anges — 
Fabre. wird, ‚verdient die Aufmerkſamkeit der Wund⸗ 
atte. Der dritte Abfchnitt handelt oon der zur 
Heilung diefer Sifteln öfters erforderlichen Operas | 
tion, namlich vom Schnitt, von der Unterbindung | 
. und | 





30. Gites, den he 803 
and von der Ausrottung. Im vierten- usb letzten 


Abſchnitt werden wegen des —X und wegen 


ber Zufaͤlle nad) der Operation einige. zwedmaͤgige 


Rathſchlaͤge ertheilt. 


Zum 13. September gehören: Obfervationes . 


de virtute Corticis Geoffraeae Surinamenfis contra, 
teniam, von A. J. Schwarge, aus Hannover. 


De Heilkraͤfte dieſes Mittels gegen den Bandwurm .- 


hat ſchon Bonde in feiner gran Abhandlung 
dargetban. Unfer’ Very. beftä tigt fie Durch drew von 


ibm felbft beobachtete Faͤlle. Alle drey Kranke 
waren junge unverbeprathete Srauensperfonen, und _ 


und warden durch diefes Arznenmittel von. ihren 


Beſchwerden glidlid) befreyt, ‚nachdem fie die ges . 


wöhnlichen. Mitte dagegen lange Zeit, aber verges. 
bend, gebraucht batten. - Er giebt am liebften ein 
faturixtes Infuſodecoetum der Rinde, drey Zage 


nach einander, führt nachher mit Salappe und Salomzl . 


‚ab; md wich erholt dieſes nad ben Umſtaͤunden ei, ° 


uty ameymal. 
Nom. 


Wir baben einen neuen Band vom Muſeo Pios | 


Elementino erhalten‘, und fehen bey der Gelegens _ 


beit, Daß wir die Anzeige eined noch früher erichies 
nenen Bandes fchulbig geblieben find, auleht zeig⸗ 
ten wir den vierten Band an (G. A. 1790. ©. 744), 


welcher ‚erhobene Werle enthielt; diefem. foll noch ; 


einmal eine. Fortſetzung im fünften Bande gegeben 
werden, welcher aber nicht eher erfcheinen Faun, 
bid Borrath genug. dazu bey der Hand iff. Dages 
gen. haben -wir nun den fechften und den dritten in 
Dane; von beyden wollen. wir eine Kleine Ueber: 
t 
Il Mufeo Pio- Clementino defcritto da Ennio. 


Quirino Pifcontiy Direttore del Mufeo Gapitolino, 
Rz Tomo 


[2 1 
. 2 u 
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:Tando feyzo'dedicaty ulla Santita diN.S-Pio ſeſto, 
Pontifice maffimo. Da Luigi Mirrl—.1790. ms 
perialfolio.. so Kupferbl. und A.B.C. :83 S. Terr. 
Der innere Titel: Statue del.Mufeo Clementino 
‘Tomo terzo. Er enthalt-alfo die neuen: Stand: 
bilder , welche vom jetzigen Papft in das Pio⸗Cle⸗ 
mentinum angelanft worden find. in Theil find 
nen audgegrabne ;: andere find.aué den Hrern Samm: 


Iungen der Familie, oder- aud) son einzelnen Bes .- 


figern gelauft ober. geſchenkt. ‘Den Lefern ‘des 
bon Ramdohrſchen Werks koͤnnen wenige darunter 
neu oder unbekannt feyn. Wuͤßten wir nur eine 
“ mehr muterhaltende und dabey Furze Urt der Unzeis 
ge, als diefe, daß wir fie einzeln aufzählen. Woll⸗ 
ten wir und aber bey jedem Stade aufhalten, und 
das Eigne oder Merkwuͤrdige davon anführen. fo 
muͤßten wir die Grangen von Blättern Überfchreiten, 
die dieſem Fache allein nicht gemidmer: find. Am 
‘Gade ift eine ſolche Wngeige für den Kenner ded 
Studiums zur Ueberſicht Hinlänglih. Nr: 1. Auguft, 
aus dem Haufe Verofpi: ein berühmtes Stud (Caz 
waceppi II, 33.). 2. Genius Augufti, vorbin int 
Palaft Eolubriand zu Neapel: ein: fein griechiſch 
‚ Berl ; und merfwürdig, daß ein Genius demjenigen 
. ähnelt, deffen Genius er iff. 3. Cajus Caligula, zu 
Hivicolt gefunden: vie hohlen Mugen md Schläfe,; 
die oculorum fub fronte anili torvitas (bey Seneca 
de Conftant. 18.) fen defonders daran kennbar. 
4. Nero Citharoͤdus, figend, als Apollo, audgegras 
. ben in Villa Negroni auf dem Efquilino. 5. Dos 
mitia, zuverläffig die Gemahlin Domitians, alé Hy⸗ 
ien; gefunden an der Bia Calfia. 6. Nerva, als 

upiter; die obere Hälfte echt, gefunden nicht weit: 
von Lateran; ergänzt von Cavaceppi: - fehr wohl 
wird -bemerft , wie der alte Ninftler den abgempr= 
gelten Kopf zu veredeln gewußt hat, ohne der hens 
te, ye - o , vo. . et 
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lichkeit zn ſchaben. 7. Trajarl, aus dem Hauſe Man - 
tei (Mon. Matt. 85.). 6. Sabina als Venus, mit 
ftinem anliegenden Gewande; "gefunden ju One 
coli... Die entblößte linke Schulter. wird von’ Hm. 
Viſconti ſchoͤn erlaͤutert aus Apollow. I, 744. 9.8, 
Berns, alS Heros; Coloffal, zu Pateftrina’ gefure - 
den. 10. Lucilla, als Venus ergänzt; cin schöner ° 
Kopf Diefer Kaiferin , gefunden zu Fratcatt ;-- warv 
aif einen ſchoͤn befleideten weiblichen Tronk gefegs. 
ir, Clodius Albinus, die einzige Statue von ihnm, 
und. echt, gefunden zn Caftro nteve. 12. Macri⸗ 
mie, — , vorbin in Vigna Borioni (Borioni 
(Collectan.). 13. Lycurg, kenntlich durch bas vere 
letzte Huge und den Spartanſchen Mantel ohne Uns- 
tergewand, gefunden zu Centocelle. 14. Demoſthe⸗ 
ned, ſitzend, mit einer Rolles der Kopf erſt aufs — 
gelekt, Das Uebrige ftand vorhin in Billa Montalto; 
der Kopf aber echt, und ambern echten ähnlich, © 
15. 16, Menander und Pofidipp, die Meifter. dev 
fomifthen Dichtfunft , auch vorhin. im Haufe Monts 
alto; erfteret ganz verkannt, und nur erft für Mer 
nander erfannt von Hrn. Bifeonti. 17. Seneca. 
Hr. Bifconti nimmt die Statuen mit diefer Benene 
wong unter feinen Schuß, wider Winkelmann; über - 
eine Feine Wahrfcheinlichfeit koͤmmt man doch nicht 
hinaus. 18. Sertus orn Chäronen, im Palaft Ot⸗ 
toboni; der Stoiſche Philofoph., Lehrer vom guten 
Marc Aurel; wird dafür: erfannt nach einer Me⸗ 
daille bey Spon. 19. ein Opfernder, oerhillt ‚mit 
der Toga, ebemals im Haufe Sinftiniani zu Benes 
dig, mit fchönem Gewand. 20. Eine Figur, zu 
den: Dienft des Mithres gebbrig, vorhin alé Pas 
is befannt . (Guattani 1787. p. 97). : zu, elf 
puer votiuus, ein feltened Stick, nackt, mit dew 
fogenannten Erepundien Sehängt. . 23, Ein Redner, 
; | 3 zu 


8 


to. ° 
f 


Biſconti gluͤcklich im: Paufan V, 165 fie ftand. ſonſt 
im Palaft Barberini; (man nannte fie Amazonin. 


ry \ ‘ : 
a . ~ 
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gefunden, thit altem. „aber angefetzten, 


ge Dice! 
Kopf, mit aufgehabener. Hand.- 24. puer ;bulla- — 


tus, ein junger Romer, mit der Prdterte und 


Bulla, auch zu Hrricoli ‚gefunden. 25; Eine rö= 


miſche Dame, mit: eitiem Kopfſchmuck aus Den Zei⸗ 
sen der $lavier, ald Mufa; ‘gu Otricoli gefunden: 


26. Der. Difeobolus, der für eine Copey des Werks vom 


Naucydes gehalten wird; gefunden zu Colombaro. 


27. Eine Wettlduferin, eine .angenehme Figur von - 


edler Einfalt; den Sinn ded Werks entdeckte Hr. 


’ 


Seartaniſches Maͤgdchen). 28. 29. Hiſtriones, 
der ſitzende aus Villa Mattei, und ein ſtehender, 
gefunden zu Paleſtrina. 30. Eine Taͤnzerin, die 
Hr. B. fir eine Portraitftatue erkennt, eine ſehr 
reizende: Figur ;' vorhin-zu Neapel im: Palaft. Colus 


briano. zi. Ein-Yurige Tircenfiö, beträchtlich alé 
‚Seltenheit, : und wegen feiner Tracht, aus Villa 
Montalto, wo er fiir Cincinnatus galt; ftarf ergänzt. - 
32. Cin Fiſcher; der ehemals für..einen Ceneca - 
“galt; Winkelmann erfannte ihn für einen Sklaven 


- auf dem Theater; Hr. DB. entdedite im Gefdie, 


‘dad er trägt; Fiſche, und macht die fianteide Muthe 


maßung, ed fey eine Figur, die zu ded Menanders 
Zuftipiel,, die Fifcher , gehörte ; die Figur ſtand vor⸗ 
hin in Villa Panfifi. 33. Ein Fiſcherknabe, mit 


Fiſchkorb, ſchlafend; vorhin bey Jenkins. - 34. Ein 


Hire mit einem Schaafe; vorhin bey. Pacetti. 


35. Cin junger Mohrenfklav mit Badegerdthe ,.tvers - 


~ nach der Natur. 36. Ein fitend Kind: mit einer 


Ente; ſchoͤn gearbeitet; gefunden beym Lago. Di 


Nemi. 37. Eine befleidete Minerva, an ber Hr. 


"$B. den deräaf zu erkennen glaubt; fie ift ohne 


Helm, der ihr bey der Ergänzung. in die Hand gee 
SE ‚geben 
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‚geben WE, ein: Oelzweig in die andere’; “(6 ward 08 
eine Minerva ‘pacifera; fie war vorhin im. pate 
Mtebonl../ 38. Diane ,- ainfgefehirgt bed 4 
cigne Weiſe, gefimben vor der Porta: Burtela: as 
39. Die ſchon aus Guattint Mon: 'ad 2.127386 
6.76 bekannte männliche —* Dinny: ges 
Hleber z ein abentheunerlich etzt get & 
Viſconn atıf:' dad ‘suri; tous — bir "unb 
denn findet er, es wor vor ber Ergaͤnzumg der 
Tronf sort einem Apollo cittaroedus, 40; 
von einem -bartigen Bacchus. 41. Mereur aus Billa 
Montairo writ dem Worte Ingehui. War dirk der 
Kuͤnſtler oder der Befiger, | ungewiß. 42 Tans 
gender’ Haun, gefunden im: Laterai. "43. Schlafende 
Salen ‚ober bet Bielmehr Bacdha, dein fie hale eine 
Ai: Bianconi; ſie koͤme 
a  nerfterbene angebenter: haben, - 24. Det 
; i, Tegend gefunden an der Bia Appia im 
45. Ein anderrt Schlaf, flehend, mit 
— Fackel, was allenfal afi alé uber des 
auch dienen kann, abet dict nothinend In 
ae i ati ote tea eniſcheidet; 
Oki dia, wie 
ı —*5 An Selita wegen. pe 
Der. Nil ous Matmo bigio, ber er 
in im Be yon Baticay Ant. Brunnen ftqud. ’ 
fon beh a Verſailles — 5 — ein. built 
. Berk. -. 49. Der vom M lee entp rte Ganymed, 
vorhin bey, Dacetti. ung, (hia aus Guattani "bis 
tonmt. - 50. Gin fechtender Phrygier, auf the Eve 
mit Dein einen Knie ge emmt; ein ned ‘ab 
Perfiand gearbeitetes Stuͤck, verinutt lich Zh er 
pe, mit einer Amajone: ' Die Srey angel ten 
Blätter mit Umriffen von verfchiedenen Anti 
nen zur Erläuterung - son verſchiedenen cate 
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ten alten Werken. Bie ‚gern.gäben wiv ned Base 
. Bye, oper auch nur Proben von den Erklärungen — 


und Erläuterungen ded Hrn. Bifconti. - Kerner wer⸗ 
ben. fon. gus den: ‚angegebenen Namen: urtheilen 
foimen., ‚Wir ſetzen ihn ohne Bedenten. ay Die 
Spi m allen ums befannten - Ansigäariern.;- das 
u bon Heinkeingann‘ iu; Italien guerft den guten Ger 
| —* genaͤherte autjanariſche Studium hat durch 
ihn gaen neuen ‚Schwung: belommen, do en es mit 
Runfgefübl ,.. mite gelebster Kenntniß des Alter⸗ 
thuuis ‚mike: Endet unde: und kritiſcher Sprach⸗ 
fenntuig,,. mit Scharflinn m Bere on vereinigen; 
und dabey üher bie Schriften feiner. fanbase 
; her; und. auch: Anslaͤnder gelefen folate 
 Ginfeehten ,: die: er Daraus geſchoͤpft hat, gluͤcklich mit 


dem, was das a ei ſelbſt att, had use | 


-, Geoian verehrigen 
u «Semone. 
ie fois dé 


ard ER, “pe en ste ‚Kenntni 
er | —3 — — E and anderer Wiſſenſch 


Art xwodurch et mit Am fo viel Beſcheidenheit 


‘Bereitiwillighelt großen‘ Rugen Setbreitet « bat, 
aus der. Deitridung, er Hannöverichen Bros 


en, aus, feinen 
on ander ‘WMuffagen’ allgemein bekannt iR. Er 


‘Wet den 17. December, 7724 geboren.“ 'Er hinters u 


‚Kine. ‚angefongene Beſchreibung ‘von 


* bereits einige Kupfer geſtochen find. “one 
my — | 


Line Gortrefflidye. toturalienfammlung, dee 
—5 — na ‚son, einem "Se BR. OF 


. +e .. “ Pelee - 
. x . . . a? pi - 
ai a eo - 4 op ce > r . . , F 
— CeO, “po ale 
Fon a > .n ; . a N. ‚ ad de aa a 
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Hr. Mob. Serhard 
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Be Ge: - fein, f the late War 
of t late fan 
» between the King of Pru aa 
and the - Emeril of. Germany ond her Alli 
ntaining — 1798 and ie 
With a correét. m tay Map. of. the. Seat. of 
War ; and Plans of. the e of Olmsiz, and of 
the Battles of Zernsdorf, Hochkirchen, Paltzig, - 
Cunsersdorf or. Frankfurt, and Maxen. By - 
Major - General: ‚Iloyd, Who ſerved ſeveral 
Campaigns jn..the- Auftrian Ariny.: Publithed — 
from the General’s Manuferipts, under the In- 
peftion of an, Englifh Officer, and ilußrated. 
with Notes —* biftorical, and ex lanatory. 
Vol, IE 1790: Ohne Tite, . Zufchrift. 
tinigl, Hoheit dem Herzog von Dork und. Borred m 
des. Herausgeber: 238: Seber | groß. Quart. . N 
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Seiten ErMärgug der Fenatfänfen-Peben Plans, 
und einer großen Storte in tite ? 
»:Belauntlich fam key Llonds Leben nay der erffe 


- Band diefes Werks heraus, welcher die bepden erflen 


Feldzuͤge des ftedenjährigen Krieges, nehft einigen 
andern vortrefflichen Abhandlungen enthielt, und in 
den hiefigen gel. Anz. 1782, 64.190,65 St. Anges 
zeigt wurde. Die. Feldzuͤge Gow 2456 und 1757 
wurden darauf vom Hin. Oberften von Tempelhof 
überfeßt und mit wichtigen Anmerkungen und Zus 


' fiber begleitet, aus deffen Feder. wir nachher. swar 


die Fortfegung bis zum Ende des Feldzugs von 1760 
erhalten haben, allein der Beendigung diefes dem His 

florifer und Tactikergleich (Haghgren Werks fehen wir 
nun ſchon einige Sabre hindurch vergeblich entgegen. - 
Obgleich dergeſtalt oie Feldzuͤge von 1758 und 1759 
vom Hrn. v. T. bereits fo meifterhaft bearbeitet find, 
fo kann & dennoch Bem Kenner Femesweges gleich⸗ 
gültig feon, in diefem an taktifchen Schriften vom 
echten Schrot and Korn fo unfruchtbaren — 
nun, auch noch Lloyds Beſchreibungen aus deſſen hin⸗ 
terlaſſenen Papieren zu erhalten, und ſo die Arbeiten 
and Urtheile zweyer großer Männer über den naͤm⸗ 
lichen Gegenſtnud mit einander vergleichen zu koͤn⸗ 
nen.. Und Wirkhich wird jeder, der im erften Bande 


. Ber Lloydſchen. Schriften Aberall - tief . durchdachte 


Taktik fand, und von der fo ſchoͤn entwickelten Krieges 
Philofophie , die felbft bey machen Hypotheſen einer 
Schatz von. ‚vortrefflichen. und richtig geordneten 
Wahrheiten enthält, angezogen- wurde, auch bey’ 


Leſung des gegenwaͤrtigen Bandes neues Vergnuͤgen 


und neue Belehrung finden. : Der an großen und 
außerordentlichen Begebenheiten. und Thaten fo reiche‘ 


fiebenjdbrige Krieg wird als eine“ Hauptquelle echter. 
Kriegskunſt nod) mehrere ‚Schriften geftatten, unt: 
verſchiedene wichtige einzeine Vorfalle Seffelben näher: 


, 


‘ 


3. Scha, den a3. Moheryoz. “au 


pi enttoicdeliund die Rebel zu zerſtreuen, in welche 
foldhe Bislang nod) eingehuͤllt ſind. Gluͤcklich wenn 
dergleichen Arbeiten von Männern wie. Lloyd: und 
Tempelhof unternommen werden.” Nur "Schade, 
daß die Lloyde und Vempelhofe fo felten find! ©. 2. 
empfiehlt "der Berf., die zur Urmee gefchichten Res 
Inten nicht gleich unter die Negimenter zu fleden, 
fondern fie. zuvor Dienfte auf den Borpoften bey dem 
leichten Truppen thun zu laſſen, damit felbige mehr 
Muth und Kälte gegen Gefahren befümen. Sollte 
dieß aber wohl vortheilhaft feyn? Diefer, Dienft der 
leichten Truppen im Felde ift der fchwerfte und mühs 
famfle ; er erforbert nicht nur Webung , fondern auch 
vorläufige Kenntniß des Soldatenftantes und des 
Sriegslebend. Cin Rekrute möchte alſo hier, wo 
flete Wachſamkeit, oft Berfchlagenheit noͤthig ift, 
wenigftend manchmal, mehr nachtheilig als nuͤtzlich 
ſeyn. Man rangire daher den Nekruten licher ſo⸗ 
gleich in die Meihen und Glieder feines Regiments 
ein. Beym erften Kugelregen wird er vielleicht in. 
einer Art ook Erflarrung fortgetrieben werden, allein 
Wiederholung md dad Beyſpiel der Kameraden gee 
wöhnen ihn gulegt an dergleichen Vorfälle. Die . 
Stärke des BelagerungscorpS vor Schweidnig giebt 
Loyd etwa rooo Mann geringer an, ald Hr. von 
Tempelhof. Jndfeſſen da hat legterer wohl unftreis 
tig Recht. L. verfpricht ein Tagebuch von der Bes 
lagerung von Dimas ; ba aber diefed unter feinen 
nathgelaffenen Papieren fich nicht fand, fo hat der 
Herausgeher die Lice dadurch zu ergänzen gefucht, 
baß er daé Tempelhofiche Tagebuch fait wörtlich 
überfegt ©. 15 — 56 eingefipaltet bat. Für deutſche 
Refer war die num freylich aberfliffig. - 2. theilt von 
diefer merkwürdigen Belagerung einen Plan mit, 
Dergleiden bey X. fehlt. ©. 61 heißt ed: der Ges 
neral. Mehow, welchen benm Roͤckzuge nag ret 
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Könige von Preußen eine Menge Vorwiirfe, welche 
diefer Doch wirklich nicht verdient. Wud hat Hr. 
dv. Z. im 2. Bande feiner Gefchichte des fiebens 
jährigen Krieged die Lloydſchen Befchuldigungere 
bereitö vortrefflich widerlegt, indem er hier die 
Plane des Königs näher entrwidelt , und zeigt, daß 
es allerdings ein ‚großer und richtiger Entwurf war, 
nad) Olmuͤtz zu marſchiren, uni durch Einnahme 
diefer Feftung nicht nur Meifter von ganz Mähren 
.,. gu werden , fondern auch die Daunfche Armee mehr 
. nach der Donau iu iehen, und fo deffo freyer im 
| — iren gu f F 2 bid ovat Belas - 
gerung ſelbſt gang unberzeihliche Fehler vorgiengen, 
: AR frevtig: wahr: allein diefe hatten ihren Gm’ 
im den: fchlechten Anflalten des Ingenieuroberffer 
- von Balby, nicht in dem Plane des Könige. Die 

: Preußen hatten bey der Belagerung Bo fdnvere, 
.. Stide, nicht 70, wie Lfoyd angiebt. Uebrigens 
| gtiste fid) Friedrichs Genie ganz in feiner Größe 
| beym Raͤckzuge nach aufgehobener Belagerung zwis 
ſchen vier feindlichen Urmern, ‚ohne daß Daun 
“66 wagte, den König anzugreifen. Der Verfaffer 
. wacht ©. 773 -dem Feldmarſchall deshalb‘ verſchie⸗ 
dene Vorwürfe, und, wie und deucht, nicht ofme 
: Grund. S.77 ff: findet: man den Preußifchen 
..: (dur tinen Deuckfehler fidht da Rumſians flatt 
| Zu . Pruffians) 


⸗ ! 
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Preffiass) Bericht von der Sechlacht hey Zora 
def, und unter dew angehängten. Noten u 
ber Herausgeber auch die. Eielkeſche Beſchren 

bung. im Auszuge beygefuͤgt. Der bier mitge⸗ 

thefte Plan ift mit dem Tempelhofſchen einerley, 
md vermuthlich vom legtert copirt. . Def, wie 

der Berfaffer S. 88 behauptet, ein General, weis — 
der ame. Urmee en chef commandiren fell, uns 
eingeſchraͤnkte Gewalt haben milffe , weil dad Gegeng 
sheil oft die größten Nachtheile ergenge, iſt eine 
große, wichtige Wahrheit. Deun mar von demjeni⸗ 
gen Befehlähaber laffen fidy grofie Thaten erwartert, 


ber jede günflige Gelegenheit,” jeden Bortheil. bes > 


sagen Fann, ohne zuvor vie Ratification ſeines Hofes, 
oder eines Kriegécollegii, einzuholen. Dadurch -fiegte 
Enugen. immer. Daber jene Harmonie, jenes Stre: 
ben. nach einem einzigen Swed in Friedrichs Hees 
son. Daun genoß einer unumſchraͤnkten Gewalt bey 
bar bilerreichifchen: Heeren {0 ſehr, daß Thereſia ihn 
oft farchtete. Nicht fo gut Hatten. ed die ruſſiſchen 
Generale. Verſchiedene Generale mit gleicher.Ges 
walt taugen inbeffeh eben fo wenig bey einen Deere, 
als ein einziger, der Leine unmmfchräntte Gewalt: hat. 
Ueber die Schlacht bey Hochkirchen Führt der Verf. 
ſowohl den preußiſchen als dſterreichtſchen Bericht an; 
wd wenn er; gleich dem: Könige daroͤber Vorwuͤrfe 
madyt, daß er wuf feinem röchten Beigel zu werig 
ei a ausgeſetzt bate; fo bemerkt er dagegen 
ands, dab keine Begebenheit den König ; feine Genes 
tale und die Armee mit fo viel Ruhm gekrönt habe; 
als vieſe. Und wirklich Friedrichs Gegenwart des 
Gaſtes ſein Muth und ſeine Unerſchrockenheit zeigte 
ſich in jener ſchrecklichen und grauſenvollen Nacht ins 
fihbnften Glanze. Seine Vertheidigung bey Hoch⸗ 
firchen , die Beſetzung von Drehſa und fein Ruͤck zug 
werden unvergeßlich bleiben. ©, 122 macht F 
ett. 


| 
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‘Sq BGittinglſche Anzelgen 

Verf. den oͤſterreichiſchen Generalen ben Vorwurf 
daß fle waͤhrend des ganzen Feldzuges von 1758. 
keinen gewiſſen, beſtimmten Operationsplan gehabt 
. batten, ſondern, ſich dem Zufall überlaffend , von 
einer Stelle zur andern marfthirt wären. “Folge man 
den Bewegungen ded Königs, um Neiffe zu entfesen ; 

wirft man dabey einen Blick auf die Bewegungen de 
Prinzen Heinrich, der Dresden rettete: fo muß man 
freylich wohl zugeben , daß diefer Vorwurf den Feld⸗ 
marſchall Daun wirklich treffe. Allein es war. eins 
mal eine eigenfirmige Idee des: franzdfiichen und 
Öfterreichifchen Hofes, Daß Dresden wieder erobert 
werden ſollte, umd Daun wurde burch die Befehle, 
die er darüber von Wien erhielt, oft etwas. gebunz 
den. Indeſſen war feine Vorſicht, felbft ‘bey dee 
Weberlegenheit im Manoeuvriren, voelche er den 
Preußen mit Recht zugeftand, wirklich zu übertrieben. 
Meber die Schlacht bey Paltzig die gegenfeitigen Bes 
richte. Der preußifche ift fehr kurz, und. giebt hier 
©. 137, vermuthlich Durch ein loses Verfehen, dem 
Derluft der Preußen au Todten, Berwundeten und 
Bermißten ohmgefähr zehnmal größer an, als er 
wirflid) war. Die eigentliche Urfache, weshalb biefe 
Schlacht für die Preußen verloren gieng, war wohl 
Mangel an Keuntnif ded Terraind auf der Seite 
bed Generals Wedel. Bey. Darftellung der Schlacht 
son Kunnersdorf tadelt Lfoyd die Stellung der Ruſ⸗ 
fen, und daß fie ihren Linken Flügel nicht mehr vers 
ftärkten, da fie doch ſahen, daß der König diefen 
nehmen wollte. - Wäre bey der Wegnahme des 
Muͤhlberges ſogleich Cavallerie und leichte Artillerie 
zur Hand genden, die: fliehenden Ruſſen zu verfol⸗ 
rhe diefe blutige Schlacht für die Preußen 
eine weit vortheilhaftere Wendung genommen haben. 
Allein die ganze Cavallerie war unglidlider Weife 
auf dem inten Fluͤgel, und. die Artillerie zu faye: ; 

. os a 


Bi. Echt, den 23. Mah 7793, Sts. 


Mf alfo-alle die mit. fo sielem lute” erri 
Vortheile wieder verloren giengen. Der Ruͤckzug 


febr wohl einſah, fuchte auch mit aller Stärke feiner 
Beredfamkeit den General Soltifow dahin zu bewe⸗ 
gen, in Schlefien zu bleiben; theils abér hatte Sols 
low von Daur die. verſprochenen Lebensmittel: nicht: 
ehalten, theilé fonnte er auch mit Loudon fich nicht 
vertragen: er marſchirte alfo mit feiner. Urnee 
nad Pohlen zuruͤck, und Friedrich athmete frever. 


Looh will gwar ©. 166 dem Prinzen.Heinrich tein 


außerordentliches Berdienft wegen derjenigen vors _ 


trefflichen Märfche zugefichen, welche Daun, nicht 
nur ndthigten, Sachien zus verlaflen, fondern andy 


alle von ihm. und den Ruffen gegen den König und. 


Echlefien entworfene Plane vereitelten ; ja ihm ents 
wiſcht fogar, indem er von diefen Märfchen des 
Prinzen fpricht, der harte Wusdrud: Hadi he. not 
done it, he. muft have pafled for ever for a 
blockhead. Indeſſen man darf nur die Lage ded 
Prinzen Heinrich betrachten, und ihm auf feinen 
khnellen Maͤrſthen, um den viel ftarfern Daun 
piri gutreiben, folgen, um fid) von der Unbillige 
feit der Llopdfchen Vorwürfe zu überzeugen. Nie 
muß man auf Rechnung der‘ Dienfipflichten und 
des Gewöhnlichen — , was den Stempel des 
Genies und einer feltenen Gegenwart des Geiftes 
trägt. Unter Sriebrich TI. haben faſt alle Generale 
ihre Pflichten genau erfuͤllt. Manche Fonnten ‘aig 

. Ä mehr, 
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S16 Bit, Mey 81.Gte, ‘ben 96. Ray 1793. 


mehr, denn dif, -thun. Wenn aber cin ˖ Echwe⸗ 
gn, Seidlig, Keith u. a. ‘an der Spige der Crups - 

en waren, war alles, was da geſchah, auch nur: 

Ioße Dienftpflicht.? Kennte wohl der Monarch: . 
alles dasjenige von: ihnen fordern, wad fie shaten ?- 
Gewiß eben fo wenig, wie Preußen ooh feinen 
Bänftigen Königen verlangen kann, daß fie eben 
viel thun follen, alé Sriebrich der Einzige that. 
Der Berf. befchließt mit der. Schlacht bey Maren, 
wobey er felbft- gegenwärtig war. Er fucht dew - 
General Fink dadurch au sechtfertigen, daß ev die - 
Schuld. diefer für die Preußen. fo unglücklichen Af⸗ 
faise auf den König wirft; und dagin hat Lloyd wohl. - 
nicht Unrecht. Daß Friedrich fehlen fonnte, auch 
wirklich mitunter gefehlt habe, bat er und irgendwo: © 
felbft geſagt. FRE | 


- Bon der compendidfen Dibliothel der gemeinnuͤhig⸗ 
fien Reuntniffe fr alle Stände, welche bey Perthes in 
8. herauskommt, haben wir noch 1792. der 19. Abtheil. 
oder des Mineralogen erfied Heft ©. 100,. erhalten. 
Bon dem Begriff, dem Gegenitand, den Gränzen der 
Mineralogie, den Mitten, fich vollſtaͤndige Kenntmiffe 


! 


- in diefer Wiffenfchaft zu verfchaffen, von den rn. 


Kennzeichen der Mineralien, meiftnach Hrn. Bergeoms 
miſſionsr. Werner, deſſen Mineralfoften bier auch aufs 
ellt iſt; eben fo aͤußere Befchreibung des Prehuits, 
panits, Apatits (wo die fpdtern Bemerfungen des‘ 
Hrn. Bergr. Karſten nicht genuͤtzt find), Diamantfpat$ 
and Uranits; zuletzt noch von den gemengten Sofftlien 
und Gebirgéarten nach Hrn. v. Aaidinger. Der Mec. 
tiff dem Ursheil des Lefers nicht vorgreifen; ob der Hers 
ausgeber einen Zweck ganz erteicht, d.h. aus diefer reich: 
Baltigen Wiffenfchaft perave dad Gemeinnüßigfie, was 


für Lefer aus allenStanden Werth hat, audgehoben hat. 


u J 
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gelehrten Sachen 


unter der Aufficht 
der onigl. Sefellfchaft der inet 


82. ‚Stüd. 


Den 25. May 1793. 











‘Madrid. | 
Benedict Eano: Memorias oeronamicas 
fobre los Frutos, Fabricas y Minag de 
Efpanna con inclafion de los Reales Decretos, 
Ordenes, Cedalas, y —— expedidas 
genio 


33: Sehen hast _ Dieſes in: feiner Art ch 


m tler vinzen des —32 — rl 
sien ledo, Guadalarara, Mande, Segovia * 


—— — ein ee E aulprosiens deegle⸗ 


- 
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SB Gaefingifdhe Anzeigen 
chen fich Fein europaͤiſcher Staat ruͤhmen faun, und 


alsdenn werden Ausländer dieß Neich erſt gehdrig 


Deurtheiten Timuen, welches feist 4 bey dem 
Heer dei ſpaniſchen Meifebefchreiber —XR Na⸗ 
tion und unſern ſtatiſtiſchen Handbuͤchern, die aus 
ihnen geſchoͤpft haben, mit ſo großen Schwierigkei⸗ 
ten. werfniipft iff. Aber ob der Verf, ben sgauzen 
Plan feinem Entwurf je ausführen; ob ¢6 ihm 
möglich feyn werbe.alle Theile feines Baterlandes 
mit der Genauigfeit und Ausführlichkeit zu befchrei= 
‚Sen 5. ald in diefen Theilen gefchehen if, eb alle 
Provinzen gleich willfährig feyn werden, ihn ihre 
Vortheile und Gebrechen fo zu offenbaren, als cinige 
gethan haben, dieß iſt eine ere Frage. Doch 
laͤßt ſich alles von der ſpaniſchen Publicitaͤt, die ſich 
in dieſen Baͤnden viel glaͤnzender zeigt, als man 
bisher zu waͤhnen Urſache hatte, und dem Eifer der 
vielen patriotiſchen Geſellſchaften erwarten, die un⸗ 
ablaͤſſig bemuͤht ſind, richtige Kenntniſſe von der 
wahren Geſtalt ihres Vaterlandes gu verbreiten. 


Det Verf. hat bier nicht bloß die auf dem. Titel 


genannten ‚Genenftände behandelt. Gr har ficd in 
der Ausführung bey der Befchreibung der einzelnen 
Provinzen weiter ausgedehnt, einzelne Handthie= 
rungen mit befchrieben ‚ Preiße der Lebensmittel be~ 


rechnet, und. das Fleinfte Detail der Manufacturers. 


vorgelegt... Er will aber feinen Gegenftand am Ende 
voch Weiter verfolgen. Bey den betriebfamften Pro- 
pingen und vorzuͤglichſten Städten nennt er alle bür: 
‚gerlihen Gewerbe, und ob fie ihre Glieder reichlich 
cover kaͤrglich nähren. Er giebt fogar von vielen 
Zuͤnften die Innungsrollen, und bey privilegirren 
Gewerben umd Berdindungen alle Darüber ergange- 
"genen koͤniglichen Verordnungen. Bon widtigen 

nſtalten, det fünf Gilden (gremios) in Madrid, 


‚filberwert 


Der Tachmanafactur von Guadalarara, dem Que: - 


82. GR, Ben En 995. ” SR 


ı $loerpeet Oharaden: 2c... enteairfe: er diet danas! Orr 
ſchichte, und zeigt die —— weiche dieſe 
wo audere Zweige der — — in a, 
Zeiten und: in dieſem Jahrhundert: er 
Und für die ſpauiſche Geogrepbie if —E 
gehrgt „. and der Verferhat den ‚gegenwärtigen 
Band der meifien Heinen Sleden-uad Derter in den 
Totes beſchrieben, wenn: er ſt canveder alé-Babsil>, 
örter aber. anderer Merkwuͤrdigkeuen, wegen anfihrae) 
Bey den Producten übertrifft et Sey-weitenn uuſere 
neueſten SLopographen , deren Bewuiiuagen: vielen fo: 
amvithtig fobeinen. Nicht biaß der. jaͤhrliche ‚Ertrag: . 
aller Getraideartes wird pen-einer jeden Pryvinz 
pecificire., wie viel ihre-Gonfinmtion erfordert, wos, 
fin fie ihrem Ueberfluß werfähet; .aud svat jade: 
bard) Ben Produetenhandel gewinnt: and warliert;: 
foudern ‚dr berechnet fogar dan’ Bertin, der. Baum⸗ 
und Huͤlſenfruͤchte, wie viel :an Wadé.,. Konig: 
Cumad, ‘Gone. gerwemen itd, yun was jet 
an Rinpeich,: Schaaten, Manithieren, die 
jährlich aufbringt. Maaß und Gewicht, Br Ä 
md Ramdde find nebſt den Vahrmarkten, den. * 





erfpricht: 

fihicgre wud eine Webrrficht. aller — ae fe 
beu und. zum Bermehrung. der Mastenalinbuftria- ents, 

worfenen. und wirklich gu Stande gebrachten Eins. 
rideumgen, - Rach ber ats mie —— bier: 
bereits einzelne. Provinzen Manufactures und 

ihren Danbel. le | vee “age fich vom feinen 
Verſprechen erwarten; auch. liefert er ‚nicht: 

bloß trockne Itachrichten: wad Zablenreihen, fouderst - 
er raifonnirt aber die bons ften Gegenftinde ‚taz 

dele oft [ehrt die gemachten Verfuͤgungen, 3. B,. vtr⸗ 
ſchieden⸗ nopolien, mancherley Privilegien. 
welche —— wid gerieten zum — 


oe —E 


derubeigen Shave {tert 
— arene pe hr 


— oh anne fen ae ‚wie in * | 
UGe , um ˖ des eitung t. ga | 
fhreiben, dbergangen ‘haben. Der Seed *— 
Blaͤtter erlaubt end eben fo. weg ie hier Die ** 
aus eben; wich welchen eine sede Pravias, deſchrie 
ben WE. Weil aber dieſe reichhaltige —* 
bie ‘ehgenttitty ans: 86 verfchiedenen Abſchnitten (Me- 
shorias)- beſteht, Deren bald mehr bald weniger eins 
geine Provtazes. ‚unfaffen , unter und wut dem Titel 
nad) befannt , wud bey allen Nachrichten ven Spas 
view, . —— 8 — Kr Geſicht * 
men, 0 n. wir * 
ſtaͤrkuug unſers inen Urtheils nur er uns 
das andere: and dieſen reichhaltigen: 
wr Toanilcyen Smarötemde ausheben, das - en 
ameraliſten, Muaralogen SGeographen un * 
ſtoriker fo mancheiley Bio weitere: Ruhe 
Dente darbeut nee - one fa seistisntic | 
der Previt a rt 
—— —— —— — Fllen die erſten 
‚vier Baͤnde und einen Theil ded fuͤnfſten. Ihre 
Größe wird ‘fo: —— ald bie der uͤbrigen, nach 
MMadramteilen ‚angdgeben, ſondern F —E 
Des Länge und Breite nach foanifchen D2 
Bey Abfaſſung des erſten Theils der —8 Cenfo: 
éfpannol vor 1484. nod) nicht. erfchienen-war, konnte 
@ ihre Bolksmenge nicht ganz gerne angeben, bold 
fie: aber: in der Folge nach, und liefert dieſe beyden 
Abrigen Provin nye en · vollſtaͤndig nach jenem Zaͤhlungs⸗ 
regiſter. Der Weinbau ta der Gegend vow Madrid. 
bat ‘febr durch hohe Abgaben gelitten, und diefe bes: 
sragen 250° pro Cent: vom Berth der ganzen Wein⸗ 
einfuhr in ber Havptſtadt. Bor 2730: ward * ganz 
panien 


EC, i ted — ws 
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Spanien tase Jacberrbehe gejogete, ‘foubse nn YAR 
Hollaͤndern gekauft. Diele sion Sich die Arrobe a Wi 
350 bis 400 Mealen. bezahlen, de die -cineinsifehe | 
vom ——ã—ſ Guͤte nur 40 bid GoM, Toftet. ' Die vers 
ſchiehenen in ber Hauptfladt and in andern Provinzen 
ba Ben brn ang werden ‚ausführlich beſchrie⸗ 
größten Abſatz ‘hat eine in Madrit, die ber. 

Gilde Der —— sen, und fie: liefert roͤg 


14,000 ee —* fünf. Gilden in Madrid treibeg 
mit. ihvem —S ond von30 Mill. HR: 
anſehuliche eh verichiebene Exist. | 
— Pe beforgen die Bahl 

thnigl. Kanal ven Urragonien, führen die Au Tt. bed 


—— Anigl. Fabeiken/ treiben eed eloet ite j 
und nehmen am auswärtigen Handel Theil. 
lich entwickelt, PAR 


innere Eiurichtung ift- € 
Wacren find regiftrire,; wontit Iepe berfeiden ausfchliehs u 
lichen Handel treiben tamu: Die & thfabrif 

von ©. Fernando nebſt ven Abrigen. mi . auptſtadt 
liefern —— wi nichtmehr als. 30,000 Härhe.- Leber 


den Druck der Miſſalen, Gebet⸗ und anderer Kitchens -— 
Bücher find feit dent 16. Jahrh. viele. Streitigkeiten 


mit den Beifklichen im Cfeorialigewefen.. Dieſen hatte 
Philipp IL geioifermagenverrleinhanbel damit übers 
laſſen, den. die andern Beiftfichen in ihren Didcelen 
sich dulden wollten, Sie ließen dergleichen Bücher 
ey den Plantins in Antwerpen drucken; und: verſorg⸗ 
2 —— —— Alle * 
wegen ergan en zu fin 
Jetzt aber werben alle dergleichen. Bucher in Madrid 
gedruckt, das Klofter aber hat den Berfath derfélbert 
behalten, aud gewime an dieſem Handel jaͤhrlich Tiber 
87,000R. Die Porcellaͤnfabrik in Biienretiro hat dem 
König Garl tll. leit 1763. an.ızo Mill. R. gefofter, 
aber noch zur Zeit Bohrer nor nichts zum Verkauf 
gebracht, babes man auch ne lan 


Porcellan 


— 


Be BSeeaniſche: Anztizen 
Han. uerfertign. Die erfle Unlage-tofiete dark 
Br 155 Mill. R —— — 


austen, ‚welche ausſchlkeßlich die Stadt und den Hof 
verſorgt; in S. Ander. find hingegen drey Braucteyen,- 


Be beſſer Bier liefern, ; weiches aber. in Madrid. wicht: 


th werden- Darf; ..-Die Bouteille der- beften. 

Sri oftet 7 Realen. - Ueber die Gerbereiien der 
ads verbreitet: Rd) ber Verf. fafs au ausführlich > 
je-verfchiedenen. Lederarten, die Preiße bereit, die 
Irbeiräfoften, lle Daze. erforderlichen !Üinterinliew. 
iyerben nad) hrem Werth aufs. genaueſte et; 
eu. dergleichen Preißeenrame für auch von aldenz 

Fabrilen mitgetheilt. 

Foledo iſt die, zweyte hier: lbeſcheiebene *8 

Dart werden veriepiedene.- Bergwerte searbsitet, die 


- alle hier angeseigt find, ſelbſt werm ſie auch beine Aus⸗ 


beute geben, oder auch nur Spuren von Erz enthalten. 
Bey allen uͤbrigen Provinzen wird auf glee Weiſe 
verfahren‘: Tolede gewiunſ, gute dud feblechte Jahre 
Durch einander: gerechnet, b of an Weizen. 1,800,000 
Saneıgen „ jede zu 4q R. an Werth, konn aber: bavor 
186,090 Fanegen ausfuͤhren, wodurch · der Rahvingust 
9,184,000 MN. gewinnt. Wa Safran liefett Toledo 
1000 Pifund, an Del x7eop0 Mrroben md ny Wein 
‚709,090 Arroben, außer Cifiq und Brauntwein. 
er Seidengewiuntt iſt 4,736 Pfund. Bey dem 


u letz ern Producte: nimmt ‘vor Werf. Gelegenheit, fidp 


über dew Seidenbau auszubreiten ; Die. Zahl ber Maul⸗ 
beerbäume in einzelnen Plantagen wird: nicht vergeffen.: 
Was diefe: Provinz jährlich. an Feld⸗ ud. Sartenz 


frichten- and durch die Viehzucht hervorbringt,. bes. 


tsägt 164 Mill. R. Weil in derſelben ver. : Kanal 
pon Mazenares angefangen iff, der herſchiedtue Fluͤſſe 
in der Nachbarſchaft von Madrid fehiffbra: machen fell, 
fo werden alle deswegen getreffene Anftalees:, ältere: 
und. neuere t Plane; Bofenberehuungen.. hier in er⸗ 


tenſo 





Bo.&täd,. ben 25, May. 79% * es 
tenfo vorgelegt, ſo Daß dieſe Narhrichtew: bepmuie 


tine ganzen Band füllen. An Provingialrenten muß — 


Loledo nad) Werhälmiß jener Boltsmenge weit mche 
a6 andere reichrre Provinzen :begahlen. Diefe fin 
überhaupt , wie mit Bevfpielen gejeigt wird, duper 
ungleich vepartirt. - - 5 eS a 
Bor der Provinz Segovia bemerken wir außer _ 
den ſpeciellſten Angaben Der Vortigen Wollenmanus | 
faturen,, Papiermühlen,, Gerbereyen rc. bie 1728: 
midtete Spiegelfabiil von S. Jidefonſe. Die größten 
Spiegel von 145 3011 Höhe und $5 Soll Breite wiegen 
05 Arroben. Sie wird aber mit Schaden-betrieben, - 
md bedarf -jährlicher Unterſtuͤtzung; andy. der Bers 
fay, ihr in America Ubfaß zu verfehaffen , at wicht 
glmgen. Die in Segovia angefangenen Zinngießes 
teyen koͤnnen Feinen Fortgang haben, weil vad sche 
m, dad-man aus England: einführt, zwoͤlf Procent 
höhe Soll erlegt, alé die daraus in England vers 
fertigen Gerdive, daher England jährlich in Spas: 
wien an Zinn und Zinnwaaren für 600,000 Pf. Sterf. 
abfegt. Der SMonomifchen Gefellidhaft in Segovia: 
hat Der König zu Beftreituig ihrer Ausgaben zur Erz 
munterung - des Landbaued ud anderer von ihr errich⸗ 
teten Anſtalten erlaubt, von jeder Arrebe Hort gewaſche⸗ 
ur Wolle, . die aus dem Reiche geht, einen halben Real. 
zuheben, welche Nbgabejährlich 30,000. einbringt. 
Der Ertrag der Provingialrenten vermehrt fidy mit 
der ſteigenden Bendllerung anfehnlidy, ungeachtet fie _ 
verſchiedentlich vermindert‘, und viele der dahin. ges 
Krigen Abgaben zum Velten der Fabriken aufgehos 
kn find. So Beyahlte die Provinz Guadalaxara 1713: 
uch BMbgzeeg Der Hebungskoſten 4,493,000, mB'1790. 
hon 2,2 74.000 R. In der Stadt diefed Namens 
Mühe Die von dem hekannten Riperda 1718. empor⸗ 
rhobene Tuchfabrik, deren Einrichtung, Veraͤnde⸗ 
, . rungen 


* 


- 


oa 
we Qi. May sur. ber 24. Mi 179% 


rungen’ und - ge ummärtiger ri den‘ drey 
— bad De 0 Maine Darf 


und 15,000 Si —* 3 Der of Berth. ibret | 
Waaren fteigt auf x3 bid 14 Mill Realen. Ein ~ 
Stuͤck Scharlachtuch von 26. fpanifchen Ellen fons 
ber Fabrik mit allen Unboften 1551 R. zu fleben. - 
Die legte in: diefen wor uns liegenden Bänden 
| befchriebene Proving iff Manda, oder wie fie auch 
von ihrer Hauptſtadt genannt wird, Ciudad Real. 


Sie HM wegen. ihrer Maulthiere berühmt, die im 


| Sie Menge on den {ripen ae ig 88 | 
reichs und nach Portugal ge ieſer 

liegt das beruͤhmte —— ——— Almaden. Ueber 

den gegenwärtigen Ertrag fagt der Verf. nichts, 

aber deffo ausführlicher handelt er von den bisheri⸗ 

gen Bemühungen .. die Ausbeute deffelbew. zu vers 

mehren. Gin Deutſcher, Namens Hoppenſack, ift 

_ Äh gegemwärgiger Vorſteher. Die Wollennranufactus — 
_ den von Manda liefern- —— fuͤr 2.0 6,000 R. 
Waaren, “davon die ordinaͤren Tücher über gwep 

Drittheile betragen. Mit dem Spitzenkloͤppeln naͤtze 

"sen ſich in verſchiedenen kleinen Städten 373 0 Weis 


ber, amd ihre Waaren haben in America gutes Abs 


faß, Gon. den Efpertofabrifen diefer Proving und : 
den Waarem, die. aus diefer Pflanze iu Spanier — 
u Berferige mern, wird ebenfalls bab Wichtige 
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unter dee Auffiht - . ; 


ve thnigl. Geſelſhaft der Wiſſeoſchaften. 
83. Stud. 


Den. 25. May 1793. , 








Petr, Weidmawn de necrofi oflium ; ‘bey | | 
Andrei, 1793. 69 Seiten im. Solio, mit : 
15 -Kupfertafeln. 


I. Ferankfurt am Mant. 
0 


Die Rnodyenr ſeyen nichi leblos foadern wuͤrden 


wie das Fleiſch ernaͤhrt und erhalten. In ihren 
Zwiſchenraͤumen bewegten ſich verſchiedenartige Saͤfte 
entweder Blut, oder Lymphe, oder Mark, welche, 
um nicht durch die Srodung in. Berderbnif zu nen . 
athen, im Kreislauf bewegt würden; auch felbft | 
die erdigen Elemente der Knochen find nicht pers 
eamirend, fondern wärden auch im Kreiſe bewegt. 
Seine Grande, dieß gegen Hrn. Bemme’s —8 
za behaupten, feyen: die Zunahme der Knochen⸗ 
bölen mit dem Yelteriverden, welches ohne Wegfilbs . . 
rung fefter Theile unmiglich gefchehen könne ; Run. 
die Erd rt chen, Berduderumgen, der Kuogen, Hu 
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ihre Erreichung, ihre Berkleincrang,, Verſchwin⸗ 
dung, ihre Ausdehnung, "3. B. beym Waſſerkopf; 
ber Einwurf, dep wohl im franfen, aber nicht im 
gefunden: Zuſtande Wegfuͤhrung erdiger, Theilden 
erfolge, ſcheine ihm nicht bewielen, da ja nicht 
neue Säbigfeiten (novae facultates ©. 2.) oder 
eine neue Kraft (vis nova nad) ©, 9.) ſich bey 
den Theilen des Körper währen der, Krantheit 
einfanden; der Zahnhölenraud verfdwindet ja gang 
natürlich ohne Aränklichkeit mit dem Alter; auch 
bliebe ja‘ ein abgefigter Knochen am Rande niche 
rauh. — Diele Theildhen giengen befonderd beym 
Weichwerden der Knochen dur) den Urinab. Diefe 
Cinfaugung. gehbede Durch die, Saugadern, die ja 
felbft Queckſilber aufnehmen. Die gefunden. und 
Träuflichen Berdnberungen det Knochen geſchehen 
ſaͤmmtlich durch die gemeinfchaftlide Lebenstraft 5 
diefe Kraft würfe verfchiedentlid wie in andern Theis 
fen fehlerhaft, oder erlöfche auch wohl gänzlich, 
hieraus entftiinden denn Krankheiten der Knochen ; 
wird dieſe Lebendfraft durdy-einen Reiz erregt, fo 
entſteht wahre Entzundung im Knochen, die, wem 
der Meiz nicht aufhört, wie in weichen Theiler 
; eeyterung juitege bringt; betrifft diefe Entzuͤndun 

bloß die Beinhaut, obne in den Knochen felbft - 

dringen, AY fey diefe Exulceratio oflis ,. die fi von 
der Enthlößung (Denadatio) bloß-dadurch unters 
{dyeide, daß erftere allemal nach vorgängiger. Ente 
zuͤndung entftünde, letztere aber durch dupere Geo 
Bolt entftehen fhme. — Sitzt die Entzündung 


tiefer in Knochen, und wird der Knochen durch Die | 


AufS{ung md Wegführung feiner Elemente ausge 
hoͤlt, fo fey dieß Beinfraß (Caries), .mit Nero 


Morten ein a ae ‚ welches fic) haupt⸗ 
e 


fächlich von ‚einem | 
burch Langſamleit im Eneftehen sind Enbigen unter 


Hide. | 


wir in weichen Theiler | 
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83. Stil, den 25-May trom - 827 


Rieden “Spina ventofa Yep dine ſchlimmere Art, Ä 


die, weil fie oft die Gelenfe Sdn Kindern einnimmt, 
Paedarthrocace genannt wurde. Necrofis nenne 
er denjenigen Suftand ded Knochens, wenn deffer 
Lebenskraft an irgend einer Stelle aufört oder ers 
boſchen ift, fo daß diefer Theil aller fernern Ernaͤh⸗ 
rung unfahig and abfidndig wird. — . Den gleichen 
gaflane in weichen Theilen-nenne man heiffen oder 
alten "Brand (Gangraena et Sphacelus). Necro 
fis unterſcheidet ſich Alfo von der Caries, wie eit 
Uleus: Son der Gangraena und Sphacelus in weis 
hen Theilen. Selbſt Louis und David gaben 
krige Definitionen oom biefer Krankheit: Dieſe 
Krankheit ift jedenn Himmelsſtrich, Alter, Geſchlecht, 
jeder Lebensart, ſo wie jedem Knochen gemein, 
doch koͤmmt fie in der Jugend, und bey ſchwer ars 
bettenden ; aͤußerer Gewalt mehr ausgeſetzten Leuten 
haͤnfiger vor. Die Necrofis ſelbſt iſt darin verſchie⸗ 
den, daß fie bisweilen ein duͤnnes und kleines Stuͤck, 
bisweilen ein dickes und großes Stuͤck betrifft; 
fimplex nennt er fie, wenn fie, bey übrigens ges 
fimdern Körper, nur eine Stelle an einem Kuochen 
betrifft; compolita, wenn fie an mehrern Stellen 
eines Knochens, oder an mehrern Knochen zugleich, 
vder bey ungefundent Körper fich finder; verfchieden 
ift fie, nachdem fie entweder. die innere oder dufere 
Tafel , die Enden oder die Mitte der Knochen bes 
triffe. Fr erften ftadio der Krankheit. ftirbt das 


\ 


Knocheuſtuͤck ab, im zwenten ift es abgeftorben und - 


wird abgefondert; im dritten iff es abgeſondert. 


Was die Urfachen anbetrifft,: fo feven fie ohngefaͤhr 
bie naͤmlichen die in weichen Theilen Geſchwuͤre ‘und 
Brand veranlaffen. Da jedod dic Lebenskraft in 
ben Knochen geringer ald in weichen Theilen ift, fo 
entftehe auch aus geringern Urfachen Necrolis im 


Knochen, aus Urfachen, vie in weichen Theilen mır 
3 


Eyterung . 
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Eyterung hervorgebrade haͤtten. Aeußere Urfachen 


v 


find Wunden ,-Querfchimgen, Druckungen, Brücke, 
Perrenfungen, Schärfen,; Aegmittel, Feuer, Kälte, 
Merden die Gefäße, die -den Knochen ernähren, 
verlegt „ fo <inB das von feiner Veinhaut enthlößte 
Knochenſtuͤck abfterben; iſt indeffen das enibldßte 
Stückchen nur Fein, der Menfch jung: und. gefund, 
und wird er gehoͤrig (d. i. fo daß der Entzündung 
Einhalt gefchieht, und daß die Gefdfichen, die der 
Knochenſubſtanz gebdren, erhalten werden) behane 
delt, fo keimt neues -Fleifth aus der. Oberfläche, 
welche’ die Stelle der Beinhaut erſetzt, ohne Daß 


- yom Knochen etwas verloren gebt;. die habe ihn, fü 


wie andere, die Erfahrung gelehrt, Die Mecrofen, 
die im Innern des, Knochens fich erzeugen, haben 


meiſt Schärfen zus Urfache, die fich auf Den Anochen 


‘werfen , jedoch dringe bidweilen die Gewalt, die. var 
aufs Aeußere des Knochens zu wirken ſchien, bis in 


ſein Inneres, und errege Necroſis; ſo habe man 
am Hirnſchaͤbel nath aͤußern Verletzungen die feſte 
Hirnhaut ſich abloͤſen, Eyter erzeugt werden, und 
ogar den Zod folgen geſehen. Go ſah Bromfield 
durch eine uͤbel behandelte Fontanelle Necroſis im 
Schienbein erfolgen; dieß ſey nicht zu wundern, da 


ſo haͤufige Gefäße aus der Beinhaut im. die Subſtanz 


des Knochens dringen, folglich Entzuͤndung dorthin 
fortpflanzen. Noch mehr. ſeyen Necroſen aus innern 
Urſachen zu fuͤrchten, z. B. durch Ablagerung in 


boͤsartigen Fiebern, Maſern; auch entſteht Necroſis 


bey unreinen Saͤften, wenn die weggeſaugten Pare 
tikeln der Knochen entweder gar nicht, oder durch 
ſchlechte erfest werden, z. B. in den Sceropheln , . in 
det Luftfeuche, Gicht, im Georbut,. auch unveche 


gebrauchtes Quedfilber, fo wie zuruͤckgetriebene 


Fantausſchlaͤge, geftbrte natärliche oder kraͤnkliche 
‘Musleetungen (3. B.. der monatlichen Retuigung, 


Der 


Geht, ben 25. May 179% 829 


Ger giifdenen Aver’ ©, 20.), veranlaffen Neerbſen. 
Die von den: Alten (aus Unbekanntichaft mit der 
Natur der Knochen) eingeführten Behandlungen, 
daß. nian fi) naͤmlich an befchädigte Knochen mit 
geiftigen., fcharfen, oder gar dgenden Mitteln, over 
endlich ſelbſt mit fcharfen Inflrumenten wagt, die 
man mit gelinden und. milden Mutteln behandeln 
follte, breche die Lebenskraft der Knochen.  Hdufige 
und fichere: Erfahrung habe sign gelehrt, daß enk 
blößte Knochen weiche Salben fehr ‚gut vertragen, 
bey weichen Theilen koͤnnte man fie viel eher als 
bey den weniger faftigen Knochen entbehren. Es feo 
ferner eine allgemeine Meynung ‚- daß Enter, wels 
wes in einem Abſceß nahe an einem Knochen ftocke, 
ſchaͤrfer wuͤrde, endlich felbft den. Knochen aıfräße 
und toͤdte; Beranlaffung zu diefem Irrthum könne 
die Beobachtung gegeben haben, daß man oft- bey 
ſolchen Gelegenheiten den. Knochen augefreffen fand; 
allein die Eutzuͤndung hatte alédenn nicht bloß bai 

leiſch, fondern auch zugleich die Beinhaut. und den 

nochen felbft: ergriffen und aufgezehrt,; Eyter it 
den Augenfammern fräße ja niemals, ſo lange 6 
auch ftocfe:, diefe zarten Theile ans er babe lange 


Zeit bindurd) eine von 'irer Beinhaut emthißte — 


Knochenflaͤche olme allen Nachtheil oem Kyser aus: 
gefetzt geliehen; doch könne eine Cyterfammiung den 
Knochen ſchaden, weil e& bey der PBermehrung inte 
mer-'auf die Seiten druͤcke, die gunddft: llegenden 
Falern dard) Ausdehnong’-an der Ernährung hindert 
und gue: Entzuͤndung bringt „ während daß die Saug- 
adern Die Theile wegführten, die nicht: wieder erfetst 
wuͤrden. Gelegenheitlich ‘macht er hier die wichtige 
Anmerkung: daß Aberbanpt das. Heffnen der Abſceſſe 
ſchaͤdlich ſey; die Erfahrung  widerfpräche dem 
Wahne, daß die Natur fie zu (pdt an einem unfchils 
lichen Plage dm, und eine garſtige Narbe aes u 
ur W 3 W [7 


{ . 


BG: SBstangifche Anzeigen 


laſſe, doch habe dieſe Warnung freylich ihre Aud⸗ 

nahmen, wens z. B. ein Abſceß ein edles Organ 
druͤckt uf. f.; dieſes bertätigt er durch eine merfs 
wuͤrdige Krankengeſchichte. Die Entzündung, weiche 
bon dea Reerofen veranlaßt wird, tft entweder: langs 
fant oder bigig.. Der Theil, in dem eine Necrofis 
geichiebt,, ſchwillt gemeiniglich langſam an, fehmerzt 
aber eben wicht ſehr; diefe Geſchwulſt nimmt zu 
Bis fich das Eyter einen Ausgang: bereitet, wodurch 
bie Geſchwulſt fic mindert, und ein Oedema zu 
folgen pflegt. Liegt. der mit einer heftigen Eutzäns 
Dung entflardene Abſceß nahe unter der Haut, fo 
bricht er bald auf, liegt er. tief, fo ‚bildet. das Eyter 


wohl Gänge). fegenannte Fifteln; Eyter, ber une - 


given verdorbenen Knochen fich finder, fagt man - 
gemeiniglich, fey faning, fiinfend, feharf, wovon 
aber die Erfahrung ihn gerade dad Gegentheil ges — 
ehrt babe. Se mehr der Knoden angegriffen wird, | 
defto mehrere folder Fifteln zeigen fich; ein: necros 
$irter Sinochen. fchadet nicht nur den nah gelegenen — 
Theilen, fondern macht den Knechen felbft auch fo 
weich, daß er feine Geftalt verliert, fich verkürzt, 
ud dad Glied nicht mehr ſtuͤtzt. Schon anfangs 
erregen vorzuͤglich innere. Necrofen ein. heftiges Ent⸗ 
zuͤnduugsfieber, welches fich- durch den Ausfluß. des 
Eyters verliert, aber, zulett in ein fchleichendes zeh⸗ 
tendeé übergeben kann. — Was die Zeichen: einer 
Mecrpfe anbetrifft; fo iſt die Eneghndung - dußerft 
langfam „ fpätserhält die. Haut eine: Bleyfarbe, fpät 
‚bricht fie auf; die Gefchwöre geben’ viel Eyter, 
. und haben aufgeworfene: Raͤnder; dod) «bat das 
Eyter nichts Eigenes, falls der Kranke nur fonfl ges 
fund tt, auch ift es fein Zeichen eines verdorbenen 
Knochen wenn die Charpie Tohlfchwarz wird. Es 
gaͤbe kein fichexereö Zeichen der. Mecrofis als Gefühl 
mit.. dem Singer. eder Unterfuchung: wittelſ einer 
1. W 5 on e; 
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Condes bidweilen endlich ragt der: verbarbeue- Kno⸗ 
eentheil aus der Wunde hervor; auch wird dad - 
Knochenſtuͤck nur erft ſchwarz, ween ed. der. Luft 
andgefegt ift. Bon der Caries humida unterfcheide 


ſich die Nertofis durch die Saftlofigfeit,. ud dard 


die Heilung ohne alle. Separation. . Die venerifcheg, 
fo auch die: fcorhutiichen Necrofen unterſcheiden id 
durch ein eigened Anſehen der Knochen; fobald .ein - 
Ruodenftid abgeftorben iff, wendet -die Matir, | 
wie bey Sleilchtheilen, alle Kräfte an, um es abz 
zufondern , die Abfonderung nannten div Alten uns 
ſchicklich Exfoliation; die feparatia infenfibilis ſieht 
man in der Caries, die fenfibilis in der Necrofis. 
Sn jüngern lebhafteren Körpern: geſchieht vie Sepa⸗ 
sation. in Türzerer Zeit alg in Altern oder trägeren, | 
auh die von kleinen Stoͤcken ſchneller als von — 
groͤßern, auch fehwanımigere Knochen werben ſchnel⸗ 
ler alé dichtere Knochen abgeſondert; doch iff die 
gei yngewif ,. bisweilen naͤmlich geſchieht fie in’ 30, 
isweifen erfi nach. 30 Ragen. ‚Sind die Säfte 
‚verborben, fo .miffen. diefe erſt verbeſſert werden. 
Die: Mofonderang ſelbſt geſchieht zwiſchen dem Lebens 
digen mad Todten, durch Wegfuͤhrung von Theilchen, 


die meiſtens vom. lebendigen in etwas auch vom 


todten Theile wegarführt, wuͤrden; daher wird dieſe 
Miche durch die Wirkung der Saugadern erweicht 
sind abgerundet, da zugleich die Ernaͤhrung im 
Todten aufhoͤrt. Iſt dad abgeſtorbene Stuͤck (ra- 
mentum): abgeſondert, fo ſetzt ſich die Geſchwulſt 
in der Beinhaut und im Knochen, der ſeine vorige 
Härte wieder annimmt. Dieſe RamentG. reizen, 


wie ein fremder Koͤrper, das Fleiſch, hindern die 


Wiedervereinigung, und machen Daß beſtaͤndig Enter 
ausfließt; Darauf befchäftigt fic) die Ratur vies 
Ramentum anszuſtoßen, und ‘treibt es entweder 
burch bad Streben der. unlegenden Theile aus, oder | 
1 4 Y € 
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eb wird aufgeldſt ity Het” mit dem Eyter ad. 


Zuletzt (poftremum. eft): erfege die Natur deh vers 


‚ - :fornen Knochen; dod) fen dieſe Regeneration, entwe⸗ 


. *der unvollkemmen, oder fehle ganz, wenn ein gans 


‘ger Knochen abgeldft worden. — Uebrigens fagt 
‚et: Lamina quaedam aut tebula cojusdam oflis 
vel longi vel lati quae necroli ejicitur non re- 


.. !producitur; earnis enim illud quod medium inter 
. smortaaim: tabulam vivamque füccrefcit, protinus 


‘pro. pétiofteo. eft et cum carne vicina -expulfo 
‘famento mortuo concrefeit. Dod). few. zur Mies 
-Dererzeugung eines Knochens nöthig, daß die Beins 


„baut unverleßt bleibe, Daher fände man, daß vor= 


züglich lange Knochen wiebererzeugt warden, weil 


- sfich. das Mark entzänden koͤnne, ohne baß die Beiu⸗ 


‘haut leider; Furze wuͤrfelfoͤrmige Knrochen werden 
nicht wieder erzeugt; audy habe er nie dad ſchwam⸗ 
mige Gewebe der Kuochen wiedererzeugt geichen, 


, , fondern. wenigſtens anfangé war alled dicht; viele 


. : Reproductionsfrafet feo von der, die den Callus bils 


‚det, mur. in der: Art (non nifji mode) verfchieden. 
‘Das Hauptorgan der Reprovuction fey die Bein⸗ 


| haut, doch Feime eim Theil ves Callus aus dem 
Gewebe des Knochen ſelbſt: er {dane .diefen Zu⸗ 
+ + fland der. Beinhaut nicht: für einen kraͤnklichen hal⸗ 


ten, auch erhält der reproducitte Anochen hie Die 


‘+ Sporige Geftalt. wieder, Troja's foramina grandia 


neune man richtiger Cloacas. . Diefe Cloacae find 
aicht gleich anfangs. da: bey Necrofen langer Kno⸗ 


pen feyen fie faft immer. zugegen, bald eine, bald 


mehrere; jedes Ramentum habe feine Cloaca. 


u Meiftens finden fie fich zu unterft, feltner oben am 


Knochen: fie find. rundfich oder oval, meift fo groß, 


daß fie eine Federfpule- aufnehmen, trichterförnig 
+ pad außen zu erweitert. - Durch felbige fteht die 


‚dußere Beinhaut mit der innern in Verbindung i, . 
| erf. 
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Werl iſt nicht Kbhlers Meynmig, daß 


fle 

Ynfreffung vom Eiter entſtaͤnden, denn dazu ſeyen 
fie viel zu regelmäßig und glatt gebildet: wahr⸗ 
ſcheinlicher fen ihm Troja's Mepnung ex -oflilice- 
tionis defetta oriri; zuverläffig aber dienten fie, 
dad Eiter und die aufgefdfien Knochentheilchen hers 
aus zuſchaffen, da fie fich ſchloͤſeen, fo bald das Ab⸗ 
geftorberie weggefchafft iff. Dam: führe der Verf. 
die Behandlung der Necrofen aus den-berähnteften 
MWundärzten an: faft alle kommen darin: überein, 
Daf man den Anochen mit geiſtigen, fcharfen und 
dgenden Sachen‘, mit dem Schabtifen oden mit Bole 
tere, ja mit dem glühenden Erfen "behandeln folle; 
allen er zeigt febr: grindlid , das man die Abſon⸗ 
Dering des Todtet vom Lebendigen. allem der- Naur 
überlaffen , tind auch Abrigens den Knochen mit mik 
den Salben behandeln muͤſſe; auch Das Einfchneidee 
zur Beförderung der Abſonderung hält er für umnuͤtz. 
Die ganze Curart miffe darin beftehen, daß man 
Die Urfachen „ welche die Krankhrit veranlaßtem ents 
ferne., die Zufälle- mildere „die Lebenskraͤfte unter⸗ 
flüge, um die Verderbniß der Saͤfte abzuhalten, und 
‚endlich die abgeldjien Ramenta ausziehe; ‚auch mäfle 
man wicht. jedes fich zeigende entblößre Knocheuſtuͤck 
fogleich für eine Necroſis halten. — Darauf scat 
der Verf. den Nugen milder Salben... Das gänzli 
Jofe Knochenſtuͤck miffe man mit Vorſicht herauge 
bringen, und dazu die Sange oder: einen Einfchnitt, 
der. Criveiterung durch Preßſchwamm, ober Berk leis 
nerung deöRamenti anwenben. . Cndlid, wenn das 
Rament innerhalb des Knochens enthalten iff, maß 
man ed mit Kunfl ond Ucberlegung durch Einfchnitte, 
durch Meiffeln- oder. Behren , oder Durch. Serbrechung 
deö Ramenti heramszufchaffen fuden. Davids Rath, 
Bach) weggenommenem Namen zu brennen, iſt — 
BU. es ‘ . 1 mw , : aus 


w 


dla; bioweilen fey über‘ doch ver Hell fü. Ken 


ſchaffen, daß man amputiren muͤſſe. 


Die 15 Kupfertafeln ſtellen ganz unvergleichlich, 


weiſt in natuͤrlicher Groͤſſe, die ausgeſuchteſten Bey⸗ 


— 


ſpiele necroſirter Knochen aus ſeiner eigenen Samm⸗ 


(nung. und aus den Sammlungen der Herren Sie⸗ 
bold, Goemmerring, Rougemont, Wenzel, : 


Ceeve, Neel, dar. . Zur 8. Lafel Fig. 3, und 4 
macht der Verf. die richtige Unmerfung, daB das 
Ramentum oder der Sequefter ‘allemal am untern 
Ende zadiger und rauher, ald am obern zu ſeyn 
pflege. Es ware fehr zu wünfchen, daß mehrere 


Knochenkrankheiten mit folder Gruͤndlichkeit, Kennt⸗ 


nif der Natur und Erſahrung am Krankenbette bez 
avbeit:t würden, wie wir in diefent, der Mapnzie 
schen Academie, fo wie den dortigen Kiniilern, die 
‚größte Ehre bringenden Merle durchaus. bemerten, 


Leipzig. 


Im Schwickertſchen Verlage: Seni Plareners 


| Philofophifche Aphorismen, nebft einigen Anz 


leitungen zur philofophifchen Geſchichte. Gans 
neue Ausarbeitung. Erſter Theil. 1793. 657S. 
Detap. Bey diefer neuen ohllig umgearbeiteten Aus⸗ 
gabe war die Houptabfitht ded Verf. Beleuchtung 
des Kantiſchen Syfiems. Wie er dabey glaube 
zu Werle ‘gegangen gu fen, erklärt er ſelbſt im 


‚der Borrede. - Nicht Kants Phildfophie, in fo fern 
‘man unter Phiffophie practiiche Refnitate grindlie 


her Unterfachungen verfteht, beftreite er; fonderk 
mr fein Syftem , die Art, wie er feine Behauprune 
gen zu begränden und mit einander zu verbinden 
‘unternommen bat. Und auch diefed nicht ſowohl 


als entichloffener Dogmatifer, denn vielmehr als 


Gepri€er. Als Hyposhefe würde er manchen der 


_ eigenften | 


a 
/ 








f 


» Gehl , vden!a5 May adgz. RE. 
beffelben gern haben gelten Taffene. . 


eigenfien Gdge: deffell 
nur für fo entſchiedene, unzweifelhafte Wahrheiten, 
alé fie ſeyn follen, une er. fie nicht annehmen, 


echter Skepticiſmus -ift. ihm, aber diejenige. Poilo»  - 
phie , welche zwar Die Beweiſe dex objectiven Rea⸗ 


litaͤt der menfchlichen Vorflellungen .fo. beftreitet, 
dah Zweifel dabey uͤbrig bleiben; aber die fubjerrive 
Rothwendigkeit, Realitde und Gültigkeit zewiſſer 
Borfielungen anerfennet; und. auch folder Bors 
fiellengens,. fraft welcher det Blaube an- das Dafeyn 
verhaͤltnißmaͤßig eutfprechender wirklicher Gegews 
ſtaͤnde vollfommen zuläffig und vernünftig. wirk. 
Und eben. gur Aufflärung und Anordnung der Gruͤnde 


diefed. Skepticiſmus fey. die. Kantifche Kritik ihm 


fehr nuͤglich gewefen. . Der Hauptgrund deſſelben, 


und der daraus entſtandenen Antikritik heruht dar -- 
auf, daß fein mebreves ud anderes Recht vorhan⸗ 


den fen, objective Realität bey den finslichen Vor⸗ 
flellungen anzunehmen, ald. bey. den wefentlichen 
Degriffen des Verſtandes, und Ideen der Vers 
2* Wenn alſo die Kritik jenes geſtattet, und 


\* 


o 
- 
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BE. Gartlghtthe Anyelgen 
Ber kritiſchen Philefophie in den wichnigſten Puncten 


Sald vereinigen, wenn man die Hdrreften Aeuße⸗ 
tungen ' berfelben nach ven gelindeften erffdrte. 
ber gefordert: Finne-diefes nicht werden, bey der 
Art, wie jene im Syſtem aufgeſtellt und vielfaͤlti 
angewendet werden. — Daß fo weit der Verf. 
mehrere bon den befannteflen Gegnern ber kriti— 
ſchen Philoſophie mit ſich einftimmig babe, braucht 
Denenjenigen, die mir der neueſten philofophifchen 
Ritteratur "vertraut find, nicht gefagt zu werden. 
Was ihn von diefen, und überhaupt von andern 
Philoſophen, am merklichſten unterfeheidet, möchte 
dauptfächlich wehl in Folgendem beftehen. Er bee 
trachtet die Vorfiellungen von Raum und Seite swat 
als a priori im menfchlichen Vorſtellungsvermoͤgen 
Segeiinder doch nicht als von den eben fo bee 
gruͤndeten Begriffen und Ideen abgefonderte Fors 
men der SinnlichEeit. Sondern die Berbindung 
Per einen: tind der andern. feheint ibm in dem Ges 
mieinſchaftlichen be’ Grandes berfelben, der Natur 
eb menſchlichen Verſtandes, ſchon zu liegen; und 
Aalſo der Gebrauch der Begriffe und Ideen zu den 
Morftellungen von nicht finnlichen Gegenftinden um 
Yo weniger wegen der Anklebung der Formen ‘der 
Sinnlichkeit zu verwerfen. Doch werde die Vers 
‘wunft Dusch ihre Gefene angewieſen, die objective 
Mulreigkeit jener finnlichen. Formen unferer Dorftel 
Langen von nicht finnlichen Gegenfldnden zu laͤug⸗ 
nen, Dab Leibnigifche Syſtem fey, wad deu Grund 


uuſerer Vorſtellungen von’ Ausdehnung cand Raum 


’ .7@ 


hetrifft ; Durch dad Kantifche in keinem wefentlicden 
Puncte verändert worden, Neu war fir den Res. 
Defonders: und merfwirdig die Art, wie der Verf. 
‘Die Ableitung ver Borfellungen von Raum aus 
Impreffionen des Befühlungdfinnes beftreitet. : Dies 
fer Siun für ſich allein, ohne. Verbindung ars 

\ . t6s 
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— ; ‚gebe im mindeflen nicht die Bore 
ſtellung vom Raum, von Körper und Figur. Geo» 
metrie fey alfo ſchlechterdings unmoͤglich dem, weis 
der Feine Borfiellumgen ded Geſichts gehabt. hats 
oder nur fo weit moͤglich, als ſich arithmetifche Begriffe - 
(Zeitvorfiellungen) für geometrifche (Raumverftellums - 
gen) ſubſtituiren laffen. Dard) genaue Beobachtun⸗ 
gen and Alnterfuchungen babe: er fich davon über» 
zeugt. (ec. wuͤnſcht ausführliche. und vollſtaͤndige 
Befauntmadung derielben; eine ſolche iſt ihm weder 
befaunt, noch oom Verf. bier weiter angedeutet). : Auf 
eine auözeichnende Weile beurthrilt auch der .Berf. 
den Kantifchen Begriff vow Dialecti®, in Verglei⸗ 
dang mit dem Begriff der Alten; wie er denn 
äberhaupt von feiner Bekanntſchaft mit. den Altera 
Philoſophen guten Gebrauch zu. machen weiß. Nicht 
wur gon Kant, fondern auch von den Äbrigen Philos 
fophen weicht der-Berf.. in emigem ab: in der Lehre 
pon den Urrheilen: und. Schlüffen. Er nimmt 5.8: 
uur zwey Figuren an, dje erfte und dritte. Im 
den allermeisten zeirher aufs neue unterfnchten Logie 
ſchen Lehren über den Urfprung der Begriffe, dunkle 
Vorftellungen, algemeinjte Grundgefege des Dena 
fend, hat. der Verf. im Wefentlichen der vorher⸗ 
gehenden Ausgabe nichts verändert ; doch. manched 
auf: eine lehrreiche Weife. weiter. ennpidelt: - Bey 
der wichtigen Unterfuchung über den Grund bed 
Hauptfaes der Canffalitde. findet , fidy Rec. niche 
befriedigt; er vermag nicht abzuſehen, wie vieles - 
davon tm den Grundgefewen des Berftended vor aller 
Erfahrung schon enthalten ſeyn, und was oder ob Abers 
all etwas durch Diele erft entſtehen ſoll. Auch in 
die Unterſcheidung des Verf. zwifchen. Verfiand und 
Vernunfe weiß er .fich. nicht. recht zu finden; wenn 
(§.650.) jener das höhere Crfenntnifoermigen: ſeyn 
ſoll, in fo fern es überhaups dente, d.h. Tarfiel 
ungen 


nicht auch bey det Darſtellung des Leibnitziſchen Sy⸗ 


Be 
yg Obetinäifhhe Anzeigen - 
“aon. anerteme anter Begriffen Vernunft aber 


chin daffelbe , wie fern es Vorſiellungen verbindet 
gi Begriffe, Urtheile and Sati Oe Denken 


Beforungé finnlicher Worftellungen _einfeben lerne, 

‚wie alle Organifation gar nichts ift, mithin alles | 
zugeſchrieben . werden muß verborgenen geiftigen 
Eigenſchaften des Vorfiel ungsvermoͤgens, ©. 63. 
Henn ©. 162 ſy ſtematiſche und philoſophiſche 

Köpfe einander: entgegengefeist werden ; wenn ©.322 
pie Grundregel. der Pernunfe fo auögebräde wird: 
Nichis zu denken: was fich ſelbſt widerfprichtz 
(da die unmoglich ift, braucht es wohl nicht zur 
Megel gemacht‘ zu werden; wohl aber, nichts uns 
bedachrfam anzunehmen was, wen 6 
aus einander gefegt wird, ſich als widerſprechend. 
alſo nicht den ar, qu erkennen giebt)... Db mn 


ftems beſſer fage: Fede Monade ftelle, nary ihrer 
Lage, die Welt very als: ſtelle ſich diefelbe vor, 

@..425 7% : Eine Handlung, ‚welche mehr Boies 
wirkte, ald Gutes, Kante nicht Platz haben in der 
Welt eines altweifen. Schöpferd , ©. 604. (Be 

aber ‚wenn fe, obgleich ihre Jolgen oder Wire 
Zungen ‚überwiegend Sdſes enthielten, and einen 
diefe wieder überwiegenden allgemeinern Geunde, | 
der. meht geftirt werden durfte, entfpränge? wie, 
wenn ihre gewaltfame Perhinderung ein nach groͤße⸗ 
zes Uebel zur. Folge gehabt: hatte ?). Wenn tad 
gegenwärtige Leben unfer ganzes Daſeyn erfchörftr: 
! ° yo 





~~ 
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fo gäbe es keinen Troſt bey den Leiden biefer Welt, 
€.632. Durch) ein Meines Verfehen, vielleicht bes 
| Sehers, find §. 507. die Stellen der Heyden Wire 
tr Jenes und Dieſes verwechſelt. J 


Ehendafelof— = 

if and, bey Junius, unter dem Titels 

| Or. Thomas Martyats Aandbuch der praktis 
‚ hen Arzneykunſt für oenFende Aerzte, 1793, 
291 Seiten in Octav, eine Ucberfegung vonz ' 
Therapeutics, or art of. healing, By Thomas 
Marryat, herausgekommen. Recenſent möchte 
aber niemand rathen, fic) der, in diefem Buche 
mibeltenen, medicinifchen Vorſchriften gu bedienen, 


Chemnitz. | 
Bey Hofmann: Verſuch⸗ des dentfchen Staates, 
iieffe, von Ernſt Karl Wieland, Profeffor 
der Philofophie zu Leipzig. Theil I. 1791. Ohne 
Borrede und Inhaltsanzeige 558 Seiten in Octav. — 
| Theil FL. 2792. ohne Borrede und Inhaltanzeige. 
191 Seiten — 
Der Berf. , bekannt durch frühere gelehrte Arbeia 
ten, liefert bier eine deutſche Reichsgeſchichte, bey 
beren Bearbeitung er ausfchließend den Öefichtöpunct 
mahlte md verfolgte: Sn wie fern ward durch die 
vergefallenen Thatfachen feit Enrftehung des deutſchen 
Staatskoͤrpers, der Endzweck der bürgerlichen Ger 
ſelſchaft erreicht? . welches waren die Umſtaͤnde 
‘| and Veränderungen, nach der Verſchiedenheit der 
: I imbelnden SPerfonen und der. Lage in welcher fie 
handelten, ‚die diefem. Icgte Zweck befürberlich oder 
hinderlich waren? Diefer Geſichtspumnct ift ohne 
Zweifel der, aus welchem die polisifche Geichichte 
tines jeden Staats angefehen und demnach bears 
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ten dod) ‘wohl einige Ausdruͤ 
ferumgen- ſeyn: Daf man bey. gebbriger Belench= 


. | — 
58 Obringifhe Anyelgen - 


Amgen. anerfermr anter Begriffen; Vernunft aber 
eben daffelbe , wie fern es Vorſtellungen verbinder 


ai Begriffe, Urtheile and Schluͤſſe. Ht Denken 


und das Aneckennen ‚der Vorftellungen unter Bee 


- griffen etwaé anderes, al& urtheilen; und das Ane 


erkennen nicht vielfaltig ein Schließen? Une 
etwas zu ſtark, oder fonft nicht gang, paffend, moͤch⸗ 
in folgenden Aeuſ⸗ 


a der: phnfifchen Hypotheſen zur Erklärung ded 
Mrfprungs finnlicher. Vorftellungen . einfehen - lerne, 


wie alle Organifation gar nichts tft, mithin alles 
zugeichrteben werden mirß verborgenen geiſtigen 


Eigenſchaften des Vorftellungsvermögens, ©. 63. 
Wenn ©. 162 ſyſtematiſche und philofophifche 
Köpfe einander entgegengefebt werden ; wenn S. 322 
bie Grundregel. der Vernunft fo auögedrädt wird: 
Richis zu denken, wad fic: ſelbſt widerſpricht; 
(da. dieG unmdglich iff, braucht es wohl -nicht zur 
Regel gemacht. zu werden; wohl aber, nichtd uns 
bedachtfam anzunehmen, wad, wenn es beutfich 
aus einander gefebt wird, ſich als widerfprechend, 
alſo nicht denkbar, zu erkennen giebt)... Ob man 
richt auch bey der Darftelung des Leibnigifchen Sy⸗ 
ſtems beffér fage: jede Monabe ftelle, nach ihrer 
Lage, die Welt vor, ale: ftelle ſteh diefelbe vor, 
©..4257 Eine Handlung‘, ‚welche mehr Boͤſes 
wirtte,. ald Gutes, Könnte nicht Platz ‘haben in Der 
Welt eines .allweifen. Schöpfer, GS. 604. (Wie 
aber, wenn fie, :;obgleich ihre Jolgen oder Wire. 
Zungen äberwiegend Boͤſes enthielten, aus einem 
Diefe wieder Äberwiegenden Aligemeinern Bunde, 
ber. mht geflört werden Durfte, entfpränge? wie, 
wenn ihre gewaltfame Verhinderung ein noch groͤße⸗ 
zes Uebel zur Folge gehabt härte?). Wenn das 
gegenwärtige Leben unfer ganzes Oafepn erſchtyfte 
0 
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fo gäbe es keinen Troſt bey den Leiden diefer Belt, 
©. 632. Durch ein feines Verſehen, vielleicht bes 
Setzers, find §. 507. die Stellen der beyven Wiss 
ter Jenes und Dieſes verwedfelt. .. ... 7 
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tft and, bey Junius, unter dem Titel: 
Dr. Thomas Wartyats Handbuch der. praftis 
ſchen Arzneykunſt für denFende Aerzte, 1793, 
29ı Seiten in Octav, eine Ucberfegung vonz ' 
Therapeutics, or art of healing. By Thomas 
Marryat , berausgefommen. Recenſent möchte 
aber niemand rarhen, fich der, in diefem Buche 
enthaltenen, mediciniſchen Vorſchriften zu bedienen. 


Chbhbemnitz. | 
Bey Hofmann: Werfach: des: deutſchen Staates, 


| intereffe, von Ernſt Asel Wieland, Profeffor 


der PHilofophie zu Leipzig. . Theil J. 1791. Ohne 
Porrede und Inhaltsanzeige 558 Seiten in Oetav. — 
Theil HI. 1792. ohne Borrede und Inhaltanzeige 
631 Seiten. ne 5 
Der Verf., bekannt durch frühere gelehrte Arbei⸗ 
ten, liefert hier eine deutſche Reichsgeſchichte, bey 
deren Bearbeitung er ausfchließend den Gefichtspunct 
wählte und verfolgte: Sn wie fern ward durch die 
vorgefallenen Thatfachen feit Enrftehung des deutfcherr _ 
Staatskoͤrpers, der Endzwed der bärgerlichen Ges 
ſellſchaft erreicht? , welches waren ‘die Umſtaͤnde 
and Verduderungen, nach der Verſchiedenheit der 
handelnden Perfanen und der Lage in welder fie 
handelten , ‚die diefem. letzten Zweck beförderlid) oder 
hinderlid) waren? Diefer Geſichtspunct ift ohne 
Qweifel der, aus welchem die politifche Geſchichte 
eines jeden Staats angejchen und denmarh Bears 
oo. - N . et et. 
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beitet werben folite, Es iſt aber· auch/ Mar, Daß iw 


dern rohen Anfang eined Staaıd, dieſei Gcfichtepunct - 


- 


ausreicht, in neueren Seiten aber - 


wohl: nicht ga 
diefe Behandlungsart um fo fruchtbarer und . ergies 
biger werden muß. Darum verſpart der BVerfaffer 


diieſer Anzeige eine genauere Erdrterung bi zur Voll⸗ 
endung des Ganjen, welches in auch einem Theil 


nächftens folgen wird, . Er. eat indeß vorläufig 
die Lefer dieſer Blärter darauf aufmerkſam machen 
wollen, und er-begnägt fih für jegt mit, einer 
Nachricht des Inhalis diefer beyden Theile. Als 
Einleitung if... vom Sraatsintereffe. überhaupr, 
und dem .eigenthimlichen Staatsinterefle einzelner. 


Staaten gehandelt (S.1.— 124). Damm folgt 


die erfte Periode der Gelchidhte ded deutſchen 
Staatöinterefie bis auf Chlepwig den Großen, 
König ver Franken. Zweyte Periode, bid auf 
Earl den: Großen. Dritte Periode, bis auf 
Karls III. des Dicken” Entthronung. Vierte Pez 


_ riode, dis. auf die Wahl Heinrichs IL. des Heiz 


Tigen. Der zwegte Theil: Finfte Periode, his 
auf den Seitpurict-dér Welfiſchen Uebermacht uncer 


Lothar Il. Sechfte Periode, bis auf die Thron? 


Befteigung Rudolfz von Habsburg. Siebente Pec 


 riode, bid: auf Ludwigs IV" Abſterben (i273 — 


3347). 





Won diefen gel. Anzeigen. werden. wöchentlich. vier 


Stuͤcke, welche 25 Bogen betragen, ausgegeben; 
die Prdnumeration auf den ganzen Jahrgang, in 


209 bid. 210 Mumern,. ift ein Louisd'or; denen, 


welche mehrere Eremplarien. nehmen, wird ein 


beträchtlichen. Rabat zugeſtanden. 
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hemifche und mineralogifche Gefehichte des 

uschflbers ; abgofaſat von G. Fr. Hk ” 

dirandi; - tar: Berlage Di der Schufbuchhand! | 

— it cate Sieh Sammlung, Aufam = 

, men | 
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Metal ift, -anb. Wı olframfbuig ſchwerlich auf der 


‚hoben Sf Stufe ficht , weiche ihm die Herren dElhu⸗ 
Kir a ce haben) » non. Ha ge 2a ; 
nd 


chtigkeit, Phosphoreiceng, Search 


und Gelb {ber * Prof. ye babe) le e⸗ 


an den Namen wera Sm em fe But von Dem 
Beränderungen, welche das Queckfilber dutch vers 


. {cpiedene andere Stoffe erlelber, Durch Warmefted> _ 


"bie OdHig reines Quectfi{ber nicht leid 
sourmtreibenden Kraft des mit Queckſilber g 


— 


| be t in kurzer Zeit  angretfe) ," Waſſer Can Ser - 


"Wafferö pweifelt der Sr. Prof, doch and —* fe 


w 


er, vb wicht etwa dab. dem Quedfilber- 


gebrannten rothen Pracipitat nichts wirkt; ‚Peine 


Saͤure auszieht, Erden, “and porndwifich darch 
Saͤuren, andere Salze und Metalle, und Schwefel; 
>. Dusapborfän: werde: nach feinen Erfahrungen five 


fer vom Que fiber angezogen als Salzſaͤure, Effig⸗ 


Salpeterſaͤure; : farbene und’ wa 


a 3880 ‚Erfahrungen für ſich zu haben, vder zw unter⸗ 


| mi hte Bley die. Urfache ſeyn kdunte), das, amp 
nach den Verſachen des Hm. Prof. auf recht aus⸗ 


faͤure, da fie Queckſilberſalpeter — führten ais 


ſatre ‘fab er —** eben fo darauf ‘mittens alg 
rauchen⸗ | 
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madhehben Get. auch da zeigte fh ‘Calpetergas 20; u 
se färbte ſich die Erfahrung des Rec. ſtimmt daz 
it überein) von ber —— in Salpeterſaͤure⸗ 
her "Dberbaut oder andere Theile und Körper _ 
Mary; die Saͤure zu wiederholten nalen ‚üben 
there ——— abzuziehen‘, haͤlt ev. zur Vereitung 
— fie für. ganz: uͤberfluͤſſig; Aberhaupt rath 
© zu biefer Arbeit offene Gefaͤße wit weirer.. Dina 
ung an, weil:da fein: Theil. ded: Queckſfilberkalks 
vever'ald Metall, noch als gelber oder roiher Kalk, 
uffeige Cfolite. bier nicht eine Heine Zaͤuſchuug flare 
fader, and, wad ſich in Retorten‘und. Kolben in 
ver letztern Geftalt anlegt, bey jenen weiten. und: — 
ofenen @efäßen in Laufe ber ficteie als unſſchtbarer 
Dampf ‘davon gehen 2): Was bloße Bitrikfduve 
ta Goede nt Se ——e — ie (ound | 


meiner- Sage bas Sued Fe —— — 
ans rauchendern Salzgeiſte und: —e ſo⸗ vielem 
emSalperergei ifie bereitet... —5 J 
Queckſilber ſehr bald in einen weißen Sal lunpnf 
Borarfdure gab’ dein Neu. Prof. ie. Aarter Hige. mit | 
chem Prdeipitat: wie rinen pomeranzeugelben 
se putea wie the Weel mit Queckſilber erbattex 
s che aͤtzendem· Salmialgeiſt aͤndert 
ar nach langer Zeit. rother Pracipitas- vn Theil. 
moe Farbe / loͤſt ſich aber nicht.auf. Mit Salperer. 
Burpuffs Quedliilber. (fe wenig als audere edle Mes. 
talle). nicht. Rother Pedciptat zerfeßt. ine" Epibliq 
nirfeuer.-einen Theil ded Salmiaks, und fleigt wit — 
dem andern ald Alembrothſalz uf. MNauchender 
Salpetergcift Wfe weder Bra nody mintralifiher 
Zinnober anf; . —8 er, wiewohl 
* und ſchwaͤcher, ale er. auf reines Queds 
fiber . wirkt r auch wenn “mu mit. gleich vielem eae . 
geifte 


gi vermifche "war, das Quedifither ond DR, 
hr; aber. rauchender Galsgeift mit dreymal fe 
vielem rauchendem Galpetergeifte vermifcht A dew 
- weunten Theil fo vielen Zinnober, als fein eigenes 
Gewicht beträgt, mit volllommener Klarheit and fe 
ef, daß ſich die Aufldfung mit reinem Safer ters 
vi duͤnnen läßt, ohne träb zu en K bnightoafiew 
erade entgegengefehter Verhaͤltniß r 
— bereitet ‚ zieht nur das Quedfilber dara 


us. Dele ziehen den aud Binmobee.. 
—* — —— — —* wirklich durch 


—— mit Vitriolnaphthe wieder zu laufendern 
Queckſilber her; um ed aus einem Amalgam auszu⸗ 
treiben: bedurfte es einer ftärtern Dike als um es 
bloß für ſich aufzutreiben; aber aud in feinen Bers 
füchen fab der. Or. Prof., daß 3 andere Metalle 
pit fi —— „Du Que filber fihldgt soar Goth 
dwaffer nieder, aber nicht als Metall, 
fate MB Kalt; eben fo (ching in. ben. Verſuchen 
bed Hrn. Prof. Eiſen das Queckſuͤber iunnet. nur ald 
grauen (der vielleicht. Doch nach: vdlligem Anstrecks 
nen. Glanz gezeigb hätte) Graub: zu Beden. "DaB 
e Dud hanbelt vom Duedäiber in der au 
feiner Greinnung, Reinigung ı und, Benukung 
letztere, fo weit fie den Arzt angeht, bat. der on 
Prof. einem eigenen Werle, vorbehalten); daß gus 
Almaden und Soria flett der. Id gemauerke 
Sandle ei führt find, wie fie fon Jesber vers 
gefchlogen + ‚Ant be en. ref. angamn 
‚gen zu fen. 
| Jena. oo, 
Wie heben eb imd Gear von jeher poms Cee ges 
Macht, feiuefleine Schriften anderer Ucademien anes 
gen, da fo viele größere Werke anzuzeigen dbrig blei⸗ 
3 aber wis weichen zuweilen gerue von dieſer eget 
vu / aD, 


34. Geht, NEE 77 Bos. Bes 
—X teeta ber Sasol! weniger: ogee suche Berth 


' fat, ald der dide Baud manches Dickhreiterd. 
Und: diefed, iſt, wie wir ade, de Gak ‚bey 
gwen vor und abe in naher Bes 


ig halo 1993. 20... Det... Diefe e wenige 
Blaͤtter enthalten ‚viele treffliche. Geranten über das 
Goodin der Medien, wie es junge Xerzte anzufams 
Hn, um wahre prastifche.Yerzse zu werden, 
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* > gBiffen haft len ‚mögen, weil ein  bobers 
ton Vollommenheit, pet fchnelle Baches 
2 Kunſt ‚ach. ein Eriifcher-Beitpuimer few j 
und in Reiche der Wiſſenſchaften ſo gut, ate 
ig der: politifchen ieli, der höchke Grad pees 
Kultus und. Gerftedlnrng vermerkt. der. Weg 
Kaͤckgang und zur Barbarey werden Fünne.! Wie 
leicht Fönne ein zu on Reichthum von Geg 
den, eine gaͤnzliche Gofemlofgkeit, eine unbegränzte 
Frerheit, zu denken und gu handeln wie.man wil, 
zu oberflächlicher Kennt „ empiriicher Handlunge⸗ 
weile, und alfo zum. Verfalt der. Kunſt, leiten, vie 
man dadurch zu heben. glaubte. Alle wahre practic - 
1% Aerzte hatten im Kranke pon jeher nur Eine 
e, nur Ein Geſetz. Ihr Gefety war. vas Gen 
fee der singh und -ibre Methode die Kunft, fie zu 
—— Die » fie zu verfteben und ihren Willen zu 
sham. . ‚Die ſcheinbare *erheiedenbei liegt. a 


labia ie 
wer f md: Hähier rd a--cüißerk 


Bey ven cliniſchen — 


Pa Zeifalter einen fo großen Vorzug in Raͤckſicht 
des mebicinichen Studiums geben, fey es cine gol⸗ 
dene Regel, lieber wenig und ‚gut, als zu viel. gar’ 


feden. Eine einmal. gut —— Kranfheit fey: 
für das ganze Buben brobachtet. Möchten ded) alle 


Caudidaten. der: Medicin ſich vie goldene Regel 
wohl ial | ible {o —E nach vollendeten! 
Studien "auf 


ı 
be en Hoſpitaͤ 
Bsa gutiles, ir "dort vor dem — — 


seht ſehen? “Mud den Anzeigen ſelhſt vernehrnen 


wir, dap Hr: H. woͤchentlich eine Stunde Hffewtlich - 


. über: die Pp Geſchichte des menkliehen Les 
hens : amd de Kunft ; ed. lange. und bramchbar zu 
„ halten ,”. fefen wird. Eine Bortefung, die jeder 
Eaxndirende fleißig beſuchen follte, da greave die. 
alademiſchen Jahre om —— thar eek fi woe der 
Grund Ri on otis era v acepniiber re 
bendcon' tion at wird. 20) 5) —RB 
woͤchentlich weymal ein tes Comer fate 
vent, 3.0 ſich Stuvirende Aber Gegeuſtaͤnde oer 
Kumft writer. —— eine und wit zwegen- ihrer 


Lehrer. (dene -auch ay Hi oft. Loder ninwne daran. | 
Antheil) auf .eine gewiß ehr: nÄlgliche Weife unsere. | 
halten” können. : | 


Die | 
»ijeben: DIE Merhode im des Araneymirtellehre,. 
von AE. J.€. Dies, Jena 1793.” 23S. Hein Dctav, 


legte ein — — Schuͤler ves Hm: Dr. Hufelaud 


— bey Eröffnung feiner medicinifchen Converſa⸗ 


ne Präfung tor. Er geht darin die verſchie⸗ 


etheden , die Arzneymittel anzuorduen und 


a — mit —— Beftimmtheit durchs . 
~ prüft: bie ſwriſche 


ſche, om 
und: ibe * —2 


pioeyte : Schrift, welche Aberfihrieben it: 


7. gifs * 


Lf, BG Bra Ben 37, May ai gay 

* rules Do u \ WVB 
ide ee Beh: Weitzug,, fo daß veyn Vortrag 
der‘ Areymitfellehre ein practifcher Leitfaden vores Ä 

miſgeſchiet ſoſtematiſche Sus 








d Ehr vermehrtt Nusgabe: 1793. 


ganze Anlage: gehet-anf den Syu⸗ 
fir. den ehrer —— — 


Frauchbar. Daß der Verf. alle Mühe auf bie - 
Hferung und auf Zuſammendraͤngung defen, was ~ 
ee. Wolfländigkein. erforderlich hielt „ gewendet 
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leſen zu haben., , Ash dag. Fällt in die Magen, 
een doe auf groͤßere Bequemlichkeit beym Nes 
branch und Nachſchlagen gedache hats biecin fetten 
| Ä wit 
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wir Aderhanpt die größte Deandbarkelt’; aE tan 
dv rf 
Sata 


: A | 
gunvenden ? * hieß dem Verſtand Feſſeln 
Eben die Zeit auf Leſen der Bchriffteller , auf: Beob⸗ 
drei usd jersöhnen an - Dent = nd 
Schreibart: verwendet, fee yäiter..“ Die redeem 
Musoride für jeden Gedauten zu finden; ift eine 
Geriatr deb Denkens in einer gewiſſen Form , im 
es fortidnft. Aber damit man die (Eiger 
— der Sprache, die Mannigfaltigteiren 
m der —— und im Redebau 
ms; if. cise ins et een En 
dar von guten Ruger | 
noommen, * die umen Claſſen eine Feine’ Grm u 
matit ausmarbeiten ; in dieſer wünfchen. wir vom 
Sontar vices, alt die allgemeinften logiſchen Emm. 
Aiationen ‚aufgeführt. zu. ſehen; deft 
ae im dem foot, wad hier ble!’ j | tary the 
J zg : die sielfachen Fleriouen —— — 
Andenund Verhaͤleniſſen gegeneinander; alles, 
Wwas inn der Grammatik unter Etymologie begriffen iſt 
| — ei ne gene; .B: eine Tabelle, wie S. 9, 
- weitem nicht genug; er weiß noch eben fo: — 
‚wie et. die B en in den verſchiedenen Fornten 
aden oder.treffen fol. : Wenn er parietam antrifft, 
fo fann ihm Dad tye a,.e; 0,0, l,of.w. we | 
den Kopf eingebl a ae, wad es Tann haved suche | 
of parieg gerat eration. |. 7 
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Du Botting tithe 
Bev Dieterih ift fo. —* fertig geworden: 
‚Brundfäge des, gemeinen . in Teutſch⸗ 
land uͤblichen Kirchenrechts von D. Georg 
wieſe 485 Seiten in Octav, ohne Vorrede, In⸗ 
halt und Regiſter. 
Es iſt bie die Ausführung :deB von. dem Verf. 
im vorigen Jahr angekuͤndigten Syſtem des Kirchen⸗ 
techts, deffen wir auch bereits. damals ‚erwähnt 
haben (f. ©. A. 1792. S. 1701 f.).. Der Hr. Dr. 
f bierin dem damals entworfenen Plane völlig . 
— geblieben, wenn man etwa die kleine Ab⸗ 
nderung ausnehmen möchte, daß die Ausdruͤcke: 
Satholi{ches Staats⸗ und Privat⸗Kirchenrecht, mit 
denen: Verhaͤlmiß der katholiſchen Kirche zum 
Staat, und Inneres katholiſches Kirchenrecht, ver⸗ 
tauſcht ſind, wovon ver Berk in im 6.79. Ret. a) felbft 
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den Grind angeführt, daß der Ausdruck: Private 


‚Kirchenrecht, dem Fatholilchen Syſtem nicht ange= 
meflen fcheinen möchte, da die Kirchenglieber. in 
einem wahrhaft flantsrechtlichen Verhaͤltniß gegen 
einander ſtehen. — Um alfo von dent empfoblez 
“nen Hülfsmittel der Gefchichte fo viel: möglich Ge⸗ 
brauch zu machen, hat der Hr. Dr. in jedem Ab⸗ 
fchnitt, welcher ein eignes Firchliches Inſtitut ab- 
handelt, im erften Paragraphen einen ſkizzirten 
Abriß der Gefchichte ded Inſtituts vorangeſchickt, und 
zugleich die Schriftfieller angegeben, aud welchen 
er gefchöpft, wo nian alfo eine weitere Ausführung 


diefer Sfizze finden Fann, Die Ordnung diefer | 
einzelnen Abſchnitte felbft Hat er, fo viel möglich, . 


dem Geis eines jeden einzelnen Kirchenredhts an⸗ 
gemeffen zu machen gefucht, da eben .hiedurch Die, 
bey der getrennten Auffiellung der katholiſchen 
und proteſtantiſchen Kirchenrechtöfuftene vorzüglich 
beabfichtigte, Idee des Verf. nur allein erreicht 
werden Fonnte, nämlich den Totalblick über jedes 
derfelben inSbefondere zu erleichtern, und die cigent= 
lide Disharmonie derfelben dem Studirenden eins 
leuchtender zu zeigen. Obgleich es der Raum der 


f 


— — — — — — — — — — — — —— 


gegenwärtigen. Auzeige nicht zulaͤßt, das Detail | 


diefer Drönung hier aus einander zu feßen, fo wird 
e6 doch. vielleicht nicht unzweckmaͤßig feon , bie 
Grundzüge diefer Ordnung mit einigen Bemerkungen 
anzugeben. Das Ganze zerfällt demnach zuvoͤrderſt 
in den generellen und fperiellen Theil, In erfterm 
bat der Verf. nad) reinen Naturrechtögrundfägen 
die gefellichaftliche Natur der Firchlichen Verbindung, 
Ahr Verhaͤltniß zur Hdchften Gewalt im Staate und 
u andern Tirchlichen Geſellſchaften zu zeigen gez 
| * Er iſt hierin den neueſten Naturrechtslehrern 
gefolgt, und hat nie Kirche in abſtracto zum Ge⸗ 
genftand diefer Uinterfuchung genommen, theils um 
— nr nicht 
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nicht fogleich die Unparthenlichfeit gegen bie Katho⸗ 
ten zu verlegen, wenn allgemein bie chriftliche 
Kirche zum Grunde gelegt wäre; theild um befte 
mehr beym Allgemeinen ftehen zu bleiben. Un 
diefe Unterfuchung fchließt fich eine hiſtoriſche Auf: 
zaͤhlung der der beutfchen Kirche gemeinfchaftlichen 
Rechtöquellen und Hälfsmittel. Der fpecielle Theil 
begreift drey Hauptabſchnitte: 1. Katholiſches Kir⸗ 
chenrecht Allgemein hat der Hr. Dr. fihhierbemühr, - 
lig anparthevifd die Behauptungen der beffern . 
nenern Fatholikhen Kanoniſten fuftematiich confequent 
wionımenzuftchien, und die Widerlegungen derfelben, 
als Proseftant, den Borlefungen vorbehalten. Um 
alo DaB ganze Gebäude der Fatholifchen Hierarchie 
nad) allen feinen Theilen gehörig darlegen zu Fonz 
nen, war ed nöthig, die aus einzelnen Ausſpruͤchen 
der Bibel felbft entlehnten pofitiven Grundprincipien 
nah den ve:fchiedenen, in der Fatholitchen Kirche 
jest aufgeftellten, Papale und Epiſcopalſyſtemen 
zefammenzuftellen, wie int zweyten Abſchnitt der 
Vorbereitung gneichehen ift. Der Verf. darf daher 
wohl nicht befürchten, daß ihm bier zu flarfe Eins - 
mifchung Tarholifcher Dogmatik zur Lajt gelegt werde. 
Denn nur auf diefe Grundprincipien Fonnte er nun 
in einer leicht zu dberfebenden Confequenz das ganze‘ 
Syftem des Latholifehen Kirchenrechts fortbauen. 
Eo wie nun Überhaupt fchon die Chronologie es 
notwendig machte, das katholiſche Kirchenrecht dem 
proteftantifchen vorauszuſchicken; fo durfte auch der 
daraus entfpringende Nuten nicht ganz Nberfehen 
werden, daß der vroteſtanttſche Studirende hiedurch 
gleich necaflitirt ward, die Fatholifche Kirchenverfafz 
fung fennen zu lernen, die in neuern Zeiten für 
Biele eine terra incognita geworden ift, obgleich 
ihre weite Umfaffung auf eine ganze Hälfte von 
Europa fie gewiß in nacht der Bidhtigtere der 

| 2 Kennt⸗ 
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Kenntniß der verſchiedenen Staatsverfaſſungen ar 
die Seite ſetzt, wenn man auch das Unentbehrliche 
derſelben zum Verſtande des proteſtantiſchen Kirchen⸗ 
rechts nicht in Anſchlag bringen wollte. Denn eben 

durch dieſe voraufgeſchickte Entwickelung entſtand wie⸗ 
der die nothwendige Folge, daß in dem Syſtem des 
katholiſchen Kirchenrechts alle Grundſaͤtze des eigent⸗ 

lich kanoniſchen Rechts mitgenommen werden mußten, 
deren nothwendige Erlernung doch Fein proteſtanti⸗ 
ſcher Studirender verkennen wird. Eben dadurch 
mußte aber auch nothwendig dieſer erfte Hauptab⸗ 
ſchnitt an Ertenſion uͤberwiegend gegen die beyden 
folgenden gewinnen. Die Hauptabtheilungen dieſes 
ıten Abſchnitts find die in inneres katholiſches Kirchen⸗ 
recht, u. Verhältniß ver katholiſchen Kirche zum Staat. 
II. Proreftsntifches Kirchenrecht. Go wie bier 
überhaupt die Abtheilungen in Privat: und Staats: 
Kirchenrecht der beybehaltenen gefellichaf-lihen Natur 
der proteftantifchen Kirche entſprach, fo erfoderte 
Diefe, verbunden mit den liberalen Geift bes protes 
ftantifchen Kirchenrechts, auch wieder eine ganz eigne 
innere Ordnung des Spflems ‚abweichend von jener 
des katholiſchen Kirchenrechts, „Auch bier mußten in 
den vpraufge(hidten Grundprincipier zunor die, vers 
fcbiedenen Doctrinalfyfteme über den Grund der [ans 
deöberrlichen Kirchengewalt entwickelt werden, uns 
die innere Confequenz des Syſtems faßlicher und ein= 
leuchtender zu machen. Indeſſen fühlte per Verf. 
bey der Ausführung diefes Abfchnirtd zu gut Das 
Mißliche biebey, welches durch die Grifté nothwendig 
entftehen muß, worin fich jest die proteftantifche 
Dogmatik befindet. Go fehr ex fich auch bemühte 
hat, alle Intoleranz oder Feffclung des Unterfuchungs= 
geiftes als unrechrmäßig zu verwerfen ; fo dürfte dod) 
vielleicht manche Einfchränfung ded Verf. in Abſicht 
des Öffentlichen Lehruortrages, welche ihm zur Erhal⸗ 
Ä \ tung 


) 
h 


! 


¢ 


85. Stuͤck, den 30. May 1793, 883 


tung der Öffentlichen Ruhe und Ordnung ndthig fchien, . 


wenigſtens nicht unbedingten Beyfall einzelner neuerer 
Gottesgelehrten erhalten. Die Disharmonie der eins 
zelnen proteftantifchen Ritchenverfaffungen erfoderte es 
außerdem, fo viel moglich beym Allgemeinen ſtehen 
zu bleiben, und den Hauptzweck beym Bortrag des 
gemeinen proteftantifchen Kirchenrechts,. nämlich Cine 
leitung zum Studium ded particulären,, vor Augen zw 
behalten. Sehr häufig fonnte daher hier die Berufung 
auf die gleich Anfangs entwickelte urfprüngliche, und 
in der proteftantiichen Kirche beybehaltene, gefellfchaft: 
liche Natur der Kirche, oder auf. die pofitioen Grunds 
fige ded Fanonifchen Rechts, genügen, und alfo 
Wiederholungen vermeiden helfen. ILL. Verhaͤltniß 
der verfehiedenen Religionatheile in Teutſchland 
gegen einander. Dieß zerfällt, der Natur der Sa⸗ 
che gemäß, in die Ubtheilungen des Verhdltniffes des 
katholiſchen und proteftantifchen, und des Iutherifchen 
mid reformirten Meligionstheils gegen einander. So 
genau bis dahin der Verf. völlige Unpartheylichkeit 
im Ganzen zu beobachten geftrebt hatte; fo war es 
doch in dieſem Abſchnitt nicht durchaus möglich , dies 
felbe beygubchalten, da hier das Intereſſe zu getrennt 
ift, mithin die Beantwortung der Fragen, welche die 
Gefebe nicht völlig Deutlich beftimmet haben, durchaus 
partheyiſch ausfallen mußte, wenn die compendiarifche 
Kürze durch detaillirte Nufftellung der verfchiedenen 
Meynungen und Gründe nicht verlegt werden follte. 


Ueberdem mußte hier auch die Gränzlinie vom teuts 


{en Staatörechte genau beobachtet, und dorthin alles 
serwiefen werden, was eigentlich alé Theil der Staates 
verfaſſung betrachtet werden muß, und worauf das 
firchliche Verbältniß nur entfernt wirkt. — Dieß 
wären ungefähr die Grundzüge der Ordnung, welche 
der Berf. befolgt hat, und wir fchließen diele Anzeige 
mit der Nachricht, daß der Hr. Dr. einen Ruf als 
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Sof und Regierungsrath bey dem reichögräfl. Reußi⸗ 
ſchen Sefamt:Regierungscollegium zu Gera angenom⸗ 
men und und deshalb bereit verlaffen habe. 


Reipsig. - 0 

Bey Goͤſchen: Ueber die Beflimmung' des 

Canzelredners, von I. ©. Marezoll. 1793. G: 
349. Octav. 

Dieſe Schrift foll weder eine Paftoralanweifung, 
noch eine eigentliche Homileti® ſeyn, fondern der 
Hr. Verf, will bloß zeigen, wozu der Prediger als 
Kangelredner da ift, worauf er alfo in feinen Bors 
trägen an das Volk hinarbeiten, und welcher “Mit: 
tel er fich bedienen muß, wenn er dem Swede ſei⸗ 
nes Amtes gemäß handeln will, Jn diefem Plan 
liegt nicht bloß alles dad, was über den Geift und 
die Grundfäße der Kanzelberedtſamkeit, alfo über 
' den philofophifchen Theil der Homiletik, gefagt wers 
den Farin, fondern er umfaßt auch inébefondere dies 
jenigen ftreitigen Puncte, voelche vorzüglich in neuern 
Seiten in Bewegung gefommen find, wie 3. B. die 
- Unterfuchung tiber biblifche und chriftliche Predig⸗ 
ten, über Popularität u. f.w. Das Ganze zerfällt 
in: drey Abfchnitte, mit deren allgemeingm Inhalte 
wir unfre Lefer bekannt machen wollen. Der exrfte 
Abfchnitt handelt von der Beftimmung des Bans 
zelredners überhaupt, bad heißt, von dent Um⸗ 
. fange deifen, was auf der Kanzel’ vorgetragen, und 
von der Art und- Meile, wie es vorgetragen wers 
den foll. Der zweyte Abſchnitt befchäftigt ſich mit 
der befondern und localen Beſtimmung des 
Kanzelredners; Hier wird gezeigt, wie und wos 
durch die allgemeine Beftimmung des Kanzelredners, 
nad) welcher er Religionsichrer auf der Kanzel übers 
haupt iff, zu einer befondern und Tocalen wird, 


‘ 
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wie fich beyde zu einander verhalten , und welcher 
Unterfchied zwifchen ihnen Stats findet. Die legtere 
gründet fi) nimlid) auf die Verfchiedenheit der 
Bolfsclaffen, welche von. der Kanzel herab unters 
richtet werden follen, und auf die eigenthämliche 
mb befondere Richtung, welche jeder Prediger feis 
nen gelammten Vorträgen geben muß, weni er Nutzen 
damit Fiften will, Im dritten Wbfehnitt wird 
gezeigt, worauf der Kanzelredner in feinen Vortraͤ⸗ 
gen binzuarbeiten hat, wenn er feine ganze, allge⸗ 


' meine und locale, Beſtimmung erfüllen will; und 


die Beantwortung diefer Frage wird in folgenden 
vier Megeln zufammengefaßt: 1) Der Kangelredner 
muß feine Zuhörer immer weiter führen; 2) er 


. muß Durch feine Vorträge alles das zu bewirken. 


md zu verbüten ſuchen, was die bürgerlichen Ge⸗ 
ſetze und Anftalten nicht bewirken und verhuͤten 
men; 3) er muß alfo feine Zuhörer dazu ers 
muntern und. ed ihnen erleichtern, alles, auch die 
Heinen und unbedeutenden Dinge und Ungelegens 
heiten des wirklichen Lebens, nit der Religion zu 
verbinden; 4) er muß fich in feinen Vorträgen nach. 
dem Geifte des Zeitalteré, und nach dem größern. 
oder geringern Kinfluffe deffelben auf. feine Ge⸗ 
meindegenoflen richten. Diefem Abſchnitte ift yoo): 
die Erörterung Dreyer Puucte angehängt: O6 der 
Sangelredner mehr auf Licht, oder auf Wärme 


ſehen, ob er folglich auf den belehrenden, oder auf 


den rührenden Theil. feinerredigt mehr Mühe 
wenden fol? "Welche Methode der Vorbereitung 
zum ‚mündlichen Bortrage die beſte fey?” und — 
ob fic wohl die hier befchriebene Veftimmung des 
Kangelredneré mit der Verpflichtung des Predigers 
uf die fumbolifchen Bücher vertrage ? 


Halle. 


mwa? 


36 Bit. Ang, 85. St., ben 30. May 2793. 


He 


Ben Michaelis und Bidpink: F. C. Laukhards, 
" por Zeiten “Magifters der Philoſophie, und. igt 
Musketierd unter dem von Thaddenſchen Regiment 
zu Halle, Leben und Schidfale, von ihm felbft 
beſchrieben, md zur Waruung für Eltem und ſtu⸗ 
dirende Juͤnglinge hetausgegeben. Ein Beytrag zur 
Charakteriſtik der Univerfttäten in Deutſchland. 
Zweyter Theil, 1792. ©: 5⁊,Octaus. 
Derſelbe Geiſt und Ton, in welchem ber 
. fle Theil gefehrieben iſt, herrſcht auch "in die⸗ 
fers ; und daher bleibt unfer ſchon über den 
Perf. gefalltes Urtheil auch jetzt oaffelbe. Wir 
bedauern feine gutem natürlichen Anlagen, und 
die mancherley Kentniffe, die er fich, ungeach⸗ 
- tet feiner diffoluten Lebensart, erworben hat, da 
nun beyde für die Welt verlohren find. Er bar 
vorzüglich in dieſem ziweyten Theile manche treff⸗ 


Nice pfochologifche und philologiſche Bemerfung 


emacht, aber auch aufs neue manchen hoch le⸗ 
enden würdigen Mann gemißhandelt. Indeſſen 
mag doch “fein Buch ſelbſt fo, wie e& ift, zur 


| Parnung für Eltern und fludirende Jünglinge die= 


"nen, und. vielleicht gerade: defto mehr, je wéniger 

. man mit dem Zone, in. welchem er noch jet 

ſpricht, weil ihm derſelbe natürlich geworden iff; _ 
zufrieden ſeyn kann. | = 





Verbeſſerung. 


Cin Be. Sticke auf: der letten Seite eile 4 von un: 
ten iß fiatt Eſpertofabriken Eſpartof. au lefen. 
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gelehrten Caden | 
7 unter der Aufficht 

ver. koͤnigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 


Den 2. Junii 1793. .. 











Shitingen. .." 


Fe Betiag bey Banden und. Ruprecht: . Jo- 


pP 


enhoek und. Ruprecht: .. 

hamnis Davidis Michaslis Obfervationss 
Philologicae et Crificae in. Ieremiae Vaticisia ot ~ 

Threnos. Edidit, multisque animadverfionibus 

unit Johannes Frisdericus Schleusuer, Philofo- 
phiae et Theologiae Dofior, hujusque Profafor 
P. Ordinarius Gogttingenfis. 1793.- 56 Bogen 
in Quart. 2... eer 
Es ift aué mehreren. Öffentlichen Nachrichten, 
fonderlich. aus der von unferm Hrn. Prof. Cychſen 
in der Neuen Orientalifchen und SEregerifchen 
BibliotheE ( Th.9. S. 243 u.f.) mitgetheilten Ans 
zeige hinlängfich befanut, daB fid) unter dem ges 
lehrten handfchriftlichen Nachlaß des fel. Wrichaclis 
auch philologiſche und critifche Anmerkungen über 
einzelne Bücher Des A. T., und zwar zum Theil fo weit 
NR * auöges 
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audgearheitet ‘und fo forgfältig' gefährichen gefunden 
haben , daB man mit der größten Wahrſcheinlichkeit 
Poliehen: Fonnte, dee: Verſaffer habe Ihnen eine 
inftige Befayitmadung dard) den Drud wirklich 
zugedadht gehabt. Da man nun mit Recht vermu⸗ 
then fonnte, daß mehrere Freunde, Berehrer und 
gewefege-Zußörer und Zögfinge ded fel. Michaelis, 
der fich wm unſere Univerſitaͤr, ſo wie um die ganze 
gelehrte Welt durch..feine. Vorträge und Schriften 
unfterbliche Berdienfte erworben hat, die dffentliche 
Bekanntmachung eines Theiles diefer hinterlaſſenen 
‚gelehrten Arbeiten, auf welche er fich ſelbſt in meh⸗ 
reren Stellen feiner. Schriften berufen hat, wünfchen | 
amd verlangen wuͤrben, fo: hielten ed die Erben des 
fel. Mannes für Pflicht, daftir zu forgen, daß die 
gerechten Wünfche des’ Publieums in diefer Hinſicht, 
und zwar auf eine Art erfüllet wuͤrden, welche für 
> den Vortheil der Käufer und für die. Ehre des fel. 
‚ Michaelis nicht nachtheifig wäre. Abſichtlich 
machte man mit den fo eben im Druck erfchienenen | 
Philologifaen und critiſchen Anmerkungen zum Je⸗ 
rentidd dew Anfang, thes weil diefe am vollftane 
digſten ausgearbeiter ‘waren, theild weil wir bis 
fest Aber die Schriften des Feremias nur wenige 
brauchbare Commentare heſſtzen, und nun wird man 
‚ed ruhig efwarten, of die hier allein enticheidende | 
Stimme des Publicums noch mehrered Son dieſem 
ſchriftlichen Nachlaß zu erhalten wänfchen wird over 


> 


wicht. Die Beſorgung bes Abdrucks des Cominen⸗ 


tars fiber den Jeremias und die Vorbereitung des 
Mannſcripts zum Druck haben die Erben unferm. 
Hm. Or. Schteufnieraufgetragen , der diefeö Ge⸗ 
ſchaͤfte thetls aus Ehrerbietäng gegen feinen vormali⸗ 
en Coflegen den fel. Michaelis, theild aus herr⸗ 
Pender Vorliebe für dieſen Theil der Litteratur, 
recht gern übernahm, und alts, was in feinen 
en ze Kräften 


> 


/ 
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Kraften war, und wad bie Kürze der Zeit ihm nu 
erlaubte ,. gethan. und geleiftet bat, um dieſes ‘Bert 
zur moͤglichſten Vollfommenheit zu bringen. Die 
Sorgfalt und Bemiihung des Herandsgebers Fonnte 
fih aber , wie es fich von Kor verfieht, une darauf 
einfchranken, daß der Commentar gleichfärmiger 
gemacht, von allen offenbaren. Uebereilungsfehlern 
gereiniget, das, was zu weitläuftig auögeführt war, 
ger zufarmmengezogen, und. endlich, alles entferne 
wurde .. was fchon in andern Schriften, vorzüglich 
inden bekannten Supplementen zu den hebraͤiſchen 
Börterbüchern von dem Verfaffer vorgetragen worz 
ten war, doch allemal mit genauer Angabe der 
Schriften, anf die in diefem Falle, unt nicht unnd⸗ 
hig die Stärke und ven Preiß des Buches zu erhb= 
hen, nothwendig verwiefen werden mußte... Gang 
unverändert ift aber. das geblieben , was dem’ fel. 
Michaelis bey feinen eregerifchen und critiſchen Uns 


iuchtngen eigenthuͤmlich war’, und was überhaupt _ 


den Character feiner Schriften ausmacht, weil bier 
ede wilführliche Veränderung mit ‚der. Religiefirdt 
geftrirgen hätte, welche die erfte Pflicht eines jeden 
Deraußgeberd fremder Arbeiten ſeyn follte, und 
welche auch Hr. Or, Schleufner. felbft in ven Stels 
ln nicht dbertreten bat, wo er weder mit dent 


- Gange der Unteriuchung, noch den Refultat derfels 


ben ganz zufrieden war, Für diefen undermeidlichen 


zZwang hat fid) der Hr. Herausgeber durch.die zahls 


richen Zufäge ſchadios gehalten, welche faft, zo, 
Bogen ded ganzen Werkes ausmachen, und in wel⸗ 
den er theild den Stellen eine genauere Unter: 
hhung gewidmet hat, welche der fel. Mann gang 
mit Stillfchweigen übergangen hatte, theils freymuͤ⸗ 
thig Die Erklärungen angegeben hat, die ihm einen 
her Grap der Mahrfcheinlichkeit ald die vom 
Michaelis vorgetsagenen zu haben fchienen. Dod). 
ſind dieſe Zuſaͤtze jedeömal ſorgfaͤttzs durch Zeichen 

2 von 


— — —— — — — 
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von der Arbeit des fel. Mannes unterſchieden wor⸗ 
den. Zur Probe einiges aus dem vorliegenden Com⸗ 
mentar ſowohl, ald aus den Zuſaͤtzen auszuzeichnen, 

leidet der Raum und der Zweck dieſer Blaͤtter nicht. 
So gewiß wir uͤbrigens hoffen, daß den Freunden 
und Schuͤlern des ſel. Michaelis, ſo wie allen 
Freunden der bibliſchen Litteratur -durdy die Be⸗ 
Tanntmachung dieſes Commentars ein angenehmes 
und nüßliched Geſchenk fey gemacht worden , fo gern 
gefichen wir es, daß felbft bey . diefem fo wichtigen 

eytrage noch vieles für die Erklaͤrung der Schriften 
des Feremiad zu thun übrig fey, und wänfchen, daß 
diefe Schrift mehrere Kenner der biblifchen und 
orientalifchen. Litteratur veraulaffen möge, ihre 
Kräfte und Zeit auf einen Schriftfteller zu verwen 
den, ber bisher, wir wiffen nicht durch welchen Zu⸗ 
fall, von den Auslegern fo unverantwortlich ift 
sernachläffigt worden, | 


| Paris. 

Bey Didot: Fliments de Fortification, ren- 
ferment ce qu’il etoit néceſſaire de conferver 
des Ouvrages de ie Blond, de Deidier & autres 
auteurs:, on y a joint l’examen raifonné des 

“principes fur art des fortifications du Marétchal 
de Saxe,. de Cormontagne, de- Robins, de 
Cugnot. de Tielke, de Landsberghen, de Trincano, 
de Fallois, de Rofard, de Coehorn, de Montalem- 
bert, & de plufieurs autres ingenieurs, anciens 
& modernes, francois & ¢trangers: Suivis 
d’un Dittionaire militaire, ou l’on trouvera des 
definitions & des renfeignemens. qui n’exiftent 
dans aucun ouvrage; & d’une Explication rai- 
fonnée de trente belles Planches, dont les dix- ° 
huit dernieres contiennent beaucoup de details 
neufs ou trés peu connus fur. les fortifications 
permanentes & provifionelles qu’on Erige ou 

. qu’on 


oy 
— 


gu’on ptopoſe d'ériger en ce moment.’ Par 4. 
| P.y Julienne de Belair, ancien Capitaine d’Ar- . 
tiflerie au fervice d’Hollande. 1792. 779 Seiten 


groß Octav. Ä | 
Aus dem hier angezeigten weltläuftigen Titel. 


werden Sachfundige (hon verntuthen, - daß der 


Verf. zwar fiber ein theited Feld fich zu verbreiten 


beabfichtiget habe, daß aber Auswahl und Ordnung 


nicht die beften feyn dürften; und ſo iſt es auch in 
der That, aller vortheilhaften Begriffe, welche ber 
Verf. von fi) und feinen Darſtellungen hat, ohne 
geachtet. Man findet bey ihm manches Ueberfiäfs 
fige, ſo wie mehrere wichtige Luͤcken, viele einfeis 
tige und feichte Behauptungen , mitunter auch völlig 
irrige ; und die gute Ordnung mangelt faft überall. 

Zuerft ſchickt der Verf. einige vorkiufige Bemer⸗ 
Imgen nebſt eineni Qpertiffement voran, dann eine 
Einleitung, in welcher er verfchiedene Fragen abhan⸗ 


delt, amd Aber einige da vorfonmtende Gegenftände' 


richrigere Begriffe, als die bisherigen, zu geben’ 
ſucht. Discours' Aber da8 Studium der verfchiedes 


nen Zweige ded militärifchen Genies, und Aber: 


den Nitzzen der Geichichte von den Fortfchritten die⸗ 


fer Wiffenichaften. Freylich viel Wahres, obgleich‘ | 


nichts Neues. Day Tielle dem Ritter Clairac 


manches abgeborgt habe, ohne ihm zu nennen, iſt 


eine elende Beſchuldigung. Laͤngſt ftanden die franz: 


zoͤſiſchen Ingenieurs gegen die deutfchen zuruͤck, und 


dieſe hatten gewiß nicht noͤthig jene zu pluͤndern. 
Daß das Studium der Geſchichte von den allmaͤhli⸗ 
gen Fortfchritten und Veränderungen der Kriegs: 
wiffenfehaften jedem. Officier, der fidy mit den feine- 
ren Kenntniffen bekannt machen will, unentbehrlich 
fen, ift eine längft anerfannte, fehon fo oft gelagte: 
Wahrheit, . die imdeffen nicht. zu ‚viel eingefchärft 
werden fann. Des Verf. Verfuch, bem Fngenieur 
die Nothwendigkeit und den Nuten phyſiſcher Geo⸗ 
> L 3 


graphie — 


~ 
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graphie und miljtaͤriſcher Topographie zu zeigen, 
enthaͤlt ebenfalls nichts, das nicht ſchon von andern 
theils eben ſo gut, theils viel beſſer geſagt waͤre. 
Mad) dieſen vorausgeſchickten Abhandlungen die 
Befeſtigungskunſt felbft. Der Berf. legt dabey den 
le Blond fo zum Grunde, daß er die Säge deg: 
letztern faft-bleß dn der Abſicht anführt, um deren 
Unvollfommenbeit der Unrichtigkeit zu zeigen, wos . 

bey ex Doch’dem quten le Blond nicht fetten Uns 
redht-thut., Nut ein Beyſpiel: Bon jeher, und fehr 
richtig, fend in der Befeſtigungskunſt der Begriff 
einer natlirlichen Befeſtigung Statt, und le Blond 
hatte diefen gchörig beftimmt, Der Verf. tadelt ihn 
®. 140: deshalb, ‚und behauptet fonderbar genug, 
daß ed. gar Feine: natürliche Befeltigung gebe. Er . 
het übrigend- bie einentliche Befefligungsfunft , wel: 
che doch als der Hauptgegengand des Buches an⸗ 
- gufeben war, fehr anvollftindig abgehandelt, ob er. 
Aleich aus Belidor, Montalembert u. a. genug zus 
fammengeftoppelt hat. Das darauf folgende Diktio- 
naire militaire abrégé ſoll, dem Titel zufolge, 
Dinge enthalten, Die man anderéwo nicht autrifft. 
Mad) dieſen Seltenheiten fahen wir und nun zwar 
um, fanden aber. nichts dergleichen, dad die Mühe 
im mindeften belohnt hätte... Zuletzt eine raifonniz 
rende Beichreibung der dreyfig Kupfertafeln, die 
wirklich gut geftochen find. Uber auch hier. fuchten, 
wir die angefündigten Neuigkeiten vergeblich. Denn 
ded Verf. runde Redoute mit Cremailleren ift etwas, 
das Rec. ſchon vor 25 Fahren beym Unterricht. über - 
die Kriegsbankunft feinen Schuͤlern gwar wies, aber 
dabey den Werth einer folchen- Anordnung nicht. 
höher anſchlug, alé auf Erfahrung und Urtheil der 
geichidteften Männer fich ſtuͤtzende Brände felbigen 
annehmen faffen. : Darnach haben aber wenigftene 
deutſche Ingenieurs die Cremailleren laͤngſt benjes. 

nigen Spielereyen beygezaͤhlt, welche gwar auf 
| em - 
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Rute i 
Kleine Schriften. des verfiorbenen ram = * 
verdienſtvollen Fuͤrſtlich Schwarzburgiſchen Canzles 
Ahasverus Fritſch — ald ein Leſebuch fis Res 
gen ten tind Geſchaͤftsmaͤnner gefammelt,. soni 
heil aus dem Lateiniſchen überfeßet und‘ ‚berausges 
geben von C. %. 2. W. Spiller von Mlitterberg,; 
Herz. Gad Coburg sand Saalfelvifcher Cammer⸗ 
junfer und-Regierungérath. 1792: 242 Seiten in 
Derav... Der Dr. ‘Berf., der näher: mir Fuͤrſten bes 
fannt zu ſeyn ſdeim als ‘der Rer.muß alſo awh 
beßre u son den, was ſie leſen, haben: 
Gr. muß andy ee feyn, kn ten 


anfiehet. Der Hi Berl. bat gleich bas Ande run 
. 1 R 
tae mgr, foe * a Ea ai 
r3bur tzton 
en zburgiicher. Canzler % 


erneuert, um feinen ebensing 


aus dem patriotiſchen Archiv des Freyheren don Mo⸗ 
fer. engere. Die vlelew sow hm hinterkeffenen) 

zum Theil bon feinem Sohn in: Druck’ gegebenen, 
Schriften. geben einen denkenden practiſchen Staates 
md. —ã— — — zu erkemen, ob fie gleich im 
Geift und Stil der vamaligen Zeit gearbeitet find 
Uber. noch welt mehr geiſtliche aſcetiſche Scheiften 
bat. er. ans Licht geftellt, da 177 folder Schriften 
verzeichnet ſind ungehänge fund vom Sm. Here 
audgeber Cie Perſonalia bey feinein 'Teichenbegähge 


niß — die Leichencarmina: davon dad erfte ſich 


endigt: er wan — *Ein rechter Daniel, ein geifle 
licher Juriſt; ;Und daß ich⸗ rarzich 6. ein wohl: 


eroerter 


bem gang astig: ae, im Einf‘ ade ohne 


I 
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bewerter peifl, :Dixi,” — Bur: Soe Alm 
digt war der Eingang: "ES ſtehet in Gottes 
den, daß einem Regenten pirates derfelbige giebt 


ihm einen — loͤblichen Canzlar. Sirach 10, 5.” — 

jnen eigenen -Werth bat - ein das Andenken 
gon. dem · verſtorbenen guten, frommen, Fürften 
Ludwig Günther zu Schwarzburg Rudolſtadt empfeh⸗ 
Fender, Aufſatz. Auch verdient . ein ſchoͤner 
Knpferſtich /das vorgefegte Portes: vom Ahasverus 
Sr, eine Erwähnung, 


| Münfter und Osnabrück 
x Se der Perrennmiichen Buchhandl.: Chriftliche 
Gedanken Zehen zur Erweckung u. Unterhaltung 
thaͤtiger Andacht u. Rechtſchaffenheit vor Gott. Oder 
des neuen Gebetbuchs für katholiſche Chriften dritte, 
_ ses bearbeitete, . zum allgemeinen Nutzen u. Gebrauch 
ein für. allemat eingerichtete Ausgabe. Mit geiliber 
Benehmiginig. 792.740 ©. 8. Dieſes An 
Buch macht ſowohl dem Hrn. Verf. als feinen Bone 
ten,. welche ihm die Erlaubniß zum Drude ertheilt baz 
ben, Ehre/ u⸗ gehüret ohnſtreitig unter hie vorzuͤglichern 
Bathol. Erbanımadfchriften. Obichon der Hr. Verf. in 
Erklärung infrage am Schluffe feines Werks noch 
dunner die} ‚welche von der Pathol. Kirchagetrenns 
find, zu. derfelben zurück wünfcht, fo glauben wir Doch 
—8 —— in dem Vorberichte, daß 
er ſein Buch nicht under Abſicht geſchrieben u. ihm nicht 
deswegen die gegenwärtige Einrichtung gegeben habe, 
um Proteflansen Dadurch zum „Mebertrisse zu locken. 
Dazu ift es bey weitem nicht verführerifch genug, indem 
aö.nach Gebate zur Verehrung ber Heiligen enthält; ob 
aber alles Redes vor: kathol. Profelytenmacherey our 
ärgerliches u, unchniſtliches Gefchrey fev, wie der Ar. 
Ber. geradezu behaupten, vad wird. fchwerlich auch 
dem telerauteften Prsieflanten einleucpten. 


\ 


| | Goͤttingiſche | 
ang ¢ L ge n 
gelehrten Sachen 


unter der Aufſicht 


der toni Sefelfgaft dee sini, 
87. Gtid. . 


(Den 2. Junii 1793. | sae 





London. . 

0 J. Johnfon: Medical. Communications. 
Volume the fecond. 1790. 527 Seiten in 

groß Octas, mit vier Kupfertafeln 
Unfere Lefer fermen bereits aus ber Anzeige des 
erften Banded (G. A. 1786. ©. 1240.) die Einrich- 
tung diefeer Sammlung, die neben vielen mittels 
mäßigigen  Auflägen ‚und unwichtigen Kranfenges 
fhichten doch auch manchen intereffanten lehrreichen 
Gall enthält. 1). Der Wundarzt E. Rigby zu Nore 
wich erzählt die glücliche Heilung einer durch die 
lungen gedrungenen de. Der Kranke 
war ein Pachter von. ohngefabr 40 Jahren. Die 
in einer Entfernung von 2 Schritten aus einer Piftole 
abgefchoffene Kugel war durch die Mitte des rechten 
Schulterblatted eingedrungen, und zwilchen der rech- 
ten Bruftwarze und dem Beuftoein ‘unter dex oon 
gen 


N 
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ſitzen geblieben. 2).. Der Urzt ang Hospital zu Glows 
ceiter, R. 3. Cheſton, beitütigt den Nutzen, oder 


igentligh die Pr ri it, bey der Umbeugung 
Sr rmutter vor Allen Bingen,bie Uriablafe aus⸗ 


zuleeren‘, durdh einen mer 
1781 vorgekommenen Fall. Das wiederholte Eins 
bringen ‚des: biegſamen ‚männlichen Kptheters ‚reichte 
nicht Min; die Blaſe ju entleeren. . Bielimehe mußte 
der Blafenftich oberhalb der Schaambeine gemacht 
werden. : Die tm vierten Monat ſchwangere Frau 
Reis dollfonmen ,. und. wurde zur gehörigen Bete 
gluͤcklich entbunden. 3) Der Wundarzt TH. Colby zu 
Lorrington in Devonfhire verlewte beym Aderlaffen 
am Arm den tendindferr Theil des Biceps. Es ent⸗ 
fanden die gewöhnlichen Zufälle folcher Verleguns 
“gen, und die Kranke, deren Leben’eikigemal in Ge⸗ 
fahr war, wurde erft nach Verlauf von dren Moz 
naten wieder hergeftellt. 4) Gu einem der öffentlis 
lichen Accouchirhäufer von London wurde ein Kind 
mit der Nofe geboren ,. zu welcher fich bald der, kalte 
Brand gefellte. Der nunmehr verftorbene‘, gefehickte 
Arzt deffelben, R. Bromfield , vettete eö gluͤcklich; 
und zwar vorzuͤglich durch den freyen Gebrauch ver 
‘Ghinarinde , und durch aͤußere zweckmaͤßige Mittel, 
wie. Breyumſchlaͤge, Campher, Zerpentindl u..a:.m. 
:5) Dr. Maxwell Gariſhore ertheilt von der beſon⸗ 
Dern Art der: Role neugeborner Kinder, von welcher 
die vorhergehende SKrankengeichichter handelt, um⸗ 
 sftdndliche Nachricht. : Dieſelbe Krankheit iſt auch 
oon mehrern franzdfüchen Aerzten, und namentlich 
‘int Hofpice de Vaugirard bey Paris, beobachtet 
und beichrieben worden. Sie benennten fie von einem 
‘auffallenden Symptom ”endursiflement du tifon 
. soellulaire.” Underrdood unter andern in der Ab⸗ 
Bandlang von Kinderkranfheiten, 2te Auflage, ges 
denkt ihrer auch. . Meg. tft (te ebenfalls wohl befanut, 
u . aus 


\ 


urdigen ihm im Jahr 
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aus Privatprarié ſowohl als aus Entbindungshaͤu⸗ 
fern. — Die Ehinarinde reichlich gegebet, durch 
ben Mund und in Klyftieren, und Baͤhungen von 
Campherſpiritus wären in den vielen im Britifh — 
lying - in hofpital vorgefommenen Faͤllen von aufs 

lend großem Mugen. Aufledend fey die Krank⸗ 
heit nicht... Sie zeige ſich in einer Jahrszeit mehr 
als in Deranbern. Selten waͤren zwey Rinder zugleich 


eheilt, ohne daß, Sieber oder andere ungänflige 
put ſich eingeftell batten. 8) Erfahrungen und .. 

emerfungen: über den Gebrauch des Mohnfafte - 
gegen. die Luftfeude, fon dem Wundarzt 5. Pears \ 
on in London. "Sie find den, befonders ‘im ae 
Band diefer Sammlung, fo hoch geprießenen' Kräf- 
ten ded Mohnfafts eden nicht gar ginjtig. Raum . 
in einem Gall muter zehn Kelis. sr gayae... ‘Dig itm 
. ; 2 Bega 


= 


⸗ 


a ~ Cserigige Anycgen © 


bengelegten Harntreibende und Speichelfluß erregende 
Eigenfchaften wären eben fo wenig gegründet alg 
die (thm angedichteren) purgirende Kräfte, 9) Dee 
Schiffswundarzt W. Score erzählt die glädliche 
Heilung einer Magenwunde. Es war ein Stich ind 
linfe Hypochondrium , der zwifchen der zweyten und 


dritten falfchen Rippe in einer horizontalen Rich⸗ 


tung, gegen’s Zoll tief, eiigebringen war. Einer 
forgfaltigen Enthaltung von allen Speifen und den 
Häufig angewendeten Kiftieren von’ Kleifcpbrä war 
‘Der gute Ausgang vorzüglich beyzumeflen. 10) Eine 
Harnperhaltung wurde durch den Blaſenſtich, obers 


halb der Schaambeine, glüdlich gehoben, von J. 


Bucas, Wundarzt am allgemeinen Krankenhaus zu 
Reeds. 117 Der Wundarzt 3: Pearfon in Londom, 
befchreibt einen befondern Zufall am Kopf des Schiens 
beines bey einem armen Ming von 63 Jahren. Die 
Wſetzung über dem Knie fchien das einzige Rettungs⸗ 
mittel. Der Kranke ſtarb indeffen doch 5 Wochen 
nach uͤberſtandener Operation. Zwey bengefigte 
Kupfer, geben weitere Erläuterung darüber. 12) 
Der Wardarzt x. waren , bon einem alten Schen; 
Telbrady, bey einer‘49 jährigen berhepratheten Frau, 
mit practifchen Bemerkungen und Vorfchlägen be- 
gleitet. | 14) Sin ungewöhnlich langes Faften beob- 
achtete der Arzt R. Willan bey einem an religidfer 
Melancholie kranken Singlinge Er hatte in 6t 
Tagen nichts zu fic) genommen als täglich ı Pinte 
Wafer’ mit etwas Pomeranzenfafl. Er war im 
gigentlichften Sinn ein lebendes Skelet, oder eine 
Aebendige Sandmumie. Auch waren alle mit der 
ihöglichiten Vorficht eingerichteten Bemuͤhungen, ihn 
wieder herzuftellen, vergebene. Der Berf. wurde 
den 31. März zu ihm gerufen; und er farb den 
‘9. Sprit : 14) Cine Waſſerſucht des rechten Eyers 
ftodks ,~ mit” Bémerkangen Über das Anzapfen des 

° c™ nters 








STE ;-ben 1. Sun. 9% 869 


| Unterleibs überhaupt, von dem. Wundarzt E. Gord. 

in. London. . Die -unglidflide Kraufe, ‚deren Gee 
ſchichte hier erzählt. wird, mußte fich in fünf Jahren 
ein- und. vierzigmal abzapfen laffen. - Die Menge 
ded abgelaffenen Waffers. betrug zufammen . 2786 

| Pinten. 15) Ueber die, guten Wirfungen des Außer: N 

| lich gebrauchten Camphers in verſchiedenen Fällen — 

| son Urinverbaltung, durch den Wundarzt I. Lay | 
tbam zu Dartford. Er bedient fich einer fehr ſatu⸗ 
firten Auflöfung . von Campher in Mandelöl, ale 
tiniment, daé er in die Schenfel und in die 
Schaamgegend einreiben läßt. Es leiftete unter ans 
dern auch treffliche Dienfte in Darnverbaftungen on 
nad) ſchweren Niederfunften. 16) Von einer gl 
lich geheilten Kopfverlegung , welche ger Wurf einer 
Kegelkugel veranlaßt Hatte, von -€. B. Trye, 
Wundarzt am Krankenhaus zu Gloucefter. : 17) 
Kbenderfelbe giebt Nachricht von einer merkwuͤr⸗ 
digen Zerreißung ber. corpor. cavernof. penis. 
18) Der Wundarzt J. Larham zu Dartford in Kent 
fah den Kalten Brand an der Hand einer Wirthös 
frau, act Tage nad) einer leichten glüdlichen Nies 
derfunft, ohne irgend eine in die Sinne fallende 
Urfache entftehen. Die Natur verrichtete, unter ges 
ringem Beyſtand der Kunſt, die Abfeßung, und 
die Frau genaß. 19) Ueber die- verfchiedenen Arten 
der Entzündung, und über die Urfaden diefer Ber 
fchiedenheiten, von dem Arzt I. Carmichael 
Smyth in London. 20) Ein Fall einer. Umkehrung 
der Gebärmutter, von dem Prof. R. Cleghorn zu 
Glasgow. Die. Urfäche war eine febr fchleunige ' 
Entbindung im Knien. . Zwey Minuten darauf gieng 
die. Nachgeburt weg;. die Entbundene wurde ohne 
mächtig; . Ströme von Blut floffen, und die umgez 
fehrte Gebärmutter füllte die Mutterſcheide aus. 
Die Frau genaß ynvollfommen unter. einer nichts 

63 | | weniger 
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BY  -Bärekngifihe Aigetgen 
wetitger als müfterhäften Behandlung 37) Ueber 


das Aderlaſſen am Arm, bey Gelegenheit eines nach 
einer ungluͤcklichen Aderlaß krumm gezogenen Vor⸗ 
derarms und ſteif gewordener Finger, von dem 
Wundarzt . Watſon in London. 32) Der Arzt 
8: Sandemen in London, vot einem befondern 
ebergefchwür , das am Ende glüdllich geheilt wurde. 
Es öffnete fid) nämlich in den Darmlanal, und 


- mehrere Pinten fehr uͤbelriechenden Eyters giengen 
durch den After ab. 23) Eine durch einen Fall 


verurſachte Zerreißung der Urinblaſe, von dem 
Wundargt LZ. Wiontagu. Der Kranke, wie natuͤr⸗ 
lich, ſtarb. Bey der Leichenoͤffnung fand ſich der 
Grund der Blaſe zerriſſen, ſo, daß man eine Hand 
Durch den Riß einbringen konnte. 24) Der Apo⸗ 
thefer J. O'Donnel in London oon einer toͤdlich 


abgelaufenen Wafferfchen. 25) Ueber die Heilfräfte 


Der falzfauern Schivererde, von D. Adair Craw⸗ 
ford, Arzt am Thomashofpital in London. Die 
erften- Verfuche mit dieſem neuen, Fräftigen, auch 
nun in Deutfchland bekannten, Heilmittel ftellte der 
berühmte Berf. fon im Jahr +784 an. Sie flefen 


. vortheilhaft aus und zeigten, dap. die terr. ponde- 


roſ. -muriat. ein großes aufloͤſendes Mittel fey. 
Andere Gelchafte nöthigten ihn, weitere Verſuche 
damit auf einige Zeit bey Seite zu fehen. Erft im 
‘den Jahren 1787, 1788 und 1789 Fonnté er neue 
Erfahrungen darüber fammeln. Bn 14 bier erzaͤhl⸗ 


en Sällen, welche zum Theil überaus merfwärdig 


find, zeigte. fic die falzfaure Schwererde als ein fehr 
Träftiges, gegen ferophuldfe Krankheiten ganz vors 
zuͤglich wirkſames, Heilmittel! Ueber die Art der 
Bereitung und: über die Spatharten, aus denen es 
gewonnen wird, iff der Verf. febr genau, fo wie 
-über. die Kennzeichen der Reinheit diefes neuen 
Mittels. Veydes ift um fo abthiger und ſchaͤtz⸗ 


barer, 


— 
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barer, je öfter der Fall eintritt, daß in den Spathe 
arten, die zur Verfertigung o-Felben angewendet 


werden, metalliſche Theile enryalten find, wie . 


Bley, Kupfer, Arſenik, deren böchft gefährliche 
Wirkungen auf den menſchlichen Körper nur zu bez 
fannt find. - Mit Meche warnt er daher noch am 
Ende des wichtigen lehrreichen Aufſatzes, mit dieſem 
neuen Mittel ja nicht zu frengebiq zu fey, oder es 


wohl gar bloß aus Vorliebe zum Neuen bey Kranken 


— — 


anzuwenden. 26) Der Wundarzt Sir W. Biſhop 
Ant. zu Maidſtone in Kent erzaͤhlt einen Fall einer 
Bauchwaſſerſucht, wo die Pargeentefe im der Mut⸗ 


‚ terfcheide zweymal gemacht worden iſt. Der Vor: 
| flag zur Operation an dicfem Ort ift vor. geratimer 
_ Beit bereits gefchehen, auch verichiedentlich ausge⸗ 
' führe worden, namentlich noch vor kurzem miter 


andern von Thilenius: 27) Zwey Briefe, worin⸗ 
nen 3. Collins, Eſq. auf der Infel St. Vincent, 
von einer bösartigen epidemifchen Bräune und von 
dem mit Nußen gegen fte gebrauchten Capficum 
oder Cayennepfeffer, Nachricht ertheilt. Die in 
Europa gewöhnliche Behandlung durch Brechmittel, 
Ehinarinde, Glajenpflafter u. f. w. richtete in Weſt⸗ 


in auch gar nichts gegen dieſe Krankheit aud. 


28) Der Wundarzt Th. Wately von einem caridfen 


Schienbein, deffen innere Obemlaͤche ſich abfonderte 


und durch Hilfe der Trephine herausgenommen 
wurde. Es war ganz offenbar eine Mecrofis. 29) 
Hiftorifche Nachrichten von Roonhuyfen’s Hebel und 
defferr Nuben,, von dem Arzt R. Bland. Diefes 
Werkzeug. findet an dem Verf. einen eifrigen Ver⸗ 
theidiger.’ Und zwar bedient er fich eines Hebels 
nach eigner Angabe verfertigt. Er ift bon polirtens 
Eifen, 13% Boll lang. Die größte Breite beträgt 
anderthalb Sok Beyde Enden find gekruͤmmt, 
außen conver, innen cir wenig ansgehöhlt. me 
—— N . 4 -. , S$ 


- 





269 Gbetingiſche Amzelgen 


graphie und militaͤriſcher Topographie zu zeigen, 
enthaͤlt ebenfalls nichts, das nicht ſchon von andern 
theils eben fo gut, theils viel beſſer geſagt wäre. 
Nad) diefen vorausgefchichten Abhandlungen vie 
Befeftigungsfunft felbft. Der Berf.: legt dabey den 
le Blond fo gum Grunde, daß er die Säge deg: 
legtern faſt bloß in der Abſicht anführt, um deren 
Uavollfommenbeit oder Unrichtigheit gu zeigen, wos . 
bey er Dod “dens guten le Blond nicht felten Uns 
recht thut., Mut ein Beyſpiel: Won jeher, und fehr 
richtig, fand in der Befeſtigungskunſt der Begriff 
einer natlrlichen Befefligung Statt, und le Blond 
hatte diefen gchörig beftimmt, Der Verf. tadele ibn 
®. 140° Deshalb, .und behauptet fonderbar genug, 
daß es gar Feine natürliche Befefiigung gebe. Er 
het übrigens bie einentliche Befefligungsfunft , welz 
che doch ald der HauptgegenGand des Buches anz 
- gafeben war, ſehr unvollfiändig abgehandelt, ob er. 
Aleich aus Belibor, Montalembert u. a. genug gus 
fammengefteppelt hat. Das darauf. folgende Dietio- 
naire militaire abrégé fo, dem Litel zufolge, 
Dinge enthalten, die man anderéwo nicht antrifft. 
Nad) diefen Seltenheiten fahen wir und nun zwar 
um, fanden aber nichts dergleichen, dad die Mühe 
im mindeften belohnt hätte... Zuletzt eine raiſonni⸗ 
rende Befchreikung der dreyßig Kupfertafeln, die 
wirklich gut geftochen find. Uber auch hier ſuchten 
wir die angefindigter Nenigfeiten vergeblich. Denn 
des Verf. runde Redoute mit Cremailleren ift etwas, 
daB Mec. ſchon vor 25 Fahren beym Unterricht. über 
die Kriegobankunſt feinen Schülern gwar wies , aber 
dabey den Werth einer folchen Wnordnung nicht. 
höher anſchlug, als auf Erfahrung und Urtheil der. 
geſchickteſten Mönner fich ſtuͤtzende Gründe felbigen 
annehmen laſſen. Darnach haben aber wenigſtens 
deutſche Ingenieurs die Cremailleren laͤngſt denje⸗ 
nigen Spielereyen beygezaͤhlt, welche zwar an 
; ; .. ‚dem 
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bert: Papier ganz: artig laſſen, im Eruſt abe one 
Rugen w find. | af 


Ä Coburg. PY 
Kleine &xhriften des serfiorbenen ruhm⸗ md 
verbienftoollen Fuͤrſtlich Schwarzburgifchen Canging 
Ahas verus Jvitid — ald ein Lefebud) fis Res 
enten tind Geſchaͤftsmaͤnner gefanimelt,. sant 
heil aud dem Lateiniſchen uͤberſetzet und‘ herausyes 
geben von C. 5. 2. W. Spiller von Wlitterberg,; 
Herz. Gadf. Soburgs snd Saalfeldifher Cammer⸗ 
junker und-Regierungdräth. 1792. 242 Seiten in 
Detav... Der Dr. Werf,, der näher: mir Fuͤrſten bes 
kannt. zır ſeyn fcheint alé der Rer., muß alfo auch 
—* et won den, was ſie -fefen, ' haben: 
Er muß audy. gefichere fen, daß kam des gutett 
Ahasverus Fritic) hier wieder abgedruckten „hellen 
Spiegel Eines. frommen und weifen Regentens) 
alien chriftlichen Regenten und Obsigfeiten sue 
Kradhfolge fe flugeftait, für-Teine Kevsktittonsfchruft 
anfiehet : Berf. hat zugleich. bas Andenbea 
eined —S , gl. femer Zeit Cer ſtarb 2701.16 


Schwarzburgi € te eſchaͤtzten 
—— — de. ’ anal) Teen's 5 —* 


aus dem ſriotiſchen Archiv des Zreyhertn von Mo⸗ 
for eingerädt. ” Die vielen Son Tora: binterluffenen) 
zum Theil bon feinem Sohn in: Druck gegebenen, 
Schriften geben einen denkenden practiſchen Staats: 
und Geſchaͤftamann zu erkennen, ob fie gleich: mi 
Geift und Stil der damaligen Zeit genrböiter find 
Aber. nod welt mehr geiftliche: aſcetiſche . Sifter 
bat. er. ans Licht: geftellt, da 1277 ſolcher Schriften 
—— find. —— five vom: Hrn. Her 
ausgeber die —— bey: feinem :Leichenbegang⸗ 
nip — die Relchencarinina: bavon'-dad erſte ſich 
endigt: er-war — Em rechter ‚Daniel, ein geifle 
licher Juriſt; Und daß tthe kuͤrzich rs. ein nob 
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‚bewerte: Shri :Dixi.” — Zur: Gera 


Digt war der Eingang: “Es ftehet in Gottes. Hans 
den, daß einen Negenten gerathe, derlelbige giebt 


‚ihm einen — loͤblichen Canzlar. Sirady 10, 5.” — 


Hoch einen eigenen Werth hat ein das Andenken 
yon. dem verftorbenen guten, frommen, Fürften 
Ludwig Günther zu Schwarzburg Rubolftadt empfeh⸗ 
Fender. Auffag. — Auch verdient . ein ſchoͤner 
Kupferſtich, das vorgeſetzte Portrait · vom Ahasverus 
Sritih, eine Erwaͤhuungg. 
Muͤnſter und Osnabruͤck. 
In der Perrenoniſchen Buchhandl.: Chriſtliche 
Gedanken u. Sebere zur Erweckung u. Unterhaltung 
thaͤtiger Andacht u. Rechtſchaffenheit vor Gott. Oder 
des neuen Gebetbuchs für katholiſche Chriften dritte; 
neu bearbeitete, zum allgemeinen Nuten u. Gebrauch 


ein für. allemal eingerichtete Audgabe.: Mit geifllicher 


Genehmiginig. 1792.:740 ©. 8. Dieſes Andachis⸗ 
Buch macht fowohl dem Hrn. Verf. als ſeinen Vorgeſetz⸗ 
gen,. welche ihm die Erlaubniß zum Drucke ertheilt baz 
ben, Ehre/ u. gehöret ohnſtreitig unter he vorzuͤglichern 
Bathol. Erbanımgefchriften. Obſchon der Hr. Verf. in 
Der Erklärung u.Unfrage am Schlufle feines Werks noch 
immer diejenigen, welche von der kathol. Kirche getrennt 
find, zu, derſelben zuruͤck wünfcht, fo glauben wir Doch 
feiner ausdruͤckl. Berficherung in dem Berberichte, daß 
er fein Buch nicht inder Abfichr geſchtieben y. ihm nicht 
deBwegen die gegenwärtige Einrichtung. gegeben habe, 
um Protefianten dadurch zum Leberiritte zu locken. 
Dajzu iſt eö bey weitem nicht ver fabrerifth genug, inden 
as noch Gebste zur Berehrung ber Heiligen enthält; ob 
aber alles Reden vor kathol. Profelotenmacherey vur 
oͤrgerliches u, unchriſtliches Geſchrey fe, wie der Hr. 
Bert. geradezu behaupter, oad wird. fchwerlich aud 
dem teleranteften Protefianten einleuchten. - .. 
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Gottingifhe 
Anz 2 L gen 
gelebrten Sachen 


unter der Aufſicht 
der koͤnigl. Geſellſchaft der Bifenfgofien 


87. Stud. 


Den 1. Junii 1793. 
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London | 

Yu 3: Iohnfon : Media! Communications. 
Volume the fecond. 1790. 527 Seiten: in 

groß Octas, mit vier Kupfertafeln 
Unfere Lefer fennen bereits aud ber Anzeige des 
erften Bandes (G. A. 1786. ©. 1240.) die Cinrids 
tung dieſer Sammlung, die neben vielen mittel⸗ 
maͤßigigen Aufſaͤtzen und umwichtigen RKranfenges 
ſchichten doch auch manchen intereſſanten lehrreichen 
Fall enthält. x). Der Bunbargt E. Rigby zu Nore 


wich erzählt die gliiche eilung einer durch die | 


Lungen gedrungenen Schußwunde. Der Kranke 
war ein Pachter von. ohngefähr 40 Jahren. Die 
in einer Entfernung von 2 Schritten aus einer Pifkole 
abgefchoffene Kugel war durch die Mitte des rechten 
Schulterblatted eingedrungen, und zwiſchen der rech⸗ 
ten Bruftwarze und dem Brufioein unter der oon 
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figen gebliebe ; Hofpital zu Glou⸗ 
cefter, R. B "ben Nugen, oder 
gen . die ey der Umbeuguug 

ir rant idie Urinblafe aus= 
zuleeren, Dur gen ihm im Jahr 
1781 vorgeke 6 wiederholte Eins 
bringen ded 1 n Getheters reichte 
nie, die BVielmehr mußte 
der Blafentti aambeine gemacht 
werden. Dir ſchwangere Frau 


5 -bollformmen ,. und. wurde zur gehörigen Zeit 
gläclich.entbunten., 3) Der Wundarzt TH. Colby zu 
orrington in Devonfhire verletzte beym Aderlafjen 
am Arm den tendindfer Theil ves Biceps. Es ent= 
fanden die gewöhnlichen Zufälle folder Verletzun⸗ 
“gen, und die Kranke, deren Leben eitlgemal in Ge= 
fahr war, wurde erft nach Verlauf von drey Mo= 
naten wieder hergeftellt. 4) In einem der dffentliz 
lichen Accouchirhaufer von London wurde ein Kind 
mit der Rofe geboren ,. gu welcher fid) bald der.falte 
‚Brand gefellte. “Der nunmehr verftorbene, geſchickte 
Mrz deflelben, R. Bromfield , rettete es glücklich ; 
und zwar vorzüglich durch den freyen Gebrauch ver 
Ghinarinde , und durd) dußese zweckmaͤßige Mittel, 
wie Breyumſchlaͤge, Campher, ZTerpentindl u. a. m 
+5) Dr. Maxwell Gariſhore crtheilt von der befon= 
dern Art der Roſe neugeborner Kinder, ton weicher 
‚die vorhergehende Krankengeſchichte handelt, um⸗ 

+ Mändliche Nachricht. : Dieſelbe Krankheit iſt auch 
pon mehrern. franzoͤſiſchen Aerzten, und namentlich . 
‘int Hofpice de Vaugirard bey Paris, beobachtet ' 
and befcprieben worden. Sie benennten fie von einem | 
squffallenden Symptom ”endureiflement du tifon 

\ Kr unter en in der Ab⸗ 
® von Kinder! iten, 2te Auflage, ge= 
denkt ährer auch. . Res. ift fie ebenfalls wohl befanut, | 
mot i . aus 


| 
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nus Privatpraxis ſewohl als aus Entbindungshaͤu⸗ 


“+ 


lying - in hofpital vorgefommenen Fallen von aufs 
fallend. großem Mugen. Anfte@end fey die Krank⸗ 


z 


ſch ed 
der Zängenfucht. Unguͤnſtige Umftände verhinderte 
die Leichenöffnuii pare tort zu 
tigen Pächter, der fich in einem- 
lancholie die äußern Ser 
leib ‚tueggeihni ten hatte, in fieben Wochen völlig 
balls ne daß, Sieber oder andere ungänflige 

peti fi) eingeftellt batten. 8) Erfahrungen und .. 

rkungen über den Gebrauch des. Mohnlaft 
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Bengelegten Harntreibende und Speichelfluß erregende 
Eigenfchaften wären eben fo wenig gegrindet als 
die (ihm angedichteren) purgirende Kräfte, ' 9) Der 
Schiffewundarzt W. Sort erzählt die glackliche 
Heilung einer Magenwunde. Es war ein Stich ing 
linfe Hypochondrium , der zwifchen der zweyten und 
dritten falfchen Rippe in einer horizontalen Rich⸗ 
tung, gegen 5 Boll tief, eingedrungen war. Einer 
forgfaltigen Enthaltung von allen Speifen und den 
Häufig angewendeten Kinftieren von’ Fleiſchbruͤh war 
‘der gute Ausgang vorzüglich beyzumeffen. 10) Eine: 
Harnperhdltung wurde durch den Blafenftieh , obers 
Halb der Schaambeine, glidlid) gehoben, von J. 
Lucas, Wündarzt am allgemeinen Kranfenbaus zu 
Seeds. 11) Der Windarzt 3. Pearfon in Londor, 
befchreibt einen befondern —*— am Kopf des Schien⸗ 
beines bey einem armen Mann vot 63 Jahren. Die 
Wſetzung über dem Knie (Hien das einzige Rettungs⸗ 
mittel. “Der Kranke ſtarb indeffen dod) 5 Wochen 
nach überftandener Operation. Zwey bengefügte 
Kupfer. geben weitere Erläuterung darüber. 12) 
Der Wundarzt % Watſon, von einem alten Schenz 
Felbrad) , bey einer’49 jährigen verheyratheten Frau, 
mit practifchen Bemerkungen und Vorfchlägen be⸗ 
gleitet. 13) Ein ungewöhnlich langes Faften beob= 
achtete der Arzt BW. Willan bey einem an religtdfer 
Melancholie Franken Singlinge Er hatte in 6£ 
 Pagin nichts zu ſich genommen als täglich ı Pinte 
aſſer mit etwas Pomerangenfaft. Er war im 
eigentlichften Sinn ein lebendes Skelet, oder eine 
Aebendige Sandmumie. Auch waren alle mit der 
höglichiten Vorficht eingerichteten Bemühungen , ihn 
wieder herzuftellen‘, vergebend. Der Verf. wurde 
den 31. März zu ihm gerufen ; und er ftarb den 
9 uipril 14) Cine Wafferfucht des rechten Cyers 
ſtocko, mit" Bemerkangen ‘Aber das: Ringapfen des 
° * nter⸗ 
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Unterleibs überhaupt, vvn dem: Wundarzt E. Lord 


in London. Die ungluͤckliche Krauke, deren Ge⸗ 


ſchichte hier erzaͤhlt wird, mußte ſich in fuͤnf Jahren 


ein und vierzigmal abzapfen laſſen. Die Menge 
des abgelaffenen Wafers, betrug zuſammen . 2786 
Pinten. - £5) Ueber die, guten Wirkungen des Außer: 
lich gebrauchten Camphers in verfchievenen Faller 
von Urinverbaltung, durch den Wundarzt I. Lar 


„he. 


thas zu Dartford. Er bedient fich einer: ſehr ſatu⸗ 


firten Aufloͤſung von Campher in Mandelbl, als 
tiniment, das er in die Schenfel und in bie 
Schaamgegend einreiben läßt. Es leiftete unter ans 
dern auch trefflihe Dienfte in Harnverhaltungen 
nach fchweren Niederfunften. 16) Von einer glids 
lich gebeilten Kopfverlegung , welche ger Wurf einer 
Kegelfugel veranlaßt hatte, ‚ von--E. B. Trye, 
Bundarzt am Krankenhaus zu Gloucefter. . 17) 
Kbenderfelbe giebt Nachricht von einer merfwiire 
tigen Serreifiung ber. corpor. cavernof. penis 
18) Der Wundarzt J. Latham zu Dartford in Kent 
fah den Falten Brand an der Hand einer Wirthde 
frau, acht Tage nach einer leichten glidliden Nies 
derfunft, ohne irgend eine in die Sinne. fallende 
Urfache entſtehen. Die Natur verrichtete,, unter ges 
ringen Beyſtand der Kunft, die Abſetzung, und 
die Frau genaß. 19) Ueber die. verfchiedenen Arten 
der Entzündung, und über die Urſachen diefer Bers 
fhiedenheiten, von dem Arzt 3. Carmichad 
Smyth in London. 20) Ein Fall einer, Umkehrung 
der Gebärmutter, von dem Prof. R. Cleghorn zu 
Glasgow. Die. Urfache war eine fehr Ichleunige 
Entbindung im Knien. . Zwey Minuten darauf gieng 
bie Nachgeburt weg;. die Entbundene. wurde ohne 
mächtig; Ströme von Blut floffen, und die umges 
fehrte Gebärmutter füllte die Mutterſcheide . aus. 
Die Fran genaß wwolllommen unter einer nichts 


3 weniger 


‘ 
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- weniger als mufterhaften Behandlung. 27) Ueber 
bad Aderlaffen am Arm, bey Gelegenheit eines nady 
einer unglädlichen Aderlaß krumm gezogenen Bors 
derarmd und fleif gewordener Finger, von dem 
Mundarzt 4. Warſon in London. 22) Der Arzt 
8: Sandeman in London, von einem beſondern 

ebergeſchwuͤr, das am Ende glidlidy geheilt wurde. 
Es oͤffnete fid) nämlich in den Darmfanal, und 

‚mehrere Pinten fehr übelriechenden Eyters giengen 
Durch den After ab. 23) Give durch einen Fall 
verurfachte Serveifung der Urinblafe, von dent 
Wundarzt Z. Wiontagu. Der Kranke, wie natärs 
lid), flarb.. Bey: der Leichendffuung fand fich der 
Grud der Blafe zerriffen, fo, daß man eine Hand 
Durch den Ri einbringen Fonnte. 24) Der Apo⸗ 
thefer J. O'Donnel in London von einer -tbblich 


+ abgelaufenen Mafferfchen. : 25) Ueber die Heiltréfee 


Der falzfauern Schivererde, von D. Adair Crawo⸗ 
ford, Arzt am Thomashofpital in London. Die 
erften - Verfuche mit dieſem neuen, Fräftigen, auch 
nun in Deutfchland bekannten , Heilmittel ftellte der 
berähmte Verf. ſchon im Jahr 3784 an. Sie fielen 
vortheilhaft aus und zeigten, bap die terr. ponde- 
rofl. -muriat. ein großes aufloͤſendes Mittel fey. 
Andere Gelchafte nöthigten ihn, weitere Verſuche 
Damit auf einige Zeit bey Seite zu fehen. Erſt im 


den Jahren 1787, 1788 und 1789 konnte er neue , 


Erfahrungen darüber fanımeln. In 14 hier erzähls 
ten Fallen, welche zum Theil überaus merfwärdig 
‘find , zeigte. fich die falzfaure Schwererde als ein ſehr 
Träftiges, gegen ſerophuloͤſe Krankheiten ganz vor⸗ 
zuͤglich wirkſames, Heilmittel: Ueber die Art der 
Bereitung und: über die Spatharten, aus denen es 
‚gewonnen wird, ift der Verf. fehr genau, fo wie 
‘ther. die Kennzeichen der Reinheit diefes neuen 
Mittels. Beydes ift um ſo adihiger und ſchaͤtz⸗ 


arer, 
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barer, je öfter der Fall eintritt, daB in den Spath⸗ 
arten, Die zur Verfertigung deſſelben angewendet 
werden, metalliſche Theile enryalten find, wie - 
Bley, Kupfer, Arſenik, deren hoͤchſt gefährliche 
Virkungen auf den menſchlichen Körper nur zu bez 
imnt find. Mit Necht warnt er daber noch am 
Mmde Des wichtigen lehrreichen Aufſatzes, mit diefem: 
uuen Drittel ja nicht iu frengebig zu feyn, oder e& 
mhl gar bloß aus Vorliebe zum Neuen bey Kranken 
mumwenden. 26) Der Wundarzt Sir W. Bifbop 
Int. zu Maidftone in Kent erzaͤhlt einen Fall einer 
Bonchwafferfucht „ wo die Pargeentefe iw der Mut⸗ 
uicheide zweymal gemacht worden if, Der Vor: 
ſhlag zur Operation an diefem Ort ift vor geraumer 
it bereits gefchehen, auch verſchiedentlich ausge⸗ 

' führe worden, namentlich noch vor kurzem imiter 
andern bon Thilenius, 27) Zwey Briefe, worin 
na J. Collins, Eſq. auf ver Infel St. Vincent, 
ton einer bdsartigen cpidemifden Bräune und von 
dem mit Nußen gegen fie gebrauchten Capficum 
der Gayennepfeffer, Nachricht ertheilt. Die in 
kuropa gewöhnliche Behandlung durch Brechmittel, 
Ihinarinde , Blafenpflafter u. f. w. richtete in Wefts 

| VW: auch gar nichtd gegen dieſe Krankheit aud. 
. 8) Der Wundarzt Th. Warely von einem cariöfen 
| Shienbein , deffen innere Oberfladye ſich abfonderte 
‚md durch Huͤlfe der Trephine herausgenommen 
‚ wurde. Es war ganz offenbar eine Necroſis. 29) 
Hiftorifche Nachrichten von Roonhuyfen’s Hebel und 
defen Mutzen, von den Arzt R. Bland. Dieſes 
Werkzeug findet an dem Berf. einen eifrigen Ver⸗ 
theidiger.: Und zwar bedient er fich eines Hebels 
nad) eigner Angabe verfertigt. Er ift von polirtem 
Eifen, 132 Zoll lang. Die größte Breite beträgt 
anderthalb Zoll. Beyde Enden find gekruͤmmt, 
außen conver, innen ein wenig ausgehöhlt. er 

' N, 4 », 4 
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ift da8 eine Ende etwas dinner ald daB — 
(Rec. hat dieſen kuͤrzlich aus England erhaltenen 
Hebel vor ſich liegen, und findet ihn, die Laͤnge 
ausgenommen, wenig bon dem gewoͤhnlichen Roon⸗ 
huvſiſchen verſchieden). 30) Der Wundarzt S. 
Farar in Deptford beſchreibt eine merkwuͤrdige, bey 
neugebornen Kindern vorkommende, Blindheit. Es 
war eine gaͤnzliche Verdunkelung der Hornhaut, die 
nach und nad) von ſelbſt verſchwand, fo daß, noch 
vor Ablauf des erſten Jahres, die beyden Kinder 
(es waren Geſchwiſter), an welchen er dieſen Fall 
bemerkt hatte, wieder ganz vollkommen ſehen konn⸗ 
ten. Nicht ganz ſo gluͤcklich gieng es einem dritten 
neugebornen Kinde, das nach zwey Jahren noch 
eine beträchtliche Undurchſichtigkeit der Hornhaut bat. | 
31) Der Arzt J. Carmichael Smyth erzählt die 
Geſchichte dreyer pliglicyer Todesfälle, und fügt 
bie Leidhendffnungen bey. Der erfle war durd ein 
Geſchwuͤr am Magen veranlaft, bey einem jungen 
rauenzimmer von 15 Fahren. Der zwente Fall 
war eine Erſtickung, die durch eine Ausgießung von 
Blut ins Zellengewebe der Lumgen berurigeht worden 
war. Erflidung founte aud) mit Recht der ‚dritte 
gall heißen. Ben der Leichendffuung fand fid) gne 
feirrbdfe Gefthwulft in der Luftrdhre, gleich unter 
der Stimmrige. 32) Kbenderfelbe von der Ges 
fahr die arter. epig. zu verlegen bey der Anzapfung 
m der Bauchwaſſerſucht. Einen Fall der Art bat 
der. Berf. im Middleſexhoſpital beobachtet. Der 
Kranke ftarb 48 Stumden nach der Operation. Bey 
der Oeffnung der Leiche fand fic) im Unterleib eine 
fehr große Menge Blut aus der verwundeten Arterie. 
Ein wenig geronnened Blut abgerechnet, das an 
der Nöhre des Troifar’s zu fehen gewefen war, 
| hatte fic) durch die Wunde auch nicht ein Tropfen 
Blur gezeigt; und der Kranke war offenbar gm 
er 
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der innern Verblutung geſtorben. Beym Nachfra⸗ 
en unter ſeinen Bekannten habe er von mehrern 
—** ungluͤcklichen Faͤllen gehoͤrt, die aber gar 
nicht auf Rechnung des Wundarztes kommen koͤnn⸗ 
ten, weil der Lauf ud die Richtung der art. epig. 
fo (ehr variire. 33) Bon ebendenifelben werden 
einige Fälle einer krampfhaften Sprachlofigheit ers 
zaͤblt. Sonft habe man die aphon. zu ben paraly⸗ 
tifthen Sufallen ‚gerechnet, er fey aber überzeugt 
worden, daß fie dft von einer gemaltiamen Zufems 
menziehung der Muffeln, bie in einem der Lähmung 
ganz entgegengeießten: Zuftand wären, herruͤhre. 
In einem Fall. ftellte ein Brechmittel die ſtumme 
Kranke wieder ber. In einem andern Fall bewies 
fidy die’ Eleftricität fehr kraͤftig. Es wurden Funs 
fen ausgezogen. Ihre Wirkungsart fchien bier nicht 
ſowohl ftimulando alé vielmehr fedando erklärt 
werden zu muͤſſen. 34) &benderfelbe über den 


innerlichen Gebrauch der fpanifchen Rliegen in einie — 


gen Krankheiten der Blafe. Die Krankheiten, in 
welchen er die fpanifchen Fliegen mit auffallendem 
Nugen giebt, find die Harnverhaltung und der un⸗ 
willkuͤhrliche Abgang des Uring. Die Tinctur babe 
ihm das gar nicht geleifter, was die fpanifden 
Sliegen in Subftanz gethan hätten. Er gebe fie m 
Pillenform, von einem Gran bis brey Gran. Ueber 
vier Gran auf einmal fey er nie geftiegen. Dieſe 
Gaben aber habe er gewöhnlich zweymal in 24 
Stunden nehmen laffen, . ohne üble Zufälle zu 
bemerken. ~ . 


Mom. | 
Beym fechften Bande des Mufeo Pio Clemens 
tino: Bufti del Mufeo Pio: Clementino Tome 
feflo, werden wir. und um fo viel kuͤrzer faffen tne 
nen; er iſt von 3792. Imp. Fol. Voraus eine Abs 
© 5 handlung 
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handlung über dicfe Gattung ber Untilen, ‚Gegen 
fiand deflen was gemeiniglich Sconogeaphie : beifit ; 
Alterthum derfelben.. Eigentliche Bruftbilder,, Buſti, 
- wozu das Alterthum nicht einmal ein eignes Wort 
bat, kommen erft in den Zeiten Aleranderd, und 
in Rom erft. unter den Kaifern auf. Die verfchie= 
denen befannten Benennungen. Vom Wert Bufte, 
dad man von Bruſt ableitet, hat Hr. Bifc. eine 
neue Ableitung, die ſehr wahrfcheinlich wird; dads 
Wort entfiand wahrichtinlicher Weile in Ftalien ſelbſt 
and in den mittlern Zeiten; buftum iff dad uͤbliche 
Were für ein Orabmahl; an diefem waren Bruſt⸗ 
bilder gewöhnlich; ea fcheint. alfo der Name. auf die 
leßtern übergegangen zn ſeyn. Kupfer find in dies 
fem: Bande 61.. Die darauf vorgeftellten Buſten 
md Hermen, von deuen meiftend vorhin nur Noz 
tigen vorhanden waren, find die meiften aus neuen 
Machgrabungen, und empfehlen fid) dur Schöne 
heit, Seltenheit oder Merkwuͤrdigkeit. Sie einzeln 
angeführt zu Iefen , wäre noch weniger unterhaltend, 
alé bey den Statuen. Nur fo viel: Die erften fte= 
benzehn Zafeln find Gottheiten, von Mr. 18 — 37 
Helden und berühmte Männer Griechenlands, und 
die übrigen find Buften von Römern, die fich mit 
Julius Caͤſar anfangen. - Die Behandlungsert ded 
Hru. Ubbate Bifconti ift auch hier meifterhaft: 
theils in Erklärung und Beftimmung des Sujets, 
theils in beygefuͤglen zweckmaͤßigen gelehrten umd 
geſchmackvollen Anmerkungen, infonderheit. bey fol= 
chen Buften, wo er irrige Behauptungen andrer # 
beftreiten hat, oder wo er neue und ungewöhnliche 
oder unbefannte Gegenflände erklärt, vornämlich 
bey den Buften und Köpfen aus der Fabel. Denn 
bier - koͤmmt Taf. 4. ein Etruſciſcher Bulcan, 
5. ein Triton, 6. ein Schöner - junger Bacchus mit 
tleinen Hörnem vorz mehrere. bartige Baccus. 


rr. 


a 
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tx. Der. bdrtige: verſchleyerte Schlaf mit Schmet⸗ 
terlingöflägeln -an: den. Schläfen. .r8. 19. Die 
Bruchſtuͤcke von ber :Ortippe, Menelaus der den 
Patroclus svegtragt; ‘woven ‘man Wiederhohmgen 
bat. “Die Wahrnehmungen vom Archilochus, Epis 
mendes , Thales, Pythagoras, find nicht weniger 
{harffinig und gluͤcklich: Der ſchoͤne Pericles , von 
welchem in London Ar. Townley eine ähnliche bes 
fit.. Alcibiades, wo an der Seite der Bafis cin. 
Grophus eingehauen iſt; -eine feltfame Idee, über 
welche Hr. V. dod) eine Auskunft zu geben weiß. 
Zeno von Citium und Zeno der Epicureer. . Demo: 
ſihenes. Auch die Kaiferföpfe geben manche finns 
reiche und gelehrte Erklärung und Bemerkung ar die 
Hand. Wir können nicht umhin, einige feine Ges 
danken und gelehrte erifärungen noch - auszuheben. 
Daß der Jupiter des Phidias das Original. zum 
Soeal vom Jupiter fey, war immer unfre Bers 
muthung; Hr. B. beftdtiget fie durch Münzen von 
Elis. - Die Erklärung ded Herausgebers des Apols 
lodors von idpvceudyy III, 12, 3: widerlegt Hr. B. 
gründlich und mit einer: Anfländigkeir, welche noch 
nicht alle deutiche Gelehrte Eennen. — In den... 
Drphifchen Argonaut. 219. wird. gue erinnert, Daß . 
wapoolaw ärovarloıc, nicht Urovarlos gelefen wer⸗ 
den muß; denn. die Flügel fiehen den Binden, fo 
wie Mercuren und. andern an den Sdjldfen, nicht 
unter den Ohren. — Im Proper; IL, 32, 16. 
Qunm (oder wie Hr. V. lieber möchte, qui und 
vorher lymphis) fubito Triton ore recondit 
aquam, erhält ein vorhin. unbefauntes Licht durch 
die Tritonenföpfe oder Maſken mit affnem Munde, 
die fic) noch erhalten. haben, dergleichen die Bocca 
della weritä ift, die zum Ublanfen und Ableiten des 
Waffers in die Cloacaͤ dienten. — Ueber den 
Bacchus Phones, ald einen Doppellopf eines Bär 
| | tigen 
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tigen Bacchus, Bringt Hr V.vieles Bey, "das, 
wenn. es auch als Künftlerivee befremdlich fcheinen 
Fann, doch an und für fich felbft zuſammenhaͤngend 
edacht und mit Scharffinn combinirt if. — Eine 
—* Wahrnehmung iſt ed, daß Taf. rd. die bey⸗ 
den vermeynten Bacchd die Tragbvie und Combdie 
find; fie ftanden in der Villa Adriand am Eingange 

des Theaters. — Delphid im Theverit Fo. 2; 
21. 2. mit feinem Pappelkranz, umfchlungen mit 
Purpurbändern, erhält feine Erklärung durch eine Dop⸗ 
pelherme des Hercules und Mereurd. — Der Vers 
Juvenals VI, 537. Et mouiffe caput vifa eft ar- 
entea ferpens erfldrt fidy durch eine. Bufte der 
Ss, woran dag Haar von zivev Afpides befränzt 
wird. — Sn einer Doppelberme wird Homer und 
Archilochus ans der griech. Anthol. II, 47, 8, 5. 
fharffinnig entdeckt; fo wie auch Cpimenides an 
den geichloßnen Augen, wegen des langen Schlafes. 
— Im Cicero. Off. III, 33, 5. vom Metrodor fieht 
auch Hr. B. ein, daß die Worte eiusque confti- 
tutionis ein Gloflema. find, — Bey dem Nach⸗ 
. ‚graben zu Gabii auf Koften des Principe Borghefe 
am man an eine Kapelle, ver Domitia Auguſta, 
Domitians Gemahlin, und ihrer Familie, geweiht 
bon ihren Srengelaßnen Polycarp und Europa. Der 
Stiftungsbrief, eine Steinfchrift, ift. bier einge⸗ 
drudt; fie hat viel Merkwuͤrdiges. Domitia war 
‘Die Tochter ven Domitius Corbulo, ber unter Nero 
nod) in Deutfchland fich ald deri legten großen Feld⸗ 
Barn Roms zeigte, der fich mit einem Scipio oder 
Paullus vergleichen ließ. Gabii erfcheine hier als 
ein Muntcipium zu den Zeiten ded Pius (n. €. &. 
140.) De. V. macht eine fine Combigation: 
Gabii war ein wifter Ort. Im Horas (I. Epp. 
15,9.) fieht man, daß er wegen feiner Bader 
in Aufnahme kam; Suvenal 7,. 4.. beftdtiget ee 

| | ie 
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Dieß Tcheint fein Aufkommen veranfaßt ‘zu haben. 
Lange hatte man Köpfe, welche für den Brand 
ebalten wurden. In der Kapelle fand man zwey 

nliche; fo vermuthete Hr. GB. mir Wahrfcheinlichs 
feit, daß ed Köpfe von Domitius Corbulo fey 
möffen. — Unter den Aggiunte ift eine gluͤckliche 
Erklärung einer gelehrten, bisher falsch gelefenen, 
Münze von Laodicea, wo em Gymnafiarcha Kränze 
an Die Sieger auötheilt.. — Auch über die Opfers 
ſchaale mit alter Italiſcher Schrift: Pelias. Nele; 
Tyria. Flere. die unter den Etruſkiſchen Werken 
befannt iſt, und fic) num. bey dem Cardinal Borgia 
zu Velletri findet, - verbreitet Hr. B. neues Licht. 
Die Fabel ift aus Apollodor bekannt. Die fchöne 
Tyro Elagt ihren beyden Söhnen ihre Schmach, die 
fie von der Sidero erdultet hat, und Diele erfennt 


- 


Hr. B. an der hinter der Ara ftehenden Figur; das 


Gefäß aber‘, welches Tyro in der. Hand hält, für 
die oxidy, worinn die beyden Söhne gleich nach 


- der Geburt ausgeſetzt worden, und nimmt hiebey 


die Fragmente der Tyro von Sophocled glüdlich 
zu Hälfe. Das Wort Flere, welches man geweibt 
ſeyn erklärte, fieht er far eine in Sjtalien embeimis 
ſche Gottheit an, vergleicht fie mit Flora, Feronia, 
die man endlich mit Hey und Juno vertaufcht habe. 
(Wenn es andy mit dem Namen ſich nicht ganz auf 
dad Deine bringen: Iäßt, fo ift doch analog, raf, 


ſo wie andre alte’ Gottheiten Italiens in griechifche 


übergangen find, auch Flora, Flere’ (PAye7), ſo 


wie Feronia, Sofpita, Cupra; in uno übergans 
gen find. — Chen auch zu Belletri eine andre 


‚ Schanle, auf welcher Hector und Patroclus gluͤck⸗ 


lich entdeckt find; vorhin noch unbekannt. — Vor⸗ 
trefftiche Erläuterung der berühmten Ara in Ville 
Pinciana mit den zwoͤlf Gorthsiten, bey der felbft 
Minfelmann- den Fehler begieng, "daß er die Gre 
Zn gänzungen 


= 
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gänzungen nicht. unterfchieb., dorch welche er auch 


verleitet ward, eine Juno mit ber Zange zu finden, 
ftatt daß es ein Vulcan feyn follte, und andre das 
durch, wie den Mecenjenten felbft, in Irrthum zu 
verleiten. Mit Recht erinnert Hr. B,, daß auch 
beym Godinus die Juno, die eine Yalıda.hält, 
irrig bieher gerogen ift; dad Wort bedeutet. eine 
. Bartfcheere oder Sdyeere überhaupt; man f. Pollux 
nod; Or. B. hat alfo Recht, daß es eine Parca, 
Zeine Juno wer. nn W 


eo | Zurich. | a. 
Bey Orell, Geßner, Fuͤßli und Compagnie: 
Bibliothek dee heiligen Gefchichte. Beytrige 
“ zur Beförderung des biblifchen Geſchichtſtudiums, 
mit Hinficht auf die Apologie des Chriftenthums. 
Bon vo: Jakob Heß, Diafon am Frauenmuͤnſtet 
und Vorficher der asketiſchen Gefellſchaft in Zuͤrich. 
Zweyter Theil. 1792. 571 Selteh in Octav. | 
Den Anfang made eine nähere Beftimmung 
und Rettung des wahren Begriffs von. Theos 
Fratie, welche mit viel “Scharffinn gefchrieben, 
aber demohngeachter nur für diejenigen befriedigenD 
ift, ‚welche mit Hrn. 4. gleichen Grundfägen in 
der Theologie folgen; für, die übrigen bleibt ef 
bloß ein fined Foeal, wad die Theokratie unter 
ewiffen Umftdnden hätte ſeyn koͤnnen. Darauf 
lat eine Abhandlung über Jehova, den Bor 
Iſraels, ‚welche denfelben Geift athmet und dens 
felben Character an fich trägt. Der dritte Auf- 
fag, Naturlehre der heiligen Schrift vort 
| Gort, nach ihrem Verbälmitfe zu der eben 
darinn enthaleenen Offenbarungsichre, ents 
balt vicl Lehrreiches auch für den, der in manchen 
Stuͤcken anderer Mepnung ift und fepn muß. Die 
_ " " vierte 
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vierte Unterſuchung befchäftigt fich mit der Geensza 
beftimmutg deffen, was in der Bibel Mythos, 
Anthropopathie-, perfonificiree Darftellung, 
Poefie, Vifion, und was wirkliche Gefdichre 
ift, -und beziehet fic) in dieſem erſten Abfrhnitte 
bloß. auf den Mythos. Hier findet: man. eigents 
lid) den Schläffel zum Syſteme und zu ben obic 
gen. Abhandlungen des Verfaſſers, in deffert Augen 
freylih nur fehr wenig in der Bibel’ Dinhog, 
dad allermeifte hingegen buchftäblich wahre Ges 
ſchichte iſt. Er beruft ſich auch . hier, wie. er 
fon in der Borrede gethan: hat, biöweilen auf 
Männer, die notorifch anders, als er, denfen, 
und aus deren Schriften, welche der Melt vor 
Augen liegen, ganz entgegengefeBte Refultate ers 
folgen. . Im fünften Grade liefert. ver, Ver⸗ 
faffer ben erften Abichnitt eines neuen: Verfuchs _ 
einer pragmmtifchen Erzählung der Leidens 
geſchichte Jeſu, welcher. ihm meifterhaft gelunz 
gen, und deffen baldige. Fortſetzung fehr zu wuͤn⸗ 
fchen: iff. . Darauf -felgt in der fechfterr Nubrif 
das zweyte Srüd der Revifion des biblifchen 
Geſchichtſtudiums, welches bi6 an die Zeit der 
Reformation geht, und hon der audgebreiteten 
Belefenheit, und litterariichen. Kenatniß des ˖ Ver⸗ 
fafferd zeugt. Ein Brief an den. Herausgeber 
Diefer Bibliochel vom yen. Diakonus „ers 
der fammt der Antwort befchäftigen fich mit 
dem chriftliden Religiondunterrichte für Kinder, 
und der Wea, welchen: fie als den beften und 
einzigen empfehlen, iff dem Wege, welchen 
Teller, Diererich ,: Campe und ähnliche Maͤn⸗ 
ner einichlagen, geradezu. entgegen. Den Be 
fchluß macht ein Ergaͤnzungsſtuͤck zu der. alten 
Ueberfenung von (Tarians) Harmonie der 
Evangeliſten, welches der Verfaffer der Güte 
: bes 


' 
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des Hrn. Aauntinger, Biblivthefars ber fuͤrſtl. 
Sanktgalliſchen Stiftsbibliothek, verdankt. iſ 

Halle. 

Herr Rector M. Benj. Ge.. Schmieder hat 
num aud) das fechfte Luftipiel des Terens, die 
Schwiegermutter, metrifch verteutfcht, und 
mic philologifchen und mörslifchen Anmer- 
Zungen begleiter, geliefert. . Bey Hendel ‚1793. 
148 Seiten in pee Oetav. Daß fich der Here 
Rector Feine Muͤhe hat verdriefen laffen, und 
fid aud) Zeit genommen hat, ift fichebar ; und 


eben fomohl, daß in bem. Fortgang die Arbeit 


gervonnen Hat; Sprache und Berle find glärter, 
und, fo gut ſich der fünffüßige Sambifche Berg 
dent Gefprddton nähern lies, ift dahin gearbeitet. 
Als gelehrten Schalmann J zeigt ſich der Herr 
Rector niche nur im. der Snterprétation und Ers 
‚läuterung , fondern auch in Auswahl der Lesar- 
ten; er bat felbft in der Borrede, welche man 
als eine «ausführliche Recenfion anfehen tant, eine 
Zahl Bevipiele für beydes ‚außgehoben. Es hat 
feinen Zweifel: die Arbeit muß für Lehrer , die 
fic für die Lection vorbereiten follen, oder für 
folde Lefer, die für ſich den Terenz Lefen wollen, 
febr nuͤtzlich ſeyn. Der Herr Rector verſpricht 
nod) eine Handausgabe des Dichters ſelbſi wir 
wuͤnſchen, daß dieſe ‚nad einem eignen Diane 
auögearbeitet,, aber nicht im Den Noten auf die 
Morten der Ueberfegung verwielen wird; fonft wäre 
ed, unſrer Einficht nach, beffer, statt einer ſol⸗ 
chen zerſtuͤckelten Arbeit bloß den Vert zu liefern, 
und dad bereits erſchienene Werk als Commenter 
gelten” gu laſſen. 
ra 
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ar Göttingen. | 
Ar der Berfammlung der koͤnigl. Soctetde der 
Wiffenfchaften am 18. May Bandelte Hr. Hofr. 
Bafineer de curvis aequidiftantibus. Genau wie 
Euflid parallele gerade Linien erklärt, Fann man 
das Beywort vot frummen nicht brauchen. Ueber. 
| einer re Laffen ſich Parabel und Hyperdel verzeich⸗ 
nen, bie ind Umendliche fortgeben, ohne je zuſam⸗ 
men “gu Fonmen, und die doch. niemand parallel 
nennt. Die Eigenfchaft paralleler gerader’ Linien, 
immer gleiche Weite zu behalten, findet fi), ohne ~ 
das Fortgeben ind Unendlihe, bey concentrifchen 
Sreifen.. - Giebt e6 alfo mehr krumme Linien, we 
Diefed eintrifft, fo iff ed beffer, fie gleichlaufende,. 
| a8 parallele zu nennen. Jenes Beywort deutet 
| auf -ungednderte Weite. Beym Raͤderwerk erfors 
| dern runde Triebſtoͤcke 2* deren Seal Op 
— id 


+ 


Dew 


| 
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8785... Obttinglfhe Anzelgen - 
gänzungen nicht. unterfchied , durch welche er auch 


verleitet ward, eine Juno mit ber Zange zu finden, 
ftatt daß ed ein Vulcan feyn follte, und andre das 
durch, wie den Mecenfenten felbft, in Irrthum zu 
gerleiten. Mit Recht erinnert Hr. B,, daß auch 
beym Codinus die Juno, die eine Yalıda hält, 
irrig bieher gegogen ift; dad Wort bedeutet. eine 

or Scheere überhaupt ; man f. Pollux 
nah; Hr. B. hat alfo Recht, daß es eine Parca, 
teine Juno war. a ee 


. 


— | Zuͤrich. 
Bey Orell, Geßner, FAG und Compagnie: 
Bibliothek der heiligen Geſchichte. Beytrige 


zur Befdrderung des biblifthen Sereichefhubiund, 


mit Hinficht auf die Apologie des Chriftenthums. 
eae Jakob Heß, Diafon am Frauenminftee 
ind Vorficher der asketiſchen Gefelfchaft in’ Zuͤrich. 
Zweyter Theil, 1792: 571 Beiteh in Det. 

Den Anfang made eine nähere Beftimmung 
und Rettung des wahren Begriffs von. Theos 
Eratie, welche mit viel Scharfſinn gefchrieben, 
aber Demohngeachtet nur für Diejenigen befriedigen 
ift, welche mit Hrn. 4. gleichen Grundfägen in 
der Theologie folgen; für, die übrigen bleibt es 
bloß ein fchöned Foeal, wad die Theokratie unter 
genie Umfldnden hätte ſeyn koͤnnen. Darauf 
olgt eine Abhandlung Aber Jehova, den Gore 
Iſraels, ‚welche denielben Geift athmet und dens 
felben Character an fic) trägt. Der dritte Auf⸗ 
fag, Naturlehre der heiligen Schrift vor 


. Gott, nach ihrem Verhältnitfe zu der ehen 


darinn enshaltenen Offenbarungslehre, ents 
bult viel Lehrreiches auch far den, der in manchen 
Grüßen anderer Mepnung ift und fepn muß. Die 

- " vierte 


vierte Unterſuchung befchäftigt fich mit der: Brenzs 
beftimmung deffen, rons ih der Bibel Wiyrhos, 
Antbropopatbie-, perfonificirte Darfteltung, 
Poefie, Vifion, und was wirkliche Gefchichre 
ift, “und bezieher ſich in dieſtm erſten Abſchnitte 


bloß auf den Mythos. Hier findet: man. eigent⸗ 
lid den Schläffel zum Syſteme und zu ben obie. 


gen Abhandlungen des Berfaffers, in deſſen Mugen 
freglich nur: fehr wenig in der Bibel‘ Mythoa, 


das allermeifte hingegen buchftäblich wahre Ge: 
Ihichte iſt. Er beruft fie auth hier,: wie er - 
fhon in der Borrede gethan: bat, bisweilen auf 


Männer, die notorifch anders, ald er, denken, 
und aus deren Schriften, welche der Welt vor 
Mugen liegen, ganz entgegengefebte Refultate erz 


folgen. . Im fünften Städe liefert. ber. Bers — 


fafler den erften Abichnitt eines neuen Verfuchs 


einer pragmstifchen Erzählung der Leidens⸗ 


geſchichte Jeſu, welder ifm meifterhaft geluns 
gen, und deflen baldige. Fortſetzung fehr zu wuͤn⸗ 
fehen iſt. Darauf folgt-.in der ſechſten Rubrik 
dad zweyte Stuͤck der Revifion des biblifchen 
Gefchichetudiunis ,. welches bis an die Zeit der 
Reformation geht, und. bon Der audsgebseiteten 
Belefenbeit, und litterariſchen Kenatniß ‚bed Ver⸗ 
fafjers zeugt. Ein Brief an den. Herausgeber 
diefer Biblische vom rn. Diakonus ers 
der ſammt der Antwort befchäftigen fich mit 
dem chriftlihen Religionsunterrichte ‚für Kinder, 
und der Wea, welchen fie ald den beften und 
einzigen empfehlen, iff bem Wege, welchen 
Teller, Diererich ,;: Campe und ähnliche Maͤn⸗ 
ner einfdjlagen, geraden. entgegen. Den Bez 
fhluß macht ein Ergaͤnzungsſtuͤck 3u der. alten 
Ueberfegung von (Tasians) Harmonie der 
Byangeliften, welches der Verfaſſer der Gite 
. =. e 
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des Hrn. Gauntinger, Biblidthekars ber firey. 
Santigallilchen Stiftöbibliothek, verdankt. rae 
Herr Rector M. Benj. ge. Schmieder hat 
tum auch das fechfte Luftipiel bes Terens, die 


Schwiegermutter, metrifch verteutſcht, und 
mit philologiſchen und moraliſchen Anmer⸗ 


kungen begleiter, geliefert. Bey Hendel 1793. 


148 Seiten in groß Octav. Daß ſich der Herr 


Rector feine 9 ühe bat verbrießen laſſen, und | 


fide auch Zeit genommen bat, ift fichtbar;- und 


eben fowohl, daß in dem Fortgang die Arbeit‘ 
gevonnen Hat; Sprache und Berfe find glaͤtter, 


und, fo gut fid) der fünffüßige Jambiſche Bers 
dem Geſpraͤchton nähern ließ, ift dahin gearbeitet. 
Als gelehrten Schumann J zeigt ſich der Herr 
Rector niche nur im: der Interprktation und Er— 
laͤuterung, ſondern auch in Auswahl ber Lesar: 
ten; er bat felbft in der Borvede, welche man 
als eine ausführliche Recenfion anfehen fann, eine 
abl Bevfpiele für beydes ‚ausgehoben. Es har 
‚ Keinen Zweifel: die Arbeit muß für Lehrer ,- die 
fi) für die Xection vorbereiten follen, "oder für 
folde Lefer, die für fich ben Terenz leſen wollen, 
fehr mutzlich ſeyn. Der Here Rector verfprieht 
nod) eine Handausgabe des Dichters felbft ; wir 
wänfchen, Daß diefe nad) einem eignen Plane 
ausgearbeitet, aber niche in pen Noten auf die 
Noten ver Meberfegung verwielen wird; fonft wäre 
eö, unfrer Einficht nach, beffer, att einer ſol⸗ 
chen zerſtuͤckelten Arbeit bloß den. Vert zu. liefern, 
und das bereitd erfchienene. Werk als Commentar 
gelten” zu Taffen. 


.. u 











. Söttingifhe ©. 
Anzeigen 
gelehrten Sachen 

unter der Aufſicht 


ber koͤnigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 
88. Stuͤck. 








wer Gottingen. | 

I⸗ der Verſammlung der koͤnigl. Socletät der 

Wiffenſchaften am 18. May handelte Hr. Hofr. 

Bäftner de cutvis aequidiftantibus. Genau mie 

Euftid parallele gerade Linien erklärt, fann man 
das Beywort vor Frummen nicht brauchen. Ueber . 
einer Are laffen ſich Parabel und Hpperbel verzeiche _ 

> nen, bie ind Umendliche fortgeben, ohne je zuſam⸗ 

| men "zu fommen, und die doch. niemand paraflel 
nennt. Die Eigenfchaft paralleler gerader’ Linien, u 
immer gleiche Weite zu behnlten, findet fih, ohne N 
das Fortgehen ind Unendliche, bey concentrifchen 
Kreiſen. - Giebt ed alfo mehr krumme Linien, wo 
Diefed eintrifft, fo iff es beſſer, fie gleichlaufende, - 
al parallele zu nennett. Jenes Beywort deutet 
auf ungednderte Weite. | Beym Raͤderwerk erfors 
dern rumde Triebſtoͤcke Zähne, veren Geftalt Epi⸗ 
a kykloiden 


a 


~ 


— 
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kykloiden gleichlaufend ift.. Der Verf. hat Werzeich- 
nung derlelben vordem gewiefen , Commentat. Soc. 
Sc. T.V. 1782. Jetzo veranlaffe ihn zu derglei⸗ 
den allgemeinerer Unterſuchung Hr. Wolemann, 
der Republik Hamburg Auffeher über das Waffer= 
hauweſen. Su Deichen pnd dergleichen. dem Wasfer 
entgegengefetsten Werken dienen oft krumme Grund 
linien; da das nicht allemal Kreisbogen feyn koͤnnen, 
fo wählt man auch wohl Kegelfchnitte, und ſoll da 
die Grundfläche. des Baues durchgängig einerley 
Breite behalten, fo muß die andere Grundlinie der 
erften gleichlaufend fern. Was Hr. Hofr. K. 
darüber Hrn. WO. mitgetheilt hat, findet ſich in des 
letgtern Bevytragen zur hydrauliſchen Architecture 
1. B. 31 u. f. S. (gel. Anz. 1792. 124. ©.). 
Jetzo ift die Unterfuchung vollſtaͤndiger und zufam= 
menhängend dargeftellt. Geradelinichte Zeichnuns 
gen, „in Denen man die Seiten immer Heiner und 
Heiner werden, die Winkel immer mehr und mehr. 
fi) zweyen Rechten nähern Jäßt, geben fo in 
frumme Linien über, das erläutert am beften allges 
meine Figenichaften frummer Linien, und baut allen . 
den Geheimniffen und Widerſpruͤchen vor,. welche 
das UnendlichFleine bey den Leuten bat, die zu cals 
culiren anfangen, ohne ſich durch die Geometrie der 
Griechen gebildet gu haben. Go. ftehen bier. zuerft 
Lehrfäße von geraden Linien. Man nehme in einem 
Drevede, von den Enden der Grundlinie, auf den 
beyden übrigen Seiten gleiche Längen; ihre End⸗ 
puncte geben eine gerade Linie, die der Grundlinie 
nicht parallel ift, nur ihre Endpuncte gleich weit 
von der Grundlinie ihren bat. Legt man an Diefes 
Drevek ein zweytes, an. das zweyte ein dritted 
u. ſ. w., und trägt auf ihre Seiten von den End» 
uncten der Grundfinien immer eben bie Längen, fo 
giebt fic) cin Zug von Linien wie die erft genome. 
u Diieſer 


t42 


$8, Gti, ben 3. Jun. 179% ° 883 


Diefer Sug tft gegen die Grundlinien erhaben · ober 
hohl, nach dem die unverdnderfiche Länge auf den 
Schenfeln noch niche bis an die Spitzen der Drey: 
ede reicht, oder Über feldige hinaus. Sm letzten 
Sale folgen Sie Linien des Zuges von der Fechten 
gegen “Die Linke, wenn die Grundlinien’ soy det 
kinken gegen die Rechte folgen.. Mehmen die Grunds 
Iinten ohne Ende ab, und eben fo die Winkel an der 
Spige ihnen gegenäber,' fo entſtehen Frumme Linien, 
waren Die anfangs betrachteten Dreyecke rechtwinf: 
licht; fo find nun ihre Seiten Normallinien gleich! 
laufender krammen Linien die fo entſtehen, und die 
Spigen befinden fich in der Evolute. Chen fo, zu 
pegebenen ‚geraden Linien welche zu ziehen, Die 
er in einerley Entfernung‘ von ihnen. bleiben, 
oder auch folche, da immer eine det gezognen einer. 
der gegebnen gleichlaufend ift, aber ein Paar einen. 
andern Abſtand hat, alg das andere: Der erfte- 
Seog lehrt nun allgemein jeder gegebnen frummert 
Linie eine: gleichlanfende zu ziehen. - Fir einerley:. 
Afeiffentinie und Anfang ber Abfeiffen ſeyen rechte 
winkfichte Coordinaten: ber gegebenen Linie — x; Ri : 
der: leichlaufenden Py qi „bie gegebene "am Ans 
fange der Abſciſſen, fentrede i | 
und gegen fofche Hohl, der fpitsige Wi weldet | 
der gegebenen Tangente mit der Abftiffenlinie macht 
= 25 endlich, der unveraͤnderliche ‘Wbftand == hs 


nach ber Höblung genommen, fo iff px x X | 
=x hi ind; q=y - ayrheolgs | 
Die Länge der gleichlaufenden Line =s —h 
(90° — 2) und’ die Fläche grifoen beyden 
=h. (s—h. (90°—)). : Man nehme an, ° 
die gegebene fey gegen die WUbfciffentinie hohl, und 
ihre Kruͤmmungshalbmeſſer wachfen vom Anfange 
an. Iſt ba ir Feiner ald a Heinfte Std 

W 2— 3 


a 


- 
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halbmeſſer, fo iſt die gleichlanſende beſtaͤndig gegen 
Die gegebene erhaben, aber hohl, wenn en 
theil ftatt finder , fo lange bid unter den, wachſenden 
Halbmeffer der — h fomme. So lange-- nimmt 
such p ab, und die gleichlaufende geht. atfo von 
- ihrem. Urſprunge erft nach der Gegend zu, wo der 

gegebenen. Anfang ‚tens. und dann wiederym zu⸗ 
rd, ſchneidet die Wſciſſenlinie, Da wo der ges 


= gebucn Normale —=-h, bon da an ift fie ſtets über 


er Ubfciffenlinie. Das laßt fih zum Theil aus 
vorerwähnten erften Lehrſatze erläutern, amd erfors 
bert einige Aufmerkſamkeit bey Berechnung . dev 
ange und bed Zwiſchenraums. Diefes für die 
gleichlaufende innerhalb der Höhlung, der gegebnen. 
Die außerhalb ehrt beftändig ihre Höhlung - geger 
der gegebenen erhabne Seite. Wenn. man der ges 
gebnen Evolute hat, fo. nehme man ‚vom Aufange 
der gegebnen,.. auf bem Faden der. fie befchreibt, 
die Größe, hj. der Punct des Fadens, der: fich fo 
tiebt, wird bey eben der Abwickelung die gleichlaus 
- fende heſchreiben. Für den hell der fester, ber 
eine Hoͤhlung ‚gegen der gegebnen Hoblung kehrt, 


ge 
0... mäffe man ftatt bee Fadens eine unbieglame- gerade 


*. Linke braughen, die in befländiger. Beribrung an der 
Evolutg gedreht wilde. Dieſes Berfahren lehrt 

. Keibniz AG. Er, Lipf. 1695. p.93. Der Auffag 
befinder fich in. fo. Bernonlli Oper. TJ. n. 29. 
nud eine Vemerfing Bernoullis n. 30. &£. erina 
nert, auch ein Kreid,: an der gegeben gewalst, 
‚werde die Purallele .beichreiben (dieſe Benennung 
braucht er), wid zieht‘ diefed Verfahren dem erſten 
vor, weil der Kreis leichter gu comieuiren fey. als 
die Epolute. Sur Ausuͤbung ift wohl feines bequem, 
- die Evolute müßte ja nicht nur quf Papter gezeichnet 
fron, fondern, etwa wie bey Hugend. Pendeluhr, 
ein Blech nach ihr-gebogen,. davon.man deu Faden 
abwicelté, oder das Linial an ihr drehte. as fe 
u “müßte 
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müßte ein Wed nach: der gegebenen gebogen -feyn, 
an dem. fic eine Scheibe waͤlzte. Dieſe Vorrichtrine 
gen würde niemand in der Größe ded Werks ſelbſt 
machen, und nad einent verjühgten Magfiftabe 
würden fich ihre Fehler vergrößern... So ſinda Leib⸗ 
nizens Conftructionen nur für den. Berfiand, nicht 
für Die Ausübung. Bey diefer werden. frumme Lie 
nien ain bequeriften Durch Puncte verzeichnet, ſelbſt 
Kreisbogen großer Halbineffer. Nun in drey Sägen 
Erempel. Erſt die neiliiche Parabel. Derfelbess 
Kruͤmmungshalbmeſſer im Anfange =o; alſo die 

gleichlaufende allemal zuerſt gegen fie hohl. Die 
epelfonifehe Parabel. Drey Fälle, nachdem h 
größer , fo groß, oder Feiner ift als der halbe Pas 
tameter Die Gleichung zwifchen p und x rational ' 
emacht, wird cubilch ; gleichwohl giebt e6 in dem 
sten der ‚genannten drey Falle für jedes x nur 
ein p; und int erften nur für manche x zwey p, 
nie drey. Die cubifche Gleichung muß alfo drey 
mögliche Wurzeln haben, von. denen meift nur eine, 
manchmal nur gwen zur Frage gehören, die übrigen 
fommen durch quadriren in fie, weil eine bejahte 
und Die ihr entgegengeſetzte verneinte Größe einerleg 
Quadrat geben, für den eigentlichen Werth von p 
durch x ausgedruͤckt gehört nur eine von beyden. 
Man wird ſchon hieraus urteilen, daß die rationale 
Gleichung zwiſchen p und q anzugeben eine unge⸗ 
beure und unnuͤtze Arbeit feyn würde, und daß ed 
beffer ift.nach den gegebenen Formeln p und q zu 
berechnen, die zufammen einem Puncte der geges 
benen gehören. Fir die beyden Parabeln werden 
x und y in den Formeln für p und q gebraucht, 
Nun aud die gisichlaufende für die Ellipfe; da it 
der Winkel 2 bequemer. Die Rechnung läßt fich 
allemal mit den Logarithmen fehr.leicht führen, und , 
fo ſcharf als fie nur zur Ausübung verlangt wird; 
fie ift in häufigen Erempeln dargeftellt, auch find 
Ä \ 2 3 einige 
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elnige "Tafeln mitgetheilt, Der Practiker berechnet 
ſo viel p und q als er nöthig finder dadurch die 
gleichlaufende abzuſtecken. Prifangen würde er 


Babin, wein er zuweileh auch Normalen der gege⸗ 


benen bezeichnete, und auf ihnen h nähme. Nim: 
eine krumme Linie gegeben, und innerhalb ihrer eter 
Qunit. Man fucht eine andre, - fo daß da, wo 

inien aus dem Puncte gezogen, beyde fchneiden, 
deyder Tangenten parallel find. Begreiflich wird 
fie der gegebenen ähnlich, und um den Punct dhnlidy 
Gelegt jenn. De ift der Abftand zwilchen ähnliche 
liegenden Elementen bender trummen Linien veraͤn⸗ 
verlidy, bey ein Paar Ellipſen, am größten auf den 

roßen Uren, am Fleinften auf den Heinften. Sie 
a. ao nidt in voriger Bedeutung gleichlaufend, 
aber ihre‘ Elemente parallel, und warden baher 
jemanden , der auf parallele frumme inten bächte, 
zuerſt eihfallen, wie Hrn. Woltmann widerfahren 


ift. - Eoncentrifche Kreiſe find auch dabey gleiche — 


laufend als ähnliche ‚ordentliche Figuren. Endlich: 
flelle man fich vor, auf jeder Ordinate einer krum⸗ 
men Linie werde von dem Puncte der krummen 
Linie immer einerley Lange genommen, fo: entfteht 
nicht eine neue krumme Linie, fondern ebendiefelbe, 


ur fide felbft ‚parallel verfchoben. Nähnie man . 


fo ‘5. B. an einer- Parabel beyden Hälften die uns 
veränderliche Länge auswärts, fo kaͤmen bie beyden 


Hälften aus ‚einander gefchoben, aber durch eine . 
gemeinichaftliche Tangente verbimden. ' Nimmt man 


aber die Länge bey ‘der einen Hälfte auswärtd, bey 
der andern einwaͤrts, alfo in Abficht auf die horis 
ontale Are beydemal aufivdrts, fo koͤmmt die zu= 
änmienhängende Parabel, nur die Axe fich parallel 
verſchoben. Analytiſche Ausdruͤckungen erinnern 
daran durch und —; wer aber nur bie Con⸗ 
ſtruction nach Art der Alten betrachtet, findet in ihr 

eben die Mannichfaltigkeiten. So durchzaͤhlt ne 
Ä f | tokius 


N 


— — 


| J 
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tokius bey den Kegelfchnitten oft viel Fälle. Ges 
genwärtige Unterfuchung zeigt alfo, daß man parals 
led von krummen Linien auf mebr ald eine Art: 
fagen koͤnnte. Außer den theorerifchen Uebungen, 


die bey ihr vorfallen, beweiſt felbft ihre Veraulaſ⸗ 


fang ihre practiſche Wichtigkeit. 
| Stuttgart. 

Ueber die Verhaͤltniſſe der organiſchen Kraͤfte unter 
tinanber in der Reihe der verſchiedenen Organiſationen, 
die Geſetze u. Folgen dieſer Verhaͤltniſſe, eine Rede den 
11, Febr.1793 am Geburtstage des regierenden Hers 
3096 von Mürtember gehalten von €. Sr. Bielmeyer. 
465. Gin Ueberbli 
raſtlos u. mannichfaltig thatigen Kräfte, wie er fich nur 
von einem felbfidenfenden, belfehenden u. geuͤbten Ves 
obadter der Natur erwarten ließ. Der Hr. Prof., unfer 
ehemaliger gelehrter Mitbürger, nimmt in den belebten 
Gelhdpfen 5 verfchtedene von einander unabhängige 
Kräfte, Senfibilität, Srritabilität, Reproductionskraft. 
Cecretionsfraft u. Propklfiondkraft an, denn er hält _ 
weder die Meigbarfeit des Herzens für hinreichend, noch 
die Reizbarkeit der Schlagadern für erwiefen genug, um 
den Umlauf der Säfte in den Thieren daraus zu erfld« 
ten; u. die Reizbarkeit der Saft: u. Luftgefäße-in den 
Pflanzen erklaͤrt er für eine bloße Vorausfegung. Die 
Fähigkeit mannichfaltige Empfindungen gu erhalten, 


wird in der Reihe der Bildungen bom Menfchen abwärts 


* allmählich eingefchränft; die Bewegungen erhalten zus 


legreine Regelmäßigkeit, die fich mit Vorftellungen als 
den Begleiternu. Urhebern derfelbigen nicht mehr vers 
trägt; bey den Inſecten ift Gehör: u. Geruchdorgan 
roͤßtentheils verfchwunden; bey den Würmern erhält 
ich nur noch ein Gefühlorgan; bey den Pflanzen ift auch 
diefe Empfindlichkeit für Eindruͤcke nur noch in fehr duns 
fein Spuren, u. auch diefed felten vorhanden; fonft aber 
nimmt Mannichfaltigheit der möglichen Empfindungen — 
| am 


ber die belebte Schöpfungu. ihre . 


sa ¶ Gbenagiſche Mngelger 

Apoſtel Johaunes Bartholomäus, acvbus ‘Tes 
mad, Petrus, Undreas, Paulus und Philippus, 
deren Namen auf lateiniſch und in gothiſchen Buchs 


ſtaben beygeſetzt ſind. | 
-IE. Ueber die Benennung der bekannten 

Aqua reginae Hungarise. Nach vielem vergebs 

lichen Sorfchen hat Hr. Or. W. bhergußgebracht, 


daß ed von der Gemahlin K. Carl Roberts, einer 


polnifchen Prinzeffin und Mutter K. Ludwigs J., die 


8 Ende des raten Jahrhunderts verftorben, ben 
a 


Namen ‚führt. . Dein verdienten Hrn. Verf. fcheint 
unfers Hrn. Hofr. Bekmanns Unterfuchung über 


“ Ben Namendurfprung ded Ungarfchen Waffers (in 


deff. Beyträgen zur Gefchichte der Erfindungen 11.3. 
3.©t. ©. 446 u.f.) unbefannt geblieben zu feyn. 
Beyde Unterfudungen haben dent gelehrten Hrn. 


' Perf. Anlaß gegeben , mancherley bisher irtige oder 


e ¢ . a a 


weifelhafte Angaben in der Gefchichte feines Vaters 
tides aufzuklaͤren und zu berichtigen. 


517 


Rom. 


Bir geben noch eine kurze Anzeige von einem: 


Buche, deffen, Fortietzuug wir immer-entgegen fahen. 
I) Argonantica.di Apollomie Rodio tradatta ed 
illuftrata, Tomo. prime 1791; verlegt Monels 
‘Bint und: Giunchi, groß Quart. Wenn man. vor 


 ginem- Werke diefer Wrt billig urtheilen will, fo muß 


man den. Maaßſtab nicht nash einer kritiſchen ſchul⸗ 
rechten Ausgabe eines. deutſchen Gelehrten von Pros 
feffion ‚nehmen; man: muß firh in den Geſchmock 


: und in den Kreis litterdriicher Begriffe und Kennt⸗ 


Pa 
u 


nifje, wie fie unter den Staliäuern herrfchen, vers 
ſetzen, und endlich bedenken, daß die Behandlung 
ber Alten von, Liebhabern und für Liebhaber in den 
feinern und höhern Staͤnden cin ganz andere. Ges 

m 1 wa “ proge 





 Snttingifde — 
— n se Lu ge n 


gelehrten Sachen 


' antes dev Muffidt. 


bee tonigl. Seſelſchaft der Böifenfafen 
85. Süd: 


Den 6. Junii 17930 











a der —— der al. Societde der 
‚Miffenichaften am Se. März theilte Hr. Hofr. 
Wriobesg. den Inhalt-eined zwar Meinen aber artis 
gen Aufſatzes mit, welchen Hr. Prof. & prengeh - 
pale Dalle de 'R ſtibus facsult ſexti ——* einge⸗ 
ſandt hatte. Dieſer ganz im Geſchmack unſerer an⸗ 
gefebenen, Gitteratuy lebenden Merste, eines „ensler’s 
and Gruners, fortſchreitende Gelehrte, hat in diefer 
Schrift, die mit vieler -Velefenheit -durchwebt iſt, 
manche brauchbare Nachricht von der Natur, Eigene: 
Eafe, dem Fortſchreiten und den Folgen peftilenzialie — 
Kher ‚Krankheiten, vorzüglich der eigentlichen Peft, 
guna Theil auch der Poker -(variola) beygebracht, 
wie fie im ſechſten Jahrhundert beichaffen gewee 
fern find. Es erregt Sdyauder und Mirleib,. wenn 
man fh in den Suftand- ae Menſchen der bamalis - 
gen 


x 
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gen Zeiten hineladenkt. Ex haͤft den rohen Zufland 
der Völker ad den Mangel ‘alle Cuttur, die Ver⸗ 
nochläffigung ded Uderbaugk, dig großen Wawer, 
die vielen Suͤmpfe und fiehedden Wafer, ‘die vielen 
Megenergießungen, die Ueberſchwemmungen, und 
den Mangel gefchickter: Werzte für die Urfachen, 
warum dieſe Kramkheiten damals fo fürchterlich 
waren. ‘Gr erzähle alsdann verichiedene groß Epis 
Demien und Navagen diefer Krankheiten im Techften . 
Jahrhundert. Ob fe fic) gleich nicht allemal völlig — 
Hntid) waren, fondern oters verſchiedene Geflalten 
annahmen, fo bemerkte man doch, fchon in vielen 
: frähen Zeiten die characteriftifchen Peſtbeulen, ihren 
ſchnellen Uebergang in- Gangrag und Brand, - die 
Mothwendiakcit, weni Tran den Tod verhiiter 
wollte, fie fo.bald als, mögfich ‚zur Epterung gu bez 
fördern, die Miplichkeit der Prognofe, das Unzus 
serläffige ser Kur, und die Horrende Lerhäftar. — 
Um die Jahre 565 — 568 hätten fic) mit einer 
foldyen veflitenzialifchen Krankheit zuerft die Degen 
in Sftalien und Frankreich. verbreitet, und er 

dieſen Zeitpunct fuͤr den Anfang der im Occibent 
zuerſt erſchienenen Pocken (yariolarum). Er nimmt 
mit Recht mit Reiffe and. Gruner (varinlarım 
antiquitätes ab arabib,), gegen Hahn als erwies 
fen an, daß die-Araber die erſten Nachrichten vow 
den Blattern gehabt haben, ‚und bag. and Habeßi⸗ 
nien die Araber damit befehents worden, von denen 
“fle alsdann durch die Armeen des griechifehen Reifers 
thums nach Griechenland, . Stalten ‘und fo weiter 
nad) Frankreich gebracht worden find. Wey: dene 
m dieſen finftern Zeiten: herrſchenden Aberglanben 
und Frdmmeley, in yoricher die Aergte für Gortese 
Jafterer.gebalten wurden , wenn fie diefe Krankheiten 
wicht. alé unmittelbare Srrafruthen dex beleidigten 
and erzuͤrmen Gottheit hielten, .. and vie ‘Usfaden 
In . W | . Ore 
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Derfälbeit:eeforfäpen wetiten;; Dürfe mn fi Aber. die 
ſchnellen Foriſchritte derſelben nicht verwundern.  ' 
. . a PR ey ‘ ‘ rn Sree or a 


— Ebendaſelbſt. Tas hoe | 
In eben der Verſfammlung der koͤnigl. Sor. dee 


 Biffenfchaften ani 18. Way legte. Hr. Hoft. Blus 


—— 


menbach einige von dem beruͤhmten Ungriſchen 
Arzte und Geſchichtforſcher Hen. Dr. Weispremi — 
m Debreczin eingefandte handſchriftliche Abhandlun⸗ 
gen vor. * me CO 
1. Nämlich: Ueber dje Ungrifche Reichsa 
frone, die, der Hr. Dr. bey Gelegenheit der Kroͤ⸗ 
mng.ded K. Senpoln.a, 1790 näher zu unterfuchen — 
Gelegenheit gehabt: Er. widerlegt bie bidher davon 
gehegten Meynungen, und zeigt, daß fie Aus 
zweyerley, git ganz verſchiedenen Zeiten und Orten 
erfertigten, Hauptſtuͤcken zufammengefett fey. Erft 
war es nämlich eine offene; Krone mit der Umſchrift; 
0 ApgayysAog Taßpını,“ 6 Anunrpoc, 0 Ace. 
kung, Kovsavrıyvos Bacılavc Popamy 6 Lope 
Grpoysvarooc. , Miyani sv Kö migog Bacikavg Pwo 
hood Menage. TebBur? ‚Asomworng Hızöc ‘mpadng 
Tepuiæg. 6 Koopag. 6 Teapyioc. 6 Apxaypyslog 
Miyeyd, Diefe ſtanmt aus Byzanz, und wae eit 
enk des K. Michael Ducas und feined Sohnes 
Eonftantins des Porphyrogencten an den Ungtifchen 
8. Geiſa II. als Michaels Neffen und Bundsge⸗ 
hoffe gegen Michael von Servien. Folglich founte 
ver über 100 “Fahre vorher verfiorbene K. Stephan 
ber Heilige nicht dantit-gefrime feyn, fonderh deffert 
Stone if ſchon gu Zeiten deB Petrad Ulemannus - 
Mh Rom gekommen. 
‚Dei zweyte ſphier hinzugefuͤgte Haupttheil dei 
köigen Krone beſteht Aus vier nach oben zuſammen⸗ 
dehenden Bogenftuͤcken wit dew Wildern ver ache 
Ba | 2 


Upoftel, 
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Apoſtel Fohannes ,- Bartholomäus, Bacokus, ‘Thee 
mas, Petrus, Andreas, Paulus und Philippus, 
deren Namen auf lateinijd) und in gothiſchen Buch⸗ 
flaben bepgefege find. 8. — u 





TE. Ueber die Benennang der bekaunten | 


Aqua reginas Hungariae. Nach vielem vergebs 
Lichen Forſchen hat Hr, Or. W. herausgebracht, 


daß ed oon der Gemahlin K. Carl Roberts, einer 


polnischen Pringeffin und Mutter K. Ludwigs I. , die 
‚zu Ende des r4ten Jahrhunderts verftorben, dex 
Namen führt. ‚Dem verdienten Hrn. Verf. ſcheint 
unſers Hrn. Hofr. Bekmanns Unterfuchung über 


den Namendurfprung des Ungarfchen Wafferd (in 


deff. Beytrdgen zur Gelchichte der Erfindungen II. B. 
3.©t. S. 446 u. f.) unbefannt geblieben zu feyn. 
Beyde Unterfuchungen haben dent gelehrten Hru. 


Verf Anlaß gegeben, mancherley bisher irtige oder 


zweifelhafte Angaben in der Geſchichte ſeines Vater⸗ 


landes aufzuklären und gu berichtigen. 


oa Kom. 


Dacche-, deſſen Sortfeßung wir immer.entgegeh faben. 
L Argonantica di Apollonie Rodio tradatta ed 
lluftrata. Tomo. prime 1791; verlegte Monels 


Dini und- Giundi,- groß Quart. Wenn man. von 


einem Werte diefer Art billig. urtheilen will, . fo muß 


man ben Maaßſtab nicht nash einer Eritifchen ſchul⸗ 
rechten Ausgabe eines. deutſchen Gelehrten von Pros 
feffion ‚nehmen; man: muß. fich ig den Geſchmock 


: and in den Kreis littendriicher Begriffe und Kennt⸗ 


Pu 
i 


niffe, wie fie.unter den Stalignern herrſchen, vere 
ſetzen, und. endlich bedenken, da8 die Behandlung 
der Alten vey Liehhabern. und für Liebhaber in den 
feinern: amg, höbern Staͤnden ein gang anderes Gee 

9 m “ praͤge 


Wir geben noch eine kurze Anzeige von einem: 
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päge haben muß, alé für Deutfche,die gleich vom 
Schulunterricht an entweder aud. den Alten bloß 
Worte, lernen,., oder: als Humanijien auf. tritide 
und hermeneutifche Genauighcit ausgehen. Derer, 
die als Liebhaber von Dicht: und Mednerfunft lefer, 
it chon eine geringe Sahl, und eine noch geringere 
in demjenigen Stunde, welchen Gebürt , hohe Stel= - 
km und Gtüdögüter über andre erheben. Die gee 
genwärtige Urbeit iff die Frucht der Muße des 
Cardinals. Silangiert; bier liegt cin neuer Grund 
zur Achtung gegen das Berl, wenn man bedentt, 
wie glidlid) wir uns halten warden, wenn ımter 
ind Schriftfieller. von ähnlichem Range eine Uebers 
ſetzung eines Apollenius zu liefern gedenken folltenz, 
wie verfchieden würden da die Forderungen an einen 
ſelchen Werfafler- ausfallen! Ueber die Forderungen au. 
ine eberfegng haben überhaupt die Staliäner thre 
eignen Granodfdge , zu welchen ihre wortreiche, red⸗ 
Klige. ſchͤne Sprache und -die Stimmung der Stas 
liner für Eleganz und. Schmuck führe. Das 
Griechiſche ift. nad. Brunk abgedrudt., und die Ans 
mertungen, theilé farger unter. dem Tert, theils 
länger. am Gude jeded Buchs, enthalten Erläute> 
sungen, - die theils aug andern, welche den Apollv⸗ 
niué bearbeitet haben, ausgehoben, thetld mit einer 
mannichfaltigen Belefenbeit.-angefüller find, welche 
Liebhabern der Literatur unter ded Verf. Landsleuten 
ongenehm ſeyn und dienen müflen, eine gewiffe, - 
wenn aueh) oberflächiche,,. Kenmtniß nnd, Vorliebe für: 
die alten Claſſiker unter. ihnen zu unterhalten. “Der 
zweyte Band wird die zwey legten Buͤcher enthals 
ten, upd vielleicht bekommen wir - nod) Fritiiche 
Deytrage aus noch nicht verglichnen Handfchrifs 
ten. Inder Vorrede wird über: die. Fabel. des 
Gedichts, vom. Licteraͤtiſchen deſſelben und von 
—— a | BE den. 


‘ 
‘ 
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deu Wſichten des Verfaſſers gehandelt. Noch I 
eine. Charte von der Urgonautenfahrt angehängt, 
worauf. aber die Länder nach der Feigen Erd⸗ 
funde gezeichnet find, - 
oo Leipzig. 

Ben Heinſius/ und Sohn: Vertraute Briefe 
an alle edeigeſtunte Juͤnglinge, die anf Univerfitdter 
gehen wollen, von Carl Heun. Bwey Theile. 
1792. 8. Die Vorfchriften beziehen fic, wie naz 
tuͤrlich, auf Sitten, dußern Änſtand und auf die 
Klugheit; welche durch Erfahrung erworben wird, 
die eine folche Schrift dem unerfahruen Juͤngling 


¢ 


veridaffen foll, und auch fann, wenn er fie nugert 


will. Daß es fchon befannte Sachen find, ein 
Urtheil, dad gemeiniglich von denen, die fic) etwas 
zu wiffen bünfen, überall angebracht wird, gehört 
für die Schriften nicht, welche Pflichten umd Erz 


fabrungen lehren. Hier koͤnnen die Bücher: ſeht 


brauchbar und nuͤtzlich ſeyn, welche dad fagen, was 
fich jeder leicht auch jagen koͤnnte, aber gemelnigs 
lid) fich nicht fage, — nicht zu der Seis: fid es 


ſagt, ‘da.er die Anwendung machen follte. Zudem 


gehen fo viele in dad dcademifche Leben fo unwiſſend 
und unvorbereitet hinein, als fie in die Welt ſelbſt 
eintraten.: Die Ausführlichkeit ift in Betracht der 
Refer, für die das Buch beftimine iſt, eben fo wenig 
eih Sehler, fo wie der vertrauliche, zuweilen fentis 
mentale Zen, in weldhent der Berf. mit feinen jun⸗ 
gen Freunden fpricht. Eine genauere Beurtheilung, 


Beftreitung und Verbefferumg oder Ergänzung durch 
dad, was eine längere Erfahrugg andern an die 


Hand geben Faun, wäre hier nicht an ihrer. Selle. 
Als ‚ein zweyter Theil iſt Hingugefommen: Allge⸗ 


‚meine Ueberficht ſaͤmmilicher Unlverſitaͤten Deutſch⸗ 


lands: 


— — — 
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fandé 321792. 368-Seiten mit einigen Tabelle. 
Sie enthalten” eine kleine „Gefchichte der Univers 
ktäten, :eime. kurze Beſchreibung ihrer -bffentlichen 
Anſtalten, wieder Merkwürdigkeiten und anftändis 
gen Vergnuͤgangsoͤrter, die in den Univerferdtafidoren 
zu finden fmd, einige oͤconomiſche — * 
fi die Stubirenden, und. endlich die moͤglichſt 
— Litteratur.“ An. Mühe amd Fleiß 
bar eS der Berfaffer nicht fehlen laſſen. Daß 
die Artikel fich nicht ‚gleich ſeyn finnen; ver: 
fiehet : fie von ſelbſt, und daß. immer einzelne 
Unriehtigleiten: nicht zu vermeiden find,  fehen 
wir anı. Artikel "Börkingen. Unter den: Tabellen 

Anden: fi ch ein Studienplan. a 0 


Augsburg. | 
Bon dent verdienſtvollen Ham Sector em 
hieſigen Gyumaftem St. Unna haben wir vers - 
khiediene Tleine Schriften in Händen. Eine:. Dias - 
sicunms ‘eines Schullehrers an feine Schülte 
und - Zuhörer, befonders für die, welche nach 
Univerjitites zu geben gedenken, 20 Seiten 
in Quast, enthält .m gedrungener ETrdftiger Kuͤrze 
das meifte,- was in.dem.oben ©.:894. angeführ: 
ten Buche, 1. <b. ., enthalten iff. Es gehören 
aber denn nod ein Paar andere Schriften” dazu: 
Ueber den Beift des Zeitalter und deſſen 
Einfluß auf Erziehung. und Unterricht, und, 
vs Paradoren - Des. . heutigen ' Eriehung und 
des nterrichis. 


St. Petersburg. 


Philofophifche. Auffäne, von. &. C. Re⸗ 
ck, 112 Seiten in Octav. Fhrer find zwey; 
der eine uͤber ReGemicthooe aherhaupt — ©. 24, 

der 
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der andere: über Syrtthefie und Analyſis. Es 
ift Feine Vorrede dabey, die aber Veranlaffung — 
amd Abſicht diefer BWuffdge etwas fagte; ob ſie 
etwa zur Rechtfertigung der Lehrmethode, die der 
‚Werfaffer ſelbſt befolgte, beſtimmt ſeyn, oder zus 
Anleitung angehender: Lehrer, . oder. zur: Berdeurs 
lichung diefer Lehrſtuͤcke der Logit für Anfänger — 
in der Philofophie. Cine” der. legtern Abſichten 
wird wahrſcheinlich, durch die Ausfuͤhrlichkeit der 
Beyſpiele, womit die Hauptbegriffe erläutert find: 
Und daß ver Berfaffer. mit den Gegenftänden wohl: 
bekannt ift, und fich demlich barber zu erklaͤ⸗ 
ven weiß, ſieht man uͤberall. Mecenfent pflich⸗ 
tet ihm beſonders in, ‘dem Reſultat der zweyten 
Abhandlımg bey; daß beym wiffenichaftlichen Bors 
trag Syntheſis und Analyfis mit. einander zu 
verbinden ſeyn; die genauere Beftinmtung bite | 
Verbindung. aber im Allgemeinen fich wicht anges — 
ben laffe. Es iſt nicht - bemerflid), "daß der 
Berfaffer irgend einer philofophifihen Schule bes — 
ſonders angebdre. . Kant wird etliche male. ges 
| Manut;. aber das eine mal, bey der Unters — 
ſcheidung funthetifeher und analytiſcher Urthetle, 
mit oie Bekenntniß, daß er ihm nicht verftane 
Den: | . a W en 


Won diefen gel. Anzeigen’ werben wöchentlich vier 
‘Stride, welche 25 Bogen-betragen, ausgegeben; 
die Pränumeration auf den ganzen Fahrgang, in 
209 bié 210 Numern, ift ein Youisd’or; denen,“ 
welche mehrere Erempfarien nehmen, wird ein | 

betraͤchtlicher Rabat zugeſtandßhenn. 








N 


ge 
gelehrten Saden 
unter Der aufſich 
wes ldnigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 
90 Stid, | 


Den 8. Sunth x 79 5%. 
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Goͤttinge. 
ey Vandenhoek and Ruprecht: Katechetiſches 
Journal, herausgegeben von ob. Se 
Chph, Bräffe, Paftor an der St. Nicolaikirche in 
Gditingen. - efter Sabegang Meftee Bett 1793: - 
152 Seiten in Detav. : Daß litterärifche Journale 
für einzelne Wiſſenſchaften und Gattungen .eiuen - 
Vortheil haben ,- deffen gemiſchte oder gar (wenigs 
| end der Unkändigung nach) allgemein alles ume - 
faffende litterarifche Blätter durchaus entbebren muͤſ⸗ 
Mm, wird dem Hrn Herausgeber niemand leich 
abldugnen, Ein der Katechetik gewidmetes Sournal . 
verſpricht um fo viel mehrere Nutzbarkeit, da es in 
pratische Kenntniß eingreift, und alſo oft eine 
größere Genauigkeit und Umſtaͤndlichkeit erfordert. 
Bey, dem vorausgeſetzten Plane, bey ber Anſicht 
des fen Sets, und Say ben ſchon -fo “ nilich 
0 ekann⸗ 


. 
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bekannten Talenen mid Picken ded Herausgebers, 


tind eints lamgen Fortgangs dieſes Lüterdrifihen 


laͤßt ſich die befte Erwartung eines gutem ie 
Journals mit Grunde hoffed. Ueber ınp2 gehen 


| die Bücheranzeigen nicht zurfid. "Das katechetiſche 
| Magazin erhält nebenher feine Fortfegung. *- 


che) 17717 Fee Ba 
gid Jofeph Carl. von Sahnenberg auf 


Burgheim, des Kaiferl.. Cammergeriehrs. Aſſeſſors 
| Abe die Abkuͤr⸗ 


Vortrag ‚an. den vollen Rath - | | 
zung ‘der Cammergerichtl. Relationen - ımebft 
dem gefuͤhrten Berathungsprotocoll. 1792. 
176. Seiten in. Octav.. 
Das Publicum erhaͤlt hier Viber .eine beffere und 
zwedimäßigere Einrichumg der Relationen am Cani- 
mergericht, cine Sache, von der die ſchnellere 
Beendigung der Proceffe (6 fehr mit abhängt, einen 
ausführlichen Vortrag und mebrere. Vota von Min 


‚nern, denen nienngnb. iefebid lichkeit und — 
f the 3 


wird abfprecder: fonnen. Die Refertrinerhade 


von jeher die geſetzgebende Gewalt and die Carhe 


mergerichtl. Viſitalionen beſchaͤſtigt. Noch“ die 
juͤngſte Biſttation hatte beſchloſſen, um den uͤblichen 


modum referendi genau pruͤfen gu‘ koͤnnen, Bie 


Senate zu beſuchen. Sicher war dieſes der beſte 
Weg Vie adaͤquateſten Maaßr egeln zu ergreifen. Lei⸗ 
der aber ſcheiterte dieſes Ptojeck ay der Klippe; 
woran m unſerm lieben Vaterlande ſchon fe manche 


gute Unternehmung gefcheitert iſt. Bis 1782 ruhte 


die Gade ganz. In diefem Sabre: brachte das 
Eamntergericht fie felhft zuerſt wieder in Aure⸗ 
gung. Jn einem, den 31. Jul. au Kr Mai. abge⸗ 
ftatteteh, Bericht erbor es ſich, WBorfchläge Ager 


‚einen beffern und Fürzern modam referendi zu than. 


Der Reichstag, nachdem die meiſten Hindemiffe, 


te 


t 
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Die fo lange Zeit hindurch feine Thatigkeit. geheramt 
hatten, aus deni Wege gerdumt waren, hielt antes 
allen die Eammergerichtl. Juſtizverbeſſerung betref? 
fenden Puncten die Organifation der Sendte far der 
erheblichften, wie er dieſes auch in der That war, - 
beichäftigte fic) daher hiermit, und feßte die Refez 
rirnıethode ganz aus. Der Kaifer forderte aber in 
dem, Matificdtionsdecret bed Reichsgutachtens von 
1788, und in einem an dad CäAmmergericht ere’ 
laffenen Reſcript einen gründlichen Bericht Aber 
biefen Gegenſtand. Dad Directdrium uͤbertrug bier | 
Arbeit den Herren Uffefforen von Fahnenberg und’ von 
Leipziger; weil aber letsterer tegen Kränflichkeit zu 
arbeiten verhindert ward, fo übernahm etfterer die 
Sache. allein, und legte den 18. Febr. 1790 feineh — 
Bortrag im Plenum ab, Er liefert zuerft eine ziem: | 
li umfländliche Gefchidite ver Camniergerichti, eZ 
Iationen.. Kurz waren anfdnglid die Relatlionen, 
fo wie die Schriften ber Sachwalter.. Wie bald ver! 
lor fich aber diefed! — Die Cammergerichtsordnun 
bon 2555 macht ed dem Cammerrichter zur Pflicht, 
ia dahin zu fehen, daß alle. Weitläuftigkeit vermie⸗ 
gen werde. Die Bificationen yon 15 50.575 $94 
69 führen diefelbe Sprache. Alle Hagen über unnd 
Weitſchweifigkeit in den Relationen-, Ader zu große 
Selehrfamleit in den Votis, wodurch nur Zeit vers 
foren-gehe, und befchlen- daber Kürze und Swede. 
mafiigheit. Der prigite Reicheatfehied bezieht fich 
auf die fchon vorher gegebenen Gefege , und verordz 
net gleichfalls, daf{ nervofe et compendiofe nut 
dad Wefentliche ans den Acten ertrahirt und allet 
Alegatenprunt und große gelehrte "Unterfuchume 
gen forgfältig vermieden werden follten. Die 
estraordindre Viſitation forderte 1711 vom Came’ 
mergericht cin Gutachten fiber die Vefdrderung der - 
Juſtiz und Abkuͤrzung der Proce; dieſes fiel babi 
ET ET ugly 


\ 


boo Soetagiſche Amelgen 


audi eS fey am ſicherſten bey der Orbnung zu 


bleiben, welche wolle, daß referentes die non ne- 
ceflaria’ oder auch repetita im Extract auslaffen, 
Bingegen quoad merita et fubftantialia caufarum 


ſowohl Schriften als Beylagen ertrahiren follter.” 


Diele Meynung adoptitte die Vifitation.. Die jängfte 
ertraordindre Bifiration bezog ſich vorzuͤglich auf 
den juͤngſten Reichsabſchied. Das perfünliche Bes 
fuchen der Senate Fam nicht zu Stande. Nach dies 
fer vorangeſchickten Gefchichte prüft ‘nun Referent 
mit vielem Scharffinn und gränblicher Sachkenntniß 


* pie verſchiedenen von neuern Gelehrten zur Berbeffes — 


fung der Referirmethode gemachten Morfchläge, 


deren Anfuͤhrung und genaue Erdrterung Rec. zu 


eit führen würde. Die Schlußantraͤge des Refe⸗ 
renten gehen nim dahin: der Actenentrack milffe der 
Regel wach bleiben und in den Senaten nach wie 


vor veilefen werden; nur dihfe er nicht. fecundum 


ordinem guadrangulorum, ſondern fecundum 


« momenta actorum auögearbeitet werden. Die 
Vroeeßgeſchichte fey immer nur‘ mit wenigen Morten 
- au erzählen. In kleinen und feicht' zu Überfehenden — 


Sachen, wie auch wenn die Entfchetunng lebiglich 


“auf fireitigen Rechtöftagen beruhte, fen der Ertract 
“gang abzuſchaffen. Wenn die Hauptfache nur evens — 


gualiter verhandelt worden, -mibffe der Extract im 
Senat our in cafu diffenfus, wenn nämlich die 
Sonvotanten die declinaterifchen Einreden unerheblich 
äuden, verfefen werden. Hierauf folgen die Vota 
der uͤbrigen Beyfiger und ein ‚ausführliches Beden⸗ 


“Fen ded Cammerrichters. Die Majoritdt war für 
_ Bie Meynung des Referenten. Weil fich in einigen 


Boris aber erhebliche Bemerkungen und nod) andere 
wichtige Vorfchläge zur Werbefferung der Juſtiz fan⸗ 
den, foward beliebt, die ganze Deliberation an die 


“gelehgebende Mac nzufhihen: - Rad) Rec. Dens 


- nung 


a 


getroffen. Seine Vorfchläge find gut, zweckmaͤßig 
und in der: That, wenn man auf den Geift der vor« 
bandenen Legislation ſieht, eigentlich nur Wieder⸗ 
bofungen der ſchon oft gegebeuen , wirklich fehr vers 
nünftigen Dr dod) mit gtnauern und den Zeits - 
umftänden gemäßen Dpodificationen. Die am Cams 
mergericht uͤbliche weitläuftige,, zeuverderbende, Res 
ferent und Convotanten ermüdende Referirmethode 
nach welcher bad Factum oft zwey⸗ bis. dresmaß 
wiederholt wird, gründet fich nicht auf Gelege, fos. 
dern lediglich auf lange Gewohnheit. Nirgends gers - 
ordnen bie Giefeße einen fo operdfen Actenextract 
nach Ordnung der Quadrangeln, nirgend fchreiben 
fie ein- Formular vor, das in allen Boris beobachtet 
werden müßte. Gie geben nur die Hanptregeln au, 
bie bey einer Relation befolgt werden follen, bey 
welchen immer die beyden Ideen zum Grunde lieb 
. gen: Grändliche aber doch möglichft kurze Behandlung . 
der Sachen. Steht aber nicht in Anſehung des letze 
ten Puncts dad Berfahren am Cammiergericht hier⸗ 
mit im, Ddirecten. Widerſpruche? Die Gefetge gehen‘ 
aud nicht-gu fehr ing Detail, und -flelten nicht zu - 
fpecielle Regeln auf, welches fehlerhaft ſeyn wuͤrde. 
Nicht immer darf die Legislation die fpeciellen Bore 
fchriften der Aunft in pofttive Geſetze verwandeln. — 
Sie Abgriaffen in der Behandlungéart noch “immer 
viel.der Beurtheilungéfraft und den Scharffinn des 
‘Jedesmaligen Referenten, Die eine Sache kann au - 
nicht ganz fo wie die andere tractiet werben. -Eine 
jede-Sache. hat ibre eignen Seiten, die muͤſſen aufe 
gefaßt und darnach die Arbeit eingerichtet werben. ' 
Yuch hierin hat Hr. v. Fahnenberg in feinen Vor⸗ 
fchlägen den rechten Weg eingeihlagen. Es ift 
daher fehr zu wünfchen, daß die legielarive Gewalt - 
die alten vorhandenen: Gehree erneuert, und ine ot 
eo nn u 3 - ""  .. pte 


die augegebenen ‚genauern Bellingen hingufögt, 
um dadurch. möglichft allen Mißbräuchen zuvor zu 
‘fommen. Über. follte diefed ſchon hinreichend ſeyn, 
- mia ben Bwed ganz: zu erreichen? Sollte ed dazu 
nicht noch nothwendig ſeyn dem Directovium wieder . 
mehr Gewalt eingurdumen? Unftreitig ift die came 
merrichterliche Gewalt burch die neuern Geſetze in 
zu enge Graͤnzen eingeſchraͤnkt. Warum waren - 
doch Die. Gelege gar. zu, mißtzauifh? Wird dem 
Wirectorium wieder mehr Gewalt ertheilt,, fo Faun 
Ecffer anf genaue und pünctliche Befolgung der Ges 
fege gefehen werden, Sicher werden fic) bey dens 
Gerichte, tem ein mit binlänglicher gefeglicher Mus 
. toritde verfebened Directorium fehlt; allmaͤhlich Miße 
branche einſchleichen, und nod) und nad wird die — 
urfpringlide Einrichtung verloren gehen. . - 
In mehrern in pleno abgelegten Votis, bie ſich 
fänntlich in dieſem Bache befinden, u. ganz vorzüglich 
in dem, mit großem Fleiße und vieler Kenntniß ab: 
getaften, Gutachten, ded Cammerrichters, finden 
chVorſchlaͤge, wedurdh dad Eammergerichtliche 


Juſtizweſen fehr würbe verbeffert werden, und deren 


Wealifirung daher von jedem Patrioten eifrigft ges 
wuͤnſcht werden mug. Dem Mec. fcheint unter den ges 
. machten Vorfchlägen ber der erhebliche und-der Auf⸗ 
merkſamkeit ber legiölativen Gewalt am würbigflenz . 
daß der einmal angeorducte Ertrajudicialreferent in der 

Sache immer Referent bleiben, u. von ihm der ganze 
Proceß dirigirt werden muͤſſe. Schon Ludelf fage : 
verillimum eft et experientia comprobatim, fi in 
cimera imperiali modug ille obfervaretur, ut 
poft deftribntionem fupplicae pro procefiu idem 
femper. maneat referens, five. extrajudicialiter 
. five judicialiter caufa trattetur, infinitis protela- 


. > ‘ 


konibus litiun et defelibus hucusque obfervatig 
poſſe ocureh. Yet iff der: Proeeß nach, der. Res 
| a ij pro uctions 


t 


unſerm Zeitalter ftand, bewähren foll, einen dritten . 
Heft anzuzeigen. Cr enthält. die beyden Stuͤcke: 


den dahin gewieſenen Affe 


7 ge Stiel, ben Blum. rg 903 
production fo gut wie-ganz obue Leituug. Er gleicht 


aladann einem Schiffe, dem der Steuermann fehlt. 
Die ProcePdirection wird zwar am Beſcheidtiſch von 
foren gefährt ; aber ernfts 


lich Fann man diefed doch wohl nicht eine Direction . 


. tem, legten St 


serien ?: Denn um einen Precef gehdig zu leiteig 


wird erfordert, daß mam die Entftehung des Pros ' 


teffed und die ganze Lage der Gade wife. Kant 


man aber. das von den. Affefforen am Beſcheidtiſch 
erwarten? Bleibt der einmal angeordnete Referent 


ed immer, fo laͤßt ſichs erwarten, ‚daß die Bors 
fhriften in Anfehung der Zahl. der Schriften und 


deren Pracifion beobachtet: werden. . Aibdenn fond " 


fhwellen. Und wie viel leichter muß: alsdann Die 


Ausarbeitung. der Gudicialrelation "dem Referruten 
| werben? ihm, Ber den-Nechtöftreit vom erften Ente 


fiehen an kennt, der die. Urgumente der Partheyen 


fhon weiß, smb ven der ganjen Lage der Sache 


inſtruirt iſt? | 7 
Londo ; 


- 


Sefer on haben wir das Vergnuͤgen, von ber großen 
Ausgabe v 


on Shafefpear, die der Nachwelt die Stufe 


ber. bildenden Kunſt in, England‘, auf welder: fie-in 


two Gentlemen of Verona und King Lear. Vom 
den dazu gebbrigen pier Kupfern gehören drey zu 

€, ‚das. frevlidy mehr maleriiche 
Sieuarionen darbieten mag: . Zu. den. zwey Verone⸗ 


fees gehört das fchöne und anmuthige Kupfer. vom 


&. Schiavonelli, nach einem Gemälde. por Angelica 
Raufmann Succhi; ‚and dem 5. Aufz. 4. Auftritt: 
Silvia geretret aus Proteus Händen durch Balen: _ 
tine; die fchöne Julia in männlicher Kleidung zur: 


Seite. Zum Bonig Lease J. gud. Aufz. I. Auftr. 
Ä | | Kinig 
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Ronig Lear ſpricht den Flach ‚über Cordelia. aus - 
emale von Suefli, nnd geftochen von R. Earlom. 
ir wuͤnſchen nicht, Daß der Gefchmad des Zeitalz 
ters nach diefem oher einem Ähnlichen Stüde gebils 
bet ober Fünftig beurtheilt werden möge; dberfpannt, 
ſelbſt fit theatrafifche Vorſtellung, würde man fo — 


u etwas nennen. miffen. - Dad Wohlgefällige ſcheint 


der Künftler forgfältig aus den» Character feines 
Stuͤcks verbannt zu haben. Zu III, 4. bey dew - 
Worten: Of off you lendings — Come unbot- 
tom here. König Lear reißt fic) die Kleider oom 
Leibe, vor. ihm Glofter mit der Fackel; unter diefent 
ber Narr. : Kent Halt den König und unten fist 
Edgar, als wahnfinnig; von W. Sharp, nach Weft: 
Das Stik if mit Feuer und Kraft gearbeicet ;- in 
- ben Umfländen weicht es ein wenig vom Dichter ab. 


. + Bu V, 3. wie 8. Lear die fterbenbe Cordelia hale; 


von Francié Legat, nad) Barry; Kenner finden hier 
mierkliche Fehler wider Zeichnung und Verhaltniffe. 
34 den Fleinen Kupfern find dießmal andre Sujets 
nommen; fie fcheinen. aud) mindern Fleiß und 
inft zu verrathen. Zu dem erften Stüde iſt aus 
_ dem vierten Auftritt des dritten Aufzugs der beyden 
Veronefer die Stelle gewählt, wo die verfleidere 
Inlie den Ring an Silvien zu beſtellen von Protens 
erhält und weint: ' Samed Oaberne nach dem Ges 
mälde von Tho. Storbard. Zu Lear AI. A. r. 
Frankreich führt Eordelien ab, welche den Schwe⸗ 
ftern Gonerill und Fegan Abichied ſagt. U. HIT, 
Y.4. Edgar als Wahnfinniger tritt aus der Huͤtte; 
K. Rear erfhroden,. umfaßt von Kent; unten der 
Narr fih verſteckend. A. IV. 4.7. Cordelia Intend 
umfaßt den Vater; hinter ifm Kent; gut Seite der 
Arzt. Diefe drey find nach Gemälden von Rich. 
Smirkes geftochen von IB. Sharpe ; von 2. Schia⸗ 
donelli, und das Ietere von Anker Smith. . 
2 ———— | \ rt 
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gelehrten Sachen 


unter der Aufſicht 
der tonisl. Seſelſſchaft der Wifenfgafen 


‚Stik 


| be a Junit 1793. 





annoder. J 

Fyieeoe Vergleichung der Sitten. un 
Verfallungen, der. Gefege und Bewerbe, 

des Haydcls und Der. Religiqn, der Wiſſen⸗ 
ſchaften und Lehranſtalten Des Mittelalters mit 
denen unſers Jahrhunderts, in Ruͤckſicht auf: 


die Vorsheile und achebheile der Aufklaͤrung. 


Von €. Meiners. Krfter Band. 572 Seiten 


in Dctab. 1793. Der Werf. war ‚überzeugt, daß 
eine fo viel uanfoffente , oder vielfetige Srage, als 
die von den Wirkungen der Aufklärung ift, nicht 
anders befriedigend beantwortet werden founte, als 
Durch eine genaue Bergleichung derjenigen. abr: 
bunderte, welche mau unter dem Namen ded Mittel: 
alter8 zufammenfaßt, mit unferm en 
Zeitalter, und wu eine gu Dar omg ft 


606 Gscängifhe Unjeigm = 


- der Portheile, welche währe Aufklärung, ale der 
Machtheile, welche Mangel von Aufklärung hervor: 
gebracht bat. Er entſchloß fic) Daher, die Auflöfung 
der in wnfern Zeiten von netiem flteitig gewordenen 
Frage von den Wirkungen der Aufflärumg auf dem 
angezeigten Wege vorzunehmen, und liefert jest den 
Anfang feiner Unterfuchungen. Der erfie Band 
enthält folgende ſechs Nbjdnitte. I. Einleitende 
Betrachtungen diber die Wirkungen der Aufklärung 
und den Werth unſers gegenwärtigen Zeitalters, 
IT. Würdigung des Zuftanded der Wildheit. III. 
Bon der Glidfeligfeit, deren unfchuldige und freve, 
wenn gleich unaufgeklaͤrte Volker fähig find. _ 
IV. Bon den Sitten der Völfer des Mittelalters. 
V. Ueber die Verfaffungen ber Völker des Mittels 
alteré. . VI. Ueber die Gerichtöverfaffung und Gez 
fefigebung der Voͤlker des Mittelaltere. Der zweyte 
Band wird eine Vergleichung ded. Handels und ver 
Gewerbe, der Religion, ehranftalter und Wiffens 
fchaften des Mittelalters mit denen unfers Jahr⸗⸗ 
hunderts, und der dritte eine Gefchicdte der wieder⸗ 
anfangenden Auffldrung , fo wie des Entſtehens und 
Verſchwindens der unter den Gelehrten nicht weris 
ger als unter den, höheren Ständen berrfchenden 
Arten des Aberglaubens, endlich eine richtige Bes 
fiimmung von wahrer und falfcher Aufflärung ſammt 
deren Folger in fic) faffen. Wenn ed dem Verf. 
auch nicht gelingen follte, die Feinde der Aufflärung . 
von dem großen und. allgemeinen Rugen der leßtern 
zu überzeugen, fo bofft er doch, DaB wenige auf: 
merkjame Yefer fein Bud) aus der Hand legen wer⸗ 
den, ohne mit ihrem Zeitalter, und "wahrfcheinlich 
mit ihrem ganzen Zuflande zufriedener zu ſeyn, 
als fie vorher waren. — 


Rinteln 
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Rinteln und Leipzig. 


Joh. David Michaelis — Lebensbeſchrei⸗ 
bung von ihm felbft abgefaßt, mic Anmerfuns 
von Haſſenkamp. — 1793. 314 Seiten ih 
Detad. Der Hr. Confijtorialratlh und Prof. Haffens 


kamp kuͤndigte vor gwen Jahren cine ausführliche — 


Biographie unfers fel. Michaelis an. Damals fchien 
es eine Speculation zu feyn, davon fich der Erfolg 
nicht wohl bezweifeln ließ. Gleichwohl fiel die Subs 
feription ſehr demlich aus: "Unter diefen wenig 


verfprechenden Umſtaͤnden, fagt.der Hr. Confiftoe . 


tialrath, wird es mir nan wohl niemand zumuthen, 
noch eine befondere Biographie auözuarbeiten — 
dansit aber. doc) etwas, und fo diel, ald nach der 
angeführten Lage der Sache möglich iff, gefchehen 

babe ich — hier Folgendes abdruden 


möchte ,. 
Inffen.” I. Die oom fel. Manne felbft einige Jahre 


vor feinem Lode anfgefete Lebensbeſchreibung: von 
welcher ein Auszug in ded Hrn. Conſiſtorialr. theol. 


Unnal. ste Beyl. 1790 erfchienen, war. Fete iftfie - 


vollſtaͤudig abgedrudt, und ‘nur im Stil Einiges 
verbeffert.. Der Herausgeber hat einige Annierkune 


gen beygefuͤget; nichrere ‚ließen fich freilich von: “ 


denen, die mit dem. (el. Manne gelebt haben, noch 
benbringen, da ihn, wie ed im Alter geher, bie 
und da mauches aus dem Gedächtniß gefommen, 
oder unter verfihiednen Umftänden witder in Crimes 


zung gekommen. (ft. (Es fey und erlaubt, Hiebey 


eine allgemeine Betrachtung benzubringen, die freys 
lid) am Ende auf die traurige Wahrheit führt, wie 


wenig Wahrheit in menfchlichen Dingen überhaupt . 


ift und ſeyn fany; traurig, inſonderheit für den, 
der überall Wahrheit mit beyden ˖ Hänten feft gu 
baltcu glaubt. Auf die eignen Menwiren eines reds 
lichen Wanned von vom, ane er ſelbſt gehaudelt 
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und handeln gefehen hat, laͤßt ſich wohl noch am 
meiſten bauen. Gleichwohl, es ſey er zeichnete die 
Sachen auf-der Stelle, oder er zeichnete fie ſpaͤter⸗ 
bin auf: fo fdmme in Seyden Fällen die Wahrheit 
ind Gedränae; im erftern, indem der Geift der 
Partheylichkeit, e6 fey welche fie wolle, für die gute 
oder für die ſchlechte Sache, uͤbertreibt, verblendet 
und taͤuſcht; im Practi chen. oder im Speculativi⸗ 
schen gleich viel; im zwenten Fall, lehrt die Er⸗ 
fobrung, haben ſich gewiſſe Geſinnungen, Grands 
fage, Betracamgsarten, ſchon fo felt geſetzt, daß 
der Beif. feiner eignew Memoiren , Teibft mit allent 
Beltreben unparthevifch zu ſeyn, es nichtmehr ſeyn 
_ Tann; er hat fogar feinen Handlungen aus jenet 
Zeit, auf welche“ Leidenfchaften und Borurtheile 
wirkten, mwermerkt Raifonnements’ untergefegt, 
deren er fich nicht mehr bewußt iff noch ſeyn kann, 
sud modificirt fich felbft die Facta daruach. Es 
bleibt -alfo wohl dabey, wir annen Sterblichen 
miiffen. und mit vem. Schein beqniigen). ‘Weiter iff 
fier wieder. abgedrudt: Unfers Hm. Hefr. Eiche 
borw’s Bemerkungen uͤber J. D. Michaelis livers 
rifchen Characters de6 Hm: Prof.. Schulz; in 
Gießen: Bemerkungen über 3. D. Michaelis litrerds 
riſchen Character: voran geht eine ar i 

feined academifchen. Lehrvortrags; Hren. Dofr. 
„eyne’s Memoria I. D. Michaelis, das in der 
Gocietdt worgelefen ward. 


Regensburg. 

on ber Montag: und Weiſſiſchen Buchhanblung : 
Ueber Wahrheit und firtliche Vollkommenheit. 
Bon Adam Weishaupt. 1793 5 276 Setten in 
ODetav. - Dieß ift der Anfang einer Urbeit, deren 
Be ſetzung die Sirsenlebre betreffen wird; ein neuer 

| Dee Bf. fi ‚den. Glauben Su —* 
1⸗ 
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Wahrheit und Nealität dey den Kräften und Gea 
feren unſeres Verftandes gemaͤßen Borftellungen; 
gegen die Einwärfe ded Skepticismns, und! der; 
wie auch ihm es fcheint, dem Skepticismus viel 
mehr vor als entgegen arbeitenden Eriniichen Philos 

ſophie, zu rechtfertigen. Ob er gleich eingefteht, — 
daß, wenn auch bloß fubjectiver Grand aller 
unferer Vorſtellungen an ꝓXnommen würde, dennedy 
niche nur ein wiſſenſchaftliches Syſtem fubjectiver ' 


| Wabrheieen Ötatt finden, fondern auch der Glaube 
: am objective Realität gewiffer unferer Borftellungen, 
dieſe, kraft cited angina et Naturzwanges, 


begleiten würde: fo ſcheint es ihm dod) tadelswuͤr ⸗ 
dig und grundlos, wenn man dieſen Glauben fir. 
tine bloß ſubjeetiv begruͤndete Taͤuſchung erflirt: 
Seine Gründe find dem Weſen nach dieſelben, die 
geither von vielen Schrififtellen, ‘mtd aud von 
Verf. fehon: in feinen frühern Schriften vorſtellig 
gemacht wurden: Daß es doch fchlechterbingd den . 
a en ie A — widerſtreite, we Aba 
gen ,. ruͤndeten, Bedingren flehen zu 
bleiben; daß wir alfo auch nicht bey bloßen Vove’ 
ſtellungen als Modificationen eines Subjected, 
alé Bricheinungen fliehen bleiben können, fonderm - 
irgend :ein dabey zu Grunde- kiegendes abſolutes 
wirkliches Weſen, als Aberfinnliches Object anneh⸗ 
men, vom Denken auf Geyn fortſchließen muͤſſen; 
daß aber alles weit weniger-begreiflidy ſeyn wuͤrde 


went wir Bloß uns felbft, als das. vorſtellende I 


Subject , für ein Tolches wirklich vorhandenes, abſo⸗ 
luted Weſen und Äberfinnliched Object annehmen: 
wollten; als wenn wir beo allen. unfeten unmittel⸗ 
bar oder mittelbar darauf -weifenden Vorſtellungen 
ed thun. Insbeſondere aber ſtuͤtzt fih ver Def: . 
darauf , daß, modfern ‘wir dieſes letztere nicht. thuw,’ — 
bog alé fubjectiv gegrunt alle unfere Vorſtellune 
Ce . 3 o¢ gen, 


“ 


gro kenge Anylgen 


en, obne objective Realitdt betrachten: alédant, 
ben deutlichen Denker und confequentem Verfahren, 
das grofefte Intereſſe, was die Natur für den 
Menſchen haben fonne, fich verliere, alle Begriffe 
von Sweden und von Pflicht entftellt und entkraͤftet 
wuͤrden, der fpeculative Berftand alfo mit der practis 
ſchen Vernunft, mit der Bernunft ald Weisheit, 
dex Menſch mir ſich felb(t, entzweyt wuͤrde. 
Daß der Denker von lebhaftem Gefuͤhl, die Sache 
uuter dieſem Gefichtöpuncte betrachtet, warm wer⸗ 
den koͤnne, iſt begreiflich. Daß dieß insbeſondere 
im Character unſers Verf. ſey, bey wichtigen Bes. 
trachtungen warm zu werden, beweiſen alle ſeine 
Schriften. Es ſcheint ihm auch Maxime zu ſeyn, 
fie fommt in gegenwaͤrtiger Schrift etliche male 
ausdruͤcklich vor, Daß die Philofophie ded Menſchen 
vom Herzen ausgehen, und wieder dahin zuruͤck⸗ 
führen muͤſſe. In unferm decses, beißt es 
©. 111, thront die Wahrheit, und unfere Triebe 
find der Schwerpinct , gegen welchen alle Erlerute 
niß gravitirt. Daher liebt er auch sorzäglich. den. 
Rpagogifchen Beweis, mittelft deffen der Wider⸗ 
fpruch oder Contraft gewiffer Vorfiellungsarten mie 


— 


der Art zu handel, von welcher ber Menfch doch 


nicht abweichen kann, fidytbar wird. Daher wohl 
auch die Öftern Wiederholungen der Vorſtellungen, 
Die dem Berf. die wirkfamften dieſer Are zu ſeyn 
fcheinen. . Der fchulgerechte Denker wird dabey reelle 
Gruͤnde und inneren Zufammenhang derfelben pide, 
vermiſſen; wohl aber bisweilen die genauefte, vor⸗ 
fichtigfte Beftimmung, und die der Evidenz und: 
Verftandesüberzeugung- angemefienfte - Stellung: ders: 
ſelben. Bey einem Haupttheil feiner Grundfäge, 
_ inden Brundlehren pon den Sweden, ift dieß 
bem Verf. ſelbſt bemerklich; und er verweiſet des⸗. 

wegen diejenigen, die Zweifel dagegen uͤbrig bebals 
Ä en, 


5 or. Said, den 8. Jun. 1705. OW 


fen „auf Ver. Nir GE giebt immer ein 
großes Publicum , auf Yaldes diefe Art von Vor⸗ 
trag am meifien wirfer, Ded) Fann Rec. nicht um⸗ 
Bin zu wuͤnſchen, daß er hier und da von den Fejz 
felu Der ſtrengern Methode weniger befreyt wäre, 
Wenn der Perf. erſt dher die Subtilitäten der fpes 
| eulativen Philofophie weg, und in das Gebiet der, 





Sittenlehre gekommen iſt: fo wird gewiß feine . 
Darftellungsart für noch mehrere Claffen von Leſern 
|, befriedigend feyn. . Ä 
re Leipzig. 
In der Gräffiichen Buchhandlung: Bragur. 
Ein literarisches Magazin. der Deutichen und Nordir 
ſchen Vorzeit. Erſter Band, herausgegeben von 
Boͤckh und Bräter. 1791. 386 Seiten.. Sweyter 
‚Band, herausgegeben von — und Grater. 1792. 
476 Seiten in Octas. . = nn 
Hr. Dr. Graͤter in Schwaͤbiſch⸗ Halle beflagt 
fih. in der Borrede zu den. zweyten Bande dieſes 
Werkes ausdrücklich, daß der erfte Band in unfern 
Zeitungen nod nicht recenfirt worden fey. Die i 
aber. keinesweges aus Gleichgältigkeit gegen eine fo 
verbienſtliche Semuͤhung unterblieben; vielmehr wuͤr⸗ 
den wir etwas verſaͤumt zu haben glauben, wenn es 
ücht auch jetzt noch ‚Zeit wäre,. ed wieder gut zu 
Mhen, Da Hr. G. zugleich) .eine.ausführlichere 
Uns ge wuͤnſcht, ſo will Nee. zunaͤchſt voy der Ein: 
sicht, md dem Plane diefes Unternehmens, und 
- BAND By won dem reichen Suhalte der. benden vor 
ihm en Theile-fo viel. (agen, ald die Gränzen 
diefer og erlauben , und ald zu einer Ueberſicht 
des Sagan or Deri ift. . 
Det anzeer Zeitſchrift ift fehr vielumfaffend, 
ba er Dee SMeRiiche und deutſche Altertum bez 
greifen ſoll. Wen on abet hoffen Tann, bag nat 
UT 
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. Außerdem wird von zerſtreuten “gen zur alten 
‘Litteratur in Fournalen —* Verſuchen bet 


go Os Gieringihe Wigeigen 


das wirklich Piditige, Bergägliche und bicher went: 
ger Belannte ausgehoben werde , fo ſicht man leicht, 
: BAB dieſer Plan auch wieder. feine Graͤnzen habe. 


Dabey mäßte, wie biöher, auch vornaͤmlich anfMans 


: aichfalfigkeit ben ‘der Fortfesing Gefehen werden, 


wenn dieß Inſtitut Dauer haben fell, welches die 
verhaͤltnißmaͤßig geringe Zahl der eigentlichen Renner 
diefes ungebaͤhrlich bernachläffigten Teiles der Lit⸗ 
reratur ſchwerlich erhalten würde. Dieſe Anſtalt 
wird unſerem vaterlaͤndiſchen Alterthume aber zuver⸗ 
laͤſſig mehr Liebhaber gewinnen, die es vielleicht nur 
darum weniger hatte, weil es ihm an Kennern und 
Befdrderern fehlte. Originale ſollen mit Berarbeis 
tungen und Uebertragungen abwechſaͤn, und “die 

anze Behandlungsart der alten Litteraturprobucte 
off fo verichieden als fie felbft fron. Daher hat Das 
Magazin folgende ſtehende Nubrifen:: 1. Eigene 


', Auffäge. Diefg follen entweder dad Wgenteine und 


die ndthigen Vorfermtuiffe enthalren , ‘oder Beyſpiele 
von dem Gebrauche und ber Anwendung det einGeis 


miſchen Literatur für unfere Seiten: TI. Unterbals 


sungen. Dieſe follen Ueberfegungen und freyere 


, Bearbeitungen liefern. IE. Sprache. Diefe Abe 


theilung wird nach und nad) Proben aus allen Abar: 
ten liefern, befouderd aber Bearbeitungen deutſche⸗ 
Driginale, und feltene oder woch ungedruckte Fe* 
bidte. IV. itteratwes und Bücherfunde. Uns 


Yer diefer: Rubrik werden diejenigen Bücher, 7 Wels 


hen die diteiten Denmale des saterlänbif red 
mes enthalten find, weitliuftig angezeie [OF fof 
chen Werken, die ihrer Größe wegen ven Magas 
gin Feine Ueberſetzung oder feinen Fre erlau⸗ 
ben, wird eine längere oder Pürzerd“ 3 Se gegeben. 


und Engländer 


Deuiſchen, Diam, © Reiche - 


> 


{ 
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Rachahmung alter Oichtkanſt und-einfelsithfäher Dive 
"thologie Notiz geliefert. “Endlich ift diefer Abſchnitt 
gu Nachrichten von neuen Ausgaben, Entdeckungen 
u: f.w., und zu Ankuͤndignugen Nachrichtew,; Anfras 
gen und Vorfchlägen beftimmt. — "Die angeführs 
ten vier Dauptabtheilungen zerfallen wieder th klei⸗ 
nere, die von der Mebetficht des ganzen Stoffes zeu⸗ 
gen, welche bem Unternehmen vorbergieng. — 


Dem angegebene Plane enfpricht nun dle Aut: 


führung: ih den beyden erften Bänden: sollfommen. 


Bor dem erſten⸗ Thette find Die’ Herdudgeber al⸗ 


keinige Verfafler, ein Paac Auffäge vom Hrn. Rug⸗ 
amtöfecretär Haͤßlein in Nürnberg ausgeuommen 
Schon während des Drees des zweyten flarb der 
eine Mitherausgeber , "Hr. Archidiakonus Boͤckh in 
Nördlingen, und He Grater hat ihm ant Ende dels 
ſelben. ein Todtenopfer geiviomet, auch fein Wild: . 
niß vorfeßen laſſen. Unterdeffen hatte Hr: fchon 
Theilnehmer und Mitarbeiter, wnd unter dieſen ſehr 
wurdige Maͤnner, gefunden. Klftig wird er die 
Bragin in Verbindung mit deni Hrn. Prediger Rody 
in Berlin herausgeben. Dieſer hat: auch ſchon an 
dem· zweyten Bande ‘Then , tind außerdem Hr. Rugs 
aintsjeir. Haͤßlein in Nürnberg, De: Hofer. Eſchen⸗ 
bueg- in Braunſchweig, Hr. Prof. Seybold in 
Buchsweiler, Hr. Prof. Fuͤlleborn in Breslau apd 
Hr. Bibliorhelfeer. Kiyerup in Kopenhagen. - -- '' 
_ Bey der Anzeige einzelner Aufiäge kann Mer. 
wor fo anne lich fer, als er. webl wuͤnſchte. 
Er muß ſich daher auf die Aushebung des Vorzuͤg⸗ 
lichſten einſchraͤnken, ‘und erlaubt ſich mur. bin und 
wieder eine Bemerkung. “Seine Anzeige geht uͤbri⸗ 
‘gens, gleich durch beyde Bande. Unter den Anfe 
Tagen bemerken wir mit Vergnügen‘ Werdomars 
Traum von Bräter, und die Briefe über den — 
Weift Dei werdiſchen Dich Funft und Miychologie 
Zn § son 
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von ebendemſelben. Dee erſte Brief giebt eine Qig⸗ 
zirung der Faͤbellehre des Nordens, in einem Verzeich⸗ 
niſſe aller Götter oon höherem und niederem Range. 
Der. groente heishäftige fich mie dem Geifte dieſer 
Mythologie nnd enthält Bruchſtuͤcke eines Gedichtes, 
‚ „einer Metsmorphofe, die mehr Einheit im Plane, 
- mehr. poetiichen Zufammenhang hat, als die quidis 
fhe. — Gang der. erften deurſchen Schriftftels 
lerey bis. um nde dee Wlinnefingeropoche, 
eine treffliche Abhandlung von Bodh, weldye die . 
Sragen.- beantwortet: Wann nabs die - deufiche 
Schriftftelleren ihren Anfang? Melche Fortſchritte 
machte fe-auf ihrer erfien Lauf babn vow. ihrem Urs 
beginnen an bis zur Zeit der Meformation ?'.: Was 
lieferte fie in diefem Zeitraum von einer Peripde zur 
andern für merfwärbige Producte? Wie viele fmd 
davon auf unfere Zeiten gefüyumen ? Lind road haben — 
fie für einen. Werth?.— - Die Tiederfahpt dep 
Goͤtun  Sveya , ein dramatiſches Gedicht in zwey 
Ücten,.aus Sayer's dramatic Sketches from the 
northern Mythglogy, ven Hrn. Br. uͤberſetzt, mit 
einer kritiſchen Nachichrift. — Bon dem Ueberſetzer 


iiſt auch der kurze Begriff von den Druiden, Bare 


> nen, Skalden, a Minneſingern und 
Meiſterſaͤngern. Dieß ift nur ein genereller. Uebers 
blick der Dichterichaften, vpn welchen Einftig: jede . 
einzeln dard) mehrere Gelehrte bearbeitet . werden 


Fuͤr die zweyte Abtheilung , die Unterhaltuugen 
aus ber Ritteratur, wünfcht Hr. Gr., fo wie für die 
Yufläge ,. von unfern Dichter mehrere Beyträge zu 
erhalten, um aud) die Liebhaber der Lectuͤre für die. 
varerländifche Vorzeit zu gewinnen. - Dieß müßte 
denn entweder durch Berarbsitung ber alten Natio⸗ 


nualſchaͤtze, “oder Durch Originale in ihrem Coftume 


und Geiſte geſcheben. Bier. geſteht, rag 1 is 
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Wunſch aud der feinige fen, nur zweifelt er fag. - 
deffen Realifirung, en die früheren —*— u 
gen eines Klopſtock, Gerftenberg, Denis ,. Kretfchs - 

mana, Herder u. a. nicht den.gehofften Eingang ges 
funden haben... Wir müffen nun fehen ,. ob die neuen 
gluͤcklichen Verſuche in dieſem Magazine einen beffer 
sen Erfolg. haben. werden... Wenn das wicht, feyn 
follte, fo haben nicht die. Derfaffer, ſondern allein‘ - 
das Publicum die Schuld, Wir ‚finden bier zuerſt 
einen nordiſchen Aämpferroman Tyrfing, odes 
das Zwergengeſchmeide. Es ift dieß die beruͤhm⸗ 
teſte nordiſche Saga, unter dem Namen der Herva⸗ 
ars Gaga bekannt, aber. von Hrn. Graͤter eigen⸗ 
thuͤmlich und (in für. Dilettanten behandelt. Die 
kleinen Geſchichten und Erzaͤhlungen liefern. . 
Aelteſte Vorſtellung der Welt⸗ Goͤtrer ⸗ und 
Menſchenentſtehung aud der jüngeren Epda, ſie⸗ 
ben Fabeln. (Eine Meberfebung ber 4a if Lads 
mefaga nach Refenius Ausgabe) — alli und 
Leitner, oder Tod für die Braut; eine Geſchichte 
aus dem zehnten Jahrhundert, aud der Cyrbyggias 
{aga gennmmen. — Der im Weth ertrunkene 
Bönig, aus der Ynglingafaga in der — ringla, 
— Von. Balder,..vem Buten. (Sein. Tod and 
Leidhenbegdngnifi ;...Germode’s. Ritt zur Hölle; die 
Botſchaft der Götter.) us der jünger Edda. — 
$rey’s Bilofdule, ober die liftige Soimenysiefterin, 
aus dex Olaf Tryggwafonsfags.. — Die Freund⸗ 
fchaftsprobe, aus dem Schwäbilchen. ‚(Und dey 
Fabeln aus dem Zeiten. per Minnefinget,) —.. Unter 

den Gedicheen. ift. jet überhaupt, nu ein nordic 
fchess Das Ried vom Wanderer, oder Balvers - 
Träume, aus der älteren. Eddq. Eigentlich ond — 
Lied von Wegtam, aber ſkandinaviſch:  Wegtams- 

guide, Hr. Graͤters treue Ueberfegung unserfcheis 
det: fie von der Herderichen freyeren (Bon deniſher 


gs  Böttingliche Ungelgey = - 
Bre md Rue, ©. 32.) auch diiburch,’ vate bie — 
eiften anf Strophen, welche die Ausgabe ‘der (de 
mundiſchen Edda guerft befannt gemacht hat, mir 
Hiefert:, ‘die ben Bartbolin fehlen: — Die Getithre 
das oder nady den Minneſingern geben eine reiche 
Ernde. Es ift auch ein didactifihes darunter: Rds 
fig Tyro von Ccborrert und §ridebrant, fein 
Söhn:, -Äderfeit von Boͤckh. Der eigentlichen 
Minnelieder,’ Hier Blumen der Liebe genannt; 
find bis jetzt uͤberhaupt aus der Maneffiichen Samm⸗ 
Iing'siergehri ſehr gelungen nachgebiſdet. Die fünf 
Fabeln aus’ dem Kenner, mit einigen Heinen Abs 
Änderungen des Uusdraks wind der Mechtichreibung; 
find nach Ber gedruckten Ausgabe vow Hin. Eichens 
burg mitgetheilt. Den Beſchluß dtefes Abſchnittes 
madyen "Völkslieder , einige mit ven gig moArtigen 
Melodien.’ E6 find überharipr dreyzehen, und-darz 
imfer- Auch eine bänifche Ballade: Miereriche. vor , 
‚Bern (bon Bayern ift gewiß richtig)" und Otgex 
deb Dänen Sdhiade —  — —  - 
Frnchibarer faſt noch und” ergiebiger if die dritte 
— für Sprache. Hier find dem gerfber 
pai ve fo off Sia Sih — she 
off u" förneten Matfuchungen „hingelegt if 
wort ehe ale Claletents —— ine Bet 
riff des gänzen vaterlaͤndiſchen Sprachftanime. 
ann Folgen Originale Affärt and erläutert.‘ ‘Sue 
erft clit nordiſches "Chrymss uida edr das 
marsheime (dad Lied oon Third; over die Wieder⸗ 
erlangung ved Harhiters). ' Suse artige Metion' ang 


der dlteren Edda ,‘wobon it Hiri. Grdter’s Ylors : ' 


Difchen Blumen cine deheldhe.“Ueberfegang bettnids 
tidy iſt. . Hier if dem’ FRanbinavitdben Originale 
eine: dduifche "Ueberfeguig dot. Sandwig das dem 
erfle Hefte” feiner Dveifättelie af Sanumds Edda, 
amd ein fortlauſender Commentar Yon | Hr. on u 
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gt. Sele, den 8. Jun. 1793 917 
—A — Die Toten zum Heldenbuche, nad 
der Ausgabe bon 1590 in 4., von Hrn, Raͤß⸗ 
lein in Nürnberg, betreffen Woͤrtererklaͤrungen, die 
derfelbe. auch den Schwänfen von Hanns Sachs 
und einem Ungenannten untergefeßt bat, und Die 
don. „nicht gewoͤhnlicher Sprachlenntniß zeugen. 
Eben fo lehrreidy und wichtig ift die Bearbeitung des 
Lehrgedichtd, dex Windsbefe, yon einem. unbes 
faunten Berfaffer aug dem swilften Jahrhundert. 
Das Gedicht ift aus der Sammlung der Minnefine . 
ger ganz eingeruͤckt und. durchweg. erklärt von - 
Bish. — Unter den gefammelten einzeln gea 
druckten Ssiden und alten Kiedern waren 
manche des Auf behaltens wohl werth. Sie find, 
wo ed ndthig war, enmmentist. Den biftorifch- 
ſatyriſchen Volksgeſang Henneke⸗Knecht hat OF. 
Prediger Bod). mitgerheilt und erläutert. Er fannte . 
dad Stuͤck ſchon aus Dan. Eberh. Baringii Der 
fcriptio Salae Principatas Calenbergici. . Lemg. 
1744.. Th. II. ©. 153, giebt es hier aber. naw 
inem- einzelnen älteren Drucke auf einem halben 
Bogen unter-der Aufſchrift: Een. old Leed vam - 
Henneke Knecht. Gedriickt im Jahr 1645. 8, 
Rec. befigt einen andern einzelnen Abdruck auf vier 
Octavblaͤttern mit dem Titel: Dat. Olle Leifzken; 
vam Henneke Knecht, im Jahr 1646. Die bey 
Baring mit abgedrudte gereimte lateiniſche Ueber⸗ 
ſetzuug iſt auch bey dieſem, unt ein Jahr jüngeren, 
Drude befinölich, der fich abrigend von dem, 


welchen Dr. R. gebraucht hat, meiſtentheils durch 


die Varianten unterfcheidet,. welche aus Varings - 
Recenfion -unter dem Texte angefAger find, Die 
Zeilen ficken auch, wie bey Baring, . (chen regel: 
mäßig abgeſetzt. Das Gedicht ift the die Sprache 
und für die Braunſchweigiſche Geichidte gar nicht 
mreichtig., in welcher letzteren Ruͤckſicht 46 3. * 
.. \ | 
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YR”: Glteingifche Wiyelgen: : 


kuͤnftig noch heſonders HE Verbindimg mit einent 
anderen Liede in, Leibnitzens Script. Rer. Brunfvie. 
T. III. p. 185. behandeln will. — Zuletzt liefert 


. die dritte Absheilung andy Handfchriften. Aus 


der Häßleinifchen Bibliothek mache Hr. Bräter 


„mit Erldurerungen bekannt: Die is van den doden 
Toningen Ind vat den leuenden Eoyngen, ‘oder, 


das Gedicht von dem todten Königen und von den 
Lebenden. Königen. €6-ift für die Sprache von Bes 
deutung. Der -Werfaffer ift ganz ımbefannt; die — 
Zeit der Verfertigung fett der Herausgeber in die — 


zweyte Haͤlfte des dreygehnten Sahrhunderts. — 


Hr. Sülleborn theilt gwen Proben von einem. neus 
entdeckten Dichter aus dem dreyzehnten Jahrhun⸗ 
dert, genannt Dron von SchonebeEe, aus der 
Nhedigerifchen Bibliothek zu Breslau, mit. — 
Bwey Proben aus Colmar, von dem auf ter 
Schufterzumft Dafelbft gefundenen Meinne = md Mei⸗ 
rfänger « Goder. Mitgetheilt-von Hrn. Seybold. 
‚Hr. -Pfeffel hat Hoffnung zur - Herausgabe diefes 
poetifchen —— gemacht, die wir bald erfuͤlt 
zu ſehen wuͤnſchen. — Hr. Eſchenburg giebt 
noch einige (fieben) Priameln aus dem Fremen 
Sabrhunderte. Sie find aus demfelben Mänuiferipte 
der- Wolfenbüttelichen Bibliothe® genommen, aus — 
welchem im fünften Bande der Leffingifchen Bey⸗ 


träge ſchon mebrere gedruckt wurden. 


Der vierte Abfchnitt endlich, die Litteratur⸗ 
und Buͤcherkunde, umfaßt ebenfalls viel Lehr⸗ 
reiches und Intereſſantes. Sur nordiſchen Littera⸗ 


..tar gehoͤrt dle ziemlich vollſtaͤndige Chronologie 


dee Ausgaben aller nordiſchen Sagen und Ges 
‚dichte nebft ihren Weberfegungen, ‘von Dru. 


NAyerup, welcher. Hr. Bräter eine allgemeine Ein⸗ 


leitung in die nordiſche Littergtur vorangeſchickt bat. 


Die seusonifche.bleibt anf den Dritten Band amärt, 
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gt. Stuͤck den 8. un. 1793, \ dig ' 


In welden eine Geichichte der Handſchriften und 


Yusgaben ‘der alten fraͤnkiſchen und allemaniſchen 
Denfmale den Anfang machen, and dame gleich 
tine Darftellimg' der Weike Orfrieds folgen fol. — 
Unter den Auszügen fleht vorerft nur eine Nachs 
sicht und Inhaltdanzeige des Gedichees von! dem 
heiligen Anno. — Die Litterarnotizen von 
alten Werken enthalten zwey Auffäte von Hrn. 
Eſchenburg, über Boners Sabeln und über 
Scherzens Bnomologus. Der erfte Artikel ftelle 
die Notizen zulammen; der zweyte beweifet, 
daß jener altdeutiche Gnomolog fein anderer fey, als 
der bekannte Frydanl. — | Die Littersrnotizen 
von alten Autoren betreffen das Reben des bes 
ruͤhmten iöländifchen Schriftſtellers Snorre Sturs 
leſon (wozu nur erſt die Einleitung geliefert iſt), 
und den Pſeudonymus Filidor den Dorferer, 
welcher der bekannte Jakob Schwieger iſt. — 
Angehaͤngt iſt dieſer vierten Abtheilung im zweyten 
Bande ein Verzeichniß der neueſten Schriften 

von 1789 = 1792, dad deutſche Alterthum bee 


treffend. Es iſt recht fleißig gemacht, fonnte aber 


wohl unmbglich. vollfidndig feyn. — Den Beſchluß 
jedeS Bandes machen Nachrichten, Vorichläge, | 
Anfragen u. fw. Rec. hebt davon nur ein Paar 

aug. — Im zweyten Bande ©. 446 wird der 
Abdruck des Licdes von dem alten Hiltebrand 
augefiindigt, wie es fich, mit Barianten oon einer 
älteren Wudgabe, hinter der Hiftoria von dem 


alerkühnften Weigande, ere Dicterid) von : 


Bern und Hildebrande feinem gerreuen Weis 
fter, wie fie wider den Kiefen Sigenor. haben 
geftristen, YFürnberg , 1661, 8. auf den letzten 


drey Blättern befindet. Rec. beſitzt einen dlseren 


Dd, einzeln, 4 Blätter in 8. (Bwey alıe 
Rieder, Dae Erſte, vom Alten ilocbrane, 
| | . as 


990 Gdet. np of. Et., dem 8. Jun-179% 


Das Ander, von Crane: Ganfigen vber. die . 
serve Kiet. Im Jahr 1646,) And Ht. dies 
Gedicht febon wieder im, deutſchen Wiufeum gee 
brudt, welches Mec aber nicht zur Hand bet. — 
Was S. 452° über md fiir die deutſchen Lettern 
gelagt wird, ift fehr oberflächlich und grundlos; 
und der Vorſchlag, fie zu reformiren, ftatt fie mit 
den lazeiniſchen zu vertaufden, iſt nicht ausführbar, 
wie ein neulich von Hru. Campe gemachter Verfuch 
beweifen fgun. — Auf die Anfrage S.455 wegen 
der Gedichte nach den Minnefingern, Berlin, 1773, 
verſichert Rec.., daß Hr. Bleim Berfaffer. derfelben 
fey, wie er van ihm felbft weiß. — Bir wänfchen 
recht bald von. dem Fortgange eines Inſtituis Nadye 
sicht geben zu kdunen, von welchen fich unfere vaters 
Ländifche Literatur nod fo viel Gewinn zu. verfpres 
chen bat, und dad ihr und ben Unternehmern (chon 
"bey den erfien Anfängen fo viel wahre Ehre bringt. 


Hr. geh, Secretdr Sotzman macht fic), außer feinen 
großen Eharten, um Dad Publicum durch Lieferung gue 
ter Charten für die gegenwaͤrtigen Zeitamftände fehr 
verdient, Dain gehört die Charte vom Kriegötheater 
der vereinigten preuß. u. öfterreichiich. Armeen in Franke 
reich nach ber großen Eaffinifehen Charte u. dem neuen 
Atlasnational' in 6 Blättern, fchön ſtarkes Papier, 
#1. Fol. 1792. im Berlag der K. Preuß. Acad. Kunfte - 
u. Buchhandl, Pierauf ein zwerter Heft in 6 BT. 
1793, welche den Reit ded Norddepartements bis are 
bie bfterreich. Niederlande, mit Elfaß u. Lorhringen in 
Sich faBe. Nun foll das Uebrige von Frankreich in einer 
Folge von Heften, von 3 zu 3 Monat erfcheinen, f6 
bab die ganze Charte etwa aus einigen 40 Blättern bes 
fleben wird. Auf jeden Heftwerden 13 Thaler voraus= 

ezahlt ober gefichert. Hr. S. verfpricht and) geogra= 
phiſch⸗ ſtaciſt. Ueberfichtötabellen zu diefen Charter. - 
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0. Odttingen 

otnmentationes. Societatis Reiise Scientia 

. tam Gottingenfis ad a. clalacoxcı et xcu. 
Volumen XI. cum fig. 1793. Bey Dieterich-in 4. 
Da von ben in Diefem Bande enthaltenen einzelnen 
Vorleſungen vorhin. bereits genauere Anzeige. fi - 
gegeben worden: ſo iff gegenwärtig nicht mehr de 
thig, ald die Vorlefungen dem Inhalte nad angus 
geben, and auf jene Anzeigen zu verweilen.  : 

Die, phyfifche Claſſe hat geliefert: Kr. Hofr. 
Gmelin Verſnche mit dem Zirfons andre Aber die — 
Verbindung des Bleyes mit dem Kupfer; und ede . 
lic) eine Belchreibung des Cactus Pernvianus (G. A. 
179i. ©. 1817f.), benderf. Berfuche, Bram - 
fein mit Bley, Spießglanz⸗ und Arſenikmetall zu - 
fammen zu schmelzen; imgleichen Verfuch einer Sere 
gung. des ‚Gifenfieigs en Lauterberg om “ons | 


‘ga -  GBeehightche Anzeigen 


(8. U. 1792, ©. 1625.). Hr. Hofmesicus Tentin 
Werluche über die Heilart’ des fchweren Gebdrs 


(CG. %. 4792. 6. 849:). Or. Hofr. Blumenbady 


wweytes Behend Feiner Hirnſchaͤdelſammlung aus gers 
ſchiednen Völkern (G. A. 1793. ©. 321... 
Die marbemarifche Claffe: Hr. Hofr. Bäftner 
fiber den genern Gebrauch. ded Polarfierns (G. 4. 
1792.. ©. 697.). Hr. Oberammmann Schröter, 
eine. Bedeckung des Aldabaran durch den Mund 
(8.4. 1793. ©.329.).. Ebenderſ. befchreikt si 
Heucd. dreyzehnfufiged Telefeop vom Hrn. Pr 
Schrader in Kiel (GS. 393.).: Hr. Hofer. Bäftner 
pn gleichlaufenden trummen Linien (G. A. 1795. 
881 or. 


, 881.). 9 ro Ä 
Die hiftorifche und pbilologifche Elaffe hat 
eine defto reichlichere Ausbeufe: gegeben, in zwölf — 
Perlefungen: Hr. Hofr. Heyne Aufzaͤhlung der 
Kunfhverfe, welche in Eonftantinopel vorhanden ges 
wefen ſeyn follen: gwen Abtheilungen (G.U. 1796. _ 
G. 1961. ©.25. 8:8. iff in der Abhandlung ein 
a en + Iunonis eum forcipe — not . 
orficem follte umgefehrt gefchrieben feyn, eum for- 
' fice, — von forcipem). Ebenderſelbe misftert 
die. Kunſtwerke der fpätern. Zeit unter den Kaiſern 
in Conftantinopel:. in gwen: Hbthellungen (G. Wi; - 
1791. ©. 1321.) Hr. Prof. Beeren Erdfunde " 
der Griechen bon Indien, und Handel der Griechen 
nach Indien: feat, auf welchen Wegen er geführt 
ward; ald zweyter Abſchnitt (G. A. 1791. ©. 361.). 
Ebenderſ. Kunde der Nömer von Fndien und roͤmi⸗ 
ſcher Handel nad) Indien, Erſter Abſchnitt (1792. - 
©. 1465.). : Hr. Prof. Tychten Spuren der Zoroa⸗ 
firifchen Religion bey den Ausländern (1791; S. 465.) 
3. Th. Ebenderſ. über die Münzen der Haſmoe 
nder (1792. ©. 1337.). Dr. Hofr. Basterer über 
den Urfprung der Ruffen,. Polen und anderer Star 
. "4 J viſchen 


7 92. edd, fen 10. Jun, 3793 933 


| viſchen Voͤlker von den. Geten oder Daciern (©. 4, | 


1792..& 1673.). . Dr. Prof. Buble ‘van der. Be: 
kanntſchaft welche. die Araber mit. der griechifchen 
Rirteratur Hutten, wie jene entftand, und wie weir fie 
gieng (1791. S. 833.). Ebenderſ. Wabrnehmuns 
gen und Beftimmungen der. logifden ‘Denk gefetse 
unter den Altern griechifchen Philofophen vor Ariſtoö⸗ 


teles, und erfte Gründung md Erweiterung der 


Logit’ durch fie (1792. ©. 1769.). °° Hr. Hoff. 


Meiners vom Mugen und Schaden der griechiichen 


Gomnaften (1792. S. 17.). Gedächtnißfener des 


Herzogs Ferdinand von Braunſchweig, als Chrens - 


prafibenten der Gocietét, durd) Hrn. Hofr. Heyne. 
Der zu den Vorlefungen gehörigen Kupfertafeln find 
fünfzehn: Voraus gehet die Furze Ucberficht deffen, 
was die Societdt in den beyden letztern Sabren 


theilé erfahren , theil& geleiftet bat.  Berftorbene — 
und aufgenommene Mitglieder. Preißaufgaben. 


olge det Borlefungen; Cingefandte und vorgelegt 


Schriften oder. Verfüche. (Vergeſſen ift hier ©, 
XIII. der Aufla vom Hrn. Dr. Reineggs aus Pes 
keröburg: Etwas fiber die orientalifche Xitteratur: . 


bon welchem G. N. 1792. ©. 1340 nachzufehen 


\ 


md. ©. XIV. 3.18. ift flatt et alios inceſſat zu 


Jefen et.animos i.) Go (ange von diefen Commen⸗ 


tationen noch von Zeit zu Zeit eine Fortſetzung er⸗ 
ſcheint, hat Göttingen nicht zu fürchten, daß e6 zu 


giner bloßen Lehranftalt herunter finkt; und’ die ges 
Jehrte Welt wird fich immer dadurch übergengen 
dnnen, daß Goͤttingen Gelehrte in fich faßt, welche 
sh außer dem Earhedervortrag ihrer-Difciplin ned 
in den Hohern Wiffenfchaften und in den gelehrterm 
Kenntniſſen durch eigne Fortfchritte in denfelben, mit 
Aufmerkſamken auf die von andern gemachten Vere 
beffernngen und Bereiderungen, alfo auch durch die 
Literatur ihres Sache rühmlich auszeichnen. 


a? Bern. 


, 





—— Goeelngiſche Anzeigen 
Bern. naan 

Die fruchtbare Enmwidelungsmethode der 
Anlagen des Wenfchen, zufolge eines Eririfchphilöe - 
fophiichen Entwurfs der, Culturgeſchichte unfers Ges 
ſchlechts: in der Form der Apologie für das Stus 
Dium Der claffifches Werke des Alterthums. 
Eine bey Erdffuung der Vorleſungen des politifchen 
Inſtituts den 13. Mov. 1792. gehaltene Rede von 
Phil. Alb. Stapfer, Lehrer am. Inſtitus. 1792. 
gr. 8. 76 Seiten. Das Inſtitut felbft ift in feiner 
Art merkwuͤrdig, da es eine Erziehungsanftale fir 
Hinftige Regenten und Civilbediente feyn, und alfo 
einer großen Klage aufgeflärter Menfchen abhelfen 
Toll, daß gemeiniglich dieiehigen, welche über andre 
gebieten folfen, unt alfo mehr Einfichten und Kennts 
niffe als jene alle haben müßten, ‚oft einen fehr - 
mangelhaften, wenig angemeßnen und zweckmaͤßi⸗ 
gen, oder gar feinen Untericht gehabt haben, eine 
Hauptquelle von dem Clende, das die Menichheit 
druͤckt, eine Quelle, die eben fo reichlich fließt pls 
die andre, Unwiſſenheit, Sinnlichkeit und Verdots 
benheit ded: großen Haufens; denn vergeblich ftrenbe 
man fic); infmer nur die eine ‚anerfennen zu wollen, 
Man hatte fchon den Verſuch mir dem Inſtitut auf 
vier Fahre gemacht, umd ed ward nun für eine 
pauerbafte Anftalt erklaͤrt. Dem natürlichen Ges 
danken, daß die Abfonderımg ciner fülchen Lehran⸗ 
ftaft (denn nım fo weit gehet bier das Work Erzie⸗ 
hung), zumal in einer vepublicanifchen Merfaffung, 
andre Kolgen haben, und eine noch mehr andges 
zeichnete Trennung der Gefchlechter nach fich ziehen " 
nuiffe, begegnet der Berf. im Eingang feiner Reve, 
indem er anfährt, wie viel alle menfchlichen Ges 
werbe, Künfte und Wiſſenſchaften durch Abfondes 
rung von andern und iſolirte Behandlung erhalten 
haben. (Der Beweis wird gut geführt," trifft aber 
| nur 
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mite Diftenſchaffen vnd Gefihäfte; hier war die Sete 


bon Trennung und Abfenderung der Menſchen ſelbſt 
gu verfchiedenen Slaffen.) Im der Rede ift die Haupts 
abſicht, eine Deduction ,. oder den Beweis vorzule⸗ 
gen, "daß nie Fein Stand der Cultur ” eintreten 
werde, in ‚welchem irgend ein Surregat die griechi⸗ 
(He und römifche Litteraner aus ihrem alten Beſitze, 
zur Bildung: cultivirter Völker. als weientliches Werks. 
mitzuwirken, ohne: Nachtheil verdrängen 


zeug | 
dürfte.” Der Verf. ſetzt aus Rantifchen Principier, - 


und mit Kantifher Sprache, voraus, daß def. 


oberfle Zweck alter Erziehumg iſt, dew Gefegen der : - 
‚reinen Vernunft - Eingang in dad -menfchliche Ges 


mith, Einfluß auf die Marimen deffelben, ‘tind — 
Alteinherrfehaft bey allen. Enrfchließungen des Milz 
lend zu werichaffen ſ. w. Oder. im popaldren Buse 


- drade,, den Menfehen zur Vernunft. und zur Sitts 


lichkeit anzuführen. Der Weg dazu fey eben der, 


“auf weldhein dad Menichengeichlecht fitiie Euliur ers e⸗ 
Hatten hat. Wer unterfeheidet nicht in der Geſchichte. 


verfelben die- oben Zeitalter. worinn der bkoß ſinn⸗ 
liche Menſch erblickt wird; ein anderes, wo fich der 
Menſch zur Imagination, zum Denfsermögen und 
zur Berftandesbildung erhob, und Dadurch. den. Weg 


: zur Abftraction wd zu dem freyern Gebrauch der 


Vernunft babute! Eben dieſe ſucceſſive Entwiches 
lung der .Seelenfrafte hat jeder nernfinftige Erzichet 
Sey dem einzelnen Menichen, als der Natur ange 
meſſen, feſtgeſetzt; und fo gehet felbfl der jugendliche 
Unterricht von der Kenntniß der ſinnlichen Gegen- 
fidude, zur Bilbang der. Imagination und Hebung des 
Perflanded durch veſung der Dichter, der Gefchich- 
ten und durch alte die Borbereitungsfenntniffe, zum 
difciplinarifden Untetrichte und zur Ausbildung dev - 
Vernunft fort. + Nun find aber vie cJaffifchen Werke 
der alten Schriftſteller wn Kuͤnſtler dad —— 
m a 93 menfte 
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menſte in. dieler Art,-deran-Einbhun hab Gefahl 
er das Wahre und Schöne bilden Fann; ‚und dag: 
Ht eben der Grund, warum der jugendliche Unters 


. sicht vom Leſen der Alten ausgehen muß, fo. bald. 


Die Rebe von wahrer Geiffesculeur, von Richtung 
Der Gefühle und Bildung des. Geſchmacks, feve (oll; 


da ferner die roͤmiſche und die griechifthe Sprache, . 
als todte, feft beftimmte, richtige Sprachen, für 


bas Studium der Zeichen unfrer Begtiffe,..and felg- 


lich zugleich für Beſtimmung der Begriffe ſelbſt 


nach .dem gefunden Wenfchenverfiand, die. einzig 
fchifichen und bequemen find: fo iff ‚bie berges 
brachte Einrichtung ded Schulunterrichts, defi . er 
bom Erlernen der alten Sprachen ausgehen muß, 
ſchon in fo fern gerechtfertiget,, wenn man auch noch 


nicht darauf (chen wil, daß unfrer Religion, . in. fe 
fern fie in ‚heiligen Büchern, enthalten ift, das 


Speachftudium unentbehrlich bleibt, und. die Ges 


ſchichte alled menſchlichen Biffens, alle Anfänge. 
ber Rechte, ber Staarskunft f. w. von den Alten 
ausgehen. Der. Hr. Verf. giebt diefen. Sägen eine . 
3 neue Geſtalt, indem er fie aus Kantiſchen 
 Prineigien abfeitet, und in der Sprache. der Kantis . 
» Shen Philoſophie ausführt. . Ob diefe Einkleidung 
einem. populaͤren Bortrage,. einer Rede-vor einer. 
gewiſchten Zahl Zubdrer,, angemeffen war, kann eine 


andere Frage feon; aber, fo wie die Vorſtellungsart 


einmal gefaßt iff, nnd noch mebr, die zum Refen ber. 


ftimmten Beylagen Aber die Vereblungsgefrhichts des 


Menfchen im Ganzen und im Einzelnen, zengt alleB- 


pon einem Scharffinn, Geift und edeln-Herjen des 
Berf., das ihn ungemein vortheilhaft auszeichnet. 
+ ‚Nürnberg. BE ; 

Ein litterdrifthes Werk vom erften Rang von 


einem unferes erſten Titteratoren ift dasjenige ,.. ma 
“ ur 2 — | — wie 
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92. Bae; ten io. Yin1193 dar. 


wir bad Vergnfgen haben anzuzeigen: Annales ty~ 
opraphici ab artis inventaé origine ad -annum 
D. poft Maittairii; Denifii, aliorumque do@if- 
fimorum . viroram, curas in ordinem reda&i,' 
emendati et audctt.’.. Opera Georgi Wolfgangi- 
Panzer, Capituli Ecclef, Cathedral. adD.Sebald. 
Norimberg. Praepofit!', ‘Sqcietatis florigerae ad! - 
Pegnefum Praefidis, Verlegts Joh. Eberh. Zeh, 
Buchhändler. 1793. 4. 5606. Woittaice’s typos | 
graphiſche Arinalen, welche vorhin dads Haupt⸗ 
buch ‚in diefem Fache waren, find theild unvoliftäns: 
dig, theils durch Mangel guter Ordnung uͤberaus 
laͤſtig fuͤr den Gebrauch. Dem erſten Mangel iſt 
bereits in vielem abgeholfen, durch mehrere litterde: 
siiche Werke, vorzuͤglich durch die Benififchen: 
Supplemente sunt Maittaire. Alles dieß in eine’ 


beſſere Ordnung gebracht zu fehen, wer wuͤnſchte 


— — —— 


das nicht, wenn er bisher uͤber alte Drucke nachzu⸗ 
ſchlagen hatte? Aber es gehörte zur Unternehmung 


eine Art bon Titterärifcher Kritik, eine Präfung verr · 
ſwiedner Angaben‘, Ergärizung der unvollffändigen 


Rachrich 3 und vor allen Dingen ein uͤberdachter 


Dan far Anordnung des Ganzen und Stellung des. | 


Gingefnen. Der Hr. Verf: hat zwar bie chronofes:: - 


Ordnung befolget ; aber zugleich die Folge der: 
te: behalten; diefe find alphaberifch geſtellt, 


dante seritet: jedem Sradtnamen vom erften Drude? 


jchre Sed Dris’ an bis Ende des 15. Jahrhunderts: 
bie Buͤchertitel mit Cndfchrift, Seitenzahl, ‘Format, 
&hriftcharacter, und unten, die fitteräriichen Werke, 
torinn ausführlidjer bon dem Druce gehandelt iſt, 
führer: So 3. B. Augsburg fängt 1468 mit 
Bonaventura) Meditationes Vite.Domini noftri 
C. Sze. ett bis Mr. 184. Expöfitio ac meditatio 
in Pfalehum Miferere fratris Hieronymi de Ferra- 
ia ſ. w. 1560. Auf diefe folgen Bücher fine nota. 
ani, A. von Gansher Zainer, B. von -Fohaun: 
| E Schuͤßler, 
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gn. Gace Any, 92: Ge, bento, Sum. 1793, 


Schuͤßlet, C. vow Klofker GS. Wei und Afra, 
D. von Aston Sorg, E. gon Fo, Wiener de Bienna, 
. von Erhard ‚:Radelr, Hermann Keftlie,_ Johanu 
Schönfperger, Go Froſchauer: fo endigt fidy dient 
| arte bs Mr. 4 Mele Dermebrungen hat. Dr. > 
I, felb(E hinzugefuͤget, welche mit einen Sternchen 
—**— fr Daß 008 Werk nur Iateinifche Drinfe 
egreift, erhellt ſchon aus dem Bidherigen. - Dem 
x die deutſche Litteratur hatte. Or. P. bereits im der 
treffiichen Werke, Annalen dex Altern deutſchen Lite 
- keratur,, geforgt- (G. A. 1788. ©.982.).- Dergen 
genmärtige Band faßt gs Städte, und endiger fich: 
zeit Lüneburg, welches von. 1493. einen Thomas de 
Kempis aufzmveifen hat. Den ınngreifenden Ren“ 
einer. folchen Bereinigung der in fo. vielen. einzelnen. 
Merten zerftreuren Notizen haben wie durch Ders 
gleichung der Ausgaben Virgils erfahren, fo viel fich: 
Davon in Diefem Baude finden. Heß; auf verfhiehne: 
Berichtigungen trafen wir. Won ‚andern erwarten. 
wir noch Aufſchluͤſſe. Bon. der. Zuverlaͤſſigkeit des. 
Hrn, Berf. habew wit und durch mehrere Proven: 
überzeugt, “auch dadurch, daf er zweifelhafte ail 
. ben, ungewiffe Drude, lieber gar vorbey gelater: 
hats fo macht er es z. B. mit ber Yomponjus Sabie, _ 
aus zu Cremona 1486, und jetzt fehen wir, daB te. - 
Recht hat, denn die legtere Angabe ift von der Une 
terfchrift der Borrede des Gaigauus entlehnt; and fo. - 
wird Brefcia 1487. allerdings der erſte Oruck ſeyn. 
- Bie fehr wänfchen wir cine glärfliche Beendigung: 
des Werks, das, bey. der derſprochnen Beyfügung 
- gon vollſtaͤndigen Negiftern von den Berfatiern ung; 
Echriften, dann von den Druckern, in. der Rem, 
der alten Drude eine neue Epoche machen wird, 
Auch hierinn halten wir den verdienten Orn. Verf." 
, bey Wort, daß er Druchproben in Kupfer von den 
vorzuͤglichſten Druden bepfügen will: u. 
| — — — 225. 4 


eg. 
N 


EE 
. 


— 


Sorrinitae 


Anzeng en 
gelehrten Sachen 


unter dee Aufſicht | 
be koduigl. Seren chaft der Bifenfhaften, | 
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Den 13. Junii 1795; 





London. 

J. Johnſon und R. Folders The: fecret 
hiftory of the. armed neutrality together 
with memoirs, official letters and ftate - papers, 
illuftrative of that celebrated confederacy: ne- 
ver before publifhed. Written - originally. in 
French by a German Nobleman. Translated by 

Aws00% Hevee 1792. 260 Seiten in Octav. 


In der Borrede fagt uns der englifche- Uebers 


{eher und Deranégeber Diefer Schrift, daßer, weit . 
entferne don einer kaufmaͤnniſchen Speculation, zu 
Heransgabe diefer. Abhandlung wegen der Wichtige 
feit ihres Inhalts allein fen vermochte worden. Cie 
rähre urfpränglich dom einem deutſchen Adlichen her, 
ber eine. große Rolle auf der politischen Schaubühne 
ers » jest aber fich zurückgezogen habe; "ver 
{oft Zeuge von den Thetſa hen geweſen, von den 
iee 


20 - Sottingiſche Anzelgen —_ 


bier Nachricht mirgerheilt. werder Er fen frey ton 
Partheygeift ,- wie aus der  Behandlungsarr: ans 
beſten exhelle. Diele engliſche Ueberſetzuug feo ak 
ein Unsiyg aus vem ftanzoͤſiſch gefchriebenen Origiz 
nal, bad zum Druck beflimmt fey und bereit liege, 
das von dem miprünglichen Berfaffer im Manic 
feript anf ter Schutten = Vibtothef zu Regensburg 
niedergelegt worden und ibr geichenkt (ay. Mod 
fagt der Meberjeger, zu Entichuldigung der Fehler 
. welche man etwa in der ‚Sprache bemerken möchte, 
pag tr, Außerhalb England tebe, und eine sods 
malige Nevifion ihn und das Publicum zu lange 
aufgehalten haben wuͤrde, indem er dennoch die Ab⸗ 
ſicht gehabt, diefe Heberiekung zu gleicher Zeit mit 
dem Original erftheinen zu laffen, als welches 
jest in Deutſchland gedVnds werde. — Fu 
wie fern dieß alled gegründet oder nicht gegrändet, 
weiß der Berf. diefer Anzeige nicht; thm iſt nicht 
das Original befanne geworden, das in Deutſchland 
hat gedruckt werden follen, und doch müßte es nach 
hiefer- Vorrede Schon erfchienen ſeyn. > Eden fo myer 
weiß.er, wer dieſer Staatämann fey, der und Tal 
in’ der höheren: Politik der Höfe mit diefee geheimen 
Gecſchichte bekannt gemacht bat; eben fa wenig: kanm 
und mag er entſcheiden, in wie fern diefe geheime 
Nachrichten wahr. oder nicht wahr, wahrſcheinlich 
oder nicht wahrfcheinlich feyen.. Er Fann nichts. ai 
zeferiren. was er Aefinden, und: die Wahrheit oder 
Falſchheit diefer Nachrichten zu begründen, überläße: 
@ denen, die int hoben Rath der eurnpäifchen. Gabino 
nette. Sis und Stimme haben. Die eigentliche. fü. 
enonnte geheime. Geſchichte, die dad, mad die, erftes 
Beranlaffung zu jener wichtigen Erfcheimmg gab,: 
die verborgenen geheimen Triebfedern, werben unis 
auf den erſten so Seiten bekannt gemadt, Da 
VUebrige des Weeks, enthaͤlt Urkunden, in dor gli 


Er, bei 1, Jun. 1793. Ost 


Then Weberfetanrg wnd Ven frangbfiichen Originaten, 
welche zwiſchen den verſchiedenen Höfen und Maͤch⸗ 
ten, welche dabey inkereſſirt waren, gewechſelt wur⸗ 
den, deren einige biöher gaͤnzlich unbekannt waren. 
Der Auszug aus det geheimen Gefchichre ſelbſt iſt 
Türzfich dieſer: Es ſey Teinedweges Friedridy der 
One, der bie Fee einer bewaffneten Neutralität 
empfangen, und fie dem Grafen Panin, da⸗ 

maligen ruſſiſchen Meinifter, mitgeteilt babe; ' 
Briedrich, der fo mißvergrügt mit dem englifhen .. 
Minifterium- geweſen, und der Öffentlich von Hrn. 
ger als der trfte Urheber ber Idee einer bewaffneten 

eusalität fey angegeben worden: (Rec. har diefe 
Meykung nie gehabt.) Der Werf. dieſer Abhand⸗ 
lung aber habe, verindge des Poſtens den er Sek 
leitete , und ſeines Aufenthalts während diefer Zeit 
h Petersburg, weit ficherere Nachrichten erhalten, — 
ie er Dent neugierigen Publicum -mirgurbeilen fi 
fücht achte. Die Sache verkalte ſich vielmehr. wie . 

ge: Pann der ruffifche Minifter fey der-alleinige  - 
Urheber dieſes wichtigen Bundes, ımd er habe ihn | 
der Kaiferin annehnmlich zu machen gewußt, zu det 
nämlichen: Zeit, da der englifche Geſandte arr pes 
teröburgtichen Hof, Sir ames Harris, anf dent 
HYunct geweſen, “ein Defenfivbändniß mit der Ruifes 
tin gegen die: Bourboniden zu fchließen. In einer 
deheinten- Audienz zu Petershof Gabe. die Kaiſerin 
ausdrücklich dieß zugefichert, wenn uͤbrigens Eng? 
land nicht gegen ihr orientalifched- Syſtem ſich 
fen wolle. Der engliſche Geſandte habe Pen = 
auf feiner Seite gehabt, und fey feirier Sache um 
fo ſicherer gewefen, da Eaiharina ſich nicht Din) 
thre Minifter leiten laſſe, fondern felbft regiere, 
fo habe er Panin nicht jt fürchten Urfach gehalt, 
der diefene, englifchen Buͤndniß nie geneigt gewefeu, 

tnd. alles auf ruffiſch⸗ preußiihe Alkanz gebaut ve — 

u OH 2 Sonde 6 


932°... Gibttinglie Migelgen - . 
Indeß ſeyen die Wärfel gang anders für E 


| Gifallen,, alé der engliftbe Gelandte gehofft... Ma 


- ‘ 


‘eine officielle Note, in welcher-er auf dad Buͤndniß 


zwiſchen England und Rufiland angetragen , babe er 
—* een Minifter eine- - Antwort tien, 


worin die Kaiferin ganz dieſes Bündniß abgelehnt, 


und. worin viel von den fegendreichen Folgen des 
Friedens, und dew anfridtigen Wunfche der Kaifes 
sin zu lefen war, England in Frieden mit des. 


Bourboniden recht bald. wieder vereint zu feben. 


Den engliſchen Minifter habe Poterafin und die 
Raiferin dadurd zu befprechen gefucht , daß die Une 
ſtaͤnde jest nicht gänftig ſeyen, daß aber zu Beiter 


eines Kriegs fich vieles und fchuell Ändere, und daß 


er, der engliſche Gefandte nur warten folle, eine 


. andere Gelegenheit werde fich vielleicht finden. - 


Bald darauf habe fich wirklich diefe gefunden. . 


wey 
suffifche Schiffe, nach dem mittelländifchen re 


beftimnt, wurben in.Eadır von den Spaniern 


7 gebracht. . Die Kaiferin habe dieß um fa uͤbler ‚ges 
.. . nommen, da fie die. Handlung ihres Reichs um fo 


mehr. liebe und. ſchaͤtze, als fie diefe gang fair ibe 


eignes Werk anfehe. Der fpanifche Miniter erhielt 


von der Kaiferin zwey Noten, feine Antwort war 
nicht ganz befriedigend, und die Kaiferin gad ges 


heime Befehle 16 Schiffe von der Linie und 6 Fres 


gatten aufs ſchnelleſte auszuruͤſten, um mit der eine 


. - fretendein. gebffneten Fahrt auf der Dftfee in See zw 


rfcheinen. Die Sache des englifchen Gefandtem . 
bien noch einmal gewonnen, und Panin geichlagen. 
Der Verf. dieſer Abhandlung verſichert, dex ruffis 
ſchen Minifter in diefer Periode geſehen zu haben, 
mund Zeuge feiner Unruhe, und Zeuge feiner ihm fonft 
ungewöhnlich lebhaften Spannımg gewefen zu ſeyn; 
Panin habe ihm aber auch gefagt, es bleibe fir ihn 


nichts, ald durch eine geſchickte Parade den Sons 
oo, - ‚ans. 


/ 
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proehren, und ex babe Wort gebalten.. Er wis 
ba fic) nicht dem gerechten Unwillen ber 
über dad Verfähren der Spanier; fondern 
be Sh fie -weiter, und durch diet Meiterführen 
vettete er ſich and ſchlug den engliſchen Geſandten. 
VPanin uͤberrrichte der Kaiſerin einen Plan, der zum 
Gnd der bewaffneten Reutralität: gelegt ward, 
ale neutrale Sale follfers freye Sabrt —* 
des Kriegs ungeachtet. Die Größe, die Wichti 
:0e8 Unternebmend, ‘und der Burthell der oa one 
ventrale Mächte erwachfen mußte, gefiel der Kaiſe⸗ 
sin, und nun. erichien bie “Declaration ak die 
Ariegfuͤhrenden Mächte zu Feſtſetzung eines freyen 
Haundels und einer freyen. Schifffahrt.” Wiles 
wurde fo geheimnißvoll bis dahin Betrieben, daß der 
englifche Geſandte noch immer in ber Hoffnung tebte, 
die ruffeiche Flotte bald im Krieg mit. den Spaniern 
“gu fehen. — Was ferner gefthah, die Bemuͤhun⸗ 
‚gen Rußlands andere Höfe zu dem Bund einzuladen, 
‚die bier folgen, find befannt. Dieß alles ift mit 
nchtzehn Urkunden, die zum Theil nach nicht ge 
druckt waren, delegt. Wir überlaffen bas Wahr⸗ 
‚Kbeinliche oder Umunbeideiniiche | in diefer- Nachricht 
‚zn beflimmen dem Lefer; es (chien indeß Pflicht eine 
weitlduftige Ungeige on diefer Erzählung w geben, 
um fo mehr,. da ed die Eneſtehung einer ber wid: 
tigften. Veraͤnderungen in dem europäifchen Voikers 
seche betrifft... . Die  Bahröeit oder Falſchheit diefer 
Nachrichten wird. fich mit der Zeit mehr entwickeln. 
Sind fie wahr,. wie wunderbar ‚hatte fi) dann das | 
Privatintereffe ded „Einen. mit: dem Yntereffe aller 
europaͤiſchen nentralen Natierten vereinigt, und wie 
leicht mag der. Wunfch entſtehen, daß dieß oft der 
Sal ſeyn möge, und daß bey Verfolgung eines Pris 
vowlamtz ein höherer Zweck moͤge erreicht werden! 
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Bey Soh. Moam Stein: Karl Adoiph CAfers, _ 
. Prof. der Philofophie auf: dee Univerfieds zu 


Leipzig, Pbilofophilche Annales. ‚Sie nahmen 


4787 ihren Anfang, und man iſt des..urtem: Theile - 
enter Band, 282 Seiten: in DHetav ’ erſchienen. w 


. 


‚Sie find zu Auszügen aus den vopsäglichkien 
Philoſophiſchen Schriften beſtimmt/ und folchen Zube 
zügen, hey welchen der Lefer in. den Stand. gefegt 
- wird, ‚ben Werth ded Buches ſelbſt zu beftimmen, 


‚Bemerkungen Aber und ‚gegen einzelne Theile. des 
Ausgezogenen kommen Dennoch vor. Um wenigitens 


einen Theil unferer Lefer auf eine dgwlihe Weite in 


den: Stand zu ſetzen, über bie babey getroffene Muse 
wahl jelhft yreheilen gu Iımen, jeigen wir die den 
Snbalt des neueften Thei , 

. an... ES find. Lamppedi Über ven Handel. nenteas 


ler Volker in Kriegszeiten, Aberfegt von dem Hers 


arber diefer Annalen; Miodari Leben des Aves 


aus 
Galiani; Mutſchelle Äber.dad Sittlichgute; Geb⸗ 


Bo über die. fittlie Güte aus uninteveffirtem 


ohlwollen. Det erfie Theil dieſes zweyten Bane.’ ; 


des enthält Auszuͤge aus Schriften ven Berder, 
Rehberg, Seydenneich, Payley, Thieme, ‚Pils 


Iaume,. Rindervarge.  Uudmahl beweilen - fon’ - 


bie meiften diefer Namen, "Daß fie überall mie dew 


Magßſtabe anderen Bücherrichter zufonmen tefien 


müßte, fann nicht erwartet werben, - 


* - Pon ves Hin. Werners practiſchen leis : 


\ 


tang zur lareinifchen Sprache. in eyfpielen 
und frereitien, die in biefen Blättern (&. %,- 


1792, ©: 1975.) empfohlen md, in andy der 


le6 ausmachenden Schriften: 


Gh, den 13. Fan: 1793 "ga: 


. Be | 
swepte Theil erſchienen, gr. Octave, x76 Seiten. 
Diefer Theil iſt mun für die Geübtern beſtimmt, 
md gehet den Syntax: in. verſchiednen Abſchnitten 
durch, im welchen erſt eine grammatifche Regel gem . 
fest, dann. die. Anwendung derſelben in einzelnen‘ 
Berfpielen gegeigt wird; em lateiniſches Beyipiek | 
ſteht veran., dem. find mehrere deutſche beygefuͤgt, 
die fo gewählt find , daß fie ſelbſt einen vernänftigen 
Gedanten enthalten. Bon 265 ©. an felgen Aufs: 
fige, in welchen. die vorher einzeln. erläiterten. Re⸗ 
gen vermiſcht vorkommen. (3. 327. hieß ver’ Mann: 
Kallipived, und. ©. 36: Philerenws). Es hat 
feinen Zseifel; daß - diefes Werk ein trefflicheß 
. Hilfsmittel abgeben Tann, um den mechaniſchen 
Bau und den Gang: der Iateinifchen. Speache geläus: 
fig, und die Regeln burch eine Fertigheic in des’ 
Umvenbung fruchtbar zu machen; warn fich nur‘ 
| Gned noch dazu einſindet, das leiber fo oft febttsi 
die begleitende Velehrung bey der. Hebung. de 
| Ochälers; ein treuer. und. Muger "Lehrer, best 
m. rechten Gebrauch eines ſolchen Hitfemiseettr 
Se und. ihn ſlets vor Magen. hat”... - > 


‘Dey S, W. Ettinger: Ueber die fisdliche Cire: 
aus unintereſſirtem Wohlwollen, - von Ir. 
Seine. Gebhacd. “1792, 290 Seiten. in. Oeran.. - 
Nach der Kantiſchen Vorfielungsart; und. zuleizsl 
auch indbefondere : gegen die Vereinigung Dei 
Crundſatzes der. reinen Vernunft mit dem Grunde 
feb der Gloͤckſeligkeinslehre. Biel treffendes; 
wenn ed nus darauf ankaͤme, gu zeigen, daß “fedei 

Gtüͤndung der Sitrlichkeit unzureichend ift, bey weis - 
der. die abſoluten Vernunfigeſetze ausgefchloffen - 
a . . . J J Zu oder 


J 


gx Cie any: 93. (6e., Ber 'x5s Sum, 1793 


eter übergangen n aneiben; oder auch, daß bie Bax 
sunft fir * allein (bon. dad fordere, wad: das 
allgemeine Wefen (die Form). der Sittlichleit aus⸗ 
macht. Mber da. Prädicate und Geſetze “der reinen 
Berumft nod nicht die- beftimmtern Pradicate. 
und Gelege des ganzen Menſchen und ſeiner 
wirklichen — find: fo iſt mit allem dem 
nichts ‚bewiefen - gegen bieienigen, die bey der’ 
age vom Orundgefehe des menfchlichen Willens 
beebanpt , und ebendeffelben,. fo fern er fice - 
liche Give bat, niche allein auf Bas abfolute 
Weſen oder ben allgemeinen Begriff der Vers 
nunfe, fondern auf den ganzen Menſchen in 
feinen heuer Verhaͤltniſſen Ruͤckſicht nehmen; 


ſik der Sitten 5 die immer 


Wohlwoliens nicht aren fe zur. — | 
ber Pflicheess gegen Bor. Aber billig scan 
man auch vorausfegen daß diejenigen, die den 
Grund der Sittlichkeit im verniuftigen Wohlwol⸗ 
Ten annahmen, nur ein vom Eigennutz unterſchie⸗ 
denes Princip defen, worauf doch immer der 
Begriff von Ka hauptiddhlich « gerichtet‘. iff, 
er Bere ‚und Wienfchenliebe, anzuge⸗ 
Ben fuchten. Alk — Ddarinten form man mi 
dem Berfaffer und der Schule, zu der er ſich 
—* leicht einig ſeyn, daß zur all enieins 
ften Vorſchrift des * Rechtverhaltens die . Forme s: 
Handle vernünftig, die paffendfte fen... Aber. 
was damit gewonnen and wich gewonnen, werde, 
leuchtet bald ein. 


B 7 , 
.. ss . .'‘ 
Tv . . 0. 
4 . ° ® . 
. 





N. 
_ 4» pabeptese Beer 7 
’ ” 


GSoͤttingiſche 
a n s 2 | s e n 


gelehrten Sachen 


unter Der Uufſicht 


mel Orie der feinen. 
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| - Eonden.:. 
“he ‘Marches: of’ the Britifh Armies in‘ the 
Peninfule of India, during the Cempaigns 
of 1790. and 17913 illuftrated and explained by 
reference to a Map, compiled from authentie 
documents, » tratifmitted: by Earl Corkwallis 
from India. By Major Rennel. The fecona 
Zdition. 1792. 114 Seiten groß Oetay, nebfl 
einer großen Charte, ‘dem Plat der Schlacht ‘bey 
'Seringepatam and mb brey TZaſeln von. Schlachtord⸗ 

winger der Engländer: - 

wichtiger —2 nicht nur zur Geſchichte 
Bieler eier Belogigt , fordern auch zur Geographie des 
Die Chatte, weiche die Markhe der 
— danftellt,, ift vornaͤmlich aus zwey andern, 
die Graf Cornwallis nach England (andre, zuſani⸗ 
wengeſetzt. Beyde waren nad) großen und gleichen 


Scalen 








98, | Sictosiife Anzeigen 
Seaten (9. 


Die eine 
‚enthielt den Fe Bed) 0 im Yahr 
90; ‚die Andere ane Ga deg sig 
flan de . 
1790 


Faby IE Die“erftere wit rab 
ertigt, der waͤhrend bes is Irae is oon 
Stelle eines ——S der Guiden bekleidete; * 
bie andere mar vor⸗ api 
folgeüben - Feldzu Ari — 5 — 
Auf der daraus zu aoe een Charte 
die Märfche ſowohl der ——— “englien 
Hrere, als bie des Kappen’: 
Linien, und "i unterigeibenben Shia mini 2 
angegeben. Zugleich find die fannmtliden Lager 
bezeichnet, umd dberalaf der Monatstag beygeſetzt 
worden, daß man alfo mit einen Blick fofort Abers 
_ feben Fann, an welchem Tage und wie weit eine 
‚ Armee fic) weiter bewegte, oder wie lange fie eine 
servählte "Stellung behauptete. - 
welde bey ähnlichen Arbeiten allgemein nach: nad: 
ahmt in merden verdient. Webrigens- hal / 
a ein ty * fr geſchriebenes —— 
ea deldaloe ruck und Siich find (bu. 


Mien. ‘ iX iy 

| Bon den „biefigen Ephemenidibos find, einige 
Ssahre unangescigt - geblieben... - t Ushers Hung 
bes eigentlich zum Kalender. gehörigen: foll ned: eim⸗ 
BSE nadgebolt werden. Bey. 1797. finden ſich geoe 
graphiſche Längen und Breiten vieler wordlidyen Her⸗ 
ser aus Hrn. Hell Reife 1768: aad 2769. wegen des 
Durchgangs der Barus. . Cr hatte auf. der Raͤckkunft 
von Wardhus mehrere danon 2970 ber Königl. Di. 
Soc. übergeben, und einige bat Dr. Bugge ia 
feinem Werke Obfervationes aftropomicae joe 

1781, 1752, 1783, im obfervat.. Reg. Ha 
deysebracht. :%. wollte ‚fie in dem LIL, Theile * 
expe- 
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expeditintls ‘Héterer;-ad- poldm,ardtitnm betannt 
machen, abet bey der Aufhebung ded Ordens verlag 
er age Gebilfen, welche der Orden anterbalten batie, 
fo fiel — ihn allein-alte-Arbeis der Beobachtungen, 
echnung der: Ephemeriden, auch ajtronomifcher 
— ſelbſt bis Pekur, und er verſchob die 
Ausgabe ſeines Werkes, gu den ſchen viel ‚nupfer 
auf feine Koften geſtochen waren. Er erklaͤrt fid; 
Fragmente daraus nod und nach im, *inbange der 
Ephemeriven mitzuteilen. Bey ben Beobachtungen - 
demmen alterley unterhaltende - Bemerkungen vor. 
Er hat fid) ded Quabranten bebient, ben Hr. Lies 
duhr auf feiner arabischen Reife gebraucht, Tobias 
Winger zu Gdttingen vera tet hatte. Hammers 
fet, 70 Gr. HM. 15 ©. iſt der -ficherfte Hafen 
des Eysmeers; mit hohen Bergen im Kreife uniges 
ben, die Schiffe ruhen da, bor ‚allen Winden ges 
bite, auch ofme Anfer. Lalwig, 705 2; 55cm 
Ort, den: snow in Europa kaum häner findet, 5. 
worum den 23. Ful. da, imerhalb des Maumed 
einer. Meil o, ven den höchflen Bergen Deren Gipfel 
Schnee bedeckte, umgeben, fob er Wilder, frucht 
bare Aecker und Gärten, Gewächle der gemäßigten 
Bone, vie Limnaea häufig -und bluͤhend, geſunde 
Luft von Zephyrn bewegt. - Die. Einwohner nennen 
den Det dad Patadies.von Finnmark. Cr ruͤhmt 
mehr ſolche ſchoͤne Gegenden. Der heruͤhmte Maal⸗ 
gen oder. Modteftrom befteht aus drey bewohnten 
Mafkoe, Varoe, Röftoe, §7 Gr, 40 2. 
TR "„Yolhöhe, Um  fte:. gels. dey, Strom :mik 
arößter Heftigteit, er hat folchen mit dem Sernrohre 
bertachter. Rach bem Geſetze der Ebbe. und Fluth 
ift der Strom. m 24 Stunden: zweymal in Bewr⸗ 
gung, zweymal rubig , Zur legten; Zeit fahren die 
Dewohner der. Fufet ficher zu einander, +. tft ohne 
Gefahr: etwa. -6 Meilen, deren enka 
Dielen 


be —— * —*2 du tis 55*8* 


ee. 





9% Zu 





aud Sonnenfinfternifien her En 55* 
Zietrath find feds. Plain , dad. HObfervates . 
ium zu Wardoeburs, nebfl dem hoͤlzernen Hauſe 
wolches H. vom 11. Oct. 1768... 27. Jul. 1769 


bewohnt. Kielwig, ein Hafen unter: Nordeap, auf. 


dem Ufer die Kirche, des Predigers Haus (domus | 


dicator.), sells Zelt, Zelte von Lapplaͤndern 
| —— ——— — 


x 


gehenkt, der Außerfte wohnbare Ort an Euro⸗ 


ns Ende gegen deu MNordpol 7:1 Gr. 54 Di . 
orgbatten, ein einzelner hoher zes am. Deere, - 
fein Gipfel zeigt fich en 8... 10 Meilen 
Er fieht aus:als ware ‘er ‚einziger Stein; 

Sm ber ‘Mitte ein großes Loch durch und durd) nach. 


, Of— and Weft, die auf⸗ und untergehenvde 


Tann guiveilen durchfipeinen. - Auf dem Wege vn 
Loesnes nach Elſtadt eine hölzerne Bride cow einem 
Beige gum ·andern, etwa'7o Buß lang, - on ber 
Tiefe unter ihr 70 bis 80 Fuß Tanfcht. ein. Strom, . 
fie jittert wenn Wager darkber fahren, iſt aber fet: 
Ein Reiter Weg in Bergen pitcher Seel und: Tofte, 
abwaͤrts und wiederum chen beyden 
Theilen eine Bruͤcke unter der Baffer rauſcht. Wud 
ein Bergweg zwiſchen Steen und Frenk, an ver vers 
ticalen Wand eines Berges, lothreche herabſtuͤrzen⸗ 
des Wafer: Charte der Ynfel Wardoehuns und 
benachbarter. : Diefe nordifthen Ausſichten "wären 
dod) mehr fiebgabern zu hoͤunen, al Uftronomen. 


. Bey 29792 finden Wienet und andere 
Beobachtungen. Hr. Rn über eigne Bes 


nation. Toblas Mayers mmermädeter Fleiß hat 


Die Größe. berfelben bey 16 Sternen sguerft . bes 
. fimmı, 


94. Cpt, den eg Simm 205: 94, 
fisunt „welche Zahl: bev. der 7 
See hat Einis 


Werfe * an dabey fic 
gee findet, das nicht. recht zufammenftimnit.... Hr. 


giebt auch eigne Bewegungen on, und vers © 
gt fem She, mit den — Ein u * 


Gegenſtand zw ell un 
te 1758 inion % 


Bev. 1793 ‘ead Seba en, darunter an 
Schröree: in Lilienthal. Er Gedanken über die — 


Ne 


‘Gonnenfleden, die ganze Oberfläche der Sonne fen 


coll Bulcane, die Feuer aus ibnew immer auswer⸗ 


fen. Flecken entitehen-wa Fein orfen 


wird, Fackeln wo Feuer innerhalb eines Giver en 


leckens ver fein Feuer auswirft, ausgeworfen 


wird. Bas men fonft facules nennt, iſt nicht in 


einem ren Sieden, man f. Kaͤſtner Anz 
fangsgr. on iftvon. et) Derſeibe über die Fue 


piter —38 — Er halt. ſie für Wolken. Das Helle 
in ihnen find.die Bolten ieee. die daß Sonnenlicht 


zurücdienden,.. dad Dunlle, Zwilchenrdume wo - 


(hatten auf ben Planeten (allt. Wegen der Beob⸗ 
Sie en np er aa Shree Seve Beytraͤge. 


Den Mond haͤlt er fir einen ‚Körper ohue Waſſer. 


und eine der unfern 
gebe es auf ihm nicht, die zeigten fic fonfi 
Foralfinfternifen. Die gichrpunete ‚ wie Ariſtarch 
md dergl. tinnten won einen‘ Beſchaffenheit fron, 
apie honon ee Balduins oder Cantons Kall 
phot, Er {ab auf feier nordifchen Meife, 
md: Sreibenberge, bey denen er. vorbeyfubr in oe 
Dine ms nach — bes Grows eS 
nalé umliegende, ta » O¢ 
Kae fah er einen Strich de6 d Yin 3 Vorgebir⸗ 


am MNꝛdcep/ Nordkin genanns , bea eine sane: it 


buliche Birman eens | 


ee 


+ hone Bedeitt, viel Thepter dle} bas innfiegenbe,” te 
er'oörben fahr. ‚inftänblicher erzählt ar fo: teas 
Dow der Kreideninſel Men’ oder Mona. im Belt: 
Hr: Teiefneiter Sonnentafeln. Deefetbe über die 
Verminderung der Schiefe der Ekliptit Er ſammelt 
die Beobachtungen daruͤber ohrduelogiſch ben dew 
Zeiten der Araber, denn die Altern find gat’ 36 emi 

"eee ir beet 

ömirenen in 
55 
+9 Secunden gee” 
uch aus Vergleichnng alter 
ein Babe! a —E 
finden. in. 
sorgebirges auf Pa 4 
yreve Siete it He IR angeaeben. 
2 gu War 


n: 1769. Die Barbeneter 


ran Beil : 

: Ser olen Stahel: Etwas zur Charatteri⸗ 
‘THE der Juden. Von: Lazarus Bendavid. 
1793. 66 Seiten ih Ortav. Wenn auch der Berk. 
dem Recenſ. wicht fon auf f mete als eine Weiſe 
vortheilhaft Bekannt war de ihn doch die 
Schrift gen, ah Ay ein Man en 
wicht nar Meufchemooht lebhaft rührt, fordern bee 





ies St, denas, Sehne oe 


auch Dasauf. fich beziehende viel 
vieles verflochtene CEreigniffe a —— 
Blick zu ordnen und anzumenden berſieht. 
Einrichtung Ai el. And. g 
im vie, Sif hae ie 
if ine 

iſt/ eB. 45. "Wofern 
Fi ——— oder pe 
nicht dadurch eingreifen, > 
ot ietige Seiten gar nicht m 


i 
um (are 
Reber mel _ er fe 
fie, ie miter oat 
Taufe, m ifferentiften umd 
ie —* a Diefe 
x ins Ri ſetzt dm 
Glaffen , “die ein bi el 
Moff ldring jegt umter 9 Sut 
Be denenjenigen unter isnen,” don | wulchen der 
Berf. gelefen zu werden’ huffen tanri, “foidie' Bes 
‘pe, gründe der geforderten ‘Reform vörgelegt, die 
magic ohne alle Wirkung bleiben tine. ° Ge⸗ 
wiß berbient dieſe kleine Schrift von “Faden ‘und 
iſten, denen der in fo manchem Berrächt ges 
tntoidtige Gegenſtand nicht gleichgttrig iſt, mit 
vrüfender metluntet gelefen, zu Werden. i 


. Gleßen. 
Heyer ⁊ Reli ae 
eu} . tet tees wea fi fom foe ehem, 
en und — allen denen ge⸗ 
widmet, welchen · wahre Veligivn am Herzen 
legs. + Bon vriedt. ‚Senrich Chriftian —— 
fare 
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clamirt, und. mehr ai immitheit der Bes 
riffe, wie der A Veſehen haben möchte. 
wohl die, PR er erminelpaie in 
goer —— mele ie ef we und ihrer Ber 
immung eine Bol 
Aue en, Drie angebracht ſevn. ou ™ 
2 ci ru gy 


- 


4 


ermächtigen;  ünb fh’ auf fehne cheniafigen Stim i 


mete auf dem Wege der Unparthenlichkeit: zuruͤck⸗ 


begeben. Rec. übergeht was zur Widerlegurig de 
Brandenburgifchen, Pfaͤlziſchen mio Braunſchweigi⸗ 
fen Anfprüche beygebracht iff, Nur in Abficht. der 


Lauenburgiſchen, die er nicht. ohne Unwillen fbgar- 
in ein gehaͤſſiges Licht geſtellt ſehen kann, bemerkt 


er, daß ſich dabey der Satz in aller ſeiner Wichtig⸗ 
keit anwenden laͤßt: keine Parthey hat Unrecht, die 
noch nicht gehoͤrt iſt. Nan aber iff den: Herz 


von Lauenburg mit ihren Unfpröchen nie. gericht: 


liches Gehör gegeben; vom Anfange an. bie zum 


Erloͤſchungsjahre der Familte (1689) ift Ihnen- auf. 


bad unverantwortlichfte die Juſtiz serweigests fie 


wurden nach einander nad) Boppard; Frankfurt, 
Bingen, Wien und Nürnberg befdieden; aber ums - 


fonft! ed fam nie zur rechtlichen Ausmittelung. 


Sie wandten fich nach Rom und :arı das Baſelſche 
Concilium; der Pabſt und. die Väter zu Bafel dran⸗ 
gen auf Adminiftration der Suftiz ,. aber fie erfolgte 
nicht... Das find Facta, die der Berf. auch nicht 


leugnet, die er aber mit "Gründen, wie folgende 


d, zu entichuldigen ſucht: der Fall fev. wegen. 

iner hiftorifchantiguarifchen Natur. zum: Judicium 
Parium nicht geeignet gewefen; Kaifer und Staͤnde 
hätten wichtigere. Dinge zu thun gehabt; fie fepen 
auch, wiewohl ohne :borgängige juftismapige Bers 


handelung (ofme folglich den Gravirten. förmlich zu 


hören), unter einander. darin Abereingefommmen , daß 
Lauenburg Unrecht haber folle. Recht! ein Machtz . 
war ed, eine Gabimetdenticheidung. : Quod . 
 feripfi, feripfi, war. die Antwort des Kaiferd auf 
die Vorftellungen des Gravirten. Laſſen wir aber 
auch einen ſolchen Machtſpruch ob falutem publi⸗ 


cam, wie e6 der Berf. will, : gelten (Brandenburg 
haͤtte unter anbern bie erhaltenen Ubfinbungögelbes 
a oe jurude 


geile, br Sees a 


/ 


p46  esnaise Anzeigen 


- erhalten, ward in eben dent Maat 


fahrt und Seehandel zu, dem vornehmften, oder 
vielmehr einzigen, Augenmerk madre’, da es doch 
on in der Natur der Dinge lag ,- daß in der alten 
Melt, fo wie auch im Mittelalter, bis auf die 
Entdeung vin America, Landhandel Haupt⸗ 
fache feon mußte. Dad Beduͤrfniß indeſſen, weis 
tere Aufklärung Aber diefe wichtigen Gegenftinte zu 
e fublbarer, als 

das Studium der neueren Gefchichte eine beffere 
Richtung nahm, als unfere Ldnderfunde fich erweis 
terte, und bie auf den Handel ſich beziehenden 
Kenntniffe felbft mehr in elne wiffenfchafiliche Form 
gegoffen wurden. Gleichwohl fteben wir noch nicht 
auf dem Dung, wo es möglich. wäre eine Allgemeine 
Geldichte ded alten Handels zu fchreiben. In den 
dazu ndthigat Vorkenntniſſen, Befonders denjenigen, 
die fic) auf alte Naturgefchichte und WBWaarenfunde 
Beziehen, find noch zu große, vorher auszufuͤllende, 


Luͤcken. Daher macht auch der Verf. hierauf feinese 


wegs Anfpruch, fondern begnuͤgt fid) nur Ideen 


qu einer ſolchen Gefchichte zu ticfetn, Der gegen: 


wärtige Band umfaßt die africanifchen VSI 

fchafeen, ‘die Carthager, die Aerhioper und 
Aegypter, und zwar in Dem Zeitraum vor Alcrans 
der, den der Verf. überhaupt fich alé Grenze für 


dieß Werk abgeftectt bar. Die Unterfüchung über 


Carthago, den erften großen erobernden Handels⸗ 


Naat, zerfällt in fleden Abſchnitte. Die beyders 


- 


erften. umfaffert die Bildung ‘und den Zuftand des 


‚sarthagifchen Gebierd in Africa, und die dudwartis 


tigen Befigungen diefed Volks, ſowohl feine Pros 
sinzen als Colonien. Dad Gebiet der Republik in 
Africa befand aus fehr hetervgenen Theilen, und- 


bildete nie ein gleichfdrmiges, in ſich (eloft felt vers 


bundenes, Ganze. Die einheimilchen unterjochten 


' und Uderbau teetbenden Bölferfchaften, und die 


e 


95. Etuͤck, ben 15. Salt. 579%. 9 


aus der Bermifdung von diefen. und ben Carthde 

ern entitandenen Libyphoͤnices; andere Nomadifche 
Stämme in dem Lande zwilchen den beyden Syrtens 
dann die alten phönicifchen Städte oder Colonien, 
die in dem Gebiete Carthagos: fich fanden, ‘wie 
Utica, Leptis u. f.w.; — - alle. diefe ftanden iz 
febr verfchiedenen Berhaltaifien mit Carthage felbft, 
das man in Ruͤckſicht au bie letztern nicht. ſowohl 
als Beherricherin, als vielmehr als. Haupt eines 
Bundes betrachten muß. Die auswaͤrtigen Befigure 
gen der Earthager waren theils ganze Propinzen, 
wozu fie am liebften fid) Inſeln wählten, theilg 


Niederlaflungen auf dem felten. Lande, die fie in - 


fleter Abhängigkeit zu erhalten wußte. — Die 
Grundfage, nad) denen fie ben ihrer Ausbreitung 
verführen, werden weiter entwidelt, und von ihrem 
Provinzen, fo wie von. ihren Colonien, eine ges 
mauere Ueberficht gegeben. — Der dritte und 
vierte Abfchnitt find dem Handel der Carthager. 
gewidmet, jener ihrer Schifffahrt und ihrem Gees 
- handel; diefer item Lands oper Caravanenhandel. 
Ueber diefen letztern hat der Verf. durch die Bere 
gleidjung der kürzlich bekaunt gemachten Procee- 
‚dings, of the African affociation mit den Berich⸗ 
ten des Herodot ganz neue Aufichlüffe gegeben , ine 
dem er zeigt, daß diefer. bewundrungswuͤrdige 
Schrififteller das innere Africa nicht nur bid zu dex 
Nigerländern und dem jebigen Neich Tombucto gee 
kannt, fondern auch die Caravanenftrafe ſowohl vor 
Carthago als von Oberdgypten-dabin Station vor 
Station befehrieben habe (Herod.IV. 181 bis 185). 
Der fünfte Abſchnitt enthalt ein Gemälde eines 
Carthagiſchen Kriegsheers, nach den Voͤlkerſchaften 
aus denen ed zufammen gefeßt war; denn-felbft ihre 
Kriege machten. piefe Kaufleute zu der Grundlage 
der Verbreitung ihres: Haudele, indem fie die Bolter 
or 2 von 
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von halb Africa und Europe in ihreni Solde Hatten, 
~— Der fechfte Abſchnitt enthält eine’ Unterfuchimg 
Aber die Staaröverfaffung Garthages, über die 


, Mache und Rechte des Volks, der Suffeten, des 
Senats, des ‘Maths der Hundertn.f.w. — md 


‘endlich. ih dem flebten und fegten wirfe der Verf, 
mod) einige Blige anf Gatthagos Vetragen in feiner 
Kampfe mit Rom. — Auf die Carthager folgen 
die Acthioper, ein Volk, dem 'rinige unfritiähe 
Geſchichtforſcher eine hohe Cultur beygelegt haben, 
auch nur über die niedrigften Stufen der Rehbeit 
erhoben habe. Der Verf., der feinen von beyden 


. unbedingt benpflichtet,, giebt guerft eine geographis 


ſche Weberficht der Athiopifchen Möfkerfchaften,, die 


auf eine Vernleichting der neueſten nad alten Geos 


"Graphen und Metiebefchreiber gebanet ift ; vorzüglich 
Der Nachrichten des Herodots und Agatharchides 
Cder felbft nicht. mur in Aethiopien war, fenders 


- auch die Ambarafprache redete), “mit denen: ded 


Ritters Bruce. Der Name -Bethioper iſt ein allges 


“ Meiner Name, der alle dunkelfarbigen und fchwars 


gen Völker, ſowohl in Africa ald in Aſien, bezeich⸗ 
wet; am hänfigften aber doch von den Völkern ober⸗ 
Halb Aegypten gebraucht wird. Dieſe geht der 
Merf. daher genauer durch, und das Nefultar. iff, 
Daß Faft die fämmtlichen durch Hrn. Bruce und 
bekannt gemachten Völker , die Stämme der Sella, 
ver Shangalla, der Agos nnd andere, ſchon int 
Uiterthum befannt waren, und feit. den Zeiten ded 
Ugatbarchided , der fie fah und befchrieb, ihre Bex 
bendart nicht im mindefien verändert haben. Sie 


“waren im Alterthbum Hirten und Jaͤgervoͤlker, 


fo wie fie es nod) gegenwärtig find, Gleichwohl 
gab eS in Aethiopien- einen Srannt, der einen 


Yöhern Grad von politifcher Bildung erreichte, und 
it ae der 


waͤhrend andere nicht zugeben wollten, daß es ſich 
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der nach. dem einflimmigen Zeugniß ded Altertkams 
feinen Hauptſitz in. Werod- hatte. - Der Unterfus 
chung deffelben ifl der zweyte Abſchnitt gewidmet. 
Zuerft wird, die Lage von Merve: beftinnmt ; ſowohl 
der fogenannten Juſel, d. i. dem jetzigen Theil von 
Gennaar; der auf der einen Seite von dem War — 
Bora’ (Atbar, Tacazze), auf der andern von dew 
Mil und Aftapus eingeichloffen wird; als auch he ~ 
Stadt gleiches Namens, die nad den: Beſtimmumn⸗ 
gen ber Alten unter.17° N, Br. und. s2h° OK 
gu ſuchen iſt, wofelbft auch der Ritter Bruce mod 
bie ‚großen Ruinen derfefben fand. Darauf wird 
die Verfaſſung viefed Staats erläutert. Er umfaßte 
mehrere Stämme von verfchiedener Lebensart, Die 
Herrſchaft aber war-hier, fü wie im miebreren Stage 
ten des aͤlteſten Africad:, in den Händen. eines 
Priefterfiamms oder Prieftercafte,. dev. aus ſeinen 
Mitteln dew König wählte, Dieſer gebildere Stamm 
nun word das, was er ward, durch Handel; dem 
Meroe war der von: der Natur durch feine Lage be 
ſtimmte, "und daher beſtaͤndige Hauptplatz des 
Caravanenhandels für das oͤſtliche Afriea. Dieß 
bahnt dem Verf. den Uebergang zu dem dritten 
Abſchnitt, der ſich überhaupt mit dem al 
Haudel von Acthiopien beſchaͤftigt. Der Berk. 
glaubt es bier außer Zweifel geſetzt zu haben, daß 
fon von uralten. Zeiten ber eine Handelsverbindung 
zwiſchen den ſuͤdlichen Ländern unfrer. Erde, Yethios 
- pien und Aegypten., Suͤdarabien und Indien, flatt 
_ gefunden Gabe. Cr zeigt alddann ferner, ‘daß die 
Oeuptplige dieſes Handels in Africa auch ‚die 
mauptfige der Culcur im dieſem Welttheile ges‘ 
weſen find, — in Aethiopien und Aegyptey; 
weiche beyden Loͤnder vermige ihrer geographiſchen 
Rage bey dem Verkehr zwiſchen Aſten und Afrios 
De rfc u wife eye wages” De Dar 
ae u die 


— 
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biefes uralten Catavanenhaudels. läßt fich wicht nes 
durch die Bergletehung "der : älteften und neuefters 


‘ Nachrichten febr deutlich herſtellen, fondern wird 
: auch noch jet Durch eine Kette oon Ruinen bezeich“ 


net, die fich von der Meerenge Babelmandeh über 
Arum und Merce, Langs ven Ufern des: Vils, nach 
Theben in Oberaͤgypten, und von-da über den Tem⸗ 
pel des Jupiter Ammons durch die Libyfchen Wuͤ⸗ 
ften fowohl nach Earthago alé nad den Rigerläns 
Bern: zieht. “Da wo die Hauptftationen deffelben 
waren, bildeten fidy Staaten, und zwar durchge 
Hends Prieſterſtaaten, d. i. foldje, wo die politifche 

Werbindung an einen gewiffen Cultus, gewdhnlid 
durch Orakel unterftügt, gefnüpft mar, und wo ein ' 
Priefterfiannn gewöhnlich alé herrſchender Stamm 
erfcheinet. Mehrere diefer Staaten waren nach den 
unsdruͤcklichen und: .glaubwardigften Zeugniffen . ded 
Alterthums, welche zugleich der dafelbft eingeführte 
Cultus beftätigte, Colonien von Weroe, nament⸗ 
Heb Theben ımd Ammonium, and geben und. alſd 
einen Beweis, daß der in Meroe herrſchende Stamm 
ſich durch Ausſendung folcher inlaͤndiſchen Handels⸗ 
volonien nad) 'Yegnpten und Libyen weiter fortges 
pflangt habe. —: Die Lefer chen leicht, Dak durch 
Diefe Bemerkungen den tinterfuchungen über die 
Aegypter, die die legte. Mbtheihmg des Werks eins 
nehmen, fdjon vorgearbeitet war. Der Berf. bes 
tradtet Aegnpten zuerft vor, und alddann nach 
Pſammetich · Aegypten hatte: mit Aeshiopien gleiche 
Wortheile durd feine Lage’ in Ruͤckſicht auf Handel ; 
allehi es hatte große Vorzäge dadurch, daß fein 
Elima und. ſein Boden den Aderbau begänftigteie, 
Ratt daß diefer in Aethiopien nur an werügen Orten 
möglich ift. Daburdy ward Aegypten das cultivir- 


rere Land, weil foe Bewoker fid) an fefte Wohn: 


Pike gewoͤhnten, ſtatt Saf bie aͤchlopiſchen Stämme 
co — . ey 
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beg weitem -dem "größeren Theil nach Nomaben 
blieben. Indeſſen blieb auch ein beträchtlicher Theil 
von Aegypten fietd von Nomaden beimohnt; ‘unt 
dieſe, und andere Merfchiedenheiten: der. Lebensart; 
waren der Grund der Gaftencintheilung, die det 
Werf. genauer underſucht. Er zeigt, daß die vers 
ſchiedenen Gaften urſpruͤnglich verſchiedene Stämme 


1 


waren, unter denen des. herrſchende Stamm, die J 


Prieſtercaſte, det ‚die Nation ihre Ausbildung, ber 
fonders ihren -Mebergang vom Nomadenleben zu 
vefien Wehniigenerdankte, hoͤchſt wahrfcheinlich 


ein äthiopifcher, Durch Handelöverkehr-eingewanderten ' 
Stamm - wars der aber allerdings feine’ nachmalige 


höhere wiſſenſchaftliche Cultur fich in Aegypten ſelbſt 
erwarb 


— 


Diefer Stam hat ſich über gang Aegypten 


als herrichendes Stoven verbreitet, wd zwar nach 


febr deutlichen: Spuren, ‚die fich-befonders noch m 


der nachnialigen Eintheilung des Landes in Nomen 


erhalten-haben , nach und nad, durch einzelne: ger . 


fiftete Stiederlaffiagen ,; von ‘denen mebrere-gu bea 


tächtlichen Sdaaten erwachſen finds. die aber bey: . 


allen ben. mannichfaltigen Beranderuugen, die. fie) 
in der langen Reihe von Jahrhunderten erlitten, 


noch immer mehr oder weniger, ſelbſt auch als - 


Aegypten nach Pſammetich unumserbrdchen Ein 
großes Reich blieb, dem hertfthenden Prieſter 


flamm , ber wichtö weniger. ald eine der bloßen Spas: 


culation . nachhängende. Claffe von Menſchen war;! 


unterworfen blieben: . 7 me ae 
Dieß find einige dee hier ausgeführten Haupt: 


ideen, über deren weitere Yuseinanderfegung und? . 


Beweiſe der Verf. (ver nach diefenr oirftigen Ms⸗ 


zuge nicht beurtheils zu werben wuͤnſcht) auf dade- 


Werk felbft verweiſen muß. . Sie können ihre, Dente. 


lichleit mr durch cine intuitive Kemmmiß von Africh 
erhalten, die ber Verf Baier nach Möglichkeit feinen: 
oe | 4 


Leſern 


J 
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Refern su geben berfachtr'hat. Solange aun von 
be men ane eakehr oki ‘Welttheils, Fine 
wendigkeit r die phyfiſche Exiſtenz feiner 
Wewohner ‚feinem Umfang und feiner Dauer, keine 
Kenntniß batte, ‚mußte die auf gewiſſen einzelnen 
Fiecken deffelben entftandene Gultur pothwendig ein 
Problem bleiben. Manches erklaͤrt fich bingegen jet 
bon ſelbſt, and wird fic gewiß nod) mehr auftlären, — 
wenn andere Gefchi | die bier geöffnete 
Bahn, ‘wie der Verf, wänfcht, weiter verfolgen. 
: Gollte der Verf, zuwieiner weiteren Sostfeung | 
bes Werks veraulafe werden, fo würde der naͤchſte 
Band die Voͤlker des alten Aſien⸗ und cin drits 
ter und lester die europaͤiſchen —— he befons 
ders die: griechifchen und italsjchen: Volkerſchaften 
5 — Er fae ai las nichts i n Das 
eſtimmen. — aay i gine von ihm fe | 
entworfene Charte: Africa’ florentibus Cartha- 
inienfium, Aegyptiorum et Aethiopum re- 
us. — Gin oon Hr. Rispenhaufen geſtoche⸗ 
ned: Ititelkupfer .flelle den a einer africani⸗ | 
ſchen Caravaue OM. 5 


MNewarck und Eondon. . 
: Bey Nobinfon. und Stockdale: Journal. of | 
Transactions and Events during a Refidence of 
nearly Sixteen Years on the.Casft ef Labrador. | 
Ry ‚George. Cartwright. Drey Bande. in groß 
Quart. Der erfte von 287, der swepte von sos, — 
"und der dritte von 248 Seiten, ‘Mit einigen Char: 
ten und einem Zitelfupfer, das den Berf. in feiner 
halb europäifchen, halb wilden Tracht vorſtellt. 
‚wie er mitten im Winter unter Schnee und Eid 
herumzuwandern pflegte. Drey zum Theil ſtarke 
Zumartbdube mit der Beſchreibumg von Labrador. und 
Be des Berl, ‚Errurhonen im. dieſem reichen ee, m 
Er 
) 


m 
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Allen war tec. Ron beym erſten Aublick deb 
— Bache. 


unffallend genug, und nod) mehr, wie er 


deym Durchleſen fand, daß Hr. Cartwright weder 
Marurforſcher, noch Menfchenbeobachter,, noch Erde 


veſchreiber rc. ſondern bloßer Fuchsjaͤger md Factor 
englifcher Kaufleute war, um auf den Kalten. Kuͤſten 


von Labrador Seehunde gu ſchlagen, Pelzwerk zu- 
ſammen zu bringen, und Lachs oder Stockſiſch fir 
gemeinſchaftliche Rechnung zu fangen. Daher iſt, 


was er beuläufig von der Beſchaffenheit des Landes 
ud den-Cimwohnern ’anfübrt, entweder längft ber 


| kannt, oder zu fehr oben abgeſchoͤpft, um die dars 


Aber: vorhandenen - Nachrichten zu ergänzen, und 


ſeine vor und. Tiegenbe Arbeit, ein trockenes, ermuͤ⸗ 


bended Jeurnal feiner täglichen Beſchaͤftigungen, 
feiner 


Merterbeobachtungen,, und feiner Widerwars | 


tigfeiten mancherley Art, -die fedew- andern abge: 


[4 


ſchreckt Haben würden, fo fange als Hr, Carte 


wright in diefem Lande :zu verweilen, wo -er~ oft 


anit feinen Gefährten ‘von Wolfsz und Seehunde 


fleifih ‚eben: mußte, auch während. des ‘american: 


ſchen Kriegeö durch einen Kaper alle Srüchte ſeiner 

Arbeit verlor. Mit. der. duperften Genanigheit. wies 
derholt er die Gefchichte “eines jeden Tages, den er 
| Bort von 1774 bis 1786" zubrachte, wie. er etwa 
_ Borrath für dew Zangen Beater fammelte , Baͤren, 


Menathiere und allerley Geflügel ſchoß, ſeine Fallen 
für Marder, Fuͤchſe und. andere Thiere unterfischte, 


and Diefe häufig leer fand, weil Wolſe, Maber und 


il en Saar Sk 
ang igte, o olz herbeyſchaffen un 
» bran —* ließ. —— der ganzen Zeit ſeines 


uthalts in der Nachbarſchaft von Cap Charles 
Sr EN. Br. kehrte der Verf. fünfmal nad 
England zuruͤck, brachte einmal. etliche Eſquimaur 


. 


8 


5 , Bey 


in, son denen:aber rg ben Poden farben. . 


\ 
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Bey hiefen-Seereifen faßt er fic aber kümer.- De 


bas Durchlefen einiger Blaͤtter diefed Gournalé den 


‘Meugierigen völlig in Stand fett, ſich einen Begriff 


son der, Lebengart der dortigen Filer und Sees 
Kuno heuer zu machen, nnd ber Berf. kaum alle 
funfzig 


yoir es mit diefer allgemeinen Anzeige, außer: fols 


iten von feiner:eimmal beliebten Methode 
abweicht, oder eine Bemerkung einftrent, bie. fuͤr 
die Langeweile. des Lefens entichidigte * fo muͤſſen 


genden Nachrichten, . bewenden laffen, die. Rec. — 


wirfiih als die ‚ganze. Ausbeute der. muͤhſamen 
Necture anfehen kann. Der-vou vielen Völkern det 
alten Welt, unter andern bey den Negern und ven 
Seren befannte Gebrauch, bey ihrem auth. mit 


u fremden Kaufleuten ihre'Waaren an einen Ort zu 


legen, und ſich dagegen von den auf einen anders 
Play bingebrachten fremden Waaren fo viel auszu⸗ 
fuchen , als etwa die ihrigen werth waren, ‚fand 
auch „vor wenigen Jahren bey ben Efquimaur auf 


Der noͤrdlichen KAfle von Neufundland flatt... Sie 
ſuchten fic ous dem WBaarenhaufen der Englduber 


ms, was fie am mehrſten brauchten, und legten 


dagegen Pelgwerk hin. Uber die Engldnder haben _ 


’ x 


Dielen Handel felbft. geftbrt, hıbemı ein. Bbfewicht, 


im. Hinterhalt liegend, eine Fran beym Ansfüchen 


erſchoß. Seitdem herricht cime ewige Fehde zwifchen — 


ähnen. und den Wilden, woben die detztern mit sieler 
Grauſanikeit allmählich audgerottet werden. . Sur 
Bebe, 1771, fand der Verf.’ in einem im tiefen 
Schnee ausgehoͤhlten Haufe eine Familie ber Wilden 
_ beyfammen wohnen. Es hatte die Geftalt eines 
Badofens, eine Höhe von 7 Fuß, zwoͤlf Fuß 
Länge, und zehn Zuß Weite. Die Thaͤr / beſtand 


aus, einem großen angelehnten Stuͤcke Cis, ‘das - 


Fenſter ebenfalls anus Dänngefchabtem. Eife das fR 
mit: naßgemachtem Schnee hatteneinfrieren laſſen⸗ 


hier 


— — — — 
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. bier ‘rubten fle auf Fellen, des Nachts beym Lam⸗ 
yenlicht. Die Ausdünftungen hatten ‘in-diefem Ges 
wölbe ‘cine Menge. Eiszapfen gebildet,- und der 
Berf. . empfand beym Hereintreten eine folche 

Wärme, daß er feine Weſte aufinbyfen mufite Bo - 
der Nachbarfchaft dieſer ‚Wohnung hatten fie eim 
anderes Schnethaus, worin, fie ihre · Speiſen auf 
geroöhnliche Art Tochten, Die Fiſcherey iſt im dieſen 
Gegenden ergiebiger alé die Jagd. Bon 1. Sun. 
bis zum Sul. 1779 fieng der Berf. und feine Gee 
fährteit 12,396 edie, jeden funfzähr N Aınde 
ſchwer, damit wurden 390 Tierces gehülle Canfrein - 
Drboft gehen. 13 Tierced). : Die beyden dene Werke 
bepgefigten Eharten bilden die Kuͤſte von Labrador. 
52° 15° bid 53° 10 M., und die Inſel Nenfande 
and ab.’ Bey der letzten liegen Lanes. Ausmeſſanæ⸗ 
gen zum Grunde. Gie zeigt. aud) die. Zahl der Ein» 
wehner und Käufer, die dort 1789 vorhanden 
waren. Haͤuſer werben itmr 2324 angegeben, und 
50,342 Einwohner, non denen aber ſich mn 25,902 
den. Sommer über dort auf hielten. Weilsdie Engs 
länder in Labrador geriflermaßen ihre befondere 
Gprache reden, and Der Werf. diefe in feinem Fours 
nal häufig Braucht, fo erflart ‘cin kurzes Gbefjariund 
die nicht jedem. Engländer geläufigen Terminelee 


gien. Daſſelbe ift unverändert zur Erleichterung den 


Lefer jedem Theile vorgefegt. Die zahfreichen Sub> 
feribenten ſcheinen des Verf. ungünftige Schickſale 


zuſammengebracht zu haben, der fchen ı753 .ald - - 


Eadet nach Oftindien gieng, aber an Der Eroberung 
von Gengalen keinen Theil nehm. . Wie fein, Regis 
ment.2757 nady Europa zuruͤckberufen wurde, gieng 
er ald. Granbys Adjutant nad) Deutfchland „ machte 
den ganzen Krieg mit, brachte es aber nicht hoͤher 
als Hauptmann. Nach dem Frieden warb: er. anf 
balben Sold gefegt, ‚und weil er erfuhr wae PR: ea 

cus 


6: Ghetlughfche Angelgen: 
Preufunktah Bären wid Wolfe zu erlegen wien; 
gelte er 1768 vloß zum Vergnügen dahin, erhielt 
nach feiner. Ruͤckkehr eine Compagnie. in Minorca, 
voor aber dab Clima nicht vertragen fonnte , . fart 
«io wieder auf halben: Geld, worauf er 1770 
8 Wii in Labrador. gu verſuchen anfleng, wes 
ber ex aber in nicht ſehr vortheilhaften Umſtaͤnden 
heimlehrte. - ne 


Eeipzig. 
Keine ‚Diöputation vom ‚gewöhnlichen Schlage 
von. ©. 8: & 


iſt das bier unter Bicners 


von dew Jahn vertheidigte Specimen. de ducatu 
atque ele€toratu Saxonico, . poft- mortem Al- 
berti III., .ultimi ex familia Afcaniadarum Vite 
tebergenfi eleCtoris, in Fridericum’ bellicofum 


' marchionem Mifhenfem collato. 1793. 56 Geiten 
in Quart. Der belannte Gucceffionsfall wird. hier 


in abermalige . rechtliche Erwägung gezogen; . unter 


_ andern deswegen, weil einige neuere. Schrififteltes 
(Scheidt: and von Römer) fich nicht gang richtig - 
- darüber gedußers haben follen. Meue Huͤlfsmitte 

‚bat der Verf. nicht gehabt; : die. vorhandenen aber 


bat er zu feiner Abficht fehr gat zu gebrauchen. gos 
wußt, welche deutlich auf -die beſtmoͤglichſte Aus⸗ 


bildung snp Darftellung alles deffen., was in diefer 


Sache für Sachfen gefagt werden kann, gerichtet 
ift, Er verfpricht gwar. in der. Borrebe, fine ira et 
Audio zu verfahren; da dad aber nichts weiter: ift, 


- 688 die gewöhnliche Formel.der Deducenten, fo. wird . 


zwar ein jeder, der aus einer guten: lateiniſchen 


Schreibart und aus einer geſchickten Behandimg 
hiftorifcher und jurifticher Momente etwas mache, - 


ſich gern in die Vorftellungbarten des Verf. einfuͤhr 
ren, und fich auf einige Augenblicke darin unterhal⸗ 


ten offen, aber dann auch ſogleich fig) feiner wieder - 
mee VVV V vVV — 5. ermaͤch⸗ 


to. 
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ermächtigen; and: füh auf (eine ehemaligen Stände 


rete auf dem Wege der Unpartheylichkeit: guriids 
begeben, Mec. übergeht was zur Widerlegurig der 
Brandenburgiſchen, Pfälzifchen und Vraunſchweigi⸗ 
fhen Anſpruͤche beygebracht iſt. Nur in Abſicht der 
Lauenburgiſchen, die er nicht. ohne Unwillen ſogar 
in ‘cin gehaͤſſiges Licht geftellt ſehen kann, bemerkt 
er, daß fid) dabey der Satz. in aller feiner Wirhtigs 
feit anwenden laͤßt: keine -Parthey Gat Unrecht, die 
noch nicht gebdrt iff. Nun aber iff den Herzogen 
son Lauenburg mit ihren Anfprdchen nie gerichte 
liches Gehör gegeben; vom Anfange an bie zum. 
Erloſchungsjahre der Familie (1689) ijt Ihmen- auf. 
bas unverantwortlichfte die Juſtiz verweigert; fie 
warden nach einander nad) Boppard; Frankfurt, 
Bingen, Wien und Nürnberg befhieden: ‘aber ume 
fonft! ed fam -nie zur rechtlichen Ausmittelung. 
Sie wandten fic) nad) Rom utd: an dad Bafeliche 
Concilium ;- der Pabft und. die Väter zu Baſel dran. 
gen auf Wominiftration der Juſtiz, aber fie erfolgte 
nicht. Das find Facta, die der Verf. auch nicht 
leugnet, die er aber mit Gründen, wie folgende 

Dd, zu entfchuldigen fudt: der Fall fey. wegen. — 
iner hiſtoriſchantiquariſchen Natur zum Judicium 
Parium nicht geeignet geweſen; Kaiſer und Stände 
hätten wichtigere. Dinge zu thun gehabt; fie feyen 
aud), wiewohl ohne borgängige juftigmäßige Sere . 
handelung (ohne folglich den Gravirten. frmlich zu 
hören), unter einander dariw Abereingefommen , daß 
Lauenburg Unrecht haben folle. Recht! ein Macht⸗ 
foruch war ed, ‘eine Cabimetsentfcheidung. Quod . 


feripfi, foripf, war die Antwort ded Kaiferé auf 
—— des Gravirten. Laffen wir aber 


auch einen ſolchen Machtſpruch ob falutem . publir | 
cam, wie es der Berf. will, gelten (Brandenburg 
hätte unter anbern die erhaltenen Ubfinbungögeiber 

W paride 
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surbdigeben muͤſſen), fo wer dach zu feiner Volllom⸗ 
‚menbeit‘ erforderlich, daß er von dem Kaifer und 
den Ehurfürften auögefprochen ſeyn mußte, . Uber 
alle Schritte, die die Churfürften zum Vortheil 
Sachſens thaten, gefchahen nur bedingt, fub cau- 
tione indicio fii. Die Bedingung aber ift nie in 
Erfüllung. gegangen. — Dieſes A gefagt, ohne 


| alle Ruͤckſicht auf die wirklichen Nechtögründe der 


Partheyen, bioß zur Milderung der barten und 

m Urtheile des Verf. . Rec. mag. aud, 
um diefe Linie nicht zu überfchreiten, eine Reihe 
von biftorifchen MWahricheinlichkeiten und Combinas 
tionen nitht verfolgen, auf welche man fo natürlich 
bey Nachforfchung der Gründe, warum doc) die 
Juſtiz fo. auffallend verweigert fey? flößt, und 
welche einen wenigftend zu feiner gang ungünftigen 
Meynung oon der Gerechtigkeit der Lauenburgiichen 


' Gade vorbereiten miiffen. 


ve Berlin, | 
VBey Fr. Maurer: Spartacus von X. ©. 


4 


‚Meißner: 1793. 1562 Seiten in Octav. Der fo 


genannte Fechterkrieg, fo gut wie Die Sklavenkriege, 
gehört enter die fonberparen politifchen Erjiheinuns 
gen an großen -übermächtigen Staaten, um die 
Schwäche derfelben,. fo bald fie im Innern anges 
riffen werden, und ihre Unmacht, fic) gegen Die 

terbsüickten, die in der Maſſe großer Reiche den 


größten Sheil ausmachen, zu ſchuͤtzen, wenn diefe 


einmal in Wuth gefest find, vor Augen zu ftellen. 
Se. größer die ‚Ausdehnung, deſto mehr vertheilen 


ih Die Kräfte, und deffo mehr Puncte der 


Schwäche und des Angriffes. Was Rom dießmal 
rettete, war das, was bey allen Revolutionen, Em⸗ 
pdrungen,, Aufſtaͤnden, eintritt, Uneinigkeit, Geiſt 
Der Faction, Mangel der: Subordination, U 
an . mus 


LY ’ 
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muth im GU, Von der Geſchichte Diefed- Kriegs . 


find und nur wenige "Nachrichten erhalten." Der 
Prdfident de Broffes hat fle in feiner Ergdnzun; 
Salluſts verlorner Seichichten forgfaltig gefanmelt 
und zufammengeftellt. Dice Nachrichten ſind ges 
gemvärtig zu-einer. Gefchichte de8 Spartacus verar⸗ 
Deitet, der als Held aufgeftellt ift, und den Namen 
um fo mehr verdient , da er mit einem Haufen roher 
unbezähmbarer Menfchen mehr auögerichtet hat, als 


andere Feldherren mit großen gedbren Heeren; er . 


der eine ganze Folge Stege erbielt, große Pläne 
entwarf, und felbft Rom in die. du 

fegte. Spartacus ift auch bereits auf die Schaus 
bühne gebracht worden. Selbſt Leffing hat -einen 
Entwurf eines Spartacus hinterlaffen an findet 
die bluntenteiche Schreibart des Hru. Verf, auch 
bier, aber doch gemäßigter; und ſelten ſtoͤßt man 
auf gekuͤnſtelte Sige und Wortfügungen; wie 
©.90, wo Roms bedenkliche Lage mit dem Damos 
cles verglichen wird, dem das bloße Schwerd über 
dem Haupt hieng. Um den Spartacus in ein vor⸗ 
theilhaftes Licht zu ſetzen, bieten unfireitig feine 
Handlungen felbft Stoff genug dar; felten tommer 
fhwache Sige vor, als ©. 49. go. bon den ans 
Achrumg "angenommenen. vömifchen Waffen; viefe 
nahmen andre verftandige Krieger um vefivitien an, 


weil fie die beften in ihrer Art waren, wie Polye 


bins umſtaͤndlich zeigt; die Romer Garten fie felbft 
erft ihren Feinden abgelernt. Samnitien bürfte 


Berite Gefahr , 


wohl Samnium bleiben miffen. War S. ss. der 


Prator Batinius wirklich Imperator? Bey der 


Stelle S. 142. in Sallufts Fragment koͤmmt es auf - 


den Ausdruck foluere an, -der - bey menſtrua nicht 
ftehen kann im weiblichen Sinn. Cine Schreibart 


wie Pichus und. ähnliche, folte ein Schriftfteller - 
W | von - 


% 
é 
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son Anſehen nie: duch fein: Menfpiel ehren; die 
Namen werden ganz. verftellt;- ein y Cunfer. 0) iſt 
ein ganz andrer Laut als i; ‚und. ein doppelter 
Buchftabe ift etwas anders, als ein einfacher; ‚und 
+ was wird denn durch Verſtuͤmmelung der Namen 
gewonnen! Erinnerungen diefer ‚Art macht man 
zur bey Schriftftellern,, die auf ihren Ausdruck, 
auf Einkleidung und. Stil, folche- Sorgfalt wenden, 
wie der Berfaffer. reed 
. Bier Hat Hr. Archid. Böse von feiner. enrepäi= 

Fauna nun:auch dem, dritten Band. ©.408. 
mit einer Abbildung eines von einem Schaafe ges 
worfenen Rehes, herausgegeben, welches Die wies 
derfäuenden Thiere, und die Gattungen ded Pfers 
des und Schwelns in fich begreift: Daß die Renna 
thierflechte (Lich.. rangiferinus) in der Lunges 
fuche vorzügliche - Dienfie geleiftet habe,  ift Mee. 


x 





wicht. befaunt, fo sie er überhaupt vermuthen muß, - 


daß ©, 109. Diele: Flechte. wit. dev eiöländifhen 
verwechſelt if, Dew fibirifchen Steinbok fieht-ver 
Hr. UArchid...als eine eigne oom tirvlifchen vers 
fchiedene Art, die. aber, aud auf. den hahen Al⸗ 
pen, von Europa, einheimifh fey, an; auch bale 
es eb. für feby wahrfcheinlih, daß fich die wilde 
Siege (Capra. Aegagrus) daſelbſt auf halte, ump 
daß unſere Hausziege von diefer und dem Stein⸗ 
bod ,. vielleicht im einigen Spielarten auch von der 
- Saufaftfchen,,.. fo. wie dad. Wollvieh von Argali 
(Ovis Ammon) ...abfiamme.:; die Biebftiege; 
welche das Rindvieh fo febr plagt, koͤnne nicht 

ob! bie Linneiſche Mufea, nemorum, eher ein 

e V J ro : W 
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> uy Beſchickung 
— =~ vreftantifehen ' 
| nd 1562 zu 
— — — Convent bes 
= - oo ™ ann Heinrich | 
— aiſchen Oberconfi⸗ 
— — Octav. Die Ver⸗ 
=, it Fuͤrſtentags find - 
—* ‚ondern auch für die 


uten ſo intereffant und | 


berconfiftorialrath ‚durch 


~~ en ein Beedient um fie 


den fortdauernden: Dank 


e diefer Gefchichte. verficherit 


ſtand der Verhandlungen und - 


ide, : welche: fie veranlaßten 
is Galig, over aus der Hoͤnni⸗ 


Naumburgifthen Consents kenut; 
dem Hru. Hetausgeber vorange⸗ 
Einleitung wenigſtens gewiß- aufs 


machen, denn fo fury fie auch ift, 
ody dasjenige, was die Berhandluris 


m 


ſanteſten macht, darin aufgefaßt und 


Dod). der Inhalt einiger dazu gehörigen 


ieferten Urkunden ift (chon an fich fo befhaR — 


an auf ihre Wichtigkeitnicht erft aufmerffam 


werden darf. Darunter gehören vorzüglich 


iftdndige Abſchied des Tage zu Naumburg 
‚9. Die Fnfteuction für die Geſandten, welche 


‚u Naumburg verfammelten Stände dem — 


aun Friederich dem Mittleren zu Sachſen n 
Zeimar nachichichten, nachdem er fich im Unwillen 


son ihnen getrennt hatte’ S. i54. Die Antwort — 


des Herzogs guf die Werbung der Gefandten und 
der Entwurf einer Präfation zu der- Nugsbürgifchen 
Confeffion, die er ben andern Ständen anflatt dee 

| 3 ' yon 
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unterfehejden wußte. Auch diefe Lite fände unfer 
Zeitalter an” anszufuͤllen; nordiſche Naturfotſchet 
haben ſchon laͤngſt die ihnen benachbarten- Meere gw 
Siuerfuchen angefangen,‘ ſchon vor mehreren Jahren 
Macri und Cavolint zu Neapel ſchaͤtzbare Wahr⸗ 
nehmungen über" einige Gewuͤrme des vor ihnen 
liegenden Meeres bekannt gemacht; zu gleicher. Zeit, 
da Hr. Poli ebendafelbf die Raturgefthichte det 
Schaalenthiere jenes Meeres anfiindigt, erhalten 
wir diefen erften' Theil einer Ichakbaren Gefchichte 
Des adriatifhen Meerbuſens, dem noch ein zweyter, 
umd fiber die Meergräfer diefeg Meerbuſens ein drite 
- ter folgen wird. Sie gründet fich auf genaue Beob⸗ 
achtung von fieben vollen Jahren; und ift reich am 
neuen, eigenen Bemerkungen , fo wie an Berichti⸗ 
gingen. Diefer Theil begreift, außer der Gattung 
der Krebfe, die Gewarmordnungen Mollufca, Te« 
ftacea und Zoophyta, welche der Hr. A. mit dein 
Litho hytts ufammmenwirft , doch aber die Gattuns 
en Vorticella und-“Hydra davon trennt, in ſich; 
berhaupt behält Hr. A. die Linneiſche Ordnung, 
auch wo er nicht, wie es oft ber Fall ift, mit ihm 
übereinftimmt, am gleichfoͤrmig zu bleiben, bey: 
Boran geht: ein an Hrn. U. Fortis gerichteten Auf 
fat über die phyſiſche und Natutgefchithte'des adria⸗ 
tifchen Meerbufend , die eite Nachricht und Beurir 
theilnng feier Vorgänger in diefem Gefchäfte ent⸗ 
Halt. Die Garrung der Krebſe, der Schhirkele 
ſchnecke und des Meerkorks iſt auch er geneigt in 
‚mehrere zu theilen, die Meerigel zu den Schaalen⸗ 
‘thieten ‘gu vermeifen , die Gattungen des Kinkhorns, 
der Fligel= und Stachelſchnecke in eine zu vereini⸗ 
gen, den Sandkoͤcher nicht als ‘eine eigene Gattung 
‚ anzuerkennen, umd die Koralline (Cordllinum) aus 
triftigen Gründen und nach eigenem genauen Beobs 
achtungen itt da6- Gewaͤchereich zu verfetzen; much 
Fe vfs : er 


t 
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ber Seehentel (Alcyonium 'Burfe): madi, fetuen 
Bahrnehmungen zufolge, eine fich an. die Ylle und 
bad Meergras zandchit anfchließende Gattung Ges 
wähle ans, die er. Lamarkia nennt, und der ey 
auch Smperati’s Vermilara ritufg: zuzaͤhlt. Sehe. 
große und fchwere Korallen, Schaalengewürme mit 
fehr dicken Gehäufen,, finden fic) im abriatifchen 
Meerbufen nicht; überhaupt. sichten fich auch da die 
Bewohner nach dem Grunde des Meers, fo daß ein 
gehbte® Auge mit ziemlicher Zuverkäffigfeip aus 
ihren äußern Eigenfchaften auf Diefen fchließen kann; 
wo der Grund falfartig ift, hat aud) die Bellgidung 
biefer. Thiere wehr Kalferbey: noch Dichter und 
ſchwerer ift fie, . wo jener mehr fleinigt ift; weicher. 
find fte und. reicher an thieriichesn . Keimfioff;, wo es 
aus Kalferde und. Thon beſteht; ned). reicher cn - 
Leim, fett war ids, wo dee Grayd. fett und 
ſchlammicht fl; erm am Leim und Erde in Gand, 
und von mittlern Gigenfchaften.. wens, fie. ihren 
Aufenthalt wechfeln,;. felbft das ‚gleiche Schaalen⸗ 
thier Hat im. Kalfboden ein dichteres, veftered, wns 
durchfichtigeres und: ſtaͤrler gefaͤrbtes Gebaͤus, als 
in Sand. oder Schlamm; auch bat der Boden auf 
ihre Gyößeumd. Geſchmack Einfluß; in feinichreny 
Boden find, die gleichen Fide. nicht. fo fete und: 
ſch als in fettem Grunde; Auſtern find an 
harten Kalkklippen zwar ‚größer, - aber nicht fo 
ſchmackhaft als in den Laguacn. Ueber gleiche Vers 
haͤltniß der Länge. zur Breite, weiche. Sirebfe,. Schaa⸗ 
lenthiere und GifMe bey ihrem Wachätbun behalten, 
wenn fie nicht. durch einen Zufall mißgebjldet waren 
zahlreiche Erfahrungen ;. fetbfk an dem fogenanntem, 
Ohren einiger- Kammmuſcheln, und av einigen Arten 
des Seitenfchwirumers; an. Dide ‚hingegen. nehmen 
die · Meergeſchopfe :nicht: in; gleicher Verhaͤltniß zu, 
Berfuche . über bie. Maaco Pee: Rorpregrdeng ba 
2 e 
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Kebſe in der Wärme; der Hr. 9. leitet es dom 
Grundftöff ver LeFensluft ab (wir mäfen gefieben, 
daß wir diefe Beweiskraft feiner Verſuche nicht eins 
feben; daß ed auch von Saͤuren erfolgt, Haben‘ bes 
reits aud) andere bemerkt; aber zugegeben. fogar, 
daß jener Stoff-ein Beftandtheil aller Säuren iſt, 
fo laͤßt fit jener Sat'nicht daraus ziehen; warum 
ereignet es fich nicht ohne Wärme in seiner Lebendz 
luft, oder in gemeiner, in welcher Doch jener Stoff 
weniger gebunden ift?). Andere Wahrnehmungen 
über vie Gattung der Krebfe (die einige von Suz 
feeten; ‘follte Hr: "©; von ‘andern,. 3. B. von. den 
Affeln, feine Art in dielem Meerbufen gefunden 
Baben?), welde zum Theil diejenigen oon Hr: 
Cavolini beſtuͤtigen; Usterfchied des Sefchlechts im 
Aeußern; 42 Arten Krebſe, die fidy im adriatifden 
Meerbuſen and ben darein fic). ergießenden Gewaͤſ⸗ 
fern aufbalten, Mehrere, denen man bisher in den 
Verzeichniſſen viefe Stelle nicht zum- Aufenthalt ans 
gegeben hat, vier neue Krabben (marmoratus, fo 
viel fich aud der kurzen Beſchreibung fchließen läßt, 
bon der ‚gleichnamigen bey Fabricius verſchieden, 
fimbtiatus, rotundatus unb Porefla), und eben 
. fo viele neue Arten langſchwaͤnziger Krebſe (cata⸗ 
phra&us, carinatws, auch von dem. gleichnamigen 
y Fabricius werfchieden, candidus und glaber). 
Mur der Verkauf der Strandfrabbe (C.. Maenas) 
in verſchiedenem Alter und Umftänden fett jährlich 
vine Million venetiauiſcher Live in Umlanf; vie 
Kinneifche Dromia erklärt der Hr: A. für ganz 
unſchaͤdlich; nach einer Prifung des Hm. Dr. Res 
Hier foll ed aud der Serbaafe ſeyn. Der. Tuff, 
worinn fich der Einfiedlerfrebs nach) Rinne aufhalten 
fol, fey eine wahre et des. ‘Aicyonium ;. -der 
Sandkrebs werde · wenigſtens im abriatiſchen Meere 
buſen nicht: ‘den achten Theil fo groß, oe ber 
per tow, ee un 


en Schwa⸗ 
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Gdnvawenlreds, und: der Springer (Cs Lochfia) fey 


_ pom Vanvdelli febr mangelbaft befchrieben und - abs 
gebildet. . Acht Arten ded Meerſterns, unter ihnen - 


auch. der Zwerg, der hautige Meerſtern von Rezius, 
der Schlangenfhwanz, der Stacheifchwanz, Dei 
Haarſchwauz und der Kammfhwanz; vier Arten 
des Meerigels; dens. diegenige, welche. Gualtieri 
Pl. 197. Abb. D. vorſtellt, rennt der Hr. W wore 


| Meerball (C. efeulentus); ob-fein Sphaeroides der 


Linneiſche biefed Namens fey, .michten wis dod - 
bezweifeln;. die Schaale aller Arten beiteht wie ein 
Zafelwert aus mehreren Heinen Platten, welche 
bey dem Wachsthum des Thieres und feines Ges 
häufes zunehmen; Jn den Sehaalengemiirmen hat. . 
aud) Hr. ©. wie Hr. Poli keine Spur von Nerves 
beobachtet; er halt fie nicht ſowohl zur Empfindung, 
als um zwiſchen den heilen Gemeinſchaft zu erbals 
ten, ‚für nothwendig; bey den Schaalengewuͤrmen 
feyen fie dad vermöge des einfachen Organising 
and der großen Menge von Mufkelfafern ohnehin 
ſchon, eben das gelte auch von den Pflanzenthieren. 
Bon der Käfermufchel. drey Arten (falcicularis, 
fquamofus, ruber), deren Bewohner auénehmend 
teisbar find; von Meereicheln fech& (unter dieſen 
auc die Heine Meerpode, das Federmeffer und vie - 
Gänfemufchel) , ‚von Pholaden gwen, von welchen 
der Hr. A. beweift,, daß fie mehr durch mechaniſche 
Gewalt ald durch chemifche Kräfte harte Steine 
durchbohrt; von der Klaffmufchel zwey Arten (unter 
ihnen auch die abgeflumpfte); von. der Scheidens 
mwfchel ſechs Arten (unter ihnen auch das Nimens 
dublett und dad Mefferheft, auch eine neue hier abe 

bildete [callofus]); von der Tellmuſchel sehen 
Mrtew (unter ihnen dad Balaflandublett, die: glatee 
Rofe, und zwey neue, ftriatula und cufpidata)s 
won der Herzmuſchel ſechs Arten (unter ihrien dad 


Stachelherz und Dornherz son der Korbmecha 
3 > 3. | nl 


ib Drryeckniuſchel swey., won der Dennömaph 

: nenn. (unter ihnen der Quaker, bie penſſlvariſche, 
und eine neue, Longone); ven der. Giennmſchek 
grey. Mrten (unter ihnen die Meernuß), die zndige 
Lazarustlappe, von der Arche fieben Arten (unter 
Ihnen auch das  Pfeffernäßchen); die Arca. gly~ 
cymeris hält Hr. ©. nur für eine junge A. pilofam; 
son Kammmufcheln acht Arten (unter biefen dee 





= Dtterfuß); von eigemlichen Auftern nur die ges 


meine; von Anomien die Klebaufler, von | 
‚mufcheln acht ‚Arten (unter ihnen auch. difcors) s 
von Stedimufcheln zwey - (unter ihnen. auch rudis); 
der. Papiernantilus; vom Cchiffebot zwey Arten, 
bon ber Zutenfchnede eine Art, die fonft bey den. 
Liebhabern unter. dem. Namen des englifchen Admi⸗ 
rals befannt ift; von Porcellanfchnedlen zwey Arten, 
mit trefflichen Bemerkungen Aber die Bildung ihres 
zmailäbnlichen Zeichnung ;-. von der: Blafenichuecke 
fünf Arten. (unter ihnen die Zimmmvaffel und die 
Mollenblate); von ber Faltenſchnecke fechs (unter 
ihnen dad Judasohr, die Drechfelwalze , :bie Gutter⸗ 
walze und bie braune Bandnadel); vom RKinkhorn 
acht Arten, von Fligelidnecen ben einigen Vogels 
fuß » von- Stachelfchneden 14. Arten, (unter ihusm. 
- die Spinne, die Hornſchnecke, die Baftardpabfts.. 
krone, die Radelfeile-und eine nene’ hier. abgebildete 
rt, conulus); bey diefer Beranlaffung Bemer⸗ 
- Zungen über den Purpur der. Alten. Gchleimige 
-  Barben-diefer Art erhielt Hr. W. aus den Bewohnern 
des. Pfeffernäßchend und der Knotenfchelle (Buce: 
echinophor.), mit welchen er. mehrere hier erzählte 
Verſuche angeftellt hat. Won der Kraͤuſelſchnecke 
neun Arten (unter ihnen auch der tärfifche Bunt); 
von. Mondfchnedten 17 Arten (umer ihnen -die 
flumpfe, die rothe Erbfe, die Badfchnede [in ware . 
men Waſſer von Abano und in gefalzenen Seen am 
ganzen. Strande} und zwey neue hier: atigebitbete, . 
nd | | ~multi- 
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wultidentatus ‘und faxatilis), Bon Gchuirkeis 
ſchnecken 26 Arten (unter ihnen der Achtfchnirkel)y 
von Schwimmiſchnecken vier Arten (unter ihren dee 
Knotennabel, und die Dicklippe); dad Licht erhöhe 
die Karben ihres Gehaͤuſes, indem es die Abſchei⸗ 
dung des Särbeftoffs befdtdere. Vom Meerohr dad 


einige Kwtenohr; von der Napfſchnecke acht Arten 


(unter- Ahnen die Nothlippe, der Drevkiel und bie 
Spalte); von der Zahniduccle orey Arten (unteg 
ihnen auch der Polirzahn)s von der Roͤrenſchnecke 
nenn Arten (unter ihnen auch: der Ochfendarm, der 
Bogeldarm, die Dreyer und. Schlangenröhre)g 
vom Schiffewurm die gewöhnliche Art, nebft einent - 
Mittel, dem Schaden, den er anrichtet, vorzuben⸗ 
gen; vom Sandkoͤcher orey Arten (unter ihnen eine 
neue, die auch bier abgebildet iſt, ramoſa). Durch 
eigene Beobachtemgen. belehrt warnt ber Hr. W; 
die Schuedtengehäufe vom Heinen Gute immer fay: 
verfchiedene Qivten anzufehen, denn fie ändern the 
Aeußeres, ſo wie ſie wachſen, ſeht; aͤberhaupt ſeyen 
viele angebliche Arten der --Meergefhöpfe bloß⸗ 
Spielarten, da Nahrung, Boden, Alter, einen fo 
großen Unterfchied in ihrem Aeußern mache vielleicht 
enthalten die wie Perlmutter glänzenden Schnecken⸗ 
ehdufe neben der Kalferde noc) Bittererde, Auch 
—* Die innere Defonomie der Pflanzenthiere viele 
ſchaͤtzbare Beobachtungen. Bon Sternkorallen führt 
der Hr. 9. nur 3 Urren (unter ihnen auch die Kraͤu⸗ 
= und Gewürznelteuforalle in dem benachbarten 
Kalthigel i Roni di S. Michiele, die legtere auch 
in Feuerfiein verwandelt) auf; von Puncitorallen 8: — 
unter ihnen aud) die Leders und Kalkkoralle, welche 
leßtere er, da er niemalé weber bon Polypen nod 
son thieriſchem Leim darinn eine Spur angetroffen 
bat, mit Borlace für ein nicht. organifches Weſen 
zu erflären geneigt ift); von der Zellforalle 3 (bie 
Warzenloralle hält er für eine Spielast ber, * 
nn orale); 
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| foratte) ; don Horukoralen sine Sie: weiche (oon oon Hr. | 
- Pr: Eſper nicht erwähnte, die diner ſchͤnen Uebergung 
zu den Saugſchwaͤmmen macht —— 
Arten (unter -ibnen auch die allerte; -in der 
Meempomeranze und im Meerball fand ver Hr. #., ” 
fo wie in den Saugſchwaͤmmen, zwar tbierifchen : 
Leim, aber nie Polypen; trägt aber doch 
denken, fie zu den Sangſchwaͤmnmen zu rechnen, oder 
wirdiefen in das Pflanzenreich zu verweilen, ob. er 
gleich: gegen Den Pater Vio, bef Abbandlung über 
die Saugſchwaͤmme ded Meerbufens von Smyrna ee - 
nebſt citer andern, unfern Lefern ſchon bekannten, 
des R. ‚Strang e [f.&.%: 1772. S. 917.) mit Bre 
merkuigen feinem Werke’ vorgefeßt hat, Feine Sput 
von Nerven, wohl aber thierifden Leim darinn "bes 
merkt Gat); von Saugſchwaͤmmen erwähnt der Hr: 
U. 12 Arten (weiter ihnen der tnotige und Palics 
- Sp. paniced), fo wie der P. Vio ro (unter: weichen 
ijedoch einige zu andern Gattimgen zu gehoͤren, au⸗ 
dere aber 3.8. cellularioides, reticulate, bicolor, 
floccofa, carnofa,. utehs.mnd anhelans men zu 
ſeyn ſcheinen); fraylich, fey Die: ‘Dilbang De der- Sauge 
ſchwaͤmme nieht "fo vegelm äßig, wie bey andere 
gafanzenthieren, aber fie haben eine weit: flärkere © 
eproductionstraft; überhaupt feyen fie’ weniger 
organifirt, befto verdnderlicher in ihrer Geftalt; die 
Gharactere der Arten, die ſich vtelleicht auch nach 
dem Clima ändern, fo unbeftimme; von der. Ohne 
denkoralle (wohin der. Hr. A. mit Recht auch die Sp. 
ſtricta des P. Vio zu rechnen fcheint) 2 Arten; www 
Meerkdcher 3 (unter ihnen: auch her Aſtkoͤcher); dex 
Möhrenköcher gehöre nicht unter -diefe Gattingy 
on der Corallina aud) 3 Arten; von Sernrarien 
:26 (unter ihnen die —— die Meertama; 
riſke, die Buͤrſten⸗ Mons =. on el⸗ Baf@-. und 
Hornerkoralline, und eine neue, fpiralis, welche Ker 
abgebiloer ift), - md | von der Meerfeber 2 Mirren.” 


* 
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, J u : > ) Göttingen. 7, > 
hr, Hofr. Bekmann hat den Verſuch angefüne 
” gen, der allgemeinen Waarenkunde denjenigen , 
Dienft su-leften, den viele Gelehrte bereits dem | 
Thelle derfelben, welder die Arzneymittel betrifft, 
eleiftet Haben und noch leiften. Er bat nämlich im 
Sruprechtfchen Verlage auf 10 Bogen in Oetao 
drudfen laflen: Vorbereitung zue Waarenkunde, 
oder zur Kenntniß der vornehmften ausländis 
ſchen Waaren. Gein Vorſatz ift, diefe zu erflds 
ren umd zu beflimmen, ihre Gewinnung, Zurichtung, 
die Kennzeichen der Güte, die Verfälfchung, den 
Handel mit denfelben,, ihre Preiße und ihren mans 
nichfaltigen Gebrauch, auch was fonft zur vollftäns, - 
digen Kentitniß een dienen Fann, fo gut als es 
ihm jeigt möglich iff, gu lehren; -wobey er fich die 
Srepheit vorbehält, feinen earn durch Einſchal⸗ 
s 3 4 tun g 


_ & 
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enfchen 

haben und fich His auf umfere Zeit erhalten bat, aud 
Baumwolle, nämlich die Binden der en , uns 
ser denen der Berf. fogar fchon gefdperte Zeuge 
bemerkt Gat: - Gelegentlich von der Schwierigkeit 
oder Unmbglichkeit zu beftimmen, ob fehr altes Zeug 
Oder ſehr altes Papier aus Baumwolle oder Leinen= 

J . 


⸗ 
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garn echt ſey. Man fcheint Sarin ‚überein gelome 
men zu ſeyn, alte, saube, aber. weiche Papiere 
Baumwollenpapiere zu. nennen, and wenn man 
etwas mit alten KHandichriften umgegangen ift, fo 
erhält man die Fertigkeit „-Diefen Namen fo zu brau⸗ 
den, wie ihn die Diplomatiber gebraucht haben 
wollen, Dad ift, man. unterfcheidet leicht. welde 
Baummolle beißen follen; aber Gewißheit iſt dabey 
keinesweges zu erwarten. 3uleht auch von. den. 
Verſuchen, isländifhe Pflanzen wie. Baumwolle: 
gu nutzen. ; I 
©. 68. Schildkroͤtenſchaalen oder Sdhildpat. 
Das befie wird, von. Teftado imbricata erhalten; - 
fehlechter und wohlfeiler iſt das von. T. caretta, 
amd das Allerfchlechteite von. T. mydas. - Ein neuer 
Beytrag zur. Techuologie ift die ausführliche. Nach⸗ 
zieht von der. Zurichtimg. und ‚Bearbeitung dieſer 
Waare , we mauche Handgriffe gelehrt find, welche 
die Kuͤnſtler nicht gern befannt werden laffen. 
©.83. non den verkaͤuflichen Handſtoͤcken, vornaͤm⸗ 
lich von dem ſpaniſchen Mohr, ftatt deſſen jetzt, wie 
in den aͤlteken Seiten, oft Weinreben verfauft wer⸗ 
des. Dahiu gehört. vitis dee roͤmiſchen Ceuturionen. 
Jeet warden dieſe Neben von den wilden Weins 
flöden genommen, welche an.den waldidten Ufern 
ber Donau und auf ihren Inſeln in Ungarn und 
Niederbſterreich wachſen. Auch von den. japanifcher 
Kottings „nom Bambusrohr, Pfefferrohr, von dem 
Handel und Gehrauc, des Stuhlrohrs oder Binds 
rottings der Holländer. ©. 104. von der Goya dev 
Japaner und Chinefer, und. wie (olde in Europa 
nachgemacht werben koͤnne. ©. 110. cine aués 
führliche Nachricht von der Gewinnung der Kappern, 
welche bis jet noch wenig bekannt gewefen ift. 
Man könnte hinzufegen ,.. daß gud in Gibirien um 
Kiölar und Aſtralan gon Den Airmeniepn Kappern 
\ : 2 einge⸗ 


= 


gi Sdetingiſche Angelgen - 


eingernacht werden, andy daß im Jahte 1786 ove 
Coirftantinopel nach Rußland 400 Oecd, vie. zu 
1'106 Piaftern abgefehlagen worden, gebracht find. 
&. 122. opm Gelbholz, Fuftick- wood der Eng» 


- Tänder,, Stockfifehhont der Holländer. Bow dieſem 


— 


iſt Fuſtel oder Fuſtet verſchieden. Jenes iſt Morus 
tinctoria, letzteres iff Rhus cotinus. Inzwiſchen 
kommt noch ein Siockfiſchholz im Handel vor, wel⸗ 
ches roth färben ſoll, aber noch unbeſtimmlich iſt. 
Aud hat Hr. B. noch nicht ausmachen koͤnnen, ob 
nicht das Viferholz ebenfalls oon Rhus cotinus fey. 
Der Name fcheint aus: dem Fuftet der Franzoſen 


entſtanden zu ſeyn. Solche Zweifel fommen in der 


Waarenfunde nod) viele vor. Mande könnten ſchon 
von unfern Kaufleuten gehoben werden , die id's 
lichkeit und Neigung haben, die Bemſihungen der 
Gelehrten zu befdrdern und zu benuben. Aber bey 


. ber noch immer beybehaltenen Erziehting iunger 


Kaufleute wird ihre Anzahl noch lange ‘feb’: Hein 
bleiben. . ©. 128, —*8 deſſen —E 
nach angeſtellter Unterfuchung ſich fo ergiebt, als 
die wenigen verſtaͤndlichen und zunerläffigen Nach⸗ 
richten der Reiſenden vermuthen laſſen. Auch von 
der Kunſt den chineſiſchen Tuſch nachzumachen, die 
keine große Schwierigleit haben Farin, auch woh! 
(chon längft in Europa getrieben wird. Der letzte 

Bfcbnitt handelt von Eoloquinthen, wo anzumerken 
vergeffen ‘worden, daß duch Cucumisepropheta- 
rum eben fo bitter als colocynthis iſt, und, nach 
Jacquins Verficherung unfern Winter verträgt. — 
Das zweyte Stuͤck diefer Waarenfunde wird be⸗ 
veitd gedruckt. en 


v 
. 


+ Belpsig. | 
Der Naumburgifche Farftentag, oder wichtige 


Urkunden und Acten den, wegen erneuerter Unters 


ſchrift 


| | 97, Stid, ben 20: un. 2793. 9B. 
ſchriſt der Augsburgiſchen Confeffion und Beſchickung 


des Concilu zu Trident. yon : den proteflantifchen 


/ 


Fürften und Ständen in Deutfchland 1563 zu 
Naumburg an der Saale gehaltenen: Convent bes 


ismere Gefchichte der Proteftanten fo intereſſant und 
wichtig, daß fic der Hr. Oberconfiftorialrath ‚durch 
die Publication diefer Acten ein Werdienft um fie 
erworben hat, das ihm den fortdauernden Dank 
aller Kenner und Freunde diefer Gefchichte. verficherit 
muf.. Wer den Gegenftand der Berhandlungen und 
vie kritiſchen Umftände, - welche. fie veranlaßten; 
nicht ſchon vorber aus Galig, oder aus der Hönnte 
ſchen Sefchichte ded Naumburgifthen Convenfs kenut, 
den wird die von dem Hru. Herausgeber vorange⸗ 
ſchickte Hifterifche Einleitung wenigftens gewiß. aufs 
merkſam daranf machen, denn fo fury fie auch ift, 
fo.treffend iſt doch dasjenige, wad die Verhandluns 
gen am intereffanteften macht, darin aufgefaßt und 
dargeftellt. Doch der Inhalt einiger dazu gehörigen 
und bier gelieferten Urkunden ift ſchon an fich 5 befdyafa 
fen, daß man auf. ihre Wichtigkeitnicht erft aufmerffam 
gemacht werden darf. Darunter gehören vorzüglich 
der vollſtaͤndige Abfchied des Tage zu Naumiburg 
&.139. Die Inftruction für die Gefandten‘, welche 
die zu Naumburg verfammelten Stände dem Herz 
Johann Friederich dem Mittleren zu Sachfen nay 
Weimar nachichicten, nachdem er fich im Unmillen 
von ihnen getrennt hatte SO: 154. Die Antwort 
des Herzogs guf die Werbung ver Gefandten und 
der Entwurf einer Präfation zu der: Augsburgifchen 
Confefiton, die er ben andern Ständen anftatt der 
3 ' yon 


‘ 


von ihnen gebilligeen jui@idte S. 161. 272. Dieſe 
Praͤfation der andern Staͤnde und die deutſche und 
Inteisifche Recenſion ver Augsburgiſchen Confeffion 
ſelbſt, die bey dieſer Verſammlung auf das Neue 
son ihnen unterſchrieben wurde S.18:. Die Echt⸗ 
heit dieſer Urkunden wird ſchon durch ihre genaue 
Uebereinſtimmung mit allen von Hoͤnn und Cyprian 
angegebenen Datis außer Zweifel geſetzt, der Hr. 


——— hat ſich aber indeſſen durch eine ſorg⸗ 


ltige Vergleichung der im Oberconfiftorialarchis 
auf Friedenſtein davon befindlichen. Kopie; von der 
fie bier abgedruckt wurden, mit den Originalacten, 
die im Dennebergifchen gemeinſchaftlichen Archie 


aufbewahrt werden, nod) mehr davon verfichert. ° 


Die wenigen Ubweichungen, die fic dabey ergeben 
haben, Hat ex in einem befondern - Nachtrag dem 
blico mitzutheilen verſprochen, und Rec, freus 
ch febr, bier opraud ankündigen zu dürfen, Daß 
Diefer Nachtrag nocd einige ſehr anziehende Actens 
ſtuͤcke, die erf& unter dem Druck: diefes Bandes in 
Bie Hände des Hrn. Oberconfiftorialrache gekommen 
find, wie zum Bepſpiel ein Gutachten von Wes 
Janchthon und ein anderes von den Heſſiſchen Theo⸗ 
logen über die Naumburgiſchen Verhandlungen, 
enthalten wird. . Ze 


Zuͤllichau und Freyſtadt. | 

Sn der Frommanniſchen Buchhandlung: Pres 

digten von D. Nofias Friedrich Chriftian Röffe 

ler, Oberconfiftorialrath und Generalfuperintendeng 
des Herzogthums Gotha. Dritter Band. £793. 
478 Seiten in Octas. 

7 Auch unter dem Titel: oe 
.. Predigten dogmarifchen und morslifchen 
nhalts, für Freunde einer verftändlichen Rez 
igionslehre. Erſte Sammlung. . Ren 

es Denn 


⸗ 
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Peng nor das Riligion iff und zu heißen vere. 
dient, wad zur -Befferung. und Berubigung dev 
Menſchen wirklich etwas bevtrdgt, und wenn nur 
ſolche Lehrfige auf :die Befferung und Beruhigung 
ber Menſchen Einfluß haben koͤmen, welche fid 
dem gefunden Berftande ald. wahr wd wichtig 
empfehlen, ſo erfüllen wohl Diejenigen Religionss 
fehrer ihre Beſtimmung am sollfommenfien, welche 
dine verſtaͤndliche Religionslehre, das heißt, welche 
bas Chriſtenthum fd vortragen, daß die Grundſaͤtze 
deffelben afd ewige, nothwendige Wahrheiten era 
ſcheinen, und eben fo leicht zu faſſen als angınvendes 
find. Darauf bat der Hr. Or. Löffler fchen im 
den Heyden erfien Sammlungen feiner : Predigten 
hingearbeitet, und gu’ diefein Swed dienen auch 
any vorzüglich) die Vorträge, welche er fest dent 
Sublican mittheilet. Ste zeugen- Yon dem philoſo⸗ 
pᷣhiſchen Geifte md Schärffinne „ ‘aber auch von der . 
Kugheit und Borficht ihres-Verfaffers ,. ımd. werben 
gewiß bey der Tichtuollen Deurlichfeir, mit welder 
ales gefagt iff, und bey der Beſtimmtheit and 
Dronung det Begriffe, welche durchgängig darinn 
herrſchen, ungemein viel zur Befdrberung und Auf⸗ 
Härımg in der Meligion beutragen Außerdem freut 
fi) Rec. noch des Gedankens, daß diefe vortreffs 
fidjen Predigten andy als Muſter für andere whgen, 
und Daß fich möhefondere diegeniget Prediger, welche 
das Glink Haben, unter der Oberaufſicht eines fola 
den Mannes. zu fliehen, nach feinem Beyſpiele 
bilden werden. Die lefendwerthe Vorrede empfehlen 
wir allen Freunden der Wahrheit, ben Theologen — 
wie den Nichttheologen, und winfden, daß fie 
vorzüglich von denen, ‚welche alled. beym Alten gee 
laſſen wiffen wollen, recht beherzigt werden möge. 
Wir zeigen noch bloß die —* an. 1) Von 


4 
.. 


- der - 


976 Gatt. Any 97,Et., den 20. Jun. 1793. 


der Vernunftmaͤßigkeit nnd Unerſchuͤtterſichkeit der 
Haupriehren des Chriſtenthums. 2) Eine Ware 
nung vor Nichtachtung und Verfolgung der Wahre 
keit. 3) Daß Gott allen Menfchen ven Himmel 
eröffnet babe, 4) Bon der rechten Beurtheilun 
and Anwendung des Wunderbaren und Unbegreifa 
lichen in der heiligen Schrift und *in dem kirchlichen 
Glauben. 5) Von der Feftigheit des Gemuͤths in 
Mnfehung der Religion. 6) Einige Bortheile der, 
Seiden nach der. Erfahrung... 7). Ueber die Frage: 
Was wiffen wir von dem fünftigen Leben mit Zus 
verlaͤſſigkeit? 8) Ueber die Hoffnung, daß Gort 
auch aus den boͤſen Handlungen der Menfchen et⸗ 
was Gutes. entfiehen laffe. 9) DaB. verfchuldete 
Leiden größeres Mitleid verdieuen ald unverfchuldete, 
10) Ueber die Frage: Wer hat Religion? 11) Daß, 
Glick ded Volks, welded eine weife und milde 
Regierung hat. 12) Die Gripe Gptied am Tage 
der Erndte.. 23) Von der Vergebung der Sanden. 
14) Ueber die Frage: Was verdient. bey der Ges 
burtsfeyer Sefu eigentlich Gegenftand unirer Bes 
wonnderung und Dankbarkeit zu jeyn? 15) Die Une - 
entbehrlichkeit einer vernumftmäßigen und die Sitten 
beffernden Religionslehre für die Öffentliche Wohl: 
fahrt. 16) Tugend und Vertrauen auf Gott, die 
‚höchfte Weisheit des Lebens. 17) Warnung vor 
Gering(chagung ded Bffentlichen Gotteödienftes, 
18) Bon der Verbindung ver Baterlandsliebe: mit 
der allgemeinen Menfchenliebe. 19) Bon der Fe⸗ 
ſtigkeit beds Gemuͤths, als der wahren und- einzigen 
Quelle aller menfchlichen und chriftlichen Tugend. 
20) Ueber die Frage: Sit ed. moͤglich, feinen Naͤch⸗ 
fien als fich felbit gu lieben ? 
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gelehrten Sachen 


unter der Mufficht 


ber tia Seſelſchafi der infin 


98. Stüf. 


Den 22. Sanit: 1793. a 





gei eipzig. 
eſchichte der Schiffahrrstunde bey den 
vornehmften Voͤlkern des Alterthums 
Ein Verſuch, von Job. Ff. Betghaus. — Zweys 
ter Band, mit vier Kupfertafeln. 759 Seiten. — 
Anhang, welder Anmerkungen, Sufäge und. 
Regiſter enthält, 279 Seiten groß Setav: 

Wir erhalten hier den zweyten Theil.diefes, mit 

vieler Belefenheit gefchriebenen,, Werks, Aber effet 
Plan, Umfang und Ausführung wir fchon bey U Ä 
zeige des erſten unſre Meynung "geäußert haben 
(f.. G. A. 1792. S. 1279 ff.). Der gegenwaͤrtige 
Band umfaßt den nech uͤbrigen Theil des dritten 
Buchs , in dem die Schifffahrtskunde der Aegypter 
im Prolemäifchen Zeitalter abgehandelt wird; und 
dad vierte und leute Buch, welches gänzlich def‘. 
Geſchichte der et ale“ ges 
widmet, | 


- 
N. B 
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widmet iſt. Det Werf. geht Hier alfo.zu den Zeiten 
und Völkern fort, von denen fich mehrere und zu> 
verläffigere Nachrichten erhalten haben, und die 
and um fo viel mehr intereffiren miffen, je naͤher 
fie uns find, und Ye bleibendere Spuren ihre .großen 
Unternehmungen in der Weltgefchichte zuräd'gelaffen 
haben! Welchen unsberfehbaren Einfluß auf moraliz 
fche , politifche und wiflenfchaftliche Cultur des Mens 
ſchengeſchlechts bat nicht allein der aleraridrinifche 
Handel gehabt? - Eine genanere Entwickelung deffelz 
ben wäre ein rue + dad wohl werth wäre, 
einen großen Gefchichtichreiber zu befchäftigen; es 
würden dadurch wichtige Liden in mehr wie einem 
Fache der hiftorifchen Gelehrſamkeit und Alterthums⸗ 
kunde auögefüllt werden! Vielleicht dürfen wir jeßt. 
“am fo cher hoffen, diefe Ausfichten erfüllt zu fehen, 
da der Fleiß unferd Verf. eine Menge dazu gebd- 
riger Materialien zufammengebracht, ımd ſelbſt 


manche dahin einfchlagende vorläufige Unterfuchungen . 


in ihr gehöriges Licht geftellt Hat. Wir billigen ed 


fehr, daß er dad Zeitalter der Ptolemaͤer nach den: 
: einzelnen Regierungen umnterichieden hat; wie un⸗ 


- gleich‘ waren fich nicht die erften und die fpdtern 
diefer Fuͤrſten? — Die alerandrinifthe Schiff: 
fahrt erreichte ihre höchfte Vollkommenheit chon un: 


ter den drey erften dieſer Beberrfcher Aegyptens; 


auch die übrigens. zu der Befdrderung des Handels 
gemachten Einrichtungen . die Erbauung des Phaz 
rug, die Unlagen der Häfen am rothen Meer und 


Der. inländifchen Handelsſtraßen, waren fchon ibe ' 


Werk. Der Pharus wird von Hr. B. ausführlich 
beſchrieben; irrig aber halt er den Landweg oon 
Coptos nad) Berenice. (oder vielmehr nach UTyos 
Hormos, denn Berenice ward bald verlaffen), fae 
‚einen Canal; es war eine Land: oder Caravanens 
ſtraße, die man vom Nil gum rorhen Meere bahnte, 


er 


N 


| 


| 


| 
| 
| 
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Der Canal der biefen  Meerbufen mit dem 
Nil. im Berbindung feste, war im -Unterägnptas 
angelegt; er-:bat aber: für die aͤgypriſche Schiffe. 
fabrt ‚nie erhebliche Folgen gehabt, weil Der 
obere Theil des arabifchen : Meerbufend zu voll 
son Klippen und zu unficher iff. — Das vierta 


md fette. Buch it gaͤnzlich der Schifffahrt den . 


Griechen gewidmet, fowohl Der Bölferfchaften des 
eigentlichen. Griechenlands , als der Colonien. Der 
Verf. bat hier einen großen: Rerchrhum von Notizew 
zufammengebracht; daß aber eine firengere Critif 
und forgfältigere Ordnung . derfelben zu wuͤnſchen 
fesm moͤchte, ift ihm ſelbſt in dee Dorrede niche 
ambemerft geblieben. Bey der. ausgebreiteten Ber 
leſenheit, die der Verf. in allen demjenigen zeigt, 
was auf feinen Gegenſtand aad nur.eine entfernte 
Beziehung bat, wünfchten wir oft, daß er, mit: 
Uebergehnng einer Schaar vow unzuverlaͤſſigen neuern 
Shin 
aus Mangel an Kenntniß -irve. giengen , fich Dafüs 
auf ein forgfältigere& Srudiam der Quellen. möchte 
eingeſchraͤnkt haben. — Die gange- Unterfachung 
zerfällt in den hiſtoriſchen und. nautifchen Theil. 
Schr ausführlich hanvelt Hr: B. ia. deu erſten vom 
den fruͤheſten Seezuͤgen der Griechen;. Denen. ben 
Yrgonauten ꝛc. Dann geht er zu den. Perioden feid 
dem trojanifchen Kriege fort, worin ſowahl von den. 


Schifffahrs der Griechen uͤberhaupt, Als auch. den. | 


einzelnen Staaten gehandelt wird. Mllenthalben. 
findet man eine Menge ſchaͤtzbarer Nachrichten ges 
fammelt. — Der nautifche Theil unfaßt fowohk. 


die eigentliche Schifföbaukunft der Griechen, alst 


auch die Hälfersiffenichaften ihrer Schiffahrt, Sterna 


funde und marhematifche Erdkunde, welcher letztere 


Abſchnitt ven dem Berf, Jienworzuguchemn äletöe, 
Zr 2. un 


⸗ 


tſtellern, die bald aus Hypotheſenſucht, bald — 
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and des Bemtzung auch des neueflen ‘Werks von 
Gofjetin bearbeitet ik. Die in, dent Unhange bey⸗ 
gefuͤgten zahlreichen Zufäte und Berbefferungen fehen 
wir ald eben fp viele Beweife von dem Eifer ved 
is an, feine — an —— wih zu bes 
richtigen. y fo rei tigen und no wenig 
erdrterten Gegenftänden laͤßt fic) nicht auf einmal 
eine Sammlung reiner biftorifcher Refultate erwars 
ten; allein bie Bahn iſt nun einmal rühmlich geoͤff⸗ 
met, und wir hoffen, daß ed dem Verf. nicht an 
Nachfulgern fehlen werde. — Angehangt find noch 
einige, von unferm Hrn. Hofr. Kaͤſtner mitgerheilte, 
Bemerkungen, die fic auf einige Stellen des erften 
Bandes beziehen. s | 


ur Kopenhagen. | 

Bey Nicol. Moeller: Efteretninger om Den St. 
Themas og dens Gonverneurer optegnede der 
Xandet. Fra 1769 indtil 1776, ved Georg Bok. 
3791. 203 Seiten in Octat Der Derfafler lebte 
in den auf bem Titel angeführten Jahren auf St. 
Thomas, und war. dort zuletzt Interimscomman⸗ 
bant. Er entwirft.in diefer Schrift eine kurze Ges 
ſchichte der Inſel feit, der daͤniſchen Befitznehmung 
meiſt aus Archivnachrichten, ohne ſich uͤber ihren 
gegenwaͤrtigen Zuſtand, ihre Producte und Haudel 
einzulaflen, die aus andern Werken bekannt genug 
find. Da St. Thomas. in dieſem Zeitraum feine 
wichtigen Berdnderungen erlitt, fo ſchraͤnkt fich ihre 
Geſchichte bloß auf Begebenheiten ein, die ben dor⸗ 
San Eimwohner oder königlichen Officianten etwa 
interefiren Tonnen, wie die, Befignehmung "der 
Fopenbagner wefindifchen Compagnie, Proteſtatio⸗ 
nen der Spanier gegen die bénitche Riederlaffung, 
wobey der Verf. eine: fehr unbefanute, 2 * in 
' — | adrit 


98. Schek, den 22. Jum. 97936 | ger 


Maprit gedrudte, Brochire benutzt, Negennıruben; 
bie Namen, Berdienfte und Berordnungen der dania 
ſchen Befehlshaber. Bon den wichtigften. Verord⸗ 
nungen haben wir bier ſehr zweckmaͤßige Auszüge 
gefmden » wie aus dem feit 1733 noch geltenden 
mit Blut geſchriebenen ſchwarzen Gefeubuche, wonach 
das Weglaufen der Neger noch mit Beinabhaden, 
und Bedrohungen der Weiffen mit Zwicken und Auf | 
ving beftraft wird.. Die Acte, wodurch Ludwig 
der Sunfzehnte 1733 ber daͤniſch⸗ weſtindiſchen Hans 
delögefellichaft bie Inſel St. Croix überließ. kanm 
man bier auch in Ertenfo leſen. Die Gefellichaft 
bezahlte dafür in zwey Terminen 750,000. $., woes 
für Frankreich. verſprach, Dänemark gegen afte. ets 
wanigen Anſpruͤche zu beſchuͤtzen. on 


| Verona. 

_ Gopra iCorpi delle arti cifpofta ad un quer 
_ fito accademico. 1792.85 Seiten in Octav. 

Der Verf, zähle die befannten, Gründe. für und 
weiber die Zänfte und Inuungen auf, ftugt mit einem | 
arohen Worterprunk die lang befannten Säge auf, 
und macht viel Worte nach Sitte der meiften italidy 
niſchen Profaifer , ohne jedoch etwas Neues zu fagen. 
Seine ‚Gründe für Erhaltung der Zünfte und Sur 
mumgen find. gar zu feicht, fie halten gar nicht 
Stand. . Er mennt, eine lang beſtimmte Zeit zu 
Rebriahren fev billig, die Mühe ded Meiſiers zu 
arfegen.. Die Mühe des Meifterd it bey: vielen 
Hendwerlen ſehr geringfügig, und die Länge der 
einmal: gefetzten Lehrjahre läßt bie Meifter ihre 
Lebriungen in den erften Fahren gewöhnlich zu nice 
anderd brauchen, alg. zu Kinderwaͤrterinnen UM 
Tageldhnern auf. ihrem: De und in ihrem 8 | 

- . 3 ° . 
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Noch abſurder iſt der Grund, daß je kleiner die Zahl 
Der durchs Geſetz beſtimmten Handwerker in dieſem 
oder fenem Gewerbe ſeyen, deſto größer muͤßte auch 
ihr Vortheil ſeyn, deſto wohler muͤßten fie fich be⸗ 
finden. Das iſts ja aber eben woruͤber man klagt; 
fle gedeihen auf Koften des übrigen Publieums, und 
find nichts anders als Monopolifien. Der Verf. 
führt alsdann die bekannten Grände wider bie 
Siinfte an, und entfeheidet gegen fie. Leopold 
Staatöserwaltung hat in Italien mance Ideen ˖ in 
Umlauf gebracht, die-verher nicht gäng und gebe 
waren; diefe Schrift, oder die Anfrage einer Hews 
Deniie (wir erfahren nicht welcher) , tard wohl obke 
Zweifel auch durdy Ledpolds neue Staatsverwaltung 
veranloßt, denn befanntlich hat er alle Zünfte. und 
Innungen in Tofcana aufgehoben. Die Verbreitung 
feiner Ideen wird in Italien, man muß es hoffen, 
: mehr Nutzen bringen, und dieß Büchlein mag, aud 
in der Hinſicht pole Entſchuldigung finden, ja nage 
lich erfcheitien, wenn e3 zwar der Wiffenfchaft nichts 
. Neues gewährt, dennoch zu Verbreitung beſſerer 
Grundſaͤtze in der Staatswirthſchaft dad’ Seinige 
beyträgt. — Dem Werfaffer diefer Anzeige find 
nicht alle Schriften, die feit der aufgeregten Streit 
frage über die Zänfte und Fnnmgen erfchienen find, 
- befannt, er nimmt aber bier Gelegenheit , dew neues 
ſten Einwurf gegen die Aufhebung derſelben " bez 
‘merfen, der unter allen, fo viel Rec. weiß, Biöher 
vorgebrachten der gegränderfte ſcheint, und der fich 
+ Im neuen prenßifchen Geſetzbuch findet. Zünfte und 
Annungen,. beißt eö dort, erhalten unter’ diefer 
laffe von Bürgern ein gewiffes Ehrgefühl und eine 
gerife Ordnung , die ohne fle nicht beftehen wuͤrde. 
ieß ſcheint fehr richtig. weim man diefed ihnen 
nimmt, und nichts an die Stelle fest, wir, Die 
ce uf= 


Me 


% 
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Aufhebung diefer Innungen gewif nicht ohne Able — 
Solgen bleiben.” Ja 8 giebt einen noch höheren poe 
litiichen Gefichtöpunet, woraus ihr Nuten und ihre 
Notwendigkeit erhellt Nach unfern meilten euro« 
pülhen Berfaffungen, wie fie jegt beftehen, find - 
alle Corporationen des Adels, der Geiſtlichkeit, dee 
Handwerker und Gelehrten u. ſ. w. mit ihnen gee 
nau vermebt. Sie find in diefer Rüdficht ein 
Damm gegen den Mißbrauch der oberfien Gewalt, 
en Damm, den man nicht einreißen follte, bevor 
nicht etwas anderes oder beffered an feine Stelle 
kann gelegt werden. Der Geift aller diefer Corpes 
rationen Cefprit de.eorps) ift ein wefentliches Strid 
unfeter Berfaflungen, er Fawn nicht. abgefchaffe 
werden, wenn man hicht etwas beffered an deffer 
Stelle fegt, wenn man nicht alle. genauer. mit dem 
Wohl des Ganzen verbindet, fo lange wird diefer 
efprit de corps tothwendig bleiben. Wo diefer 
Geiſt der eingelnen Gorporationen nicht mehr ndthig 
it, da mag man. aud) die Snnungen alsbald aufs 
heben, : wie dieß denn in Toſcana md in Franke 
reich gefchehen iſt : — 
Bey Franzen und Cro Felbprediger = mu 
gazin für die, welche jetzt Keldprediger find, eb 
malé waren und Fünftig werden wollen; auch für 
jeden edeln Mann, dein Befbrderung des Guten 
in KriegSheeren wichtig iff. Bom einer Gefell(chafe . 
Älterer und jüngerer Keldprediger angelegt... Erſter 
Theil. 1793. 364 Seiten in Octav, 
‚ Dem Feldprediger darf man es ‚am aflerwes 
nigften verdenfen,. wenn er fidy mach fremden Vor⸗ 
atbeiten umſieht, ba diefe feiner ganzen a A 


’ 
« 
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"Seonäße unentbehrlich für ihm find. Er bekleidet 
ein Amt, worauf zur Zeit angebeilde Theologen 
und Bolféfehrer am wenigften vorbereitet werben, 
und er fimmet in Umſtaͤnde, wo ihm oft zur 
Auswahl und -zum Durchdenken der Materie, wor: 
über er zu reden hat, nur wenige Stunden übrig 
bleiben. Die Anlegung eines Magazins für Feld: 
prediger ift-alfo (cow an fich ein fehr näßliches - 
Unternehmen, und das gegenmärtige empfiehlt fich 
imgemein durch feine Zweckmaͤßigkeit, da ed eine 
Menge braudbarer, von fachtundigen Männern 

efammelter Materialien enthdlt. Der angehende 
Seldprediger wird nicht mr mit den Mitteln bes 


kanni gemacht, deren er fich zur Erreichung feines. - 


allgemeinen Zwecks bedienen muß , fondern er lernt 
auch hier die Wichtigkeit und den ganzen Umfang 
feines Amtes erft recht kennen, und findet Anwei⸗ 
fung, wie er felbft da Gutes ftiften kann, wo er 
vielleicht aud Mangel an Erfahrung entbehrlich zu 
fern glauben dürfte. Das Ganze zerfällt in fünf 
Abſchnitte, deren inhalt wir fury angeben wollen. 
1) Bevtrdge zur Paftoraltheologie der Felolebrer. 
2) Hiftorife Bemerkungen darhber. 3) Militaͤ⸗ 


rifche Reden, kurze Entwürfe zu militärifchen Bors — - 


trägen.. und biblifche Spruͤche militaͤtiſch gemußt. 
4) Litterärifche Anzeigen von Büchern, deren Lefung 


er Prediger empfehlungéwardig if. 5) Die Ber: 
a 


ffung und Veränderung des Feldminifteriumd der 
Deutfchen Kriegsheere. Alle diefe Artikel werden 
kuͤnftig fortgefege, und Rec. wänfcht mit dem Hru. 
Herausgeber, das bas Mogazin von folchen, welche 


dazu fähig find, durch reichliche Beytraͤge unter⸗ 


x 


flägt werden moͤge. 
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Andersen 


geleprten Sahen 


unter der Aufſich 
der tdnigl. Geſellſchaft der sient, 


99. Stud. 


Den zz. Funti .1793; en 








a Altdorf und Nürnberg. u 
Be Monath und Kuͤßler 1792: . G. Rida 


horns Urgefchichte. ‚Herausgegeben mit Cink 


. leitung. und- Anmerkungen: ‚von . De. Job. Phik 
Gabler; des zweyten Theiles erſter Band. 670 
Seiten in Octav. Dießmal iſt alles alleinige rbete 


des gelehrten, aufgeklaͤrten und ‘fcharffinnigen Ver⸗ 


—— Den ganzen. ‘Band füllen Profegomena zur 
rung bed 


acceptabelſten ſcheinen. Wan finder darinn eine 


vollftaͤndige Ueberfiche det Art und Weife, wie biefe . 


Fragmente ber den primitiven Zufland der 
ſchen «bisher behandelt worden find, nach ‘Glaffen 


georduet, und bey: jeder Safe nicht nur die allges 
meinen Regeln zu ihrer Beurtheilung,, fondern auch 


die Beurtheilung ſelbſt, 1% wir oft bie Saul 


Ä venfalls, mit -den. gelegentlich 
— Ideen ſelbſt, welche dem Verf. die 


é 
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des Berf. zu. bewundern Inlace. gefanden haben 
Es iſt befanntlich nichts zu fief, 30 ungereime und 
inconfequent, bad man fid) nicht in die erſten Kapitel — 

der Geneſis überzutragen erlaubt hatte: dieß alles 


zu Eritifiren und zu widerlegen, if fürwahr eine 


mehr alé hereulifche Arbete.: Indeſſen, Dank dem 
Berf., daß er dieſes faure Penfum mit fo vieler 


Beharrlichkeit Hat vollenden wollen: er bat der 


Theologie über diefen Theil reine Bahn, und den 
Theologen , die ſich noch ‚belehren laffen wollen und 
Sonnen, Tsichte "Arbeit gemachte, — Boranéd gehen 
allgemeine Betrachtungen über das Genef: Il. III. 
enthaltene Document, uͤber deſſen Zufammenhang, 
Verfaſſer, Alter, innere Decononne, und den allges 
meinen Kanon zur Anslegung-deffelben, daß bey 
demfelben Einheit. im Gelieotbouncs und der Ausles . 
ungsmanier durchweg herrfchen muͤſſe. Nun folgt 
e Beurtheilung der - verſchiedenen Auslegungen, 
welche auf vier Claffer zurüdgebracht find: Die 
erfte verfteht Alles gan} eigentlich and buchftäablich ; 
die zweite erftärt nur manche Umflände uneigent= 
ch; die dritte. behandelt. das günze Document alle= 
gorifch. So weit war dem Besf. vieles "vorge 
arbeitets er fammelt, und ftellt das Zerſtreute zuſam⸗ 
men und durchflicht es mit. feinen ‚eigenen. Betrach⸗ 


“tungen Bey der vierten, der. nıpthiichen Claffe, 


.. Allgemein angedeutet, 


unter der nieift. nur Namen "der neueſten Auslegee 
vorkommen, war biäher nur Weniges auf allgemeine 
Grundſaͤtze —— bas Meiſte war blog 

d der.fiinftigen Ausführung 
der Gaterpreten überlaffen geblieben.  Diefe über 
nahm nun der Berf. 5. er.erdrbest zuerſt die Natur 
der Hiftorifchen, poetiſchen und phklofophifchen My⸗ 


' then, und orbnet die neuern Auslegungen nad dene 


mythiſchen Geſichtspunct unter dicfe drey Rubriken. 
Man merkt eö dem Verf. deutlich au, — 
W ert ts⸗ 


eo 
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Gefichtöpumet eines Philoſophems in mythiſchem Gee 
wande mit allen feinen Vorzuͤgen am meilten Ges 
nage thut; nur dem Theologen fey ein. hiftorifcher 
Geſichtspunct ndthig, Und fo halt er fich bid auf 
einige Heine Abaͤnderungen an die Refitltate, welche 
fon unfer. Hr. Hofr. Gatterer in feiner Weltges 
ſchichte als rein bifteriich aufgeftellt Hat. (Allers 
dings wird dem Syftem ein eapitaler Strebepfeiler’ 
weggenommen, wenn Genel. II. ILL. nichts als ein 
Philofophem.oom Urfprung. des Lebelö in der Welt - 
enthält. Und wenn gleich der Interpret glauben  ' 
Fann, durch jerlen Sefichtöpunet das ganze Docu⸗ 
ment für jeden, ‘der Sinn fürs Alterthum hat, 
vbllig anfgebellt zu Haden; ſo wird er dod) fo billig 
ſeyn, die Moͤglichkeit zugugeben, daß ein Factum 
dabey zu Grund liegen möge, wenn, nur das Factum 
felbft durch andre Gründe. gut befeltigt werben 
‘Hane; und nach: diefer Boraudfegung wird er der 
foftematifhen Theologie gern und willig die Hand 
bieten. Das: Hiftorifche duͤrfte aber doch wohl nicht 
mehr ſeyn, als diefed: "beym Genuß einer Frucht, 
weiche Inſtinct, oder Benfpiel dem erfien Menfchen 
als ſchaͤdlich voergeſtellt hatte, übertrat er -zum era 
fienmal dad ig ihm erwachte Gefühl von dem was 
recht and gut iff.”. Das Gefühl ſelbſt wäre ihm: 
mun wicht durch eine Offenbarung [die in fo frühen 
Zeiten vieler Urfachen wegen undenkbgr wäre], fone 
dern weit begreiflicher durch: dad Beyſpiel [vielleicht 
eines Thiers, dad an. der Frucht feinen Tod af} 
oder durch Juſtinct [3. B. dur) Geruch, defer 
Miderlichleit eine Borempfindung von der Untaug⸗ 
lichkeit einer Nahrung iff] geworden; bad auf diefe 
Weiſe erregte Gefühl ware Gebot Gottes, weil ſich 
unter der Leitung der Propidenz die Umſtaͤnde fp 
verflochten hätten,. daß der Menfch zu diefem Mes 
fultat fam; diefer exfte Merci Gottes gienge von 
2 einen 
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‘¢inent Befonderh Fall aus ‚ie bey dent ungebildeten 
Perftand der erften Menichen geſchehen mußte, und 
noch jebt bey jeder vernünftigen Erziehung gefchieht, 
weiche Das Einzelne zur Grundlage made, bas fich, 


„fo Bald es Aggregat wird, von ſelbſt generalifirt. 


So ließe fich der Kampf im Menſchen anfpinnen, 
Deffen die Theologie nicht fcheint entbehren zu koͤn 
nen, und Auslegung und Syfiem mit einander aus⸗ 
fühnen). Der’ zweyte Theil der Urgefchichte mit 
den Anmérfungen des Verf. wird’ in einem eigenen 
Bändchen nachgeliefert werde. = 


Kopenhagen. . 


2 Mir holen etwas fpät die Anzeife eines Weeks 


nad), deffen erſter Band vielleicht. war deswegen 
hier überleben wurde, weit erft nady einem Stille 
fiande von 8 Fahren eine Fortſetzung deſſelben erz 
fchien. - Die Gefellichuft der Aerzte zu Kopenhagen 


fieng naͤmlich mit ihrer Erhebimg zur Boͤniglichen 


Societaͤt im. 1783 eime neue Spode, und damit eine 


neue Bändereihe ihrer Sanimlüng medicinffcher und 


<hirurgifcher Beobachtungen an, unter dem Titel: 
Alta’ Regiae Societatis medicad Havnienfis, wor 
von der erfte Band im Fahr +783 - auf 480 Seiten 
in groß Octas mit einem Kupferblatte beym- Hofe 
buchbruder Möller in der, eines fo intereffanten 
Werks würdigen, Geftalt erfählen.-:- Die Namen 


. eines Sartorph, "Tode, Bang," Caltifen, de 


Mesa u. a., welche keinem Arzre unbekannt ſeyn 
muͤſſen, und auch in den ˖neuen Baͤnden, wie in 
den ehemaligen Collectaneis und vorhergehenden 
Aktis ericheinen‘; laſſen auf den Werth und die 
Wichtigkeit diefer Gammiung einen ' urithigliden 


Schiuß machen. Wir wollen jee unſere Leſer nur 
wit dem Inhaͤlte des zweyten und dritten Bandes 


bekannt machen‘, wovon dad Vol. IL-im Jahr ı 794 
| au 
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anf 470 Seiten in’ groß Detau mit einem ‚Kupfer, 
das Vol. III. aber auf 459 Seiten in vergangenen 
Sabre zu Kopenhagen erfihien. Kine Anficht .von 
vem Fönigl. Fricbrichshofpital ziert, alé Vignette, 
den Titel. J De 
Vol. If. 1) Eallifen — von einem Bruch⸗ 
fdynitt, der wegen dem darauf folgenden Kinnbacken⸗ 
Frampf tödlich ablief. Er vermuthet, dad Abaͤtzen 
de6 wegzunehmenden Netzſtuͤckes ftatt dem Abſchnei⸗ 
den möchte die Urfache des: tödlichen Krampfes ges 


wefen feyn. 2) Rande — .eine Lungenfchrwindfucht, ' 


die aué-einem verſchwundenen Schenfelabfceß ents 
ſtand, ward durch wieder entftandenen Schenfels 
abfeeß gehoben. Bon 9 Unfällen eined Schlags. 
fluffed bey ein und. ebenderfelben Pesfon wurden 8 
durch Brechmittel, gebsben „ am gten aber flarb der 
alte Mam. Eine Milchverfegung nach dem Hirn 
durch Aderlaſſen, Genfteige und. ftarfe Ausleerun⸗ 


gen qué den Geddrmen glädlich "gehoben. Ein — 


ehronifcher Mutterblurfluß durch :reichliche :Gaben 
eined ftarfen Pomeranzenſchaalendecocts geftillt. 


3) Buchhave — von der Norhwendigkeit.und. dem 


- Rugen tonifcher Mittel in Berbindung von anfldfenz 
den beym Gichtfluß , der in Kopenhagen fehr häufig 
unter Reichen und Armen fey. 4) De Meza der. 
juͤngere — vom Nugen, der Nelfenwurz bey einem 


bartnädigen Durchfall, der nach. einem Raufch etz * 


ftanden war; und beym drentdgigen Fieber. Won 


der guten- Wirkuhg der Specacuanha in Murterbluts — 


4 


flüffen. Es wurde alle 2 Stunden ein Pulver aus 
einem Biertelégran Brechwurz mit einem Scripel 
Ruder gegeben, und daneben ein Fieberrindendecoct 
gebraucht. - Eine Golit vom Genuß der in unvere 
zinnten fupfernen Gefäßen gefochten Speifen. Bont 


Nutzen der. Zinfblumen beym . trodenen Krampfe 
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bed Fievripähofpitals vom Jahr 1788. . Sie. ges 


ftatten feinen weitern Auszug, fondern verdienen von — 
Jedem Arzt felbft gelefen zu werden, - 6) Calliſen — 


von dem, nicht felten mit Verftopfung verbundenen, 
Durchfall. 7) De Meza der ältere — vom Wats 
ſerkrebs des van. Swieten, der bey der Mundfäule 
der Kinder zuweilen Lippen, Wangen und Geſicht⸗ 
Enochen zerfiört. Er wurde burdy dußerlichen Gea 
brauch emer Mifchung aus Roſenhonig, Myrrhen⸗ 
tinctur ynd Calggeift, und durch -innerlichen ded 
mit Loͤffelkrautgeiſt vermiſchten Honigs geheilt. 
Wom Eitern der. Augenraͤnder bey neugebornen Kins 
Dern, oder Ware’s Eiterung durch Auflegung vow 
Yinnenen ‚Läppchen mit Gonlardifchem Liquor und 
Gamphergei(t geheilt. Rec. faun den Nugen Des 
Bleyertracts und Camphers in Weingeift und Hols 
lunderbluͤthwaſſer aufgeldft, - einer. "ähnlichen Mi⸗ 
ſchung mit dei vorigen, aus vieler Erfahrung, gegen 
dieſes Uebel beftdtigen. 8) Rania — eine Falls 
ſucht nach einem draftifchen Laxirmittel. Blut⸗ 


ſpeyen nach · unterdruͤckter monatlicher - Reinigung. 


— ve 


lußfieber mit critifehem Frießel. 9) Buchhave — 
feßung der Abhandlung von der Nothwendigfeit 
fidrfender Mittel im Gichtſiuß durch Beobadhtus- 
gen beftitiger. 10) Schönheyder — von der 


‚Krbrechenftillenden Wirkung der Specacuanha, 


durch einen Fall beftäfiget, wo fie-beym Miferere, 
alle Stunden zu .einen halben Gran gegeben, fchon 
nad) der zweyten Gabe dad Erbrechen füllte; nad 
48 Gaben, welche der Kranke innerbalb 3 ager. 
während denen das Erbrechen gang aufhörte, be⸗ 
Tam, wurde erft die Leibesdffnung dure) ein Wiener 
Traͤnkchen hergeftellt.: 11) De Meza der ältere — 


| "Beobachtungen chronifcher Gefdwilfte von Milch⸗ 


verfeßung; bey der einen Patientin. erwies fich die 
Belladonna, bey der andern Abführungen von (Due 
| . 2 plicat⸗ 
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plicatſalz und Reiben ded geſchwollenen Gliedes mit — 


flücheigem Sef wirkſam. 12) Rande — verſchie⸗ 


dene mediciniſch⸗practiſche Beobachtungen. 13) 


ches parotidea, welche im Jahr 1772 zu Wiburg 
graſſirte. Kuͤhlende Abfuͤhrungen und gelinde 


ſchweißtreibende Mittel thaten bey dieſer nicht beftis 


gen Krankheit gute Dienſte. 14) Buchhave — 
von dem Nutzen der Belladonna im Keichhuſten und 
einigen andern Krankheiten. 15) De Meza — 


Nachricht von einem im Fruͤhling 1784 zu Kopen⸗ 
hagen herrſchenden dreytaͤgigen Fieber. 16) Mana. .: ' 
gor — Geſchichte einer durch Schierling geheilten 


Bauchwaflerfucht: 14) Schönheyder — vom 
Mugen: des. schen Spießglafes ben Fliffen, und 


Schwefel nidt weichen wollte. : 18). AasFow — 


Abhandiung vom einfacher oreytdgigen Sieber. Es 
werden die Kurarten des Gabvicius, ehemaligen | 


Arztes am Friedridyshofpitat, famme den. Refultaten 
derfelben- erzählt. . Die- meiften wurden durch aufs 
Köfende und abführende Mittelſalze kurirt; der größere 


Theil. mit :Ftebern :behhftet, . Die nae an viertdgis 


geb gränjten und am hartnädigfien waren, durch ein. 


Pulver aus einer Unze Fieberrinde, u. aus Kraͤhenaugen 


Mangor — von einer Halsgeſchwulſt, Cynan- 


und Salmiak won jedem vier Scrupel, daven ließ erin, 


der Zwifchenzeit der Anfälle fo viel ale 2 Stumden 


nehmen, daß von einem Anfall zum andern 6 Drache ' 


men, bid 1 tie, aufgiengen. . 19) Sartorph — 


Beobachtung von einer: Iprachlofen hufterifchen Frau, 


&” 


— 


die auf eine ſonderbare Art wieder zur Sprache kam. 


Erlittene Geweltthätigfeiten am: Hals und Treten 


auf die Bruft benahmen die Sprache, und dad: Hinun⸗ 


terftoßen einer zo Wochen nachher verichluditen Naz. . 


del. fteilte fie Ylößlich wieder ber, 20) Bang — 
Auszüge aus ben Tagboͤchen Des Friedrichshoſpitals 
Enge > u Ze som 


on? 
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vom Babe. 1788. az) De meza ber ältere — 


zwey Beobachtumgen von Harnverhaltung; bey der 
inen half Gantharidentinctur. 22) Rande — vers 
Öhievene medicinifchs praetiiche Beobachtungen 
23) Buchhave — Beobachtungen... . Bon emem 
wifferigen Ohrenfluß. Ein Gichtfluß, der mit einem 


.beftigen Eitergeſchwuͤr toͤdlich war. Periodifche Kos 


UF, DGlutharnen durch Brechwurzel geheilt. . Ein 


: eingeflenimter Bruch durch Ealte Umfchläge zuruͤck⸗ 
- gebracht. - 24) De. Mesa der jüngere — Beſchrei⸗ 


bing, und -Kurart der im Faby 1785 zu Helfingdr 
graffirenden Krankheit, 25) Sertorph —. von 
Mugen der Kevrerifchen Zange zu Ausziehung ded 
Kopfs bey einer fchiefen Seitenlage. Der Kopf 
fiand mit der Stirn gegen die rechfe, mit den» 
Kinn gegen die linfe Bedenfeite.. Rec. vermuthet 
aus der Anlage der Zange im großen Diirchmeffer 


des Kopfes, daß die Stirne rechterfeits am oberen 


Rande des Heinen Beckens, dad Kinn’ hingegen ˖lin⸗ 
Ferfeité in der Tiefe des Bekens gegen dem Sitzbein 
bin geftanden habe. Hr. S. legte den weiblichen 
Arm der Zange unter dem’ Schaambogen, den 
mdunlichen fohräg gegen dent Heilighein an, vrehete 
den Kopf aus ter linken Seite mit dem Gefichte 

egen das Heiligbein, und bob. ibn mit bem Ges 

te voran und über fid) gekehrt heraus. —. Cise 
fehwere Operation, die bey flarfer Einteilung nicht 


_ , immer für Mutter und Rind fo glüdlich ablanfen 

Ä möchte. Hr. S. hat diefer Gefchichte eine, Durch 
Zeichnung erläuterte, Belchreibung feiner Zangen⸗ 
“einrichtung beygefügt, wodurch er eine (nicht Les 


vretiſche) fondern Smellifche Zange mit gebogenen 
Blättern, wie ein. Taſchenmeſſer zufammenlegen, 
und defto bequemer mit ſich führen kann, Rec. hat 


ohnlaͤngſt eine folche von Hr. &. beforgte. Zange in 
. Händen gehabt, und die Einrichtung ganz arti 
ble a a un 
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und ſauber gearbeitet gefunden, möchte aber doch 
lieber diefe Bequemlichkeit, ‘als durch diefe Einrichs 
tung eine Sicherheit und Feftigheit des Inſtruments 
miffen , welche bey dem unvermeidliden Roſt der 
Feder und der Gewinde bald verloren gehen muß; 
und überhaupt würden wir die echte, "fo oft vers 
Fannte und metamorphofirte Levretiſche Zange jeder 
andern Ast weit vorziehen. 26) Rande — verichies 
bene medicinifch= practiſche Beobachtungen.“ 27) 
Buchhave — einige Anmerkungen über feltene 
Hautfleden und Ausichlag: Spießglasſchwefel zeigte 
fich. bey Hautausfchlägen immer befonderd wirffam, 
bey fcrophuldfen wirffamer als Kermes. Cin beifs 
fender weiffer Ausfchlag von zuruͤckgetretener Mile 
durch Walden mit Sahmiakgeift vewricben. 28) 
Schönheyder — vom Nuten ver Blafenpflafter 
in der Bruſtwaſſerſucht, wiederholt in’ die Herzge⸗ 
gend gelegt; fie verftärften augenfcheinlich vie Wire : 
ung der daneben gegebenen urintreibenden Mittel. 
29) De Meza der jüngere — verfchiedene in die. 
Geburtshilfe einfchlagende Beobachtungen. Schleus 
nige Wendung wegen Gidtern , die gluͤcklich für das 
Kind, aber tödlich für die Mutter ablief, weil fie 

zu {pat unternommen wurde. Ein eingefeilter Kopf 
mit dem Geficht voran, mit der Stirn unter dent 
SdooPbogen mittelft der. Smellifchen Zange glüds 
lic) zur Welt gebracht. Ob ed die gerade oder 
frumme Zange war, ift nicht angezeigt. — Den 
Damm durch die Hebamme unterftäßen laffen, waͤht 
rend man den Kopf mit der Zange herarshebt, 
fiheint Rec. eher hinderlich als nuͤtzlich zu feyn, 
zumal wenn man ein ungeſchicktes oder fettes: Weib, 
alé Hebamme, neben fich fiehet, die mit der Maſſe 
ihres eigenen Leibes genug zu thun hat. Beydes, 
die Zange regieren und - den Damm unterſtuͤtzen, 
kann und foll ber Geburtähetfer feibft thun, Unter 
.. 5 "+ DER 
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den Belebungsmitteln eines. todtſcheinenden neuge⸗ 
bornen Kindes vermiſſen wir.das Lufteinblaſen, und 
finden dagegen das ſtarke Schlagen mit der flachen 
Hand auf den Hintern als vorzüglich angepriefen: 
Verzoͤgerte natürliche Geburten ven allzuftarler Aus⸗ 
_ Dehuung der Gebärmutter durdy vieles Schaafwaſſer 
wurden durd) den kuͤnſtlichen Wafferforung beſchleu⸗ 
nigt. Won einer Nachgeburt , Die erft am vierten 
Tag mich der ‚Geburt ded Kindes weggieng. 30) 
Rance — Lähmung der untern Gliedmaßen eined . 
Säuferd durch ‚einen von. felbft entitandencn und 
unterhaltenen Bauchfiuß gehoben. Anhaftendes Fiez 
ber mit periodiſchem Blutbrechen. Herumziehender 
Fluß. Das Blurfpeyen. eines mit. der Goldader 
-Behafteten wurde durch cm Blafenpflafter zwifchen 
die Schultern gelegt geffillt. 31) Buchhave — 
Sdiofyncraffe einer hyſteriſch⸗ arthritifchen Frauens⸗ 
perfon gegen den Mohnfaft.- Zwey Beyſpiele von 
Verwachſung der Scheide nach dem weiſſen Fluß. 
Bon einem, fünfiährigen Maͤdchen dad periodiſchen 
Goldaderfluß hatte. Bon einem noch nicht völlig 
Xt Jahr alten, und ſchon menſtruirten, Mädchen. 
Ein Maniacus Hatte 11 Gran, ein Melancholifus 
x2. Gran Brechweinflein. zum Erbrechen nothwendig. 
Gute Wirkung des Aufguſſes der Tabacksblaͤtter in 
5 Glyftieren gegen die Afcariden. . Schädlichkeit des 
Goulardiſchen Wafers. bey rheumatifcher Augenents 
zuͤndung. 37) Mangor — Gefchichte eines an-der 
von felbft entftandenen Waſſerſcheu verſtorbenen Ehe⸗ 
paars. Wir erwähnen hier aus diefer merfmärdigen - 
Gecſſchichte nur des aus vielen Umſtaͤnden hoͤchſt 
gwahricheinlichen Veweifes, daß der Speichel folcher - 
Kranken auf unverlegten Händen nicht anftede. 
33) Bräftenp — vom Nuben der. Blätter des 
rothen -Fingerhuths in Vruft= und Bauchwaflerfucht. 
Es wurde dad einemal täglich dreynial ein Gran 
et | vom 
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vom Pulver wit einem Scrupel. vitrioltfivten-Weing 
fteim gegeben. Dos anderemal eben Die Gabe. des 


Pulvers mit Zuder, beydemal hatte es einerley 
Wirkung. 34) Schönheyder — von. dev guten ;- 


Wirkung ded Mohnfafts in der veneriſchen Krankheit. _. - 


Der Mobnfaft vourde bald in Berbindung bed 


Quedfilbers, bald mit flinkendem Afant gegeben, - 


In diefer letztern Verbindung ſchjes er befenders bey 
venerifchen Geſchwuͤren wirffam. Einige nahmen 


bis zu 20 Gran Mohnfaft in einem Tag ohne Nada - 
theil. Die Beyfpicle- find befonders gegen Hrn. . 


Hagſtroͤm angeführt, der in den Verhandlungen 


| * der Schweb. Societaͤt dem Mohnfaft ale Wirfung 


gegen benerifche Krankheit abipsach. 35) Wane 
We — von einer Fallſucht, die nach geheilten alten 


ußgeſchwuͤren entfianden war, und durch Binden 
beyder Füße bis an die ‚Schenkel geheilt wurde. - 


36) Aaskow — vom Mugen des Reibens am 


ganzen Körper bey Falten Fiebern, eine“ oben _ 


zwey Stunden vor dem Gintrite ved Parorysmud —"" 


unternorämein 
| Madrit. 


of . 
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Bey Manoel Gonzalez: Diccionario: geogra 


oe 
G 
a» 


fica hiftorico de les Indias occidentales'o Ame- 


rica -por D. Ant. de Alcedo. Tom. V. 1789, 


462 Seiten in Octav, außer zwey Anhängen. Hies 


mit iff ein dem Anſchein nad für die americaniiche °. 
Geographie wichtiges Werk geendigt, woven wis . 


bereits (Goͤtt. Anz. 1793. ©. 34 ff.) die vorherges 
angenen Theile angezeigt haben.  E8 hat zwar 


einen bisherigen Verleger geändert, aber Dadurdy — 


in feinem Grice geroonnen,. ‚weil Alcedo feinens 
- alten Plane getreu blieb, bloß für Lefer forgte,. die 
über einen mehr oder minder befanuten Ort der 
‚ neuen Welt. fdmell und alphabetijd Auelunt vera 


t 
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langten, unbekuͤmmert ob der Verf. ben feiner Anz 
zeige die beiten und neueſten Nachrichten benutzte, 
oder dabey nur aus den allgemein. zugänglichen 
Quellen ſchoͤpfte. Wir Eönnen daher Aber vielen 
fünften Theil unfer damals gefälltes allgemeines 
Urtheil ‚wiederholen, daß man in diefem Wirter= 

‚buch freylich manche unbefannte Gegenden , Derter 
und Fluͤſſe furs befchrieben,” aber gewoͤhnlich zur 
genauern Kenntniß des fpanifchen oder portugiefts 
fchen America wenig Aufflärendes findet. Die 

- Rubriken, welche entweder von den drenzehn Frey⸗ 

- flaaten , oder den Kolonien anderer europdifcher Bile. 
fer handeln, verdienen noch weniger Bemerfung; ' 
Diefer Theil umfaßt die Buchſtaben T bis 3. 
Gelegeritlid) beruͤhrt der ‚Verf. auch die von dere 
Spaniern befuchten Süvfeeinfeln, daher er bey 
+ Taumaco einiges aus Quiros Reiſejournal anführt. 

- Diefer Seefahrer brachte im Anfange des borigen , 

Jahrhunderts wirklich einen Cingebornen von Tau⸗ 
maco nad) Mexico ,. der von reichen Silbergruben 
feines Baterlandes geredet haben folk - Die Eins 
wohner von Tlaracala der berühmten meficanifchen 
Republik zu Cortes Zeiten find gegenwärtig noch von 

dem Tribut befreyt, den: fonft die Eingebornen der 
neuen Welt den Spaniern erlegen müflen, wegen 
des Benftandes, den fie ihnen. bey der Eroberung 
von Merico leifteten. Tutuman, eine Provinz des 

Koͤnigreichs La Plata, die fich bis zur magellaniſchen 
Meerenge erſtreckt, Liefert fürtreffliches Holz, das 
bis nach Potoft für den dortigen Bergbau verfahren 
wird; die Spanier nennen e6 Quebracho, und 
ſchaͤtzen es feiner Härte wegen, aber eine Wagenare 
Foftet in Buenos Ayres 1800 bis 2000 Pefos. Die 
Stadt Zacatecas in Nengallizien, die wegen ihres 
reihen Gilberbergwerfs ‚berühmt ift, liegt 125 

Paniſche Meilen nordoſtwaͤrts ven Mexico. oo: 
ee | J Die 
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Die Heyden Anhänge beftehen in einent Wärten 


buch, worinn der’ Merf, verſchiedene in America gez . " 


bräuchliche Provingialnatien erklärt, vorzuͤglich der 


Thiere, Pflanzen und anderer naturhiftorifchen" Gee 
gentände, mitunter auch. Die Benenninigen det ‘vere 


edenen Secten in Dee nordamericaniſchen Ree 


lik, wie Quaͤker, Methobiften. s... Die Ber’ 
fchreibungen find freylich niche von allen Artikeln 
gleich ausführlich ,. auch oft aus: bekannten Schrift⸗ 
ftellern. gezogen, doch enthalten - mandye nuͤtzliche 


Anfflärungen. .- Cason, das wir: vergebene. in: den 
neueften fpanlfchen ‚Wörterbüchern nachgefchlager 


haben , ‚heißt unter. beir-americanifchen Bergleuten - 
die Maffe Erz, die ein Arbeiter insgemein täglich - 


fördern kann, und funfzig Centner an Gewicht be⸗ 
trägt. Der Bifon ift in Nenmerico , befonders: ig 


der Provinz Cinalea ; nicht. felten, und wird hier - 
Eibelo genannt. Bon der Cochenille giebt es 49 
Gattungen ,- die man: von .einander durd die Zahl - 


und Farbe der Sieden auf. den Flügeln und die 


Pflanzen unterfcheidet, auf denen fie gefunden wees . 


den. . Bon dem Getränk: Pulgu, dem gegornen 
Saft der. Agava Americana (Magney), werden 
täglich in.: Merieg.. 20; bis 22,000 Yzumbres 
verkauft. Ä | 


Inm letzten Wnhange giebt der Verf. eine Skizze 
ber fpanifc) = americanifden Landeseintheilung nach 
Königreichen, Gouvernements, Ulcaldias majored. 


uns Corregimentes. Sie ftimmt..aber’:weder mit 
dem ſpaniſchen Stantöcalender „: noch - mit ben- ns 


gaben’ des Verf, überein, in. der alphabetiihen. Ber 


fchreibung der Provinzen, Daher wir nicht willen, 


wie weit man Diefer neuen, bow den biöher befanns 
ttn: ganz abweichenden, Yandesabtheilung trauen - 


fann. So fehlen hier alle ‚zum Meiche Guatemala 
gehörigen Difiricte, auch Guatemala felber. Untes 


Meus 


Ne 





% 
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Neumerieo haben wir Neubiſcaya vergebens geſucht, 
‚ ungeachtet vorhin unter dielem Namen RNenbifcaya 
ausfährkich beichrieben wird, aud) beffen Unterab- 
theilangen, Zepeguana, Taraumara, Betopilas, 
Sinaloa, Guliacan,  Oftimuri, Sonora, Obere 
und Stieder- Pimeria and Chtametlan genannt 


| _ werden, wobon Beine einzige hm zweyten Anhange 


vorkommt. ' Das ganze feanifthe Rordamerica bee 
“Heft nach unfernr Verf, Luifiana and Florida aude 
genommen, ans. einem einzigen . Wicelönigreich. 
- Dazu rechnet er die Reiche Neutpänien, Mechoavan 
and Neugallizien. Zum: Reiche Chile find Hier die 
Malninen gefchlagen, andy Haben die Spanier die 
Juſel Jam Fernandes beſetzt. — Wie häufen, 
am ded Raums zu ſchonen, bier micht mehrere Pro⸗ 
Hen, wo ms des Verf. Nachrichten theils erwas 
verdächtig machen, theils aus alten. oder: unbrauch- 
baren Quellen entlehnt ſcheinen. Er bat und frey⸗ 
- Tid) die Lage, Bevoͤlkerung umd Größe vieler Dis 
‘ftricte. und Derter jener Provinzen in feinem’ Woͤr⸗ 
terbuche verzeichnet, von denen wir in. andern geo= 
graphiſchen Werken ganz und gar Feine Nachricht 

iden, aber im Banzen find: wir duch daſſelbe in 
amferer Kenntniß ded. fpamifchen Umerica wenig 


‘ 


weiter vorgeruͤckt. 


J Eeipzig. | 
In der Weidmmannifehen Buchhandlung: An⸗ 
dachtsuͤbungen und Gebcte zum Privatge⸗ 
Brauche für nachdenkende und gutgelinmee 
Ehriften, don G. 3. Zollikofer, weyl. evangel. 
reformirtem Prediger gu. Leipzig. Writer Theil. 
2792, 528 Seiten groß Osten. Vierter Theil. 
1793. 674 Seiten groß Detad. * 7 
” . ¢ ; . 7 , R . 5 - , Much 


v 
\ 
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. ech unter dem Titel: | u 

. Andadtsibungen und Gebete zum Peivata 
gebrauche für nachdenfende und gurgefinnte 
Chriften, ganz aus den Solikoferischen Pres . 

digren zufammengerragen. . Erſter und zweys 
er en 
Bon diefem Zuſammentragen, von diefer Bers 
wandlung ‘der Zollikoferiſchen Predigten. in’ Gebete . 
koͤnnen auch die. warmften Verehrer des feligen 
Mannes keinen binreichenden Grand _entbeden. 
Seine Predigten find. gewiß in den Händen aller 
derer, welche für feine Art ded Bortdags Ginn . und 
Geſchmack haben,” und für. die wahre Erbauung iſt 
es obllig einerley, ob man eigentliche Gebete oder 
Kangelvorträge lieſet. Enthalten: diefe nod augers 
dem.fpeciellere Materien, haben fie. die Aſicht, dew 
-Berftand zu überzeugen; fo paſſen fie nicht: einmal 
‚zur Gebetsform, weil die.Sprache des Gebets nur 
‚Sprache ded Herzens und der Empfindung. feo . 
muß. Und. dann iſt ed immer-am nuͤtzlichſten, die . 
- wichtigen und fruchtbaren Gegenftdnde, welche Sols 
liEofer bearbeitet har, als Rangelvorträge zu leſen, 
weil man muy bier. tine -oollftindige Ausführung 
findet , da hingegen bie Gebete nur Anszuͤge daraus 
liefern können. — Uebrigens hat es fich der ung 
unbekannte Deraudgeber mit Recht zur Pflicht. ges 
macht, nur ſehr wenig. von dem Seinigen hinzuzu⸗ 
ſetzen; und dieß überhebt und der Mühe, über den 
innerg Werth und Gehalt dieſes Andachtsbuchs 
unſer Urtheil zu fagem - a 
- Buf Verlangen fügen wir bey, daß die 
Buchhandlung von diefem Berke nebft- der größern 
eine woblfeilere Ausgabe mit kleinerer Schrift ges 


Heilbronn 


3000 Goͤtt; Ans. 99 St., den 23 sun. 1793 
Heilbronn. u. Rotenburg an der Tauber: 
 : Materiafien für die Anthropologie, herausgeges 
ben von Lh. Gmelin. Zweyter ud lester Band. 3. 
+ bey J. D. Claß. 1793. 3926. Dieler Band ents 

Halt die ansführfiche Gefchichte swener Kranken au 
denen der Hr. Dr. den thierifthen Magnetismus vers 
ſucht, und die er, freplich mit Benhälfe anderer ge- 
woͤhnlicher kräftiger Mittel, gluͤcklich wieder hergeſtellt 
hat, .mit genauer Bemerkung aller Erfcheinungen, 


welche dabey -worgiengen, zuerſt die eines jungen _ 


Frauenzimmers, bey welchem die Heilung vom ır. 
Aug. 1739: G8 in den Frühling 1791 dauerte, tnd 
in den erften vier Monaten das Magnenifiren täglich 


wiederholt wiirde; dann eined.hemiplectifihen Manz: 


nes von 53: Jahren, bey welchem mit diefem ‘Cand, 
andern) Heilmitteln Taum ein Jahr angehalten 


wurde. Diefer Band wird auch mit der. Auffchriftz - 


Unterfuchungen über den thierifchen Magnetismus 
"und über die einfache Behandlungsart, ihn nach 
gewiſſen Regeln zu leiten und. zu Handhaben, aͤus⸗ 
sey 
2 London. _ 
« Bon daher haben wir von Hern. Brandes Exe 
periments and obfervations on- the Anguftura- 
Barck {f. Gott. gel. Anz. 1791. S. 1049.) bereits 
eine zweyte vermehrte Ausgabe auf 133 Seiten ere 
halten. He. Be. hat darinn nicht nur die Crfabe 
sungen anberer brittifcher und deuticher Xerzte, die 


ihm inzwifchen befannt warden, fondern auch mehe - 


reve eigane nachgetragen, in welchen ihm die Rinde 
gegen Brand, in Faulfiebern und dergl. vorzügliche 


ienfle geleiftet. bat, 


. 
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~~ " Gottin ent. 
Hi — mit welcher Hr. Hofr. Kunde ant 
erften März das Prorectorat übernahm, hans 
belte de vera nobilitatis notione, pro diuerfa — 
temporam ratiöne, maxime diterfa; imprimis 
ad illufträndum ea, quae Tacitus de antiquif-. 
fima Germanorem nobilitate refert; und {ft nuns 
mehr bey Dieterich auf 2 Bogen in Octav abges 
drut. Die Ausführımg hat bauprfächlich dieles 
zum Gegenftande, daß der heutige hohe und niedere 
Adel in Deutichland, und der feit dem Mittelalter 
bey allen Wölfern von deutfcher Abkuyft übliche Ges 
ſchlechtsadel uͤberhaupt, von der nobilitate, welche - 
Tacitus befchreibt, in fehr wefentlicyen Sriden fo 
verfchieben fey, daß beydes nicht für einerley ges 
baleen werden koͤnne; und daß, noch viel . weniger 
der Umerſchied, welchen his zwifchen erlaudhien 
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Geſchechtern ynd gemeinen olen, in Aufehung einer 


‚wirklichen Verſchiedenheit ded Standes; nach aufge 


foiimener® und: auögebildeter Lehusverfaffung bey 
den Völkern deutfchen Urfprungs bemerkt, in jenen 
älteren Zeiten, wovon Tacitus fpricht, vorhanden 
gewefen fey. Tacitus kannte in Deutfchland nur 
eine nobilitatem von einer einfachen“ Art; deren 
Vorrechte von ganz anderer. Beichaffenheit find, als 
diegenigen, welche die Macht des Ritterwefens und, 
der Lehnsverfaffüng hervorgebracht Hat. Um diefes 
ind Licht zu feßen, muß vor allen ‚Dingen unter⸗ 
fucht werden, was für Begriffe Tacitus mit den 
Worten Nohilis und Nobilitas verbindet. Diefes 
Fönnen Feine andere feyn, als diejenigen, welche 
der echtrömifche. Sprachgebrauh an Hand giebt, 
tind welche der Römer, der für Roͤmer im römifchen 
Ausdruck fehrieb, natürlicher Weife vor Augen bez 
Hielt; zumal da ed ihm in feiner Schilderung der 
Deutfchen fichtbar überall darunt zu thun war, 'rd= 
mifche und deutfche Sitten md Verfaffung mit eine 
ander in Vergleichung zu ſtellen. Wo er alfo felbft 
feinen Unterkhiet bemerflich macht, da darf der 
Ausleger. auch Feine aus fpdter aufgefonmenen 
Ideen entftandene neuere Bedeutung ded Ausdrucks 
nobilitas ihm unterfchieben., wenn man ihn nicht 
zu einen Schriftfteller. ded Mirtelalterd machen will. 
Die Nobilitas, welche der Römer im Sinne hatte, 
entfiand aber aus der Verwaltung ‘der vornehmftew 
Staatsamter für die Nachkommenſchaft des Staats= 
beamten, der. übrigens feiner Herkunft nach fo gut 
gu den Plebeiern, alé zu den Patriciern gehören 
konnte. Auch die Würde der vömifchen Mitter iſt 
von diefer nobilitate fehr verfchieden, und der 
ganze Vorzug. der römifchen Nobilium reducirt fic 
am Ende guf wenige Ehrenrechte, . die der Haupt⸗ 
fache nach unter dem iure imaginum. begriffen find 

Ä Ä j enn 
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Penn man mit diefer, Idee die Müchrichten left, 
welche Tacitus von ‘der hobilitate ‚der: alten Deut - 
ſchen giebt, fo zeigt fic) überall, daß die von ihm 
‚befchriebenen deutſchen nobiles, und die roͤmiſchen 
veteres homines einerley Art Derfonen find, deren 
Vorzüge nichts weiter zum Grunde ‚haben, als dig 
Ehre, daß einer ihrer Ahnherren eine der erften 
Staatöbedienungen befleidet bat. Daß diefes der 
richtige Begriff fey, welchen Tacitus mit dem 
Morte Nobjlis verbindet, zeigt fih in allem, mag 
ex davon -außert.. . Fnfonderheit wird diefe Ausler 
gung auch noch: dadurch unterfiügt, daß Tacitus 
auch die Ausdruͤcke Dux und Princeps im sömifcheg 
Sinne gebraucht, wobey der Lefer eben fo unrecht 
ihn verftehen würde, wenn er dafür die Titel Her⸗ 
30g und Sürft in der neueren Bedeutung unterlegen 
wollte. Zum Beyſpiel dienen hier infonderheit gud 
in Cap. 12. die. principes in conciliis ele&ti, qui 
jura per pagos vicosque reddant; — gerade. ‘fo 
wie die roͤmiſchen Magiltratus zu Verwaltung der 
Gerichtsbarkeit in den Volksverſammlungen ermählt 
wurden. Von Feiner. andern Urt war alio aud) die 
Nobilitas, welche die auswandernden deutſchen 
Voͤlkerſtaͤmme in die neuentftehenden Staaten brace 
ten; jedod):trat hier bald der Volksname Francs 
in Gegenfa von den übrigen alten freygebornen 
Einwohnern an die Stelle des-Zitelö Nobilis, wel⸗ 
«her in dem. fraͤnkiſchen Zeitalter felten mehr ges 
braucht, — im’ Dlittelaltes aber aus dem Orient | 
wiederum in einer ganz neuen. Beziehung herben⸗ 
gelhafftz.r— :nnfänglich aur unferem hoben Ade 

in dex Zolge aber „allen. denen beygelegt wurde, 
welche youn Ritterart warey, - - u 


t 


I, u. vn - 4 ‘ Le, te . ry oo . ‘ uw oo 3 ° 
82, Hamburg - 
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| Hamburg und Halle. . 

Hier hat Hr. Lic. Nemnich in Commiſſion bey 
Gebauer in Quart von dem allgeitieinen Polyglottert- 
lericon oder dem Catholicon mit erfldrenden Une 
merfungen 1793 der Naturgefchichte erften Theil 
auf 840 Seiten, der von Abbreviatus — canus 
geht, herausgegeben. Wenn unermäbeter Fleiß und 
ausharrender Eifer für die Sache, verbunden mit 
ausgebreiteter Belefenheit und großen Sprachlennts 
niffen unerläßliche Erforderniffe eines folchen Werks 
find, fo lat fid), nach diefem Anfang zu urtheilen, 


von dem Hrn. Lic. eine erwänfchte Ausführung diefes - 


verdienſtlichen, mählamen, und wenn es gluͤcklich 
sollender ift, ſehr nüßlichen” Unternehmens hoffen. 
. Der Hr. Lie. bat nämlich gegen den urfprünglichen 


AMlan des Catholicon (und nach dem Urtheile des 


Ree. fehr wohl daran gethan) die MWiflenfchaften von 
einander getrennt, und liefert und bier die lateiriis 
fchen Kunftwwörter der Naturgefchichte und die lateiz 
nifhen Namen der Gefchdpfe und ihrer Arten in 
alphabetifcher Ordnung mit ihren Benennungen in 
allen andern Altern und nevern Sprachen, fo weit ° 
fie ihm befannt geworben find, über welche zufam- 
men am Ende ded Berks nod ein alphabetifches 
Megifter folgen wird: Daß bier manche Berichtis 
gung beygebracht, Provingialnamen von allgemein 
angenommenen abgefondert, Kunſtwoͤrter durch Bey⸗ 


ſpiele erläutert und die guͤltigſten Zeugen zu Rathe 


gezogen: find, laͤßt fidy denfen. Wenn dad Werk 
Bo Biefen Vorzuͤgen einige Heinere Mängel hat, fo 
aft dad bey einer Arbeit von diefem Umfange um fo 
cher zu verzeihen; Ber Rec. erwähnt: daher “einige, 
die vielleicht bey dem Fortgange derſelbigen serntie= 
den werden finnen. Go koͤnnte fich 5.8. der Hr. 
Lic. etwas Mahe und Raum erfparen, wenn ine 
wok, ~ ‘yt \ aufs 


. —™ 
\ 
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Aufführung. der Arten: diejenigen ausließe, deren 
Ramen. in andern Sprachen bloße woͤrtliche Ueber⸗ 
fegungen, des Iafeinifdjen find; daB er abforbentia 
vala nur in Pflanzen annimmt, fällt aufs : eben fo 
daß der Aehrenflein noch unter Asbeſt fieht,. daß 
der Zunder aud Agaricus betulinus bereitet wer⸗ 
den ſoll; daß Hr. Lic. unter den Meynungen über 
den Urfprung der Amber der neuern, fie fomme vont 
Pottfiidy, gar mt gedenkt; Daß bey den Schrift- 
fielen, dig um die Entdeckung der Spulwirmes 
Berdienfte haben, Bloc) und Goze nicht genannt 
werden ; daß, die Belemniten.nicht beitimmt, für Bers 
fleinerungen. angegeben find, daß Simaruba nog 
von der Burferie, .Gummigutt noch von Cambogia 
abgeleitet wird. Die Jateinifchen Namen find meift 
aus der neueflen Wusgabe des Linneifchen Natur⸗ 
ſyſtems; fonft hat ſich der Hr. Lic. auch, und. bes 
fonder&. in, der Kräuterfunde,. an die franzöfiihe 
Encyllopaͤbie, .und in der Entomologie an Fahri⸗ 
eius. gehalten, Er hofft biefe Abtheilung der, Nag 
turgejchichte mit dem vierten Bande zu ſchließen. 
\ gm. 0 0 
Sm. Berlag der Meverfchen Buchhandlung: 
Verſuch einer aligemeinen Gefchichte der Lite 
teratur für. fludirende Juͤnglinge und Freunde der 
Gelehrfankeit von Ludwig Wachler, Dr. der 
Philoſophie, Rector und Profeffor des Gymnaſiums 
in Herford. Erſter Band. 1793. 566.G, 1% 
Litteraͤrgeſchichte macht eigentlich einen‘ Theil der 
Litteraturgefchichte aus, nämlich fo fern. die Litteratuy 
in Schriften enthalten iſt; und Fitteraturgeichichte it 
wiederum ein Theil der Geſchichte der Eultur deb 
Menſchengeſchlechts; und, ate macht den wi 
Zu 3 iſten 
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aſten Gefichtöpunet- aus, in welchen die Weltge⸗ 


ſchichte geftellt werden Fann und fol. “Man bat: in 
unſern Seiten: eingefehen, daß die Litteraturge- 


ſchichte mit der Gefchichte der Cultur, oder mit der 
‚Befchichte der Menfchheit verbunden, ein wichtiges 


| Gradient wird, und daß man’ aud} ser: Litterdrges 


ſchichte, die für gelehrte Sfudien unentbehrlich) iff, 
dadurch Eingang in die jugendlidjen-Gemither ver: 
fhaffen kann, mdem marr von der- erftern'ausgeht,. 


nnd griechifche und roͤmiſche Litteratur vortrdgr Kpa= 


triſtiſche und kirchliche, oder Refigionslitteratur Fann 


‚ einmal. folgen), fo wie auf der andern Seite alles 


'Dieß, oder ein Theil davor, oder Ciniped, twiederum 
tt: die Weltgeſchichte eingeflochten wor en tft: ‘Dan 
‘Hat: auch‘ Vieles Daraus in die‘ philofophifife Ge⸗ 
ſchichte uͤbergetragen, und gum Theil in vie Ges 
ſchichte jeder Wiflenfchaft 'anfgenommätt;,'' fo daß e6 


in die Prolegomencn der Difciplinen‘ oder in’ bie 


Enchcloßaͤdien und Methobolopien cing erga “worden 
dt. oder im Bortrag werden füllte. Du das’ wenſch⸗ 


‚ liche gelehute Wiſſen aͤus ˖ erhaltenen id: fortge= 


pflanzten Kenntniffen beftehet., oder davon ausgehet: 
fo ift Litteraturgeſchichte ein. Theil der Studien, ohne. 
welche fein umfaffender Blid, auch nur für eine 
—— moͤglich waͤre. Der Merf., "unfer- ehe⸗ 

iger: gelehtter Mitpuͤrger giebt ſelbſt daͤnkbar zu 


“@tennth , daß er ſich den. Vortrag hieſiger Lehrer, 


inſonderheit unſers Hrn. Hofe. Eichhorne über die 


‚Beicichte'ver Litteratur , zu Nutze gemacht habe. 


Er. arbeitet hier die’ gefaßten Ideen, als ein denken⸗ 
Ber ‘Kopf, zwar bey eingefchränften Huͤlfsmitteln, 
auf eigne Weife, nach einen beftimmten Plan aus, 
amd theilt der Sugend ein Werk mit; Für welches 
fie ihm allerdingd verbunden ſeyn Fann.’ Kürze und 


Auswahl, und einen’ unterhultenden Vortrag bee 5 
*11 “| BD 
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ſich, großentheild mit gutem Erfolge, zum Geſetz 
gemacht; nöthig ift bended bey Der. Natur des Ge⸗ 
genftandes und bey dem unermeßlichen Stoffe, der. 
dazu vorhanden iſt; AUnsführlichkeit und Gruͤudlich⸗ 
keit in jedem Gingelnen. fann man gern erlaffen,' 
zumal in dem Vortrag, der fic) dem populären nds 
bert; denn eben datinn hat der außeräcademifche 
Vortrag feine Bortheile imd kann auf ein größeres 
Publicum rechnen; ba hingegen der Cathedervärtrag, 
eben dadurch unvollfommener wird, je mehr er fich , 
dem populären nähert ;"; er. wird unterhaltender, 
bleibt er aber auch immer gründlich ? und bierunter' 


Fann einem geriffenhaften academifchen Gelehrten. 


zuweilen die Wahl fchwer werden. Der Verf. hat 


fic hingegen theils Sefer uͤberhaupt, theils die Sus’ - 


gend, infonderheit die Jugend auf. Schulen vorge⸗ 
ftellt , für welche fein Buch zum Nachlefen und zur. 
Selbftbelehrung dienen kann. Die Hauptabiheilun- 
gen find: die gewöhnlichen Qerioden don Adam bid. 
Noah, von diefem bis auf Moyſes, aber. nach 
beffern Begriffen , ald man fonft hatte, auägeführt, 
von diefem bis auf Wlerander; von da- bis auf 
Chriftus , und weiter bis auf den Berfall ‘pes zömiz. 
fhen Reichs im fünften Jahrhundert. Schwerer 
und läftiger wird freylich für. die folgenden Seiten die 
Arbeit. werden; aber bey der ebhattigheit des Geis 
fied, die der Verf. zeige, mit Muße, Anſtrengung 


und Gedult fortgefegt, muß fie ein Werk liefern, | 


mit dem ungemein ‘viel Nugen geftifter werden 
Tann, da jene gelduterten Begriffe von der Ges 
ſchichte der Litteratur noch ‘nicht uͤberall fo 
audgebreitet: zu feyn ſcheinen, als man wohl 
denken ſollte. 


Gottingen. 


~~ 
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= Göttingen. 7 
Als hier gebruct und ald ein Landesproduct 
sniiffen wir. bemerfen: Epiftola paftoralis ad Cle- 
rufa Dioecefeos Gifhornienfis maiorem, in-qua 
— quantum Theologi interfit, noſſe penitius 
Homerum, paucis difputatur a Jo. Car. Vol- 
borth, Theol. et Philof. D. Superint. Reg. 
Elect. et Paftore primario Gifhornienfi. 1793. 
Gin Bogen in Quart. Ä 
Es ift cine Einladungsſchrift zu einer Synode 
ver Geiſilichen der Gifhorner Didced, wie fie in 
den biefigen Landen gewöhnlich iſt. Hoffentlich 
wird e6 diefer Clerus Gifhornienfis maior nicht 
befremdlich finden, daB er zum fleißigen Lefer 
Homers aufgefordert wird, da er ohne Zweifel 
diefes auch vorhin fchon für fich felbft gethan haben 
. wird. Indeſſen Fann eine neue Yufmunterung von 
einem "ihemaligen acabemifchen Gelehrten nichts’ 
fchaden. Nur wäre zu wünfchen, die Zeit Harte 
dem Hrn. Or. erlaubt, feine Ermahnung ausfuͤhr⸗ 
licher mit ihren Gründen, ‘mit den’ Vorfchriften zur. 
rechten Ejnyidjtung und Anwendung, und mit ber 
reiflich dutchgedachten Beſtimmung des wahren und 
wirklichen Nugens, den der Clerus Gifhornienfis 
maior and dem Homer fchöpfen könnte, audzus 
führen. Noch Eines ift Recenfent gebeten, niche 
zu vergeflen anzuzeigen, daß ©. ı. deleCtantar ein 
Druckfehler ijt ſtatt delectant. F 


| . Altenburg. Zu 
Geſchichte der vermeintlichen Revolution 
Polens — aué bem Brangbfifchen des Hrn. Mehee. 
In der Richteriichen Buchhandlung. 1793. gr. 8. . 

(ſ. G. A. 1792. ©. 1395.). | 
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shone snd ausfuͤhrlicher Unterricht sue 
practifchen. Geometrie, von MN. Bob. Tob. 
Mayer, Hofr. und Prof. der. Mathemarif und 
Phyſik zu Erlangen. Zweyte Auflage, zweyter 
Theil, 615 Octavf., 7 Kupfert. Bey Vandenhoek 
und Ruprecht. 1793. Die erfte Auflage erfchien 
1779. Hier nur einige Bermehrungen der zweyten. 
Das Ausfhleifen von Glasröhren, wie Hr. Auz 
lehrt, fie inwendig vollfommen cylindrifch gu machen, 
fcheint beym erften Unblide fchwer, Hr. M. aber . 





hat den Verſuch mit Hrn. A. Vorrichtung gemacht, — 


und er ift ihm fehr aut gelungen. Zeigt auch das 
Ealibriren mit Quedſi {ber die Glasroͤhre cylindriſch 
an, ſo ift dod) immer das Ausſchleifen gut, etwa 
innerliche kleine Ungleichheiten wegzubringen, ı die 
das 6 Calibriten nicht angiett; i, auch bewegt fi Fr die 

uffige: 


soo . Götfingifhe Anzeigen 


fliffige Materie Leichter in der ausgefchliffnen Röhre. 
Zum gewöhnlichen’ Feldmeſſen find auch unausge⸗ 
fchliffene gut. Prüfung des Durchſchnitts der heyden 
> - Kreuglinien im Fernrohre, ob fie in feiner Ure lies 
‚gen, durch Umdrehung um die Are. Höhenminkel 
zu meffen, die Waſſerwaage mag wie fie will fehler: 
bafı feyn. Cin Berfohren das Hr. M. fehr bez 
quent findet. . Gebräuch der Flußſpatſaͤure, Mikro⸗ 
meter auf Glas zu dgen. Hrn. Nelin Verfahren 
bey diefem Cindgen, dad Glas mit feinem Golde 
der Silber zu Äberziehen. Die Flußſpatſaͤureloͤſet 
diefe Diaterien nicht auf, die Linien ftellen. fich dem 
Auge beffer dar, können feiner gezogen werden, und 
laffen genauere Theilung zu. Cavallo Mikrometer 
auf Perlmutter (gel. Anz. 1792. 1115. S.). Bey 
der Aufgabe: Wie weit man yon den Seiten eines 
egebenen Dreyeds ift, aus ihren fcheinbaren 
Örößen zu finden, eine nöthige Erinnerung aus 
Bäftners geometrifchen Abhandlungen. Mehreres 
über Hrn. Conr. Voigt in Quedlinburg angebliche 
neue Erleichterungen der practifdyen Geomesrie (gel. 
Unz. 1793. 459.©.). Noch allerley zu gesgraphis 
{chen Meflungen und Höhenmeffungen. 


ELeipzig. 
Repertorium des teutſchen Staats⸗ und Lehn⸗ 
rechts, ehemals von einer Geſellſchaft ungenaunter 
Gelehrten mit einer Vorrede bed Hrn. Buder ber: 
"ausgegeben, nunmehro aber mit Zufägen und neuen 
Artikein weit-über die Hälfte vermehrt und durchaus 
verbeffert von Dr. C. Sr. Häberlin. Dritter Theil. 
£—D. Yn der Weidmannfchen Buchhandlung. 

. 3793. XIV und 764 Seiten gr. Quart. _ 
Der -verftordbene Regierungsrath und Profeffor 
Scheidemantel fieng die neue Ausgabe des - foges 
nannten Buderſchen Repertoriums an; er ſtarb es 
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191, Stuͤck, den 37. Jun, 1793. fOr: 


nach Vollendung des zweyten Bandes. “Nun untere 
gogen fich der Fortfegung die Damals bey und als 


Privatdocenten lebenden Herren Pofle und Schmel⸗ 


zer. Sowohl die Märmer felbft, als auch bie fits 
terarifchen Hülfsmittel, die zum Gedeyen eines 
folchen Werks in eben bem Maaße erforderlich find, 
in welchen fie ihnen‘ damals zu. Gebote flanden, 
berechtigten zu den fchönften Erwartungen. Rach⸗ 
dem aber diefe. eine gute Zeit ſuſpendirt gebliebem 
waren, fo trat zuerft Hr. P. zurüd, and bald dar⸗ 
auf aud) Hr. S. Berdnderter Aufenthalt und ane _ 
dere Ddringendere’ Arbeiten waren wahrfcheinlich die — 
Urfadye. ‚Alle diefe Schickſale waren dem Werke 
augedadıt, ehe ed das Gluͤck haben follte, in die | 

ei nde bed Hrn. Hofr. 5. zu fommen, und darım 
r alle bisher erlittene MWernachläffigung und 
Hintanſetzung reichlich entfchädiget zu werden. Der 
Hr. Hofr. Hagt mit Recht, daß‘ ed ihm fchwer ge⸗ 
werden fey, fich in den nicht ganz richtig angelegten — 
Plan feiner Vorgänger einzuftudiren, und. daß er, 
troß feiner beffern Ueberzeugung , gendthigt gewefen 
fey, der Einheit des Ganzen zu Gefallen, darin 
fortzuarbeiten. Es fey ihm unangenehm geweſen, 
folche Artikel der erſten Ausgabe, die mehr in bie 
Gefchichte und Alterthiimer des Staatsrechts, ia 
wohl gar in dad Privatrecht gehören, beydehalten zu 
miffen. Eben fo wenig fen ed immer in feiner — 
Macht gewefen, die von Scheidemantel dem Werke 
einmal geftectten Grenzen zu ‚verändern. Diefer 
habe Staatörecht und Staatöwiffenfchaft für: eins 
gehalten; babe auch zwilchen Zerritorialflaatsrecht 
und Staatörecht der einzelnen Territorien nicht gee 
birig unterfchieden, und habe daher allen, auch dew. 
unbedeutendften deutſchen Neichöftänden, felbft denen, 
die ed ehemals waren, eine Stelle in Sem Reper⸗ 
toriuin angewicfen. Das Werk leifte alfo. m dieſer 
J 2 Hinficht 


scan Gsttingiſche Angeln - 
Hinficht wirklid) mehr, alé der’ Titel verſpricht. 
Mer follte 3. B. die beyden Artifel: Landwirth⸗ 
fchaft und Luxus bier fuchen?  Unbeftimmebeit 
und Unficherheit im Umfange und Plan find die ge= 
wöhnlichen und faft natärlichen Febler von Arbeiten 
diefer Urt, inébefondere wenn fie durch Gefellfchafs 
ten von Gelehrten veranftaltet werden. Am Ende 
fommt eS auch der ganzen Abſicht nach nicht fo= 
wohl darauf an, daß diefe Mängel der dußern An⸗ 
lage vermieden, ald daß die einzelnen Artifel mit 
moͤglichſter Zweckmaͤßigkeit, innerer Neichhaltigkeit 
und Gründlichkeit abgefaßt werden. In der Er⸗ 
füllung diefer Pflichten Hat der Hr. Hofr. nicht fos 
wohl auf den eigentlichen Gelehrten Rüdficht genoms 
men, der eines Mepertoriums nur höchftens für den 
erften Anlauf bedarf, als vielmehr auf folgende 
drey Gattungen von Perfonen: erftlich auf den 
Geſchaͤftsmann, dem oft Mangel an Zeit und Bü- 
cern nicht geftattet, muͤhſame Nachforfchungen ans 
zuftellen; der alfo die. eigenen Worte der Gefege 
ſelbſt vor fic) haben will, um nicht erft nachlehen 
und nachichlagen zu müflen, ob auch deren Ginn 
getroffen und angegeben fey; der ferner die Mey⸗ 
nungen mehrerer Publiciften von ausgezeichneten 
- Mange und von verfchiedenem. Sintereffe beyfammen 
gu haben wuͤnſcht, um nach feinem jedesmaligen 
Bedürfniffe wählen zu können: zweytens auf denz 
jenigen, der dad Staats⸗ und Lehnrecht alé Hülfes 
‚wiflenfchaft gebraucht, der daher alles gern kurz 
und erbaulich haben will, und drittens auf den 
Dilettanten” Der Verf. fagt felbft, daB es fehr 
fchwer fey, für alle diefe fo heterogene Gattungen 
gon Lefern gehörig zu forgen, daß er fich zwar bes 
- währt babe, in diefer Collifion den Mittelweg eingus 
föhlagen , aber fich gern .befcheive, auch diefen bis⸗ 
weilen verfehlt zu haben. — Es enthält biefer 
| - . dritte 








dritte Theil unter den vier Buchſtaben L-bis O 
273 Xrtifel, von welchen bey weitem die meiften 
som Berf. ſelbſt ausgearbeitet fmd. Scheidemans 
tel hinterließ zur Fortfegung nur wenig Manufcript. 
Bon ihm ift z. B. der Artikel Landwirthſchaft. 
Hingegen hat der Verf. durch die Helmftädtichen 
Herren Profefforen Remer (von ihm find die Artikel 
Miles, Minifteriglen und Ordelien), Eiſen⸗ 
Hart (von ihm find die Artifel Landſtadt, Wieyer, 
Ylosarten und Obftagium) und vorzüglid) Schmels 
3er, welcher unter andern die das Lehn= und Münzs 
wefen betreffenden Artifel geliefert hat, beträchtliche 
Unterftügung gehabt. Auch Hr. v. Slorencoure zu 
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Braunfchweig bat die Axtifel: wachfolger, Neu⸗ 


tralitaͤt und Nunciatur ausgearbeitet; fie würden 
zweckmaͤßiger feyn, wenn nicht dfters zu weit aude 
geholt wäre. Go 3. B. fängt die Lehre von der 
Nachfolge mit einem Beweiſe, daß ein deurfches 
Fuͤrſtenrecht exiftire, und mit Darlegung der Quels 
_ Ten deffelben an. Bey dem zweyten Artifel §. 7. 

mußte billig auf die Privilegien und Behauptungen 
der-Hanfeftädte und die in Beziehung derfelben vow 
ihnen oft und aud) noch bey dem vorlegten Wahl- 
convente gemachten Berfude Rücficht genommen 


werden. Unter den Wrtifeln des Merf. zeichnet | 


fi vorzüglich der über nororifche Mißheyrath 
durch Vollftändigkeit und Ausführlichkeit aus, und 
er verdiente auch als eine unterhaltende Zectüre und 
feines allgemeinen Sntereffed wegen -in dem May⸗ 
filide der deutfchen Monatsfchrift befonders abges 


druckt zu werden, In diefem, fo wie in vielen ans 


dern Artikeln, ift dic alte Ausgabe des Mepertos 
riums ganz unkenntlich geworden. Manches ift ins 
deſſen aus ihr noch benbehalten, was billig hätte 
verändert oder ganz ausgemerzt werden füllen. So 
Ä | J 3 heißt 
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einfache und zuſammengeſetzte Formen abgeſondert, 
ud jede Gaftung beſonders in zwey eigenen Theilen 
abgehandelt; Hr. H. hingegen, in der Voraus⸗ 
Yegung.,..daß. alle Nennwoͤrter vom Zeitworte her⸗ 
kommen, ordnet alles nach Conjugationen, und un⸗ 
terächeidet in jeder Conjugation die einfachen und 
gufgmmengefesten Formen, fo daß Abfchn. I: die 
Mennwörter- aus Kal, Abſchn. II. die Nennwörter 
aus der zweyten Conjugation, Piel, Abfchn. III. 
die. Nennwoͤrter aus allen übrigen —Conjugationen, . 
und endlich, Abſchn. IV. noch. befonders. diejenigen 
Meunyoorter darſtellt, die am Ende ein zugefehtes 
tf oder. haben. Der Verf. nimmt an, daß alle 
Noming entweder von Jnfmitio, oder vom Para 
ticip, oder vom Futurum abgeleitet werden muͤſſen; 
daher in. jedem Abfchnitte,, .oder vielmebr bey den 
manderley Conjugationsformen,. immer eine drey⸗ 
fache Claſſificgtion Statt findet. Ein vollfiändiges 
Wörter: Regifter beichließt das Bud. Wenn gleich 
Abrigens Di Grundfäße und Hypothefen des Hrn. 


. Zerf. nicht allgemeine Uebereinftimmung finden wer- 


den, wie derfelbe in der Borrede fich felbft beſchei⸗ 
det, fo Fann demohngeachtet der fleißige Gebrauch 
dieſes Buchs zur genaueren Kenntniß der hebräifchen 


Sprache fehr beförderlich fepn. 





Von hicfen gel. Anzeigen werben. wöchentlich..vier 

/ Stöcke, welche 25 Bogen betragen, auögegeben ; 

die- Pramimeration auf den ganzen Jahrgang, im 

. 209 bis zıo Numern, aft ein Louisd’or; Denen, 
. welche mehrere Sremplarien nehmen, wird ein 

beträchtlicher Rabat zugeftanden. on 
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des koͤnigl. Geſellſchaft dex Wiſſenſchaften. 
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Paris. | 

Fetrit des obfervations aftronomiques & 
#-# phyfiques, faites 4 l’obfervatoire, en, l’an- 
nee 1791 M. Caffini Dire&teur, Mrs. Nouet, 
Villeneuve & Ruelle. El&ves. - Iſt einzeln an die 
koͤnigl. Gocietdt der Wiflenfchaften zu Göttingen ges 
fommen , die Bezeichnung der Bogen Yy... Eee 
Ichrt , Daß fie das Ende der Abhandlungen der Aca⸗ 
demie quémaden, wie. fie fonft auch bey jedem 
Sabre derfelben in gegenwärtigen Anzeigen find ere 
wähnt worden. Als Borerinnerung, erzählt was 
für Unftalten feit-1785 zu Berfertigung großer und 
vollfommener Werkzeuge gemacht worden. Der 
Oberſte der Werkftart farb im Sept. 1786, man . 
fonnte an feine Stelle feinen wiederbefommen , der 
fic) auf die Sternwarte fegen wollte, wo er vom 
Mittel der Stadt, der Gelchäfte und des Handels 

8° entfernt 
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entfernt ward, noch mußten die Gewoͤlber und der 
ganze obere Theil der Sternwarte von neuen wies 
darum gebaut werden, und fo ward die ganze Werk⸗ 
ftatt aufgehoben. Man heftellte auswärts Werks 
zeuge, noch jetzd aber werden die erwartet, die feit 
vier Sahren find beftellt worden. Sebo, da die 
Wiederherſtellung der Sternwarte vollendet iff, und 
nur noch oben Eleine Zimmer gu-widtigem Gebrauche 
mangeln, haben politifche Umftände. die Arbeiten 
unterbrochen, und alle Vorbereitungen zur Anwen⸗ 
Bung des Gedduded nunuͤtz gemacht. Zu den Beob⸗ 
achtungen von 1791, welche gegenwärtiger Auszug 
Darftellr, find nod) die vorigen Werkzeuge gebraucht 
worden. Nur dle. Jupiterstrabanten hat man mit 
einem neuen achromatifchen Fernrohre beobachtet, 
wo zwey Gläfer zufammengeküttet find, es hat 
4 Fuß Brennweite und 42 Sinien, Deffinung, Ar. 
Rorherre hat es verfertigt, und e8 übertrifft. ein 
englifches mit dren Glafern von eben den Abmeſſun⸗ 
gen, deffen man fich vorhin Sedient hatte. Bey der 
Peranlaffung etwas dber die Zufammamfättung der 
Gläfer, derentwegen die Meynungen getheilt find. 
Vor Alters hatte man. kaum brey bis. vier gute 
achrematiiche Fernrohre bey Gelehrten und Liebha⸗ 
bern, feitdem man ſich des Kittens. bedient... find 
die guten faſt gewoͤhnlich geworden, und eine Menge 
Kuͤnſtler verfertigen vortreffliche. Man giebt -vor, 
einige diefer Fernröhre hätten ihre. Güte verloren, 
- vielleicht waren fie fchlecht gefüttert, von denen, Die 
Hr. C. kennt, weiß er Feine, Veränderung. (Dem 
ec. .ift bey diefer Gelegenheit eingefüllen.,, daß die 
deutfche Kunftfprache um ein Wort reicher ift, als 
bie franzöftiche, die letzte hat nur colle, wo die 
erfte Leim und Kite hat.) Ben den Beobachtungen 
Jupiters und Saturnd find Hrn. de Lambre: neue 
Tafeln verglichen worden, da betragen die Sehler 
u De : gewoͤhn⸗ 


w “ . han se 
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gernöhnlichnur etwa 20 Seemben, “oft. nach werk . 
ger, der adltern Tafeln ihre giengen auf 3... 5 
Minuten, Bey jeder Beobachtung find de. Serthite 
mer ‚der Tafeln angezeigt. In dieſer Anzeige be= 

merit man zumeilen etwas ſtarke Ungleichheiten. 
Sinden fie fid) bey Beobachtungen die einander nahe 
liegen, fo rühren fie. gewif nicht von den: Zafeln 
ber, zumal bey den. obern Pinneten, auch felten von . 
der Beobachtung, üfterer davon, Daß in den Stels 
len der gebrauchten Fixſterne ein Fehler war, 
manchmal find e& auch. Febler der Rechnung nach 
den Zofeln, nach. dem Maaße wie die Tafeln vollz 
Fornnmer werben, mehr Aygumente und Gleichungen 
befonmen, wird die Nechnung immer länger, und 


faft .abfchrediend, "wenn 200 oder. 300 Planetens, 


ftellen- follen berechner werden. - Ben zu flarfen Un⸗ 
terfchieden wiederholt man die Mechnung, und da 
liegt der Gebhler.faft immer in dem, was man nad) 
den Tafeln gerechnet hat, over auch qn dem Sterne, 
mit welchem man den Planeten verglich. Das legte 
zu vermeiden; finnte man wohl die Planeten immer 
nut mit den 34 Sternen in Hrn. WialFelyne’s 
Berzeichniffe vergleichen, fie gehören unter die ſchoͤn⸗ 
fen anı Himmel, find lange fichtbar, alfo öfterer 
zu brauchen. Wielleicht aber find es aud) die, 
welche die merklichften eignen Bewegungen haben, 
und nicht fefte Puncte am Himmel. Kleinere wären 
gefchictter gu diefer Abſicht, aber die find nicht alles 
mal fo gut- wahrzunehmen. Aud hat dad Verfah⸗ 
rer, deſſen man fich zu. Paris bedient, wiederum 
einige Vorzüge. Man vergleicht. die Planeten -mit.. 
Sternen, die ſich beynahe in eben demfelben Paz 
rallele befinden, und in ber Mectafcenfion fo wenig 
als möglich abſtehen, ſo vermeidet mau, was Uns 
richtigkeiten der Stellung des Werkzeuges, Ba 
nt | 2 r, 
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Ahr, bey’ großen Unterichieden ver Höhen oder der 
Zwiſchenzeiten, wirken fönnten, auch Ungleichheiten 
der Refraction. Auch wird, manchmal eben den 
Tag, gewoͤhnlicher nach einer gewiffen Menge von 
Beobachtungen, eben der Planet mit andern Sters 
nen verglichen , vorhergehenden oder nachfolgenden, 
ein wenig über ober unter dem Parallele. “Dad 
giebt doch, ein Mittel aus allen genommen, was 
ſehr genaueg. Auch erfennt man fo Unrichtigfeiten, 
die fich in den Angaben der Derter der Sterne bes 
finden, -und befdmmt Anlaß: fie zu verbeffern. 
Freylich wäre ed gut, was Hr. Maſkelyne für 
eine ‚geringe Zahl Sterne geleifter hat, auf 300 
oder 400 zu erſtrecken. Diefe Abſicht follte Durch 
die Vereinigung vier -thätiger Beobachter erreicht 
werden, und dad eruenert die Klagen über den 
Mängel ver Werkzeuge, (Wie weit zu. diefem 
Zwecke des Hrn, von ach Catalogus fixarum 
dienen finnte, war wohl damalé in Frankreich 
noch nicht befanut.) Nun folgt die Witterungdges 
fhichte 1797. - Abweichungen der Magnernadel auf 
der koͤnigl. Sternwarte zn Paris von 1667 ... 
1792. Die dltefie, von den Herren der Academie 
auf dem Plage welcher zur Sternwarte beftimme 
war 1667, den ex. Gun, o Gr. 15 M. Bev Hr 
Thevenot zu Sy z Gr. oM. Go finden fich mehr 
beträchtliche Unterfchiede in kurzen Zeiten nach: eins 
ander. Gir das Ende 1680 nahm man. 2 Gr. 
50 M. Sehr Ichrreich ift diefe Gefchichte mit Nach⸗ 
richten von den Beobadtern, Magnetnadeln und 
andern Umſtaͤnden. Erft feit 1777 bat man’ diefe 
Art zu beobachten vollflommmer gemacht, befonders 
in Abficht auf die Auf henkung der Nadel. Sonft 
begnägte man fi) mit Nadeln höchftend von 8 Soll, 
aut einem Kzeife, der 4 Sol im Halbmeffer patie, 

: - onnte 
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Tonnte fie mw etwa bis auf 4 Grad angeben, bie 
Mittagdlinie, ‚an welde man eine’ Geite ded 
Kaftens fette, war etwa 1 Fuß lang. -Bey den 
Beobachtungen, die feit 1777 mit Hr, Monnier 
find angeftellt worden, brauchte man eine Nadel 
15 Zoll lang, zur Sättigung magnetfirt, ihr Hite 
chen von gat, fehr fleißig gearbeiter, ſo ſehr als 
mögfih auf einer fehr fcharfen. Spike beweglich, 
fie befinder ſich in einer engen Büchle auf einem 
Rahmen von Kupfer, der einen Bogen von 12 Fuß 
im Halbmeſſer trägt, und ein Fernrohr von eben 
der Länge wird auf einen Säulenfuß 30 Teilen 
ſuͤdweſt vom. Gebäude der Stermvarte-gefest, und 
das Fernrohr nach einem Gegenftande zu Monts 
martre, 3000 Toifen vow der Stelle, gerichtet, 
defien Lage gegen die Sternwarte genan befannt iſt. 
So hat man den Winkel der Nadel mit der Mits 
tagélinie auf eine Minute genau, Won 1667. bis 
1792 ft die Nadel heftindtg von Nord nad Weft 
geruͤckt, 21 Gr. 49 M., dad gäbe jährlich 10,4 M. 5 
. aber die Aenderung ift-micht gleichförmig,, felbft bat 
die Nadel manchmal ruͤckgaͤngig gefchienen, auch 
wohl Jahre nach. einander ftillftehend, das am 
längften 1720 ,.. 1726 und 1744 .., 1749. 
Sehr fcharfe Folgerungen: zu ziehen, find freylich 
die Altern Beobachtungen nicht genau genug, Nun 
wird .erzählt wie es fich mit den neuern "verhält, 
da nad Hrn. Coulomb Vorfchlage die Radel an 
einem feidnen Faden hängt, Bey Gelegenheit des 
Kometen, den Miß Herſchel 1794 entdeckte, wird 
der von 1770 erwähnt, Wieflier entdeckte ihn den - 
24. Jun., und er ward bid zum z. Det. beobachtet, . 
alfo fein Weg voͤllkommen beftimmt. Man konnte, 
die Beobachtungen nicht in eine Parabel bringen, 
glaubte die Erde habe im Anfange des Julius ſeinen 
83 Gang 
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Gang geändert, aber Hr. du Sejour zeigte, et 
ſey damalS 750000 Lieued entfernt gewefen. Go 
fiel Lerell auf eine Ellipfe, aber die gab eine Um⸗ 
laufszeit · von etwa 53 Sabre, und follte da diefer 
Komet in den 40 Fahren, da Meſſier, Wiechain, 
Herſchel den Himmel fo fleißig bewachen, nicht 
mehrmal feyn wahrgenommen worden? Die cas 
demie hat die Bahn dieled Kometen ald Preißfrage 
aufgegeben. Nun folgen bie Beobachtungen. Zus 
Iegt:- mittlere Abweichung von 176 Sternen, fie 
den 1. San. 1790, Das Verzeichniß hat eine fonft 
sicht gewöhnliche Ordnung. Erſt: Sterne die 
eigne Namen haben, wie Wleyone „... Sirians. 
Dann, die x. aus Adler, Andromeda . .. Gungs 
fer ; die franzöfiichen Benennungen der Sternbilder 
nach dem Alphabete, auch fo die Bd, .. . - %. 
d....7; die lebten nicht gang genau nad als 
phabetifcher Oronung; mitunter auch lateiniſche 
Buchftaben. Mectafcenfionen find nicht angegeben, 
aber die jährlichen Henderungen der Abweichungen, 
mit dem Unterſchiede dicfer Angaben , von dem 
was Maftelsne, Mayer, Bradley, la Caille, 
- angegeben, — 


Wien. 

Von HOeſterreichs allgemeiner Baumzucht, welche 
der geſchickte fuͤrſtl. Kaunitzſcher Garmer, Hr. 
Franz Schmidt herausgiebt, find bereits die Tas 
feln 31 bis 45 mit 4 dazu gehörigen Bogen aus⸗ 
gegeben worden, fo Daß diefes Werk, wie in innes 
rer Gite und Schoͤnheit, fo auch in ummterbroches 
ner Fortſetzung, die meiften ähnlichen Werke übers 
trifft, Die erften: fieben Tafeln ftellen die vers 
ſchiedenen Schotendernen ‚vor. - Taf. 31. Rob. 

: bifpida, 


6 





T 7 
1 . 


103, Seick, den 29. Jun. 29%: . x03. 


hifpida, die auch um: Wien ſelten Schoten erhaͤlt. 
Taf. 32. R. .pfendoac., deren Anbau auc)- hier 
nachdruͤcklich empfohlen wird; fie will. jedoch, wegen 
ihrer brüchigen Zweige, einigen Schuß wider Winds 
ftirme haben. Daf. 33. R. caragana. 34. R. 
frutefcens. 35. R. holodendron, die hier wegen 
der grünen Blätter der filzige Schotendom heißt, - 
erhält, fo wie die vorige Art, nur felten die Höhe 


von ſechs Schuh. 36. R. fpinofa, die einzige Art 


aus Sibirien, welche einen thonichten und feuchten 
Boden lieber, Fenntlich durch die langen Dornen, 
37. R. pygmaea. Nad) diefen folgen die Roßka⸗ 
ftanien. af. 38. die gemeine, ‚wie der Berf. zu 


Bepflanzäng üäffentlicher Landftraßen den zu oft. 


einpfohlenen Pappelarten, in nicht‘ zu naflem Bos 
den. vorzieht, wobey er fich auf die Allee von 
Schönbrunn nach Larenburg beruft. Diefe Tafel 
fcheint nicht fo gut als die andern gerathen zu ſeyn; 
aber freylich machen die weiffen Blumen allemal 
den . Künftlern die meifte Mühe. Taf. 39. Aefc. 
pavia, die Doch auch um Bien fchwächlich bleibt. 
Neu wird wohl den mejften Caf. 40. die, gelbhlä« 
hende Roßkaſtanie feyn, die man aus England ers 
halten bat, deren Vaterland man noch nicht weiß: " 
Yn Nordamerica , wo die rothblühende zu Haufe ift, 
ift fie noch nicht bemerkt worden. Hr. Schmidt 


vermuthet, fie fey in alien aus den beyden vor⸗ 
‚hergehenden Arten zuf 


fig entftanden. Sie bale 
auch die firengen Winter aus. Bon dem prächtigen - 
Trompetenbawn 4 Tafeln, naͤmlich 41. die Catalpa, 
und 42; 43, 44 drey Abarten von der wurzeln⸗ 
den Art. Die legte Tafel iſt jet Cephalantug 
occidentalis. ) ee, 
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Le Bell 
3 dem beliebten“ technologischen Woͤrterbuche 
bes im September 1789 gu Königöberg gefforbenen 
Jacobſon hat Herr Nicolai dem Herrn G E, 
Rofenthal zu Nordhaufen, Herzogl. Gothaiichen 
Bergcommiflarind, die Ausarbeitung der Supples 
mente aufgetragen, von denen der erfte Theil, 
welcher der fünfte des ganzen Werks ift, in yori⸗ 
ger Meffe ausgegeben ift. Er hält drey Alpha⸗ 
Here und einige Bogen, und faßt die Buchftaberi 
4 bis mit G. Allerdings findet man darinn eine 
gute Nachlefe technologifcher  Kunftwörter, wies 
wohl die meiften’ hier gelieferten Artikel, wenig= 
ftens nach) einer genauen Beurtheilung, gar nicht 
zur Technologie gehören. Uber vieleicht ift auch 
bier wahr: - fuperflua non nocent, Es follen 
noch zwey oder drey Theile folgen. “* 


Caroli Frid. Wittich — Delineatio iuris 
civilis in terris Haffo- Caffelanis ufitati. © Pars 
fecunda Specimen primam; bey Hampens 

ittwe. 1793. 74 Seiten in Octav. In drey 
Capiteln ift hier gehandelt: de iure famae; de 
dure praecedentiae; und de inre Iudaeorum. 
Der Berfaffer har fich bey Behandlung diefer Ge⸗ 
genftände jest allein an die Heffifchen Gefebe und 
PBerordnungen gehalten, -worinn fic) diefe Fort- 
fegung feiner Arbeit von dem Wnfange derfelben zu 
ihrem Bortheile unterfcheidet. Auch ift nicht zu 
berfennen, ‚daß "von ihm mit vielem Fleiße ges 
fainmelt worden, wad die abgehandelten Ma- 
terien angieng. 








I + 


| Sottingiſche — 
3. n 3 e igen 


gelehrten Sachen 


unter der Aufſicht 
der tonigl. Sexeſcheſ der inate 
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; Den 29. Fanti 1793. > 





London. 
hifofophical. Transaltions . . . for 17925; ; 
(der Band ift niche gezählt, muß aber Vol, 82 
ſeyn weil Vol. $1 ‚zu. 1791 gehört.) Part. I. 
Wiathemari—E und allgemeinen Pbyfik. 
I. Heidel, uber Saturnd Ring und des fünften . 
Begleisers Umdrehung um feine Ure. Daf es zwey 
Ringe find, aus dem ſchwarzen Streifen dargethan, _ 
der ſich auf dem ald einfach angenommenen Ringe 
zeigt, von eben dem Unfehen ‚wie der. Raum zwi⸗ 
fhen Ring und Planeten, oft auch fo dunkel, dad: 
nicht allemal, wenn von den gegen einander ges. 
wandten Dicken beyder Ringe Licht in dieſen ihren 
Zwiſchenraum fällt. Verhaͤltniſſe der Ringe, wie 
ſie ds Prof. Seyffer sel „ing. 1792, 65,88. u 
3 


} 
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entfernt ward, noch mußten die Gewoͤlber und der 
ganze obere Theil der Sternwarte von neuen wies 
Dorum gebaut werden, und fo ward die ganze Werk: 
ftatt aufgehoben. Man keftellte. auswärts Werks 
zeuge, uo) jetzd aber werden die erwartet, die feit 
vier Sahren find beftellt worden. Sebo, da die 
Miederherftellung der. Sternwarte vollendet iff, und 
nur noch oben Eleine Zimmer gu-wichtigem Gebrauche 
mangeln, haben politifche Umftande. die Arbeiten 
unterbrochen, und alle Vorbereitungen zur Anwen⸗ 
Bung des Gebäudes aumäß gemacht. Zu den Beoks 
achtungen von 1791, welde-gegemvartiger Auszug 
darftellt, find nod) die vorigen Werkzeuge gebraucht 
worden. Nur dle. Supiterötrabanten hat man mit 
einem neuen achromasifchen Fernrohre beobachtet, 
wo zwey Gläfer gufammengefittet find, es hat 
4 Fuß Brennweite und 42 sinien Deffnung , Hr. 
Rorcherre "hat es verfertigt, und es übertrifft ein 
englifches mit drey Glafern von eben den Abmeſſun⸗ 
gen, deffen man fich vorhin Sedicnt hatte. Bey der 
Beranlaffung endas Aber die Zufammmfättung der 
Glafer, derentwegen die Meynungen getheilt find. 
Yor Alters hatte man kaum drey bis-vier gute 
achromatiſche Sernrohre bey Gelehrten und Liebha⸗ 
bern, feitvem man fic) ded Kittens. bedient... find 
die guten faſt gewöhnlich geworden, und eine Menge 
Künftler verfertigen vortreffliche. Wan giebt vor, 
einige diefer Fernröhre hatten ihre Güte. verloren, 
vielleicht waren fie fchlecht gefütter, von denen, die 
ar €. kennt, weiß er Feine Veränderung. (Dem 
ec. iſt bey diefer Gelegenheit eingefallen., daß die 
deutfche Kunftfprache um ein Wort reicher ift, als 
bie franzöftiche, die legte bat nur colle, wo die 
erfte Keim und Kitt hat.) Ben den Beobachtungen 
Jupiters und Gaturnd find Hrn. de Lambre neue 
Tafeln verglichen worden, da betragen die Fehler 
u gewöhns 


. ' .. ” 7 77 7 
. 
n . ~ 


102. Bee, Ven.ay, Fun. 1793 i0ꝛ9 


sewöhnlichınur eta 20 Seeunden: ‘pit. nod werte. 


ger, der altern Tafeln ihre giengen -auf 3... 5 
Minuten, Bey jeder Beobachtung find die-Gerthtte 


mier der Tafeln angezeigt. In diefer. Anzeige bes 


merft man zumeilen etwas fiarke Ungleichheiten. 
Sinden fie fid) bey Beobachtungen die einander naͤhe 
liegen, fo rühren fie. gewiß nisht. von. ten Tafeln 
Ber, zumal ben den obern Piaueten, auch felten von . 
der Beobachtung, Öfterer Davon, daß in den Stels 
Jen der gebrauchten Firſterne ein Fehler war, 
manchmal find e& auch. Fehler. der Mechaung nach 
den Zofeln, nach dem Maaße wie die Tafeln vols 
kommmer werden, mehr Argumente und Gleichungen 
befonmen, wird die Rechnung immer länger, und 
faft abfchrediend, wenn 200 oder. 300 Planetens — 
ſtellen follen berechner werden. Ben zu ſtarken Uns 
terichieden wiederholt man die Rechnung, und da 
liegt der Schler.faft immer in dem, was man nach 
den Tafeln gerechnet hat, oder auch an vem Sterne, 
mit welchem man den Planeten verglich. Dad legte 
zu vermeiden , koͤnnte man wohl die Planeten immer 
pur mit den 34 Sternen in Hrn. Maſtelyne's 
Bergeichniffe vergleichen, fie gehdren unter die ſchoͤn⸗ 
fien ant Himmel, find lange fichtbar, alfo dfteres 
zu brauchen. Vielleicht aber find es andy die, 
welche die merklichften eignen Bewegungen haben,. 
und nicht fefte Puncte am Himmel. Kleinere waren 
geſchickter gu diefer Abficht ; aber die find nicht alles 
mal fo gut wahrzunehmen. uch hat dad Verfah⸗ 
sen, deſſen man fic) zu. Paris bedient, wiederum 
einige Vorzüge. Man vergleicht die Planeten - mit. 
Sternen, die fich beynahe in eben demfelben Pas 
rallele befinden ,- und in der Mectafcenfion fo wenig 
als möglich abſtehen, fo vermeidet mau, was Uns 
sichtigfeiten der Stellung des Werkzeuges, Bee 
Be u . . 2 P 
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gab für ihm eine Periode von 333 Tagen an, die 

imme aber nicht mit den jeßigen Beobachtumgen 

berem, wenn man foldhe mit der Bemerkung ded 
Sabricius vom 1. Aug. 1596 vergleicht, da der 
Stern feinen flärfften Glanz zeigte. Wahrfcheinlich 
ift die Periode 331. Tage und etliche Stunden. 
Sm Halfe des Hercules giebt Slamfteced zwey 
Sterne der fünften Größe. an, 545 55. . Hr. 4. 
fal fie bende 1781, d. 10. Det., und fchrieb ihre 
Farbe auf roth. Den 11. Apr. 1782 bemerkte er 
fie wiederum deutlich. als einzelne Sterne mit 
46ofacher Vergrößerung. Den 25. May 1791 vers 
mißte er einen von beyden, und verficherte fich 
nachdem mehrmalé daß einer fehlte. Welcher? 
wußte er nicht, weil er Feine feftfiehende Werkzeuge 
braucht. Hr Maffelyne berichtete, es fey ss, den wir 
verloren haben. V. Hr. A. Bennet henkt bey magnes 
tifchen Berfuchen die Nadel an Spinnenfäden. Eine 


fo innerhalb eines Glafed an einem 3 30H langen . 
- Faden aufgehenkte Nadel wies auf eine ‚bezeichnete 
| Stelle des Glafes, fie ward mit einem Magnete 


mehr als taufend. mal herumgeführt, und wies nad: 
dent noch duf das Zeichen; alfo hatte dad Drehen 


des Fadené Feine merkliche Abweichung verurfacht. 
Gedrebte Spinnenfaden wurden mit Adams Lam⸗ 


penmifroffope betrachtet, ohne daß. fi) dad Ge 
drehte wahrnehmen ließ. Indeſſen fieht man das 
Gedrehte mit bfoßem Auge an manchen Faden zwis 
ſchen Bäumen im Sonnenfcheine, vermuthlich ift da 
Die Spinne, ‘wie fie fic) von einem Zweige zum 


“andern herabließ, durdy den Wind gedreht worden. 


Spinnenfaden zu.befommen , braucht Hr. DB. einen 
Stab der fic. in eine Gabel endigt, die Zacken erwa 
6 Boll von einander, beftreicht ‘die Enden mit Firniß, 
und dringt jeded an den Fader, ber fo abgenommen 

wir ? 


\ 
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wird, oder. man ſtellt folche-Sabeln an Derter, we 
Spinnen ungeftört leben, fie heften bald Faden arr. 
Diefe Aufbenfung dient, ſchwache magnetifhe Wire 
ung wahrzunehmen. Wuch- andre leichte Materien ' 
zeigen anf diefe Art ſchnelle Bewegungen von Luft, 
Warme u. devel. Ueber den Magneriömns von 
Eifenfeil und Mefling. VI. Hr. Michael Tops . 
ping befchreibt,. wie er eine Staublinie- für eine 
eihe Dreyecke auf der Küfte bon Coromandel gee 
meffen. Weil ſich die Stangen nicht ganz genau in 
bie Linie fteden ließen, ward der Abftand- jeder 
Stange voh der naͤchſten gemeflen, imgleichen die . 
Winkel an ihnen, jrder.folcher Abftand war Hypo⸗ 
tenufe eines rechtwinklichten Dreyecks, deffen Grunds 
line einem Städte der Standlinie parallel und gleich 
war, fo ließe fich die Länge der Standlinie aus 
allem diefen Stuͤcken bererhuen. Hr: Marsden hatte 
in einem Auflage über die "Zeitrechnung der Hindus 
im. 80. Bande 566 und 570, die Aere von Bie . 
Framtajit im 56. jahre oor unfrer Zeitrechnung ans 
gegeben , meldet aber, fie falle ind s7fte, und dad 
Jahr 1847 flimme: mit unferm 1790. überein, den — | 
Anfang vom April. gerechnet. Meteorologitches 
Tagebuch. für 1791 , in den Simmern der Fönigl. 
Seeietät. gehalten. Die bisher angegebene Re⸗ 
genmenge ift merklich fehlerhaft: Man unterfucht 
jego die. Urfache. und, wo möglich, die Größe 
bes Fehlers. "| | 
Zur Scheidekunſt und Inſektenkenntniß. 
III. Hr. Th." Wedgewogd (zahlreiche und verviel⸗ 
fältigte) Verfuche und Beobachtungen über die Herz 
vorbringung von Licht aus verichiedenen Körpern 
burd) Hige und Reiben; er geht alle frühern Beob⸗ 
achtungen (der Verſuche unferd Hrn. Hofr. Lichten⸗ 
berg erwähnt jeboch der 9 W. nicht) von berg 
' 4 en 
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chen Erſcheinungen, wenn ſie nicht elektriſcher Art 
find, oder die Koͤrper, indem fie leuchten, augen⸗ 
feheinlich verzehrt oder zerfeist werben, durch, sind 
erwähnt nach Plinius eines Benev. Cellini aus 
dem Anfauge des fechzehnten Jahrhunderts, der 
einen KRarbunfel im Dunkeln wie eine glihende Kohle 
leuchten ſah. Zuerft die Körper, welche bloß Flein 
geftoßen, und, wenig auf einmal auf eine dice 
Cifenplatte. geftrent, ‘welche. kaum merklich glähte, 
im Dunfeln leuchteten, nach der Starke des Lichts, 
welches fie, meift ungefärbt, und fo oft, fie wieder 
heiß gemacht werden, immer wieder, dec) etwas 
fchwächer als das erftemal, von fich geben, . geordz 
net, vornen an blauer Flußſpat; im einem ſchwaͤ⸗ 
cern Grad weiffes Papier, Leinwand, Wolke, 
Wachs. Feldfpat und eine befondere blane Art Fluß: 
fpat aus Darbey gaben, wenn man fie Flein ges 
ftoßen in. eine Flaſche brachte, worin auf dem Boden 
Del kochte, fo wie fie das Del berührten, einen fehr‘ 
febhaften Lichtſtrahl. Nun die zweyte Reihe von 
Berfuchen, in welchen Hr. W. durch Reiben zweyer 
Guide von ebendemfelbigen Körper im Dunkeln 
Licht entfiehen fah, und, wenn es vornämlich harte 
Körper waren, dabey auch. Geruch wahrnahm, 
Dieß gelang beynahe mit allen Körpern, welche er 
auf diefe "Art verfuchte, dauerte aber nur fo lange, 
ald man mit dem Reiben anhielt; am flärfften war 
‚das Licht, wenn man den Berfuch mit.harten, fars 
benfreyen, durchfichtigen oder halbdurchſichtigen Kors 
pern anftellte , deren Oberfldche durch Meiben bald 
rauh wird; je Durchfichtiger die Körper waren, defto 
weiffer, je undurchfichtiger und dunfler gefärbt, 
defto ‚röther war das Licht, Bloßer Druck bringt 
Fein Leuchten hervor ,. als wenn die Körper entzwey⸗ 
gehen, wo (id denu die Stade an einander veiben; 
© ' dQ 
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Das Leuchten erfolgte in Lufrfäure und entzuͤndbarem 
Gas eben fo gut, als in gemeiner und Lebensluft, bey 
Körpern, die fich nicht darinn aufldfen, auch in Waffer, 
bey Zucker in Del, Hr. W. mißt auch diefe Wirs 
Zungen der Dike bey, welche dad Meiben erregt. 
IV. Ar, Generalm, Chompfon Berfirche Aber die 
Hike, Suerft fucht der Hr. ©, die Urfache von der 
Cigen(chaft der Körper. Wärme zu feiten-smd nicht 
zw .leiten auf; die leitende Krafı ſolcher Stoffe, 
Die. zu Kleivungen dienen, als; roher Geide, 


 ‚Schaaföwolle, Baumwolle, +fehr feiner .gezupfter 


Leineywand, der feinften Haare von Biber=. und 
weiffen ruffifichen Haaſenfellen, und Gderdun; 
bende letztere waren am wärmflen; Leinewand war 
46 am weniaften; robe Seide war warmer alé ge: 
zupfter Taffent, und diefer warmer als -Flein gee 
ſchnittene Naͤheſeide, offenbar weil diefe mehr leere 
Zwiſchenraͤumchen zwifchen fich ließ,. die von Luft 
ausgefüllt waren; Lampſchwarz hielt die Wärme 
mehr auf als feiner Kohlenftaub und Holzaſche; 
noch weit wirffamer war Barlappenfaameri, Seide 
fhien die Warmy feitende Kraft der Luft zu fchwäs 
en, ‚welche ‚fie doch in einem ruhigen. Zuflande 
nicht beſitzt; in dieſem Zuflande ziehen fie die Stoffe 


an, welche und zur. Kleidung dienen, und halten. fie 


veft , fo daß fie eine Schutzwehre gegen die äußere 
Kälte macht; ‚daher ſeyen die Pelze, welche die 
längften , feinften und, didften Haare haben, die 
wärmften. . Bulegt noch. Folgerungen, welche die. 
relative Wärme und Kälte Der Winde .betreffen; 


‚ der. Ocean fey ein großer Behälter ver Wärme, der 


fich gleich vertheile. VII. Hr. J. G. Schmeifler 
Befchreibung des Brummen zu Kilburn, und genane 
Zerlegung feines Wafferd; es liegt nur etwa zwey 
‘Meiten von: London; dad Baffer fieht etwas mi 
.$ au 
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aus, ſchmeckt etwas bitterlicht, und riecht, wenn 
es bewegt wird, nach Schwefel; es enthaͤlt außer 
Luftſaͤure (iv:24. Pfunden 84 Wuͤrfelzolle) und (bey⸗ 
nahe 36 Wuͤrfelzolle) Schwefellebergas, (910 
Grane) gemeines und muriatiſches (128 Gr.) Bits 
terſalz, (282 Gr.) Glauberfal;, (60 Grane) Küs 
chenſalz, (130 Gr.) Gelenit, (6 Gr.) falzlaure ' 
Kalkerde, (123 Sr‘) luftfaure Bittererde, (24 Gr.) 
dergleichen. Kalferde, (34 Gr.) Eifenfall, und 
(6 Gr.) Harz. : VIII P. Hunter Beobachtungen 
an Bienen; nur was fie einmal gefammelt haben, 
. vertheidigen fie. hartnädig; ſie feyen vielleicht die 
einzige Snfeetenart, welche im Winter freffe, und 
in fic) ſelbſt Wärme erzeuge; fie ertragen eine 
Wärme, die der Wärme der Säugthiere beynahe 
leich fey, indem fie fid) gufammenflumpen; ihre . 
arve und Berwandlungshilfe fünne in einer Kälte 
von 60%. = 70° nicht leben; der. männliche Sanz 
menftaub der Pflanzen weiche fehr vom Wachfe ab,. 
und fey: wahrfeheinlich nicht der Stoff, . woraus die 
Bienen dieſes bereiten; jenen (nicht Honig) fcheinen 
bie Bienen vielmehr zum Futter. ser Jungen einzu= 
fammeln, viefes bereiten fie aus fich felbft zwiſchen 
den Schuppen an der untern Släche oes Hinter: 
leibes; Hr. H. hat bid dreyzehn Fönigliche Zellen 
wahrgenommen, glaubt aber nicht, daß fie wirklich 
zum Ausbräten der Königin aud dem Ey beſtimmt 
ſind; die Königin lege allein früher im Sabre, als 
irgend ein anderes Gnfect, Ener, aus welchen die 
Maupen audfchliefen, und vier Tage fpäter. fich 
verwandeln, und dann eine Dede von Wachs urd 
Saamenftaub befommen, und nach 13 — 14 Tagen 
zum vollkommenen Snfecte werben. Zweifel. gegen 
bie Beobachtungen des Hrn. Schirachs. Jn einen 
Schwarm oder alten Stod fand Hr. H. nie mete 
a 
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als eine Königin; wie Hr. Riem‘, halt anc er die 
Arbeitöbienen für weibliche ‘Gufecten. Auch die 
Biene faut gleichfam wieder, und hat, in Abficht- 
ihred Umfangs, eine größere Bunge als irgend ein 
anderes Thier. Bon den Sinnen und der Stimme 
der Bienen (fo warden wir ood) das Gerdfe niche 
nennen, welches fie mit den Flügeln machen); Hr: . 
H. hat aber aud) einen andern Laut von ihnen ges 
hort, an welchem die Flügel Feinen Theil haben. - 
Bon den feds Eyergängen zu beyden Seiten. Auch 
nad) blofem Beftreichen mit männlihem Saamen 
ſah Hr. H. die Ever der Seidenraupe ausfchliefen. 
Der Stachel der Birnen hat swey fich vereinigeride 
Gänge oder Drischen, aus, welden die fcharfe 
Feuchtigkeit in die Wunde kommt, welche fie ftechens 


. Berlin, Fur 
Bon Hrn. 3. Sr. Unger ift eine Probe einer. 
neuen Art Deuticher Leitern, von ihm felbft. 
erfunden und in Stahl geichnisten ‚ erichienen. 
1793. Octav. ‘Wir glauben faft, daß nur eis’ 
Kunftverftändiger über diefe Probe richtig uvtheiler 
fann. Die Schwierigleiten miffen nach dem, was 
man bier liefet, größer feyn, als ein Unkundiger 
fich vorftellen kann. | ot 
Ueber die deutfchen Lettern ift mehr ald zu viel 
geklagt worden. Bisher hat man fie mit den Iateis 
niichen austaufchen, und Dadurch zugleich allgemeine 
Einförmigfeit der Schrift einführen wollen. Der 
Dorfchlag hat viel für fih; hat aber bey weitern 
Nachdenken auch wieder feine Schwierigfeiten. Hr. 
Unger will es von. einer andern Seite angreifen 
and die deutfchen. Schriftzüge verbeffern, und zus 
gleich mehr Deutfch machen. Wir wänfchten die 
Grundfdge für eine gute Schrift voraus feſtgeſetzt 
| zu 


« 


rosa; Götdagifhe Anzeigen 


Gang geändert, aber Hr. du Sejour zeigte, er 
fey damals 750000 Liened entfernt gewefen. Go 
fiel Lexell auf eine Cllipfe, aber die gab eine Umea 
kaufözeit-von etwa 53 Sabre, und follte da diefer 
Komet in den 40 Fahren, da Wicfier, Mechain, 
Herſchel den Himmel fo fleißig bewachen, nicht 
mehrmal feyn wahrgenommen worden? Die Beas 
demie hat die Bahn dieſes Kometen ald Preißfrage 
aufgegeben. Nun folgen die Beobachtungen. Zus 
lest: mittlere Abweichung von 176 Sternen, für 
den 1. San. 1790. Das Verzeichniß hat eine fonft 
Ride gewoͤhnliche Ordnung. Erſt: Sterne die 
eigne Namen haben, wie Alcyone „... Sirians. 
Daun, die. aus Moler, Andromeda . .. Jungs 

fer ; die franzoͤſiſchen Benennungen der Sternbilder 

nach dem Alphabete, auch. fo die Bd, .... %. 
d....r; die lebten nicht ganz genau nad als 
phabetifcher Oronung; mitunter auch lateiniſche 
Buchftaben. Mectafeenfionen: find nicht angegeben, 
aber die jährlichen Aenderungen der Abweichungen, 
mit bem Unterſchiede diefer Angaben, von dem 
was Maſkelyne, Mayer, Bradley, In Caille, 
angegeben. —— 


Wien. 

VWVon Oeſterreichs allgemeiner Baumzucht, welche 
der geſchickte fuͤrſtl. Kaunitzſcher Gaͤrtner, Hr. 
Franz Schmidt herausgiebt, ſind bereits die Tas 
feln-31 bis 45 mit 4 dazu gehörigen Bogen aus— 
gegeben worden, fo daß diefes Werk, wie in innen 
rer Güte und Schönheit, fo auch in ummterbrodes~ 
ner Fortſetzung, die meiften dhuliden Werke übers 
trifft, Die erften- fieben Tafeln ftellen die vers 
ſchiedenen Schotendornen opr. Taf. 31. Rob. 
: | hifpida, 
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hifpida, die auch um. Wien felten Schoten erhält. 
Taf. 32. R. .pfendoac., deren Anbau aud)- hier 
nachdruͤcklich empfohlen wird; fie will: jedoch, wegen 
ihrer brüchigen Zweige, einigen Schuß wider Winds 
fiürme haben. Taf. 33. R. caragana. 34. R. 
frutefcens. 35. R, holodendron, die hier wegen 
der grünen Blätter der filzige Schotendom heißt, . 
erhält, fo wie die vorige Art, nur felten die Höhe 
von ſechs Schuh. 36. R. fpinofa, die einzige Art 
aus Sibirien, welche einen thonichten und feuchter 
Boden lieber, Fenntlich durch die langen Dornen, 
37. R.:pygmaea. Mad) diefen folgen die Roßka⸗ 
ftanien. af. 38. die gemeine, die der Berf. zu 
Bepflanzäng Öffentlicher Landftrafien den zu oft 
empfohlenen Pappelarten, in nicht‘ gis naflem Bo⸗ 
den vorzieht, wobey er fic) auf die Allee von 
: Schönbrunn nach Larenburg beruft. Diefe Tafel 
ſcheint nicht fo gut als die andern gerathen zu ſeyn; 
aber freylich machen die weiffen Blumen allemal 
den . Rünftlern die meifte Mühe. - Taf. 39. Aefc. 
avia, die Doch auch um Wien fchmächlich bleibe. 
eu wird wohl den meiften Taf. 40. die gelbblüs 
hende Roßkaftanie feyn, dte man aus England ers 
halten bat, deren Vaterland man noch nicht weiß, “ 
In Nordamerica, wo die rothblühende zu Haufe ift, 
aft fie noch nicht bemerkt worden. Hr. Schmidt 
vermuthet, fie fey in sjtalien aus den beyden sore 
Hergebenden Arten zufällig entitanden. Sie hält 
auch die firengen Winter aus. Bon dem prächtigen - 
Trompetenbawn 4 Tafeln, ndmlid) 41. die Catalpa, 
und 42; 43, 44 dien Warten von der wurzeln⸗ 
den Art. Die legte Tafel iſt jetzt Cephalantus 
occidentalis. | en, 


Berlin, 
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Berlinn. 
Zu dem beliebten technologiſchen Woͤrterbuche 
bed im September 1789 gu Koͤnigsberg geſtorbenen 
Jacobſon hat Herr Nicolai dem Herrn G ®. 
Rofenthal zu Nordhaufen, Herzogl. Gothaiichen 
Bergceommiflarius, die Ausarbeitung der Supple⸗ 
mente aufgetragen, von denen der erfte Theil, 
welcher der fünfte des ganzen Werks ift, in Yoris 
ger Meffe ausgegeben iff. Er hält drey Alpha= 
Here und einige Bogen, und faßt die Buchftabers 
A bis mit G. "Allerdings findet man darinn eine 
gute Nachlefe technologifcher ' Kunfiwirter, wies 
wohl die meiften’ hier gelieferten Artikel, wenig⸗ 
fiend nach einer genauen Beurtheilung, gar nicht 
zur Technologie gehören. Uber vielleicht ift auch 
bier wahr: : fuperflua non nocent. Es follen , 
noch zwey oder drey Theile folgen. . 


. Caffel. 0 | 
Caroli Frid. Wittich — Delineatio iuris 
civilis in terris Haffo- Caffelanis uſitati. Pars 
fecunda Specimen primum; bey .Hampens 
Mittwe. 1793. 74 Seiten in Octav. Gn drey 
Capiteln ift bier gehandelt: de iure famae; de 
dure praecedentiae; und de iure Iudaeorum. 
Der Berfaffer hat fich bey Behandlung diefer Ge- 
genftände jest allein an die Heffifchen Gefese und 
Verordnungen gehalten, worinn fich diefe Fort- 
fegung feiner Arbeit oon dem Unfange derfelben zu 
ihrem Bortheile unterſcheidet. Auch ift nicht zu 
berfennen, ‚daß "von ifm mit vielem Sleiße ges 
fammelt worden, was die abgehandelten Ma⸗ 
terien angieng. 
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London. 
hifefophical.. ‘Transactions ... for 17925 ; 
(der Band ift-nide gezählt, muß aber Vol. 82 
ſeyn, weil Vol. 81 ‚34.1791 gehört.) Part. I. 

Zur Mathematik und allgemeinen Phyſik. 
I. Herſchel/ über Saturné Ring und ded fuͤnften 

Begleiserd Umdrehung um feine Are. Daß es zwey 
Ringe find, aus dem ſchwarzen Streifen dargethan, 
der fic) auf dem als einfach angenommenen Ringe 
geist von eben dem Unfeher wie der. Raum zwis- 
fchen Ring und Planeten, oft auch fo dunkel, dad 
nicht allemal, wenn oon den gegen einander ges 
wandten Dicken beyder Ringe Licht in dieſen ihren 
Zwifchenraum fällt.  Berhaltniffe der Ringe, wie, 
fie 9. Prof. Seyffer sel „ing. 1792, 45,8. u 

ers 
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überfchrieben hat; der dort fo genannte fchmalite 
Ring, ift: the fmalleft, und der breitefte, the 
largeft. Hr. 4. fah die Abfonderung mit 10 und 
zo fuß. Seleffopen, die er hiebey Öfterer nennt , als 
das Niefönteleffop von 40. Genauer wird er die 
Berhaltniffe durch ein Mifrometer beftimmen, das 
er an das Teleffop von 4o Fuß gebracht bat. 
Dieſer Zwifchenranm des Ringe’ macht, daß der 
Ming nicht fo viel Schatten auf den Planeten wirft, 
er läßt gerade fortgehended Licht durch, und der 
Ringe einander gegenüberftehende Mander reflecti- 
ren. Hätten, wie vermuthlich, die Ringe Atmo⸗ 
fohären, fo brächte auch Refraction Licht auf den 
Planeten. Sind nun zwen Ringe, ſo fragt fich, 
ob die ſchon angegebene Umwaͤlzungszeit des Nine 
ges, ‘dew man für einen annahm, beyden gehört, 
oder welcheni von beyden? Hr.'H. bezieht fich 
deswegen auf belle Flecken, die im 80 B. erwähnt 
werden, and folchen, die wahrfcheinlich am Rande 
des äußern Minges und nahe dabey waren (gel. Anz. 
_ 179%. 707.©.). Bon ein paar andern ift noch 

nicht ausgemacht, -ob fie auf den! dufern find, oder 
auf dem innern, vielleicht iſt dieſes Umwaͤlzung nicht, 
viel von des dufern feiner unterjthieden; fie genau: 
anzugeben, weiß Hr. 5. jetzo noch Fein Mittel, 
emen Eleinen Unterſchied Ichließt er aus ‚dem Wirters' 
fihiede ihrer Größe, und da die Umwaͤlzung defannt 
ift, glaubt er, die Zertheilung fey eine natürliche 
Falge aus dem Bane ves Ninges, denn nach Rep⸗ 
lers Geſetze für Körper die um einen und denfelben 
Mittelpunct gehen’, gehoͤrte für eine fo dünne und: 
fo breite Platte fehr viel Sufammenhang, wenn fie: 
fid) bey diefem Umdrehen niche trennen follte. Das’ 
fährt er aber nur als einen Nebemmmftand-an, und 
- mit aller Achtung für Theorien, wie in. der Pasifer: 

en | . cades 
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Academie der Wiſſenſchaften 1787. 249.8. gelehrt _ 
worden, erinnert er, die Beobachtung müffe die Groͤßen 

liefern, welche bey den Rechnungen angenommen 
werden. ine Beichaffenheit des Ringes, vers 
möge welcher. derfelbe innerhalb wenig Sabren bald 
in (male. Schnitte zertheilt, bald in eine oder 
zwey Kreisplatten bereinigt würde, iff ihm nicht 
wahrfcheinlich. Dreyzehnjaͤhrige Beobachtungen zeis 
gen ihm folche Zertheilungen nicht. Nur bat er zus 
weilen wie fchmale ſchwarze Abıheilungen gefchen, 
manchmal eine am innern und eine am dußern 
Mande, manchmal nur eine am dufern, fie werden 
bier abgebildet. Weber ded fünften Vegleiters Uns 
wälzung. Daß fidy deffelben Helligkeit Andere, 
haben fchon andere erinnert. Da Hr. 4. wahre 
nahm, die Helligkeit fey immer einerley in einerley 
Stelle der Bahn, alfo die Abwechslung periodifch,. 
fiel er auf Wälzung um eine Ure. Seine Beobachs 
tungen zeigten ihm folgendes: Der Begleiter glänge 
am ftärkften in dem Theile feiner Bahn, der zwi⸗ 
fchen 68 und 129 Grad nach der untern Conjunction 
liegt, da ift er-nur wenig gldngender als der vierte. 
Aber on 7 Grad nad der Oppofition, bis gegen 
die untere Conjunction, glänzt er nicht nur weniger 
als der dritte, fondern übertrifft fat gar. nicht den 
zweyten, oder aud) nur den erften, wenn diefer nur - 
is feiner größten Elongation ift, wo fein Licht vom 
Glange des Planeten am wenigften verdrungen wird, 
Die Aenderung feheint im Ganzen fo viel zu betras 
gen, wie wenn für dad bloße Auge ein Firftern 
von der fünften Größe zur zweyten, und ridwarts 
gienge. Aus diefer in vielen Umgängen um . dew 


-Hauptplaneten beobachteten regelmäßigen Abwechs⸗ 


lung zwiſchen Berluft und Wiederherfiellung - des - 
—* ſchließt Hr. 5. Umwaͤtzung, deren ane 
2 - nicht 


\ 
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nicht viel bon dem Umlaufe um ben Saturn unter- 
fchieden feyn fann. Zur genauen Beftimmung 
braudt er Caſſinis Bemerkung Mem. de l’Acad. 
des Sc. 1705. p. 121. Der fünfte Begleiter ver- 
ſchwinde regelmäßig, ohngefaͤhr in: einer «Hälfte 
feines Umlaufs, wenn er fich oftwind Saturus bez 
findet. ‚Schon damald ward ‚daraus eine Ummäls 
ging gefchloffen, aber 1707 p.96. als eine Uebere 
eilung wiederrufen, weil man den Vegleiter. im 
Sept. 1705 auch im der Öftlichen Hälfte feiner Bahn 
fo aut geiehen babe, als in der wefllichen. Ohne 
dieſe Beobachtung weiter zu unterſuchen, findet Hr. 
H. den Schluß, den er and meh? als sehn Umlaͤu⸗ 
fen gezogen, die Zeit der Ummälzung fey der Ure 
laufszeit gleich, durch Eatlinis Beobadtung voll: 
Sommen.. beftärigt. Hätte Caffini den Begleiter 
irgend in einem andern Theile der Bahn am meiften 
glänzend gefehen, fo ſtimmten beyder Beobachtungen 
nicht zuſammen, aber.da feit 1705 der Begleiter 
etwa 397 Umläufe gemacht hat, fo treffen die Ste 
fcheinungen, die C. befchreibt mit denen die Hr. 4. 
wahrgenommen bat, fo gendu gafammen, als die 
damaligen Mondflecken mit den jeßigen. Hätte der 
‚ Begleiter innerhalb der zehn Umldufe, während 
deren Hr. x. ibn beobachtete , nur eine Unmälzung 
‘mehr oder weniger gemacht, als die Sahl der Um: 
kaufe ift, fo hätte diefed obugefabr einen Grad . fir 
jeden Umlauf, alſo zehn. während der ganzen eit 

betragen, und bas, meynt Hr. H., hätte er wahre 
genommen. Wher auch. Bernard, Mém.'de l'Ac. 
3786. p.378. fand 1787 eben die Lichtveraͤnderun⸗ 
gen, die Caffind bemerkt batte. Diefe kuͤrzere Peo 
riode von etwa 20 Umldufen bid auf Hm. 4. Bee 
weift alfo, in der Zwiſchenzeit von Caflint an fey 
keine Abänderung der Megel vorgegangen. Co ae 
ote . ~ 2 tte 
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ſie ſich bis auf Caffint erftreden, und die Untrdls - 
zung beträgt 79 Zage 7St. 4y M. Diefer Wee 
gleiter, in fo großer Entfernung von feinem Haupt⸗ 
planeten,. beobachtet hierinn einerley Geſetze mit 
unferm Monte. 8 ijt alfo wahrfcheinlic), daß Die 
übrigen Monde fich auch nach demfelben richten. 
Vielleicht haben fie einen Bau, vermöge deſſen 
jeder einen ſchweren Theil gegen feinen Hauptplane⸗ 
ten Febrt, Aus der beträchtlichen Lichtaͤnderung bey 
Gaturné fünften Begleiter folgt, ein Theil feiner 
Oberfläche, und das bey weitem ber größte, rez: 
flectire viel weniger Licht als der übrige, und aus 
den Stellen der Bahn, wo er und ame bellften aus— 
fieht, folgt; ed fey weder die helle noch die. Dunkle 
Seite ganz gegen pen Saturn gekehrt, fondern etwas: 
von. beyden, wahrſcheinlich nicht fo viel von ber 
heilen. Auch muß feine Atmoſphaͤre fo duͤnn feyn 
als unſers Mondes feine, weil fie fein Licht eben fo 
wenig hindert. Nun giebt Hr. H mehrere Abnieſ⸗ 


‚fungen des fünften Beglejters von Saturns Mittels 


puncte mit dem Tele(fope von 20 Fuß. Sie flim: 
men nicht fo genan gufammien als er wünfchte, 
wahrfcheinlich weil er nicht genau die größte Elon⸗ 
gation traf. Er befchreibt fein Verfahren, und un⸗ 
ter Der Borausfegung, daß einige noch bey der 
größten Elongation genommen worden, giebt er, 
für Saturns mittlere Weite gerechnet, des Begleiz 
ters Abftand 8M. 31,978. ft etwa die Bahn 
beträchtlich elliptifch, fo müßte man Abftände in- - 
entgegengefeßten Stellen gemeffen haben, dad Geſetz 
ber anjiehenden Kraft auf Berechnung der Mafle 
ded Hauptplaneten anzuwenden. II. Bermifchte 
Berbachtungen Hrn. 5. Der Komet, den feine‘ 
Schwefter den 15. Dec. 1791 entdedte. Ueber den _ 
veränderlichen Stern o im Wallfiſche. Dullialo 
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gab für ihn eine Periode von 333 Tagen an, bie 
imme aber nicht mit den jeßigen Beobachtungen . 
Herein, wenn man foldye mit der Bemerkung ded 
Fabricius vom 1. Aug. 1596 vergleicht, da der 
Stern feinen ftärfften Glanz zeigte. Wahrſcheinlich 
ift die Periode 331 Tage und etliche Stunden. 
3m Halfe des Hercules giebt Slamfteeed -swey 
Sterne der fünften Groͤße an, 545 55. Hr. H. 
fah fie bende 1781, d. 10. Det., und fchrieb ihre 
Farbe auf roth. Den 11. Apr. 1782 bemerkte er 
fie wiederum deutlich ald einzelne Sterne mit 
46ofacher Vergrößerung. Den 25. May 1791 vers 
mifte er einen von beyden, und verficherte fic 
nachdem mehrmals daß einer fehlte. Welcher ? 
wußte er nicht, weil er Feine feftftehende Werkzeuge 
braucht. Hr MafFelyne berichtete, es {ew 55, den wir 
verloren haben. V. Hr. A. Bennet henkt bey magne⸗ 
tifthen Berfuchen die Nadel an Spinnenfäden. Eine 
fo innerhalb eines Glafed an einem 3 Soll langem . 
— Faden aufgehenkte Nadel wies auf eine ‚bezeichnete 
Stelle des Glafes, fie ward mit einem Magnete 
mehr als taufend mal herumgeführt, und wies nach: 
dent nod) Auf das Zeichen; alfo hatte bad Drehen 
des Fadené Feine merkliche Abweichung verurfacht. 
Gedrebte Spinnenfaden wurden mit Adams Lams 
penmifroffepe betrachtet, ohme daß fi) dad Ge: 
drehte wahrnehmen ließ. Indeſſen fieht man das 
Gedrehte mit bfeßen Auge an manchen Fäden zwi: 
{hen Bäumen im Sonnenfcheine, vermuthlich ift da 
Die Spinne, wie fie fic) von einem Zweige zum 
“- andern herabließ, durch den Wind gedreht worden. 
Spinnenfäden zu.befommen, braucht Hr. B. einen 
Stab der ſich in eine Gabel endigt , die Zacken erwa 
6 300 von einander, beftreicht ‘die Enden mit Firniß, 
und bringt jedes an den Faden, der ſo abgenommon 
wird, 
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wird’, oder man ſtellt ſolche Gabeln an Oerter, wo 
Spinnen ungeftdrt leben, fie heften bald Faden an. 
Diele Aufhenfung dient, ſchwache magretifehe Wire 
tung wahrzunehmen. Auch andre leichte Materien ' 
zeigen anf diefe Art fchnelle Bewegungen von Luft, 
Märme u. dergl. . Ueber den Magnetiömus von 
Eifenfeil und Mefling. VI. Hr. Michel Tops - 
ing befchreibr, wie er eine Standlinie- für eine 
eihe Dreyede auf der Küfle bon Coromandel gee 
meffen. Weil id die Stangen nicht ganz genau in 
bie Linie fleden ließen, ward der Abftand- jeder 
Stange voh der nächften gemefien, imgleichen die 
Winkel an ihren, jcder.folcher Abftand war Hypo⸗ 
tenufe eines rechtwinklichten Dreyecks, deffen Grund 
linie einem Städe der Standlinie parallel und gleich 
war, fo ließe fidy die Länge der Standlinie aus 
allem dieſen Städten bereduen. Hr. Marsden hatte 
in einem Auflage über die "Zeitrechnung der. Hindud 
im 80. Bande 566 und 570, die Mere von Bie . 
Framajit im 56. Sabre vor umfrer Zeitrechnung anz 
gegeben , meldet aber, fie falle ind 57fte, und dad 
Jahr 1847 ftimme mit unferm 1790. überein, den 
Anfang vom April gerechnet. Meteorologitihes 
Tagebuch. für 1791, in den Simmern der Fonigl. 
Sorietaͤt gehalten. Die biöher angegebene Re⸗ 
genmenge ift merklich fehlerhaft: Man unterfucht 
jeso die. Urfoche und, wo möglih, die Größe 
bed Fehlers. "' 7 
Zur Scheidekunſt und Inſektenkenntniß. 
II. Hr. Th. Wedgewood (zahlreiche und verviel= 
faltigte) Werſuche und Beobachtungen über die Hers 
vorbringung von Licht aus verfchievdenen Körpern 
durch Hitze und Reiben; er geht alle frähern Beob⸗ 
achtungen (der Berfuche unſers Hrn. Hofr. Lichtens 
berg erwähnt jeboch der er W. nicht) von berghei 
| 4 en 
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den Erſcheinungen, wenn fie wiht elektriſcher Are 
find, oder die Körper, indem fie leuchten, augens 
ſcheinlich verzehrt oder zerießt werden, durch, und 
erwähnt nad Plinius eines Benev. Cellini aus 
dem Anfauge des fechzehnten Fahrhunderts , der 
einen Rarbunfel im Dunkeln wie eine glihende Koble 
leuchten fab, Zuerft die Körper, welche bloß klein 
geftoßen, und, wenig auf einmal auf eine dicke 
Eifenplatte ‚geftreut , ‚welche. kaum merklich glühte, 
im Dunfeln leuchteten, nach der Starke des Lichts, ~ 
welded fie, meift ungefärbt, und fo oft. fie wieder 
heiß gemacht werden, immer wieder, doch etwas 
ſchwaͤcher ald das erftemal, von fich geben, . geords 
net, vornen an blauer Flußſpat; in einem fi 
chern Grad weiffes Papier, Leinwand, Wolle, 
Wachs. Feldfpat und eine befondere blane Art Fluß: 
fpat aus Darbey gaben, wenn man fie Fein ges 
fioßen in. eine Flafche brachte, worinn auf dem Boden 
Del Fochte; fo wie fie das Del berührten, einen ſehr 
{ebhaften Lichtſtrahl. Nun die zweyte Meihe von 
Verſuchen, in welchen Hr. W. durch Reiben zweyer 
Stüde von ebendemfelbigen Körper im Dunkeln 
Licht entftehen fah, und, wenn es vornämlich harte 
Körper waren, dabey auch, Geruch wabrnabm, 
Dieß gelang beynabe mit allen Körpern, welde er 
auf diefe Urt verfuchte, dauerte aber nur fo lange, 
ald man mit dem Reiben anhielt; am flärfften war 
dad Licht, wenn man den Verfuch mit harten, fars 
benfreyen, Burchfichtigen oder halbdurchſichtigen Körs 
pern anftellte ‚ deren Oberfläche durch Reiben bald 
saub wird; je Durchfichtiger Die Körper waren, defte 
weiffer, je undurchfichtiger und dunkler gefärbt, 
defto ‚röther war dads Licht, Bloßer Drud bringt 
Fein Leuchten hervor, als wenn die Körper entzwey⸗ 
gehen, wo fich denn die Stade an. einander reiben ; 
’ "da 
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das Leuchten erfolgte in Luftfäure and entzändbarem 
Gas eben fe gut, als in gemeiter und Lebendsluft, bey 
Körpern, die fich nicht darinn auflöfen, auch in Wafler, 
bey Zuder m Del, Hr. W: mißt anch diefe Wirs 
fungen der Dike bey, welche dad Reiben erregt.. 
IV. Dr, Generalm. Thompfon Verſuche Aber die 
Hise, Buerft fucht der Hr. G, die Urfache von der 
Eigenfchaft der Körper. Wärme zu leiten umd nicht 
zu leiten auf; die Jeitende Kraft folcher Stoffe, 
die. zu Kleidvungen dienen, als; roher Seide, 
Schaaföwolle, Baumwolle, »fehr feiner gezupfter 
Reinewand, der: feinften Haare von Biber: und 
weiffen ruffifchen Haaſenfellen, und Giderdun; 
bende legtere waren am waͤrmſten; Leinewand war 
es am weniaften; robe Seide war warmer ald gee 
zupfter Zaffent, und diefer warmer als -Flein ger 
ſchnittene Näbefeide , offenbar weil diefe mehr leere 
Zwilchenräumchen zwifchen fich ließ, die oon Luft 
audgefüllt waren; Lampſchwarz hielt die Wärme 
mehr anf als feiner Kohlenſtaub und Holzaſche; 
noch weit wirffamer war Bärlappenfaamen, Seide 
ſchien die Wärmp feitende Kraft der Luft zu ſchwaͤ⸗ 
‘en, welche ‚fie doch in einem ruhigen. Zuflande 
nicht beſitzt; in dieſem Suftande ziehen fie die Stoffe 
‘an, welche und zur Kleidung dienen, und halten. fie 
veſt, fo Daß fie eine Schutzwehre gegen die Äußere 
Kälte macht; daher fryen die Pelze, welche die 
laͤngſten, feinften und. dickſten Haare haben, die 
wärmften. . Zulegt noch. Folgeringen, welche die 
relative Wärme und Kälte Der Winde .betreffen; 


‚ der Ocean fey ein großer Behälter der Wärme, der 


fi) gleich vertheile, VII. Or. J. G. Schmeifler 
Beichreibung des Brummen zu Kilburn, und genaue 
Zerlegung feines Waflerö; ex liegt nur etwa zwey 
Meilen oon London; dad. Paſſer fieht etwas milch 
§ au 


‘ 


1034 Södttingiſche Anzeigen ~~ 


aus, ſchmeckt etwas bitterlicht, und riecht, "wenn 
es bewegt wird, nach Schwefel; es enthaͤlt außer 
Luftſaͤure (in 24 Pfunden 84 Wuͤrfelzolle) und (bey⸗ 
nahe 36 Wuͤrfelzolle) Schwefellebergas, (910 
Grane)gemeines und muriatiſches (128 Gr.) Vite 
terfaly, (282 Gr.) Glauberfal;, (60 Grane) Kis 
chenſalz, (130 Gr.) Selenit, (6 Gr.) falzfaure ' 
Kalkerde, (12% Gr:) luftfaure Bittererde, (24 Gr.) - 
dergleichen. Kalferde, (3% Gr.) Eiſenkalk, und 
(6 Gr.) Harz. VIII. P. Hunter. Beobachtungen - 
an Bienen; nur was fie einmal gefammelt haben, 
. vertheidigen fie. hartnddlig; fie feyen. vielleicht die 
einzige Snfeetenart, welche im Winter freffe, und 
in ſich felbft Wärme erzeuge; fie ertragen eine 
Wärme, die der Wärme der Sdugthiere beynahe 
gleich fey, indem fie fic) gufammenflumpen; ihre , 
arve und Berwandlungshilfe finne in einer Kälte | 
yon 60° — 70° nicht leben; der. männliche Saas 
menftaub der Pflanzen weiche fehr vom Wachfe ab,. 
und fey wahrſcheinlich nicht der Stoff, . woraus die 
Bienen diefes bereiten; jenen (nicht Honig) fcheinen 
die Bienen vielmehr zum Futter ser Jungen einzu= 
fammeln, diefed bereiten fie aus fich ſelbſt zwiſchen 
den Schuppen an der untern Flaͤche des Hinter 
leibes; Hr. H. hat bid dreyzehn koͤnigliche Zellen 
wahrgenommen, glaubt aber nicht, daß fie wirklich 
zum Busbriten der Königin aus dem Ey beftinunt 
find; die Königin lege allein früher im Sale, als 
irgend ein anderes Snfect, Eyer, aus welchen die 
Maupen audfchliefen, und vier Tage fpdter. fich 
verwandeln, und.dann eine Dede von Wachs nid 
Saamenftaub befommen, und nach 13 — 14 Tagen 
zum vollfommenen Snfecte werden. Zweifel. gegen 
die Beobachtungen des Hrn. Schivachs. Fn einem 
Schwarm oder alten Stok fand Hr. Hi ute mei 
a 


! 


als eine Kodnigin; wie Hr. Rien, halt anch er bie 


Arbeitsbienen für weibliche Gnfecten. Auch die 
Biene Fant gleichlam wieder, und hat, in Abſicht 
ihres Umfangs, eine größere Zunge als irgend ein 
anderes Thier. Don den Sinnen und der Stimme 
der Bienen (fo würden wir doch das Getdfe nichs 
nennen, welches fie mit den Flügeln machen); Hr: . 
H. hat aber aud) einen andern Laut von ihnen ges 
hist, an welchen die Flügel feinen Theil ‚haben. - 
Bon den ſechs Cyergdngen zu beyden Seiten. Auch 
nach bloßem Beftreichen mit männlichem Saamen 
fah Hr. H. die Ever der Seidenraupe ausſchliefen. 
Der Stachel der Birnen hat swey fich vereinigende 
Gänge oder Dräschen, awd. welchen die ſcharfe 
Feuchtigkeit in die Wunde kommt, welche fie ſtechen. 


Berlin, Ä oe 
Bon Hrn. 3. Se. Unger iff eine Probe einer. 
neuen Are Deutfcher Lectern, von ihm felbft — 
erfunden und in Stahl gefchnitten, erfchienen. 
1793. Octav. Wir glauben faft, daß nur eis 
Kunftverftändiger über diefe Probe richtig urtheilen 
Tann. Die Schwierigkeiten miffen nach dem, was 
man bier liefet, größer feyn, .ald ein Unkundiger : 
fich vorſtellen kann. 7 4 
Ueber die deutfchen Lettern ift mehr als gu viel 
geflagt worden. Bisher hat man fie mit den latei⸗ 
niichen austaufchen, und dadurch zugleich allgemeine 
Einfdrmigfeit der Schrift einführen wollen. Der 
Vorſchlag hat viel für fih; hat aber bey weiterm 
MachdenFen. auch wieder feine Schwierigleiten. Hr. 
Unger will es von. einer andern Seite angreifen 
und die deutfchen. Schriftzüge verbeffern, und zu; 
gleich mehr Deutfch machen. Wir wänfchten die 
Grundfäge für eine gute Schrift voraus feflgefeist 
| zu 
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zu fehen; che laͤßt fic) night richtig urthellen: 
Kinfachheit, gutes Verhältniß der Theile, und 
Deuslichkeit, fo daß die verfchiedenen Buchſtaben 
feicht erkannt, unterfchieden und nicht leicht vers 
wechfelt werden Zönnen, fcheinen die Haupterforderz 
niffe zu fesm; darauf fcbeint ſich auch dad zuruͤck⸗ 
führen zu laſſen, wad Hr.U, felbft verlangt. ‚Keine 
Schrift aber erfille jeme Forderungen fo vollftandig, 
- ald die Römifche Capitalfchrift, die innerhalb zwee⸗ 
- ner Linien fortläuft; die Minufenla fchon weniger, 
nod) weniger die Eurfivfchrift. Unt weiteften ents. 
fernen fich vie verdorbenen Schriften der mittlern _ 
Zeitalter und die Daraus entftandene deutiche Schrift, 
wegen der vielen Berdrehungen, Spigen und Eden 
und unnuͤtzen Schnörkeleyen; hiezu koͤmmt beym 
Mangel alles Ebenmanfed die Gefahr, einzelne 
Riige leicht zu verwechlen. Nun follte man glaus 
ben, die natürlichfte Verbeflerung unfrer deutfchen 
Schrift fey. Diefe; fie Der alten Mimifchen, von der 
fie außgearter ift, wieder näher zu bringen, alle 
bie Aus⸗ und Einlenfungen und Schwänze wieder 
nad) und nach zu mindern, und endlich Wed auf 
bie einfachern propprtionirten Züge zuräd zu führen: 
fo wird fic) mit der Zeit von felbft zwiſchen Roͤmi⸗ 
ſchem und Deutfchem Sebriftcharacter der Abſtand 
Herlieren, W u 
Hr, U..verfährt nun fo: ”er furht von unfern 
Deutſchen Lectern: die vielen Een wegzuſchaffen, 
damit fie eine gefälligere Form bekommen, heller 
und deutlicher werden, und ber Gefahr der Bers 
wechelung weniger ausgelegt find.” Daher find 
an den.n, m, x, u, die dünnen Züge flärfer ans 
gegeben. Noch weiter fucht er der Deutfchen Schrift 
immer mehr ihren eignen Character zu geben, und 
fie alfo nod mehr von der Römifchen zu entfernen. 
. Watürs 


! 
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Natuͤrlicher Meife haben nan die Lettern einige Wies 
gungen eher mehr als weniger erhalten. . Zu: diefet 
erbefferung bat er einen trefflichen Anfang gemacht; 
da ihm eine bier bengefügte Divorfche Probe we 
niger Genuͤge that; und es iſt nicht zu laͤugnen⸗ 
daß fich die Schrift, das Ungewohnte abgerechnet, 
bey. Bergleichung mit der gewöhnlichen, überhaupt 
gut auénimme. Wir glauben. auch, daß fie fich, 
auf einen höhern Kegel gegoſſen, noch beſſer aus⸗ 
nehmen werde, indent fie-weniger gedrückt erfcheis 
tien würde. Bey den größern Buchftaben over Merz 
falien wöänfchten wir doch mehr Gimplicitdt ſtatt 
der gefchwänzten, gefchlungenen und gemundenen 
Züge, vorzüglich am a, ©, $, E. Das 23 iſt 
und bleibt ein unangenehmer Zug, zumal wenn die 
eine Haͤlfte des Bauches groͤßer wird; hier iſt fuͤr 
unſer Auge der Didotſche Schnitt ‚propnttionirter. 
Sollte das Ausdehnen und: Auseinanderfeßen der 
Buchftaben bey den eigentlichen Namen dem gutem; 
Geſchmacke gemäß ſeyn? Uns deucht, eine größere 
Schrift beleidigt dad Auge weniger. Doch, wie 
gelagt, * e8 ift eine Sache der: -Kunftverftändigen,. 
richtiger von Ddiefem allen zu urtheilen. - 


u . Braunfchmweig. . a 

Im Verlage der Schulbuchhandlung ift noch int - 
vorigen Jahre gedruckt worden: Forſtwirthſchaftliche 
Bemerfungéen, auf-einer Reife gefammelt von J. 
3. von Ufise. 424 Seiten in Octav, mit 5 Kupfer 
tafeln. Zwar nicht überalf neue Bemerkungen, aber. 
doch gute Veftätigung und. Erläuterung bekannter‘ 
Mahrbeiten,. auch Nachrichten von einigen bereifes 
ten Waldungen, welche alle von des Merf., unters _ 
ehemaligen gelehrten Mitbuͤrgers, theoretifchen und: - 
practifchen Kenntniffen und von dem Wunſche ‚zu 

, nigen, 


‘ 
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niger, zeugen. Im erften Aufſatze: oon ber Ders 
Foblung des Holzes‘, ift die Befchreibung derjenigen 
Einrichtung neu, die im Frendenſtaͤdter Oberforfte 
auf dem Wirtembergifchen Schwarzwalde getroffen 
worden, wo das Holz nicht in den Schlägen , fons 
dern auf einer Fleinen Inſel, wohin es geflößt wird, 
verkohlt wird, wovon hier Scichnungen gegeben find. 
Die dortigen Cifenwerfe des Chriſtophthals verbraus 
chen jährlich ungefähr 30,000 Klafter Scheitholz. 

Der Berf. hale es für vortheilhafter, die Are der 
Meiler mit Kohlen anzufüllen, und diefe durch die 
Haube anzuzünden, wenn bereits der ganze Meiler 
mit Erde beworfen ift, fo wie e& in der Korftmeiftes 
tey Lantern ded Weftrichs gefchieht. Ausführlich, 
wie man nad den am Harge angenommenen Grund 
fäen den Berdienft ves Köhlers berechnet. In wels 
hen Fallen, das Ausroden der Sidcke vortheilhaft 
feyn könne. Biel koͤmmt es dabey auf die Befchafs 
feniheit ded Bodens an. Der Verf. hofft doch noch 
dazu mehr Benhälfe von Mafchinen, als die Sil⸗ 
berfchlagfchen Unterfuchungen erwarten laſſen. Am 
meiften trauet er derjenigen, welche der Oberforfi= 
meifter von Tettenborw angegeben Hat; aber freys 
lid) find noch Feine Stride oder Taue erfunden wor⸗ 
ben, welche dabey nicht zerriffen waren. Die zweyte 
Abhandlung unterfucht die Frage, ob ein Boden von 
' einerley Baumart endlich fo fehr erichöpft werde, 
daß er folche nicht weiter tragen Finne? und daß 
er deöwegen mit einer andern befegt werden müffe. 
Dieß druͤckt der Verf. fo ays: trägt fic) ver Boren. 
für eine Holzpflange aus? Mit Recht verneint er 
diefe Frage, welche gewöhnliche Practifer Öfterer aus: 
Bequemlichkeit und Eigennutz, ald aus Ueberzeugung 
bejahen , auch nicht felten, um begangene Febler zu 
verdecken. Weil. jener Vorwand am meiften bey 
oo, | a en 
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ben Eichen angebracht wird, fo find Hier Urfachen 
angegeben, warum deren Anbau fo oft mißraͤth. 
©. 135 vom Forfiwefen auf dem Schmarzwalde, 
Wirtembergifchen: und Badenfchen Antheild‘, wo der. 
Berf. mehr Fehler bemerkt hat, alé man nad ans 
dern Nachrichten vermuthen ſollte. Was er über: 
den Borkenkaͤfer gelegentlich anführt, beftdtigt die, 
bekannte Wahrheit, Daß das infect einheimifch" ift,. 
aber. die aͤrgſten Verwuͤſtungen anrichter, wenn ed: 
viele franfe Baume findet, und. ihm die Witterung; 
fest Rec. hinzu, gimftig iff. Klagen über dem: 
übertriebenen Holghandel, der die Calver Compagnie . 
bereichert hat. Auch dort noch find die Forſt⸗ 
bedienten mehr. Sager ald Förfter. Die Volks⸗ 
menge und der. Weinbau, alfo auch der Verbrauch: 
bes Holzes, nimmt jährlich zu, und dennoch wird. 
weder für Schonung noch Anpflanzung mit Rennts.. 
nip und Nachdruck. geforgt. Große Vorzüge hat. 
das Badenfche Land., wo. keine Foftbare Jagdſchloͤſſer 
und Hitſchplaͤne vorfonmen,, wo ftatt Thiergaͤrten 
und. Wildzäune die. fchönften Ainpflangungen , auch - 
Holzböfe und Holzmagaziue fin. Man hat dort: . 
. die Vermeffung und Schaͤtzung der Maldungen ans 
gefangen, wovon der Verf. Nachricht giebt. Der 
Yuflag über das Theerfchwelen verdient mit der 
ausführlichen Befchreibung , welche der Forfimeifter . 
Wiefenhaver "(Breslau 1793. 7 Bogen in Quart); 
geliefert: hat, . verglichen zu. werden. Der vont. 
Hrn. von Uflar abgebildete Ofen. hat das. Setzloch 
oben im Scheitel, .faßt 5 Klafter Holz, und. aiebf: 
im Dirchfchnitte 1600 Pfund Theer und 100 Pfund 
Schmier, welches aus dem gelblichen flüffigern 
Harze gefotten wird. -Cin Brand dauert dreymal 
24 Stunden. „ ©, 233 wie im Naſſau⸗Weilburgi⸗ 
fen, in der Pfalz, auch im Badenfchen auf dem. 

| Hunds⸗ 
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| Hundsruͤck, junge mit weichem Holze vermiſchte 


Eichwaͤlder zu Gewinnung der Vorke oder Lohe 
unterhalten werden. Zum erſtenmal laͤßt man die 
Bäume 25 Fabre alt werden, hernach aber wer⸗ 
den fie alle ts oder 20 Jahre gefchlagen.. Freya 
lich iſt diefe Einrichtung nur da thunlich, wo gue 
ter Ubfag ift, und wo man viel mehr. auf Brennhots 
als auf Nutholz zu. achten hat. Man läßt dort. 
die geriffene Borke an den Stämmen trodnen, wei: 
ches der Verf. nicht billigt. Weniger Neues enthals 
ten die folgenden Gemerfangen über Nadelwaͤlder, 
unter denen die, welche die Harzuutzung widerra= 
then, vorzüglich bemerkt zu werden verdienen.. 
Fragen, die in den Defterreichifchen Staaten den 
Candidaten der Forfiämter . vorgelegt werden, die: 
aber, weil fie jedem. vorher befannt find, feine. 


‚wahre Prüfung veranlaffen Einnen. Bon den Mechs 


ten der Negenten und Unterthanen in Jagd⸗ und 


Forſtſachen. Aber die Befugniß Fagdordriungen zu 


geben, ift nicht aus dem. Jagdregal abzuleiten 


. ©. 333. Allerdings Fann ein Regent, auch wenn 


— 


er keine eigenthümlichen Forſten hätte, und ohne 
Anmaßung der Jagd, fowohl Jagd⸗ ald Forſtord⸗ 
nungen geben, welches legtere hernach andy bier 
behauptet wird. Der letzte Aufſatz rüger viele 
Fehler, welche ehemals im Weenigerodfihen, von 


dem befannten von Lange, hey Cintheilung der 


~ - PWaloungen in Schläge gemacht werden, und be⸗ 


ſchreibt zugleich deu Dfen worinn ehemals die Ver⸗ 
foblung des Torfs geſchehen ift, von dem aber auch 
ſchon andere Abbildungen geliefert haben. 
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gelebrten Sahen 


unter der Muffide 


ber: Honig Gefellchafe der Difenfteften, BE 





: Den 1. ;. Sulit 1793. 





2 | Leipzig. u 
Ar der Weidmanniſchen cng: - Ioannis 


Tzetzae Antehomerica, Homerica et Poft- _ 


homerica. E codicibus edidit et commentario 
inftruxit Friedericus Jacobs. 1793. 185 Geiser 
Octav. So unbebeutend Tzetza, ald Tzetza 
ift, fo verdient er doch einige Aufmerkſamkeit in * 
ziehuug auf feinen Inhalt, ımd als Erſatz für andre 


beſſere, bie verloren gegangen ſi find. Er gehört in: 


die. Glatie von einem Dictys von Greta; hat aud 
ähnlichen Quellen geihöpft, nämlich aus. den ſpaͤ⸗ 


ters. Sehrififtellern, ‚weiche die alten Sabeln vers 


brämten und mit ganz. unpoetiffhem Geifte behane 
delten und fchmüdten; in thm finder ſich das ganze 
Gewebe der Mythen von, während und nach 


dem treojänifchen Kriege beyfammen; er kann 


-alfo von, dem trojaniſchen me zwar feinen. richtie - 


gen 


muͤhte 


1042  Göttingifihe Anzeigen 


gen und vofffiändigen‘, ‘aber doch einigen Begriff 
geben. Ju diefer letztern Nücdkficht hauptfächlich 
möänfchten ſchon andre Gelehrte dad Werk aus den 


Blbliotheker ans Licht ee zu fehens und das 


"Hat mehr Mühe gemacht ald man fith vorftelten 
follte. Um für cine ihm ganz neue Art von Sra: 
bien einen Stoff zu einem Specimen zu haben, 
nahm Hr. Heyne noch 1763, das “jahr da er von 
Dreßden abgieng, eine Abfchrift von einer' Hand: 
{drift ded ehemaligen MWittenbergifchen Gelehrten 
Tryllitſch, welcher den Tacha hatte herausgeben 
-wellen; der damalige Bibliothekar Clodius. hatte 
auch an der Ausgade gearbeitet, und vieles zufams 
men getragen. Sr. Zeyne fam nachher in Goͤttin⸗ 
gen von dem eherhaligen Borfag ab, da der gelehrte 
Blow, fo bald er von feiner Abſicht unterrichtet war, 
ihm vorkam, und eine Abfchrift vom Tzetza, fo wie 
fie war, durch Hrn. Schirach drucken ließ. Weis 
terhin hoffte 5. auf glückliche Gelegenheit das Werk 
zu ergänzen; denn die Handfchrift aus der Augäbur- 
giſchen Bibfiothet hatte doch große Läden ; mehrere 
Verſuche fchlugen fehl. Als ihm lange - Die Arbeit 
Han} aus dem Sinn gefomme war, fand er an 
Dem Hru. Prof: Jacobs, der damals Hier ſtudirte, 
den fähigen Mann, welcher die Ausgabe’ befordern 
koͤnnte, und übergab ihm den ganzen Apparat, am 
daraus zu nuben was er zweckmaͤßig hielt; er bes 
ia auch zu gleicher Zeit die Ergänzung der 
Lücken zu erhalten. Es glide, daß durch verei⸗ 
nigte Bemühungen der Herren Prof. Heeren, 
Tychfen und des fel. Dr. Woide aus Wien, Mar 
drit und London, das Fehlende ergänzt ward, 
Zur Ausgabe des Tzetza gehörte vertrauliche 
Bekanntſchaft mit Homer und feinen Interpreten, 
alten und neuern, fd wie mit der ganzen Gelehr⸗ 


ſamleir der alten Dichter, die fish auf die troje- 


nifchen 


4 
N 
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nifthen’ Rabel bezieht; dann tom es auf‘ zweck⸗ 


mäßige Uusmahl aus allem dem Borrath an, und 


auf. eine verfländige Kritik, die fehlerhaften Lesartew 
zu verbeffern , wie, nicht fowebl ein Domer oden 
ein Alerandriser fih ausgedruͤckt haben würde, ala: 
viefmehr , wie ein fo fchlechter Poetaſter als Tzetza 


der ſelbſt nicht einmal auf die Profodie achtete, fide _ 
ausdruͤcken kounte (ob wir gleich glauben, daß ſich 


mit weniger. Mühe das ganze Gedichte proſodiſch 
berichtigen ließ). Aus: diefem Gefichtöpuncte muß, 
des Hrn. Prof. Jacobs Verdienſt um dieß Werk, 
dr werden, und Dann wird man bad, wad. err 
am -Tzeta...geleifter Hat, ‚ven: Zweck gemäß. einge. 
richtet finden,. und alé einen. neuen Beweis: feiner 


Belefenbeit „ und beſonders ſeines glüctichen kriti⸗ 


fehen Scharffinnd. febdgen. Dabey hat er mehr: 
Schonung ded Tzetza in Abänderung der Fehler. bes 
wicfen, als vielleicht. der Mann als  Veefificator: 
verdiente. ; Uber in den Anmerkungen kommen eine. 
Menge glidlide Verbeflerungen vor, auch Erläus' 
terungen in Beziehung auf die Kabel; wir rechnen 
vorzuͤglich Darunter die Ruͤckſicht auf. den nunmehr 


Dard) die Erterpre ded Proclus bekannt gewordnen 


Inhalt der ˖ cycliſchen Dichter, nach der einmal ges: 
gebnen Leitung ,. daß von diefen alle Fabelesläuterung: 


Nefer Art ausgehen muß „- welches ft vorhin theild. 


nieht thun ließ ; theild nicht geahndet ward.  Ante- 
hom. 4+. wird dad Wort yvpuves. oder -ypovveg. mit: 
richtiger Sprachkunde erläutert; . fo. 35. Palvov. 
Ginaveidy, wenn audy vieleicht nicht waͤhr, ift 


339. of 4 va wevrec, of 646 T’ABarrec. Wid. 


corrupten Lesarten glücklich bergeftellte Merje giebe: 

e6 viele: Homeric. 260. 263. Pofthom.. 85... 

205. 241. 248, 257. 261.482. 533. 543. 712: 

Weil wir einmal dabew find, wollen wir, ba. 

man fo ein Werk doch wicht. zweymal Liefer, noch: 

Mz. iniges - 
} 


W 
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Einiges Sepfigen, was und im Durchleſen aufflels 
Antehom. 69. ng) «dpoc sdpec. "Adzvy. in der 
Diener Handſchrift ſtand voc. vermuthlich o20¢, 
im Ginn ald foboles: denn Minera. wird fo, als 
die Luft, gedeutet, 3.8. bey Euftath ©. 124, 14. — 
VB. 85. éxrdow onramöpoc find 56 Tage. beichrie= 
ken; vom yf drrac (in der Wienerifchen Abfchrift 
find die Accente fehr wwwichtig) ; der Sinn beflatigt 
fic auch durch den folgenden Vers. Der Defius 
(Assıoc oder Aaictog) der Darauf genannt wird, iff 
eben fp wie der Kanchicus aus dem Syromacedo⸗ 
niſchen Kalender ; wenn 8s. of “EAAyvsc den Monat 
Kauthicus April’ nennen, fo find Pellenen Damals 
was fonft Römer hießen. Bom zz. Aprilan 57 
Tage gerechnet, muß cydedry dexary der 18. Guz 
nius feyn; folglich fann auch in Pofthom. 765.. 


. ‚serpaxoaluv AuxaBdvewy oydoarmy dexarwvrs, dab 
' abr des Einnahme von Zroja, ‚nicht 480 vor der 


erfien Olympiade feyn, fondern es iff 418, wie 
Tzetza rechnet Glatt 408). — DB. ıor. 'Acrapiy 
Bæoniqr Korranv wep doves ift wach Homer gebil= 


; det, ded Flidworts rsa ungeachtet. 116, Darf nur 
Die Wieneriſche Lesart recht gefaßt ‚werden: Asvxd 


dypıowon ng) uysvuic xtoveros. An Meifle nahm 
fie es auch mit dem weiffen Schnee auf. 158. 


N Das corrupte Exwatey war iurajey (iuralncav). 


198. ux’ dxowsdlroio ıfl extemplo, auch im Tzetza. 


' Homeric. 279. xpoving éxéBuve xsdovtov. Die 


Vache kehrt hinunsee unter. die Lrde, in den 
Aufenthalt der Titanen, fo wie der tag von da 
hervorfommt, axe Kpovov. Pofthom. 369. rap- 
ide sls ysddvra: wird vapyia.feyn,. und 452. 
wird wohl xöge Arrodocy. gewefen feyn, auch 461. 
Nypyivav wep dovcov, ‚und 333. avayay zu so- 


. ploy mit Bwang führte. Ulyß den RNeeptolem von 


Scyros weg. 583. exnjrig. von Bx, Schlangens 


> a 


ſtein: 
4 — 


, . 
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Gein: bee Pin. 57. ©. 72. Echiitis. Moeans if 
in einer Sufchrift an unfern Hrn. Prof... Tychſen 
son den Haͤlfsmitteln, und in einer Abhandlung: 


de Tzetza eiusque Carmine nicht nur dab Qitterde 


Cd 


rifche vom Werke beygebracht, fondern auch ,unebfb . 


ber Quellen, die Behandlungdart, welcher Tzetza 
folgt , angezeißt, und eine kurze Weberficht von der: 
Behandlung der trejaniichen Dichtermpthen übers: 


haupt ‚gegeben... Der. Druck ift anſtaͤndig; freylich 


nicht feblerfrey; infonderheit in den Uecenten und der 
Interpunttion. Su den bereits am. Ende, angezeig⸗ 
ten ließen fich nod einige bryfuͤgen, bie den. Sine. 
fören: Go. foll 3.3. feyn Hom, 29. ig ‚fir. day 
121. work für woris pP 361. xpiios muß xpwce 
3’ Sms für dwéxpwos feyn.: Andre, die ‘mur. dad 
Metrum beleidigen, find leichter : wahrzunehmen. 
Als eine litterdvifehe Notiz wollen wir noch beyfuͤgen, 
Daß ein Hiacum carmen epici poetae graegi sen. 
Fed. More zu Paris herausgegeben, Octave, ohne‘ 
Jahr, dad auf der biefigen Bibliothek fich. Amdet, 


ein Stuͤck aus dem Tzetza enthält, Antehom,- 147° | 


bid 295 , welded verſchiedne Conjecturen beſtaͤtiget, 


andre an Hand giebt. 


77T Sende. 2 
- Bon dem Geifevsdorfae Thal, vow W. G. 


Becker, deſſen erſter Heft im dieſen Blättern im 


vorigen Jahrg. 157.St. S. 1573. angezeigt wor⸗ 
den, iſt nam ver zweyte, dritte und vierte Heft 
gefolgt, und damit das Werk geendiget. Es if 


billig, daß man eine Schrift dieſer Art in der 


Stimmung ded Gemuͤthes leſe, in welcher fie, ge⸗ 


ſchrieben ward: ſetzt man ſich in die. Gefühle: hinein, 


in welchen. die -gegenwartiae abgefaßt iff, fo wird. 
: M 3 x man 


1 7 
\ 


saan ſich anvermerkt von den. ſauften Bergullquegen 


ver Yhantafie bey laͤndlichen Ausfichten und unſchul⸗ 
digen Naturfreuben ergriffen fühlen. Denn -wird 
man Auch fein Urtheil richtiger ftimmen Aber die 
fehe vervielfaltigten Anlagen des anmuthigen Thals, 
wad gegen Unbilligheit und Einfeitigtcit, wozu Ber: 
ſchiedenheit des Geſchmacks, verrüdter Gefichtös 
punce und Unfähigkeit fir Sympathie, leicht führen 


Kann, gefichert fenn: indem man beventr, wie im 
frobch Genuß ſelbſt neue Gefühle erwachen uid neue’ 


Entwuͤrſe auffeimen mußten; überhaupt kann nur- 
eine Meine Zahl der Sterblichen feyn, die folder 
einfachen Freuden bey einer Dichteriichen Schwärs 
mere, ‘einer Durch Lectare und Cultur bereicherten 
Phantafie, und einer feinen Empfindung, fähig. 
wäre. “Bodurch fich aber dad Ganze von bloßer 
Empfindfamfeit fo vieler andrer unterfcheidet, iſt, 


daß hier Perfonen vom Genuß alles deffen, was : | 


die. glänzenden Wuftritte des Lebens, in den höhern- 


Ständen darbieten, zum Genuß der Einfamkeit, _ 
Uniguld und Einfält der Natur zuruͤckgekehrt find; . 


wenn. andre dad Pine mid dad Andre nur in der 


Eindildung genoffen und gefchiidert haben. Wie in | 


dem erften Hefte, folgen bier eine Menge dichtes 
rifche Ausfchmädungen eines von der Natur begins 
ftigten Platzes durch Fleine architectonifche Gebäude, 
Säulen, Arnen, Sinnbilder, Altäre, Hutten, fer⸗ 
net durch Verſe und Inſchriften, welthe das Ans 

denken ‚guter Menfcheri erneuern over erhalten, Bes 
gebenheiten : und Vorfälle, Samilienauftritte und 


Feyerlichkeiten ind: Andenken zurädl, bringen, und- 


far die Einſamkeit Stoff zum Nachdenken; zu der 
füßen. Schwaͤrmerey, die fo viel Genuß des Lebens 
githt, zur Betrachtung Über dad Bergangene und 


das Rahftige darbieten. Die vielen niedlichen. zas: -— 
ww | j ' . . | 


I 


Dirten 
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dirten Blätter (ihrer find zu jedem Hefte zehen, 
alſo gufammen vierzig, bon anmuthigen Ausſichten 
und Anfichten) unterhalten. umd vergnügen den. Lefer, 
der die Ratur felbft nicht vor Augen hat nod. hahen 
fan. — Unatiig ware ed, bey fo. vielem, was 
angenehme Unterhaltung verfchaffer, : den firenges 
Kritiker bey emigen Gedichten machen gu wollen, - 
oder der gotbifchen Sreundichaft die altdeutſch 
vorzuziehen, den Amor mit zwey Gandubren ‘nab 
einer Untite nicht zu fenuen, oder zu wuͤnſchen, die 
lateiniſche Inſchrift S. 96. mit "einer andern sere 
tauſcht und ©. 171. 172. den fchnellen Ucbergang . 
von Young zum Amor dem WBogenfchniger abgeaͤn⸗ 
dert zu fehen. | i ein 
Ebendaſelbſt. 
Bey Richter: LTachrichten suv Bunde der 
vornehmſten derzeitigen auffereuropdifchen Sürr 
fien, ihrer Sarhilien und Beflgungen. Nebſt 
einer Befchreibung des legten rürkifchen Aries - 
ges, einer. Sharte und Geichlechiötafel. - 1793, 
358 Seiten in Octab. Die Verwandtſchaft . des 
Menſchengeſchlechts iſt ein wenig zu weitldufig, als 
daß man fich um alle die entfernten Werwandten 
nad allen Gegenden der Welt hinaus, bekuͤmmern 
tönnte, zumal wenn ed auf Mogoln und Negern 
ankoͤmmt. Sr. von Breirenbauch hat dad Bere 
dienſt, Daß er und von Zeit zu Zeit das Andenfes 
unfrer Brüder erneuert; er hat dad Verdienſt unfreg 
Genralogiften „. welche und durch ihre Stammtafely 
an das Dafenn von einer Menge, alfer Familien 
erinnern, bie fonft dem Gedaͤchtniß ganz entwiſcht 
feon würden. Ihm haben wir e8- allo auch in diefer 
Schrift zu verdanten, daB wir die altfürftlichen 
| | glaͤnzen⸗ 
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glänzenden Hänfer der Epare von Karduel and 
Raker, der Chaue pon Bofara and andre vor. Augen 
feben ; die aus Aufrührern entſproßnen Stämme 
der Nabobs von Auhd, der Subahs von Dekan, . 
ber Rajahs von Tanjora, der. Peiſchraahs ber 
Maratıen, —* ai den as ihr. gr ee 
reiniget. | von ch, 
der ein großer Fuͤrſt ſeyn ſoll, — man leider 
nicht einmal dem Namen wach; dad iſt fehr nieder« 
ſchlagend, da’ gu vermuthen fteht, Daß unfere 
europaifche 9 Regententafel beym “Negus in’ Habefch 
ot Zifhe Pr Mer, . “wie. —— die 
** am cin wenig zu weitlaͤ 8 stor: 
den, als daß fie fic) fo ganz überfehen ließ, und 
darum haben die Kriege ihren guten ui daß 
fie den Wald ein wenig dünne machen; fie treffen 
vhnedem nur den eurbeheichen Theil der Familie; 
die edlen Zweige: erhalten fid) doch. Dee ‘Here 
Berfaffer hat mit einer Mabe, wel fi) ihm nur 
durch dad PBergnägen der. Liebhaberey belohnen 
fa feb eine Art ringen U, en ate fo weit 
men bringen ließ, aufg t 
fe iſchen Kaiſer aus, und fo in —— | 
Abſchnitten die Abrigen herrfcyenden Sarvilion Ans 
durchs worauf nod) im 18. bis 21. Africa beyger ⸗ 
füget if: Ueberall fiellt fic der traurige Gedanke 
febhaft vars wie weit das Menfchengefchlecht nod 
von einer tur erträglichen Cultur entfernt ift! wie 
weit fie indeſſen ſchon gediehen fegn kKdunte, wens 


nur der zehnte Theil der Kräfte, dec zur Berniche - | 


tung der Gultus vermendet wird, zu Veſtedenuig 
berſelben angewendet würde: Ä 


‘f . 
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Altona. . 
Pr den theologiſchen Beytrdgen des Herren 
Dr. Edermann haben wir des dritten Bau⸗ 


. bei erftes Strid vor und. Der Inhalt, 295 Seiten - 


in Octav, ift ganz philoſophiſch. Er bezieht fich 
lernächft auf die bekannte - Kritik aller. Offense — 
berung; überhaupt aber auf das Kantiſche mos: 
zelifye Argument für den Glauben an Gott’ 
und kuͤnftiges Leben. Den Anfang machen einige 
Erinnerungen gegen die in der Kritik aller Offens 
atung angenommenen Borftellungen son der natürs 
lichen. Ge(dichte ber Religion. Wenn nämlich das 
felbft angenommen. und für ein merkwuͤrdiges Phaͤ⸗ 
nomen erklärt wird, def. bey allen Nationen, die 
fi) aud der ganglidyen Roheit enıpor gehoben haben, 
der Begriff von. Offenbarung, von übernatärlichen | 
Cingebungen der Gottheit, fic) finde, bier roher, da 
verfeinerter, ſo ſcheinen dem Verf. zwey Einſchraͤnkun⸗ 
hiebey noͤthig. innert arige teh doch auch, Daß deg . 
2. RT Glaube © 


°@ 
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Glaube an fulche Offeribanmgen Immer; fic) vermin: 
dere, wie die Einfidt in die natdrlichen Grande der 
Erſcheimmgen zunimmt. Sodann fey der wirkliche 
oder ankheinenpe Glaube an Eingebüngen und Of⸗ 
fenbarungen bey weiten nicht immer Auf unmittel⸗ 
bare, übernatürliche Wirkungen der Gottheit zu 
deuten. (Zu allgemein und zu aſſertoriſch dürfte 
babey doch wohl die Aeußerung ſcheinen, die S.’ro. 
"in der Frage liegt: Warum die Annehrinmg über- 
natuͤrlicher Offenbarungen nie unter Völkern and 
bey Männern fich finde, die: fle mit aller Schärfe 
der vernünftigen Einficht in den natürlichen Zufanı= . 
menhang zwifchen Urfüchen un) Wirkuügen, ‘ge- 
- prüft.) Auch (heint dem Verf. bloße Speculation 
fiber Begriff und Möglichkeit einer Offenbarung, 
ohne beftimmre Hinfiht auf Inhalt diefer: oder 
fener angcbliden Offenbarung, und dieß Hise 
unter amé der israelitiſchen und chriftlichen, 
dad nicht. zu freon, was dem Bediirfniffe unſerer 
Zeiten am angemeffenften wäre: Unterdeſſen ſpricht 
der Berf. jener allgemeinen Speculation nicht aflen 
Mugen ab; wogegen fic auch manches mit Grunde 
_ würde einwenden faffen. Was rium dem Hauptge⸗ 
genſtand diefer Abhandlung anbelangt: ' fo legt ‘der 
Verf. zuförderit dad mit allerley. Wendungen tind 
genauern Beftimmungen vorgetiagene moratifehe 
Argument fo vor, wie es in der RKritif aller 
Offenbaruing vorgetragen‘, und von Kant felbft in 
mehrern claffifdyen Stellen angezeigt iff; wo es 
‘Denn anf folgenden Sager beruht: 7) Das Sitten 
geſetz in uns gebiere pier unbedingt Gehorfam; 
und 2) den uneingefchr nfreften Gehorkam und. vols 
lige Angemeflehbeit der Gefinnungen ; „Heilige 
keit. Indem ed aber dod) nicht das einzige Grunde 
geſetz finnlich vernünftiger Wefen if‘; fondern 

vermöge eines eben fo unabänderlichen andern Gefetzes 
dieſe uch Sluͤckſeligkeit begehſten muͤſſen: fo Ky atfe 
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3) der. alles: vereinigende hoͤchſte nernänftige Zweck 
oder das höchfte Gur folcher finnlich vernänftigen 
Wefen eine dem. Grade der Moralitaͤt, oder der 
Wuͤrdigkeit völlig angemeffene Gluͤckſeligkeit. 
Da nun aber wir ¢6 nicht in. unferer Gewalt 
haben Dieß zu bewirken, daß die von ſo vielen - 
äußern Urfachen abhängige Gluͤckſeligkeit der Sittz 
lichkeit genau angemeffen werde: fo 4) müffen wir, 
um den von der practiſchen Vernunft aufgegebenen 
hoͤchſten Zweck nicht als unmöglich, das höchfte Gut 
wicht alé eine Chimäre betrachten zu müffen, vor: 
.gusfegen. und glauben, daß die Welt nach moras 
lifchen Gefegen vegiert werde, alfo daß ein Gort 
fey; und ein Fünftiges Reben, in welchem theils 
der Forderung des Sittengefeges auch in. endlichen. - 
nie der . Heiligkeit völlig theilhafren Mefen durch 
einen unendlichen Progreffus ihrer fittlihen Bers 
vollkommnung Geniige geichehe; theild, woran ed in 
diefem Leben fo fehr fehle, Gluckfeligkeie nah, © 
Muͤrdigkeit ausgetheilt fic) fände. Bon diefer 
Grundlagen räumt. nur der Verf. den erften völlig 
ein, obne dabey im die Frage nach dem beftimmeen 

. objective Gebale des im Wefen der Vernunft lies 
geuden Sittengefeßes, der Sase alfo, handle vers 
ninftig, fey sugendhafe, weile, gerecht, einzuz 
geben (wie bod immer. wird geicheben mäflen, 
wenn diefe Streitigfeit in aller Hinficht genugthuend 
md -vollftändig geführt werden ſoll). Hingegen bez 
reitet. er den zweyten Sag, Daß das Sittengeſetz 
pon. und Heiligkeit fordere, oder eine folche Anger 
meffenbeit der. Gefinnungen, daß wir gar Feiner 
Demlelben . widerflreitenden Marime fähig wären; 
wie Kant. felbft den. Begriff vow Heiligkeit erflärt 
hat. . Eine folche Forderung „ fagt der, Berf., konne 
die Vernunft nicht thn, weil fie dem Begriffe non 
endlichen Belen. muberfpreden alſo sanpern tt 
on ae YM. 2° ſeyn 


— 
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ſeyn ‘würde: zu einer folden Heiligkeit konne ein 
endliches Wefen nie gelangen (2). Moͤglichſte 
Angemeſſenheit an das Sittengefeg und unabläffi- 
ges Streben nach inımer höherer Bolllommenheit in 


derſelben fönne von demfelben nur gefordert werden. 


Hier Fann es nun anfangs’ fcheinen, ald ob der 


Verf. gegen etwas flreite, was Kant felbft nicht 
behauptet, fondern auf das ausdruͤcklichſte leugnet, 


. indem auch er fagt, daß tein vernünftiges Mefen 


der Sinnenwelt, in Feinem Zeitpuncte feines Daz 
ſeyns, der Heiligkeit faͤhig ſey, und auch der Pro⸗ 


greflus ins Unendliche eben dieſes vorausſetzt. 


er es tft Dennod) ein wahrer, und für die Abſicht 


des Perf. wichtiger Unterfchied in den beyderſeitigen 


Borftellungen von der Forderung des Sittengefeßes. 
Denn nad dem Verf. ift diefe etwas, was überall 
und jederzeit erreichbar ift, weil fie nie das Uns 
mögliche fordert, und fordern darf; fie beftebe alfo 
auch ohne die Borausfegung eines zum Progreffus 
ind Unendliche nöthigen ewigen: Dafeyné, worauf 
es hingegen. bey der Kantifchen Vorftellungsart ans 
gelegt iff. (Und hiebey wird dann fdjon ſichtbat, 


‚wie wegig mit jenem erften Gruudſatz ‚gewonnen ift, - 


.. wen nicht, gleich dabey der objective Gebale des 
"  . unbedingt gebietenden Sittengeſetzes ausgemacht 


+ mbglichften Geborfam für, das 


worden iff.) Am längften aber verweilt der Verf. 
bey der Beleuchtung des dritten und des darauf fid 
artnbenben vierten Gages. Und. hier baut er ‘auf 
Grundfige, bey denen Beforgnif entftehen Tann, 


. Ob nicht am Ende zu viel qué ihnen folgen möchte. 
:. .. Denn nicht nur behauptet er, daß ohne alle Hin⸗ 


ficht auf die Folgen für Örteefeigfeit die Vernunft 

ittengefeß fordere 
und fordern miiffe, welded auch Kant behauptet, 
obgleich die wirkliche Befolgung diefer Forderung 


in feinem Spfem fo von Boransjegungen abhängig 


gemacht 
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rung nicht ganz zu befieben fcheint. Sendern er 


leugnet aud), Daß ed eine vernünftige Vorausſetzung 
oder Forderung fen und feyn Tonne, daß Gladistige 


Fest der Wuͤrdigkeit, oder dent Grade der-fittlichen 
Gite bes Willens völlig gemäß vertheilt fey; -den 
Begriff ven Gluaͤckſeligkeit fo angenommen‘, wie ¢ 

im Kantiſchen Syſtem überall, und befonders ben 
Diefer Argumentation angenommen ift, wo im Bex 


‘fiz und Genuſſe äußerer, von:unferer Gewalt meiſt 


unabhängiger Glidsgiter; zur Befriediguug finns 


licher Begierden die Gluͤckſeligkeit geſetzt wird. 


Da ſtellt nen dee Verf. der Kantiſchen Behauptung 


- folgende Grinde entgegen. -1) G8 fey etwas. in- 


fic) felbft unmögliches, daß in.ciner Welt die 
Gluͤckſeligkeit, fo weit fie sou jenen dußern Gütern 
abhängig iff, dem Grave der moralifchen Gite 
jedes einzelnen Weſens viltig gemäß vertheilt werde; 


da bie Erlangung, Erhaltung und Benugung dieſer 
äußern Güter theils von fo vielen dußerlichen, . 


phyfifeben Gruͤnden und Bedingungen abhänge, 
die unmöglich immer. mit dem fittlichen: Werthe 


jedes einzelnen Weſens oinſtimmig ſeyn und wirken — 
koͤnnen; theils auch von andern, mit der Tugend 
nicht im Berhältniß ftehenden. perfünlichen Eigen 


ſchaften, Klugheit, Geſchicklichkeiten 2. - 2) Es 


winde fick auch gar wicht ‘mit der Reinbeis der 
Achtung für dad Sittengefeß, der Erzeugung und 
Bewahrung ganz umeigeumüßiger fittlicher Triebfe⸗ 


vern in fo finnlich vernänftigen Gubjecten. als 
Menfchen find, vertragen, wenn jene Gluͤckſelig⸗ 
feit fo genau vad) Wuͤrdigkeit in der Weltdertheikt 


gemacht iſt, wie mit dem Unbedingten jeder Fordes „ 


wire. Im Entibehren des finnlichen Genuſſes. 


im Bewußtſeyn des Vermoͤgens feiner zur entbehren, 
fo oft es · die Pflicht erfordert, beftcht ja. eigentlich 


die Erhabenheit und Wor bes Tugend. 3) Des 
. ' , { 3 
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heil und Grund der Ghicfeligheit aber oder des 
Wohlſeyns, ben die Vernunft allein vom Grabe 
der firtlichen Vollkommenheit abhängig ſich denfew 
muß, Zufriedenheit mit fich felbft und feinem Zu⸗ 
flande , diefer fey ber Tugend gigen, von ihr unzers 
treantid), obne alle weitere Vorausfegung, zu⸗ 
mal wenn 4),in einer Welt fold ein. Lleberfluß aw 
Gluͤcksguͤtern vorhanden. ift, daß zur Srbaltung ded 
Daſeyns und Befriedigung ber Naturbebürfnifle. alle 
seichlich genug haben, ravens mix alle vernünftig 
vaben zu Werke. gehen wollen. (Nicht nur in Bee 
giehung auf die Kantiſchen Säge, fondern in - mana 
er andern Hinfiche iſt gewifi von großem Belange, 
was ˖ der Verf. Hey der Ausführung dieſer Bemers 
ungen vorträgt. Das Beiorgniß aber, was dabey 
enrfieben fann, betrifft eines ber gemeingelienditer 
Argumente für die Hoffaang eines künftigen Lebens, 
dasjenige nämlich, welded ven der vollkommenſten 
Gerechtigkeit im Betrage der menſchlichen Schickſale 
‚in diefem Leben hergenonmen wird. Mit ähnlichen 
. Bemerkungen, wie die hier angezeigten - hat Rec. 
immer. bewiefen, -wie nbthig es fen, bey jenem 
Urgumeunte fic vorzufehen:umd einzufchranlen. -Und 
er fann es ftch noch nicht erlauben zu entfcheiben, 
daß der Werf. dabew in irgend einem. Suncte zu weit 

- gegangen fey, da er bier nur in beftinsmtes poles 
miſcher Abfiche, alfo nod nicht gang therifdy 
mit vollfiändiger Beſtimmtheit feine Saͤtze aufftellt, 
und eben fiber die Hoffnung ver Unſterblichkeit in 
der Fortſetzung diefer Unterfuchurig -fich gs erxkaͤren 
verſpricht. Mielleicht zieht er alédenn auch folgende 

Bevenklichkeiten in Erwägung. :.ı). Wenn ‚gleich 
genug für eined jeden Naturbeduͤrfniß von aͤußern 
Bütern vorhanden wire, wofern alle vernünftig 
fich dabey beträgen:. der. Tugendhafte hat:ed voc 
nur wenig in feiner Gewalt dieß letztere au bes 
. e wirken, 


wirfen , und darauf abzielemde Bemuͤhungen Können 
ihm ſehr theuer zu ftehen Formen ; aber auch das iff 
Sdhidung: 2) Wenn auch Selbſtzufriedenheu 
der vollendeten Tugend gewiffet Antheil it: fo kan 
ded) bey unvolifommence Ungend in diefem Ler. | 
ben mancher Menſch unzufriedener mit ſich ſelbſe 
fun, als bey viel geringerem moraliſchem Werth 

mancher Leichtſinnige oder verhaͤrtete Lafters — 
hafte; nicht zu gedenken des unabhaltbaren Sin⸗ 
fluſſes des Koͤrpers auf. Zufriedenheit und Sitts 
lichkeit. 3) Wenn gleich alfo nicht völlige Anges 
meſſenheit ‘der Gris eligtet zur Wuͤrdigkeit in allen 
Stuͤcken von det Vernunft gefordert werden. darf}. 
ſo fragt ed: fich dod), .ob nicht; unter fonft: ſchon 
gegründerer VBorausſetzung, daß die Wels Gottes 
Perk iſt, ein anderes Verhaͤltniß zwifchen beyden, 
alé in dieſem Leben ſich zeigt, im Banzen erıyarter- 
werden dürfe?. — Indem nun deu Verf. fein Uns. 
vermögen, in dem Kantifehen Argumente für den — 
refigieulén Glauben Ueberzeugung zu finden,” be: 

kemt, geht er in diejenige Darfiellung debs gemeis 
nen Grundes dieſes Glaubens ein, der für-ihn, wie 
für jo viele andere Denker aller Zeiten; uͤberzeugend 
ifs in einem freyen, biöweilen redneriſchen, "aber 
nichts vom Wefentlichen -auslaffenden Bortrage: ' 


t hat der Vortrag bed Verf. nicht tas Gee - 


drungene und Präcife der flrengen Lehrart, wobey - 
mon fid) begnuͤgt, die Säge einmal in -oblliger Den . 
ſtimmtheit amd. Deutlichkeit aufgeſtellt zu haben, und. 
dann, tim Vertrauen auf ihre Coidenz, weiter geht; 
Vielmehr geiehnet er ſich durch imgewoͤhnlich vice. 
Wiederholungen aus, die dem Lichte des Sufame. - 
menhanges eher Abbruch. thun. Umserdeflen hat. 
auch diefed Verfahren feine Vortheile. Es giebs 
bartlehrige Lefer, denen, zumal bey abftracten und 
Viclumfaffenden Unterfuchungen, nus durch vielfältige 


, 
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Micrerholeng Wahrheiten Dauerhaft ciugeprdgt und 
Aberzeugend gemacht ‘werden fhnnen. -So wie 06 
Gegner gicht, die einmal gefagte, wenn aud noch 
fo siftige Grinde, fA nicht abhalten laffen,. -ihre 


Behaupiungen, alse of ‚nichts dagegen. geichehen 


waͤre, "immer aufs neve vorzubringen; und die alfo 


durch harmdcigen Biderftand ermuͤdet werben muͤſ⸗ 


few, - wenn fle zum Stillſchweigen gebracht werben 
folten ; iteratis ARibus retundendi.. Go fhwer ift 


eb, allgemeine Vorſchriften des Lehrvortrages fefte 


zufegen! Der eilferfigere Denker -mag fic) dann 


“ bisweilen durch das Non tibi foli zur Geduld vers 


goeifen. Ueber den Inhaklt dev Vorrede, welcher 
fics auf die hieſige Anzeige. ber vorhergehenden 
Stile vieler Bevtrage bezieht, Fut «6 dem dieß⸗ 
maligen Mec. nicht zu zw urtheilen, da ed. Gegen 


' fidave betrifft, die außer feinen Fache liegen: - 


Leipzig. 
Bow bes Hrn. Vitſch Vorlefangen uͤber die 


klaſſiſchen Dichter der Romer, iſt der sweyse Band 


bey Imius erſchienen, 1793, groß Octav, welcher 


das vierte and fünfte Buch ver Oden, und das erfte 


Buch ver Satyren ves Horaz enthdlt. Plan des 
Werks und anfere Meynung davon haben wir beym 


: erflen Bande (G. A. 1792. S. 1719f.). vorgelegt, 


und wuͤßten nichts weiter beyzufuͤgen. Wird- das 
Buch nicht zur mechanifthen Trägheit gemißbraucht, 
fondern von Lebrern, welche ſich nörbereiten follen, 


nachdem fie febft ihr Moͤgliches verfucht : haben, 
zu Rathe gezogen, fo fann ed ihnen ‚vieles erleich⸗ 


gern, zumal für ‘dad. Ueberfegen der Worte ind 
Deutfche ; und für Andeutung deffen, was -fie zu 
ertlaseh Haben. a 
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0 London. . .' 

hifefophical Transattions '. . . ‘fof 1792; 

-Part: II. Sur Mathematik und allgemeis 
nen Phyſik. XI Bohn. Read, meteorologifches 

Tagebuch , beſonders Aber atmoſphaͤriſche Efectrici= 
fat, zu Knightsbridge vom 9. May 1790. bis 8. May 
1791; Erft die Vorrichtung‘ Befchrieben und abgez 
bildet. Sie dient, auch ſchwache Electricitaͤt wahr⸗ 
zunehmen. Waͤſſerichte Duͤnſte, die in ber Luft 
ſchweben, find beftändig electriſch, das wird gu 
jeder Zeit merklich, wenn nur: ein gehöriger Leiter 
dazu Ehmmt. : Man Eanır alfo fagen, es befinde fich 
immer eine elecrrifche Atmofphäre iA unferer Lufts 
atmofphdre. Bey gemäßigter Witterung iſt die 
Clectricitds der Atmoſphaͤre unverdnderlich bejaht, 
und. zeigt eine Fluth umd Ebbe, vermbge der fie 
gewoͤhnlich innerhalb 24 Enmden zweymal zanimm 

u | um 


\ 
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amd abnimmt. Am flärktften it fie etwa 2 oder 
3 Stunden nach Ahfgange > und “einige Zeit vor oder 
nach Uptergange der Sonne, am ſchwaͤchſten :von 
Mittage bis etwa FUlbr. - Ojfenbar ſcheint auf 
dieſe periodifche Aenderung Wärme und Kälte Cine 
fluß zu haben. Daher iff warmer, Heiner Regen 
nur ſchwach electrifch; Falter, in großen Tropfen 


der ſtaͤrkſte. In den beyden letzten Wintern erin- . 


nert {ich Hr. R. Feines harten Froftes, der 24 Stun: 
den angehalten hatte. XIV. Hrn. Edmund Tur- 
nor Bericht von einem: Erbbeben in Lincolnſ Hire 
und der Nachbarfihaft den 25. Kebr. 1792. XVI. 
Hr. Dberamtmann Schröter, über die Atmoſphaͤre 
der Venus und des Mondes, aus dem Deutfchen 
tiberfegt. XVII. Th. Barker, Witterungöbeobach- 


tungen zu Lyndon. Auch alte engliſche Vorfchriften, — 


unt Philippi und Facobi die Laͤmmer abzufeben, und 
bis Petri Kettenf. die Schaafmätter zu melken, aber 
mit Manßen ,. fünf Schaafnrütter einer Kuh gleich. 
— weiß Hr. B. in England nichts mehr davon. 


.Hr. Henry Cavendifh, Über dad bürgerliche — 


Jahr der Hindoos, mit Befchreibung drener ‚Hindos- 
Almanache, die Charles Wilkins, Eſqu. gehören. 
Die bingerlichen Monate - haben’ Feine beitinnmte 


Zahl von Tagen-, richten fich nach feinem -Cyflus, 


"fondern allein. nad) den Bemegungen der Sonne und 
des Mondes. Selbft fängt der Monat. an Dertern, 
die in.Länge und Breite :unterfchieden find ‚an ums 
terfchiedenen Zagenan. Hr. C. befragte Hen. Davis, 
wie fich die iw bey folchen Schwierigkeiten 
verhielten? ‚Hr: D. antwortete: Mein Pundit und 
andere, mit denen. ic) über diefen Gegenftand ges 
fproden babe, wiffen wohl, daß der Monat fo vers 


fcbiedench Anfang bat, fie meynen aber, das habe | 


nicht viel zu bedeuten, und kennen Feine Methode, 
es zu vermeiden... Die Almanache, welche man ge= 


m 


> wößnlich | 
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wohnlich gebraucht‘, werben zu Benares, T rt, 


(einem Bezirke in Notd-Bahar) ‘und Nadeea berech 
net; bad find die drey vornehmften läge’ der Ge⸗ 
lehrſamkeit der Hindoos in ver Compagnie Provins 
zen; von ba aus verbreitet man fie jährlich. in die 
umliegenden. Yeder Brahmin; der einen Tempel zu . 
beforgen hat, oder refigibfe Ceremonien anzukuͤndi⸗ 
gen, befißt einen folchen Almanach; iſt er ein Aſtro⸗ 
nome, ſo macht er die Berbefferungen, welche wee 
gen Linge und Breite erfodert werden. Daß der 


Anfang: ved Gonnenmonats auf unterfchiedene Tage | - 


Her Woche fallt, darauf wird nicht geachtet; Aber 
unterfchiedene Berechnung der Tage des Monden⸗ 
monats verurfacht manchmal große Verwirrung, weil 
ihre meiften Fefttage fi) darnach richten.: Man hat 
mir verfichert, bey einem folchen Borfalle zu. Cof: 
fim Willy's Zeiten habe der Rajah von Nadeea mi 
fen ausrufen laſſen, welche von den ftreitigen Rech⸗ 
nmngen ald die wahre anzufehen fey. XXI. Hr. 
ve Luc, Über Ausduͤnſtung, auch befonders im luft⸗ 
keeren Raume. Der Schluß il: Das Product der 
Ausduͤnſtung fen allemal von: derfelben Natur, naͤm⸗ 
Ah ein erpanfibles Fluidum, das, allein oder mit ' 
Luft vermiſcht, auf Das Manometer durch Druck 
wirft, auf das Hygremeter durch Befeuchtung; Gee 
genwart oder Abwelenheit der. Luft macht ,. fo viel 
fich ‚bisher wahrnehmen läßt, keinen Unterfchied. 
XXI. rn. Charles Blagden Ergänzung zum Be⸗ 
richte über die befte Art, die Accife auf fpiritudfe 

Feuchtigfeiten zu proportioniren. Enthält häufig fehr 
muͤhſame ımd feine Verſuche über eigne Scheren 
folcher Feuchtigkeiten, rein und. mit befanntem Zus 
fake von Waffer vermifcht, bey gegebenen Tempe⸗ 
raturen. Hr. Blagden fchreibt —* nur Plan und 
Methode zu, die Verſuche hat Hr. George Gilpin 
angeftellt; von dem gud). nod ein Schreiben an 

| O20 | Hm. . 
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Horn. Bl. beygefuͤgt if. Hr. Rameven gad auch 


An account of Experiments to determine the 
Specific gravitv of fluids 1792. heraus, we einige 
der vorigen Berfude getadeft und beſſere Methodey 
gelebrt wurden. Hier wird and) davon geredet. 
, Zur Phyfiologie Scheidekunſt und Natur⸗ 
geſchichte. IX. Hr. Th. Sneyd, von ver Bers 
wandlung der Subflanz zines Vogels in einen har⸗ 
zen fettigen Stoff, derjenigen: ähnlich, welche die 
1786, und 1787. auf dem Kirchhofe der. unfchuldi- 
, gen Märtorer gu Paris (f. ©. 4. 1791. ©. 103) 
auögegrabenen Leichen erlitten hatten: der Vogel 
lag unter Waſſer inı Schlamm in einem Fiſchteich, 
hurd) welchen ein Bach flop. X. Hr.Curcie, von 
den merfwärdigen. Wirkungen eines Schiffbruchs 
auf Seeleute, mit Verſuchen und Beobachtungen 
über den Einfluß des Untertauchens in füßem und 
geſalzenem, beiffem und Faltem Waffer auf die 
. "Kräfte des Ichendigen Leibes: von 14 Schiffbruͤchi⸗ 
gen, die fi) im December noch auf den Trim: 
mern de6 Schiffé retteten, aber 23 ‚Stunden -auf 
einer Sandbank anf Hilfe harren mußten, ftarben, 
ehe diefe anlangte, drey, unter ihnen zween ſtarke, 
gefunde Männer, die faft ganz auger Waffer waren, 
. nachdem fie einige Stunden zuvor irre geredet hats 
‚sen, ohne vorher zu fchlafen, da hingegen eiu 
ſchwaͤchlicher Neger, der. unter allen gm tiefften im 
Waſſer war, glüdlich davon fam; weber diefer 
noch die uͤbrigen waren träge, aber alle fehr dur⸗ 
fig. Hr. ©. leiter den Tod der erflern von der 
größern Kälte der Luft, ded Schnees und Regens 
wor derjenigen des gelulgenen Meerwaſſers, auch 
von der. abwechfelnden ‚Feuchtigkeit und Trodenheit 
ab. Auch) Hr. C. geigt-durch einige, zum Theil 
abgeänderte , an fich and andern vorgenommene 
Verſuche die Kraft des lebendigen Körpers, Wärme 
Ä EEE | zu 
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zu erzeugen; . ben Warnremeffer hielten bie Lente, 
mit welchen der Verſuch gemacht wurde, unter der 
Zunge, ſo daß ale der Uthem Feine Nenderung mas 
chen Fonnte; auch bing. der- Berl an Hike bey 
der Veränderung des Mediums fehr von der Bes 
hendigkeit dicfer Deränderung ab. XII. Hm. Dr. 
Th. Beddoes fernere Bemerfungen über die Bers — 
wandlung des Gußeiſens in Stangeneifen. Hr... 
erhielt bald in gldjernen, bald in irdenen Netorten 
oder Röhren ben einem Feuer, ben welchem dieſes 
zufaramenfchweißte, von Öußeifen in Queckfilber- Luft⸗ 
ure, und, fo wie auch vom Reißbley aus dem hoben 
_ Dfen (zum Theil fchon bey fchreächerer Hike) ents 
zuͤndbares Gas; eur bey einem diefer Berfuche hat 
fid) Hr. B. überzengt, daß das. fo behandelte Eifen 
fchmiedbar gemorden war; in andern hat der Bley⸗ 
gehalt ded Glafed oder der Glafur den Erfolg des 


Verſuchs geändert, und die Folgerungen, welche - 


daraus gezogen werden koͤnnten, unficher gemacht. 
Hr. B. glaubt damit. gegen Hrn, Prieftley\zu bes 
weiten, daß Wafer zur Bildung des Gafes nicht nbs 
thig feo; aber diefer founte ihn fragen, wie er fich 
fonft die Erfcheinung ded entzündbaren Gaſes in dies 
fen Verfuchen nach feinem Syſtem erklären wolle ? 
XIII. Hrn. TH. Wedgwood Fortfegung feiner Vers 
fuche ther, die Hervorbringung von Licht und Hike 
in verichiedenen Körpern, Diefe Berfuche find mit 
Metallen, Thons und Glaswaaren gemacht, um 
dad Leuchten zu erforfchen, dad fie in gewiffen Stu⸗ 
fen der Hike, auch ohne ‚Zutritt der dußern Luft, 
zeigen; die Werfchiedenheiten und Umffinde näher 
zu beftimmen, unter welchen es vorgeht. Hr. W. 
ſcheint geneigt, das auäftsdmende Licht mit der 
eingeſchluckten Hike für einerley zu halten. XV. 
Hm. ©. Pearfon Verſuche, die Luft: oder 
Sohlenfäure zu zerfegen. Er verfuchte es zuerſt 
- D 3 | dur) 
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durch Verbindung des Phosphors mit aufbraufens 
. bem ‚mineralifchen Langenfalge:. er nahm vier 
Theile von biefem, dem er curd Hise fein Waſ⸗ 
fer entzogen hatte, -auf einen Shell von jenem; 
wirklich erhielt er dtitd) ein nach und nach ver⸗ 
ſtaͤrktes Feuer, bey welchem: zuleßt vie Glasröhre 
zu fihmelzen 'anfieng, außer Waſſer und Stick⸗ 
998 (aus 806 Gr. beynahe 323). einen ſchwar⸗ 
gen feinen Staub, der fidy in allen Berfuchen 
wie Kohlenftaub berhielt; und Nhosphoridure, in 
riehrern Werfuchen in umgekehrter Verhaͤltniß mit 
dem noch unzerſetzt zuruͤckgebliebenen Phosphor und 
Luftſaͤure; war ‚noch Maffer im Laugenfalz, fo 
erhielt Hr. Y. auch vieles Gas; das nad) Phosphor 
rod), fich aber nicht entgziindete, wenn ed mit ges 
meiner Luft zuſammentraf, ‘wobl aber, "wenn es mit 
Lebensluft vernrifeht, und mun eine brennende Kerze 
darau gebracht wurde, mit Knall entbrannte, und 
weder Luftſaͤure noch Stidgads in fich enthielt; 
85 Gr. Phospher.'gaben mit 540 folchen Laugen: 
falzes 206 MWürfelzölfe folehes Gas. Oft war das 
Bley der gebranchten Glasrdhren wieder hergeſtellt; 
dieß Schreibt Hr. P. auf die Rechnung ded (nad 
feiner - Erklärung ) ~ auédgefchiedenen. Kohlenftoffes. 
Eben fo war der Erfolg, went Hr. P. flatt des 
mineralifchen Gewächslaugenfalz , oder (nur daß 
er dann immer weniger Kohlenftoff erhielt) Kalfs 
Bitters Schwer: oder Alaunerde nahm. Kein Koh: 
Ienftoff erfolgte, fo bald gebrannter Ralf oder cau= 
ftifche Laugenfalze zum Berfuche genommen wurden 
Coed) fand fic) nach dem erftern Verſuch in der 
(asröhre cin fehwärzlichter und weiſſer Staub). 
, Durch Schwefel war Hr. PY. nicht im Stande, Diefe 
Zerfegung gu bewirfen. XVII Hrn. €. Abbs 
Beobachtungen über dad merkwürdige Ausbleiben 
des Kabliaus (fo wie bey. Luͤbeck des Dorfches) an 
u * den 
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den Kuͤſten von. Northumberlaud, Durham und 


Norkſhire, welche dadurch fehr leiden, da fie, fonft 


nicht nur im Lande felbft ſtark verzehrt, fordern 


auch 100 Meilen. und tiefer landeinwaͤrts verführt 


wurden; im Winter 1789 wurde hücht ode ß piel 


als forift gerobhnlich, gefangen; zween Sifcher. hatter 
in der lebten Hälfte bes Heumonats 1789 bey - 


archangel in einem Umfange von 30 Meilen unger 
heute Schaaren davon auf dem Meere fehrwirhs 
mend theils ſchon gang ſchwach, groͤßtentheils ‘aber 
todt angetroffen; "doch brachtew fie denen, weiche 
davon genoffen, keinen Schaden. XIX, G, Fors 
dyce, üder die Urfäche des Zuwachſes an Gewicht 
bey den Metallen, wenn fie verfalft werden. Hr, 


5; mählte’zu feinen Berfuchen eifenfreyen Sink, weil — 


eine Kaffe weniger von einander unterfihieden find, 
Töfte ihn im fehr ſchwacher Vittiolſaͤnre anf’, ſchlug 


ihn, nachdem die en ftarf verdünnt‘ war, | 


durch: eben fo viele Auflöfung von dgendem Laugenz 
false (nicht mehr, ald gerade dazu ndthig war) 
nieder, ald er fith Zuvor verfichert hatte, wie viel 


davon zur Sättigung “einer: gleichen. Menge gerei⸗ 


nigter oder verdünnter Vitriolfäure erfordert" werde, 


und verftopfie nun das Glas genau; das Gewicht 


war der Summe des Gewichts der Gläfer und der 
darein gebrachten Körper gleich; nach 48 Stunden 
Öffuete er bad Glas; die Luft darin war wie’ ge: 
meine, and füllte den ganzen Raum über der Feuch⸗ 
tigfeit ans; hatte alfo das Meta an Gewicht zus 
genommen; und da6 berrug wirklich bey 164 Graz 
nen 56, fo fonnte ed weber von diefer Luft, noch 
von einem andern von außen eingedrungenen Stoff 


fommen; daß es nicht von Säure oder Laugenfalz 


fam, beweift Hr. F. ebenfalls, und fchließt dann aus 
dem: letztern Verſuche, Daß fowohl diefer Zuwachs, 
ald ‘das aufgefangene entzändbare Gas, vom ger 


brauchten Walter kan.zereank⸗ 


I 
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durch Verbindung des Phosphors mit aufbraufens . | 
vem mineralifchen Laugenfalge: er nahm vier 
Theile bon diefem, dem er tur Hitse fein Wale 
fer entzogen hatte, -auf einen Theil von jenem; 


wirklich erhielt er dtitd) ein nady und nad) vers 


Härfteö Feuer, bey welchem‘ zuletzt vie Glasroͤhre 
zu ſchmelzen anfieng, außer Wafler und Stick⸗ 
998 (aus 806 Gr. beynahe 324) eines ſchwar⸗ 
zen feinen Staub, der fidy in allen Berfucher 
wie Kohlenſtaub verhielt; und Mhesphoridure, im 
mehrern Verſuchen in umgekehrter Berhätmiß mit 
dem noch unzerſetzt zuruͤckgebliebenen Phosphor und 
guftfäure ; war noch Maffer im Laugenfalz, fe 
erhielt Hr. P. auch vieles Gas; das nad) Phosphor 
roch, fi) aber nicht entgindete, wenn ed mit ges 
meiner Luft zufammentraf, wohl aber, "wenn cS mit . 
Lebensluft vermiſcht, und min eine brennende Kerze 
daran gebracht wittde, mit Knall enfbrannte, und 
weder Luftſaͤure noch Stidgad in fich enthielt; 
85 Gr. Phospher gaben mit 540 folchen Langer= 
falzes 206 Mürfelzölfe folches Gas. Dft war dad 
Bley der gebrauchten Glasrdhren wieder hergeftellt ; 
dieß ‚Schreibt Hr. P. auf die Rechnung des (nad) 
feiner Erklärung) -- ausgefchiedenen - Kohlenftoffes. 
Eben fo war der Erfolg, wenn Hr. P. flatt des 
mineralifchen Gewächslaugenfal;, oder (nur daß 
er dann immer weniger Kohlenfloff: erhielt) Kalk⸗ 
Bitters Schwers.oder Wlaunerde nahn. Kein Kohs 
Ienftoff erfolgte, fo bald gebrannter Kaff oder caus 
ftifche Laugenfalge zum Verſuche genommen wurden 
‚(doch fant fic) nach dem erftern Merfuch in der 

lasroͤhre cin fchwärzlichter und weiffer Staub). 
Durch Schwefel war Hr. P. nicht im Stande, diefe 
Zerfegung zu bewirken. XVII Hrn. € Abbs 
Beobachtungen über das merfwärdige Ausbleiben 
des Kabliaus (fo wie bey. Labek des Dorfches) an 

J * den 
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den Küften von. Northumberland, Durham und 
Porkfhire, welche dadurd) fehr leiden, da fie, fonft 
nicht nur im Lande felbit ſtark verzehrt, fondern 
auch roo Meilen und tiefer landeinwarts verführt 
wurden; im Winter 1789 wurde nicht zofsz D viel 
als forift gewöhnlich, gefangen ;, zween Sifcher hatten - 
in der lesten Hälfte ded Heumonats 1789 bey 
Archangel in einem Umfange von 36 Meilen unge: 
heure Schdaren davon auf dem Meere ſchwim⸗ 
mend theild ſchon ganz ſchwach, groͤßtentheils Aber 
todt angetroffen; "doch brachten fie denen, welche 
davon genoffen, feinen Schaden. XIX. G, Jors | 
dyce, über die Urfache ded Zuwachſes an Gewicht 
bey den Metallen, wenn fie verfalft werden. Hr, 
5. wählte zu feinen Verſuchen eifenfreyen Zin’, weil 
eine Kaffe weniger von einander unterfchieden find, 
ldfte ifn in fehr ſchwacher Vitriolſaͤnre anf, fihlug 
ihn, nachdem die Aufldfung. ſtark verduͤnnt war, . 
durch eben fa viele Auflöfung von dgendem Laugen⸗ 
falge (nicht mehr, ald gerade dazu noͤthig war) 
nieder, als er fith zuvor verfichert hatte‘, wie viel 
davon zum Sättigung einer gleichen Menge’ gerei? 
nigter oder verdünnter Vitriolfäure erfordert‘ tverde, 
und verftopfie nun das Glas genau; das Gewicht 
war der Summe des Gewichts der Gläfer und der 
darein gebrachten Körper gleich; nach 48 Stunden 
öffnete er bad Glas; die Luft darin war wie’ ges 
- meine, and füllte den ganzen Raum über der Fenche 
tigfeit and; hatte alfo das Metal an Gewicht zu⸗ 
genommen; und das betrug wirklich bey 164 Graz 
nen 56, fo fonnte ed weber bon diefer Luft, noch 
von einem andern von außen eingedrungenen Stoff 
fommen; daß ed nicht von Säure oder Laugenfalz 
fam, beweift Or. F. ebenfalls, und fchließt dann aus 
dem: feßtern Verfüche, daß ſowohl diefer Zuwachs, 
alé das eltefangene entzändbare Gas, vom gee 
brauchten ffer kam. Fronts | 


ag ‘ 





r 
waucher Verſuch mißgluͤ 
lolche Geſchichte aufzunehmen? da’ leiber ber größte 


2064 Batt. Anj, io6. St., Ben 6. Ful. 1793, 


Frankfurt am Mayr 
" * Sn der Hermannichen Buchhandlung: Allgemei- 


: ne Weltgefchichte sur Unterhaltung für Liebha⸗ 


‚ber und Ungelehrte. Erfter Theil. 1793. ar. Octav 
5188. Der Gedanfe ift nachdenfenden Menfchen 
nicht fremd, Daß eine Weltgeſchichte gefchrieben wer: 


"Sen möchte, welche. dad, bloß Gemeinnuͤtzige fir ans 


dere, als die gelehrten Stände, enthielt. Aber die 
Yusführung hat Schwie igfeiten, bey ‚welchen fchon 
| che ift. Wie viel ift in eine 


Thell der Geichichte aud Kriegen und Schlachten, Hof- 


- Minifier = und Maitreffenhandeln befteht: .was far 
- Mugen. oder Unterhaltung Fann dem Privatmann eine 


folche Erzaͤhlung verſchaffen ? wieviel bleipt gleichwohl 
übrig, wenn alles diefes wegfallt! wie läßt ſich das 


 Hebrige verftändlich machen, da es mit ſo vielen ges 


Jehrten Kenntniffen zufammenhängt ? Der Verf. der 
fich. im Buche nennt, M. Joh. Chph. Wisier, fcheint 
nicht unvorbereitet Dazu gegangen zu ſeyn, Elagt aber 


über. feine Gluͤckslage, die ihn. verhindert babe, ben 
ihn 


Plan fo. auszuführen, wie er wuͤnſche. Er fa 
br aut, daß ed bier auf Darftellung der merkwuͤrdig⸗ 


e 
| I Begebenheiten, der Sitten und Eigenheiten aller 


Voͤlker, ihrer Geſetze, Verfaſſungen, Fortichritte in dex 
Cultur, ab= und zunehmende Moralität anfomme. 
Indeſſen fehen wir dod), daß eben der Theil der Ges 
{chichre, der ganz aud den Annalen verbannt zu werden 


. “verdiente, die Kriege und Schlachten, den größten Theil 


der Erzählung ausmachen’; eben fo find die alten Sagen 
u.Sabelnbengebracht, die ohne gelehrte Kenntniſſe weder 
Verſtand noch Mugen haben Fönnen.. Dagegen ift aber 
Hom V., der fich als einen belefenen, wohl unterriehtetere 


u. denfenden Mann beweift, auch wieder fo viel Lehrreis. 


ches u. Nützliches zufaramengeftellt, daß ein Ungelehrter. 


ihn allerdings mit Nutzen and Erbauung leſen kann. 
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eritifchen Ausgabe des N. T. (vom der wir recht 
bald eine neue Auflage erwarten) fd gluͤcklich und 
zweckmaͤhig benugt hatte. Bey diefer Beihreibung 
der Hanfichriften. des N. X., welche theild Hr. G. 
zum erfteumale verglichen, theild aufs neue geprüft 
amd unterfudt hat, td deren Fortfegung und 
Schluß der erfie Abſchnitt diefes Banded von ©. 3 3 
bis 225 enthalt, iff der Hr. Verf. weit gegangen 
- alé die Gritifer ded N. T. bisher gegangen waren, 
indent er fich nicht bloß auf die gewöhnlichen Ges 
genſtaͤnde per Anzeige’ und Beurtheilung eiuzeinen 
Haudſchriften, ald 4.2. ihr Alter, Materie, Form 
u. ſ. w., eingefchränft hat, fondern ſich vorzüglich 
bemühet hat, ihre Verwandiſchaft mit andern Hand» . 
ſchriften, dad Eigenthümliche.ded Textes, den fie 
enthalten, genau anzugeben, amd «die Mecenfion zu 
beftimmen, zu welcher fie mit Wahrfcheinfichkeit 
oder Gewißheit gerechnet werden Fhnnen und milfen = 
und aud) durd) diefe fortgefeßten Unterfuchungerz 
wird man die Meynung beftätiget finden, welde 
Hr. KN. G. theils in dem erfien Theil dieſes Wer⸗ 
ed, theild am Ende des gegenwärtigen. Bandes | 
über die alerandrinifche und. occidentalifche Recema 
fion ded. N. T. vorgetragen hat. So gerne wir nuy 
einige der wichtigen und feinen eritifchen Bemer= 
‚Iungen und: Regeln, weldye in diefem. Werke gele⸗ 
gentlich angebracht worden find, aud dem Ganzen 
guöheben, und, um die Aufmerkſamkeit der Freunde — 
‚der Gritif ved N. X. zu reiten, weitlduftiger ans 
führen möchten; fo feget uns body hier die. Einrich- 
tung und der Swed diefer Blätter geiviffe Grengen, 
die wir ungerne: nicht zu Äberfchreiten wagen, bey 
welchen und aber doch theild die Hoffnung, dag 
dieſe critiſchen Beyträge bald in aller. Hduden -feyn 
werden‘, da fie zu dem Gebrauch der oben geräbm- 
ten und allgemein. bekannten eritiſchen Ausgabe 
on — — nn Des 


nn 4 
» 
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DEN. 2, ganz unentbehrlich find, theils aber die 
Berfiellang der Schwierigkeit, aud einer ſolchen 
Menge Faft gleich :wichtiger Bemerfungen. die: vor⸗ 
züglichfien und bemerktngswuͤrdigſten aunszubeben, 
vollfonmien-beruhjiget. .:- Unser diefen Umſtaͤnden wird 
aber doch eine allgemeine Anzeige des Inhalts diefed 
Bandes. weder Aberfliffig: noch unangenehm fen. . 
Diefer Band zerfällt -ia drey Hauptabſchnitte. Der 
erfle Abjchnitt von ©. 3 bis 220 enthält, wiefchen 
oben. bemerkt worden. iſt, die. Sorffegung und ben 
Beſchluß der von dem Hrn. Verf. zum Gebrauch für 
feine eritifche Ausgabe des N. X. theils zum erfien« 
mal Theild.aufe nee verglichenen ‚Handfchriften des 
R. X. - Den Anfang machen: die -Evangeliftaria 
graoca, unter welchen bier folgende. beſchtieben 
find: : Evangeliflarium Wettfleinii::KVIIE von 
millius Bodleyasus IV, genannt, jest aber auf 
ber. Bodlejanifchen. Bibliothek Laud. D. 121 ges 
zeichnet. — Evangel. Weifl. XIX. ober Muld 
Boßlejasus 5. —  Bvang. Wettfien.:XX. odes 
Mili Land, IV. — Ev. Wetfl. XXI. ober 
+ Milli, Seldeni IV. —. .. Evang. Wan XXL. 
oder Millis SeldemV..-- Evangel. Griesbachié 
XXV. oder Codex. Harlejanus 5650. .--. Zu. 
. Griesb. XXVI. ‚Codex Bibl. Bodley. 3390, — 
Ev. Gritsb. XXVII. Codex Bibl. Bodl. 3391. — .. 
Ev. Griesb. XXVIIL: in. der. Boblejanifchen 
Bibliothe® Codex Marshi 22, — |; Ev. Gries. 
XXX. oder Codex Murskt 23. — Evang. 
Griesb. XXX. Codex Bodjej. 296. — Unf die ' 
Lvangeliftaria folgen vie Codices gracci zpifola- 
rum Paulinarum,. unter welden der Codex’ D. 
oder Claromontanus, Codex E. ‚gewdbnlic Sans 
germanenfis genannt; Codex XVII. in Ruͤckſicht 
auf die Evangelien. fchon im 1.8. G.168, befdriee 
ben, und Codex XXXL, mertwbitig durd) das am 
2 
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Ende heygefiigte. Anfınöv rs 'dwosvds, din weit⸗ 
laͤuftigſten -befchrieben find. .. Bou S. 18x an folgen 
bie Codices Altorum et Kpiftolaram catholicaruns; 
welchen: die Anzeige zweyer.:Le&tionariorum und 
einer Handſchrift der Apecalypſe beygefuͤgt find, 
fiber weiche letztere füh Hr. Briesbach auf rine 
fehr befcheidene rt gegen den Ore. Matthaͤi wer 
theidigr. Der: zweyte Abfchniet von ©. 227 Hs 
620, begreift die vollſtaͤndiges und fehr genaues. Bers 
zeichniß der in den; griechiichen Schriften ded. Orts 
genes.und Clemens Alerasorimus::nach einer wie⸗ 
derhojt angeſtellten Vergleithung gefindenen Bas 
zianten des R. TZ. Möchtetd doch dem Hrn.geh. KIM. 
efallen, und audy mit den. critifchen Bemerkungen 
ber: die Allegationen bes M. Tint Drigenes zum 
beſchenken/ die er nach der Vorrede S. 7. bey bieten 
Vergleichung gemacht hat, und welche dieſen Band 
nieht wohl: faſſen konnte. : Mur dann fbunte- mis 
deſto mehrerm Grfolg der Wunſch erfülle werden, 
den er eben dafelbft äußert, männlich durch fen Bey⸗ 
foiel mehrere zu. ähnlichen Gammlungen aus den 
griechiſchen Kirchenvätern, namentlich Arhanafius, 
Cyrillus, Baſilius u. a. veranlaßt' zu haben. Deve 
Beſchluß des ganzen Werkes macht endlich ein Zufatʒ 
zu der oben angeführten Beſchreibung des Codicis 
Epift. Paulin. XVII. und Aber die alexandriniſche 
und occidentaliſthe Recenſion. N 
J Hamburg und Halle. 
. Am erſten Orte bey Licentiar Nemnich, any 
andern bey Joh. Jac. Gebauert Allgevitines 
Woͤrterbuch der: Marine, in allen europaͤiſchen See⸗ 
fpraden, nebſt vollftändigen Erxrklaͤrungen, Son. 
Job. Ainsith Roding: WAL Kupfern. 1793. 
Zuerſt: Wigemeine Litteratus der Marine, ex ge 
Spalten, groß_Quart. Verzeichniß sum-Seetwefer | 
oe - ' gehöriger | 


1o7Gedd 6 Sul3793 06H 


gebbriger Daher, „nach. der Zeit ihrer Erſcheimng 
im Drude, Das erfia’son: 1484: "Alonfo' Sancho 
de Guelva Andaluz,. Compendio del Arte de 
Navepar. Gin höchft ſeltenes Werk, das Hr. R 
bloß in. dltern ſpaniſchen Schriften angeführt gefuns 
Deu hat. Nach erwaͤhnter Zeitordnung fieherr unter 
einander Schiffkunſt, Seerechte, Schiffkäu, Re⸗ 
gierung des Schiffes, Huͤlfswiſſenſchaften, als 
Altronamie , logarichmiſche Tafeln, ‚Fury altes was 
auf die Seefahrt Beziehung haben Tann, einzelne 
Schriften, . andy Abhandlungen aus Sammlungen 

geiehrter Gefellfchaften u. ſ. w. - Nun. dasäber Res 
oiler der: Namen der Schriftfteller und der Claſſen 
‚der. Gegenftdnde, 3.8. Affecuranze, Ausmeſſung 
der Schiffe... n.£ w. Daß man ale; ‘wad. für 
Nachrichten aus der Litteranır man verlangt , leicht 
finden Fann. Nicht bloß Buͤchertitel, fonbern oft 
Nachrichten und Urtheile. Ben 1392. wird Thos 
mas Hharriot erwähnt, und gefagt, außer: feiner 
1631 gedructten Praxis artis analyticae feyen alle 
feine Manuſcripte verloren gegangen (Hr. v. Sach) 
bat von Harriots noch vorhandenen Manufcripten 
Nachricht gegebeu ; in Hrn. Bodens aftron. Jahrb. 
für: 1788... 152.©.). Bey 1676. £) finder ſich 
John Harrifons. Idea lohgitndinis, und wird von 
Huygens: Borfchlag, durch feine Pendeluhren die 
Ringe zur See zu finden‘, geredet, und von den’ um 
1766 perfertigten und.geprüften Harrifonifchen Gees 
uhren. go Harriſone find doch unterfchieden, 
umd es waͤre wohl der Mühe werth zu willen; was 
die. Icden longitudinis enthält: Vielleicht -Gebraud 
der Hugenifchen Pendeluhren. Uebrigens hat der 
Hec..eine Anwendung. dei Ubten auf der See nicht 
erwaͤhnt gefunden, ‘die in Philpfopbical, Experi- 
ments ‘and Obfervations- of Robert Hooke. .. 
published: by W. pe Lond...2726.. fiebt, 

od acucee . 3 pag. 


. * 


or One gen 


Lord. Kingkardine verfinhte 1662 was 
| Bee, tn. auf Schiffen thäten , wobey er die Uhr 
flatt ded Gewichtes durch eine Feder. treiben lief. 
Regreilid) geftatten ſolche litteraͤriſche Sammlungen 
allemal nech Zuſaͤtze. So erinnerte bey 1780 
‘Spille van Zwemrokken: den Rec. an ven viel 
Altera: Badftrohnr, deffen. Kunft zu ſchwimmen, 
aus dem. Franz. 1742 deutſch, felbft or dem Titels 
blatte einen Watrefen mit bem Bruſtkleide von Kork 
zeigt: . Vielleicht hat Spille das Aberfegt. : Dahim 
_ gehörte. aud) de la Chapelle Scaphander, aud dem 
rang. death, Warfchau.1776, ReGlers, Wagens 
Is. u. a. Erfindungen, die nicht. für dad Micer 
find, ‚aber ‘dod ‚für Zlüffe und Seen, zu geſchwei⸗ 
gen.) Noch ein Nachtrag von Büchern wad Manus 
feripten; Zitel fpanifcher Bücher aus ber —— 

des Eſcurials. Außer dem allgemeinen Ruben, den 
dieſe getteeatur hat , zeigt ſich auch ,: wie vicl Mühe 
Hr. R. ſich gab, alles: zu kennen was zu ſeiner 

Abſi ht etwas betrdgt. 

Das Wörterbuch felbft hat den Titel: Catho- 
licen, zweyte Abtheilung, Marine. fie ericheinen 


von uf we Spahen, A, B, €.  Gefe eine | 


m * Hauptiwerfe no bie deutſche 

Sprache * ‚Grande gelegt AR Cour nicht anf dem 
| Vitel: Marine. Das auslaͤndiſche fagt fos 
gar ge wenig, fliegende Griefen auf dem Rheine 
mb Eibrähne gehören nicht zur Marine, wohl: aber 
zur. Sdifffaber:y Bey jedem Kunſtworte befindet 

| Fb ein gleichbedeutender Ausdruck im Holländifchen, 
MDaͤniſchen, Schwediſchen, Engliſchen, Franzoͤfi⸗ 
ſchen Italiaͤniſchen ESpaniſchen imd Portugieſi⸗ 
ſchen, auch Genueſiſch, ANeapolitaniſch, Venetia⸗ 

niſch u. dergl., wenn ed vom Toſcaniſchen ab 
m Rufkihen war (eine Sammlung zu unvefl 

dig, mh ‘find be wait hollaͤndiſche Wörter aufaes 
nommen, 
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nommen, und yer nach der ruffiichen Mundart‘ 
&twas 'nmgefornit. worden. Der alten Sprachen, - 
beſonders der griechifchen und Iateinifchen, Kunſt⸗ 
wörter. find inter dem deutfchen Wiphabéte des 
Hauptwerks "mitbegriffen,, die Erklärung mir- allein 
deutich,, weil in den übrigen: lebenden Sprachen 
Feine gleichgältigen Ausdruͤckungen vorhanden find, . 
alfo das Deutfche doch nur in fie Aberfest werden 
muͤßte. Hr. R- hat fich: bemüht, aud dem, der 
wiht Seemann ift, verflandlidy zu: werden. (Ber | 
Mathematik verfteht, wird ſich freylich hier Dadurch 
helfen “dem Unmathematifer ‘deutlich zu feon, ift 
nicht mbglidy.) Unter jedem Hauptartikel find die 
dazu gehörigen Redensarten gefammelt, Saf das Werk 
als Lehrbuch dienen Fann, went man die Wörter gehörig 
zuſammen ſucht. (Begriffe zu geben dient folcherges 
ſtalt ein gut eingerichteres Wörterbuch, "wie ſchon 
Wolf in der: Vorrede zu feinem matheniatifchen - 
gezeigt Hat, - wiffenfchaftliche Kenntniß kann es 
nicht. gewähren, nur deffen feine erweitern, der 
Thon die Unfangsgrinde. weiß.) : Obngefähr 800 
Figuren Hdchftené auf So Kupferplatten werden den 
Lert erläutern; jetzo find noch Feine beygefuͤgt. 
Verzeichniß der Beforderer und Guterefferiter ded 
Catholicon. Der erſte Artikel ift Wak, ein Fabre 
zeug womit der Rheinwein nach: Holland gebracht 
wird.‘ -Der holländifche Name eben fo, und der 
‚ franzöfifche Aque, Acque. Sn andern Sprachen 
‘aber die Umfchreibung, 5%. A Sort of flat bot- _ 
‘tomed lighter employed’ on the Rhine. . Abab 
heißt bey. ben Türken ein Matrofe, oder eigentlich — 
‘ein zum Matvofen angenommener Landmann; A | 
turkifh Sailor; Un matelot turc. ; . (Golde 
Umfchreibungen in andern Sprachen find. doth keine 
Kunftwörter, fie lehren nur, daß die Englander für 
Aak, und Engländer und Sramgofea fir. Abab en 
| DA ort 


[4 


som , „Börinsiiie Aapigm :, 


Wort haben. Nach eben dem Grandfage,-- nach 
‚welchem "griechifche and Iateinifche Seewoͤrter wicht 
‚im mehrern neuer Sprachen umſchrieben werden, 
 Sönnten - foldye Umſchreibungen aud) wegbleiben.) 
Ablaufen laſſen, ein Schiff vom Stapel. - Crwas 
von der Methode. der: Cartbaginenfer, Griechen und 
» Römer, dann, Methode der Franzofen, Eugländer, 
Schweden, Portugiefen, Spanier, Genuefer, Nea⸗ 
politaner, Holländer, Hamburger; Kunftwörter der 
“ Vorrichtungen dazu in wmehrern Sprachen: Mit 
Beziehung auf Figuren. Bey Abtreiben, deriver, 
Formeln zur Berechnung. (Allerdings iſt in Neale 
spörterbüchern gewöhnlich, bey mathematifchen Ges 
. genftänden analytiiche. Formeln zu geben, gegentodrs 
giges ift ‚zugleich Nominal und Real. Solche For- 
mieln find den meiſten Vefigern der Wörterbücher 
unlesbar; wer fie brauchen kann muß dod) erft ihre 
Gruͤnde aufſuchen, wo. er diefe findet, findet er 
Immer die Formeln ſelbſt. Wolf- brachte fo was 
nicht. in - fein miathematifches Lexicon, fondern ver: 
avies anf Bücher, wo man es im Zuſammenhange 


fiber. Ein anders ift, wenn ein Wörterbuch auf 


gewiſſe Gegenftinde eingefchränft ift, über die ed 
. gud) bem Kenner derfelben Nachichlagen in viel 
Buͤchern erfpart, wie das gehleriſche, phyſikaliſche, 
nnd auch da. find die Buͤcher angezeigt. - Dieſes 
Verweiſen auf die Quellen wird ont in unfern 
Kealvwoͤrterbuͤchern ganz vernachläffigt, und dod 
- „mbchte man manchmal wuͤnſchen aus der Quelle zu 
ſcchoͤpfen, mehr, manchmal auch reiner. Unſre aufs 

gellärten Zeiten glauben wiemanden mehr anf fein 
Mort, und ein oder mehr, auch wohl ungenannte 
Sammler, fordern diefen Glauben, nicht: nur in 
| Hiftorie, fondern auch für Säte, bie nur durch 


.: ‚Reihen von Schlüffen ficher erfannt werden.) Ad⸗ 


‘miral, dad Wort iſt wahricheinlich. mit den: Kreuze 
zügen 


J. 


In. 
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sägen aus den. Morgenlaͤndern gekommen bey den 
Perfern, Arabern und Tuͤrken bedeutet es überhaup 
einen Befehlshaber, auch eines Proving, einch 
Heereg, fo koͤmmt es in den Gelhichrfihreiberg der 
mittlern Zeiten por. (Auch shana Sachs braucht 
£6 fo in feinen Heldendramen. Der Ree. war fonff 
aweifelbaft, ob der Admiral Coligny, der in dex 
parifes Bluthochzeit umkam, PBefehléhabes .zur Ser 
gewefen, fein Name flieht aber unter den Admiralen 
in der ahendlaͤndiſchen Bedeutung beym Sournier 
Hydrographie L.7. ch. 4.) Ein Schiff gu aichen, 
den förperlichen Inhalt feiner Höhlung , und fo die 
Laſt die es trägt anzugeben‘, Gat man in unterfchieds 
ren Laͤndern unterſchiedne Regeln; fie ſollen furz, 
und menigmwiffenden _Wifirera .brauchbar.. feon, 
find . daher -fo unrichtig ald aus ähnlicher" Urs 
fache bie gemeinen Regeln für Vifiren der Fäfler. 
Unter den Schriften darüber‘ wird Belleri fur le 
jaugeage des navires genannt. (Don deſſen Bo 
{rift -f. Zaͤſtners geometrifhe Abhandlungen 
2. Samml. 15.) Anker, mit feiner Behandlung, 
nimmt 56 Spalten ein. Bauanfchlag eined Schifs 
fes, läßt fi) wegen fo vielge. perduderlichen Um⸗ 
fände nicht allgemein machen. Sa 1779 ward ein 
Kriegsſchiff von 79 Kanonen in England erbauet, . 
dad. die oftindifhe Compagnie dem Könige fchenkte. 
€6 foftete 62900 Pf. Sterl. Carchefium bebentet 
‚nicht eine Rolle am Maſt Über welche. Taue fahren, _ 
‚fondern das Mars, welches.noch jest auf Gateerere 
and andern fateinifchen Fahrzeugen wie ein Becher 
-geftaltet ift, heißt ital. Calcefe,. franz... Calcet, 
ſpan. Calces. Das legte Wort ift Cymba. Nod 
ein Tpanifchdeutfcher Inder, die fpaniichen Ausdruͤcke 
nad dem Alphabete mit deutſcher Ueberſetzung. 
(Eigentlich (cheint diefes ein -fpauifchdeurfches Wits. 
terbuch der. Seeſprache ay eon 3. 6 Judex über 
. 5 a 


iennSichcohte Aigen. 


bas vorhergehende Tonnte es noch nicht- erfcheie 
m, bid dad vorhergehende gary if. Der Mer. 
chte darinn vergebens Bozina, welches Sterne 
nt Efeinen Bare bedeutet, vieleicht den ganzen 
—— von der Vergleichtung mit einem Blas⸗ 
jorne. Es ſteht z. B. in Cortés El non plus 
titra, Barcel. 1713. p. 24. bey der Anweiſung aus 
dem Stande der Sterne um den Pol die "Stunde 
der Nacht‘ zu erfennen, und fo viel fic der Mec. 
trimert, im Don Quichote, im-Eapitel von den 
Walkmuͤhlen.) ot ao 
a Sack i: Wok oe 
In G. F. ag: W. 8. Hezel's 
Schriftforſcher; 4teß Heft. — Ferner’ Zioeyten 
Bandes ıfles Heft, 1792. 2tes Heft, 1793. 
Jedes ohngefähr 13 Bogen. Der Verf. hat die 
Rort(epung durch Mannichfaltigkeit des Inhalts 
immer mehr zu empfehlen ‚gefuht. Im vierten 


Hefte zum erften Bande oder Jahrgange laufen 


die Numern der Wbhandlungen fort: 10) Ueber 


- Die Möglichkeit einer allgemeinen Judenbekehrung 


4 


G.618 — 658. Voraus geht eine: kurze Gefchichte 
der großen Verfolgungen ver Juden ⸗ nach Jahrhun⸗ 


derten und Reichen, auch eine Beldhreibung der vor⸗ 


zäglichften Berfuche, diefe Nation zum Chriftens 
thum zu befehren. Die Möglichkeit und Hoffnung 
wird quf Röm.ır, 26. 27. gebauet. Was. bisher 


alte Bekehrungsverfuche vereitelt habe, fey die Ges 


chmackloſigkeit diefer Nation, am welcher Willen 


f N 
‘fie ihre heil. Schriften auf die ungereimrefte Art 
- erklärt und ſich zu befferen Religionsbegriffen des 
Chriftenthums ganz ımfählg gemacht hätten. Folge 
lich fey dad einzige und ficherfte Mittel zur Bekeh⸗ 


rung, daß man vorher den Geſchmack des juͤdiſchen 
Volks veredele. (Nur Schade, daB auch fo, an 


SEN 
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Bofes Mendelsiche,; die Velchrungds fruchte 
los geblieben! ). 11) Der weunte Pieler überfegt 
and erklärt, die swepte Hälfte, oben: zu. ©. 281. 

12) Das Leben Simfon , eines, Helden der Hobraͤer, 
©. 663 — 720, Hr. geh. MR. 4H. hat Sitten des 
Zeitalters, Kenntkiß-ded Morgenlanded . und Phan⸗ 
raſie zuſammen genommen, um ber Geſchichte 


Bahrfcheinlichkeit md zus zu verſchaffen. 13) | 


Der zehnte Palm. Hr... legt ihn „dem Sift tis 
bey ,: al8 Gebet in der Zeit, , ba Sanherib vor Ses 
enfalem ftand. 2 Rin. 19. - 14) Beurkundung des 
juͤdiſchen Geſchmacks, &.727 — 742. Cine Gamme 
beng von Beyſpielen des elendeſten Geſchmacks der 
FJuden, ober Abſurditaͤten, and dem Thalmud ers 
serpirt, ~ um die. Geſchmackloſigkeit ver Yuden. 
Cf. Rum. 10.% gu beweiſen. 15) Ueber die Vers 
Fidrung Chrifti auf. dem Berge: - Der Fenerglang 
Ded Erlöferd few nichts anders a8 eine Erleuchtung 
Durch ein Gewitter. gewefen, . und .diefer Tenchtende 
Bin felbft habe die Jünger. aud dem’ Schlafe ers 
wedet, da fie fich, gerade erwacht, in einem Zuſtande 
ber Täufchung befanden. Die Srimme vom Him⸗ 


mel war der. Donner. Allles Übrige was vorfiel. 


oder ald fey es ‚vorgefallen bon den drey Singers 
angenommen ward, alle vermepnten. Erfcheinungen 
bed. Elias rc. waren Taͤuſchungen und: Bilder der 
Phantafie, aber. fein Wunder. Cin gewiffer Hr 

MR: gu. W., vow weldem ©. 744. und 820 
Briefe —** ſind „erklaͤrt die Verklärung Chriſti 
dard einen Traum.. 16) Die Meſſianiſchen Pſal⸗ 
men. Nur figuͤrlich kͤme man von Meſſianiſchen 
Palmen reden; turzigentlichen Sinne gebe eS gas 
feine. Das N. T. habe. dergleichen angenommen, 
biuG:darum, Weil es die kirchliche Erklärung der 
Suber gam Grunde: lege und, aus Derablaflung, 


76. Wlednghhe' Artin: 


die einmal hergkbrachte und: biertäswerfigfiuns ; wnt 
fchädfiche Auslegungsart der. jübifchen Kirche: * 
Hr. H. gebenfet alle fo fogenannte Meffianifche- Pfal- 
mien bon neuem zu erllären, und legt jetzt ‘Den 
2% 16. und zz. ag feiner Auslegung vor. 


Aween Bandes erſtes Srack: 1) Ueber bie 
Kodedarı dor ſieben Männer dey Gara, Tob, 3, 8. 
6, 15..7, 31. ‚Ein Liebhaber ber Sara, nach jüs 
difcher Weiſe in die Mafle eines Daͤmons verftectt, 
fcheine,, mit Sata’ s Vonviffen; ber. Meuchelmorder 
Feweſen zu ſeyn. 2) Entwidelung. der’ ſchweren 
bibliſchen Beatie: Geift und Flajd. Die Beben; 
tungen dicfer vielbeutigen bibliſchen Anddruͤcke · fer 
genan und vollſtaͤndig aus einander geſetzt und die 
Stellen der. Bibel datnady geordnet, ©.17 — 108. 
3) Sind die Weiffagungen und Beugniffe der Pros 
pheten drs A. T. blog menfchliche Beuguiffe?.. Der 
Werf. ſucht bloß den Zweifel zu heben, der Durch 
die Stelle: Fuh. s,:33 — 38.. erregt. worben,. 100 
FJeſus das.Zenguiß. Johannes ein menfchliches see 
niß nennt, von dem er gleichwohl: Matth. rr, 
verſichert, deaf et noch mehr als ein n Prophet en 


4) Ueber. den‘ Meffins zu Worms. Die Gefchichte 


eines Riebeshandeld und einer —ã von 1222. 
5) Ueber das Stillſtehen der Soune and des Monds, 
Joſ. 10, 12 — re. Der Bers. hält. bie Dichters 
derſtellung aͤhnlich der im Homer, Iliade, Gel: z. 
V. 412 ff. 6) Welffagung gegen Gog, den: König 
bon Magog, Ered. 38. 39. : Eine neue. Heber: 
ſtrettzzung mit furgen Erläuterungen... Sie foll Aber 
. Haupt 9 ifdliche. Vorſtellung sed mächtigen Schußes 
feyn, wodurch Jehova feine Religion. (dad Shriftens 
¢hunt) gegen I die ‘fhrcheertich ten. einde vertheidigen 
welle. 7) Der 65. Plalm.: ° 8) Bie erklärt {ich 
" Petrus über. die: Verklaͤrung Tai; 2 Peg, 1,26. 
17. 


7 
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37. 18. ‚Die unzweydeutige Mery wieder Apoſtel 
felbft vom jener Erfcheinung redkt, wußte allerdiughh 
jener oben angenommenen Erfläräng (3.1. St. 4. 
Num. 15.) zu widerſprethen fcheigen.’’. Hrs: fucht 
ihr: durch „feine Dorflellang von. der Denk: und Ciag 
kleidungsart bed Seitalsers und Der Mation des Apos 
fteld dad Widerſprechende moͤglichſt gu beuehryen; 
fihrwerlich aber zur: ubigen Befridigang der - Lefer: 
9): War die. Moſaiſche Religion in dem Verſtande 
göttlich, mwelchem ed’ die chriftliche iſt? Die 
age wird mit K’Teist-beantrwortet;,,theild wegen den 
[en Unvolflonimendsiten jener. Religion; - theilé 
ch das. Weſentliche derfelben reine -Naturreligion 
war, und die uͤbrigen Beweiſe für ‚ihre Goͤttlichfeit 
Teinien : feften: Grund: haben... (Die: Erinnerungen, 
welche fich dagegen machen kaffen;;;-idärfen. wir- bien 
nicht ausfähren.:. Has nicht aud sak. Chriſtenthum 
fid)..nacy den mangelhaften Begriffert Bes Zeitalter, 
gerichtet? Sik ber erſte uwollkommenere Unterricht, 
der zu einem vollkommeneren .varbereiten fell, darum 


weniger göttlich, weit er hide gleich alles vollen - 


Bere? Müßte nicht anf. ähnliche Art einmal dab 
Chriftenthans: aufiitresx göttlich zu ſeyn, wenu ein(é 
die Religion der Volommenen folger?). 19) Wan. 
eS ſchicklich, daß die: Moſaiſche Meligion durch die 

esriftliche aufgehoben und abgefthafft wurde ?. fiber 
Gal. :3, 19. 20, . So wie die angezeigte Stelle bien 
erkluͤrt und Die ganze Grage beantroortet wird, . wre 
Die Mofaifhe Religion ded, felbft auch nach de 
Verf. Meynung ; unter werkwuͤrdiger Leitung den 
Provideng (dı'kyyekuu): gegeben warden, und gra 
hörte: gu-einent Plan Gortes. Wenn daher, fags, 
ver Verf SG. 202. ſtelbſt, die Moſaiſche. Religion 
durch die vollfommenere Chriftud = Religion aufge⸗ 
haben wurdee tft: widerſpricht. fich daduuch Gort fir 


Sr vs Wenig, 
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wenig, daß dieſes vielmehr ſichtbar der Wahre 
Plan Gottes war. Path te 
. “+ VJweyten Bandes zweites. Stuͤck. 11) Lieber 
vie Echtheit Ser Stelle 1 Joh. 6, 7. aus Gictins 
den der- hoͤhern Kritik. Es muß parador feheis 
nen, was der Werf. hier zu heweifen verfpriehte 
wie augezeigte Stelle fey nad: der Wortkritik nicht 
echt; werde aber. durch die höhere. Kritik gerechtfer= 
figet.” . Wir wblign’ die Borfielung des Verf. bars 
über: :bioß: referireh;; ba. bie Weintbeilung derfelben 
vom Hru. yeh. Kirchenrath Griesbach, dem dieſe 
Abhandlung zugeeignet iſt, erwartet wird. Nach 
diner neuen, dem Verf. eigenen, Erklaͤrung des 
ganzen Sufammenhangs,. welche vorandgeichickt wird, 
wobey zugleich‘ die Erklaͤrungen anderer, wid fogas 
Stroth’s, beurtheift und verworfen werden, folgt 
zuerſt dad Verhoͤr der Zeugen der wörtlichen Kritik: 
ble. aͤlteſton amd wichtigſten Handſchriften enthalten 
die Stelle nicht, und demnmd). fey fie unecht. 
Gleichwohl bleibe, ſelbſt nach der Wortkritik, die 

Anzahl. einiges Zeugen Prig,. welche nicht ſchlecht⸗ 
bin. verwotfen werden dürfe, naͤmlich theils ſpaͤtere 
griechiſche Handſchriften, theils lateiniſche Hand⸗ 
ſchriften und andere Ueberfehungen, theils Kirchen⸗ 
vaͤter, welche alte ber Verf., jo weit fie die fireis 
fige Stelle. betreffen ; recenſirt. So zweydeutig und 
verwerflich aberidie. Stelle nach der Wortkrit fen, 
ſo emfcheive‘ gleichwohl. die ‚höhere Brisk ihre 
. Echtheit: 1) durch fo gende. innere | Grände; nichts 
fehe einer. Interpolation . oder einer Gloſſe aͤhnlich, 
es finde fich nichts müßiged‘, ‚nichts einen. andern. 
Geiſt oder-eine- andere” Sprache verrathendes; der 
Gegenſatz, Himmel und Erbe, fey dem Apoſtel 
vorzuͤglich ige; ohne den beflrittenen Bers ae | 
ne © - mi 
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miffe man etwad in dem Beweiſe und in dey Bar 
daukenfolge Bes Wpoftelé; der Ste Bers fege ain . . 
Zeugniß Gottes im Himmel: voraus, welded. may 
vermiſſe, fo bald. der 7te Bers herausfalle; das 
Wort Geiſt V. 6., oder, dad. Uebernatuͤrliche der 
Religion im weiteſten Sinne, : lnffe eine. Ienglieder. 
rung erwarten, die. ohne V. 7... mangelbaft..und 
perrkmmeit bleibe; die Parallele: mit der Rede 
che Joh.5, 3&.— 39. 8, 12. 38. erforbere des 
B.7:, Zumelada and allen Umftinden ermeislich 
fey, daß der Apoſtel gewiß Dielelbe vor Augen ger 
habt und. daraus geſchoͤpft habe; ſieben Zeugen 
machen nach hebraͤ Denfungéart die fenerliche 


Zahl aus, die alédenn. gerade. herausfomme, wens \ 


V. 7. Stott babe und B. 11. Dazu. gerechnet werde; 
2). Durd. Darſtellung der Möglichkeit, . mie der 
Ders, ob er wohl von Johannes eigener Hand war, 
in dew. noth übrigen Handiehriftes habe ausgelaſſen 
werben. föunen. Buf einer Seite habe ed entweder 
durch Ubfchreiber aus Nachlaffigheit gefchehen kon⸗ 
nen, weil beyde auf einander folgende Verſe faft 
mit einerlay Worten anfiengen, „oder durch ‚Reber, 
aus Vorſatz, als durch Feinde der. Gottheit Chrifi; 
auf. der andern Seite, und, am allerwabricheie - 
lichften,. dur) Johannes ſelbſt. Der Brisf ded 
Apoſtels ſey allgemein und für mehrere Gemeinden 
beftimmt geweſen, nicht alle Gemeinden aber hätten 
noch die Lehre von. drey Perfonen faffen. finnen, 
Daher habe (nach. Hrn. H. Borftellung) der Uyoftel 
aus Klugheit, zweyerley Entwürfe oder Abfchrifteg 
des Briefs veranflaltet, mit aud ohne jene Stelle, 
und dadurch fey jene: Stelle zu einer Gloffe gewors 
den und beraußgefallen. 12) Weber-die Wugaiehung 
des heil. Geiſtes, Apoftelg. 2. Es fey fein Wunder 
dabey vorgegangen, die außerordentliche Degen ' 

0 heit 
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Galt 15 ein Gewwitter: gewefen ;- wihrend.. weldem 
ſich elektriſche Funken und Flaͤmmchen auf ven. 
eo eat fen laſſen; alle aus fo vielertey Bölkern : 
Kſammẽelte Härten, von Bewunderung 'hintgeriffen, 
jeder it ‚feiner. Matterſprache, Dautkgebetr ans 
geile und folglich: in: mandyirley ‚freniven 
prachen geſprochen ; fo wie es jedes. Munterſprache 
mit ſich gebracht. “Man miffe alſo durchaus incht 
BC dite Wundergabe fremder achen denten. 
Die gegen diefe Erklärung zu erwartenden. Einwuͤrfe 
werden. befonders beawtwortet, 13) Uber bie Ders 
ſuchung Ehrifti, Matth. 4, C— 11." Que 45 rn — 13. 
Mur die hebrdifche: Einleidungsare gebe Der Sache 
ein fonderbared Anſehen. Die Verfachung. fey: nicht 
oon außen gekommen, fondern "durch erregte bIfe 
Gedanken, die, nach. juͤdiſcher Weile, dew. Satan 
zugeſchrleben, und dard Perfonification bargeitellt 
werden. 14) Ueber die Schlußperikope Mare. 16; 
9.20, 15) Usher dio Gaben des Geifteds. An 
“Miinvergaben fey nicht zu deuken; durch Das Auf⸗ 
legen’ der Hände: fey. der ‚heil: Geiſt mitpetheilt 
worden. heiße fo viel, ’ald durch die mid den 
Haridauflegen verfundenen Gebete. :und Erweckun⸗ 
ſeyen lebhafterr fromme Empfindungen. und 
innungen erreget werden; verſchieden davon 
feyen ste Gaben des Geiſtes, deren Paulus 1 Gor. 
Yzim ty. eewähne, 'wöratiter man aber. eben fo 
werig durch dew. Sprachgebrauch: Serechtiget werde, 
Munvergaben: zu verſtehen, fondern vielmehr bloß 
borzügliche natuoͤrliche. Talente aber erworbene 
Sprach⸗ und 'andese::Kenutniffe, womit Gottes 
Vorſehung einzelne unter den erften Chriſten, ohne 
Wunder, ausgeruͤſtet gehabt habe, ; ı  -: 
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and Noftod; den medicinifchen über die Ertracte 


aus Pflanzen Birxrl Tuft Ludwig von Crell aus — 


Braunſchweig, dad Acceſſit Salome Anfchel aus 
Zoun; und ben philofophifchen Preiß über einige 
| QR > geogra⸗ 
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geographifche Schivierigfeiten im Hetodet, weldye 
Nien betreffen, Theophilus Chr. Brciger aus 
Hannover, Mitglied ded philolog-Gemipar. 


Die neuen iufgaben für das folgende Fahr find; » 


Bon der theolögifchen Facultaͤt: 

Wie find die Evangelien des Matthaͤus, Mar⸗ 
cus, Lucas und Johannes entftanden? aus 
was für Quellen haben ihre Verfafler ges 
fchöpfe? fir welche Lefer und in weichen 

> Abfiche hat jeder gefchrieben ? wie und wenn 
haben diefe vier Kvangelies vor fo vielen 
andern Evangelien voraus, welche vorhans 
den waren, und apocrypha heißen, cin 
größeres und canonifches Anfchen erhalten? 


Bon der jueiftifchen Sacultät: - 
Aufzählung der Mittel, wodurd) nad) R émia 
fchen Rechte die Gldnbiger eines verfchuls 
deren Schulöners gefi2ert find, fowohl bir 
beſondern Privilegien für perfdnliche Acting 
nen, als ftiifchweigende Hypotheken und 
Peivilegien der Hypotheken; dann Beſtim⸗ 
mung der. Zeiten, in welchen diefe Sichers 
heitsmittel aufgefommen find; endlich ihre 
wahre Befchaffenheit und ibte Gültigkeit, 
' woofern. entweder mehrere bey einem Bläubiger' 
zufammen treffen, oder wiefern, wenn der 
Glaͤubiger mehrere fi find, das eine dem an⸗ 
' dern vorgeht. 


- Von der medicinifchen Facultaͤt: 
ine kurze Befchichte des Sterbens; die Ura 
ſachen, die. davon abhängenden verfchieden. 
nen. Todesarten und die Baden? woran: 
man fie erkennt. ' 
- Bors 
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\ 
. = Bon der phtlefopblichen Sacaltdt eine doppelte 
Frage für swey Preiße; die erfte ift eine Fortſehung 
der vorigen phitofophifden Aufgabe: - 7 
Aufklärung einiger geograpbifchen Schwierigs 
Zeiten beym Herodot, welche Afien betrefs 
fen; und zwar follen dießmal folgende Linder 
erläutert werden: Paläftina; Pactyica; die 
Sandwüften, das Slachland am Slug Aces ; 
die Lander, welche die Gauromaren, Buz 
dinen, Thyffageten, Iyrken, vertriebenen 
Seythen und Agrippder bewohnt haben, 


mit. denjenigen Landftrichen, welche die. | 


Europaͤiſchen Scythen und die Griechen aus 
den Handelsplagen am Dnepe und am Pons 
tus bis 3u den Iſſedonern durchftreifren. | 
Die zweyte außerordentliche Aufgabe ift biefe rg 
Auffuchung der früheften Sputen von Phönis. 


ciern in Griechenland, fowohl in Beziehung _ 


Auf ihre Religion als ihre Litterasur und 
Wiyıhologie; ingleichen auf. die Kuͤnſte, inz 
fonderbeit auf Aderbau und Schifffahrt; 
‘mit Beyfügung der Belege 3u jedem und 
der. Beyſpiele. 


Die Ankündigung: ift in einem Programm auf 
22 Bogen vom Hrn. Hofr. Heyne enthalten, wel⸗ 
ches überfchrieben ift: Tranquilla fine armis Otia 
Mufarum aus dem Statins. tn 


Frankfurt am Mayr: 

Bon den merkwürdigen Reichshofräthsguts 
achten mit Befichtspuncten für den Lefer, i 
in der legtern Oftermeffe der sweyte Theil auf 
367 Seiten in Dctav im Verlage der Undräifchen 
Buchhandlung erfchienen. oe Herausgeber 5 

arn 2 Ä ofr, 
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Hofe. Bergſtraͤſſer zu Bdnig, zeigt fich auch in 
der Auswahl der bier gelieferten Stüde als cin 
gränslicer Kenner deffen, was für deutide Reichs: 
ſtitz merkwuͤrdig und lehrreich ift; fo wie die von 
ihm angegebenen Geſichtspuncte manchen fehr bez 
Deutenden Wink für den Lefer enthalten. Zur Recht⸗ 
ertigung dieſes Urtheils werden folgende Bemerkun⸗ 
gen des Subaltd Hinzeichend ſeyn. Mr. ı. betrifft 
ein Privilegium de non appellando fpecialifli- 
mum, welded der jüngft verfiorbene Zürftbifchoff 
son Lüttich fuchte, als er mit dem Staatöprojecte 
umgieng, alle einzelne Spitäler ſeines Landes in ein 
allgemeined Spital zu verwandeln, und von Seiten 
der Unterthanen, Stände und Stiftungéverwalter 
MWiderfpruch Beforgte; denen. durch das gefuchte Priz 
vilegium der. Weg gefperrt werden follte, wenn fie 
etwa gegen diefe Operation Halfe bey den Reichs⸗ 
erichten zu fuchen fidy bengeben ließen. Kaifer 
dfeph refolvirte nad) dem Gutachten des Reichshof⸗ 
raths, daß das Suchen augebrachter Maßen nicht 
Statt habe. Wenn aber der Hr. Bilchoff. die Ein⸗ 
willigung der Landftdnde hiezu beyzubringen, auch 
nad) Vernehmung der Stiftungéverwalter derfelben 
Beytritt oder alfenfallfigen Widerfpruch zur Prüfung 
vorzulegen Willens ware, fo follte weitere Entſchei⸗ 
‘ Bung erfolgen. Damit fiheiterte das ganze Vorha⸗ 
ben. Rr. 2. tt im Jahr 1771, im Sachen: der 
Meicheritterfchaft am Niederrhein, wider Churpfalz, 
wegen ber Herrfchaft ebernburg abgeftattet, und 
enthält merfwärdige Klagen des Reichshofraths über 
Churpfalz. Unter andern heißt es darin: »Es ift 
„dermalen' fein einiger Reichöftand befindlich, wels 
„her, wie diefed Churhaus, mit DBefeitigung aller 
„Geſetze, feine benachbarten minder mächtigen Wits - 
„ftände durch willkührliche Gewalt und Macht unters 
dridt, fidd ald ganz unabhaͤugig und ſouverain 


. 
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„darſtellt, und mit. Verachtung Euer Kaiferlicher 
„Majeftät Oberftrichterlichen Amtes denen aberges 
„rechteiten Verordnungen Trotz zu bieten fich niche 
„ſcheuet. — — Wofern den Ehurpfälziichen ges. 
„waltthaͤtigen Eingriffen nicht. — durch Vollſtreckung 
„einer Execution — inhalt geſchiehet, fo würden 
„alle geringere benachbarten Stdnde in weniger Zeit 
„vollends aufgerieben, das Oberftrichterliche Amt 
„E. 8. M. unterdrädt und veraͤchtlich gemacht; 
„‚gehorfamfter Reichshofrath aber fich in der unans 
„genehmen Nothwendigheit verfegt ſehen, denen 
„Shurpfälzifchen Gewaltthaten lieber freve Hände 
„zu laſſen, ald durch Erlaflung unfruchtfamer Bers 
,oronungen das Failerliche allerhöchfte Auſehen dem 
„Shurpfälziihen Spott und Trotz ferner auszus 
„ſetzen, — den bedrängten. Ständen dadurdy noch 
„mehr zu (aden, und die fofibare Zeit im Reichs⸗ 
„bofrarh unig zu verſchwenden.“ Mr. 3. Hat 
reichöritterfchaftliche Jurisdictiondftreitigleiten mit 
den Meichöftänden (Heilbron) zum Gegenftande, 
som Jahr 1780. . Nr. 4. -ift ein Gutachten bed 
Meichshofraths von Bartenftein an den Kaifer in 
Sachen des Hoch= und Deurfchmeifters gegen den 
—2 von Eyb als Landeommenthur der Balley 
ranken. Hierauf folgen fuͤnf merkwuͤrdige Reichs⸗ 
hofrathsgntachten, welche die Gerichtsbarkeit über 
reichöftändifche Gefandte am Taiferlichen Hofe, ins. 
fonderbeit die Sperre='und Erbidaftévertheilung bes 
treffen. Sie liefen reichen Stoff zu einem Coms 
mentar über die in den legteren beyden Eapitulatios 
wen wegen dieſes Puncted Urt. 25. $.7. zum Bors 
theil der Neichöftände gemachte Beftimunmg. Wo⸗ 
mit aud. weiter der Mr. 11. befindlide Beweis 
und Ausführung der einem B. Hofmarſchall⸗ 
amte 3uftebendess Gerichtsbarkeit in genauer 
Verbindung ſteht. Rr.ız. Ein Veche hofraidg 
Q3 ten 
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achten über den Streit zroifchen deu Zürften via 
m und Taris und ben Farften von Paar, wegen 
der Grenzen ihrer bewderfeitigen Poftamter, weiches 
auch infonderbeit die Frage unterfucht: ob der. Kaifer 
berechtigt gewefen fey, ein eigenes Oberfthofpoft: 

anzuordnen, nachdem einmal dad Tariſche Haus 
ohne Ausnahme mit hem. Reichspoſtmeiſteramte bes 
lichen worden? Vom Gabe 1770. - Dem Gutachten 
ift eine ſehr intereffante diplomatiſche Gefchichtsers 
zaͤhlung vorangefeßt, welche manchen Umſiand ges 
nauer angiebt., ald man ibn fonft aus gedrudten 
Quellen kammte. Nr. 13. Botum ded Reichöhofs 
sathörefegenten im gräflich Erbach: Erbachifchen Des 
‚binpefen. Bom Jahr 1762. Nr.ı4. Reichshof⸗ 
sathäneputatipnägutachten die Schreiben unt. Bericht 
auf Klage der Unterthanen. wider ihren Landesherra 
betreffend. Bom Jahr 1769. Su der. Faiferlichen 


Refolution auf dieses Gutachten wird der Reichöhofe 


rath auf genaue Beobachtung der .Wahlcapitulatim 
Art. 15. und 19. verwiefens wenn aber bey den 
. zur Beridtserforderung qualificirten Sachen eine 
Inhibition flatt finden möge, fo wie in Fallen. da 
getheilte Meyuungen fi) im Rathe ergeben, darüber 
ein Eurzed Gutachten. zu erflatten. Nr. 15 und 16, 
betrifft die Dienftfähigfeit eines reichsritterſchaftlichen 
Confulenten;, und giebt eine Probe Joſephiſcher Ca⸗ 
binetsjuftiz. Bom jahr 1773. Rr. 17. Reichshof⸗ 


rathégutachten in. Sachen ded Freyherrn von Clodt, 


wider den Grafen. von Neffelrodt, wegen Wiederere 
fatz der (mehr. als hundertidbrigen) Erbfchafts: 
nugungen. Bom, Jahr 1773. Nr. 18. Cin kurzes 
(wahrſcheinlich aus der Feder eined Reiehdhofrathse 
mitgliedes gefloffenes) Bedenten, über den Hanno⸗ 


veriſchen Allianztractat, worin vorgeſtellt wiirde. 


1) daß. beſagter Tractat dad ganze Syſtema imperii 
umkehre; und 2) was Dagegen der Kaiſer ver ven 
| ae | en 
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Hoͤfen dei Churfürften und Fuͤrſten ded ‘Reichs: vdr⸗ 
fiellen laffen finnte. Vom Jahr 1725. Als Beys 
lage zu Nr. 6 — 8. des erften Theile ift hier noch 
Rr. 19. der: Erbvertrag zwiſchen Banden: Durlach 
und Baaden=Baaden vom Jahr 1765 eingeruͤckt. 
Fir. 20; liefert Reichshofrathsgutachten in Sachen 
Würtenbergifcher Landfldnde gegen ben Herzog von 

tenberg;. vom Jahr 1770. . Der Herausgeber 
wuͤnſcht, daß auch daé erftere Gurachten von 1768 - 
möchte "Durch den Druck befannt gemacht werben, 
Zum Schluß noch ein Nachırag zu.oben Rwır.  ° 
. 7 . . Berlin. a! 

Bey Bo: Ueber Seaatéverfafiungen und ihre 
Berbeflerung ; ein. Handbuch für dentfche Birger | 
und Bargerinnen aus den gebildeten Ständen,. in 
furzen und faßlichen Borlefungen über ‚bürgerliche 
Gefellfchaft, Staat, Monarchie, Freyheit, Gleiche 
heit, Adel und Geiftlichleit, ‚von Johann Augult 
Eberhard, Profeffor der Philoſophie Zu Dalle. 


1793. 143 Seiten. in Detar. ' = | 
Het Verf. fchrieb nicht für den Staatsmann von 
Profeffton, noch für den Sraardgelehren: er wollte 
nielmebr ein Lefebuch. über. diefe Gegenſtaͤnde fiefern,- 
die jegt fo viel Intereſſe geben, ein Leſebuch, wie 
in einem monarchifchen Staat ed mag erfordert wer⸗ 
den. Der Verf. ſagt, das Thema das er ausfuͤhre 
fen: Ein Buftand. der Ruhe unter dem Schutz der’ 


Gefetze feo der einzige (?) worin man hoffen koͤnne u 


nügliche Berbefferungen des Staats zu Staude zu 
> Dad ift ‚wenigfiend unrichtig cusges - 

bride; daß es der befte Weg fey, ift feine Frage, 
wenn Derbefferungen der Mängel fich mit der er⸗ 
haltenen Ruhe verbinden; daß gewaltfame Revolus 
tionen eine hoͤchſt mißliche, eine nie anjurathende 
Sache find, iff auch wahr; daß ſelbſt bey mn ges 
rechte⸗ 
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sechteften Sache, eine gewaltfame Revolution, wes 
gen des Spield menichlicher Leidenfchaften die in 
Uebung gelegt werden, der Ausgang hoͤchſt unges 
wiß fey, dad it eben fo ausgemacht gewiß; daß 
aber. der Zuftand der Ruhe der einzige fey, durd. 
den man Berbefferungen eclangen finne, Das wis 
derlegt die Reformation, die Revolution in England, 
and andere Beyſpiele der Geſchichte — Der - 
Zweck indef, den der Berf. fic) vorgefeßt zu. haben 
ſcheint, die einmal eingeführten Verfaffungen feinen 
Lefern angenehm und theuer zu machen, biefer Zweck 
wird e6 (don vermuthen laffen, und wir. befldtigen 
ed, daß bier keine ketzeriſchen Ideen vorfommen. 
€3 ift diefe Abhandlung mit MAPigung und Nuhe 
gefchrieben , und dieß ift um fo lobenäwerther, de 
ed bey den Beloten für die gute Sache heut gu 
“Lage immer feltener wird. - 


Ebendaſelbſt. | 


Bey. Lagarde ſchoͤn und anfländig gebrudt: 
Michael Montaignes Gedanken —— * Zn 


über allerley Gegenftände. Ins Dentſche dberfest. 


Zwey Bände (welche dad erfle Buch der Effais and 
alfo die Heinere Hälfte enthalten). 1793. gr. Octav. 
Ueberfeger und Werleger werben zufrieden fepn, 
wenn igne im Deutfchen nur halb fo viel 
Lefer erhält, ald das Original :zwey Jahrhunderte 
durch atte und das follte man Doch erwarten, da 
die Ueberfegung mit vieler Gefchilichleit und Leich⸗ 
tigheit gemacht iff, und fich ohne Auftoß lefen laͤßt; 
man fieht auch wohl wie fie dad Cigne deb Stils 
des Montaigne nadbildet. Den Kritifer daran. ga 
frites wäre unnige Mühe; fo wie ber Ueber 

Ibft an den fremden Namen, und ben aus latei⸗ 
niſchen Schriftfiellern entlehnten Worten, die Kritik 
unndthig gefunden hat. - a ER SE 
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ey Dyckt Emendationes in Epigrammata 

| 'Amthologiae graecae. Auftore Friderico 
Jacobfio; 1793. groß Octab, 60 Seiten. Hr. 
Prof. Jacobs in Gotha kuͤndigt hier ein größeres 
Werk an, welches ihm einmal Dank und. Ruhm 
unter’ Gelehrten und Freunden der alten Litteratur 
verfchaffen muß. Wie viele Anſchlaͤge find nicht 
fehon auf die griechifche Anthologie, ihre Ausgaben 
md Bearbeitung, geniacht worden! Bon ihm hoffen 
und verſprechen wir und einen "glädlichern. Erfolg. _ 
Bor zwanzig Jahren gab Hr. Brunk die Analecta 
heraus; ein ſchaͤtzbar Geſchenk für die griechifche 
Littesatur! haste er e6 und nur mehr genießbar.ges 
macht! Uber dieß Genie: folgte feiner Laune; er 
rüchte ein Drittheil Dinge. hinein, die nicht in den 
Plan gehörten, und laͤßt une dA huͤlflos fliehen, wo 
wir 
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wir eben feine Hälffeiche Hand erwarteten. Da er 

"vie Pleinen Gedichtchen (und dieß war ein guter 
Gedanfe) nad) den Berfaffera ſtellt, alfo gang an: 
ders ald in den Anthologien, und da er eine große 
Zahl anderer einfchaltet, die nicht in jenen enthalten 
find; fo läßt er uns ohne Nachricht, wo alle Diele 
Gedichtchen befindlich, und woher fie genommen 

_ find; fie. find bald nach kritiſchen Huͤlfsmutteln, 
bald. aus Eritifhem ‚Scharffinn verbeffert; er hatte 
den Sinn der Gedichtchen theild aus dem Ore und 
dem Zufammenhang, wo fie flanden, theils avd, 
einent. vieljährigen Studium von diefer Gattung Ges 
Dichten gefaßt oder errathen; er emendirt diefem zus 
folge: fagt uns aber fein Bore vom-Sinn des - 
Ganzen, Abficht, Veranlaffung, wenn ihn nicht 
einmal die Laune Dazu anwandelt. Daß aber Feine 

- Ynvdices.fiir die Gedichtchen beygefügt find, fo daß . 
man eines darin nachſchlagen oder auffinden fdunte, 
macht bey. dem Gehrauche oft mißmäthig; uni für 
daß leichte Auffinden der Noten ift noch weniger ges 
forgt; alles, wie mit Fleiß, erfchwert. Bey dem aflem 
muß man gleichwohl ‚denken: es fland dem Hrn! 
Brunk frey uns fo viel zu geben, als es wollte; 
und das, was er gab, mußten wir mit Dank. ans 
nehmen. Immer war nm der Munich, Dad was 

. den Brimfiichen Analecten mangelt, von einem anz 
dern Gelehrten ergänzt zu. fehen; und hätten die 
Straßburger Buchbandler Etwas aufwenden wollen, 
fo wäre es Tängft geſchehen; Indices haben fich 
mehrere au ihrem befondern Gebrauch gemacht; alleia 
die ganze. erforderliche Aufmerkſamkeit laͤßt/ fic) aur 
von einem Gelehrten, der fie für den Druck verfer⸗ 
tiget, erwarten. Hr. Chardon de la NRocherte hatte 
längft eine Ausgabe der Anthologie in 6 Octaunbaͤu⸗ 
den mit Indices, auch der Wörter, ausgearbeitet. 
(Wor furzem ward von Stalien aus angefündiget, 

- daß der Abb. Fontant an des Miensrbifchen Siblics 
u  . te 


‘ + 
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thek zu’ Florenz Gapplemente der Anthologie her- 
auögeben wolle, und bereit6 900 Inedita bepfame 
men habe: dieß iſt unbegreifih). Hr. Prof. . 
Sacobs wird num nicht: nur ‘diefe, ſondern noch 
mehrere Wänfche in Auſehung der griechischen Ans 
thologien erfüllen. Seine Arbeit wird aus swey 


Hauptebeiten beftehen: der esfie foil einen kritiſchen 
Apparat enthalten, und theild die Anzeige, woher 
jedes Gedichtchen genommen, und. worauf die Less 


art gegründet ift, theils bie Fritiichen und erlaͤutern⸗ 
den „Anmerkungen .. ſowohl von: andern Gelehrten, 
«id von Hrn. J. felbft, in fich faſſen. Hier wuͤnſch⸗ 
ten wir vor allem des Hrn. J. eigne Anmerkungen 
voran gefeßt. zu fehen mit einem Winke über die, 
Beranlaffung, den Hanptgedanfen , die Ideenwen⸗ 
wang und den Geift jedes Gedichtchens, deſſen 
Sinn nicht jedem Lefer m die Augen fallen Tann, 
der nicht Der Anthologie feine ganze Zeit widmen 
kann und will; Erſt dann, und nachher, mögen 


~~ Sarge Auszüge aus dem gangen Notenkram über die 


Gedichtchen bey⸗ und nachgefegt werden, deat Diele 


‘Manterfungen betreffen immer nar eingelne Stellen, — 


wo Der Commentator etwas zu fagen wußte, der 
Refer aber nichts Gefagtes verlangt. Wernünftig 


and zwedimäßig ift es, daß biebey Hr. J. alle die 


Gedichte im erfien Bande der Analecten, wie Theos 
crit ,. Callimach f. w., die nicht in diefe Sammlung 
gehören, übergehen wird. (Würde aber bey diefem 
. Plane nicht der Berfaffer, der Verleger und das 
Publicum, mehr gewinnen, wenn die reine Samm⸗ 
lang: von. den Heinen Gedichtihen nen abgebrudt uud. 
bengefügt würde? fie wuͤrde mehr nicht als zwey 
Bändchen ausmachen.) Der andre Haupttheil des 


Werks wird. cin vierfacher Funder ſeyn: erft ein als - 


phaberifder, nad) den Anfangéworten der Ges 
Dichtchen ; im der Anthologic des Planudes, Meiske 


und Brunk: (aber warum nur vom diefen? warum — 
' 2. cyt 


- » fil 


⸗ 
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nicht andj die Namen von andern, welche ein ſolch 
Gedichtchen ſchon ediet, audy wohl ſchon erläutert - 
hatten? Senfius; Leich; Minatori |. w.; Calli⸗ 
mach; Theocrit ſ. w.); der zweyte Inder: die Ord⸗ 
nung der Gedichte in der Anthologie des Planudes, 
nach den: drey Ausgaben (vermuthlich Florenz. 
Steph. und Wechel) ; und der dritte die Ordnung der 
Gedichte in der Leipziger Handſchrift, oder vielleicht 
ach der Handſchrift in. der Baticana:. (alfo mit 
‚einem Worte., nach der Anthologie des Conftantinud 
- Sephalas.) Ein. vierter fol die. Nomina prepria,- 
die in den Gedichtichen vorfemmen, enthalten. . (An 
einen: Wertindez zu denken, erlaubt freglich dee - 
große. Umfang, den er haben muͤßte, nicht; dena | 
dieſer wuͤrde fonft Die ganze Fülle der blühenden: 
Dichterfprache Griechenlands, und zugleich die geilen — 
Ranken und Wucherblumen,  erithalten.) Iſt ein 
Gelehrter, unter denen, die und befannt find, der 
dieſe muͤhvolle Arbeit gluͤcklich ausführen. koͤnnte, ſo 
iſt es Hr. J. Wie ſehr er zur Uebernehmung des 
kritiſchen Theils berechtiget fey, beweiſt gegemmärtis 
ges vorangeſchicktes Speeimen ven kritiſchen Bers 
beſſerungen verſchiedner Heiner Gedichtchen, in wels- 
chen ſeine gluͤckliche Anlage und Gabe der kritiſchen 
Divination. und feine vertrauliche Bekanniſchaft mit 
der . Anthologie in. die Augen fälle; denn auf. die 
* koͤmmt bey der Behandlung derſelben vorzuͤg⸗ 
lich viel an: So verſchieden auch Verfaſſer, Zeit. 


Gehalt: und. Werth diefer Gedichichen ift, fo haucht 


and. weht dach darinu’ ein gemeinfchaftlicher Geiſt; es 
aft ein gewiſſer Kreiß von Dichterbildern und Ideen, 
ir welchem alles herumlaͤuft, eine Zahl Originalges 
-Danfen.; die in unendlid) mannidfaltigen Wendunz 
gen immer wieberfehrt, von denen die, nieiften auf 
der poetifchen- Sprache beruhen; hat man durch Des - 
. fldndiges Leſen fich. diefe eigen; hat man die Ge: 

dichtchen felbft ſich geläufig gemacht, fo laufen oft | 


L 


\ 
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die Verbeſſerungen entgegen und ſtellen fich freywil⸗ 
lig dar; andre find fuͤr einen fo’ regen erfinderiſchen 
Wit, mie der ded Herausgebers. it, leicht anfzus 
haſchen oder auszuſpuͤren. Beweiſe und Beyſpiele 
dieſer Art, Verbeſſerungen und Conjecturen, die fic 
durch Leichtigkeit, andre, die ſich durch Scharffiun 
empfehlen, bieten ſich hier auf allen Seiten bar, 
laſſen ſich aber nicht wohl. in einem Blatte von 
unfrer Gattung und Cinfchränfung auszeichnen. 
Einige flanden fchon in der Bibl. der alten Litt. 
8:St. Doch nur ein und das andere, das fich ohne - 
ben Zufammenhang erkennen läßt: ©. ı2. wo von 
aufgebdugten Hirfrchgeweihen die Rede ift: vwöp - 
xpurady. dAdoe Ewake wiruv. Was ſoll &AAas ſeyn? 
Hr. J. ZAoc (für Acc, Magel). ©. 18. von der 
Wenns zu Enibus fad man ohne Sinn: zés mov. ae 
Pisksı ual Jadg. ovae AlJov. Brunk verbeffertes 
au) Jedy, odow Aldor. Hr. J. nech finnreicher: 
nul, Aſdoc oven MYoy: zwar ein fehr ſpitziger Wik, . 
aber. doch dem Geiſte diefer Dichten. gemäf. ©. 36. 
Eoym yxp sloajyyc, Hr. J. slosclys ganz. aus dem 
Ginn gefihöpft. . S. 47. wo. eine Nymphe Galene 
anf einem Beryll oon. Tryphon geſchnitten, redend 
eingeführt wird: Xs/Ay vorspyy xAs(ovra Fadace. \ 
ony verbeffert Assodura.. Ob nicht „einige Conjectus 
sen mehr den Dichtern imtergelegt, ald aué dem, 
was ‘gelefen wird, abzuleiten ſeyn duͤrfte, Fönnte 
wohl zuweilen gezweifelt werden. Go 3.8. ©. 11. 
Era po air’ uv doy. Der Sinn lehrt, es muß 
feyn: pafcimini oves. Hr. 5. «Ada podsir’ ay 
coy, Cr wird Fünftig erläutern, ob soAsiv von 
weidenden, Heerden üblich ift; che wohl noch vsaeH 
ſollte nicht v4uoseI' cv toy das nächfte feon, wie - 
felbf in dem beygefuͤgten Epigramm vorkoͤmmt. 
Auch vas Gedicht des Crinagoras &. 29. erfordert 
noch curas ſecundais. 


RI. Bu. 


094’. Göttingifihe Aripdgen 


‘. - Ra eben der Beit fehen wir, daß eine andre grie⸗ 
hifche Anthologie auf Subfcription. in Helland 
vom Hrn. Hieronymus de Bofdy angefindiget iff. 
Dieſe bat einen ganz verfchiebnen Plan: Man 
weiß, daB Hugo Grotius auf eben die Weife, wie 
er die Excerpta ‘ex Tragoediis et Comoediis 
‚graecis und-die Dia poetaruw apad Stobaeum 
_ herausgegeben bat, . auch die. griechiiche Anthologie 
mit einer Ueberſetzung in lateinifchen Werfen: ans 
Licht fiellen wollte. . Die Sache verzog fich ; immer 
* ward anf die Ausgabe der Anthologie durch Salma⸗ 
fuss gewartet; fo übereilte ihn der Tod. Die 
Handichrift ift, fo viel wir wiffen, nad England 
gefommen; abes-eine Abfchrift davon befaß fehou 
: ehemalé-le Clerc; eine andre d'Orville, von der 
eine Abfchrift, von P. Burmann dem jüngern ver= 
fertiget, an Hrn. von Boſch gefommen iff. Er ges 
denke diefe völlig auf die Weife, wie Grotind gefon- - 
nen wor, an dad Licht zu fellen (fo hoffen wir, 
daß aud) die. son Grotius angefindigten Indices 


das Wert begleiten werden). Nun ift dieſes 


aber feine andere Anthologie alé die vom ‘Plas 
findes;. biefe-- erhalten wir alfo wieder, Doch 
mit der Heberfegung in lateiniſchen Verſen von 
Grotins, welche man. bereits aus vielen einzel- 
nen Gedichtchen, welche mehrere Gelehrte dars 
"aus angeführt haben, fennt, und weiß, wie ſehr 
fie bewundert wird. Zur eigentlichen Ynterpretation 
hat eine metrifche Weberfegung große Mängel und 
Schwierigkeiten; Uber Grotins hatte die Gedichte 
erft Eritifch behandelt. und berichtiget, ‚den wahren 
- Sinn durch gute interpretation gefaßt, und fein 
Genie wird überall fchöne Tateinifche Gedichtchen 
geliefert Haben. Mach: der Angabe im Profpectué 
‘wird es ein fehr anfehnliched und foftbares Werk im 
groß Quart werden, gedrudt zu ‚Utrecht bey Wild 
und Altheer. Die Subfeription ifl auf jeden on 
. ' 12 boll. 
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12 holt: Gulden. Die erften- beyden: Bande foilen: 
das Griechifche und. gegenüber die Uederfegung von 
Grotius enthalten, und ein: eigned Werk fir fid 
. ausmachen. (Hiebey ift und nur folgendes. befremds: 
lid): der Test fol nach Brodaͤus, ‚oder eigentlich: 
nad) der Wechelifcher Ausgabe abgedrudt werben.. 
Aber vom Grotius war aud) ein. corrigirter griechi⸗ 
fer Lert vorhanden, wozu er fel&ft verbefferte Les⸗ 
arten vom Salmafius gebraucht hatte. Diefer wäre: 
wenigitend fo wichtig als die Ueberfegung, Le Clerc, 
der eben das feiften wollte, wad jetzt Hr. v. B. 
verfpricht, befaß dew Text, und wollte ihn vor allem 
andern abdrucken laffen.) Hierauf wire Hr. v. B. 
qefounen, einen dritten und vierten Band mit. den 
Notis variorum beyzufügen, quibus, ‚fi quid ipſe 
habeo, ‘etiam illud adiungam, fagt. er: (alie 
(ie es daß er jest noch nichts. verrdthig habe). 
Dar will. er alle die anderwärts und einzeln bekannt. 
gemachten, vorhin fo genannten. inedita Epigram- 
mata, -fammeln, und fie, nach dem Muſter des 
Grotind, mit. einer lateinifchen - metrifchen Webers 


” fegung begleiten: eine ſchwere. Arbeit! Welche Zahl 


Bande dieß ausmachen dürfte, . macht der Proa 
fpectus nicht bemerklich; und noch ein Baud foll eine 
Sammlung von, Weberfegungen von Gedichten ber 
Anthologie neuerer lateinifher Dichter aud einer 
Menge gefammelter Drude enthalten. Won dieſem 
Bande dürfte der Rutzen nicht: groß ſeyn; es kann 
aber Liebhaber geben, denen die Sammlımg anges 
nehm ſeyn mag. ‘Hr. 0. B. führt den ganzen Wis 
parat von Ausgaben. an, den er beſitzt, Daraus aber. 
fehwerlich viel -zu erwarten ſeyn wird. Wichtiger 
wären die beyden Handichriften, welche Hr. v. ©. 
aus ber Fonteinifchen Bücherfammlung befigt, von’ 
Stuͤcken aus. der. Anthologie des Conftantinus Ges 
phalas, von der der Conſpeetus nichts gedentt, wies 
wohl dieß dad Hauptwerk von allem iit, wie zu 
| 0 iefern 
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‘Tiefern Serfprochen wird. Es miiffen fich außerdem 
in Holland unter din Gelehrten noch eine Menge 
fritifche Arbeiten in Handſchriſt Aber die griechifche 
Anthologie finden. Fuͤr das Erfte wänf 
hur die behden Bande von Grotius gluͤcklich and 
Lieht geftellt zu fehen. Dieß wird doch allezeit ein 
weit ſchaͤtzbarer Geſchenk ſeyn, als die in Neapel 
ſeit 1788 an dad Licht tretende (auch Planudifche) 
Anthologie mit der Ucherfesung in Italiänifchen Ver⸗ 


. fen von Carcani dem jüngern (ſ. Gött. gel. Anz. 


789. ©, 1172.). i 
Leipzig. a a 
Bon Gilpms Bemerfungen Aber maleriſche Naz 


turfchönheiten auf einigen Reifen ourd England und 
Schottland ift der zweyte Theil bey Funds 1793. 


‚gr. 8. 419. erfchienen (vom erften f. ©. A. 1792. 

S. 13839. Der Ueberfeger hat Anmerfungen beys 
gefuͤgt, in denen man ſieht, Daß er felbft in England 
geweſen ift, Was in diefem Bande enthalten if, 


„ beſtehet in der Fottfeßung der Reife auf der Wye 


in Wallis. — 8.75. Die Reife durch verfchies 
dene Begenden von England, vornämlich aber 
. durch die Hochlande von Shortland, im 
.. Sabre 1776, eben die, welche ih unfern gel. Anz. 
1789, ©. 1817 f. ausfuͤhrlich angezeigf worden. 
. Mngfeich lieder reifte man durch die Gegenden felbft, 
als fich, in einer beffändigen Spannung der Ein⸗ 


bildungskraft, zu ſehen was: mai nicht fieht, fo- 


.. „durchführen zu laſſen; aber die eingeitreuten : Bez 


% 


a 


Smarking und Betrachtungen des Werf: geben dem 
RKunſtliebhaber ‚reichlich Steff gum Nachdenken.‘ 


. Der Ueberfeger Harte große Schwierigkeiten, und 
an muß feinen Fleiß und feine mannichfaltigen 


Kenntniſſe oft bewundern, “die ihn in den Stand 


" fegten richtig gw übertragen. 
mo ee) h : n 
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WMorburg 
Sr, der neuen. academifchen Buchhandlung: Geiſt 
der. fpeculasiven. Philofopbhie von Dieterich 
Tiedemann, Fauͤrſtl. Heflifchem Hofrathe und 
ordentlichem Lehrer der Philofophie 3: Mars 
‘burg. Dritter Band, welcher von der neuern 
Academie bid auf die Araber geht. 1793. 565 Gu 
m Octav. Die unmterbrochne. Fortfeßung dieſes 
Werks macht ums ein um fo lebhaftered Vergnägen, 
je größer gegenwärtig die Summe von Hinderniffer 
ift, die den Gang der Literatur zu höherer: Bolle 
fommenheit erfchweren, und je geringer indbefondere 
‘die Aufmunterung zu feyn fcheint, die dem. vets 
dienftvollen Berf. bisher zu Theile wurde. Auch 
der vor und liegende Band hat mit ben vorherges 
henden gleichen Werth. Man finder .freplich die. 
Mängel der Form wieder, Die von der Manier 
S * dieſes 
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dieſes Schriftftellerd ungertrennlich find, und die 
. bey der Beſchaffenheit, welche der hier verarbeitete 
Stoff hat, vollends recht fühlbar werden; aber mats 
wird auch durch eben die forgfältige Sammlung, 
Zufammenordnung und Prüfung der biftorifchen Maz 
terialien dafür ſchadlos gehalten, weldye man in den 
beyden erften Bänden antrifft, und die nod) in dem 
Maaße ſchaͤtzbarer ift, in weichen die Bemühungen 
von Borgdugern minder zahlreid) und minder 
brauchbar find. Die Hauptparthie in dem Gemaͤlde, 
was der Verf. nunmehro. aufftellt, ift die Yiftörifche 
Entwidelung der alerandriniichen Philofophie, vou 
ihrer erften Entftehung an, bis dahin, wo fie durch 
den Plotin, Porphyr und Jamblich ihre hoͤchſte 
Vollendung erhielt. Den Anfang macht eine ge- 
drungene Ueberficht der Geſchichte der Römer und 
ihrer Staatsverfaffung bis in die Mirte Sed zweyten 
Jahrhunderts nach Ehrifti Geburt, ſowohl um die 
ortfchritte der philofophifchen Aufflärung unter dies 

m Wolfe zu bezeichnen, und feinen Einfluß ' 
den Zuftand der Wiffenfchaften, wamentlith: de 
Philofophie, bey den Griechen zu beflimmen , als 
auch um die Urfachen anzugeben , warum einige: ter 
1 geiftwollften Römer, die fic) mit der Philofophie- bes 
aftigten, nicht mehr zu ihrer Vervollkommnung 
beytragen fonnten, als fie wirklich bengetragen baz 
. ben. Die Qnellen, ans denen die hieher gehörigen 
| Data ſich fchöpfen laſſen, find fo allgemein gefannt, 
und daher bereits fo benutzt, daß Fein neues Refultat 
guerwarten war; aber man wird auch nichts bon dem 
- nermiffen,. was gefagt werden fonnte und mußte. Cine 
Hauptoerdnderung in der philofophifchen Welt gieng 
_ Mun um die Zeiten vor und nach) Chriſti Geburt von Ale⸗ 

zandria and. Die fogenannte orientalifde Philofophie, 

welcher fchon die Guoftifer, und unter den Neuern 
Bruder, Mosheim und Walch (deffen Bohanb- 1 
. . . ‘ ung 
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Img de:philofopbia:Orientali, die ded fel. Michaes 
lig. Commentatt. Soc. Sc. Gotting. ‘oblatis beys 
gedrudt ift, Hr. X. vielleicht nicht gefannt hat), 
einen beträchtlichen Autheil an jener Veränderung _ 
zufchreiben , wird auf wenig zerftreute Vorftellungen, 
3.3. von Gott, als einem Lidnvefen, -und dent 
Urfprunge aller- Dinge aus der Formung der Fitfter 
nif. vermittelft ded Lichtes, ferner auf aftrologifde 
Träumereyen,. auf Glauben an. Geifterbefchwöruns 
gen durch geheimnißvolle Mörter und Gebräuche, 
zuruͤckgefuͤhrt. Dagegen findet der Berf. mit mehr 
andern die Deranlaflung zu den Emanationstheorien, 
die in der alexandriniſchen Philofophie das Charactes 
siftifche find, in dem mißverflandenen und verun⸗ 
fialteten Platonifchen Syfteme. (Aber. gerade die 
Bermftaltung des Platonifchen Syſtems {Heine den 
Rec. in damals im. Oriente verbreiteten Meynangen, 
die mit jenem. verknuͤpft wurden, ihren Grund ‚zu 
‚haben. : Die vornehmften unter diefen waren, daß 
e6 ein Princip des Guten, : und em Princip ded 
Wifen gebe. - Beyde wurden durch Licht und Fine 
ſterniß verfinnlicht. - Das Hervorgehen der Dinge . 
- aud dem Lichte Fonnte faft nicht. anders, wie unter. 
dem Bilde: einer Emanation, gedacht werden, und - 
fo wurde die von dem Lichtquelle entferntefte Ema: — 
nation, die Materie, zugleich ald die finflerfte; - 


"oder alé. die. verderbtefte, vorgeſtellt. Mehr Be= 


ſtimmtheit, Zufanimenbang und Vollſtaͤndigkeit er⸗ 
‚bielten dieſe Begriffe allerdings dadurch, daß. man 
die Platonifche. Metaphyſik nach ihnen mobelte, und 
beyde zu verembaren fuchte; aber fie find. ſchwerlich 
allein aus der Platonifchen Metaphyſik entfprungen; 
fondern flammen aus Traditionen des Orients ab. 
Daf. Plato. und Ariftoteled (chon ſich Gort als-zin 
Lichtweſen vorgeftellt, und die Schäpfting ald Ema⸗ 
nation erklaͤrt hatten, baran zweifeln wir. Die 


Zoroaſtriſchen Schriften, auf welche fid die Gnoſti⸗ 
rn © 2 ' te 
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Fer beriefen,, find auch nicht geradezu für unleugbar 
Die Unterfuchungen der. 


untergeſchoben zu erklären. . 
Hersen Kleuker und Eychfen dürften diefe zu weit 
getriebne Behauptung doch nod) modificiren.) Die 
erwähnten Meymmgen des Drients, ver daraus 





fließende mannichfaltige Uberglauben und gemißdeu= — 
tete Platoniſche Lehren waren inbeflen nicht die eins , 
zigen Ssugredienzien zu dem wunderlichen Eklecticis⸗ 
mus, der fich in der Folge bildete. In Ulerandria, | 
wo vermöge der Lage und den Berbiltniffen oes — 
Orts Meufchen von allen Nationen: und von .der 


verfkchiedenften Denfart. zufammenftrömten , ſammel⸗ 
sen fich much, die vornehmften Philofophen aller Par⸗ 
theyen. Unter diefen brachten vorndmlid einige 
Pythagoreer den fchwärmerifchen Theil ihrer Philoz 


fophie, der fic auf die Drdglichkeit von Wunder: — 


räften, auf den Umgang mit Göttern und Daͤmo⸗ 
nen bezog, von neuem in Umlauf, und die Stim⸗ 
mung des durch Despotismus und Luxus ausgearz 
teten Zeitalters beghuftigte feine Verbreitung. Ge⸗ 
gen. die Bolköreligionen berrfchte eine allgemeine 
Gleidhgiltigteit; man hatte ihre. Unterfchiede aufs 
gehoben, fie mit einander zufammengelchmolzen, 


amd dieſes Gemiſch Fonnte unmöglich Anſehen ge⸗ 


winnen. Gſeichwohl erzeugte dieſe Gleichguͤltigkeit 
in Angelegenheiten der Religion den Wunſch, eine 
vollkommenere eingeführt zu fehen, die hauptſaͤchlich 
Derbeflerung der Sitten zum Swede habe, und dad 
bahnte der.chriftlichen Religion den Eingang zu den 
Gemüthern, fo wie e6 auch die Juden gureizte, die 
ihrige durch Aufnahme mehr philofophifcher Vegriffe 
gu ldutern’ Selbſt den damaligen Pythagoreern, 
vorzuͤglich dem Apollonius von Tyana, fehreibf der 
Verf: den Plan zu, daß fie hätten die Volksreligio⸗ 
nen reformiren piel ungeachtet er weder in. dem 
Apollonius, defen Lebenslauf.er umſtaͤndlich erzähle, 
den verrückten Schwärmer, noch in Ieinem, Dingen: 

.- . oben. 





Ne 
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phen Pbilofiratus und beffen Gewaͤhrzmannem bie 


keichigläubigen Betrognen verkennt. Die Vereii⸗ 
gung jüdifchorientalifcher, Pythagoreiſcher, Platoz 


niſcher und Ariftotelifcher Foeen zeigt fich zuerft am’ 


deutlichſten in den Grundſaͤtzen des Ariftobul und 
den Schriften des Philo, und hier find nun auch 


die erfien Spuren der Emanationd = und Lichttheorie, 


Die denn zundchft im cabbaliftifchen Sufteme weiter 
ausgefponnen wurde. Mit Recht hat fich der Verf. 
bey den ‚angeblichen cabbeliftifchen Schriften, bes 
den Sabeln von ihrer Entftehung,, und bey dem vers. 
ſchiednen Darftellunge des Lehrbegriffes der Cabs 
bala felbft verweilt. Der legtere iff wichtiger. ald 


man gemeiniglich glaubt; aus ihm ift der intel< 


lectus agens des Averrhoes, und der ganze Spi—⸗ 
nozismus hervorgegangen; de and). bekanntlich dad’ 


erſte philoſophiſche Compendium, welches Spinoza, 


ale Jude, ſtudirte, die Cabbala war. Nm 


wünfchte Stec., daß ed dem Hrn. Verf. gefallen. . 
haben möchte, die reinen Grundfige ded Cabs — 
Balismmd hinter einander beſtimmt auszuziehen. 


Dans fie leichter einzeln und in einer faßlichen Ver⸗ 
bindung überfehen werden koͤnnten, etwa fo, wie 
Hr. Jacobi die Grundfige de6 Spinozismus ent 
widelt hat. — — Die erften Lehrer der chriftlichen 


Meligion hatten Abneigung gegen alle heidnifche Ger 


lehrſamkelt einzuflößen gefmchts aber fpaterhin wurde 
Diefe Doch den Befennera jener norhwendig, niche 
zur um manche Zweifel und Bedenklichkeiten aus 
der Gefchichte und Philofophie zu heben, fondern auch 
um philoſophiſche Gegner beftreiten zu können, Das 
Polk rod) mehr für die chriftliche Lehre zu intereffiren, 


hehaupteien Tatian und der Maͤrtyrer Fuftin mit dens 
Ariſtobni, daß die ganze Aufklaͤrung und Diffenfdafe 


der Griechen von ben Ausländern „end Zwar von den 


Hebräern aud der ‚Offenbarung bherftamme. Der . 


Gebraud), den diefe von der Philofophie machten; 
us © 3 war 


\ 
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war alfo bloß hiſtoriſch, und fie felbft erhielt unter 
ihrer Hand nur fehr geringen Zuwachs, wenn man 
ja einzelne neue Gedanken, oder neue Bewei 
für gewiffe Lehren dahin rechnen wil, Auch Plus 
tard) ,. Alcmous, Potamo und Ammoniud Saccas 
find nur alé EHectifer merkwuͤrdig, ob fie gleich ſich 
mehr dem reinen Platonismus wieder naͤherten 

| Diefen ganzen Zeitraum hindurch war das römifche 
Reid immer mehr verfallen, theils durch innere 
Schwaͤche und Zerrüttung „ theilé durch die wieders 
holten Angriffe der Barbaren. (Die biftorifchen 
Nmftände find meiftend nad Gibbon erzählt.) 
Fis die Wiffenfchaften hatte diefes die nachtheiligs 
fien. Folgen; die Philofophie wurde nur noch unter 
den Chriften mit mehrerem Eifer betrieben, ohne 
doch. davon beträchtlichen Vortheil zu ziehen, und 
fie wurde auch ben. diefen unterbrüdt, . durch die 
Macht der Hierarchie md die Einführung bes‘ 
Moͤnchslebens. Mas von den Lehren des Numes 
ning, ded Galen, des Maximus aus Tyrus und 
des Drigened Aufmerkjamleit verbient, hat der 
Berf. zufammengeftch. Mit ganz ‘ees 
Fleiße und Scharffinne aber hat er dad Syfiem oes 
Plotin auseinander.gefest, in welchem die zerſtreu⸗ 
ten Meynungen der Eklectiker zu. einem Ganzen vers © 

' bunden find, und das die Grundlage der Vorſtel⸗ 
lungéarten des Porphyr, Jamblich, Auguftin, Pros 
clud und Boethius geworden ift, wiewohl diefe zur 
Erläuterung und Aufhellung einzelner Theile deffets 
‘ben nod) vieles geleifter Haben, mwas aud Hr. T. 
nicht übergangen Hat. er bie Schriften jener 
Maͤnner nur, einigermaßen Eenmt, wird die mabe 
fame Arbeit des Verf. zu würdigen wiffen. Mer. 
würde germ auch nur die Nefultate der Unterfuchuns 
gen ausheben, wenn fie fi) in der Kürze, die er 
gu beobachten hätte, auf. eine verftdudlide Art 
darftellen ließen. | 


Jena. 
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ema — 
- Sammlung der merkwärdigften Reifen in. 
den Orient, in Ueberfegungen und Auszüs 

en — —— von A. E. G. Paulus: 

wenter Theil, mit Anmerkungen eines Naturfors 
hers. 1792. 272 Seiten groß Octav. In Abficht 
ves Plans diefer Sammlung beziehen wir und auf 
die Anzeige des erften Theils (vor. I. ©. 1979 flg.). 
‘Der gegenwärtige The enthält die Fortfeßung der 
Belon'ſchen Reife, unter dem Titel: P. Belons 
Bemerkungen auf feiner Neife durch Sprien, aus 
dem franzöfifen Original, "Paris 1755 (15557, 
new überfegt. S. — 26.. Dann Jonas Rorre’s 
Meife durch Aegypten über Foppe nach Palaftina, 
Syrien und Mefoporamien, vom Jahr 1737 — 
1739,: in Einem fortlaufenden Ausguge nach Set 
abe von Halle 1751: 8: . Der: Herandgeber 
bat fic) um diefe Reiſebeſchreibung das Verdienft ers 
worben, fie durdy Wegſchneiden ded :Ueberflüfligen 
und Milderung der’auffallendften Härten der Schreib⸗ 
art Ieöbarer zu machen, ohne jedoch im Sinne 
etwas zu Ändern. ©. 241. folgen Anmerkungen des 
Herausgebers zu Belons Reife. (Die Stelle im - 
Plinins [S.253.], daß ein Fluß in Judaͤa alle 
Gonnabenide austrocdne , fteht B. XXXI. 78. oder 11. 
Mangur S. 256. ift das tuͤrliſhe As.) — 
&, 257. Anmerkungen aus der Naturgelchichte zum 
Belon, und S.269flg. zum Korte. Etwas unbes 
quem ift es, daß ver größere Sheil der Anmerkuns 
en fick) auf den. vorhergehenden ‘Cheil- bezieht. 
Diefem Bande -ift eine Charte bevgefügt: Euphra-. 
tes et Tigris ex delineatione D’Anvilleana; ao- 
cedit Io, Matth. Hafii delineatio Babylonis vete- 
ris ante Darium Hyftafp. — Additis fchemati- 
bus comparativis pyramidis aegyptiae maximae,. 
moenium 


- 
4 


. lichen Bebeutimgen beygefiigt, mit unten bengelety 


a 
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moenium portarumdue Babylonis vetetis, deni- 
que turris babylonicae Belo in monumentum 
confecratae, Diefer Titel geiat zugleich an, was 
auf der Charte anzutreffen iff. Die Riffe aus Hale's 
Regn. David. find auf dem lecren Raum, verfleiz 
nert, angebracht. Der Stich der Charte ift fauber 
und trea; nur fällt die Schrift, und befonders der 
Rauf der. Slaffe, nicht deutlich genug ind Auge. 


4 

-  Kondön. u 
Siglarium Romanum, five Explicatio nota 
fom ac literarum, — in marmoribus, lapidibus, 
nummis, auctoribus aliisque veterum Romano» | 
rum reliquiis., — Curante Johanne Gerrard, 
Ecclefiae Anglicanae Presbytero Londinenfi. 
1792. gt. 4. auf Koften des Berf. bey Dilly. und 
Robſon, 655 Seiten. Die Frucht -eined bequemli⸗ 

chen Fleißes, die wir für unfre cigne Bequemlichkeit 
mit Dank ammehmen koͤnnen. Nach dem Alphabet 
find die römilchen Sight (einzelne Buchftaben) , wie 
fie auf den verfchiednen Arten von Denkmaͤlern vor⸗ 
Tommen, geftellt, und jeder die wirklichen oder möge 


ten Namen ded Werfaflers, welcher die Gigla fo 
erlärt Hat, Man fieht wohl, das diefes Huͤlfs⸗ 
bud) für den erften Anlauf von gutem Gebrauch ift; 


. e8 erfordert aber Beurtheilung, einmal welche Bez 


Deutung, unter fo vielen, für eine -jede Stelle paſ⸗ 
fend ift, und dawn, wie viel Autorität der Verfaͤſſer 
bar, deffen Name unten beygefest ift. Nur ein 
Beyſpiel: G S — Caius. (Scaliger) Genus. 
(Diaconus) Gefferunt. (Probus) Gentes. (Pa- 
pias) Geffit. (Diaconus) Gaius. (Nicolaus) 
GS — Geflerunt (Diaconus) Gravitas: (Magno. 


. Die Namen können fchon aus Fabriz Biblioth. 
„Lat. IV, 4, 2, 10. 11. befannt fen). > 
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| Berlin. 
He Diehweg: Das enrdedte Beheimniß der 
Veatue im Bau und in der Befruchtun 

der Blumen, von Chrift. Bone. Sprengel 
Hector zu Spandew. 444 0 Seiten in gefpaltenen - 
Golumnen. Quart. 1793. Mit z5 Kupfertafeln. 2 

‚Der Titel hat etwas Nuffallendes und. Neues, _ 
welches für Liebhaber der Pflanzenfunde fo anlockend 
feyn Fann, alé wie das Saftmaal der Blumen (wie 
bedienen uns eines neuen, dem Verf. eigenen Muse - 
drucks) fuͤr Inſecten. Jene werden ſich eben ſo 
wenig getaͤuſcht finden wie dieſe, und in dem innern 
Bau der Blumen die große und beynahe allgemeine 
Abficht der Natur entdecken, die Inſecten zur Be⸗ 
fruchtung der Pflanzen durch ihre Selbſterhaltun 
gleichſam zu noͤthigen. Das entdeckte Geheimnig 
der Natur fom alo der Bef in den Honigbehältern 

oder 
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over Gaftdrifen (Nectarien). Diele Fannte man 
zwar längft ,' jo wie ihre Nothwendigkeit Sufecten 
ernaͤhren, und zur Vertheilung: des männlichen - 
Standes: auf Die weiblichen Blithentheile anzu: 
Ioden, aber vor Hrn. Sprengel hatte fic noch Fein 
Naturforſcher die Mühe gegeben, folche in einer 
Menge. einzelner Arten auf das forgfältigfte aufzu⸗ 
fuchert, Saftöräfe von Safthalter und Saftdede 
genau zu unterfcheiden,, die Art und Weife, wie die 
Ynfecten den Saft erhalten, und den befruchrenden 
Staub vertheilen, zu beobachten, eine Menge neuer 
Refultate daher zu leiten, und auf das glidtidfte 
die mannichfaltigen Bildungen der Blumen zu er= 
flaven. Geheimniſſe der Flora entfalten fic) auf 
bas ungezwungenfte, die Fleinfte Form zeigt - ein 
wichtige Mittel zur Erhaltung! eines großen Ends 
zwecks. Wie wahr, aber gewiß nicht fo viel ume 
fallend gedacht, erinnert man fic) an Linne's Aus⸗ 
£enf: NeCtarium maximi fecit Natura! — Mir 
wählen die Honigdräfe in der Wiefenfalben, zum 
Benfpiel. Diefe wird nicht von einer Biene, ſon⸗ 
Dern von einer. Humnrel, aufgefacht. - Durch das 
. hörte Blan der Blumen angelockt, fliegt fie anf 
dieſe fege fie auf die Hervorftehende . Unterlippe, 
finder da einen roͤthlichen Fleck - (das Saftmaal), 
dem fie als Wegweifer in die Roͤhre folgt; bier 
Öffnet fie mit Gewalt grey Klappen (Saftdecken) 
an der Baſis der Staubfäden (wozu ein- jeded au⸗ 
deres Inſect, -felbit die Biene, zu ſchwach wäre), 
nd (tft, indem fie in die Möhre eindringt, der 
anterften Theil der Filantente in die Höhe; - in .bent 
nämlichen Augenblid fpringen aber aus der oberit 
Hälfte der Blunte die: zwey gefränmten Staubs 
fäden hervor, und bededten. den haarigen, Ruͤcken 
der Hummel mit Pollen. Diele gichet ſich, nach⸗ 
dem fie den Saft aus dem untern heil der Se 
“ (Saft: 


/ 
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(Safihalter) eingeſogen Hat, zuruͤk, die ‘Rapper 
der Filamente fpringen in ihre erfterere Lage, und 
diefe verbergen fich wieder in der Oberlippe. Mie 
dem, Untherenflaube aus diefer- Blume beladen fliegt 
bie Hammel auf eine zweyte. Indem fie auf die 
nämliche Art fich der Unterlippe naͤhert, fo ‚berührt 
fie mit ihrem beftiubten Rüden das ans der Obere 
Tippe, weit hervorragende Stigma, ftreift- den mite 
gebrachten Staub an daffeibe ab, und befruchtet’ fo 
die letztere Blume mit dem Staube ber erftern. 
Es wird auf diefe Urt von Switterblüthen der einen 
Blume eine andere befruchtet, und der Verf. zeigt, 
Daß bey fehr vielen Zwitterblüchen Feine andere Bes — 
fruchamg als mit. Hilfe der Inſecten moͤglich iſt. 
Die ungleiche Lange, -die große Entfernung jener 
‚Theile von einander in Zwitterblüthen, würden eine 
Wefruchaing ohne Veyhuͤlfe der Infecten unmoͤglich 
machen. Zugleich werden eine Menge Zweifel aufs 
geldft,, welche den Beobachter da in Ungewißheit 
werfegen mußten, wo fic) weder die Staubfäden dene 
Dill, noch diefed fih den Staubfiden nähern 
fann, wo erftere bereité ihren Pollen verfireuen, 
noch ehe lebtered befruchtungsfähig, oder wo dad 
Stigma längft verwelft iſt, nod) ehe die Antheren 
ihren Pollen von fidy geben. Sehr ſchoͤn beantwors 
tet Hr. Sprengel die Frage, warum bey allen 
Blumen getrennten Gefchlechts die männlichen Saft⸗ 
Blumen größer find als die weiblichen, dadurch: 
Daß die größern männlichen eher und ftdrfer die In⸗ 
fecten anfoden, ihrer Saft daher zu nehmen, und 
nun erft von diefen mit Pollen beftäubt zu den weibs 
lichen eilen, un diz. Befruchtung, die im umges 
Febrten: Kalle nicht moͤglich ware, zu veranlaſſen. — 
Dech wir wollen lieber im Zufammenbange die 
Beobachtungen des Berf., und in möglichfter Kürze 
workiufig den intereffanteften Juhalt diefes veichhals 
. a2 - Hagen 
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tigen Werks mittheiln. Die evfte Beobachtung 
machte Hr. Sprengel an dem Walpftorchichnabel 
(Geran. fylvaticum), wo ifm die feinen Haare am 
uutern Theil der Blumenblitter auf die Spur. leites 
ten, daB dicfe zur Beſchuͤtzung des igſafts 
gegen den Regen beſtimmt ſeyen, ohne den 
Teichten Zugang der Inſecten zu dem uwerdorbenen 
Saft zu hindern. Das Vergißmeinnicht (Myofotis 
paluftris) folgte zundchft in der Unterfuchung. Auch 
bier fand der Verf. ven Saft völlig gegen Näffe 
gefichert. Noch wuͤnſchte er ſich eine befriedigende 
Erklärung des gelben Ringes an der Mändimg der 
Sironenrdhre zu geben. Die befondere, gegen das 
Abrige Blaue fo fchin abftechende Färbung dachte 
er ſich an diefer und andern Blumenkronen als den 
Wegweiſer der Infecten zum Honighehdltnif. Blu⸗ 
men mit: diefen verfehen, führten auch beftändig, 
‚ein Saftmaal, und deswegen nennt er fie Saft: 
blumen. Es zeigten fi) aber auch Blumen, 
welche das völlige Unfehen von Saftblumen hatten, 
ohne wirtlid) Saft zu enthalten, diefe nur zur 
Taͤuſchung ver Fnfecten fo erfcheinende Blumen. 
nennt er Scheinfaftblumen, 3. B. Ariftolochia 
Clematitis, Orchis Morio, latifolia u.a. Rec 
mehr. Hr. Sprengel bemerkte, daß Zwitterblumen 
. won Snfesten befruchtet werden, aber nicht fo, wie 
man ehehin glaubte, ein jedes Individnum vermit⸗ 
telft femmes eigenen Staubed, fondern bie-ältern 
‘+ Blumen vermittelft dedjenigen Staubes , welchen die 
Sinfecten aus den jüngern Blumen in diefelben tras 
gen, oder. umgekehrt aus den Altern auf -die 
Stigmate der jingern Blumen bringen. Bey allen 
Blumen. diefer Art, welche Saft abjondern, ents 
deckte der Verf. weiter: 1) die Saftöruͤſe. Diefe 
tft mehr oder weniger verfiedt, und verfihleden ges 
bildet. Oft vertritt der Fruchtknoten fetof ihre 
tee, 
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Stelle, oder ein befonderey. Theil deſſelben. Sie 
ift fleifchicht , Kahl und glatt, mehrentheild gefärbt, 
gelb, feltner weiß, ‚pomeranzenfarb, . firfchroth, 
noch feltner grün. 2) Der Safthalter. ‚Er iff 
derjenige Theil einer Saftblume, welcher zur Auf⸗ 
nahme des Safts beftimme ift, nach, Geftalt und 


Lage verichieden; innen glatt, gewöhnlich nahe bey 


ber -Saftöräfe befindlich; zumeilen von derfelben 
.emtfernt, oder ‚zugleich Safthalter, und Saftbrüfe. 
3) Die Saftdecke, vorzüglich fo angebracht, daß 
die Megentropfen von dem Saft abgehalten -werden, 
die Fnfecten aber leicht, Dazu - gelangen, koͤnnen. 


Erftere Abficht wird dfters ſchon durch ‚Stellung und. 


Structur der. Blumen .erreicht, die Hr. Sprengel 
in dieſer Beziehung qusfuͤhrlich erklärt. 4) Daß, 


Saftmahl Es. würde den Inſecten nichtö-helfen, . 


daß die meiften Blumen Saft: abfondern, und Daß 
diefer Saft gegen Regen gefichert iſt, wenn. nicht 
zugleich. dafür geforgt wäre, diefed ihmen beſtimmte 
Nahrungsmittel leicht finden zu koͤnnen. Auch bier 
bat die Natur fehr zweckmaͤßige Anftalten getroffen: 
Ale Saftblumen find in der. Abficht mit einer ge⸗ 
färbten Krone geziert. Cebr, wenige Arten ausges 
nommen), und ziehen dadurch, ober durch Ihren 
Gerud) „Schon aus der. Entfernung Inſeeten am fich, 


welche nun den Saft fogleid) gewahr werden, oder - 


nicht. Im letzten Fall zeigt das Saftmaal auf den 
verborgenen Ort hin, wo fid) der Saft. befindet: 
Flecken, Linien, Düpfeln. gder Figuren von .einer 
andern Farbe als die Krone, überhaupt. bat, find 
nach unferm Berf. ſolche Saftmaler,. oder eben fe 
viele Wegzeiger ‚für die Infecten, wo fie- in die 


/ 


Krone hineinfriechen muͤſſen, wenn fie zu dem Blues . 


menfaft gelangen wollen. Nicht. felten ziehen fie 
fich bis an den Safıhalter hin, oder bezeichnen Doch 


Lage und Anzahl. Radtblummen haben fein Saftr _ 
.3 


maal; 


| . 
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maals fie fallen durch ihre großen und hellgefaͤrbten 
Kronen den Rachtinfecten in der Dunkelheit genug 
in die Mugen, oder erfeßen ditfen Mangel durch 
einen fi Geruh, wie 3. B. die Nachtviole. 
5) Befruchtung der Saftblumen durd) Inſecten, 
Dichogamie. Alle jene Anſtalten der Natur in 
den Saftblumen gehen aber ‘nicht allein dahin In⸗ 
. fecten zu ernähren, fondern durch diefe fehr viele 
Bwitterblumen (von andern, getrennten Gefchlechte; 
war es nicht unbefannt) befrischten zu laffen; Daraus 
laͤßt fic) auch der Bau von Saftblumen vollftdndig 
erflären, vermdge deffen ein jedes Individuum 
derfelben nicht durch. feinen eigenen, fondern bloß 
durch eines audern Staub befruchtet werden Fann. 
‚Diefe Abficht wird durch das ungleicseitige Wiis 
hen der Gefchlecdhestheile, der Antheren und des 
Stigma (eine den BVertheidigern des Serualfyftemd 
bisher ſchwer zu ldfende Aufgabe) erreicht. Hr. 
Sprengel wählt hierzu den Ausdruck Dichogamie. 
Die Antheren oͤffnen ſich in den Zwitterblumen, 
wenn das Stigma an einer von den Antheren ent⸗ 
femten Stelle noch klein und feſtgeſchloſſen iff. Es 
fam alſo der Antherenſtaub weder durch eine-- mez 
chaniſche Art, noch durch Inſecten zu der Zeit auf 
das Stigma gebracht werden. Nach einiger Zeit 
veraͤndern die Staubfaͤden ihre Stellung, und das 
Piſtill mit ſeinem Stigma befindet ſich gerade an 
der Stelle, wo vorher die Antheren waren. In⸗ 
deſſen kann es von den erſtern Antheren keinen 
Staub mehr erhalten, weil dieſelben keinen mehr 
haben. Nun iſt aber diejenige Stelle, wo anfängs 
lich die blühenden Antheren und hernach Das bluͤ⸗ 
hende Stigma fich befiiiden, in jeder Blume fo 
gewählt, daß nicht leicht das Juſect, für welches 
die Blume beftimmt ift, auf eine andere Art zum 
Eafe gelangen fanm, als wenn es zugleich mit 
\ einem 
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Ser beriefen, find auch nicht geradezis für ynteughar 
untergeſchoben zu erflären. . Die Unterfuchungen. der. 
Herren Kleuker und Eychfen därften diefe zu: weit 
getriebne Behauptung doch noch modificiren.) Die 
erwähnten Meynungen ded Orients, der. Daraus 
fließende mannichfaltige Uberglauben und gemißdeu⸗ 
- tete Platomifche Lehren waren inbeflen nicht die ein⸗ 
zigen Sngredienzien gu dem wunderlichen Eklecticis- 
mus, der fic) in der Folge bildete. In Alexandria, 
wo vermige der Lage und den Werhältniffen ded 
Orts. Meufchen von allen Nationen und von .der 
. verfchiedenften Denkart zufammenjtrömten , fammels 
ten fic) auch die vornehmften Philofophen aller Parz 
theyen. . Unter diefen brachten vornaͤmlich einige 
Pythagoreer den fchwärmerifchen Theil ihrer Philo⸗ 
fopbie, der. fih auf die Möglichkeit von under: 
fraften,, auf den Umgang mit Gdttern und Dämos 
nen bezog, von neuem in Umlauf, und die Stim⸗ 
- mung des durch Despotismus und Luxus audgear: 
teten Zeitalters .begünftigte feine Verbreitung. Ge: 
gen, die Volksreligionen berrfchte eine allgemeine 
Gleichguͤltigkeit; man hatte ihre. Unterfchiede aufs - 
gehoben, fie mit einander zuſammengeſchmolzen, 
and dieſes Gemiſch Fonnte unmöglich Anſehen ge⸗ 
winnen. Gſeichwohl erzeugte dieſe Gleichguͤltigkeit 
in Angelegenheiten der Religion den Wunſch, eine 
vollfommenere eingeführt zu ſehen, die hauptſaͤchlich 
Verbeſſerung der Sitten zum Zwecke habe, und das 
bahnte der. chriſtlichen Religion den Eingang zu den - 
Gemüthern, fo wie ed auch die Juden gnreizte, die 
ihrige durch Aufnahme mehr philofophifcher Begriffe 
zu ldutern: Selbſt den damaligen Pythagoseern, 
Yorzüglich dem Apollonius von Tyana, ſchreibt ber 
Berf: den Plan zu, daß fie hätten die Volksreligio⸗ 
nen reformiren wgllen, ungeachtet er weder in dem 
Apollonius, defien Lebendlauf.er umſtaͤndlich erzählt, 
den verrückten Schwäarmer, noch in feinem, Dig 
_ pheu 
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. 4. 

anf die Frucht? u ſ. w. Wir uͤbergehen, “unr der 
‚Kürze willen, die ſchon bekannten, aber auch ſehr 
wenig befriedigenden Antworten auf jene Fragen, 
auch alle die Vorſchriften des Verf. welche man 


genau befolgen muß... mewn man ſich von Der: Gee 


genwart ‘und dem' Ruben der Saftbräfen unterrich: 
ten will (einige Blumen ohne Saft, aber mit 
einem Saftmaal, Scheinfaftblumen , werden dod 
um ded Antherenftaubs willen von Inſecten befucht 
und befruchter, andere von ſehr vielen Inſecten, 
die gar nichts zu ihrer "Befruchtung beytragen, nod) 


"andere werben auf eine mechantiche Art‘ befruchter, . 


. B. Lilium Martagon,, und dann enthalten ganze 
amilien, wie: die der Graͤſer, Saftdruͤſen, ohne 
daß man Snfecten dazu angetroffen hätte, vielmehr 
rden Ddiefe ganz allein durch den Wind befruche 
tet — 2); fehr merkwürdig ſcheinen aber fo viele 
Anftalten der Natur „. bey Dichogamiften fowohl als 
Monds und Dideiften,. die Blumen nicht‘ dard 
ihren eigenen Staub zu befruchten, fondern - hier 


- $mmer von andern Blumen derfeiben rt befruchten 


zu laſſen. Sogar von homogamifchen Blumen führt 
der Berf. einen: Fall an, .wo er einige Blumen’ vers 
gebens mit ihrem eigenen Staub: zu befruchten. ver: 

ate. Hat dieſes einen’ phyſiſchen Grund, der 
gielleiht auch im Tihierreich ‚die Verderbuug der 
Mace durdy zu nah verwandte Begattung erflärt ? — 
Dea viele Blumtm:nur von einem gewiffer Juſect 
befruchtet werden, fo Läßt-fich daher leicht. die Uns 
fruchtbarkeit mancher Art, und..vieler. Lreibhaus- 
pflanzen befonders erklaͤren, wenn das Snfect in 


anfern Gegenden fich nicht aufhält, oder .überhaupt 


weil in Sewächähdufern Fnfecten zur Bluͤthezeit fich 
nicht einfinden Tönnen. — In dem Werk felbft 


laͤßt der Verf. eine große Anzahl Pflanzen nach 


Linneiſcher Ordnung aufeinander folgen. Er Be 
| . . ihre 
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there Berglieberung amd "feine Beobarhtungen wechy. 
ober sveniger ausführlich daräber mit. . Berfchiebene 
fi) ‚vorzüglich au6zeichnende Blumen unterfuchten 
wir nach des Verf. Vorſchrift auf der Stelle, 3. BV. . 
Nigella, Viola, Ariftolochia Clematitis, und 
wir wollen lieber dad: überrafchende Vergnügen nicht 
ſchwaͤchen, welches: daraus -entftchen muß, alled 
nach der ‚genauen. Angabe des Verf: zu finden; ald 
eine Befchreibung ‘davon mittheilen. Dock : tur. die 


- eingige Bemerkung, welche der Verf. bey der. Ari+ 


ftolochia Clematitis machte, daß wohl Heine Sue 
fecten durch: die fehr enge und. mit feinen Haaren 
perfehene Röhre zur Befruchtimg hinein, aber bevor 
fie die Befruchtung vollendet haben, nicht wieder 
zurücigelaffen‘ werden, da jene Haare in der Röhre 
abwärts ober; nach innen zu gerichtet ſtehen, und 
ſich gemeinfchaftlich vereinigen, nm. vem Inſect 
den Ausgang zu verfperren. Sobald aber -die Ber 
fruchtung in dem Keffel der Blume geſchehen iff, 

verwelken jene, Haare, und geftatten dem Tleinen 

Snfect: freyen Ruͤckzug. (Doch haben wir aud. in 

den herabbangenden oder befruchteten Blumen ſolche 

Kleine Sinfecten, Tipula pennicornis, todt gefunden, - 
da fie wahrfcheinlich. bey zu langer Belagerung vers 


+ 


hungern mußten): Bon manchen Blumen -wänfht 


man Öfterd ‚mehr zu wiffen,.. alé der Perf. mitger 
theilt bat, 3. B. die Urfad der befondern.:Strlimz 


- mung der Stanbfäden in der Digitalis, des Staub⸗ 


wegs in ber Pyrola, ded Fruchtknotens in. der 
Euphorbia Lathyris ,- gerade.in entgegengeſetzter 
Richtung der Saftdrüfen wif w.; es ift aber aufm — 
Der -andern Seite von manchen Blumen viel gefagt, 
wo man: bisher nichts zu. fagen wußte. Da: bier 
nur 23 Rinneifche Claſſen abgehandelt werden, . fo 
mußten: wir. auch die Beobachtungen des Perk. 
Aber die angeblichen Sefefäden der Anukmact? 
. 5 ents 
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viirbehren. Mir endigen unfere Anzeige mit ber 
Werfidherung, Daß ed Niemand gereuen wird durih 

den Berf. mit fo vielen bisher Aberfehenen Abfichten 

der Natur im Neich oer Alora bekannter, und zur 

faifonnisenden Pflanzenkenntniß hingeleitet, worden 

zu ſeyn; daß wimfchon glauben voranszufehen, wie 

manche.dichogamifche Blume von andern ald homogas 
miſch, oder umgelehrt, wird angegeben, ‘aber auch da: 
durch fehr die Pflanzenkunde befördert werden. Bon 

den. Kapfern müflen. wir nod) bemerken, daß z5 

Quarttafein mit Blumenzergliederungen ganz ange: 

füllt find. Gelbft auf dem Titelfupfer fiehen In⸗ 

fecten und Blumen. Nichtigkeit und Deutlichkeit 

der Zeichnungen miffen wir gugefteher; aber. auch 

bedauern; daß diefe durch ihre gedrangte Merge, 

tind die zu flarke Haltung einer ranhen Radier⸗ 

nadel, auf. dad verwöhnte Auge beym erften Blick 

sicht den angenehrmflen Cindrud machen, der aber 

ſehr verändert wird, wenn man die gute Abficht des 

Werf— dabey ie entdecken glaubt, auch wenig. begüs 

‚ ‚tertös- Naturliebhabern den Ankauf dieſes intereffan: 

30a Werks zu erleichtern. . 


— Erlangen. = 
Commentatio in Aefchyleum. Agamemno- 
. nem, cnius Seftionem primam — und.von ©. 57 

- An: pofteriorem — pro honoribus’ doftöris et 
. AA.LL. Magiftri — defendet Ge. Frid. Dan. 
_ Goes, Barathinus. 94 Seiten in Octav. Hier 
tritt ‘ein junger Humanift auf, der, in mehr als 
einem -Berftande , Erwartung macht; für Conjectu⸗ 
ralkritik ſcheint er Feine gemeinen Anlagen und die 
damit verbundne Morliebe zu haben; Aufmunte⸗ 
Yung’ verdient. er, wenn man auch nur auf Diele 
nn e achten will, Er verfpricht eine. neue Bear⸗ 
Yeitung ded für das ſchwerſte anerkannten Sriets 
+ ge . ” , _ € 
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des Aeſchylns, des Agamemnon, and legt hier eine 
Probe vor, die ihm Ehre macht, wenn auch nedy 
manches wegzuſchneiden, einiged beſſer, infonderheit 
audy im Ausdruck, zu fafferr ſeyn dürfte: So wie 
er fich ſelbſt anfündiget, hat er in frühern Jahren den 
Unterrichtoom Orn. Glandorf in Ansbach, genoffen, 
nachher die Derren Schuͤtz und Harles gebdrts 
Voraus if hier der Aufang des Agamemnon bis 
B. 267, aber: febr feblerbaft, wie das Griechiſche 
in der ganzen Schrift, abgedruckt; die Anmerkun⸗ 
ge gehen: nur bis V. 124, enthalten aber eine 
enge gluͤcklicher und :fcharffinniger Kritifen. Er 
fiebt 3. B. ein, daß der 7. Vers eingefchoben iff, 
V. 20. das unbequeme xpureiv ‚verwandelt es: im 
zoosiv f..10. Mebenher ſchaltet er Verbefferungen, 
von Stellen in einigen andern grischifihen Dichter, 
ein (ganz übervafchend war und in Sophocl. Antig,. 
: 2219, wo dad Geltfame son Bacchus, xAurav ag 
GuPérsic 'IraAlav fo leicht verändert ift "Ixaplav) z 
und Darunter einige Conjecturen Aber Stellen im - 
Pindar, diedem Rec. Bergnügen machten, wenn 
auch mached, bey Cinficht der Stelle ſelbſt, und 
nach näherer Prüfung, wieder verichwinder; wels 
ches pod das gemeine Schidfal von dergleichen 
außer dem Zufammenhang vorgelegten Emenda— 
tionen zu ſeyn pflegt. Ueberhaupt hat er ſehr 
richtig eingefehen, Aeſchylus und Pindar muͤſſen 
einander erlaͤutern; er fuͤgt den Lycophron voch bey. 
Im Sateinifchen ſcheint es ihm nicht fo gut zu 
gluͤcken. Eine Verbeſſerung nimmt er billig zuruͤck, 
Aen: Ill, 78. . She gewiß haͤlt er IV, 176. von 
der Fama: Parua ortu primo. 
Tuͤbingen. 
Commentarien der neueren Arzneykunde, 
herausgegeben von Chriſtian Gottlob Hopf 3 ue 
~, on elt: 
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Meltweishelt und Arzneykunde Doctör. WE 
Band. 1793. VI und 376 Seiten m Octav, nebft 
Suhaltsanzeige und einem Sachregiſter. BE 
Dieſe Zeitfchrift (ſagt der Hr. Verf. in. der 
Borrede); deren Anfang hier dent Publicum vorge⸗ 
legt wird, iff das Reſultat einer. litterarifchen Der: 
bindung mehrerer Aerzte, deren Hauptbeſtimmung 
die aushbende Arzneykunde it.” Dieſe wollen jähr- 
lich in gwen oder drey ähnlichen Banden den Kern 
der vorzüglichften mediciniſch⸗ practifchen Schriften 
jeden Jahrgangs, abgefondert von dem übrigen, 
vielleicht in anderer Abſicht nicht weniger näßlichen; 
aber zum Swed ded Arztes nicht gehörigen, liefern, 
dud) ‘in der Folge eigene Aufſaͤtze, Beobachtungen 
und Theorien ,:die mit der Mushdung der Kunft in 
genauer Verbindung ftehen, hinguffigen. Die Bears 
beiter dieſer "Zeitichrift haben wirklich ihr Verſpre⸗ 
chen in dieſem erften Bande auf eine:folche Art er⸗ 
fällt, daß wir fle beſonders practifchen Aerzten, und 
Aberhaupt jedent Arzte, der von Lefeinftituten, 
Buchhandlungen und Öffentlichen Bibliotheten eut⸗ 
. fetnt wohnt, wo er zum Lefen der, bier in gut. ges 
wählten Auszügen mitgetheilten, Originalien nicht 
Ohne ‚großen Köftenaufwand gelangen fann, mit 
Allen Recht empfehlen finnen. Der. gegenwartige 
Band enthält Auszüge aus - folgenden Schriften : 
J.- Frank de curändis hominum mörbis. L. 1. etz. 
TY, Ruf medicinifche Unterſuchungen und Beobachs 
tungen. Diefe beyden Auszüge füllen die Hälfte 
bed Bandes aus. Die folgenden find kürzer, als: 
Vil: Drey medieinifche Auszüge -aus dem 12ten 
Bande der Abhandlungen der koͤnigl. Schwediſchen 
Academie der Miffenfchaften, nach der deutfchen 
Ueberfegung. IV; De la Fontaine chirurgifch- 
mediciniſche Abhandlungen. V. Plonequst deli- 
heatio Syftematis Nofologici. VI. Junfets ge 
0 / Ä | meins 
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meiemuͤtzige Worfehläge Aber das beſte erhalten ix 
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Ruͤckſicht der Porenkrankheit. VIL. Coftes und 


Willemers botaniiche, chemifche uyd pharmacevtis 
fhe Verſuche über die einheimifchen Pflanzen, 
VIII. und IX. Sammlung auserlefener Ubhandluns . 
gen zum Gebrauch practifcher. Aerzte. X. Hris- 
bergi Obferv. de fyftemate vaforum abforbente. 
XI. Mufeum der Heilkunde. '. XU. Giliberts 
Sanimlung practifcher Beobachtungen... XIII. Neiz 
feellanen. Aus verfchiedenen Schriften. Unter diez 
ſen Mifcellancen wünfchten wir jedoch, nur foldye 
Nachrichten angezeigt, deren Wiffen dem practifchen 
Arzt wirklich nuglich feyn ‚kann. Dahin Tann man 
jedoch das nicht rechnen, was aus der oben ermähns 
ten de la Sontainefchen Schrift wegen dem Ein⸗ 
graben ber venerifchen Kranken in Miſt, und dem 

tinfen des Bluts der Enthauptetey, gegen Cpiz 
lepfie, und aus Wobrenheiggs windigem . Werk 
fiber .die Entbindungskunſt, über das Erhalten. uns 
geitiger. Kinder in lebendig aufgefchnittenen Schweiz. - 
nen, angeführt ijt. Auch follte, einiges nicht ganz . 
ohne Beftimmung hingefeßt fenn;- 3. B. gegen - 
Mutterbiurfiäfle empfiehlt Weikard Baumdl und _- 
Effig, alle z Stunden ı EBlöffel voll” Dieß Mits 
tel bey Mutterblurflüffen nach der Geburt anges : 
wandt, möchte wohl mancher Entbundenen nur eins . 
mal gegeben werden Tönnen, weil folche Blurflüffe 
zumeilen in wenigen Dinuten tödlich werden, - und 
fraftigere Mittel erfordern. - Hingegen haben wir 
bie Beftdtigung der Wirkfamfeis. eines Mittel, wie 
fie ©. 364. von dem. duchbolzitchen Zußbädern 
aus Waſſer mit Canıphergeift bey der Fürzlich in 
Tübingen herridhenden- Mervenfieberepidemie anges 
geben ıft,, für fehr zweckmaͤßig angefeben.. Wir ers 
innern .diefeö, weil wir glauben, dem Hrn. Berf. 
werden ſolche Winke nicht unangenehm ſeyn, um 
4 ce 
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der: —S— Fortſetzung dieſer Connnen⸗ 
tarien immer mehr Vollkommenheit zu geben, und 
fie dadurch den vielen Lefern, die ſie haben wird, 
immer nüglicher und angenehmer zu machen. 


0 Seipsig. 

- Su der Dyckiſchen Buchhandlung: Charactere 
der vornehmflen Dichten aller Nationen, nebit 
kritiſchen und hiſtoriſchen Abhandlungen über 
Begenftände der fchören Bünfte :und Willens 
{chaften, von einer: Gefellfebaft Belehreen, des 

ten Bandes erftes Stuͤck. 1793. 8. 2216. 
Den Blan‘ und-dic erften Snide -haben wir mit 
Beyfall G. A. 1793. ©. 585. angezeigt. Bon ben 
fest nachfolgenden: acht Auffägen: find fünf, Leben 
son Dichtern: Zwey alte, Callimadus und Tis 
bull, denen‘ Fünftig. Proper; und Ovid folgen 
‘follens ber Character von beyden gut gefaßt, ges 
ſtellt und beſchrieben. Der Erſte,  Callimachus, 
mid der froftige pedantifche Dichter, oem Ges 
lehrſamkeit für VGegeifterung gilts. (aber duch mit 
einer: fehr pelirten Sprache, wenn fie gleich mit 
Dichterfloſkeln durchwebt ift; und das ift, deuche 
uns, der-Ginn-vom ropsurov Exoc, das ibm Gris 
nagorad beylegt. Daé pure. poeta im Properg 
wiirde eben dahin geben, wenn es. mehr ald Scalis 
gers Emenbation wäre): Gewiß waren feine Ele⸗ 
gien voll gefudter Kunſt, auch nur nach feinem 
Nachahmer, Properz, und der Elegie auf das Hace 
der Berenice, zu urtheilen; Tibulls hingegen, als 
des unbefongenen ſchwaͤrmeriſchen Dichters. finnlicher 
Gefühle: -: Eingemwebr find verfihiedne nicht ungluͤck⸗ 
‚ Hebe Ueberſetzungen einiger charasterifirenden Stelx 
Ten. Die neuern Dichter, deren Leben in diefenr 
Stüde fiehen, find Karl Golooni, der fru e 
dramatiſche Dichter, nachdem Buftand ded hea 
ah. . . ter 
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terö in Stalien, nad bem Gefchmad feiner‘ Ration, 
und nach femen- eignen Umſtaͤnden gu beurtheilen. 
Gottfried Chaucer (von Hrn. Hofr. Eſchen⸗ 
burg), der Sittenmaler bed vierzehnten Jahrhun⸗ 
derts, unter K. Eduard dem dritten, gebildet nicht 
nad der alten claſſiſchen, fondern nad) der, damali⸗ 
gen italiänifchen und franzoͤſiſchen Litteratur, die au 
der prodenfalifchen hervorgegangen war. Angabe 
und Inhalt feiner Werke; die WUllegorifirungen — 
(welche wohl mehr vom Myſtiſchen der Mönche in 
ber Religion ausgiengen) ; Einmifchung des Frangde 
fiſchen in das Engliſche, nicht fein Werl... Di 
Alonfo de Ercilla y Sunige, der Berfaffer.:der 
Arauncane. Es ift mehr ein hiftorifches alB epi⸗ 
(hed Gedichte. Auszug ded Inhalts mit einzelnen 
Stellen, deſſen Veſchluß noch Künftig folgen Toll. 
Bon den drey / Abhandlungen tft die erfte (nut dem 
Namen des Hrn. Brof. Lenz in Cele im Inhalte am 
Ende bezeichnet):. Ueber odie DitheEunft der 
Griechen im heroifchen Feitaleer, nach dem 
Homer. Durch einen glüclichen Einfall ift..dase 
jenige, was im Homer von alten Sängern ‚und 
Barden vorfönmt, fo zufammengeftellt, daß es 
eine Anficht von dem Zuftand der alteften Dichte 
funft-giebt. Die Beduͤrfniß des Gedaͤchtniſſes für 
die Barden (daher wor Mnemoſyne die Mutter der 
Mufen) ift git bemerkt, und: über ihre Gotibegets 
fterung, über die ihnen nöthige Naturanlage gum Geez 
fang, :durch eine gute Stimme, fiber die damals 
noch niche erfolgte Bereinigung des Bardengefangs 
mit der Meiffagefunft,. über die damaligen Grengen 
der Dichtkunſt und Redefunft find einige feine Bea 
merfungen beygebract. (Bey den Mufen muß 
man wohl. einen doppelten Begriff verſinnlichet 
haben: erft den Gefang, oder dad Declamiren 
ſelbſt, verfteht fic des epifchen Gefangs; hier war 

u eine: 
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eine Muſe genug; und dann den Chortanz;, für 
welchen die Mufen in mehr als einfacher Zahl 
erforderlich waren)... Ueber Das Pittoreffe in 
der Malerey: vom Hm. Confiftorialrath Horſtig 
in Bideburg. . Es ift thm das Schöne nach Farbe und 
‘Geftalt ,: fo wie ed das Auge des. Malers findet, 
Parodicen und Traveftiren, vom Hrn. Prof. 
Maaß in Halle; Parodie legt einen Hauptgedan- 
Fen von eimer andern Art unter, und verbindet da- 
wit, die Nebenvorftellungen eined Gedichte. Trave⸗ 
fliren aber heißt, den Hauptgedanten mit Neben: 
sorftellungen anderer Art. verbinden, welche einen 
Gontraft bervorbringen. | 


i Berlin und Stettin. 

Die Aftromomie nach Newtons Grundfagen, faßs 
lich für die fo nicht Mathematif fudiren.... . nach 
dem Engl. ded J. Sergufon, hin u. wieder ungear: 

beitet u. mit Zufäßen verfehen von N. A. I. Birds 
Hof. Dritte vermehrte Auflage, 367 Octavf. 11 Ku⸗ 
pfert. Bey Nicolai 1793. Die exfte Auflage, 290 ©. 
9 Kupfert. erſchien 1783 (G. A. 1783. 1648.©.). 
Hr. Kirchhof hat hier aftronomifche neue Entdeckun⸗ 
en eingerüdt, alg: Herſchels über den Maré, 
rbeiten ver Engländer zu Beftimmung der Länge 
auf dem Meere. Seine jesiggn Gelchäfte geftatteren 
ihm nicht, mehr zu Verbefferung des Buchs beyzu⸗ 
tragen, fs wie fie ihm auch von feiner fehr vollftans 
digen Sammlung phyſikaliſcher Werkzeuge ſo haͤufi⸗ 
gen Gebrauch zum Mugen und Vergnüzen junger 
Freunde nicht mehr zulaflen.. Allemal bat man fo 
viel, ald Hr. Birchhof fchon geleiftet hat, mit 
Danke zu erkennen, und feinen Mitbärgern feine 
Thaͤtigkeit für iby Wohl lange zu gönnen. 
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ie philoſophiſche Facultät Gat feit tub bean Boyle 

gen würdigen Gelehrten dad Doctordiplent 
ertheilt: {don im April dem Hen. süllmenn, _ _ 
Lehrer zu Klofier Bergen, nach übergebenem- Spes 
cimen: ‘de cauflis cur Germanorum gens careat 
indole ingenii qnimique. propria. Auch im April. 
unferm Hrn. Prof. Mitſcherlich, ald Affentliche 
sühmliche ‚Anerkennung feiner Verdienfte. — Am 
29. Sun. erhielt Hr. Rudolph Hermann Tobiefers 
aus Hufum von der philofophifchen Facultaͤt die 
höchfte academifche Würde, nachdem er mit vieler 
Geſchicklichkeit feine Abhandlung vertheidiget hatte, 
die Principia atque Hiftoria inventionis. calculi 
differentialis et integralis, mec non methodi 
fluxionum uͤberſchrieben, und auf 28 Quartfeiten 
nebft einem Kupfer Sep Dieterich gedruckt iſt. 
— uUs—. Zuerſt 


— 


ns Göttingifche Anſeigen 


Zuerſt die Gende der Redmmg des Unendlichen 
nad) Leibnizens und Newtons Borftellungen, 
wit dem.leichtern Amwenbuggen. erläutert, Dann 
Bie Geſchichte ded Streits über die Erfindung, um⸗ 
fidudlidy wad vor beyden Seiten darüber geichrieben 
ift, woraus die Billigkelt den Schluß macht, daß 
feiner von beyden hierinn ed, apdern. Lehrer: war. 
Die Schrift empfiehlt fid) durch gruͤndliche Eitiſicht 
md mit Prüfung, gebrauchte Beleſenheit. 


0 keipsig. ie 
Bon der deutſchen Reichsgefchichte des Hen. 
Bole: Heinrichs in Bena ift ein neuer Band ers 
fhienen, in der Ordnung zu Guthrie's allgemeiner 
Meltgefchichte des IX.B. V. Theil, der die Res 
gierungen Carls V., Serdinand I. und Maris 
milians IL. begreift Das Werk hat in Beziehung 
auf Fülle und die hierans entfpringende Wahrheit der 
Erzählung „, namentlih aud) in diefem heil, 
roa selentliche Vorzüge vor dem Schmidtiſchen. 
Wy iſt mit einer Hiftorifchen Treue ausgearbeitet, 
die fidy überall gleich bleibt, und nicht leicht ent: 
gieng dem Hrn. Verf. in der Gefchichte Carls V. 
irgend etwas, was in neueren Zeifen durch neu er⸗ 
fchienene Urkunden beffer erläutert, oder Durch ſcharf⸗ 
finnigere Zufammenftellung aller befannter Nach⸗ 
sichten berichtige worden iff. Sn der Erzählung‘ der 
Meformationsgefdidte herrſcht durchgängig eine 
wahre . Unpartheplidfeit, ‘dad MWohlthärige diefer 
großen Revolution wird anerkannt, aber die Fehler; 
die fic) die ChefS der neuen Parthie in einzelnen 
Fallen zu Schulden fommen ließen, find zugleich 
eben fo befcheiden ald offenherzig gerügt. Mit Wer: 
* gnügen lieft man auch die richtige Beurtheilung' der 
Abfichten und Plane Carlö, die der Hr. Verf. mit 
großem Mecht für weit weniger deſpotiſch Halt ,- als 
| man 
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man genteiniglid) annirnmt. Nie Kat Cart diefes 
‘mehr gezeigt, als 1543 auf dem Reidjétage zu 
Yugipurg, deffen Geſchichte oft ald der. ficherfte 
Beweis feiner gefährlichen Abfichten angeführt wird. 
Bey dem jahre 1530- aber urtheilt der Hr: Berf., 
unſers Erachtens , gar zu milde. Gewiß war Carl 
damald entichloffen, die Macht. der katholiſchen 
‚Stände gegen die proteftantifchen Stände zu bra 
‘Hen, und das Sigual zu einem Kampfe zu geben, 
bey dem er felbft einen faft ruhigen Zuſchauer zu 
machen im Sinne hatte, um vielleicht am Ende 
defto gewiffer allein die Früchte zu genießen. Er 
rechnete zu fehr darauf, daß die Fatholiichen Stände, 
aud Eifer für ihr Religionsintereffe, ihr wahres pos 


litiſches Sntereffe.vergeffen würden,. und machte bier 


zum erfienmal eine Erfahrung von den perfönlichen 
Gefinnungen mancher katholiſchen Fürften, . die 
ihm und feinen Miniſtern jeden weiteren Plan, 
willlührliche Gewalt "in Deutfchland zu erhalten, 
ald unfider und unmöglich zeigen mußte. - Die 
politifchen Coalitionen jenes Zeitalter haben Doch 
bas Schöne, daß immer noch ein Syſtem benbes 
halten wurde. So vereinigten ſich die Farholiichen 
Stände oft nad Zeiten und Umftdnden mit. dem 
Kaifer, aber fie vergaßen nie, auch ihr ſtaͤndiſches 
Intereſſe dabey zu beobachten, und es ift in der 
Gefchichte des fechzehnten ‚Jahrhunderts eine vee 


ſchoͤnſten politifchen Speculationen., wie das Corps: 


der Fatholifchen Farften, in Beziehung auf publicie 
ſtiſchen Murh und publiciftifche Prätenfionen, dem 
evangeliſchen allmählich nachrüdte, und in den 
Zeiten der vertraulichiten Allianz mit dem Kaifer 
gegen defpotifche Abſichten deffelben wachte. Da 


Diefer Theil bloß die zufammenhängende Erzählung: 
der Begebenheiten enthält, und der Hr. Verf., 


feinem ganzen Plan zufolge, alles, was. die Aus⸗ 
rar | U z bildung 


N 


wah |, Oötfngifihe Mngeien 


bildımg der Verfaſſong und ben Fortdang der Cultur 
betrifft, in einem eigenen Ubfdnitt gefammelt ; dars 
fiellt, fo findet. ſich vielleicht manche Betrachtung 
dieſer Art im nächften Theil ausgeführt: Bey Gr 
zählımg der Brumbachifchen Gdndel fcheint te 
befannte Grmerifche Schrift dem Hru. Verf. ente 
gungen zu ſeyn, die doch manche neue Aufklärung 
enthält. Ueberhaupt hätte wohl auch in Diefer gans 
zen Erzählung auf die höheren, weit audfehenden 
Plane ded fränkifchen Ritters Rädficht genommen 
werden follen; fie hatten doch am Ende , ob fie 
fon. nicht einmal halb zur Reife famen, einen 
‚wichtigen Einfluß auf Territorial⸗ und Reiche: 
verfaflung. . Was wirkt nicht manchmal aud 
der bloße Schredien über Gdeen, die laué ges 
fagt worden! “ ' 


a Kiga. - . | | 
Bey Hartlncch: Briefe zu. Beförberung der 
Humanitdt, Herausgegeben von 3. ©. Herder. 
Erfte Sammlung 182 Seiten. Zweyte Sammfung 
154 Seiten. 1793. Elein Octav. Gern glauben. wir 
es, daß mancher das Buch in die Hände nehmen, 
einfehen, und nicht wiffen wird, was er damit ans 
fangen (of; und vielleicht finden ed manche, denen 
dad jebige Feldgeſchrey, Ariflocrat und Democrat, 
im Kopfe font, ‘gar bedenflid). Man muß über 
den Zuftand der Menfchheit in unfern und den voris 
gen -3eitaltern, über die Richtung der Sachen im 
ffentlichen und Privatleben, im Denken und Hans 

‘ deln, nachgedadt haben, man muß ein Gefühl von 
Menfchlichfeit, begleitet von practifcher. Bermunft, 
haben, um zu fehen, wo der Berfaffer hinaus will, 
und um in feine Ideen hinein zu gehen; aber nicht 
von dem engen armjeligen Parthengeift ausgeben, 
der auf der ganzen großen Weltcharte überall nur 
Zu u on - tz 
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ein Yänctchen,, wenn es hod) koͤmmt zwey, in dete 
‘bender Ertremen, fieht, und für alled Uebrige blind 
ift. Humanitaͤt ſchließt alles in fich, was nicht 
einzelne: Menfchen,. einzelne Stände, ſondern im 
gerechten Verhaͤltniß der. Dinge und der Fähigkeiten, — 
jeden glädtich made, ſo gut ered fey fann, und 
dazu gehört Cultur der Vernunft aller und jeder 
verhaͤltnißmaͤßig, gerviffer Stände aber’ vorzüglich. 
Ohne. gefellichaftlihe Verbindung laͤßt ſich diefe 
Cultur nicht denfen; aber leider. milcht fich der 
Menfch, feine Leidenfchaften und. feine Ichsſucht 
überall ein., und bald werben diefes die Haupttrieb=. 
federn. Lief fich nicht eine Gefellichaft erdenken, 
durch welche der Zweck, die Humanität „ leichter und 
ficherer zu erreichen ſtuͤnde ? Doch diefe Gefellfchaft ift 
bereitö, und war längft vorhanden, es ift Fein Orden, 
keine geheime Gefellichaft ; fie begreift alle die uͤberall 
‘gerftrenten Edlen, Nechtichaffnen und Guten, welche 
im Spillen zum Beften der Menfchheit leben, hans 
"dein, lehren. Ihnen hat man den Fortgang der 
- Humanität der'vorigen. Zeit zu danfen. Denn w 
für Menfchengefchlecht,, "für Voͤlker und für d 
Ganze gefchieht, ‚geichieht immer mur dard wenige, 
durch Einzelne Menfchen; der große Haufe folgt ; 
und das will man ja auch haben, muß and) fo feyn; 
‘pon jenen wenigen muß nun auch jeder-fernere Forts 
. febrite der Humanität erwartet werden. Es bedarf 
keines engen Bandes. Aber ed können fic ein- 
zelne Freunde dazu vereinigen, die Humanität zu 


befördern; und fo denkt fich der Verf. einen Bund - ~ 


der Humanität unter einigen guten Menſchen, welche 
ſich ihre Gedanken durch einen Briefmechfel und Durch . 
Auffäge mirtheilen Mag die Form wider. fich 
haben was es will; wir wollen fie gern Preiß geben; 
‘Aber der inhalt muß dienen, Gefinnungen zu ver⸗ 
breiten‘, svelche der bersfepende Geift der Partheyer, 
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werfichert ſeyn, über. bad, wad ber Meufchheit wee 


fentlich wichtig iſt, und ‘das find wenige Sage, 


denkt der Weife und Verminftige nuter den. 


" Braminen, Mandarinen f. w. eben fo richtig ais 


Ber: aufgeklärt Europa. . « 


Leipzig. 

Bey Gleditſch iR von des Om. SM. Raſche 
Lexicon: univerfae rei numarme veterum des 
fünften Bandes zweyter ‘Theil, 2 Alxh. +3. , er 
ſchienen; er gehet von Tri bid Victoria, Es febeint 
faft., daß ‘die Yaufbahn gegen. dad. Ende fid) verlän- 
gere, und daß die letztern Buchftaben mehr Artikel 
und Stoff geben, als die erſtern; wenn. nicht der. 
Verf. felbft feinen Plan oder befien Behandhung er: 
weitert hat; der: Gebrauch wird lehren , mit welchem 
Bortheile für deufelben diefed gefchehen iff. Indeſ⸗ 
fen find folgende Artikel an und für fich von großen: 
Umfang; Tripus, Triquetra;. Triremis, Trium- 
phos , Tropseum, Tr.P: — Die ldngften. find 

enus, und.vor allen Victoria. Cin Rupferblate 


Aft bengefiigt mit einer Goldmuͤnze der Brattier, 


hady dry verſchiednen Stempeln; Die der Verf. som 
berftorbnen Beichtvater des Königs. von Reapel, 
Antonio, Biſchoff von Tyana, erhielt: Venus max 
rina, auf einem Seepferd, vor ihr Eupido der einen 
Heil abdruͤckt, mit dem Worte BPETTILQN. 
Alle drey Muͤnzen waren kuͤrzlich erſt gefunden. 


Es findet ſich eine dergleichen bey Magnan, and 


eine andre bey Hunter. Dieſe von den Lucanern ab⸗ 
eleiteten Bruttier (erſt um des Tyrannen Dicoystud 
gee muͤſſen einmal ein bluͤhendes gemeines 


J Weſen ausgemacht haben; da ſich fo viele Deänze 
in allem Metall von ihnen noch finden. . Nun fons 


ftew wir wohl dem Schluffe bed a Merle: mt Rädfen 
entgegen: ſehen. I oar . 





ao. 








eortingi f —R 
a hgewug-se a 


| von, 1— 


gelehrten Sach en 
00 unter der Aufſicht a 
der Knigl Gefelſchaft der eaten 





112 Stud. 7 moot 


u Den 18, Sulit 179% j 





. Halle: er arr . u I 
Gere dev ser der vornehm⸗ 
ften euro en Reiche, von Macthi. 
Chr. Sprengel, Kr der Gel. 376 Seiten it 
Octav. Erſter Theil, der außer einer kurzen 
isleitung (©. 1 — 20.) Spanien, Portugal, 
Broßbrittannien und Irland, ‘Sie vereiniga 
gen. Yliederlande, Dänemark und Schweden 
enthält. _ 


Ein neues Compendium der Statiſtik war ſchon 
lange ein großes Beduͤrfniß unferer Litreratur; dag 
Lhoeride Wer’ muß feiner ganzen Unlage nad 
weit fiber die compendiariſche hinauswachſen, 
und wird deſto nuͤtzlicher werden, je mehr es uͤber 
dieſe hinauswaͤchſt. Achenvalls Entwurf hatte bis⸗ 
Hee mehrere Jahrzehende hindurch treffliche Dienfte 
gehen, ‚und: 08 war ein ae Dank, de 


a 


30° '  Gördingifhe Anzeſgen 


bie Nachwelt piefem gruͤndlich geldhrtln ‚ verdienft: 
vollen Mann abjtattete, Daß fie, fo lange nur 
udglicd) war, zy feines Compendium nachtung, und - 
: weder in. ber hode; felbft iefgepenbe Reformen 
vornahm, nod) ihn ald Führer in dieſem Sache ver: 
ließ. Auch Hr. Prof. Sprengel bat im Ganzen die 
Achenwalliſche Claſſiſtration der, Materien beybehals 
ten. Nicht ·als ob die Mängel verfelben. ihm nicht 
fühlbar geworden, waren, fondern er hielt fie, vers 
fichen mit den Unbequemlichfeiten, die fish auch 
er andern neueren Methoden finden, nicht. fir 
wichtig, dof er eine einmal. feit_langem angenom⸗ 
mene Methode hätte verlaffen follen; und in der 
Genauigkeit des hiſtoriſch⸗ ſtatiſtiſchen Ausdrucks, in 
der einfachen hellen Darftellimg der Sachen, in der 
richtigen Auswahl ses mehr und minder nothwendis 
en, leiftete er bier gewiß für unfer tritifdered und 
Fahverer zu: Lefetesigendes Publicum eben *wræ 
was Achenwall, der hier, mehr als alle ſeine Vor⸗ 
ginger zuſammen, geleiſtet ˖hat, für feine Zeiten 
ethan. Dieſer Grundriß erfuͤllt alſo nicht nur-dew 
Munfih nach ‚einer ganz neuen Därftellung , ti dee 
nicht mehr, ‘wie bisher in den vermehrten Ausgaben 
des Achenmwallifchen Grundriſſes, alte und neue 
Dita, Wahr geweſene und wirklich wahre Nach⸗ 
tichten gemifcht ſtehen, fondern ‘er entipricht andy 
alten den Erwartungen, die. Kenner und Fremde 
der Statiſtik, bey dem gegenwärtigen Vorrath von 
Nachrichten, von einem ausgezeichnet guten Conia 
pendium dieſer Wiffenfchaft Haben lönnen. Mans 
des Hat fidy der Hr. Verf. für die Entwickelung is 
den Borlefungets felbft aufbehalten; die Hauptpuncte 
find aber immer fo-angedeutet. und audgehoben , dag 
fid) der Faden der weiteren Entwickelung leicht aufs 
finden laßt. Vielleicht Hätte: hie. and da ein Wort 
mehr gefagt werden koͤnnen. Doch-wer mag une 
dankbar Darüber sechten ? Nur sep -cinigen len 
8 —— zweifelte 
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wtelfette’ Nec., ob der Hr. Derf. Mecht Habe. 
©: 27. if— bey der Angabe der fpanifchen Staatsein⸗ 
kuͤnfte der Föniglichen Domainen gar nicht gedade. 
&.79. fehlt bey Portugal die Succeſſtousordnung. 
©: 134. ob das englische Parlantent die Reichsvers 
faffurig veraͤndern fünne; ift doch. wohl ‚zweifels 
pm wenigftend in Anfehung der Hauptbeftands 
theile deſſelben. ‘©. 248. Su per Verfammlung dee 
Generalftanten bat nicht der Rathépenffonair dew 
Wertrag ; fondern der jeweilige Prdfident. ©..130, 
hätte vielleicht: auch die petition of rights anges 
führt werden follen: - - | 
Marburg. 7 
In der neuen academiſchen Buchhandlung : 
Georg Wilhelm Stein's, der Arzneygelabeebeit 
Doctors, und Hochfürftl. Heſſiſch. Hofrachs ze; -- 
theoretiſche Anleitung sur Geburtshilfe. Zum — 
Gebrauche der Borlefungen, mit 10 RKupfertafeln. 
Neue rechtmäßige und vermehrte Auflage. 1793, 
in groß Octav, ohne den Vorbericht 240 Seiten. © 


-, Lbendefjelben practifche Anleitung zur Ges 
burtsbülfe. Ebendafelbft, zu gleicher Seit und id 
bens nämlichen Format 2c., mit 10 Kupfert., ohne 
Vorbericht und Inhalt 280 Seiten. 


Sedem -Geburtäheljer, und befonders jedem 
Lehrer der Geburtshilfe, der das Sreinifche Lehr⸗ 
Huch zu ſchaͤtzen weiß, wird diefe nene Ausgabe 
hievon eine fehr angenehme Erfcheinung feyn. Diele 
feit dem Jahr 1770 ‚vierte Auflage if fomwohl- im 
Text als in der Anzahl der Kupfer vermehrt. Dex 
theoretifche Theil der dritter im Jahr 1783 erfchies 
trenen Ausgabe beſtund aus 666 Paragraphen, diefp 
neue Auflage aus 700. Gn dem Vorbericht giebt 
der: Hr. Verf. eine Furze Nachricht oon der aus 
Caffel nad) Marburg verlegten und im Jahr 1792 
0 X 2 dafelbft 
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daſelbſt aufs neue in Gang gebtachten Enthiabangés 
anftalt, die das, was fe ift, vorzüglich feinem 
anermideten Eifer, feiner Einſicht und Erfahrung, 
und feiner edlen tineigennigigheit 32 verdanken hat. 
Mee. hat die. niedliche Emrichtung dieſes nicht 
großen „ aber doch geräumigen Hauſes, ohne die 
Gegenwart des Hrn. Hofr. St. mit vieler Aufmerk⸗ 
famfeit durchgefebew, und mit Vergnügen bemerkt, 
daß nichts da iſt, ald was und wie eS mit deu 
beften Gründen zum Zweck gehdet. Wher vorzüglich 
intereflant, dank⸗ und ruhnwuͤrdig fihien Rec. das 
patriotifche Vermaͤchtniß des Hrn. Hofr. St., dad 
er durch feine auderlefene Inſtrumenten⸗ Büchers 
und Präparatenfanımlung diefem Fnftitute fchon. bey 


- feiner Errichtung einverleibte, und defien der Hr. 


Verf. in dem Vorbericht aus Beſcheidenheit nicht 
erwähnt. Ehen fo patriotifcy hat auch dem hiefigen 
Entbindungsinftitute der alé Leibarzt nady Naſſau⸗ 
Weilburg abgegangene Borfteher deffelben, Hr. 
prof. Sifcher, feine intereffante Praparatenfamms 
ung, als ein fehr ſchaͤtzbares Angedenken zuruͤck ges 
Jaffen. Die Zufäge , Bermehrunges und Merändes 
rungen im theorettichen ‘Theile ‚betreffen 3, B. bey 


., ber. Xehre von der Unterfuchnng neue Eintheilungen. 
Außer der in deh vorigen Ausgaben angeführten 


Exploratio externa und interna‘, oder abdominalis 
amd uterina, nimmt er nun auch die Steidelifche 
solllommene -und unvollfommene an, wd ‚nehmt 
jene, -die mit der ganzen Hand verrichtet wird, 
internam manualem proprie fic dictam, die om 
dere internam digitalem; auch nimmt er bey der 
‚Unterfuchumg kraͤnklicher Zufälle eine vaginalem und 
Inteftinalem an. Die-ehre von den Hduten bed 
Eves, nicht völlig nach Aunierifcher Borftellung, 
‘tind die son. der urſpruͤnglich richtigen Lage wit dent 
Kopf nad) oben, auch die Lehre, daß fich ber Kopf 
mit feinem: großen Durchmeſſer in den Hci bee 
: on. os eden 





4 


113. Gadd, Sen 8. Jul. N93. iiz3 


t der 


Beckens ftelle ; hat der Hr. Verf. gegen. unfee Er⸗ 
ag 


wartung unverdudert beybehalten. $.613. 


Hr. Verf., es würde der Kunſt in unſern Zeiten 


eine Schande ſeyn, wenn fie and) das natürliche 
Geburtögefchäfte, durch eine wiflenfchaftliche und 
geſchickte Handanlegung im ihren Pertoden zu bes 
- fördern, und Zeit und Wehen zu erfparen niche follte 


im Stande ſeyn, wobey ed auf den gefchwindern . 


- Uebergang dex einen Geburtézeit in die andere 
- anfomme, welches durch. einen neuen Handgriff 
bewirkt werde, der ‘darin beftehe, Daß man von der 
Meiste der zweyten Zeit bis and Ende der, dritten 
mit den Hosen Fingerfpigen den Muttermund peris 
pheriſch, allmählich und fanft über Diejenigen Theile 
erhebe, die in ibm fliehen, Damit diefe in ihm 6 
heruuterſinken, wie jener fic) über. fie hinauf bes 
giebt: Auf der neu hinzu gefommenen gten und 


roten Kupfertafel ift der vom Hrn. Verf. angegebene — 


Geburtöftubl, als Stuhl und Bett abgebildet. Er 
weicht in einigen Stuͤcken von der erften Abbildung 
deg Programms ab, indem die Fife in antiquer 
Form vorgeftellt, die Einfchnitte an den Fußbrettern 
alle auf der innern Seite angebracht, und die Fuse 
tritte durch 2 aufgelegte, 

erhoͤht find.  - : ; 


fand, hat jeßt 932 §. erbalten. Die Wendung des 
Kindes im eigentlichen Verſtande fey nichts anders, 
als ein gefchidtes Manuel, wodurd) das Kind in 
eine folche Lage gebraght werde, in ber man ber 
quemer zu den Füßen gelangen,. und es bey dene 
felben zur Geburt bringen möge. . Ben der Fußge⸗ 
burt mit oder. ohne Wendung bemerfe man faft 
jederzeit, daß das Kind von -felbft cine Seitenwen⸗ 
dung annehme; glödann müfle man hey dem Ente 


Dindungsgeichäft dieſer folgen, und nöthigen Falle 
Von der Syuchondrotos 


mis den. Haͤnden merhiele. 
a Lo ‚mie 


* 


icke, hoͤlzerne Sohlen 
Der practiſche Theil, der zuvor aus 915 g. be⸗ u 


1136 Git, Ung. 13.68, den 18. Sul. 179%: 


verfehen bat, gr. 8. 161©. (Bom erften ſ. &. %. 
1792. ©. 1648.) Die dritte Homilie, in der Kircye 
der heil. Upoftel (denn rH exxdyoly +7 sx} roy awo- 
‚ ordhoy ſcheint. ix! ray eroorcAwy zu Tefen zu, ſeyn- 
ſelbſt nad) ©. 98.) zu Conſtantinopel gehalten, über 
die Worte: die Yernte ift groß, und der Arbeiter 
find wenig. Die vierte, die berühmte Strafprediat, 
wider dietenigen, welche ben Hippodrom am Char: 
freytag, und dad Theater am heiligen Abend vor 
Dftern befucht hatten. Der Hof war bey beyden zu⸗ 
gegen gervefen; aber weislich hat der Biſchoff nur 
mit feiner Gemeinde zu thun, und bedroͤhet die Lieb= 
' haber der Schaufpield feyerlich mit dem Bann. Das 
Schaufpiel, von dem er fpricht, möchten wir wohl 
‚mehr erläutert fehen; war es Pahtomime oder Poſſen⸗ 
fpiel? denn von den Schgufpielerinnen wird. nicht 
zum Beften gefproden; daß er fie wopvay file, iſt 
der gerböhnliche Ausdruck. ‘Der Cindrud, den der 
Redner machte, muß fichtbärgewelen ſeyn, denn er 
u fieht während des Predigens, ©. rı8, daß fein’ See 
- Hörer fich vor die Stirne ſchlagen, feufzen tind jams 
mern. Wo fanw ſich einer unfter Kanzelredner Gent 
| gh Zage dergleichen rähmen? dafür koͤnnen fie aber 
En ch nicht in den Bain thum. Da ber Ausdruck des 
Redners fo blihend and mit fchönen Tropen, 
Floſkeln umd Phrafen angefällt ‘ift Cüber welche auch 
tin Index vocab. angehängt ift), fo enthalten auch 
in diefer Hälfte die Anmerkungen eine Zahl ſchoͤner 
Sprachanmerfungen; ein nicht geringer Theil ift 
Tritifcher Art und mit BVerbefferung ded Texts bes 
“ fehäftiget, und um es den Leſern zu erleichtern, 
welche die verbefferten Stellen prüfen wollen, .ift in 
" die Addenda ein Index emendationum et con- 
lectnrarum eingefchaltet. Gern legten wir Verſuche 
jeder Art mit unfern eignen Gedanten vor, wenn es 
der Plan umfrer Anzeigen erlaubte. _ 


& 2 
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gelehrten Sachen 


7 unter dee Aufſidht 
der konigl. Geſelſchaft der Wiſſenſchaften. 
7 114. Std. nn 


u .. ° Den 20, Fulii 1793. 
= . N . ’ . - 


y La eas SNe yee Veh | 
Luchtman: ‘De Borgettyke Vryheid in _ 
| Y haare heelzgame, de Velkerrybeidin haare 

fchadelyke. gevolgen voorgefteld,. inzonderheid 
‘met betrekking tot .det. Gemebnebeft door Me 
‘Johan Meerman . Vryheer. v.. Dalem. . 1793: 
96 Seiten groß Drtad,. | Ä 
Seit Olden= Barneveltd Blut floß, war, wie 
man weiß, die Mepublif der vereinigten Niederlande 
in.zwey Parthien, bald mehr bald: weniger, getheilt; 
die eine war für flatthalterfchaftliche Regierung , die 
andere gegen. die Statthalterſchaft und fuͤr die 
Staaten. diefen Fam eine dritte, die, wie unfer 
Hr. Berf. ſich ausdruͤckt, politiſche oder Bolksfreys | 
beit begehrte, das: heißt, welche die jetzige Negies 
rungöform in. eine völlig demokratiſche umgefchafft 
wiſſen wollte, wenn a oo nicht alle, bert 
re DR 


v ‘ 
. 


38 Boͤttingiſche Amelgen 


der größte Theit dee fännurlichen Einwohner ' folle 
verföntich oder durch gewäßlte Reprdfentanten an 
per Regierung Res Landes ‚int ganzen Umfang des 


Worts , Theil-sehmen. "Ganz vorzüglich .gegen.die, 


letztere diefer Parthien ift des Hrn. d. SD. vor uns 
liegende Schrift, deren Verfaffer hier durchaus für 
die jegige Conſtitution, aller ihrer. Mängel, imgeach⸗ 
_ tet, fh.erkläre. Hr. v. M.beginnt ant einer Aufs 

giblung ‘aller der Vorzüge und Vortheile, welche die 
- Bewohner der Republi® bisher genoffen, und der 


Gonffitation und Denen gu verdauken haben, die bad. 


Ruder führen;.und fo koͤmmt er.auf die große Frage, 
ob die jegige Conftitution zu verändern und reine 
Demokratie einzuführen ſey? Alles, was fih für 
die jegige Verfaffung fagen läßt, if ficher gefagt, 
und, daß dierEinführung. einer volligen Demokratie 
vollends in einet Republik, wie die holländifche, 


nicht -ir- nicht Sicherheit und Freyheit der Nation. 


vergrößern‘, fondern den Untergang derfelben unver: 


meidlich nach) fich ziehen werde, iff unwiderſprechlich 


dargethan. Welch ein Glad. für. die Meputti 

wären alle die Schriften dbnfichen Inhalts, bie hier 
in fo. großer Menge erfchienen, in. diefer, der Wabrs 
beit- fo würdigen Sprache ,. mit-eben der. Rube ung 
eben der , Grimblicfeit: abgefapt. B 


Te Letppigg 
In der Dyckiſchen Buchhandlung :.. Ideen übee 
 Begenftände. der. ¶Criminalgeſetzgebung, von 
€. W. Bacobs.-. 1793, ' 282 ‚Seiten in Octav. 
Grit eine Abhandlung über Die allgemeinen Quellen 
ber: Berbrechen — S. 100. . Dann vier Fälle bei 
gangener Verbrechen verfchiedener Art und aus fehr 
verſchiedenen Antrieben,: mit juriftifch = philofophis 
{hen Anmerkungen, Nod) auch eine Beleuchtung 
bed Juftizmordes einer ganzen Ylation ‘am 
ey — ihrem 





114. Sth, den 20, Jal, 1793 ang 


“soe s % 

sGverts guten Koͤnig; -fo betitelt der Berf. die:ab⸗ 
ſcheuliche, jest nur allzubelannte Begebenheit; Was — 
den Verf. zu diefen Aufſaͤtzen bewogen hat, iff bez 
Gedanke, daß für die Abſicht, den Berbrechen ia 
ihren ‚Quellen gu: begegnen, in ben meuern Zeiten 
83 ſchon vieles, aber noch lange nicht-genug. ges 

ren (ep; und daß zur Befdroerung berfelben eine 
ſoiche Kemtniß jener Quellen erforderlich fey, wie 
bloß durch fpeculatived Nachdenken aus allgemeinen 


—— ohne genauere Bekanntſchaft mit einzel: - 
nen 


en nicht erlangt werde. In beydem pflich- 
tet nan gerne bey. Much zeigt der Berf., ſowohl 
in der vorahögefchidkten Abhandlung, als bey. deg 
Peurtheilung der Fälle, folche Einfichten, die ihn 
berechtigten zur Beforderung jener wichtigen Abficht 
mitwirken zu wollen. Die Aufzählung der Quellen 
der Berbrechen tft mit einer ſo viel umfaffendew 
Ueberficht untternommen,; daß nirgends lange vers 
weile werben durfte. Um fo weniger kann gefordert 
werden, daß fic) der Werf. in die ohnedem ungleich 
ſchwierigere Anzeige der Mittel zur Verſtopfung oder 
Schwächung diefer Quellen hätte einlaffen follen. 


Schou. zeichnen fich.die Theile der Abhandlung aus, 


wo den Berf. eigene Sufchanung leiten fonnte. : Sa 
die Schilderung der Sitten bes Landvolkes in Bers 
gleichung mit den fädtifchen. — Er wuͤnſcht inde 
befondere Prüfung der Grundſaͤtze, mittelſt welcher 
er die iingerechtigkeit der Berurtheifung des unglüde \ 
Fiche guten Königd zu erweifen unternommen hat, 
| Gr geht nämlich davon aus, daß der Begriff von 
einem Verbrechen auf pofitive Strafgefebe, und 
bad Recht zu ftrafen auf Unterwerfung unter dies 
ſelben, folglich anf Unterthanen fid) beziche.. Cit 
Regent aber, glaubt er, konne nicht eigentlich Bis 
ex, auch nicht erfter Burger des Staates, gee 
ige denn Diener und Unterthan deffelben ges 
Y2- nannt, 


— — — 


u BGaoͤttingiſche Amelgen 


ber größte Theil der ſaͤmmtlichen Einwohner ſolle 
perfdnlich oder durch gewaͤhlte Repraͤſentanten an 
per. Regierung Are Landed „jm gauzen Umfang des 
Wort, Iheil’wehmen. "Ganz vorzüglich gegen bie, 
legtere diefer Parthien ift des Hrn. dv. M. vor ums 
liegende Schrift, deren Berfaffer bier durchaus für 
die jegige Conffirution, aller ihrer. Mingel, ungeach⸗ 
tet, ſich erklaͤrt. Or. v. M.ꝛ beginnt unt einer Aufs 
zählung ‘aller der Vorzüge und Vortheile, welche die 
* Bewohner der Republik bisher genoffen, und der 
Eonfitation und denen zu vetdputen-haben, Die das; 
Rruder führen ;.und fo koͤmmt er.auf die große Frage, 
ob die jegige Conftitution zu verändern und reine 
Demofratie einzuführen fey ?. i Yikes ,. was ſich fuͤr 
die jetzige Verfaflung fagen laßt, if fiber gefagt, 
und, daß diesEinführung einer völligen Demokratie 
vollends in einet Republif, wie die holländifche, 
nicht -mer niche Sicherheit und Freyheit der Nation 
vergrößern, fondern den Untergang derfelben unver⸗ 
meidlich nach fich ziehen werde, ift unwiderfprechlich _ 
Dargethan: | Welch ein. Gluͤck für. die Republik,’ 
wären alle die Schriften ähnfichen Snhalts;,- die hier 
in fo großer Menge erfchienen, in diefer, der Wabrs 
beit: fo würdigen Sprache ,, mit-eben der Rube una 
eben der Gruͤndlichkeit abgefaft. 


Ta Ketppigg 

In der. Dyckiſchen Buchhandlung :.. Ideen über 
Degenſtaͤnde dee. Criminalgefeggebung, vow 
€. W. Jacobs. 1793, 282 ‚Seiten in Dctav. 
Grit eine Abhandlung Aber die allgemeinen Quellen 
ber. Verbrechen — S. 100. . Dann vier Fälle be⸗ 
gangener Verbrechen verfchiedener Art und. aus fehe 
verſchiedenen Antrieben, mit juriſtiſch⸗ philoſophi⸗ 
ſchen Anmerkungen. Noch. auch eine Beleuchtung 
des Juſtizmordes einer ganzen Ylation am 
ey 5 | ihrem 
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oo a | 
ihrem guten Koͤnig; ‚To betitelt ber Barf. dieiabe 
—— jegt nur allzubekannte Begebenheit. Was . 

n 


erf. zu dieſen Aufſaͤtzen bewogen: hat, iſt der 
Gedanke, daß fuͤr die Abſicht, den Verbrechen in 
Ihren ‚Quellen zu’ begegnen, in den meuern Zeiten 
zwar ſchon vieles, aber npch lange nicht genug. ges 
ſchehen fey; und Daß zur. Beförderung. berfelben eine 
foiche Kermtniß jener Quellen erforderlich ſey, wie 
bloß durch fpeculatived Nachdenken aus allgemeinen 


Princigien, ohne genauere Bekanntfchaft mit einzel⸗ | 
nen 


én nicht erlangt werde. In beydem pflich⸗ 
tet man gerne bey. “Much zeigt der Berf., ſowohl 
in der vorahégefdidten Abhandlung, als bey. dev 
VBeurtheilung der. Falle, folche Einfichten, die ihn 
berechtigten zur Befdrderung jener wichtigen Abficht 
mitwirken zu wollen. Die. Aufzählung der Quellen 
der Berbrechen tft mit einer fo viel umfaffenden 


Weberficht unternommen ; daß nirgends ‚lange vers 


weilt werden durfte. Um fo weniger kann gefordert 


werden, daß fich der Verf. in die ohnedem ˖ ungleich 
ſchwierigere Anzeige der Mittel zur Verſtopfung oder 
Schwaͤchung diefer Quellen hatte einlaſſen follen. 


Schön zeichnen fich.die Theile der Abhandlung aus, - . 


wo den Verf. eigene Aufchauung leiten Fonnte. So 
die Schilderung der Sitten bes Landvolkes in Bers 
gleichung mit den ſtaͤdtiſchen. — Er wauͤnſcht inde 
befondere Prüfung. der Grundſaͤtze, mittelft welcher 
er die Ungerechtigteit Der Verurtheilung des ungluͤck⸗ 
lichen guten Königs zu ermeifen unternommen ‘Hat, 
Er geht ndmlid) davon aus, daß der Begriff von 
einem Verbrechen auf pofitive Strafgefeße, und 


dad Recht zu (trafer auf Unterwerfung unter dies — | 


ſelben, folglich auf Unterthanen fich beziehe. Cit 


⸗ 


Regent aber, glaubt er, koͤnne nicht eigentlich Buͤr⸗ 


Een auch nicht erfter Barger des Staates, gee 


chweige denn Diener und Unterthan deſſelben ge 
u 92 nannt, — 


\ 


zo . .Götdnsiihe Ada - - 
nannt,' al : nie ald ein Verkiricher beftwafe 


wenn gleich im. duferfien Gall abgelep: werben. 


Ya diefe Grundfagefann nun Ree. nicht. fo völlig 
einftimmen, wie in Die Verabicheuung der Handlung 
ſelbſt, gegen welche fie hier gerichtet find. Wie foll 
erftlich Damit ous Hecht vereinigt werden, Fremde, 
Lanodftreicher, die nie eigentliche Unterthanen ges 
worden. find, bey ihren Bergebungen zu (trafen? 
Das MRethe zu firafen ift, feingm allgemeinen 
Weſen nach, im uatürlichen ‚Rechte zur eigenen 


.  Bertheidigung und Sicherheit enthalten, und. Brauche 


in fo fern ganz und gar nicht von Verträgen und 
pofitiven Gefegen abgeleitet zu werden. Buf die 


Definition des Wortes Verbrechen ,. und überhaupt 
auf Worte, deren Bedeutung immer von der Wills 


kuͤhr abhängt ,. kommt ed bey den Fragen über nase 


sürliches Recht oder Unrecht einer Sade, Hands 
lung, am wenigfien an. Der Mame Bürger lass 
fi) auf Gerechtiame beziehen und. fo erklären, daß 
er obne Unſchicklichkeit von Negenten gebraucht wers 
den Fann. - Und nicht nur diejen Namen, fondern, 
was freylich niche aud jedem Munde oder jeder 
Feder ſchicklich fommen kann, auch den eines. Dies 
ters des Staates haben einige der größten Res 
genten, 3. B. Sriedrich, con fic felbſt gebraucht. 
Was der Perf. aus Michaelis Moral anfuͤhrt, eben 
das, was Mec. bey ihrer Anzeige auch ausgehoben 
bat, .enfhält das Treffendfte, „was fi) aber das 
dußerfte Recht gegen Regenten, and deffer Ges 


brauch im Allgemeinen - mit Beftand fagen laͤpt. 


Sewiſſenhaftigkeit in Hinficht auf das Ganze dee 
Menfchheit und Alugheie maffer auch bier dad 
äußere Recht im Gebrauch einfchränfen; es gang 
leugnen wollen. giebt bey Vertheidigung einer fonft 
guten Sache bem Gegner nur Vortheil. Der &. 53. 
einigemal vorkommende Ausdruck, Sächen der 

" Beduͤrf⸗ 


14. Beh, der 20. Zulage unge 
iſſe fuͤr Geld ift nicht- paffends nicht eins - 


Beduͤrfui 

mal dex. in, der Folge, wie von andern auch, gen 

brauchte, Zeichen des Werthes, ift der Natur der 

Sache völlig angemeflen. - Auch: der. Gegenfag der, 

handeluden (taufmänniichen) und -versehrenden 
Claffe (S. 54.) ift weder im Sinn des phyfiokratis 

ſchen Syſtems noch auch fonft gegründet: _ 


.Braunſchweig. 
Ju der Schulbnchhandiung: Eirklärende. An- 
merkuagen zu den ausgewählten Oden und 
‘Liedern vom Horaz.. Herausgegeben von Carb 
Augufl Bosttiger , Obergonfiftorislrath und Dis — 
rector des. Fürftl. Gymnafiyms zu Weimar... 
Zweyter Theil, 1793,:.Hleil Octab, 248 Seiten. . 
Die vom Hrn. Math Campe veranftaltete Encyclo⸗ 
padie der lateiniſchen Claſſiker hat :biöher das 
Gluͤck gehabt in die Hande von fehe guten Arbeitern 
zu fallen; durch die gute Ausführung Hat der Plan 
jelöft gewonnen, und es find Dadurch mehrere ans 
fangs Dagegen gedußerte Bedenklichkeiten entfernt 
werden. Der fel.. Köppen -batte Auserwähle 
Oden und Rieder vom Boras herausgegeben, _ 
aber von den dazu gehörigen Erklaͤrenden Anmers 
, Ranger nur den evften Band audgearbeitet (©. 4: 
479%. ©, 1401.). Seine Arbeit hat. einen Forts 
feger erhaften, deſſen er fi ſelbſt freuen wurde, 
wenn er davon wüßte. Der Hr. Oberconfiftorialrath 
Börtiger hat die Anmerkungen zu den gewählten ~ 
Oven ded dritten und vierten Buchs nebft den Epo⸗ 
den geliefert; und diefe.auf cine. Art bewwbeitet, be) 
welcher dad Werk eher gewonnen als verloren har. 
Hr. DB: hat fich fehe gut in den Sinn and Plan der 
Unternehmung bineingefeßt, und, da fich beym Horaz, 
es fey nun, Daß ed far Privatfleiß der Sugend..oderals > 
Huͤlfsbuch für Lehrer bein ft, ſolche Fänglinge 
~ 3 3 bors 


x ~ 


sgn «. © @öttinglfcge -Aralgen : 


vorausſetzen laſſen, welche ſchon gelchrterer Kenntniſſe 
maͤchtig oder fatig find, fo hat er ſelbſt mehr Gries 
chiſches zur Erlduterang eines Dichters, der ganz 

vIm Griechifchen dachte, mit einer Mannichfältigteie 
andrer Kruntniſſe beygebracht, Es ift doch immer 
Khön, wenn: man fo viel im Vermögen -Hat, daß 
man eher drauf zu achten hat daß mait nicht zuviel 
thue; ftatt daß ein andrer. alles ängftlich zuſammen 
| fuchen muß, wad er aufzuivendeh hat. Nichts Fann 

Hou der Brauchbarleit und Zweckmaͤßigkeit des Gans 
gen beffex zeugen, alé was Hr. B. felbft anführt: 
um fich in die Lage der Juͤnglinge, in ihren Ideen⸗ 
kreiß fo gue als maglich zu verſetzen, Habe er die 
Oden noth einmal mit feinen Schülern felbft durch⸗ 
gelefen and anfgemertt, wo ihnen. Schwierigkeiten 
und Zweifel: aufftießen. Dieſen Weg gingen frey⸗ 
lich die Burmanne nicht; man ftößt auf. diefent 
Wege aber auch auf Bemerkungen, vie jene niche 
machen fonnten, and man lernt mehr ben einem 
Elaffifer denken, als wenn mat bloße Worte cine 
eln erflart.' Daher laͤßt ſich es auch behaupten: 

loft. geübte. Interpreten werden kuͤnftighin mit 
Mugen diefe erflärenden Anmerkungen in die Hände 
nehmen, Rody macht Hr. B: Hoffnung zu einer 
Auswahl der’ beften Sinngedichteder Römer ; weiche 
Arbeit eine gute Vorbereitung zur —— des 
Martials ſeyn, und einen Vorgeſchmack derſelben 
geben wird. et | 


°? 


Wir konnen nicht umhin zugleich zwey kleiner 
Schriften des gelehrten —2 zu gedenken: 
De Herodoti hiſtoria ad carminis epici indolem 
propius accedente. Herodot lebte kurz nach der 
Seir, da bie Profe fich erſt gebilbet, und aus der 
Behandlung der. Sagen durch Sänger die eigentliche 
Geſchichie hervorgegangen war. - Seine Art, ben 

me rs on viele 





oe a — 
cin amg Ged dauer Ar 


stelartigen Stoff der Geſchuhte epifodifch zu ordnen, 
führte bey der Aehnlichkeit mit der epiſchen Poefie 
Homers, frühzeitig auf die Bemerkung, daß hierin 
Herodot dem Homer gefolget fey. . Mau. bemerkte 
meiterbin mebsere Aehnlichkenen in der. Manier: der 
Erzählung, ‚auch in der Sprache und dem Ausdruck. 
und ſelbſt in der, Cinbrit:feiner Gefdyichtey‘ die man 
ſogar als Muſter für fede Gelchichteanpreifen wollte. 
Hr. 2. führt. die Aehnlichkeit zwifchen des Epopbe 
und Herodots Gekhichtserzählung noch weiter dadin, 
Daß aud). diefer uͤberall die Goͤner ing: Spiel: zieht, 
BND. dafi bey ihm die Nemeſis alle die Begebenheiten 
an. einander flicht. Sinnreich ift wenigſtens der Gee 
Danfe und. gelehrt auögeführt. Bey Herodvt lag body 
die natürliche, Bemerkung des Unbeflandes menfche ' 
licher Dinge gum Grunde; er fah Menfchen und 
Reiche „. oft Durch unerwartete Zufaͤlle, vom böchfien. 
Glide :in, Staub: gefizedt.. In einem -Seitafter, , . 
wo alled unmittelbare Handlung der Gottheit war, 
konnte Fein Gedanke anpaffender feyn, ald diefer, 
ed iff entweder Rache der Gortheit, oder Haß und, | 
Unwillen ( invidia numinis ) der Gottheit ‘gegen 
Uebermuth im Gluͤck. Poly yo, et 


ea | »| — 
Bey Jacob Sea: Trattatio de millarium ori- 
gine, progreflu, natura et curatione. Auctore 
Carolo Allionio. ... Editio /fecuntda notis et 
additionibis. auffa. 1792. 195 Seiten in groß 
Detan,. nebft. XIV Seiten Borrede und Inhalt. 
Wenn ein feit mehr.ald vier und dreyßig Jahren 
geſchaͤtzter claffifcher Schriftiteller noch am Abend 
feines thatigen Lebens für die Nachwelt forgt, follte 
der nicht die gegruͤndeteſten Anfpräche auf den 

wärsnften Dank für ein folches Andenken: mahen 

dürfen? Wir fchmeicheln und, die Geſiunuugen unfes 

‘ rome ee - U, rer 
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ver medicinifdyen Zeitgenoffen zu gut in dieſem Grinte 
zu fennen, um nicht eine cinftimmige bejahende Unts 


wort auf die obige Frage wit Gewißheit vorhere — 


fagen zu fonnen. . Die wenigen unferer Lefer, wel: 


‘chen Ddiefed wichtige Buch - über den Sviefet allen: — 


falls unbekannt geblieben ſeyn ſollte, verweifen wie 
auf die Anzeige, die vonder erfien, im abr 1758 
herauögelommenen, Ausgabe in diefen Blättern 
€G. U. 1759: S. 637.) gegeben worden it. Mit 
Merlangen fehen wir der Crfüllung ves in dee 
Borrede ‘gethanen ' Berfprethens entgegen: ” ut 
tractationem de Miliariis zecufam fatim: confe- 
queretur. lißer. alter de. praefentanea morborum 
indole, qui multum ex :primi opufculi cogni- 
tione promanat ipfimque..ilinftrat ;”” und wins 
ſchen herzlichft, daß weder zunehmende. Kvintlids 
Feit . noch: größere Augenſchwaͤche den witdiger 
Kreis an: der. Ausführung: ‘feines Vorſatzes bins 
dern mögen. an 

- Leipzig und Liegnig. .: . .: 
Sammlung interefianter Abhandlungen über 
einige wichtige Rinderfrankheiten, die im ges 
meinen Leben febe oft vorkommen, und fehr ofe 
verfannt und mir andern verwechfelt werden. 
1793: X und 302 Seiten in groß Octav..  . .. 
. Gegenwartige Sammlung. beftehet: größtentheils 
aus Leipzigern und Wittenbergiſchen guten und uners 
heblichen Differsationen „ die zum Theil ſchon in ans 
dern Sammlungen abgedrucdt, hier aber fo ſchlecht 
tiberfegt find, daß wir jedem, ver nicht im Stande 
tft eine Lateinische Differtätion zu leſen, rarhen wollen, 
auch dieſe lieber ungelefen zu laffen; denn er wuͤrde 
ded bey manchen Stellen nicht den Sinn des Verf., 
fondern einen veränderten ded Ueberſetzers, und mits 
unter anch Unſinn zu leſen Sefommen, on 
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Kopenhagen. 
% Yer Inhalt des dritten Bandes der: Alta Re- . 

giae Societatis Havnienfis (ben sweyten - 
Vand. haben wir vorhin S. 988 angezeigt) ift folz 
gender: 1) Eallifen — erzählt einige fehr wichtige 
Beobachtungen ber das faulichtegallichte Nervene 
fieber, dad im Winter 1788 — 89. unter den Sees 
leuten der koͤnigl. dänifchen -Flotte withete. Das 
Sieber war fehr anftedend. Es ftellte fidh fon - 
im October unter der Geftalt eines Catarrhfiebers .. - 
ein, und verrieth feine gallichte Beichaffenheit ims — 


mer. mehr und mehr, und wurde bödartiger, je - 


länger- und firenger die unvergeßliche- Kälte jenes 
Winters anhielt. Ein einziges Kriegöfchiff fandte 
innerhalb 3 Tagen 280 fchwer daran franf Liegende 
ins Hofpital. Das bösartigfte Zeichen bey diefer 
Krankheit war gelbes seo bey aͤußerſt en 

: ules 
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Puls, mit Gefühllofigleit und Gliedersittern. War 
der Brand an den Extremitdten nicht fchon da, fo 
entftand er bald, worauf in 24 bid 36 Stunden 
des Tod folgte. War,ein Durchfall vabey, fo ent 
fland oft bey aller Reinlichkeit umd Sorgfalt der 
Brand am Hintern. - Zuweilen war diefer Brand 
kritiſch. (Rec. erimmert ſich einer viel aͤhnlichen, 
doch weniger heftigen Cpidemie, wo die Patienten 
an den Hinterbaden einen Eritifchen Brand: befas 
men, deffen Heilung zuweilen dent Kranken wegen 
ver’ befländigen Lage auf dem Bauche aͤußerſt ber 
fhwerlih war. Tiefe Scarificationen und lang 
anhaltende Citerung, nad) vorausgefchid'ten Bred: 
mitteln, Campher, Fieberrinde und Wein rettete 
foldbe Kranke. Um der Merkwuͤrdigkeit willen vers 
wahrt Mec. noch ein fold) brandiges, durd) Eins 
ſchnitte losgemadted Stik, das friſch proce 5 Zoll 
n der Breite und über einen oll in der Dicke hielt). 
Das Fieber war anhaltend, hielt Feine Eritifche 
Tage, und nie befferte ed fic vor dem fiebenten 
Zag mit einem folchen Kranken. Ginige brachten - 
unter wiederholten Anfälen Donate lang damit zu. 
Der Pulé war immer Hein und geichwind; dad 
befchwerliche Athemholen und Huften, die’ trockene 
und riffige Zunge, der aufgetriebene und ſchmerz⸗ 
hafte Bauch über dem Nabel, die peinigendfte Bes 
ängftigung mit faltem Schweiße und andere ders 
gleichen Symptome wurdeu nur durch wiederholte 
‚Brechmittelgehoben. Gelinde Schweiße nach Brechs 
“mitteln, befonders wenn noch ein Speichelfluß das 
bey war, fcbienen die einzigen Eritifchen Ausleerun⸗ 
ge zu ſeyn, wodurch fich alle Zufälle verminderten. 
aren Brechmittel verfäumt worden, fo entftänd 
Durchfall, vermehrte Gelbfucht, Brand und der Tod, 
Wurde der critifche Brand an den Füßen durch antifeps 

tifehe Baͤhungen unterdrückt, ſo konnte er pldglich an 
- a order 
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ber Naſe entfliehen, und in wenigen Stunden tbdten,- . 
Die Curart war folgender Durch vorermähnte oft 
wiederholte Brechmittel Wurde entweder die Krank⸗ 
beit gleich im Anfange erflidt, oder dod) ihre Hefz 
tigkeit fehr vermindert, Sie führten eine unglaubs 
liche Menge zäher Galle ab. Diejenigen, die ſich 
auf ftarfe Gaben von Brechmitteln nicht erbrachen, - 
diefe flarben in wenigen Tagen. (Ein Unftand, | 
worans Mec, bey gallichten Faulfiebera den Tod - 
auch immer gewiß vorausfagte). _ Keinem. durfte 
pir Ader gelaffen werden. Unmäßigen Durchfall 
flillten ſtarke Gaben von Ipecacuanha, zu einem 
halben Quentdjen nach Verfluß einer Stunde drey bis 
viermal wiederholt, gegeben. Im Anfange der Spiz. _ 
demie, wenn das Sieber nach wiederholten Erbre⸗ 
chen nachließ, wurde gleich Fieberrinde, und ſo nich 
Abführungen ndthig waren, folche mit Rhabarber, 
Meinftein, auflöslihem Weinftein oder Galmiak ver: . 
miſcht, fonft aber die Rinde allein in fo ſtarken 
Gaben gegeben, daß eine Unze Pulver, oder das 
Decoct von z Unzen in 24 Stunden verbraucht wur⸗ 
den. Minde, und. Säuren dermochten aber. nicht den 
Brand -zu hindern, wenn aud) ſchon das Fiebet 
unterdruͤckt wurde; - Oder die Kranfen farben an Yuse 
zehrung und Wafferfucht: Bey vielen mußte man 
wieder zu Brechmitteln fchreiten. Daher Hr. Ein 
ber Bolge, vom Gebraudy der Rinde ganz abftand, 
und gelinde Schweißmittel und Campher berordnete. 
Wenn Ipecacuanha den Durchfall nicht bezwang,.. 
fo half dad Doweriſche Pulver, Es brachte Rube 
und Ausdänftung, und zwilchenhin wurde Nelfene 
wur; und arabiſches Gummi mit Mugen gegeben. 
Huch, bey der Gelbfucht mit Gliedergittern nutzten 
die Domerifchen Pulver, tind dein falten Brande 
fegten fie Graͤnzen. Noch kraͤftiger wirkte bad —~ 
Laud, liq. Warneti, deſen Ding dort angel 
| . 4 


~~ 
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eft, und das auch: bey der qualvolleften Beaͤngſti⸗ 
gung, beym Gfiederzittern und bey Zuckungen nod 
half, wenn Brechmittel voraudgefchictt worden waz 
ren. Zeigte fi) der Brand an der Nafe, fo war 
ber Kranfe in wenigen Stunden todt. Nur ‘bey 
einem einzigen fonderte ſich die braudigte Nafenfpite 
ab, alled ließ fic) gut an, aber plöglich verlor der 
Kranke dad Geficht, der Brand ergriff die Wangen; 
und denfelben Tag ftarb er: WUnfangender Brand 
an den Füßen ließ ſich zuweilen durch vorerwaͤhnte 
innerliche Mittel hemmen ‚- wenn daneben ein Bla⸗ 
fenpflafter auf den angegriffenen Theil gelegt, und 
Umfchläge von Weinabfud mit LachenFnoblauch, 
Wermuth und Salmiaf aufgelegt wurden. Doch 


| 
| 


i 


erſchien alsdann der Brand meiſtens an einem an⸗ 


Dern Gliede. Gluͤcklicher war es, wenn der bran⸗ 
dige Fuß fid) abſonderte, man lief. alsdann mit 
Opiaten und Rinde nach, und gab dagegen’ ftar- 
kende Speifen, Wein und ftarked Bier. Diejenigen, 
dehnen ‘nar die Zehen abftelen, genafen alle. Am’ 
wenigften Gefahr und den fchnelleften und Beften 


Ansgang hatte der Brand am Hintern, das Ges. 


fchwür mochte auch noch fo tief feyn. Mehr als 
Mofchus und Campher , die auch in. großer Gabe 
wenig oder nichts wirkten, balf Wein und Punſch. 
Bier und Senf machten dem Kranfen Durchfall. 


Die meiften Genefenen verfielen dreys vier= und 


fünfmal in diefe Krankheit, auch bey der größten 
Sorgfalt und Reinlidfeit, bis fie in ein befondes 
res Haus gebracht und von den Kranken ganz ab⸗ 
gefondert wurden... Die völlig Genefenen warden 
auf Fönigl. Koften ganz neu gekleidet und. die alten 


Kleider verbrannt. Innerhalb 4 Monaten waren 
_ 4766 folder Kranken in das Spital gebracht, wos’ 
- won, 232 flarben, darunter aber wenigflend 100 kei⸗ 


nen Lag nach der Aufnahme lebten. 1534 wire 
£ ben 
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den geſund entlafien. 2) Aasheim — von einer - 
feltenen Erfcheinung in der Schwangerfihaft. Eine 
. Frau befam in 5 Schwangerfchaften jedesmal, fo 
bald ber Muttergrund über den Rand des Schooß⸗ 
beins hervorragte, eine nicht befchwerliche, noch vom 
Dro ſchmerzende, einer Hafelnuß große Gefchwulft 
zunaͤchſt über der Vereinigung des linken Schooßbeing, , 
die fich wie eine mit fulziger Materie angefüllte Blafe 
anfuͤhlte. Sie fleigt mit zunehmender Schwanger: 
ſchaft bid in die Nabelgegend, wo fie vermeilt, und 
ſelten über fie Hinauffteigt; hingegen bewegt fie 
fih von felbft auf dem ganzen Unterleib "herum, 
bald ift fie unten am Schaambein, bald oben am 
Mabel, bald rechtd, bald links, doch meift linkers 
feits. Fm fechften Monat der Schwangerfchaft hat . 
fie gewöhnlich die Größe des größten Hühnerenes, 
nur ft fie runder, härter, und behält dann diefe 
Grife. Wenn die Frau von Blähungen zu leiden 
bat, fo wird die Gefchwulft zuweilen auf einmal is 
Ber Nabelgegend fo groß, als ein halber Kindes- 
Fopf und fteinhart, und, verurfacht alddann Bangigr 
Feit und fpannenden Schmerz; anf Neiben wird 
fie noch, größer... Hr, U. glaubt, ein kurz vor der 
Empfängniß des dritten Kindes engitandener Schen⸗ 
Felbruch fey vielleicht ein Bruch des Linken. breiten 
Mutterbandes; der Knoten aber fomme von einer 
widernatärlichen Befchaffenheit ebendeffelben. Mutter: 
bandes her, daraus finne man fich dann erflären, 
warum die Geichwulft (vermuthlich eine Windges 
ſchwulſt) meift nur linkerfeité ſtehen bleibe, und 
nicht Über den Mabel hinaufgehe, und warum der 
Schenkelbruch in der Echwangerfchaft verfchwinde 
und nad dem MWochenbette wieder erfcheine. 3) 
Mumſſen — von zwepmaligen Kindesblattern. In 
dem einen Galle waren es dad erftemal die falichen 
und zufälligen, das anderemal die wahren und kuͤnſt⸗ 


59 Giringikhe Anzeigen 


lichen Blattern; die erffern waren Geftiger, Im 

. andern Fall war es umgefehrt: Beyde Fälle. beweis 
‘fen nicht viel, 4) Buchhave — vem Seorhut mit 
ieber. Gin Knabe bekam einen leichten Scharfachs 
eberanfall, den er gluͤcklich Äberfland. 4 Wochen 
nachher befam er Schmerzen in den Waden und 
feichted Sieber, endlich gefchwollenes und blutended 
Zahnfleiſch, Mundfdule und Speichelfluß, wobey 
Zähne audfielen und immer fieberhafter Puls war, 
. Die Arzneymittel waren Weinfteinmolfen, Pomeranz 
zenſaft, wefentlide Weinfteinfdure; der Kranke ges 
nas nach 14 Tagen. Die Urfache und der Anfang 
Des Scorbuts feyen eine allgemeine Schwäche und 
Trdgheit in der ganzen Deconomie bed Körpers 3 
Bie Schärfe und ungleiche Mifchung der Säfte aber 
fey Folge, nicht Urfache des Scorburs. Mec. glaube 
Doch, daß in obigem Fall nicht Die Schwäche, wels 
de der Scharlachfieberanfall zuruͤckließ, eine beſon⸗ 
dere Schärfe erzeugte, fondern daß hier eine fpecis 
fife Schärfe in den Säften, welche mit dem Schars 
Yadhfieber entfiand, und zuruͤckblieb, jene Mundfdule 
verurſachte, welche fonft auch bösartige Scharlach⸗ 
| fieber zu beg teiign ‚pflegt, woran Rec. aus einer 
origed Jahr beabachteten Epidemic mehrere Beys 
ſpiele anführen fénnte. 5) Bang — iddtiliche Luna 
genfchwindfucht ohne Eiterung. Lungenſchwindſuch⸗ 
ten fangen oft ohne Eiterauswurf an, und dauern 
- fange ohne Eiterung, aber gegen dad Ende fomme 
doch immer Citerauswurf, Cin Rall, wo bein Gites 
angetroffen werde, fen alſo böchft. felten. Cin ein 
und zwanzigjähriger Fangling ftard mit alten: Zei- 
chen der Schwindfucht ohne Eiterauswurf. Bey der 
Leichendffnung fand, man flatt Exter viele Beine 
fandförmige Körper in den Enngenflägeln, aber den- 
rechten überalf mit ben Rihben und dem Herzbeu⸗ 
tel verwachſen, den Tinten kaum einige Linien eel, 
| | > 
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‘fo Hein und zufammengedrädt, und auch mit. dem 
KHerzbeutel fo verwachſen, daß er auf: den erfter 
Anblick ganz zu fehlen fchien, 6) Bräfteup — 


von der Wirkung der Nelkenwurz im Falten Sieber. . 


z Unzen Pulver aus diefer Wurzel ftillten ein Quarz 
tanfleber, bey dem zuvor die Rinde. vergeblich gez. 
Braucht ‚worden war. 7) de Meza der jüngere — 
Belchreibung einer Blatternepidemie. 3 Franke Knaz 
ben pflüchten fi) den Blatternfchorf von zufammens 
fließenden Blatter. aus dem Gefichte ab, und vere 
ſchluckten ihn mit größtem Appetit, Sie befamen 
Davon - einen faft unerfättlichen Hunger und einen 
achttagigen Durchfall. .8) de Meza der aͤltere . 
Auszuͤge aus den Beobachtungen über eine Schars 
Iachfieber -- und Haléweb-Cpidemie. Der. Verf. vers 
for während dem Sieber Feinen Kranken, alle bine 
gegen, die er hernach verlor, ftarbe an darauf 
folgender wafferfächtigen Geſchwulſt, nach vorher: 
gegangenem Erbrechen und Gichtern. 9) Sara 
torph — von innern Gebrauch ded Bleyzuckers in 
hyſteriſchen Zufällen. Cin Mägdchen, bey dem ſchon 
viele Mittel vergeblich verſucht worden waren, 
- wurde. durch ben lang anhaltenden Gebtauch des 
Bleyzuckers, woven im Anfang der vierte Theil 
. “eines Grand drenmal im Tag, endlich fechsmal im 
Tag ein halber Gran gegeben wurde, von Epilepfie, 
Hyſterie, Schluchzen und Schmerzen im Unterleibe 
gänzlich befreyt, ohne Berflopfung davon befom: 
men zu haben. Nod) einige andere Beyfpiele guter 
Wirkung. Wir empfehlen jeboch jungen ersten 
eine große Vorſicht in der Nachahmung des Gebraudhs 
eines fo leicht ald Gift wirkenden Arzneymittels. 
10) Bang — Auszige aus dem Tagebuche des 
Friedrichs-Hofpttalé, Sie verdienen ganz geleferr zu 
werden. 11) Ranoe — Beobachtung einer Blafen- 
ſchwangerſchaft. . Bon einer Frau, die ſich einige 
ne | 34: Monate. 
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Monate nach der Geburt eines todten Kindes wies 
der für ſchwanger gehalten hatte, und num wieder 
zu frühe zu gebären glaubte, giengen einzeln und 
fammenbängend mehr als taufend mit einer weifs 
ten fulzigen Materie angefüllte Blafen einer Mola 
von der Größe einer Traubenbeere und Crbfe ab. 
12) Buchhave — vom Nugen der Coleguinten in 
der Waſſerſucht. Ein alted Weib in Kopenhagen 
. eurirte mit einem Bittern Biere aus Coloquinten die 
hartnaͤckigſten Waſſerſuchten, aber fie thotete auch 
manden Kranfen durch einen unverfchämt breiften 
Gebrauch diefes Mittels. Unbegreiflich ware es, 
wie nach den hier angeführten Ungluͤcksfaͤllen das 
alte Weib doch ferner noch Adeliche und Unadeliche zu 
Tode curiren durfte, wenn das nicht in Deutfchs 
land an fehr vielen Orten eben fo wäre, wie in 
Dänemarl. . Hr. B. führt auch eigene Beobachtun⸗ 
en von guter Wirkung der Cofoquinten in der Waſ⸗ 
ferfucht an. 13) Mangor — von einer auf befon- 
dere Art vergifteten Frau. Cin finnifcher Bauer 
tddtete drey Weiber nach einander mit Gift; die 
zweyte und dritte dadurch, Daß er einen aus Arſenik 
gemifchten Giftteig nach bem Benfchlaf in Die Scheide 
ftedte. Die dritte, bey der die gottlofe That ents 
deckt wurde, hatte zu Thotung- der zwenten Frau 
dem Manne geholfen dad Gift zu mifchen, und bee 
Sam ihren. Lohn. auf ähnliche Art. Sowohl die 
abfcheuliche Gerichte an fic, ald die Section und 
Die durch Hm. Prof. Abilgaard an Stuten gemach= 
sen Verfuche auf ähnliche Art find duferft merk⸗ 
würdig. 14) Mumſen — Berbachtung von der 
Blatteranſteckung. Die Gefchidte fol beweifen, 
. daf eine Frau um die Hälfte der Schwangerfchaft 
die Blattern heftig haben koͤnne, ohne die Leibeds 
frucht anzufteden. 15) Aaskow — vom Nugen 
des lauen Dalbbades bey waflerfüchtigen San (= 
en 
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. fien und andern Zufällen nach dern Scharlachfieber. 

16) de Meza der ältere — von der herzftärfenten 
und  fchlafvertreibenden Kraft des Mohnfafts. Es 
war ein Schlaf oder vielmehr eine Beräubung oon 
Kraͤmpfen und Gichtern im Blatternausbruch,, ans 

dem ein Maͤgdchen nach der dritten Gabe von zo 
Tropfen Sydenhamifchem Liquor und eben fo viel Bir 
triolfäure erwachte. Qoung, Dessen, Hoffmann, 
Stoll u. a. haben fdon den Mohnfaft in krampf⸗ 
haften Betäubungen und Schlaffuchten empfohlen. 
37) Rande — kurze Beichreibung der Krankheiten, 
welche. er im Jahr 1789 beobachtete. Es waren 
falte und bigige Fieber, Hautaud(chlage u. dergl. 
13) Aasheim — medicinifche Ortöbefchreibung 
eines dänifchen Dorfs. Bey Abgang Feiner Steine 
aus der Harnblafe thaten reichliche Gaben von ver- 
füßtem Salzgeiſt mit Sydenhams Laudanum,. nach 
borhergegangener. Aderläffe, gute Dienfte. Dad 
Magenweh und die Colif, womit die Grobfchmiede 
jenes Orts behaftet find, därfte wielleicht, wie an 
den meifien Orten, nicht von der Fenerhige allein, 
fondern vom unmäßigen Branntmweintrinfen. herzu⸗ 
leiten ſeyn. 19) Schönheyder — bey einem 
Schwindfieber, dad aus einer langwierigen Bauch⸗ 
entzändung entſtanden war, war ed fehon bie zum 
eolliquativen Durchfall und einer Sprachlofigkeit ges 
fommen, fo daß der Kranke nur manchmal mod) 
durch Zeichen. den Schrherz im Unterleibe zu erken⸗ 
nen gab, ald 6 Blutigel an den Bauch gefest ploͤtz⸗ 
lich eine Aenderung zur Vefferung madten. Ein 
Blutſpeyen, das von fcharfer Materie herkam, cuz 
rirte eine an die Bruſt geſetzte Fontanelle. 20) De 
_ Meza. der jüngere — medicinifche Beobachtungen. 
Eine fehr gefährliche und fchmerzhafte Entzündung 
am Beigfinger, die nach auögeriffener Nagelwurzel . 

wahrſcheinlich von. eingehaene fcharfer Materie bey 
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kurz nachher umternommener Wendung eines todten 
Kindes entſtanden war, wurde nach 15 Tagen durch 
angeſetzte Blutigel und Goulardiſches Waſſer neben 
innerent Gebrauch vermindert. Ein durch Schrecken 
unterdruͤcktes monatliches Gebluͤt mit Laͤhmung und 
kaltem Fieber ſtellte ſich nach viel vergeblich verſuch⸗ 
ten Mitteln durch 3 Gaben eines ſtarken Arnicablu⸗ 
menaufguſſes wieder ſo ſchnell her, und die Laͤhmung 
wurde gleich ſo gehoben, daß das Maͤdchen den 


dritten Lag ſchon wieder gehen konnte. 21) Bang 


— vom Wahnſinn aus heftiger Gemuͤthsbewegung 
durch Aderlaſſen, Blaſenpflaſter und Fabricius Freu⸗ 


deerweckende Mirtur geheilt. Dieſe Miſchung be⸗ 


ſteht aus tartariſirtem Weinſtein und Honig, jedes 
zu einer halben Unze in 8 Unzen Waffer aufgeloͤſt. 
zz) De Mesa der Ältere — präctifche Beobach⸗ 
timgen vom Blutſpeyen. Blutſpeyen fey im Ganzen 
dem weiblichen Gefchlecht weniger gefährlih, als 
bem männlichen. Schwangere fpeyen oft periadifch 
ohne Schaden Blut aus, und nach der Niederkunft 
höre es von felbft wieder auf, - Bon Falten ims 
fehlägen auf die Geburtsglieder, oder felbft auf die 


- Bruft habe er gute Wirkung gefehen. Die Fiebers 
rinde wende er immer in Verbindung ded Salpeters, 
‘und nnr dann erft zu Stärfung der Lungen’ an, 


wenn das Blutſpeyen aufhdre. Mohnſaft müffe 
man mit Vorficht anwenden; Ipecacnanha helfe zus 
weilen in "Heinen Gaben, 23) Guldbrand — 
gute Wirkung des rohen Spießglafed gegen .. die 


Gicht, allein oder in Pillen mit bitteren Ertracten 


und Geife’gegeben. 24) Aasheins — Bemerfuns | 


gen feltener Ericheinungen bey den Kinderblattern, 


Hoͤchſt wahrfcheinliche Vermuthing, daß ein Maͤde⸗ 


- Men die wahren Blattern- zwenntal gehabt babe. 


Das zwenmalige Blatternbefommen iſt eben nichts 


ſp ſeltenes; nur das iſt ſelten, wenn ein Indivi⸗ 


duum 
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hiebey, feo an diefem, neuerlich wieder bey Dr. 
Bahrds Weinbergskrankheit bekannt gewordenen 
Uebel Schuld. Gelinde Abführungen, Befdrderung 
der Ausdinflung und Gurgeln heilten die Haldge- 
ſchwuͤre und die Gefhwulfl. 29) Aasheim — eine 
falfche Steifigkeit von ferophuldfer Gefchwulft, durd 
Klectricität geheilt. 30) Eatlifen — Abhandlung 
son den Schickſalen und Vorfichtöregeln bey der 
Einfprügung in die Trommelhöhle durch den Zitzen⸗ 
fortfag. des Schlafbeind gegen die Tanbheit. Es 
wird darin erzählte, bey wem und wie feit Tob. 
Riolans unternommener erjter Operation folche ges 
macht worden fey, und dann. wird die unglädlich 
ausgeichlagene Operation bey dem Leibarzt, Hrn. 
von Berger, fammt der Reichenöffnunng angeführt, 
. and am. Schluffe werden Vorfichtöregeln. bey Unters 
sehmung diefes Operation angegeben. - 


en Marburg. | 
+ Thomas Platers Leben, Wegen feiner Merk⸗ 
wuͤrdigkeit neu herausgegeben von E. G. Baloine 
ger, geb. Nath und Keibarzt u. f. w. - Ben Bayre 
offer. 1793. 244 Seiten in Octav. Thomas Plas 
ter war der. Vater des berühmten Arztes Felix 
Plater. Auf feines Sohnes Verlangen fchrieb er 
fein Leben aus dem Gebächtniß in feinem 73. Jahre 
35734 mit einem. Fleinen Nachtrag bis 1580. Aus 
dem eigenhändigen Manuſcript des Verfaffers war 
«8 in den Mifcellaneis Tigurinis. III. Th. ans 
Lidht geſtellt, und jest hat ed feiner Selsenheit und 
feines Inhalts: wegen der Hr. geh. Rath. Baldinger 
wieder abdruden Iaflen. In feiner. Zufchrift an uns 
fern Orn. Hofr. Blumenbad, welche von vieler 
Liebe für feine Freunde und für Göttingen yeuget, be= 
zeugt er fetne große MWerthfchägung der Philologie. - 
Diefe hat ihn hauptfächlich bewogen, das teen 
Ä a jene 
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jenes: alten’ Litterdtors aus der Mergeffenheit zu 
reißen. Thomas Plater war in feinen fpätern 
Jahren Rector der Schule auf der Burg zu Baſel. 
Aber, was er für Mühfeligkeiten des Lebens ausge⸗ 
finden hat, bis er dahin gelangte, ift unglaublich; 
tind von diefer Seite ifl eben fein Leben ein Sittexe 
gemälde der damaligen Zeit und ein wichtiges Acten 


fluc für die Menfchengefchichte. Wer noch zweifeln . 
wil, ob Cultur und Aufklärung ein Glid dee — 


Menfchheit fen, und ob die Uebel, welche durch 
‚ Mißbrauch der letztern, weil fie fchlecht geleitet 
wird, entftehen koͤnnen, mit. denen in Mergleich 


kommen, die aus Mangel der Cultur entſtehen, der 


lefe einige Seiten in diefer Lebensgefchichte. Der 
Berfolgungägeift und Partheyenhaß bey jener Uns 
wiffenbeit, Nohheit, Brutalität, eckethafren viehi⸗ 
fchen Unfittlichleit,, war doch etwas anders ald wad 
er jet ift, da unfer Zeitalter auf ei höhere Stufe 


der Gultur gefegt ift, worüber fo manche unbefons — 
nene Klage geführt wird. Vom Unterricht und vom - 


Studiren der damaligen Zeit, vom Studentenleben, 
son den Mißbräuchen, von dem elenden Zuftand der 
Schulen‘, von der Sittenlofigkeit in allen Ständen, 
hat man gar feinen Begriff. Man ftudirce auf 


einen kunftigen Pfaffen los; 30g ald Bacchant den 


Schulen nach von der Schweiz bis im Schlefien; 
der Bacchant, oder Student, nahm feinen Schägen, 
einen Knaben, zur Anfwartung und Bedienung mit, 
Der durch Singen und Betteln für ihn den Unterhalt 
fammeln mußre; ein folder Shige war Plater, 
und fein Bacchant übte die ſchmaͤhlichſten Gewalt⸗ 
thaͤtigkeiten an ihm aus; ans Erlernen war dabey 
gar nicht zu denfen. Das ganze Studiren war ein 


— 


eben von Bettelmdnchen; bis zum Sehneidertohit 


D 


für das Tuch eines Scholaren ward gebettelt, 
7 Plater 


— 
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Plater ward in den niedrigiten verinffenfln 
Glidéumfldnden erzogen; hat in unbefchreiblichent 
Elend, Kummer und Duͤrftigkeit gelebt; mit wels 
cher Anftrengung er fein Bißchen Gelehriamfeit ſich 
hat erwerben miffen, gegen die Leichtigkeit unſret 
Zeit alles zu begreifen was man will; ber fchlechte 
Perdientt, welcher damals mit gelehrten Stellen 
verknüpft war: alled dieß giebt manche Betrachtung 
an die Hand. Nachdem er das Seilerhandwerk ges 
lernt hatte, um fich fein Brod zu verdienen (denn 
mehrere Magiſtri fernten auf Frsingii und WMyces 
nius Anrathen ein Handwerk dazu; und wären wir 
bod) bey diefer Sitte geblieben!), fam er ald Cor: 
rector in der Hervagiſchen Druckerey an; ward 
nachher felbft Druderberr mit Oporin, Winter und 
Balıh. Lafius Ceigentlih Ruch); gab aber die 
Druderey wieder ab, und ward Schulmeifter oder 
Mector der Schule auf der Burg zu Bafel. Mans 
des aus der. damaligen Gelehrtengefchichte koͤmmt 
mit vor; fo: von Joh. Sapidus, der eine große 
Schule in Schlettftadt (im Elſaß) hatte, in welder 


eiusmals bis 900 Schüler beyfammen waren; vorn 


Myconius, Dr. Joh. Oporinus, Simon Grondus, 
Dr. Decolampadiud u. a.; ferner von der. Schulvers 
faffung damaliger Zeit, die viel Eignes hat, von den 
Baſelſchen Druckereyen, von den Dreißen der Dinge 
in der damaligen Zeit few. Noch eine befondere 
Betrachtung verfchafft das Buch Aber die Barbarey, 
Mangel der Grammatif, Unbiegſamkeit unfrer Mute 
terfprache in der damaligen Zeit, felbft unter der 
Jeder der Gelehrten, wie unfer Plater war; und 

er dad große Verdienft unferd Luthers um unfre 
Sprache, wenn man feine Schriften mit dem Aus⸗ 
druck eines Platers vergleicht, welcher Zeitgenofft 
bon ihm war. Gar vieles verfteht man nicht leicht, 
oder gar nids, nicht Slop wegen der provinzialiiches 


4 
— 
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"tigen Wortbaues and ‚richtigen Denkens. 
Bey Cadell: Thea Loues of Camaripa and 
Cimalatés, an ancient Indian Tale, elucidating 


Ausdricke, fondern and) wegen. ded Mangels rich⸗ 


the Cuftoms, and Manners of .the Orientals, In — 


a Series of adventures of Raja Cémartipa and 
Companions.. Translated from the Perfian by 
William Franklin, Lieutenant on the Honourable 


the Eaft-India Company's Bengal Eftablishment.. . 


1793. Octav 284 Seiten. Die Zurignung an Sie 


William Jones, und die Erwähnung des Untheils, 


den diefer an der Ueberfesung hat, erwedte unfre 
Erwartung. . Gern. geftehet der Rec., daB dieſe 
nicht ganz befriedigt ward, aber die Schuld liege 
vermuthlich an ihm felbft, weil er einmal an. das 
Regelmäßige und Wahricheinliche gewöhnt ift. Ihn 
zieht alfo nur die Wahrnehmung der Lebereinftims. 
mung der Sabeln ded:Orients, unter verfchiedenen 
Voͤlkern, und der unter.allen herrſchende Geſchmack 
am Wunderbaren, mif dem . ziemlich .einförmigen 
Gang der Cinbiloungétraft, an fih. Mit der Ges 
ſchichte Sinbads in der Taufend und Einen Nacht 
kommt vieles überein; auch das Volk mit den leders 


nen Füßen. Der Ueberfetger macht felbft die Bes. 


merfung von der Wehnlichteit mancher Gefchichten 
mit Denen im Urioft; manche Erzählung im Arioſt 
mag einen orientaliichen Uriprung haben, vermuth⸗ 
lich Durch Die Kreuzzüge oder Dusch. die Finmwandes. 


zung der Araber in Spanien und Frankreich. Mas . 


jah Camarupa, von Oud in Hindoftan, award ers 
zogen mit ſechs Yertrauten Günftlingen; alle vor⸗ 
gtide Menichen, einer als Gelehrter, andere alé 
rjt, als Dialer, als. Juwelirer, als Tonkuͤnſtler; 
im Traum ſah er fich mit feinen Freunden 2, nach 
“ en⸗ 


t 
\ 
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Serendib verſetzt, und verfiel in eine heftige Liebe 
gegen die Pringeffin Camalata. In eben der Nacht 
hatte die Prinzeffin aud) einen Traum, fah den 
Pringen und verlichte fich in ihn. Der Prinz hatte 

beym Erwachen Namen oon Stade und Prinzeffin 
vergeſſen, verlor feine Sinnen, bis endlich ein Braz 
min die Sache zur Merfe befördert, die die Aufs 
fuchung der Prinzeffin zur Abſicht hat. Cin Sturm 
und Schiffbruch trennt den Prinzen und feine. ſechs 
Freunde, bis fie endlich alle wieder auf Serendib~ 
(Geylon, Seilan) fidy treffen, jeder erzählt feine 
Abentheuer (eit der Trennung, und der Pring ers 
halt, wie billig, feine getraumte Pingeffin. Ganz 
beſonders fielen uns im Durchlaufen die häufigen 
Ohnmachten auf; fo Daß es alfo ein characteriftifcher 
Unterfchied zwilchen den Prinzen Curopend und 
Afiens feyn muß; dieſe fallen für Liebe in Obne 
macht, und jene nicht! a 

Eu > Dom _ 

Hier hat Hr. Prof. Wurser, unfer ehemaliger 
gelehrter Mitbuͤrger, feine am Tage feiner Einf 
rung zum neu errichteten chemifchen Lehrſtuhle den 
x1: April dieled Jahrs gehaltene Rede Aber die 
vornehmften Schickſale der Chemie, ihren Einfluß 
- in die gefammte Narurkunde, und über die durch 
fie dem Staate erwachfende Bortheile, 22 Seiten 
in Quart, druden laffen. . Sie fchildert ihren 
Gegenftand mit Wärme,- und belegt ihre Gage 
mit Thatfachen, die den Werth der Wiffenfchaft 
fühlbar machen: | 


Verdbeſſerung. 
Se den gel. Un. d. J. if ©.893. 3. 10. für Filangieri 
iu fefen Flangini. - | 
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Dresden und Leipzig. 

Mey Richter, XVI und 308 Seiten groß Octav. 
Aw. -Verfach einer Critik des allgemeinen Ge-. 
fetzbuchs für die Preufsifchen Staaten, - von. 
Chr. Dan. Erhard... Erften Theils erfter 

Band. 179. RE 

‚Ueber den Entwurf des Preußiſchen Geſetzbuchs 
iſt fo duBerft wenig gedrudt worden, daß es wohl 
den meiften. Leſern, die fich für die Jurisprudenz ine 
teffiren, eine höchft ermänfchte Nachricht (enn mußte, 
ald fie hörten, das Gelenbuch felbft follte glids 
licher ſeyn, und an Hrn. Prof. Erhard einen auss 
fuͤhrlichen Beurtheiler finden, den man aus andern 
Schriften als einen fehr freymuͤthigen und für das 
dmmen "gewiß ‚nicht zu ſtark cingenommenen 
Rechtsgelehrten famte. Da es jet nicht mehr um 
eine auf gewiſſe Termine singefchr te Vrauchban 
eit 
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Serendis verfese ; und verfiel in eine heftige Kiebe 


', gegen, die Pringeffin Camalata.. In eben der Mache 


hatte die Pringeffin auch einen Traum, fah den 
Prinzen und verlicbte fic) in ihn. Der Prinz hatte 
beym Erivachen Namen von Stade und Prinzeffin 
vergeſſen, verlor feine Sinnen, bis endlicd ein Braz 
min die Sache zur Merfe befördert, die die Aufs 
fuchung der Pringeffin zur Ubficht hat. "Ein Sturm 
und Schiffbruch trennt den Prinzen und feine, fechs 
Freunde, bis fte endlich alle wieder auf Serendib- 
(Seylon, Seilan) fidy treffen, jeder erzählt feine 
- Abenthetrer feit der Trennung, und der Pring ers 
halt, wie billig, feine geträumte Pinzeffin. Ganz 
befonderé fielen uns im Durchlaufen die häufigen 
Ohnmachten auf; fo Daß es alfo ein charucteriftifcher 
Unterfchied zwilchen den Prinzen Curopend und 
Aftens ſeyn muß; - diefe fallen für Liebe in Opne 
macht, und jene nie! N 
u > Bon, . 

Hier bat Hr. Prof. Wurser,. unfer ehemaliger 
gelehrter Mitbuͤrger, feine am Tage feiner Einfüh: 
rung zum neu errichteten chemifchen Lehrſtuhle den 
11; April dieled Jahrs gehaltene Rede Aber ‘die 
vornehmfien Schidiale der Chemie, ihren Einfluß 
- in die gefammte Narurfunde, und über die durch 
fie dem Staate erwachiende Bortheile, 22 Seiten 
in Quart, drucden laffen. . Sie fchildert ihren 
Gegenftand mit Wärme,- und belegt ihre Gage 
mit Thatfachen, die den Werth der MWiffenfchaft 
fühlbar machen: - ot | 

Verbeſſerung. | ' 
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Dresden und Leipzig. 
Mexy Richter, XVI und 308 Seiten groß Octav. 
Verſuch einer Critik des allgemeinen Ge- 
fetzbuchs für die Preufsifchen Staaten, von. 
‚Chr. Dan. Erhard. .. Erften Theils erfter 
Band. 1792.  - on 
Weber den Entwurf des Preußiſchen Geſetzbuchs 
HE fo Außerft wenig gedrudt worden, daß es wohl 
den meiften.Lefern,, die fich für die Furisprudeng ine 
teffiren , eine höchft ermänfchte Nachricht (enn mußte, 
als fie hörten, das Geſetzbuch felbft follte glids 
licher ſeyn, und an Hrn. Prof. Erhard einen aus⸗ 
führtichen Beurtheiler finden, den man aus andern 
Schriften ald. einen fehr freymäthigen und für das 
Herkommen 'gewiß ‚nicht zu ſtark eingenommenen 
Medhtsgelehrten fate. Da ed jege nicht mehr um 
eine auf gewiffe Termine gingefehr te Vrauchban 
eit 
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keit zu than, iff. fondern unt eine bfeibende, bey 
welcher alles’ auf den nern” Werth anfommt, fo 
fönnen wir und nicht darüber beflagen, daß die Er- 
| Klein des Anfangs. von deſem Werk fich verſpaͤ⸗ 
ete, und daß -jeßt auch die Forrfegung weniger 
ſchnell erfolge. Die legte Oftermeffe bat nämlich 
das Ende ded erften Theils nicht gebracht, obgleich 
Hr. &. darauf vertröfter hatte: — Die Arbeit ves 
Hın. Verf. hat natürlich zwey Hauptgegenftande, 
erft betrachtet er dad Gefeßbuch im Ganzen, und 
dann wird er. zu den einzelnen Lehren ‚übergehen. 
Don jenem erften Theile ift nod) ein Band zurüd, 
welcher die Ordnung und die Sprache prüfen foll; 
der gegenwärtige befthäfttgt fic npch bloß mit dem 
Geifte der neuen Gefesgebung uͤberhaupt und ihren 
Verhaͤltniſſe zu richtigen Gryudfägen ded allgemei: 
nen Stantörcchtd. Hier nimmt nun der Hr. Verf, 
feinen Befichtöpimet fehr hoch; feiner Meynung nach 
hätte das Geſetzbuch alles das aufheben follen, was 
nie pofitives Meche werden fonnte, weil ed der Per: 
nunft zuwider fey, und darunter rechnet ex durchaus 
. le Einichränfungen der individuellen Frevheit der 
Bürger , welche nicht zur allgemeinen Sicherheit 
durchaus nothwendig find.. Mirgends fo, Millführ, 
weder des Koͤnigs, noch der Stände (deren Antheil 
am Gefegbuche Hr. Prof. E. nad) ibrer.- jeßigen 
. Conftitution für fehr bedenflid Hält) über Rechte 
entſcheiden, ſondern überall die Vernunft. — Bes 
kanntlich ift dieſes Syſtem in neuern Zeiten fon oft 
vorgetragen worden, man hat aber. fchon eben fo oft 
Dagegen eingeweridet, daß ed entweder zum Deſpo⸗ 
tiömus oder zur Democratie führe, gwen Negierungss 
“formen, in welchen die Vernunft gar wohl herrichen 
Fönnte, in welchen fie aber nad ber Praxis gar 
wenig wirfli herrſcht, weil dad Organ, durch 
welches die Vernunft fprechen fol, iv beyden an 
eicht 
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leicht verſtimmt ift, indem es fowohl dem anime: - 
fihräntten Monarchen ats der. Pluralitaͤt eines ganz: 
zen Volks gewöhnlich bald “an richtiger Einficht,: 
bald am uneigennuͤtzigen Willen ſehlt. Es: iſt faft. 
unmöglich), bey einer phyſiocratiſchen Schrift nicht - 
an das, phyfiocratifdhe Erperiment, vondem jetzt 
alle Zeitungen voll find‘; zu denken; die edle Frey⸗ 
muͤthigkeit bed Hrn. Verf, und fein Eifer far Wahr: 
heit und Gerechtigkeit, . wären abed: doch. gar zu 
fchlechr belohnt, wenn fie ihn in den Berdadit brads 
ten, ein Vertheidiger@ewidem zu feyn, wogegen die 
ganze Wachfamkeit vieler deutſchen Regierungen ges 
richtet ft. Rec. bemerkt deswegen ausdruͤcklich, daß 
Hr: Prof. E. in diefer Begebenheit gur nicht die 
Herrſchaft der Vernunft, fonder bloße Willführ fine 
det, mud nicht einmal zu bedenken (heint, wie viele 
Menfchew doch oft zu den unvernuͤnftigſten Be(dhlief= 
fungen,, ‘fo viel fie ſich bewußt waren, ‘bloß durch 
ihre Anhanglichkeit an principes, und durch den 
Vorzug, den fie allgemeinen Speculationen vor pos 
fitiven Datis einräumten, gebracht worden feyn mdz, 
gen. — Mee. bricht bier ab, nicht bloß. weil er auf. 
einen Gegenftand gerathen ift, über den fich gar. 
leicht zu viel fagen ließe; fondern aud) weil jeßt, 
ſchon eine fehr. gute und billige Beurtheiluug der Er⸗ 
bardifchen Critik erfchienen ift, bey welcher. wir bloß, 
referiren dürfen. Es ift die Rede von dem zu 
W Berlin 
verlegten zehnten Bande der Kleiniſchen Anna⸗ 
len, wo und der Aufſatz ©. 323 ff. vorzüglich in⸗ 
tereffirt bat. Zuerſt eine fitterarifche Berichtigung. 
Ar. geh. Juſtizr. K. verfichert’, fem Antheil am Ges. 
fesbuche fey geringer, als vieleicht das Publieum 
glaube; auch die Nachricht davon im Sten Bande. 
der Annalen fey nicht von ihm. — Nachdem das 
Gefetsbuch fo lange als ein Frenheit athmendes,. und die 
_— M2 Rechte 
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Rechte des Konigs einſchraͤnkendes Werk verſchrieen 
worden, ſey es endlich einmal Zeit, daß man es 
von einer andern Seite kennen lerne. (Rec. hatte 
von jenen Vorwuͤrfen auch gehoͤrt, ſelbſt mit dem 
Zuſatze, daß die Suſpenſion durch ſie veranlaßt 
worden ſey; aber beydes konnte er nicht begreifen. 
Freylich hatten manche Lobredner des Geſetzbuchs 
gethan, als ob nie ein Staat die Rechte ſeiner Buͤr⸗ 
ger ſo ganz gegen alle Willkuͤhr geſichert, ſich ſeine 
Geſetze ſo ſelbſt gegeben habe, wie der Preußiſche; 
auf dem Titelkupfer wurden Kone und Scepter ges 
gen einen Hirtenftaah abgewogen; — wer aber das 
bad) gelefen hatte, der wußte wohl, daß es 
eym Alten blieb, und daf die Krone, nach 
wie vor, dad Recht haben follte, den Hirtenflaab 
nach Herzens Luft zu befteuem, fo bald dad 
gememe Wohl es erfordere — voorüber aber 
aud) wieder ganz allein die Krone entfohied.) Ueber 
die Cinwilligung der Stände fagt Hr. GIR. B.: 
“G6 ift nicht zu leugnen, daß es fchwer halten 
„möchte, die Vollmacht nadhzınveifen , wodurd die 
„Stände die Befugniß erhielten, denjenigen, deren 


Beſtes fie, ald Reprafentanten, beforgen follten, uns 


„erträgliche Laften aufzubürben ; aber mich duͤnkt daß 
„derjenige , welcher felbft nur feaft eines foldjen Ge⸗ 


~ „neralvollmacht das Recht der Gefesgebung erlangt 


„hat, alle Urſache habe, die Richtigkeit folder. Ges 
„neralvollmachten anzuerkennen.“ — Eben fo tref⸗ 
fend iff die Antwort auf die Forberuug: der Staat 
dürfe die Nechte der Bürger nur zur Sicherheit, nicht 
zur Beförderung des gemeinen Wohls einfchränfen:: 
Der Staat muß, um ſich zu fchäßen, Kriegdheere 


- pbalten, u. hierzu braucht er Bebölkerung u. Meichs 


„thum. Wie iff es möglich Wohlftand u. Sicherheit 
„in der That felbft zu trennen.” (Die größten Bes 
brddungen, g. B. Inquifitionen aller Ust, bat man 

oo. inmmer 
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immer damit rechtfertigen wollen, daß fie zur Sichers 
beit nbthig feyen. Es kommt alfo mabrbaftig nicht 
darauf an, daß es möglich ift, eine Maaßregel durch 
irgend ein ſcheinbarẽs Naifonnement aus der Sorge 
für Öffentliche Sicherheit zu deduciren; fondern dar⸗ 
auf: wer über die Richtigkeit der Deduction urtheilen 
darf. Die, brittifche Regierungéform ift nicht etwa 
deswegen ein fo vortreffliches Muſter, weil der Riz 
nig und dad Parlament nie bloß zur gemeinen Wohls 
fahrt Gefege machen , fondern weil felbft au Sicher⸗ 
heit fein Geſetz anders, als vom Koͤnig und Parla⸗ 
ment ‚gemacht werden darf.) Wenn Dr. Prof. Er 
Anfialten des Staats zur gemeinen Wohlfahrt, 3.8; 
‚für Bevoͤlkerung, Vereicherung ıc. Doch nicht . gang 
verwirft, fondern nar gar keinen Zwang dabey leiden 
will, fo fragt Hr. GIR. B. ſehr richtig: Wo follen- 
„denn die Koften zu diefen Anftalten herfommen ?” 
— Endlich zeichnen wir noch dad Geſtaͤndniß oder 
- die Entichuldigung aus, daß manches im Gefegbudy 
beybehalten worden fey, weil das Juſtizdepartement 
die übrigen Departementer des Staatsraths nicht nds 
thigen fonnte, ihre bisherigen Grundfäge aufzuge⸗ 
ben; 3.8. es durfte nicht dem Kinanzcollegium über. 
bie Pflichten des Königs gegen den Staat bey Crs 
theilung von Privilegien, Gefege vorfchreiben. ”Uebers 
„haupt wird bie eingefchränfte Macht des Juſtizde⸗ 
pParterments manche Aufichlüffe geben Fünnen , wars 
„um manche Stellen ded Geſetzbuchs fo und nicht 
anders ausgefallen find.” Diefed Mißverbältniß 
zwifchen dem guten Willen der Verfaffer des Gefegs 
buchs und ihrer Macht, hatten ſchon andre bemerkt, 
und daraus. die-Folgerung gezogen, Daß .man entwes 
der manchen Sag gar nicht hatte ind Gefeybud) aufs 
nehmen follen:, oder daß nicht gar viel Damit gewons 
nen war, wenn nun ein Saß da.fland, der fich zwar 
gut lefen, aber durchaus pic als Geſetz ausüben, 
oo. . 3 _ a 
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64. Gäringlihe Anzeigen 
Rechte des Konigs einſchraͤnkendes Werk verſchrieen 
worden, fey ed endlich einmal Zeit, daß man es 


son einer andern Seite kennen lerne. (Rec. hatte 
von jenen Borwirfen auch gehört, felbft mit dem 


Zuſatze, daß die Sufpenfion durch fie veranlaßt 


worden (ey; aber bended fonnte er nicht begreifen. 
Freylich hatten: manche Lobredner des Geſetzbuchs 
gethan , als ob nie ein Staat die Rechte feiner Bars 
ger fo ganz gegen alle Willkuͤhr gefichert, fich feine 
Geſetze fo felbfl gegeben habe, wie der Preußiſche; 
auf dem LitelFupfer wurden Krone und Scepter ges 
gen einen Hirtenfiaab abgewogen; — wer aber das 


Geſetzbuch gelefen hatte, der wußte wohl, daß ed 


dod) beym Alsen blieb, und daß die Krone, nach 
wie vor, das Recht haben follte, den Hirtenftaab 
nad) Herzens Luft zu befteuern, fo bald das 
gememe Wohl ed erfordere — worüber aber 


chuͤtzen 
„halten, u. hierzu braucht er Bebölferung n. Reich⸗ 
„thum. Wie iff ed möglich Wohlftand u. Sicherheit 
ein der That felbft zu trennen.” (Die größten Bes 
brädungen, g. B. Inquifitionen aller Urt, hat man 
| immer 
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immer damit rechtfertigen wollen, daß fic zur Sichere 





heit ndthig feven. G8 kommt alfo wabrdafti vide 
darauf an, daß es möglich ift, eine Maaßregel duc 
irgend ein fcheinbarés Naifonnenent aus der 

für Öffentliche Sicherheit zu deduciren; fondern Dura 
auf; wer über die Richtigkeit der Deduction urtheilen 


darf. Die brittifche Negierungsform ift nicht erwa 
deswegen ein fo bortreffliched Muſter, weil der Mbe 
nig und da8 Parlament nie bloß zur gemeinen Wohle 
fahrt GefeBe machen, foudern weil felbft gur Sicher⸗ 
heit fein Gefe anders, al& vom nig und Yarlas 
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Serendis verfeßt, und verfiel in eine heftige Liebe 
gegen die Pringeffin Camalata. In eben der Nahe | 
hatte die Prinzeffin auch einen Traum, ſah den 
Prinzen und verlicbte fich in ihn. Der Prinz hatte 
beym Erwachen Namen von Stade und Prinzeffin 
vergeflen, verlor feine Sinnen, bis endlich ein Braz 
min die Sache zur Meife befördert, die die Auf⸗ 
fudjung der Prinzeffin zur Abficht hat. Ein Sturm 
und Schiffbruch trennt den Prinzen und feine, fech 
| Freunde, bis. fie endlich alle wieder auf Serendib~ 
(Seylon, Seilan) ficy treffen, jeder erzählt feine 
Abentheuer feit der Trennung, und der Pring ers 
halt; wie billig, feine geträumte Pinzeffin. Ganz 
befonders fielen und im Durchlaufen die häufigen 
Ohnmachten auf, fo daß es alfo ein characteriftifcher 
Unterfchied zwilchen den Prinzen Curopens und 
Mfiend ſeyn muß; diefe fallen für Liebe in Ohn⸗ 
macht, und jene nicht! nn 
u ~ Bonn, . 

Hier hat Hr. Prof. Wurzer, unfer ehemaliger 
gelehrter Mitbuͤrger, feine art Tage feiner Einfüh: 
rung gum neu errichteten chemifchen Lebrftuble den 
11. April diefed Jahrs gehaltene Rede Aber die 
bornehmfien Schidiale der Chemie, ihren Einfluß 
- fn die. gefammte Narurkunde, und -über die durch 
fie dem Staate errwachfende Bortheile, 22 Seiten 
in Quart, druden faffen. . Sie fchildert ihren 
Gegenjtand mit Wärme,- und belegt ihre Sage 
mit Thatſachen, die den Werth der Wiffenfchaft 
fühlbar machen: _ OO . 

) Vervbeſſerung. 
Ja ben gel. Ani. d. J. if S.893. 3. 10. für Filangieri 
zu leſen Flengini. | rn 
nn 
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Dresden und Leipzig. 

ey Nichter, XVI und 308 Seiten groß Octav. 
‚et. -Verfach einer Critik des allgemeinen Ge- - 
fetzbuchs für die Preufsifchen Staaten, - von. 
‚Chr. Dan. Erhard... Erften Theils erfter 

Band. 1792. Ä ur 
Weber den Entwurf des Preußiſchen Gefesbuchs 
iſt fo aͤußerſt wenig gebrudt worden, daß es wohl 
den meiften. Lefern, die’ {ich für die Suriöprudenz ins 
teffiren , eine höchft erwänfchte Nachricht ſeyn mußte, 
als fie hörten, das Geſetzbuch felbft follte glicds 
Niger feon, und an Hrn. Prof. Erhard einen auss 
Führlichen Beurtheiler finden, den man aus andern 
Sebriften ald. einen fehr freymithigen und für dad 
Herfommen "gewiß ‚nicht zu ſtark cingenommenen 
Redtsgelehrten fate. Da es jet nicht mehr um 
eine auf gewiſſe Termine singe te Pörnuchbars 
" eit 
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‚keit zu thun.ift;. fondern um eine Bfeibende, bey 
welcher alles auf den innern Werth anfommt, fo 
koͤnnen wir uns nicht barüber beklagen, daß die. r= 
—* des Anfangs. bon Mejem Merk fich werkt: 
ete, “und daß jet auch tie Fortlegung wentger 
ſchnell erfolgt. Die legte Oftermeffe bat nämlich 
das Ende ved erften Theils nicht gebracht, obgleich 
Hr. E. darauf vertröfter hatte. — Die Arbeit des 
Hin. Berf. hat natürlich zwey Hauptgegenftände, 
erft betrachtet er da8 Gefeßbuch im Ganzen, und 
. Pon witd er, zu. den enrzelnen Lehren -übergehen, 
Bon jenem erften Theile ift nod) ein Band zurüd, 
welcher die Ordnung und die Sprache prüfen foll; 
der gegenwärtige beſchaͤftigt ſich noch bloß mit dem 
Geifte der neuen Geſetzgebung uͤberhaupt imd- ihrem 
Verhältniffe zu richtigen Gruudſaͤtzen des allgemei= 
nen Staatörechtd. Hier nimmt nun der Hr. Verf, 
feinen Geſichtspunct fehr hoch; feiner Meynung nach 
hätte das Geſetzbuch alles das aufheben follen, was - 
nie pofitives Mecht werden fonnte, weil es der Ders 
nunft zuwider fey, und darunter rechnet ee durchaus 
- le Einfchränfungen der individuellen Freyheit der 
Bürger, welche nicht zur allgemeinen Sicherheit 
durchaus nothwendig find. Nirgends foll Millführ, 
weder des Königs, noch der Stande (deren Antheil 
am Gefeßbuche Hr. Prof. SE. ‚nach: ihrer.- jeßigen 
. Eonftitution für. fehr bedenklich Hält) über Nechte 
entſcheiden, fondern überall die Vernunft. — Bez 
Fanutlich ift dieſes Syſtem in neuern Zeiten ſchon doft 
Horgetragen worden, man hat. aber. fchon eben fo.oft 
Dagegen ‘eingewerldet, daß es entweder zum Defpos 
tiömus oder zur Democratie führe, gwen Megierungs= 
‘fermen, in welchen die Vernunft gar wohl herrichen 
finnte, in welchen fie aber nad der Praris gar 
wenig wirklich berricht, weil dad Organ, durch 
welches die Vernunft (prechen foll, in beyden ona 
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leicht verſtimmt iff, indem ed fowohl dem müum⸗ 
ſchraͤnkten Monarchen als der. Pluralitaͤt eines ganz’ 
zen Dolls gewöhnlich bald an richtiger Einſicht, 
bald am wneigennäßigen Willen fehle. Es: sft faft- 
unmöglich, bey einer phyſiocratiſchen Schrift niche’ - 
an das. phyfiocratifche Erperiment, von dem. jest: 
alfe Zeitungen voll find: zu denken; bie edle Frey⸗ 
milthigheit des Hrn. Berf. und fein Eifer für. Wahrs 
beit und Gerechtigkeit, waren aber. doch gar zu 
fchlecht belohnt, wenn fie ihn in den Berdadit brads 
ten, ein BertheidigerBrwidem zu feyn, wögegen die 
ganze Wachſamkeit vieler deutichen Regierungen ges 
richtet iſt. Mec. bemerkt deswegen ausdruͤcklich, daß 
Hr. Prof. E. in diefer Begebenheit gur “nicht die 
Herrſchaft der Vernunft, fondern bloße Willkuͤhr fins 
det, und nicht einmal zu bedenfen ſcheint, wie viele 
Menſchen dod) oft zu den unvernuͤuftigſten Vefdliefs | 
fingen, fo viel fte fich bewuft. waren, "bloß durch 
ihre Unhänglichfeit an principes, und durch dew 
Borzug, den fie allgemeinen Speculationen vor pos 
fitiven Datis einräumten, gebracht worden feyn mdz, 
gen. — Mec. bricht hier ab, nicht bloß weil er auf. 
einen Gegenftand gerathen ift, über den ſich gar, 
feicht zu viel fagen ließe; fondern auch weil jest, 
ſchon eine febr gute und billige Beurtheiluug der Erz. 
bardifchen Critik erfchienen ijt, bey welcher. wir blog, 
seferiren dürfen. Es ift die Rede von dem gu. 
on . Berlin _ 
verlegten zehnten Bande der. Bleinifchen Annas. 
len, wo und der Auffag ©. 323 ff. vorzüglich ine 
tereifirt hat. Zuerſt eine litterarifde Verichtigung. 
Hr. geh. Juſtizr. B. verficherr,, fen Antheil am Ges. 
feabuche fen geringer , ald vielleicht das Publicum — 
glaube; auch die Nachricht davon im Sten Bande. 
der Annalen fey nicht von ihm. — Nachdem das 
Geſetzbuch fo lange als ein Freyheit athmendes, und die 
u M2 XRechte 
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Rechte ded Konigs einſchraͤnkendes Werk verſchrieen 
worden, ſey es endlich einmal Zeit, daß man es 
von einer andern Seite kennen lerne. (Rec. hatte 
von jenen Vorwuͤrfen auch gehoͤrt, ſelbſt mit dem 
Zuſatze, daß die Suſpenſion ‚durch fie veranlaßt 
worden ſey; aber beydes konnte er nicht begreifen. 
Freylich hatten manche Lobredner des Gefegbudys 
gethan, als ob nie ein Staat die Rechte ſeiner Buͤr⸗ 
ger fo ganz gegen alle Willkuͤhr gefichert, ſich feine 
Geſetze fo felbft gegeben habe, wie der Preußifche; 
auf dem Litelfupfer wurden Kone und Scepter ges 
gen einen Dirtenftaab abgewogen; — wer aber das 


; — geleſen hatte, der wußte wohl, daß es 
doch 


eym Alten blieb, und daß die Krone, nach 
wie vor, das Recht haben ſollte, den Hirtenſtaab 
nach Herzens Luſt zu beſteuern, ſo bald das 
gemeine Wohl es erfordere — woruͤber aber 
auch wieder ganz allein bie Krone entſchied.) Ueber 
die Einwilligung der Stände fagt Hr. GAR. R.: 
»Es ift nicht zu leugnen, daß es fchwer halten 
„möchte, die Vollmacht nachzuweiſen, wodurch die 
„Stände die Befugniß erhielten, denjenigen, deren 


„Beſtes fie, ald Reprafentanten, beforgen follten, una 


„erträgliche Laften aufzubärden ; aber mich duͤnkt daß 


„derjenige , welcher felbft nur Kraft eines ſolchen Ges 
 „meraloollmacht dad Recht der Gefebgebung 


‘ Fd 


n 


hat, alle Uxfache habe, die Richtigkeit folcher. Ges 


„neralvollmachten anzuerkennen.” — Chen fo tjefs 
fend iff die Antwort auf die For g: der Staat 
dürfe die Rechte der Bürger nur zur Sicherheit, nicht 
zur Beförderung ded gemeinen Wohls einſchraͤnken: 
"Der Staat muß, um fich zu ſchuͤtzen, Kriegsheere 
„halten, n. hierzu braucht er Bevölkerung u. Reich⸗ 
„thum. Wie iff ed möglich Wohlftand u. Sicherheit 
„in der That felbft zu trennen.” (Die größten Bes 
druͤckungen, 3. B. Inquifitionen aller Art, hat man 
Ä — inmmer 
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immer damit rechtfertigen wollen, daß fie zur Sichers 
beit nbthig feyen.. E& kommt alfo wahrhaftig niche 
darauf an, daß es möglich ift, eine Maaßregel durch 
irgend ein (cheinbarés Raifonnement aud der Sorge 
für Öffentliche Sicherheit zu deduciren; fondern dars 
auf: wer Aber die Richtigkeit der Deduction urtheilen 
darf. Die brittifche Regierungéform ift nicht etwa 
deöwegen ein fo sortreffliches Muſter, weil der Koͤ⸗ 
nig und dad Parlament nie bloß zur gemeinen Wohl⸗ 
fahrt Gelege machen , fondern weil felbft zur Sichers - 
heit fein Gefeß anders, ald vom König-und Parlaz — 
ment gemacht werden darf.) Wenn Hr. Prof. E. 
Auſtalten des Staats zur gemeinen Wohlfahrt, 3. B. 
.für Bevdtferung, Bereidherung rx. dod nicht gang 
verwirft, fondern nur gar feinen Zwang eabey leiden 
will, fo fragt Hr. GIR. B. fehr richtig: "Wo follen- 
„denn die Koften zu diefen Auftalten herkommen?” 
— Endlich zeichnen wir noch das Geftändniß oder 
bie Entfchuldigung aus, daß manches im Geſetzbuch 
beybehalten worden fey, weil dad Juſtizdepartement 
die übrigen Departementer des Staatéraths nicht uds 
thigen fonnte, ihre bisherigen Grundfäge aufzuge⸗ 
ben; 3. B. es durfte-nicht dem Finangcollegium über: 
die Pflichten ded Königs gegen den Staat bey Crs 
theilung von Privilegien, Geſetze vorichreiben. ”Uebers 
„haupt wird die eingefchränfte Macht des Juſtizde⸗ 
„partements manche Aufichläffe geben Fönnen , wars 
„um manche Stellen des Geſetzbuchs fo und nicht 
anders auögefallen find.” Diefed Mißverhaͤltniß 
zwilchen dem guten Willen der Verfaffer des Gefegs 
buchss und ihrer Macht, hatten ſchon andre bemerkt, 
und daraus die-Folgerung gezogen, daß .man entwee 
der manchen Sag gar nicht hätte ind Geſetzbuch aufs 
nehmen follen, oder daß nicht gar viel damit gewons, 
nen war, wenn nun ein Sag da ſtand, der fid) zwar 

gut lefen, aber durchaus pic als: Gefeg-ansilben, 
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ungedruckten Urkunden, z. B. mit dem Gutachten 
des Hrn. geb. R. Suares, der ad acta gekommenen 
ivatmeynung ded Hrn. geh. R. v. Ste, deren 
iderlegung einen Injurienproceß veranlaßt hat, ers 
warten? Yn die Annalen der Preußifchen Juſtiz ge: 
Hort nichts leicht mit mehr Rechte, ald diefer Beweis, 
wie wenig dad, was Montesquieu von der Commifs 
foneiet' fagt [E. d. L. XII. 22.) auf den Preufis 
en Staat anwendbar ift). Die Eriminalfälle find 
mit den Worten ‘des Antrags an den König vorges 
fragen. Die hinten angehängten Bemerkungen bes 
treffen im oten Bande meifl den Sat, daß die To⸗ 
deöftrafe oft Verbrechen veranlaßt, und daß die 
Aufklärung bey weiten nicht an allen Verbrechen 
Schuld fey; -im roten hingegen fit Aber den Hang 
unſerer Eriminaliften zur poena extraordinaria, und 
über die immer größern Vortheile des alten fi fecifti, 
nega! viel vortreffliches gefagt. Hr. COR. Rifens 
berg, der nun Mitarbeiter der Annalen geworden 
ift, sieht aus einem Berichte über die Criminaljuriss 
Diction der Unterrichter in der Churmark „die Folge, 
daß der Preußifche Staat ftetö pm ein halbes Fahr: 
Hundert weiter gewefen ift, als andre “Staaten. 
Dürfte Rec. zu diefem, für jeden Deutſchen fo ers 
freulichen Gage’ einen Beytrag liefern , der freylich 
nur fehr Fein ift, den er aber nod) bey jedem Bande 
der Annalen zuruͤckgehalten hat, nämlich die Frage: 
ob es der Würde des Richters Aber Leben und Tod 
fo ganz angemeffen fey, jeded Urtheil mit folgenden 
Anhange zu fermuliren: "daß Inquifit .. . mit dem 
MRade von oberi herab hinguridjten . . . auch die Uns 
„terfuchungskoften, welche mit... Rthlr. nebft .. Rthlr. 
geo Gr. Schreib: und .. Gr. Beltellungsgebühren 
„binnen 14 Tagen poftfrey an die Cammergerichts⸗ 
Aalariencaffe unter der Adreſſe bes Nendanten Glaus 
„Flügel einzufenden ... find, gu tragem verbunden.” ? 
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, | - geipgig. 
SY (ator ift mm von unfers Hen. Dofr. Gme⸗ 
lin's neuer Ausgabe von C. a Linné ſyſte- 
ma naturae aud) der Dritte und lebte Band, der 
dad Mineralreich in fic) faßt, mit einem vollftän- 
digen alphabetifchen Verzeichniffe, S.476 , erfihies 
nen. In einem Theile der Naturgefchichte war 
-  wobl unvermeiblicher, wenn Tpdtere Entdeckun⸗ 
gen und Berichtigungen genigt werden follten, von - 
Rinne Sfters abzuweichen, ald bier; der Heraus⸗ 
geber hat aber doch die erſte Form beybehalten, 
~ wenn er yleich gefteht, daß ed bey den Mineralien 
"noch weit fehmwerer hält, als bey Pflanzen unp 
Thieren, die Gattungen zuverläffig zu beitimmen, 
ynd mit einiger Sicherheit Arten und Spielarten zu . 
unterſcheiden; noch find die MVorfchriften, welche 
"man: darüber auſgeſtellt bat au ſchwankend, au 
7 a 
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daß fie von allen Mineralogen durchaus gleich bes 
folgt werden Fünnten. Die Ordnung fomme Abri- 
gend derjenigen ziemlich. nahe, welche der Heraus- 
eber in feinen Grundriß der Mineralogie befolgt 
Pat. denn die Strontianit = und Wuftralerde find, fo 
wie der Menacanit, da fie ihm .noch nicht genug 
unterfucht zu ſeyn fcheinen, nur unter dem Texte 
angeführt. Nur find außer der beftimmeern Ein- 
theilung in Gattungen und Arten die gemengten 
Steinarten,, fo wie die Verfteineruugen, als eigene. 
Nbtheilungen aufgeftellt ; jene theilt der Herausg. 
in Granite, die aus meift-Ernftallinifchen, ohne ficht- 
baren Kitt und beftimmte Ordnung unter fich ver- 
bundenen Theilen beftehen, und. ven Hauptftoff der 
älteften, böchften Gebirge ausmachen; in Gneiffe, 
die fi) vornehmlich durch ein fahieferichtes Gewebe 

“gon. den Graniten unterfcheiden; in Porphyre, bey 
- welchen Kryftalle von einer andern Art in die Maffe 
gleichfam eingeknetet find; in Mandelfteine, wo 
viele Drifen einer andern Steinart in die Maſſe 
eingemengt find; in Breccien und Gandfteine. Sn 
dem Ahfchnitt von den Verfleinerungen find die Lina 
néifchen Gattungen beybehalten. Auch find die 
fpätern Bemerkungen des Hrn. Bergcommiff. Wers 
ner, der Herren Ritter Gioeni und Dolomien, 
des Hrn. Sub. R. von Sichtel, des Hen. 
Bergr. Barften, ded Hm. von Sauflure, des 
Hm. Oberbergm. von Humbold, der Herren 
Kiebenrorh, Klaproth, Weftrumb, Herrmann, 
Groſchke, Reufs, Lindaker, VNoſe, Mayer, 
Kdelfeld, Habel, Wiedemann, Slurl, Srouy 
Renovanz, Sleurian de Belleove u. a. genist, 
und, nebft einigen Arten des Kalkfteind, des Schup⸗ 
-penftein, der Ditterfpat, der Veſuvian, der rothe 
Shirl, der Faſerkieſel nachgctragen. 


- "Zürich, 








117. Stüd, ben as. Jul. 179. gt 
Zurich.” 


Bey Orell, Geßner und Compagnie: Van der 
Vynkr’s, ehemaligen Mitglieds des Staatsraths 
von Flandern, Gefchichre der vereinigten Wies . 
derlande von ihrem Urfprunge an bis auf den 
Weftphalifchen Frieden. Aus der hochft feltes 
nen franzöfifchen Drudfchrife überfegt. I. II. 
Band. 1793. Octav. Ein dritter Band wird noch 
nadfolgen, und die Gefhichte von 1609. an, wo 
Der gwente Theil aufhört, bid 1648, fortführen. 
Hr. Hofr. Schlözer gab in diefen Anzeigen fchon 
1773 einige Notiz von diefem Werke, und ermunz 
terte zu einer deutfchen Ueberſetzung deffelben. Nach 


den Nachrichten, die man ihm mitgetheilt hatte, 


follten nur ſechs gedrudte Eremplarien davon eriftiz 
ren, denn mehr nicht als fechs habe der Graf von 
Cobenzl , der das Werk zum Drud befbrderte, abs — 
ziehen laſſen. Schöpflin hatte von dem Hrn. Graz 
fen ein Eremplar zum Gefchenf erhalten; mit der 
Schöpflinichen Bibliothek fam ed an die Straßburs 
ger Univerfitätsbibliothef, und dort hatte ed Hr. 
Hofr. Schlözer gefeben. Es war nicht einmal ein 
ordentliches Titelblatt dDabey, fondern der Cohimnens ' 
titel hieß Troubles des Pays -bas. Iſt die Nach 
richt ganz richtig, daß ver Verf. fein Werk erft den 
16, März 1765. voltendet habe, fo muß er fehr 
lange damit befchäftigt gewefen feyn, denn im 
Merfe felbft finden ſich Spuren, daß er bald nach 
1730. daran gefchrieben. Unftreitig war ed auch 
ein Merk mehrerer Sahre, und wenn ned) anders 
wärtige Berufsarbeiten dazu kamen, mehrerer Fabre > 
ebende, denn der Verf. war gar nicht damit zu⸗ 
—— alles bas, was man bisher aus glaub⸗ 
wuͤrdigen katholiſchen und proteſtantiſchen Schrift⸗ 
ſtellern wußte, genau unter einander zu vergleichen, 

— B2— ſondern 


\ 


a Göteingifche Anzeigen — 


fondern Regiftraturen und Archive der ehemaligen -. 
fpanifch =.niederländifchen Regierung find von ihm: 
benutzt worden, und er Gat manches Originalactens 
ſtuͤck brauchen koͤmen, was vielleicht Feiner von 
allen Hiftorifern diefer Zeiten und diefer Revolution 
zu fehen erhalten. Was fich alfo irgend zum Bors 
theil der fpanifchen Regierung fagen läßt, mußte 
der Verf. entdeden Finnen, und wer fic) mit der 
. Meynumg trug, daB manches wichtige Factum in 

der Gefchichte der batavifchen Revolution ganz an⸗ 
vers lauten würde, wenn wir eben fo gut fpanis 
ſche ald Holldndifche Nachrichten Hatten; wer 
vielleicht vergaß, daß man in der That Iängft eben 
ſo gute fpanifche ald holländifche Nachrichten von 
diefer Nevolution babe, der Fann nun durch die 
Erſcheinung diefes Werks fehr beruhigt fern. Was 
iſt denn aber alfo jet, im Ganzen dad Refultat ? 

‘Was iff in den bisherigen Hauptideen von der 

Entftehung und dein Fortgange jener Revolution 
durch dieſes Werk verändert worden? Durchaus 
- nichts. Wir wiffen jet nur noch gewiffer, weil 
wir es ſelbſt durch archivalifche Nachrichten der 
ehemaligen ſpaniſch⸗ nieberlänbifehen Regierung jet 
bewährt haben, daß Philipp IL. ein Dann von 
mittelmäßigen Geiftesfabigteiten war, bey dem fich 
alle Fehler Fleiner, (wader Seelen mit einem - 
gränzenlofen Ehrgeiz vereinigten, und in deffert Nas 
tur gar nichts fich fand, was die gewöhnlichen Wire 
kungen jener unglädlichen Combination von großem 
Ehrgeiz und mittelmäßigen Fähigkeiten hätte mils. 
bern oder aufhalten Finnen. Auch der Herzog yon 
Alba gewinnt nichts; auch die Herren vom Rath 
der Unruhen gewinnen nichts. Sie bleiben, was 
fie bisher in der Gefchichte waren — Unmenfdhen, 
die Fein andered Recht fannten, als das, was thre nies 
drigen Leidenfchaften in biefem oder jenem Augen, 
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“Den #7. ‘Sulit 1793. ’ 








= Ley den | 
ey enchtmans ; me Usrecht bey Wild und 
Aitheer: Acta literaria Societatis Rheno- . 
Trajettinae,' Tomus primus. 1793: gr. Octav, 
301 Seiten. ‚Eine Schrift diefer Urt hätten wir 
aus Holland in jeßigen Zeiten kaum erwartet; defto 
angihehmer iff ed, daraus fchließen zu finnen, daß 
ed — noch reat der alten itteratur ia 
nd giebt, da fie gu Utrecht eine gelehrte, von 
den Staaten Gefiätiete, Geſellſchaft (Societas ar- 
tinm ac: fcientiarum)- fett 1787 errichtet, und hier 
einen Anfang gemacht haber, die Früchte: ihrer Bere 
einigung der gelehrten Welt mitzmheilen. Mit 
wuͤnſchen und hoffen, daß es nod Gelehrte ‚geben 
wird, welche den Werth folcher Bemühungen und 
ihren, nicht bloß unmittelbaren, fondern''noch; mehr 

den ‚minelbateh, Chap : auf andre: © ene bien a 

tudien 


174 Göstinglfche Angelgen - 


fend neben einander geftellt, daß man Bruft und 
- Kopf recht erleichtert und aufgehellt fühlt, wenn 
man pomDBagenaar oder von andern hollaͤndiſchen 
Hiftorifern hinweg zur Leſung diefes Werks kommt. 
Es fehlt zwar dem Verf. an einer gewiflen hiſto⸗ 
riſchen Gewandtheit und Politur, aber man ver: 
zeiht diejen Febler fehr gern, wenn man nur, wie 
hier der. Fall ift, deutlich fieht, daß der Berf. 
feinern Sinn genug, und Ehrfurcht genug vor den 
Publicum hatte, um ed daran nicht fehlen laffen 
zu wollen, aud) Öfter6.durch die Neuheit der beys 
gebrachten Materialien fich entfchädigt fühlt. Go 
find hier wirflich viele einzelne Pleine Züge oder 
fogenannte Unefooten zum erftenmal and Licht ges 
fommen, durch die zwar die bisherige Erzählung. 
im Allgemeinen nicht verändert, aber ein fo neues 
bellftrablendes Licht über das Ganze verbreitet wird, 
daB man der Täufchung , etwas wichtiged Neues 
gelernt zu haben, kaum entgehen Fann. Biel ift 
new bewährt worden, was der hedddtigere Hiſto⸗ 
rifer, befonders feit den Zeiten der franzöfiichen 
Mevolution, zu bezweifeln anfieng,; weil die Ge⸗ 
ſchichten unferer. Tage einen allgemeinen Argwohn 
gegen NRevolutionen und MRevolutionenmader erre: 
gen, der den Gefchichtforfcher nun auch bey Side. 
tung der Begebenheiten älterer Nepolutionen ge⸗ 
wiß nicht verläßt. Aber mags jest noch verfuchen, 
wer Luft hat, der fpanifchen Regierung das Wort 
zu reden! Es hat, wie man hier deutlicher, als 
fonftwo, gezeigt findet, den Granvellen und Gone 
forten nicht bloß an Menfchlichkeit und an Gefühl 
für Wahrheit und Recht ‚gefehlt, fondern an Weis⸗ 
beit und Verfland. Die Strenge follte erzwingen, 
was fie fich nicht getrauren, durch Berftand und 
Weisheit und fchlaue Lenkung zu bewirken, und 
auf dem Fürzefien Wege, dem der. wilden Gewalt, 

° - wollte 
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7 Ley den 

Luchtmans, un Utrecht bey Wild und 
Altheer: Ata literaria Societatis Rheno- . 
Traje&tinae, Tomus primus. 1793. gr. Oetav, 
30x Seiten. Eine Schrift diefer Art bitten wir 
aus Holland in jegigen Zeiten kaum erwartet; defto 
angenehmer iff eS, daraus fchließen zu koͤnnen, daß 
es — noch reunde der alten Lineratur it 
nd giebt, da fie gu Utrecht eine gelehrte, von 
den’ Staaten ‘Beftdtigte „Geſellſchaft (Societas ar- 
tium ac fcientiarum)- féit 1787 errichtet , und bier 
einen Unfang gemacht haber, die Früchte: ihrer Bera 
einigung der gelehrten Welt mitzmheilen. Wik 
winfthen und hoffen, daß es nod) Gelehrte ‚geben 
wiyd, welde den Werth folder Bemuͤhungen und 
Men , nicht bloß unmittelbaren, fonder noch mehr 

dm ‚minelbatch, Cin auf Andre ie a 
tudien 


1176 Gate. Any. 117. St., den 25. 3 ul. 1793 


Faͤllen, daß Gelenkbaͤnder oft fraftiger alé Knochen 
einer dufern.Gewalt widerſtehen, — daß ein Wirs 
bel an feinem Körper ohne Verlegung feiner Forts 
faze zerbrechen und ausweichen kann, — daß es 
eigentlich nur fehräge Brüche giebt, — daß ein 
Ruͤckenwirbel auch ohne Verlegung. einer Mibbe 
brechen Fann, — daß auch ohne Schuß ein Wirbel 
bricht und verrenft wird, ohne allemal auf ber 
Gtelle den Tod nad) fic) zu ziehen, — daß auch 
bier, wie bey jedem Bruche eines. Knochens, . die 


‚scharfen ſchneidenden Enden ermeicht, durd) Weg: 


fangung abgerundet und durch neuerzeugte Maſſen 
wieder vereinigt . werden, — Daß der Callus inde: 


’ pendent vom Gehirn erzeugt wird, — daß der Cals 


Ins. nicht aus den gebrochenen Kuochenenden traͤu⸗ 
felt, — daß gebrochene Knodenenden, auch ohne 
fih zu berühren, zırfammenheilen, — daß Ein- 


ſchnitte zur Einrichtung nichts helfen können. — 


Endlich, umd zwar am umſtaͤndlichſten, zeigt er, 


‚daß die Wucherung ded Callus ein Unding iſt. 


Erlangen. — 
Inm Palmiſchen Verlag: Hiftoria epidemiae va- 
rioloſae Erlangenfis anni 1790. Auct. D. 7. Max. 


‚Plinta. 1792. 44 S. gr. Oct. Die hier beſchriebene 


latternepidemie gehoͤrte zu den bösartigen, Kurz 
zuvor hatte der Stidhuften und das Scharlachfieber 


geberrfht, und wie es (chien den Grund zur Bhöartig- 


eit der ſich nachher Außernden Blatternkrankhen gelegr. 


Die fonft beym. Abtrocknen fo gewiſſen Vorboten des 


Todes, allgemeine 3ucdungen, waren. doch he diefer 
Epidemie nicht gefahrlich. Bon 97 Blatterfrahfen uns 


+. ter der Aufficht ved. Hrn. Hoft. Wende flärben nur 5. 
. Der Campherjuléy nach dem Difp. Wirt. leiftete- vor⸗ 
treffliche Dienfte, fo wie auch der Wein. Fuͤnf am Ende 


erzählte Krankheitsgeſchichten geben fo viele Belege für 
dad in der lehrreichen Kleinen Schrift Gefagte ab. 
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gelehrten Sachen 


unter der Aufficht 


der konigl. Scheu der Vſaſthaten 


| "8. Stüd, 


Den 7. ‘Sulit 1793: 





| ELeyden u 
ey Luchtmans, un Usrecht bey Bild und 


Multheers Ata literaria Societatis Rheno- . 


Traje&tinae,: Tomus primus. 1793. gr. Octav, 
302 Seiten. ‚Eine Schrift diefer Art bitten wir 
aus Holland in fegigen Zeiten faum ertvartet; defto 
angenehmer ift ed, daraus fchließen zu koͤnnen, daß 


es allerdings noch. reanbt der alten Litteratur it 


Holténd-giebt, da fie zu Utrecht cine gelehrte, von 
den’ Staaten Seftdtigte , Geſellſchaft (Societas ar- 


tinm ac: feientiarum)- fit 1787 errichtet , und bier 
einen Anfang gemadyt haben, die Früchte: ihrer Vera 


einigung der gelehrten Welt mitzethdilen. Wit 


wünfchen und hoffen, daß es nod Gelehrte geben 


wird, welche den Werth folder Bemühungen und 

ihren, nicht bloß unmittelbären, fonder nody mehr 

den mimelbaten, Eiofup < auf Andre en a 
tudien 


anzeigen 


Theſaurum Inferiptionum.. Mus I - 


. und fand, daß ihm wenig vorweggenommen war. 


1178 Goetingiſche Aergelgen 


Studien erfenwen, und dem Cifey, Ver, Theilnehmen⸗ 
den nicht durch lehnten Keberkhlanen mögen. 
pe Reactor ift Hr. Heigrich Job. Sargenins 
‘Sacrerirper Gefellſchaft; ihfe UbfRhten gud Bwede, 
Arbeiten und Befchäftigungen , find’ voran angezeigt. 
Dieſer erfte Band enthält: gehn Kapitel. I. Scho- 
lia literario- critiea ad L.A. ravoril, yonam 

| atort 
hat ſich in feiner, Sammlung von Steinfchriften bey 
allen feinen Berdienften vieler Vorwürfe fchuldig 
gemacht, er gieng’mcht fiberall auf die ethten Quel⸗ 
len zuruͤck, verglich nicht uͤberall alle Abſchriften, 
die man bat, und giebt alfv viele Steinfchriften un: 
richtig. Wer fich. alfo mir age Gattung alter 
Denkmäler befchäftigen Will,“ findet noch reichen 
Stoff zum Verbeflern: |: Der verdient® Greiß, Hr. 
Prof. Sachfe, der fchon durd ein Periculum 
animadverfionum, das ft Donati Suppl. ad .N. 
Thef. Murat. ftehet, feine Befanntfchaft mit den 
Steinfchriften dargethan “hard giebt hier (Chph. 
SaxI Schelia litterario-,critica ad: L. A,.Mn- 
ratorii Nouum Thefaurum, Infcripfionum?: der 
Anfang von einer reichen BWernte..vow Fritifchen Bere 
befferangen der Srifchriften im Muratori von den 
erften Seiten. an bis. S.XXX.: Für das Fach der. 
Inſchriften wäre.- eine auf Diefe Meife fortgehende 
solftändige Kritik etwas Wefentliches; und ſchon 
für, diefe.ift die Fortfegung biefer: Aftorum zu wuͤn⸗ 
fen. II. Car. Segaar Specimet Obfervatio- 


. num criticarum.in Ifocratem, Zuerſt über einige 


Stellen-an. Sarpecration, worinn Norte, . die fich 
jest nicht.im ert finden, 3.8. uddurc und ws-. 
gigrares, :auß: Hpprated angeführt werden; dann 
andre Berbefferungen., „Hr. S. verglich hiexanf .die, 
Beyden magern Ausgahen ‚von. Battie und . Auger, 


« ~e * 


- 1.60 RATE ai 


II. Anl" Avabbenis ‘Antevefforis 2 ?Triekini; 
Obfetvationam: Syllogeii fiber die'frühefte Zeit des 
patricidium und det Strafe des· Cuieus. Dad , 
Saͤcken war früher Abt {more maiorum bey · Mo⸗ 
weftiny;; aber alb Bievafe: des Batermeides erſt bury 
die &ii —— = Dev farnere Godrauch dos Cnlens 
ein Paar —* erErlauterungen den Gefe 
m Renae, info des Bee a 





desist. 


Suti cae von —— FM. To: Adi 
Nodell Notae criticae- ina€feerbnein > Tißiaum 
et Horatium. Darunter einige gluͤckliche Berbeffes 
sungen; 32. Cic. Bei H;'29. Ttaque Oileus 

ER) Ajacis morte — 













> unftreit de. bei 
ws a3 I, * — duem 60 wirt 
er! ya vem Hours. Das wird unfer iger 


Ehjter des Horaz ichwerlich aufnehmen: 
a Stork. V.D. be fenolag 1 Dave 





ney sriticarum. § peti sR a 
im “Properz, der“ lareitilfchen 
BR Meus, favendtiß; Bell 

ius, Cutröpiiß‘, Collatio EI 
man. — find. loca tentata. VI. Sam. Wyhgaars - 

mnafıi Camperis Rettoris;' Obfervationes 

pre ein Pact .Glofige Homericae im Heſych. 
Suellen: im Theocrit urd Tibull. Unter. jenen.. im 
Sbhll. 21, 36. nike nedeidw dopsvoc’ Evinun " 
Wo! ahovog av pr Dior Lesatt iſt, macht Hr... 
Daraus Erd Evan dv fans" nicht übel; ynd im 
Ikegtern LEleg. 3, 48. mec. enfem.. Immiti faenus 
duxerat arte. faber, ‚I. aere. IV; 3, 8.: teneras 
Buedere velle mans 5,7 ae veprs. In Diapers 





180... Waele Muylgae > 


HI, .z, s..Sive. illam - Cois  fulgentem' inteders 
totis, wo in Codd. cogis fteht;;'L conchie. Einige 
Am Horaz. Die angeführten find.sie beften.. VII. I 
hi Bernardi M. D. anigadverfiones in {cri- 
a quosdam graecos:: -Gigzelne Stellen. in: 
— Popbplaet. Simecatta, Photius, Cinnamus Iſo⸗ 
crated, Nicander, Renophon v, Epheſ. Plutarch v. 
Fluſſen. VIII. Frid. Imu. Abrefch Notatoram 
ad Suidam colleftanea. | Stellen — die Gloſ⸗ 
ae ee erent 
ts Explicatio tituli calicis antiqui e i 
far. Die Schrift iſt? J. Miſee· X. A. Kinit — 
_ brevis confpeetug noni Ipitematis de prifco inre 
_ venahdi Per: Hollandism,. — . 


af Mailand, . De or 
Ephemerides Afronogtcee ad mer. medio- 
Janenf..fapputatae ab Angelo de Cefaris. .Acg. 
Appendix cum obfervat. et opufcul. Von bi te 
äffronemifcpen Kalender hat der Recenfent Die 
1786 „.. 1793 vor ER bag 1786 ift feis des 

Kalenders Anfange dad zwoͤlfte. Darinnen werden 

pert die Stellen et neuen Plaueten mit angege⸗ 

en, den Dx €. Uranus nennt. . Hier foll nur 
erzählt ane, was ſi Hi im rbeémaligen Ringange 
befinden. - 

1786. » Srüßfingöäguinsetien 1773 . „1783 
zu Mailand beobachtet, von : Scans Reggio. 
Vergleichungen mit ditern Beobachtungen: und aus 
allen das Mittel, geben vas. tropiſche Bahr 3652. 
5 St... 48 M. 46 @. , um eine: Becunde kuͤrzer al 
es Caftiné El. de l’Aftr. angegeben. bat.’ 2) Oriani 
Gebrauch der fra&tionum continuarum, die Cyklen 
des neuen und alten Kalenders zu finden. 3) Srans 
Reggia mittlere aſtronomiſche Mefraction , für. ple 

ma 


g 





, n8.Städ, den 27. Jul. 170% 8: 


mailandiſche Polhoͤhe von 45 Gr: 27M. 37 ©; 
Darometer 28 Soll, ‘Thermometer ro zeaum. Grad. 
Größte. und Fleinfte Weiten: des Polarfternd vom 
Scheitel: mit einem Sertanten von. 6) parifer Fuß 
genommen. Die Refraction 1M. 1,178, 4) Bars 
naba Oriani von der italidnifchen Sonnenuhr. Die 
Gnomonif habs wirflich. unter allen mathematiichen 
Wiſſenſchaften die meiften Lehrbücher ; viele freylich 
zur practiſch, und nicht ganz. ohne Irrthuͤmer. 
Kaͤſtner in diff. phyſ. et math. habe die Verzeich⸗ 
nung: der. Sonnenuhren auf Formeln ver annintiichen 
Trigonometrie „gebracht, aber die italidniiche Ube 
nicht erwähnt. Um feinen Lefern die Muͤhe zu 
erfparen, ded Clavius ‘u. a. Bände durchzugehen, 
lehrt Hr. ©. hier fein Verfahren bey gnomoniſchen 
Aufgaben, ed berubt natärlich auf. phaͤriſchex Tris 
gonometrie. Wo Sonnenhöhe, und folglich Weg’ 
bes Schattens vorkdmmt, find Sinus und Cofinus 
Bes hyperbolifcheh Audfchnitts brauchbar ,. deswegen 
Hr. O. fi) auf Lamberts Zufäge zu den Tog. und 
trig: Tafeln beruft: Die Amvendnng, beionderd 


auf: die italiänifchen Stunden, wird durch Tafeln 


erleichtert. 5) Angel: de Cef. Beobachtungen Mers 
And. 6) Delf. Oppofition des Maré Oetob. 1783: 
7) Defl. Conjunctionen der Venus 1782, 1783. 
QprOviani Beobadtungen von Gupiterdtrabantess 
2384, mit Koͤnigs feinen zn Mannheim u. 4. 
9) Reggio Witterungdbeob. zu Mailand .1783.. 
“. 1797. Reggio Über Saturnd und Fupiters 
mittlere Bewegungen. Oriani über den Gang der 
Uhten, befonders Einfluß der Wärme auf ihn. 
Beobachtungen, von Reggio, Oriani, de Cefaris. 
1788. De Cefaris von der Mittagslinie in der 
grbBren Kirche zu Mailand. Es ward befohlen, die 
ffentlichen Uhren fo gehen zu. laffen, wie in der 
on ee OM, G 3 . Welt 


+’ 


f 
N 
ae 


temger. Des 
-; wertier aß 3,73 Linien. | 
—— berfeft 





"1789." Oriani gt Iufetu für Ore de la 
Place, Beichumg ver Schrungen Saturné turd 


Liber die Mondoulcane. Daß fie aud dew angegehe> 
nen Beobachtimgen wicht zu ſchließen find. 

1798... Oriani feßt feine Unterfuchmgen Aber 
bie Srbrurigen fort, die Urannsi:teidet. Hr: TE 
Rambre ‘Aber die jährliche Bewegung vow Sarurus 
auffteigenden. Rnoten,. Aus Vergleichung mehrerer 
Beobachtungen findet er fie 31,40 S. oder 33,255 
pder 26,80;,,,0Der 29,21 u.f. w. Hr. de le 
range fand fie, oud der Theprie 29,3 , aber dare 
unter —* 8 S. * die Verruͤckung der Erde durch 
die Maffe der Venus, md wenn Man biefe Maſſe 
um ro vermindert ſo vergrößert mah die Bewegung 
weiche dle Theorie giebt, und erhält 31,7 ©, Sr. 











I &;. hat bey feinen Rachnimgen Dorauspefeht, die 
Schiefe.der Efliprit nehme, in 100 Jahren um 33 ©. 
ab. ; Auf die Schiefe der Ekliptik, umd- derſelben 
Abnahme „ koͤmmt ſehr viel bey der. Schärfe dieſer 
Rechnung We: er - | Sun: 


“4 "SH faye las 


© :1792. Hr. Oriank: fegt ſeine Unſterſtichungen 


üben die Bahn des Urawnsifort. Hr. A. de Ceſaris 
beſchreibt einen Mauerqugevanten, den Hr. Ranges 
den fuͤr die mailaͤnder Stertwarte verfetsiget har. 


£793. "Orient giebt‘ "Tafeln für"den Uranus, 


mailänpifcher Meridian. Raim. Benfereri Tafeln 


für Mrimuthe , parallactiſche Winkel’ und‘. Writey 


vom Sebeitel,.Polhhe 45° 287, da Wrgament 
in fronte, ~ ndrdlidjt Abweichung don © bis 3° 
durch halbe Grade, pas in latere, Srundenwinkel 
son 4° sit 4 Minter bis 6 Sr. Reggio; eine Taz 
fel, Unterſchiede von Mectafcenftonen ımd  Declinas 
tionen, die nian mit dem Nequatoreatesror beoͤbachtet 
har,‘ durch ‚die Refraction zu verbeſſern.“Tafel 
beobachteter Schiefe der Ekliptik im Sommerftande. 


t 


zu Mailand 1772... 17925, immer abnehmend, 


die erfte 23 ©. 28 MN. 9,6©., die letzte 2 ;,Öt, 
47,71. Bey jeden Jahre find eine Menge 


21 Me. 47, 
| aftrönomilche Beobächtungen. 


. ER Pi De 
Leipzig und Bern. | 
> Rathgebes für jusge Reifende, von J. G. 
Heinzmann. 485 Seiten in Octav. 1793.. Dieß 
Bu enthaͤlt Rathſchlaͤge und Nachrichten: fir alfe 
junge. Reifende, hefonders für Zunge Kaufmanns⸗ 
Diener, mechanifche Kuͤnſtler und Handwerker. - Der. 


Verf. kann fich gewiß großen, Mugen von feinen, - 


Arbeit verfprechen, wenn fie wirklich in. die Hände 
derjenigen Lefer Fommt, “für welche fie zunaͤchſt 
| | . deftimme 


+ 118, Stig den 27. Zul. mrgaksı ange 
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beftinhme iſt. Rec. fürchtet, Daß das Buch für 
die zuletzt genannte Claffe von Lefern gu ſchwer and 


gu foftbar iſt. Vielleicht hätte Hr. 4. beffer ges 


than, wenn er fein Buch getbeilt, und befondere 


Kegeln und Nachrichten für jumge Kaufleute, und 


wiederum andere für mechaniſche Künftler und 
Handwerker herausgegeben hätte. Alle Artikel, bes 
fonderd die geographiſchen, - mercantilifchen und 
technologifchen , zeugen von einem Manne, der viele 
und große Reifen mit einem gebildeten Beobach⸗ 
hingdgeifte gemacht hat. Rec. find nur wenige 
Stellen aufgeftoßen, wo er den Datis und Urtheiz 
Ten des Verf. nicht benpflidjten. fonnte. Hieber ges 
Hart unter andern die Behauptung, DaB die Bilder: 
gallerie in München jetzt die. fchönfte Sammlung 
in Europa fey; und dann die Schilderung vom 
nördlichen Deutfchland (S. 245). Bon den Nies 
derdeutfchen felbft hat Hr. 5. Feme ungünflige 
Meynung. Allein was er von ben Wegen, den 
Gafthöfen,, der Armuth und Seltenheit des Geldes 
in Helen, in Ober⸗ und Niederfachien, und in 
den Preußifchen Ländern fagt, iſt wenigftens jetzt 
nicht mehr richtig. Wm meiften wundert es den 
Rec., daß ein Mann, wie Hr. 5., glauben fonnte, 


"DaB das Geld in Niederbeutichland felténer, ' alé in 


den Neichölanden fey. 


me Leipzig. ~: * 
Bon der Meuſelſchen Bibliotheca hiftorica 
iſt der erſte Theil des ſechſten Bandes erſchienen; 
er enthaͤlt die Schriftſteller von und uͤber Spa⸗ 
nien; in einer er Salle, als man vorher 
bepfammen aufgeführt ſah. Bu 
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Eelipzig. | 
ey Fritſch: Eneyklopaͤdie der bürgerlichen . 
Baukunſt, in welcher alle Sächer diefer 
Bunft nach alphabetifcher Ordnung abgebans 
Dele find. in Handbuch für Staatswirthe, 
Baumeifter und Randwirthe. Bon Chriftian 
Ludwig Stieglig, Doctor der Rechte, Senator 
zu Leipzig und Ganonicud des Stiftes Wurzen, 
Srfter Theil, A — D. Mit XVI Kupfertafeln. 

1792. Ohne Vorrede 675 Seiten groß Octav. - 
Der Hr. Verf. hat allerdings Meche, wenn er 
yehauptet,, daß bey der großen Anzahl von Schrifz 
en über die Baukunſt man. biöher Doch immer. ein 
olches Werk vermißt habe, welded dad Ganze 
ieſer Kunft in-fich begreift, und in welchem alle 
Sächer derfelben in Cind zufammen gebracht find. 
Die meiften hieher sebbrigen Schriften handeln nur 
| oo. mM’. 2.00. Vie 
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einzelne Theile diefer weithiuftigen Wiſſenſchaft af, 
amd freylich formte jeder aud) nur von Männern, 
deren jeder in dem Sache fchrieb,, in melchem er ver: 


‘giglich bewandert war, und durch Ausübung tie 


erforderliche practifche Kenntniß ſich erworben hatte, 
achdrig bearbeitet werden. Som fchien daher ein 
Buch, in welchem dad Hauptfächlichfie, was in 
den vielen Schriften über die Baufunft einzeln vor 
getragen ift, gufammengeftellt ware, Fein uͤberfluͤſſi 

es Werk i feyn, und er entfchloß fic, in einer 

nceytlopdoie der bürgerlichen Baukungt das 
Vorzäglichfte, was in den vielen Büchern über die 
verfchiedenen Fächer der Baukunſt zerftreut angetrof: 
fen wird, zuſammen zu tragen, und es in alphabeti- 
fcher Ordnung aufzuftellen. Die nähere Abficht des 
Hrn. Verf. gleng dahin: daß fein Werk für jeden, 
der mit Bauen zu thun bat, zu einem Handbuce 
dienen Fünne; daB der Baumeifter darin alles finden 
miffe, worüber feine Kunſt fich ausbreitet; daß der 
Oefonom das, was zur landwirthichaftlichen Baus 
kunſt gehdrt, nicht vergebens darin fuchen, und daß es 
aud für den Stdatéwirth nicht ohne Nugen fern 
folle, wenn er fit in Sachen, welche das Bau 
wefen eines Landes in Anfehung: der Öffentlichen Ge: 
bdube, der Waffer= Brücken: und anderer Bane, 
die er zu Äberfehen und gu leiten bat, Maths erhoh⸗ 
fen will, Cin Plan, dem jeder feinen Beyfall gem 
ertheilen wird, und ohne Widerfpruch macht der 
Hr. Verf. angehenden Baumeiflern, folchen, denen 
28 an Gelegenheit mangelt, ‚hieher gehörige Bücher: 
ſammlungen zu benugen, fo wie allen denjenigen, 
Für welche allgemeine: Weberfichten zureichen,, ein 
fehr angenehmes Gehen. 

Es gereicht: der Arbeit des Hen: Dr. ins mim: 
deften nicht zum Vorwurf, daß feine Encyflopdoi 
nichts Neues enthält, daß er vieles aus angeführ: 

tea 
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tin Büchern bloß abgeſchrieben, manches aus zugs⸗ 
weiſe mitgetheilt hat, und daß nur das wenigſie 
eigene Bearbeitung iff. Vielmehr fam es vorzüglich 
darauf an, überall richtige Begriffe zu ertheilen, 
ben Gang eines Baues, und die Folge der verfehies 
benen: Arbeiten bey jedem, deutlich darzuftellen,, und 
bey den allem das rechte Mittel zwifchen Bollftäns 
digkeit und Weitldufrigkeit zu treffen.  UnoerFennts 
tid) bat der Hr. Verf, auch in der Hinſicht im 
Ganzen des Zwecks nicht verfehlt, und wir wuͤn⸗ 
ſchen, daß er dem Vorſatze, ſein Werk nicht zu 
ſehr zu vergroͤßern, ſondern ſelbiges, wo moͤglich. 
mit dem vierten Theile in einigen Jahren zu vollens 
den, getreu bleiben möge. 
Was die Litteratar, oder vielmehr die bibliogras 
xhiſchen Nachrichten unter den Artifeln anbetrifft, 
fo find bey den meiften. der legtern nur. diejenigen 
Bücher angeführt worden, woraus die Artikel ganz 
oder nur auszugsweiſe genommen find, oder aus 
welchen jemand, ‘der eine Materie näher ſiudiren 
will, mehreren Unterricht fchöpfen kann. Da hätten 
nun freylich manche unbedeutende Schriften mit Sills 
ſchweigen übergangen werden koͤnnen, andere ni 


. . genannte, dorzüglich brauchbare und claffiiche B 


er Hingegen angezeigt werben follen. 
9 Allerdingd durfte der Hr. Dr.. die Gefchichte der 
Baulunft um fo weniger. übergeben, :da, wie er - 
ſehr richtig ‚bemerkt, es nicht nur intereffant ift, zu 
wiſſen, wie die Baukunſt nach und nach ausgebildet 

worden, fondern auch der Baukuͤnſtler fic) nie einen 
guten und reinen Geſchmack eigen machen wird, 
wenn er nicht mit der Geſchichte ſeiner Kunſt be⸗ 
kannt ijt. Der Hr. Verf. betrachtet die hier mits 
. getheilte allgemeine Geſchichte der Baufunft ſeloſt 

nur alé Skizze, macht aber zu einer befondern Bears 
beitung der. Böshifchen: Zrtunſt Hoffnung, der 
tet 2 | wir 


u7s Ssdttingiſche Aargelgen 

Studien erkengen, und den; ¢ Der, Theilnehmen⸗ 
den nicht durch Gleichguͤltigkei eſhlagen moͤgen. 
—— Dit Hr.. Heinrich ob. Arntzenaus, 
ESeretaͤt der Gefellichaft ; ihge Abſſehten gud Zwecke, 
Arbeiten und Beſchaͤftigungen, find’ voran angezeigt. 
-Diefer erfte Band enthält: zehn Kapitel. I. Scho- 
_ Ha literario- critjea ad L.A. Muratorii Nouum 

Thefaurdm. Inferiptionuts.. Miffas T. Déuratori 
hat ſich in feiner, Sammlung von Steinfchriffen bey 
allen feinen Berdienften vieler Vorwuͤrfe fchuldig 
gemacht , er gieng mcht uͤberall auf die echten Quels 
len zuruͤck, verglich nicht Überall alle Abſchriften, 
die man hat, und giebt alfo viele Steinfchriften un: 


richtig. Wer fic. alfo mir DIR Gattung alter 
n 


Dentmäler beichäftigen Will,‘ findet noch reichen 
Stoff zum Verbeffern: 5: Der verdient® Greiß, Hr. 
Prof. Gachfe, der fchon durch ein Periculum 
animadverfionuin, a8 ft Donati Suppl. ad ©. 
Thef. Murat. ftehet, feine Setannticatt mit den 
Steinfchriften dargethan “hac? giebt hier (Chpk. 
SaxI Schoelia litteyario - critica. ad I» A, Mu- 
ratorii Nouum Thefaurom, Infcriptionum) den 
Anfang von einer reichen BWernte..oow kritifchen Ver⸗ 
befferungen der Sufchriften im Mluratori von den 
erfien Seiten. an bis. S. XXX... Flr dad Fach der 
Inſchriften woare--eine auf. Diefe Weife fortgehende 
nollfiändige Kritik etwas Wefentlidyed ; und fchon 
für dieſe iſt die Fortſetzung dieſer ACtorum zu wüns 
fchen. Car. Segaar Specimen Obfervatio- 
num criticarum. in Ifocrateng, Zuerft über einige 
Stellen-au. Harpocration, worinn Worte, . die fid 
jest nicht. im Lert finder, 3.8. auddurrc und ws- 
gisrares, :quß: Socrates angeführt werben; dann 
andre Verbefferungen., „Hr. S. verglich hiexauf-Die 
beyden magera Ausgahen von. Battie und. . Yuges, 
und fand, daß ihm wenig ‘vorweggenommen Fie 


⸗ - 
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IEI Au] Avabbenii >’ Anteéiloris 2 Traieftini; 
Qbfetvationom Sylloge: fiber die: fruͤheſte Zeit ded 
patricidium und 9%ef.: Strafe .d¢6.Caleus.. Das , 
Saͤcken war friber ibtich ¶ mare. mdiorum: bey. Mo: 
re aber alb Bevafe: des: Vatermerdes: wf 


et Horatium. Darunter einige —2 Detefee 
rungen; z. B. Cic. Bei HT; ‘29. Itaque Oileus 
—.,de Ex morte — quum audiflet de. oe 
unfteeitig Ge. fui. (filit ——— 
te Horaqʒ II, ar 6. non ego quem pot ‘pine 
Serbrffert, quem ‘foues.~ Das wird unfer Fanftiger Ä 
Cite best Horaz ſchwerlich aufnefmen.”V. Jo. 
Stier kei. V..D. et fcholae Dayentt. Re&t: Sufpi- 
cionnin criticarum Spétimen ER Veibeſſerungen 
im prope Bell Tordintichen Wat plage re im 
ſegh Iſcanus, — Vellejns, Cicero, Cale 
vids’, Eutropiub Collatio EL! MUTäle: et Ro} 
man. - ſind loca testata. VI. Sam. Wyhgaar- +, 
d ‘Gymnafii Campenfis’ Rettoris; Obfervationes | 
tidae? ein Paar Gloſſae Homericae im: Heſych. 
Suellen: im Theoerit und Zibull. : Unter. äönen, int 
Fayll: 21, 36. HUF. naToddern wo pavocg ty teeny ' 
YOU! ahovog ‘sv: py, Sie" Lesart iſt, macht Hr... BW. 
barauß ddd’ ‚Evo dv banwıp, nicht. übel; mund "im. 
tn T Eleg. 3, 48. nec. enfem,. Immiti ſaeuus 
duxerat arte. faber, I. sere. IV, 3, 6.: teneras 
ltedere vetle > manag: at vepra. Im Drapes 
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Male nordwres der Alpen, zugleich eine Mittaͤgs⸗ 
Tinie zu ziehen.‘ Damit seta tert fid de Tefaris, 
and Reggio; _ Oriani-war ar. einer Reife nach 
~ England und Frankreich ie Befchreibung des 
Verfahrens: laͤßt fic) nicht" hieher Ormgen. - Des 
Gnomond Höhe -ift 73 parifer Fuß 8,73 Linien. 
Oriatii-Aber die aftronomifche Rifraction., “derfelben’ 
Berbefferung‘ nach Baromerit:":umd? Thermometer. 
Was hierdber gethan it,’ mit Beurtheilamg geſam⸗ 
melt und dufdy eigne Unrerfirhängen vermebit. -= Urt 
den’ Horigont muß die Nefrattion. durch Besbach⸗ 
Aigen Deft werd. + Mtronomifepe “Defers 


i Briani giebt Fafeln für Hm. de la 
fedrung der" Srbriingen Saturns durch 












upif 
flande tie ‘Schiefe'ver 
6,28. Oriani n 
bronometer bed Drv, 
1790: Deiant.t 
ſchen Yenberungen. de fie van, 
Störung anderer: Planeten hersiibren. De Cefaris, 
über die.Mondoulcane. Daß: fie aus den angegeher 
den Beobashtungen nicht zu. (ließen find... . _ 
"1798:2: Orlani :feßt {eine Unterfüchumgen aber 

dle Sidrungen ‘fore, die Vrantzstr teidei. Hr: BE 
Lambre: viet: die jährliche Bewegung vow Sahne 
auffteigenden, Knoten. Aus. Bergleichung mehrerer 
Vrobadptungen findet er fie 312.40 S. ober 33,255 
aber —* je ae 29,20. |. W. a De ie 
ange fand ſie gis der Theptie 29,3 , aber dare 
ynter fd. 8 ©. für die Verruͤckung der Erde durch 
Die Maffe der Venus, imd wenn: ‘Than diefe Maffe 
um 25 vermindert fo vergrößert‘ mat die Bewegung, 
welche die’ Theorie" giebt, nnd erhält 31,7 ©. a. 
ok. 








; 118. Seles den 27. Zul. mg: 83 


Pi Aobat ben feinen Rechnimgen Yorayögefeht, die 
Sehiefe.der Ekliptit nehme, in -tpo Jahren um 33 ©, 
ab, ; Auf die Schiefe dev Elliptik, und. Dexfelben 
Abnabıng „ Adrmmt, fehz, viel bey der. Schärfe diefer 
Rechnung an. ;. os +, whl Boba es 
“1792. - Hr. Oriani ſetzt feine Urtterfirhiangert 
über die Bahn ded Urauus foͤrt. Hr. A. de Cefaris 
Befehreibe einen · Nuuerquadranten / den Hr. Rams⸗ 
den flr-die mailander Sternwarte verfersiget hat. 
"1793." Oxigut: giebt “Tafel 

meirähbifher Hin, Haim 





Leipzig und Bern. 

>. Ratgeber fie junge Reifende, von J. G. 
Heinzmann. 485 Seiten in Octav.-1793.. Dies 
Bush enthält. Raihſchlage und Nachrichten fir alle 
junge, Reifende, befonders für junge Kaufmannds 
Diener, merhanifhe Kinfiler and Handiwerker. - Der! 
Derf. kann fich gewiß großen Mugen von feiner, 
Arbeit verfprechen, wenn fie wirtlid) in.die Hände 
derjenigen Lefer Tommt, fuͤr welche fe aan 
eftimme 


_ 


4 
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beſtinmt iſt. Mec. fürchtet, daß das Bud) für 
die zulegt genannte Claffe von Leſern zu ſchwer und 
zu foftbar iſt. Vielleicht hätte Hr. 4. beffer ges 
than, wenn er fein Buch getheilt, und befondere 
Kegeln und Nachrichten für junge Kaufleute, und 
wiederum andere für mechaniſche Künftler und 


Handwerfer herausgegeben hätte. Alle Artikel, bes 
fonders die geographifchen, - mercantilifchen und 


technologifchen ,_ zeugen von einem Sanne, der viele 
und große Reifen. mit einem gebildeten Beobach- 


hingdgeifte gemacht hat. Mec. find nur wenige — 


Stellen aufgeftoßen, wo er den Datis und Urthei⸗ 
Ten ded Verf. nicht benpflichten fonnte. Hieber ges 
bare unter andern die Behauptung , daß die Bilder: 
gallerie in München jest. die. fchönfte Sammlung 
in Europa fey; und dann die Schilderung vom 
nördlichen Deutfchland (S. 245). Bon den Mies 
derdeutfchen felbft bat Hr. 4. Feine ungünflige 
Meynung. Wllein was er von den Wegen, den 
Gafthöfen,, der Armuth ugd Seltenheit des Geldes 
in Helfen, in Ober⸗ und Miederfachten, und in 
den Preußiichen Ländern fagt, iſt wenigftens jetzt 


nicht mehr richtig. Am meiften wundert ed den 


Rec., daß ein Mann, wie Hr. 5., glanben fonnte, 


"daB dad Geld in Niederdeutſchland felténer ‚aß in 


den Neichslanden fey. 

Eeipzig. tee 
> Bon. der Wieufelicheit Bibliotheca hiftorica 
Ht dev erfte Theil des fechften Banded erfchienen; 


er -enthdle die Schriftfteller son und aber Spa⸗ 


tien; in einer größern Fille, ald man sorbet 
bepfammen aufgeführt fap. — =, N: 





Fo 


_ Goͤttingiſche on 
Anzeigen 
gelehrten Sachen 


>. gnter dee Aufſicht 


\ — 


der koͤnigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 
Hg, Stuͤck. 


Den 24. Julii 1793. 





Leipzig. 
ey Fritſch: Eneyklopaͤdie der buͤrgerlichen 
Baukunſt, in welcher alle Faͤcher dieſer 
Bunt nach alphabetiſcher Ordnung abgebans 
delt ſind. Ein Handbuch fuͤr Staatswirthe, 
Baumeifter und Landwirthe. Von Chriſtian 
Ludwig Stieglitz, Doctor der Rechte, Senator 
gu Leipzig und Canonicus des Stifted. Wurzen, 
Erfter Sheil, A — D Mit XVI Kupfertafeln. 
1792. Ohne Vorrede 675 Seiten groß Octas. - 
_ Mer Hr. Verf. hat allerdings Necht, wenn ex 
behauptet, daß bey der großen Anzahl von Schrif⸗ 
ten uͤber die Baufunft: man. biöher doch immer. ein 
folded Werk vermißt habe, welded dad Ganze 
dieſer Kunft in-fich begreift, und in welchem: alle 
Fächer derfelben in Eins zufammen gebracht find. 
Die meiften hieher sehbrigen Schriften banbeln sur 
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einzelne Theile dieſer weitlaͤuftigen Wiſſenſchaft ab, 
und freylich komte jeder aud) nur von Männern, 
deren jeder in dem Fache ſchrieb, in welchem er vor⸗ 


zuͤglich bewandert war, und durch Ausuͤbung die 


erforderliche practiſche Kenntniß ſich erworben hatte, 
gehörig bearbeitet werden. Ihm ſchien daher ein 
Buch, in welchem das Hauptlächlichfie, was in 
den vielen Schriften über die Baufunft einzeln vor 
getragen ift, zufammengeftellt ware, fein uͤberfluͤſſi⸗ 

ed Werk i ſeyn, und er entfchloß fich, iv einer 

nceyElopddie der. bürgerlichen Baukunſt das 
Vorzäglichfte, was ig den vielen Büchern über die 
verfchiedenen Fächer der Baukunſt zerftreut angetrof: 
fen wird, zuſammen zu tragen, und es in alphabeti⸗ 
fcher Ordnung aufzuftellen. Die nähere Abficht des 
Hrn. Verf. gieng dahin: daß fein Werk für jeden, 
der mit Bauen zu thun hat, zu einem Handbuche 
dienen Fönne; daß der Baumeifter darin alles finden 
muͤſſe, woräber feine Kunft fic) ausbreitet; daß dee 
Defonom dad, was zur landwirthichaftlichen Baus’ 


Rint gehbrt, nicht vergebens darin fuchen, und daß es 


aud) für den Staͤatswirth nicht ohne Nußen feyn 
folle, wenn er fid) in Sachen, welche das Bau⸗ 
wefen eines Landes in Anſehung der Öffentlichen Ges 
bäude, der Waſſer⸗ Bruͤcken⸗ und anderer Baue, 
die er zu uͤberſehen und zu leiten bat, Raths erhob: 
fen will, Cin Plan, dem jeder feinan Beyfall gern 
ertheilen wird, und ohne Widerſpruch mache der 
Hr. Verf. angehenden Baumeiſtern, folchen, denen 


eB an Gelegenheit mangelt, -hieher gehörige Buͤcher⸗ 


fanımlungen zu benußen, ſo wie allen denjenigen, 

far welche allgemeine Weberfichten zureichen, ein 

febr angenehmes Gefdjenf. - en 
Es gereicht: der Arbeit’ded Hrn: Or. im min: 


deften nicht zum Vorwurf, daß ferne Encyklopaͤdie 


nichts Neues enthält, daß ev vieles aus angefuͤhr⸗ 
| ten 
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tin Büchern bloß abgefchrieben,, manches aus zugs⸗ 
weiſe mitgetheilt hät, und. daß nur dad wenig 
eigene Bearbeitung iff. Vielmehr Fam es vorzüglich 
darauf an, überall richtige Begriffe zu ertheilen, 
ben Gang eines Banes, und die Folge der verfehies 
benen Urbeiten bey jedem, Deutlich darzuſtellen, umd 
bey dem allem das techre Mittel zwifchen Bollftän- 
digkeit und Weitläuftigkeit zu treffen. Unverfennts 

lich bat der Hr. Verf, auch in der Hinfiche im 
Ganzen bes Zwecks nicht verfehlt, und wir wins 
(chen, daß er bem Rorfage, fem Merk nicht zu 
fehr zu vergrößern, fondern felbiges, wo moͤglich. 
mit dem vierten Theile in einigen Jahren zu vollens 
den, getreu bleiben möge. — 

Was die Litteratur, oder vielmehr die bibliogra⸗ 
phiſchen Nachrichten unter den Artikeln anbetrifft, 
ſo ſind bey den meiſten der letztern nur diejenigen 

Bücher angeführt worden, woraus die Artikel gang 
oder nur auszugsweiſe genommen find, oder aus 
weichen. jemand, ver eine Materie näher ſtudiren 
will, mehreren Unterricht fehöpfen kann. Da hätten 
num freplich manche unbedeutende Schriften mit Stille 
ſchweigen übergangen werden können; andere ni 
genannte, vorzüglich brauchbare umd. elaffiiche B 
her hingegen angezeigt werden follen. 

- Wherdings durfte der Hr. Dr. die Gefchichte der 
Baukunft um fo weniger übergeben, -da, wie er - 
fehr richtig ‚bemerkt, es nicht nur intereffant if, zu 
wiſſen, wie die Baukunſt nach und nach ausgebildet 
worben , fondern auch der Baufünftler fich nie einen 
guten und reinen Geſchmack eigen machen wird, 
wenn er nicht mit der Geſchichte feiner Kunſt be⸗ 
kannt ijt. Der Hr. Verf. betrachtet die hier mits 

getheilte allgemeine Geſchichte der Baufunft ſeloſt 
nur als Skizze, macht aber zu einer befondern Bears 
beitung dex. Börhifchen Zaurunſt Hoffnung, der 
u 2. wir 
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wir mit deffo mehr Vergniigen entgegen. ſehen, da 
.er daben von dem rechten Standpuncte ausgeht,‘ 
indem er die Vötlergefchichte der mittleren Zeiten 
alé den einzigen Weg anfieht, der und. bey ber 
‚Gefchichte der Gorhifchen Baukunſt richtig führen, 
amd vor den Abwegen bewahren Fann, auf die man 
gemeiniglich dadurch geleitet wurde, daß man diefen 
Styl fuͤr deutſche Kunſt anſah, und deſſen Urſprung 
ja, De hand ſuchte, wohin er doch -faft am ſpaͤ⸗ 
serten tant. er \ . = : , 
. Aud) aus der Rechtswiſſenſchaft ift dad Erfor⸗ 
1 derliche beygebracht, wie. folded Die Urtifel Baus 
‚zechte, Bannmüble u. a.m. Seweifen. Schon 
Vitruv derlangte von einem Baumeifier, daß er’ im 
der Rechtöwifienfchaft, fo. meist fie feine Kunft aus 
geht, nicht unerfabren ſeyn folle. Dergleichen Arti⸗ 
fel find auch einem Suriften nugbar, ber entweder 
in einer ſolchen Sache. ald Advocat Dienen , oder ein 
Urtheil darin abfoffeg fl. © N. un... 
Wenn der Hr. Werf. diejenigen Bemerkungen, 
welche er in der Folge felbft noch zu. machen Geles 
genbeit-haben wird, fo wie/gegründete Erinnerungen 
Anderer, dazu benutzt, verfchienene Artikel, ; Die 
gänzlich Äbergangen find, nachzuholen, andere ‚heile 
zu berichtigen, theil6 etwas beflimmter und vells 
ftändiger zu behandeln , und dieß alles etwa in-einent 
Supplementenbande nachliefert, : fo wird ſodann 
fein Werk zunerläffig alles leifter, was davon ger 
fordert werden fan. =: | - 
Go viel über das Ganze, welches unſere Lefer 
mit den Abfichten ded Hrn. Dr. binlänglich befannt 
machen. wird. Die nähere Anzeige wid Beurtheis 
lung der in gegenwärtigem Bande bearbeiteten Ars 
tikel, und Auszüge, erlauben die: Grenzen. diefer 
Blätter wicht. Aber Dod) Eins und das Andere, 
wie es und gerade vorkommt. S.63. Richtig if ee 
eo ‘ a 
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daß durch eine verdorbene Ausfprache des Worts 
Wehr, die Benennung Ade entſtand. Allein 
woche und Mönch oder Muͤnch find nicht ſyno⸗ 
hom. Unter legterem.verfteht. man bloß denjenigen 
Abzugscanal, wodurd) Das vermittelft eines Wehrs oder 
Teichdammes aufgeftaucte Wafler abaelaffen were 
ben Farın, In der Bergdan(prache, bey fogenanten 
Kunſtteichen, heißt ein ſolches Abzugögerinne: dee 
Srtriegel, dad Striegelgerinne. Die Veranlafe 
fung der Benennung wird jedem, der die gewöhns 
liche Einrichtung eines Minds bey Fiſchteichen 
kennt, von felbft benfallen.. ©. 67. Der Gebrauch 
- versabnser Balken und Träger ift für die aude 
Abende Baukunft dußerft wichtig. Dieje finnen in . 
vielen. Fallen die Stelle Eoftbarer Hangwerke vertres 
ten. Rec. hat ihnen mehrmalen ungeheure. Laften ' 
zu tragen .anvertraut, und allezeit mit dem gluͤck⸗ 
lichften Erfolg. Die von dem Hrn. Dr. angeführte 
Megel: daß der verzahnte Balken fo viele Bolle _ 
an Hoͤhe haben müfle, als die Spannung, über 
der er. liege, Ellen im Lichten ber, ift nichts 
weniger alé allgemein. Wenn es aber gleich dars 
auf heißt: Es ift néthig, daß ein verzahnter 
Balken an beyden Enden, gleich einem. Bes 
woͤlbe Binlänglichen : Widerftand babe, und 
Saber bey einem Bebdude, wo dergleichen ans 
gebracht find, ſtaͤrkere Mauern feyn muͤſſen, 
als- fonft erfordert würden, wenn die Balken 
eine Unrerftigung befommen haͤtten; fo fcheint 
wenigftens bier von förmlichen Widerlagen die Rede 
zu feyn, dergleichen doch verzahnte Balken keines⸗ 
weges bedürfen, indem es bloß darauf ankoͤmmt, 
fie an den Enden. fider zu unterftiigen, Da, wo 
man große Decken machen muß, und oberhalb we⸗ 
der verzahnte Valken noch Hangwerke anbringen 
fann, than Gebälfe aus lauter furzen Balken nach 

ne. Ds  - abwech⸗ 
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abwedfelnden Richtungen zuſammengeſetzt, vortreffz 

liche Dienjte. Diefe hätten daher verdieng anges 
führt zu werden. S. 253. Das rechte Kunſtwore 
. heißt nicht Baggern, Aondern Baggern, und daé 
befondere Werkzeug, deffen man fich dabey bedient, 
der Bagger. Crfleres fieht zwar in Silberfchlag® 
Hydrotechnik Th. I. | 167, woher der gegenwaͤr⸗ 
tige Artikel entlehnt wurde, allein es ift ein Druck⸗ 
fehler. S. 275. Bleßwerk und Schlenge find 
nicht einerfen. jenes ift eine bloße Uferbefeftigung, 
dieſes ein Einbau zur Abhaltung oder Wbweifung 
bed Stromé. S.390ff. Der Brüdenbau ift ohn⸗ 
fireitig einer der vortrefflichfien, aber auch ſchwie⸗ 
rigften Theile der ganzen Baulunft; da Brüden 
son Wichtigkeit fo dußerft fofibare Baue find, and 
bey der Angabe oder in der Ausführung begangene 
Sebler um fo nachtheiliger werden, da dieſen nada 
ber fo ſchwer, oft gar nicht abgebotfen werden Fann. 
Dennoch blieb Fein Theil der bürgerlichen Baukunſt 
mehr vernachldffiget, als dieſer, bis endlich, jes 
doch erft um die Mitte unters Jahrhunderts, fic 
einige Männer oon verjährten Vorurtheilen und 
Schlendrian fosriffen, und auch diefen Theil dev 
Kuuft auf ridtige Grundſaͤtze brachten. Freylich 
fehlte es längft nicht an Leuten, die fo Etwas ges 
leiftet zu haben wähnten; denen man dieß auch uns 
gluͤcklicher Weife zuglanbte, fie daher ald Claffiker, 
und die Sache fo gut ald erſchoͤpft anfah, woher es 
denn fam, daß in einem. fo langen Seitraume die 
Bruͤckenbaukunſt faft gar Feine Fortfchritte machte. 
Gautier war länger als huridert Fabre gleichſam 
das Orakel, deffen Ausfpriiche jedermarin, ſelbſt 
ſonſt einfichtévolle und verdiente. Männer, 3. B. 
Belidor, und ned) neuere nicht anégenommen, auf 
Treue und Glauben annahmen, and deffen Traits 
des Ponts und Differtation fur les Culces, f on/- 
Ä oirs 
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foivs &% Piles des Ponts jeder ſchoͤpfte, ohne fich 
um die Eigenfchaften der Quelle weiter zu bekuͤm⸗ 
mern. Dennod find diefe Schriften im Ganzen 
niche nur dußerft unvollſtaͤndig, fondern auch, was 
die darin enthaltene ‘Theorie ‘dnbetrifft, wirklich 
unter aller Kritik, und voll von irfigen Behauptuns 
gen. Man vergleiche nur feine in der lestern ba 
handlung befindliche Tafel, um die Stärke der 
Widerlagen, Pfeiler und Bogen für jede Bogenmeite 
zu beftimmen, welche fo oft angeführt, fo oft 
neu gedruckt worden, damit, vie einige neucre 
Baumeifter diefe Gegenſtaͤnde betrachtet, und die 
Mefultate ihrer, anf richtige Grundfüge gebauten, 
Unterjuchungen realifirt haben. Cin gleiches Urtheil 
trifft faft alle Schriftfteller vom Bruͤckenbau; denn 
wirflih machen bier nur fehr wenige eine Aus⸗ 
nahme. Wir find indeffen fo gluͤcklich, unter diefer 
wenigen nunmehro einen Mann zu feunen, der und 
wegen aller übrigen ſchadlos balten.fann, der in 
Diejem Sache mehr that, als alle andere vor ihm. 
Dieler vortrefflihe Mann ift Perronet, deſſen 
pradjtoolles Werk;  Dafcription des Ponts de 
Neully &c. Ese. für die Bruͤckenbaumeiſter ein: 
wahrer und großer Schat ift. Mit beyden hätte 
der Hr. Berf. feine Lefer body befannt machen follen. 
Durch die von ihm mit angezeigte Abhandlung des 
Hrn. Ingen. Mai. Müller über die Verzeich⸗ 
nung großer gedruckter Bogen. Tomte er niche 
nur darauf, fondern aud) anf manched andre aufs 
merffam gemacht werden, das hier benutzt zu wer⸗ 
den verdient hätte. Der fo wichtige Artikel: vom 

rüdenbau, würde dann in vielen Stellen zuvers 
iit anders auégefallen feyn. ©. 468. Cafernen 
für dad Militär werden freylich gemeiniglich , und 
aus guten Gründen, zwiſchen dem Walle und 
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der Segoe erbauct; dieß if jedoch nicht. immer ber 
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Gall. ©. 512. Rec. Halt zwar die Manfardens 
Dächer keinesweges für ſchoͤn, indeffen koͤnnen fie - 
unter gewiffen Umftänden ſehr nÄßlich werden. 
Daß felbige aber. in Städten am vertbeilbafteften 
ſeyn follen, . glaubt: es mit bem Hrn. Verf. nicht. 
Man bane in Srddten flatt der Maufarbe lieber 
ein ordentliches Geſchoß. . Zu gemiffen Landgebdus 
den ſchickt fid) ein Manfardendach vortrefflich. 
Sollen aber. Manfarden den. möglichfien Mugen 
ſchaffen, fo erfordern folebe eine beflere und zweck⸗ 
mäßigere Ungabe , alé man dabey gemeiniglich ans 
trifft. S. 544. Das Eintauchen der Strohdoden 
in einen Brey von Lehm beym Eindecken der. Dachs 
ziegel fennt Nec. aug. eigner Erfahrung als unges 
mein nuͤtzlich. Bielleicht wünfchen mehrere Lefer 
mit uns, daf- ed dem Hrn. Verf. gefällig geweien 
wäre, wie in der Zrünigifchen Eneyklopaͤdie, den 
Figuren die Seitenzahl beyzufeen, wo man deren 
Erklärung finden kann. Ä 


Ulm. . 

Bon des Hrn, Megierungésraths Reuß teutſcher 
Staats canzley, die unmterbrochen fortgefett wird, 
und fich in ihrem längft belaunten Werthe erhält, 
baden wir wieder Den 28. 29. und zoften Theil auf 
352, 325 und 311 Seiten in Dctaw, die beyden 
erfteren von 1792, letzteren von 1793, "dor und, 
Einen großen Theil des zAften Theils nehmen die 
Schwäbifchen Kreisverhandlungen und Abfehiede ein ; 
den Anfang macht der Ubichied von 1788. - Cy bes 
wife den Straßenbau, die Kreißeinnehmereyrech- 
sung, bad Kreidsertracrdinarinm von 1788 — 89, 
und Sneidentpuncte. Die nämlichen Puncte machen 
den. Gegenftand ber Berhandlungen- umd bed Abs 
ſchieds von 1789 aud; da Hingegen im J. 1790 ein 
‚wichtiger Artikel in dem gu -machenden- — 
on J ten, 
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flatten, wicht minder ‘in der Handhabung der dffents 
lichen: Ruhe und Sicherheit gegen eindringendes 
fremdes Gefindel und einbeimifche Nuhefidrer, dann 
den bey Gelegenheit des Wahlconvents zum Beſten 
deb Kreifes und befonderd zu Hebung der biöherigen 
Beſchwerden zu ergreifenden Maaßregeln beftand, 
Unter diefen Befchwerben find die wichrigften gegen 
bat Haus Defterreich felbft gerichter, und betreffen 
beſonders die Anmaßung der Landesherrlithfeit über 
die Burganifehen Gnfafien S.139 ff., in Anfebung 
derer bauptfächlich nech der Kaifer Leopold im May 
1790 febr: troftvolle -Auöfichten eroͤffnete, die doch 

hoffentlich mit feinent Tode mur weiter binausges 
ruͤckt, aber nicht gang verſchwunden fegn werden. 
Eine sweyte Hauptelaffe der hier vorkommenden 
Materien betrifft die Weberficht der Reichstagsbege⸗ 
benbeiten von 1788, 1789 (Th. 28.), und 1790 
(Tb. 30.) Einen Hauptgegenftand madre bie 
Tanımergerichtliche Juftizverbefferung , - welche befons 
bers Durch vad Meichégurachten über die Genatés 
eintheilung vom —— bezweckt ward. Naͤchſt 
dem war. die Hemmung der häufigen Recurſe und 
Erledigung der Recursangelegenheiten ein wichtiger 
Gegenftand, worauf vorzäglih Hr. von Barje 
drang, und bey der. Gelegenheit der Reichsver⸗ 
fammlung ein Verzeihniß von 70 Recurfen mits 
theilte, woven erft.7 bid jegt erledigt find, Bey 
weiten ‚der. wichtigfte Gegenfiand aber war die 
Liuntiaturfache, die auch 1789 noch mit Cifer 
betrieben ward, im 3. 1790 hingegen wegen der 
Coneurrenz politifcher Conjuncturen aus der Reihe 
der laufenden Berathichlagungägegenftände fürs erfte 
wohl berausgehoben zu ſeyn Icheint. Außerdem vers 
diente noch die Sürftenauer Sache die meifte Aufs 
werkfamleit,, weil dabey das Iandesherrliche Nefors 
- | D5 mations. 
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mationsretht fowohl, als die Verbreitung einer vers 
nunftmäßigen religidfen Toleranz Gefahr zu laufen 
fihien. In dem an merkwürdigen Welsbegebenbeis 
ten fo reichen Fahr 1789 befchäftigte fic) der Reiches 
tag bloß mit Vorbereitungen zu künftiger Crörtes 
zung von Comitialbegebenheiten, wovon keine zu 
wirklicher Beratbichlagung fam. Ym Hauptwerf 
giengen diefelben auf die nämlichen Puncte, wie im 
vorigen Jahre, wozu fich noch einige neue Recurfe, 
die Lürticher Executions: nnd Hanndverſche Me: 
gentſchaftsſache gefellten. — Den innern Unruhen 
im Hochflift Speier 1789 ift ein eigner Abfchnitt 
gewidmet; fie betragen mehr oder minder wichtige 
Beichwerden der Städte Bruchfal und Deidesheim, 
und wurden fchon im folgenden Jahr durch Faifer!. 
Patente beygelegt. — Wichtiger. ald dieled und 
ber Rangfireit der alternirenden altweltfirftl,- evans 
gel. Hauler mit den evangelifchen Fürftbifchöffen von 

snabruͤck und Läbed find die Anfpräche des graff. 
Haufes Truchfeß von Waldburg an das fürftl. Haus 
Surftenberg , wovon der Derf. hier das Reſultat aus 
Den beyderfeitigen Drudidrifren vorlegt. Die For: 
Derungen des erftern beruhen fämmtlich auf ver 
Bermahlung Chriftophs, Reichserbtruchſeſſen zu 
Waldburg, mit der Gräfin Anna. Maria von Fuͤr⸗ 
ftenberg 1576, die ald einzige Tochter Heinrichs von 
Siirftenberg . theild auf deffen ganze Allodial⸗ und 
Kunkellehenverlaffenfchaft Anſpruch machte , theilé in 
Anſehung einzelner ihr von den Stammeévettern ents 
zogenen Vermoͤgensſtuͤcke und anderer vorenthaltes 
nen Poften oernadytheiligt zu feyn glaubte. — Aus 
der Altern Fürftenbergifchen Cébfolgeverfaffung will 
Sürftenberg eine Kideicommifverfaffung zum’ Beften 
des Mannsftamms. herfeiten; Waldburg hingegen 
will die Fürftenbergifhe Erbvereinigung von 1576 
zwar ald die einzige für Fuͤrſtenberg gültige- Haus⸗ 
= verordnung 
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verordnung angefeben wiſſen, auf welche fid der in 
demfelben Jahr errichtete Heyrathsvertrag bezieht, 
in Unfehung feiner aber hält ed beyde ſowohl, als 
das Kürftenbergifche Teflament ‚von 1596 für völlig 
nichtig. Außer dem auf die ganze Allodial= und Kune⸗ 
kellehnverlaſſenſchaft angefprochenen Erbrecht gründen 
fi) noch einige Forderungen ded Hauled Truchieß auf 
fpecielle Rechtstitel, und werden theild von väterlis 
cher, theilé von miatterlicher Seite abgeleitet. Zulege 
werden noch einige Hauptargumente ded Haufed Fürs 

ftenberg, 3, B. Verjährung 2c, S. 33 1 ff. angeführt. 
Der zofte Theil enthält größtentheild noch die 
Fortſetzungen der Befchwerden deutfcher Neichsfiände 
über die franzdfifchen Nationalichlüffe, 3. B. von 
Seiten des Hauſes Wirtemberg, Baaden, Medlens 
burg: Schwerin wegen 2 Canonicate des Domftifts 
Straßburg, Heſſen⸗ Darmfladt, ded Erzftifts Trier, 
der Shur Kiln, des Hoch: und Deutichnieifterthums, 
der Hochitifter Speier und Straßburg, des Foz 
hanniter⸗Ordens, der gefürfteten Probftey zu Weiſſen⸗ 
burg, des Adels im Oberelfaß, und der Benedicti⸗ 
ner⸗Abtey Münfter im Gregorienthal. Außerdem | 
handelt noch der fünfte und vierzehnse Abſchnitt 
von der Wiedervereinigung der Brandenburgifchen 
Fürftenthämer in Franken mit der Churlinie, und 
der gewaltfamen Ankündigung ded koͤnigl. Preußis 
fchen Regierungsantritts in denfelben, welche legtere 
Materie im 30. Theil noch fortgefegt wird, Im 
jenem geht der Berf. von den Verſuchen ded Churs 
Haufe, den Bereinigungéplan durchzufegen,, feit 
König Friedrich I. aus, legt die Hausverordnungen 
von 1473, 1598 und 99 und 1603 im Auszuge 
vor, fommt dann anf Dad pactum Fridericianum 
von 1752 und den Tefchner Frieden, und in dem 
vierzehnten Auffag auf die Befignehmung der 2 
Fuͤrſtenthuͤmer ſelbſt, die der fie begleitenden rus 
| ‘ He 


1196 BGoͤttlngiſche Anzeigen 


filuve wegen nichts weniger als eine joyenfe -eutr&e 
für die Nachbarn war. Die Vorfälle ſelbſt find 
bekannt genug; die rechtlichen Montente, auf welche 
ed hier anfam, und welche durch die angeführten 
6 Heinen Schriften, die das Fier und Wider in 
Difcuffion ziehen, ausemandergefege find, Drehen 
ſich meift um den Punct, ob fraiſchliche Dbrigtete 
und Landeshoheit nothwendig mit einander verbun⸗ 
den find; "Wie wenig die beiahende Meynung fich 
‚mit einer richtigen Geſchichtskennmmiß vertrage , fons 
dern vielmehr nur die "Geburt eines’ Convenien;: 
Staatörechts fey, erkannte bie weife Megierung jener 
beyden Länder bald von ſelbſt, und die wahre Hers 
zensguͤte and reinen politifchen Grundfäge des Koͤ⸗ 
nigé offenbarten fid) mur zu deutlich in dem ant 
ısten März 1792 an die Landescollegien erlafferren 
Mefeript, dem ein gleich ſchoͤnes Denkmahl edler 
und reichsverfaſſungsmaͤßiger Regierungsgrundſaͤtze 
zum Gebrauch für die Kreisgefandtichaft nachfolgte. 
Der Verf. hat bey . diefer Gelegenheit die ganze 
Streitfrage wegen Verbindung der Landedhoheit mit 
ber fraifdliden Obrigkeis ©. 232. auf feds Puncte 
reducirt, worüber faft alle Gefchichtforfcher und 
Publiciften einverftanden find. — Hiemit ſteht det 
5. Abſchnitt bes 30. Theils von den neueften Irruu⸗ 
gen über das Kreisdirectoriuny in dem fränfifchen 
"Kreife in genauer Verbindung, da Churbranden⸗ 
‘burg mit Benfeitfegung des mit Bamberg getroffes 
nen Augsburger Vergleich von 1559 und. des 
Vertrags von 1754, der von Anfpach ausdruͤcklich, 
- vom Culmbach jedoch ſtillſchweigend genebmiget 
worden, fich mit der „gemeinfpaftlichen. Ausübung . | 
des Kreidausfchreibeamits nicht begnügen, fondern 
- felbft einen Antheil am Kreisdirectorium haben will. — 
Außer den fortgefeuten Actenftidten über die Bes 
fihwerden der deutſchen Reichsſtaͤnde son bie 
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franzdfifche Nationalverfammlung , ald des Bifchoffs 
von Straßburg und Speier, enthält der 30. Theil 
noch die Gomitialbegebenheiten des Jahrs 1790 
bis zum Tode. Leopolds ll, ©. 1 — 47, deren 
Hauptgegenftand die Unterhandlungen über die Fort 
dauer des Reichstags, der Erfolg. des Reichsſchluſ⸗ 
fed und die Erklärung der Bicariatehdfe, die Bee 
fchwerden über die franzöfiiche Nationalverſamm⸗ 
lung, die Wabhleapitalationsfade und die: Strei⸗ 
tigfeiten dber die Grenzen dev Vicariatsgewalt 
ausmachten. — - = ol 
Zugleich ift noch mit wenigent der in diefem Jahr 
auf 368 Seiten erichienene achte Band der Reußi⸗ 
ſchen Dedues. und Urkundenſammlung zu ge 
denken, der die zwilchen Nürnberg und Pfalz jüngft 
gewechſelten Staaröfchriften, al6:- Urfundlithe. Bes 
merkungen; wahre Geſchichtserzaͤhlung, und Ges. 
ſchichts⸗ und actenmaͤßige Darftellung , imgleichen 
unter Nr. 4. das deshalb vom Rath zu Ruͤrnderg an 
dad fraͤnkiſche Kreisausſchreibeamt evlaffene Schreiben, 
enthaͤlt. Sie ſind aber großentheils ſchon aus weit⸗ 
laͤuftigeren Anzeigen im -Stefen Blättern bekannt, 


amd bedürfen alſo nur ber Anzeige ihrer Exiſtenz it: 


diefer Sammlung. Pr. 5 und 6. enthalten die Ans 
zeige: der aud dem Reichshofrathsverfahren erwachfes 
nen gemeinen Gefchwerde in Sachen der Niederrheis 
nifchen Reicheritterfchaft gegen die Zweybruͤckiſche 
Megierung und Eonforten , die Befteuvung des unter 
Zweybr. Landeshoheit im Oberamt Trarbach gele⸗ 
genen und nach Wbfterben des Freyherrn von 
Steidallenfels eröffneten Kleinicher Mannlehens 
betreffend, und dad Gurachren, die Forderungen der 
frdnt. Reichsſtaͤnde wegen der während- des lebten 
Reichskrieges für die franzöfifche «Armee geleifteten 
Sourage und anderen Naturallieferungen betreffend, 
erſtattet vom Reichégrafen von Soden: Rn eb 
' 3 
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Nördlingen. -- 


Bon dem wadern Schumann Hrn. Daniel 
Eberhard Berichlag, Nector des dafigen Lyceums, 
der dem Mecenfenten durch einige Schulfchriften 
die er der Anführung in diefen Dlättern (G. 4. 
1792, ©. 1671.) werth fand, befannt ward, ift 
ihm noch eine Schrift, die fic) an die borigen 
(Ueber die brauchbarfte Einrichrung einer fos 
genannten Iateinifchen Schule) anſchließt, zus 


gelommen: noch bon 1792. Octeb. Mon dew. 


Schwietigleiten bey der Organifation der Clafjen 
und der Vertheilung der Kectionen fann uns 
möglich jemand einen Begriff haben, der nicht mit 
Schuleinrichtungen bekannt ift; und wie viele Scho⸗ 
larchen dürfte es geben, die von allem, wad hiers 
Aber gefagt wird, fein Wort verftehen. Bernänftis 
‚ger Weile follten fie ſich alfo auch hierinn wenig 
oder nichts anmaßen.  Defto mehr imüflen aber 
‚Schulmänner felbft über diefe innere. Cinrichtung 
nachdenken, mehreres vergleichen und verſuchen. 


Don diefer Seite hat. dem Mec. diefe Heine Schrift — 
viel Vergnügen gemacht; es find voraus die Nach⸗ 


theile der alten Cintheilung der Schulen in Genes 
ralclaſſen, jede unter einem befondern Lehrer, und 
Die nachher feit Verbefferung ded Schulweſens vors 
gefchlagenen und: verfuchten Schuleinrichtiumgen -vors 
geftellt; dann wird mit Kenntniß und Einficht des 
Locals, wovon fo vieles- abhängt, und bey der 
einmal feftgefegten Sahl der Lehrer, gezeigt, daß 
man dort diejenige Schulorganifation brauchen muͤſſe, 
nach. welcher die alten Generalclaffen mit den neuen 
wiffenfchaftlichen verbunden, der Unterricht nach 
Curſen feftgefegt, und Claffen der Schüler nach 


ihren Fähigkeiten gemacht werden. Den. Borgefeys ' 


ten der dortigen Schule macht ed viel Ehre, d 
ie 
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fie einen foldyen Schulplan. zu pröfen, anzunehmen | 
und fo vieled Beſſere, was hier angeführt wird, zu 
veranſtalten gewußt und gewollt haben, 


Ein andered Benfpiel hat eben der genannte 
Schulmann andern Schullehrern durch den Verfuch 
einer Schulgefcdyichte der Keichsftadt Noͤrd⸗ 
lingen gegeben. Bon jeder Echule follte die ganze 
Geſchichte ihrer Eniſtehung und Verfaſſung (aber. 
nicht bloß Ehronitmäßig) befannt feyn, eben fo gut 
als das Eigenthümliche des Locals, welches größten« 
theilé immer aus jenem mit erwachfen ift; ohne 
deutliche und richtige Kenutniß des Locals aber ift 
alle Schulverbefferung unbrauchbares Project; denn 
es läßt fich nicht einfehen, wie viel und was ahge⸗ 

nders werden Fann, und wie oder wie weit ed ſich 
. abändern läßt; dagegen erhellt aber auch, daß fich 
allerdingd überall viel abändern läßt, wenn man | 
Einſicht und Klugheit. mit gutem Willen und Eifer 
Sereiniget. Wie andre Schulen Deutichlande in Dem 
mittlern Zeiten bloß von Klöftern und Kathedrale 
kirchen abbiengen, und auch nur für junge Kleriker 
und-Rotarien beftimmt waren, auf welche die Pas 
sochialichulen folgten: fo ift es auch in Nördlingen 
ergangen. Es gab ein Paar Klofterfchulen, dan 
eine. Parocialfdule, die vom Stadtpfarrer oder ’ 
Parochus errichtet feyn wird. Aus diefer ward die 
Staptfehule, worüber der Magiftrat dad Patronats⸗ 
recht hatte, ‚von welder (don 1285 urkundlich 
Nachricht fich finden läßt. Der Mector ward auch 
bier, wie in andern alten Schulen, auf vierteljähs 
sige Auf kuͤndigung angefest, und ihm ward vers 
gönnt fich feine Gebilfen felbft zu wählen. Die 
‚Schulinfpection, wie fie entftand; das alte Schul: 
perfonale (Schulmeifter mit feinen Gefellen, Pros 
vifpren oder Locaten), der Stand ded Sehulrector’ 
als. 
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als Clericus, die alte Schuleinrichtung mit ihren 
Abaͤnderungen: alles dieß enthält viel. Merkwuͤrdi⸗ 
ges, und ift mit guter Finficht aefchrieben. Die 
gegenwärtige Schrift geht aber erft bis 1499, wo 


die erfte Schulordnung erichien; and fo verfpriche 


die Fortſetzung noch viel Lehrreiches. 


| Zuͤllichau. en 
"Briefe eines reifenden Dänen, gefchrieben 
‘im Jahr 1791 und 1792, während feiner Reife 
Durch Einen Theil Deutſchlands, der Schweiz 
und Stanfreiche, Aus dem Wänifchen überfegr. 
1793. 360 Seiten in Octav. Mec. lad mit inniger 
Ruͤhrung und Theilnehmung diefe- Briefe feines ehe⸗ 
maligen, der Welt gu früh entriffenen, Freundes, 
welche er auf: feinen Meifen durch Deurfchland , die 
‚Schweiz und Frankreich an feine daͤniſchen Gönner 
und Freunde fchrieb. Die intereffanteften unter diez 
fen Briefen find die über ote Schweiz, und vers 
zaglich die Über Frankreich. Der fel. Prof. 
Sneedorf lernte in: der Schweiz fowohl als in 
rantreich viele berühmte und unterrichtete Maͤnner 
ennen, welde ihm über manche Triebfedern der 
neueften Begebenheiten-ein ganz neues Licht gaben; 
Jn Paris war der Verf Mitglied der Feuillans, 
aus welchen Dato man die politiſchen Grundſaͤtze 
ded verfiorbenen jungen Gelehrten: abnehmen fast. 
Mir heben Feine einzelne Nachrichten aus, da wie 


- überzeugt find, da diefe Briefe bald in den Hans - 


den der Liebhaber einer angenehmen ‘und nüßlichen 
Reetiire feyn werden. Es iſt zu bedauern, daß te 
‘Dem ganzen Buche fo viele Druckfehler find. 


‘ s 
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Rondon. 


“Travels in India during the Years. 1780, | 


1781, 1782 ed 1783. By Wiliam Hodges. 
London, 4. 156 Seiten, mit vierzehn Bupfern; 
Die von den größten Meiftern heftochen find. 
Wey der Ankunft in Indien, wo der Verf. zuerft 
bey Madras and Land ſtieg, "frappirt den Europder 
alles, wad er wahrnimmt, am meiften die Men⸗ 
fchen. Die ſchwarzen Hindus in ihren langen Ger 
wändern von Diußelin ſehen Weibern ähnlicher, 
als Rinmern. Thre Hände find fo fein, wie an 


¢ 
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den kleinſten Frauenzimmern, und eben deswegen 
find die Handgriffe ihrer Gabel viel gu fchmal für 
die meiften europäifchen Hände. Die Mohren ‚oder 
Mahomedaner in Hindoftan fann man ein weiſſes 
Bolf nennen. . Manche derfelben haben rothed Haar 
und blühende Wangen. Die regierende Familie der 
fo genannten großen Moguld Ar pon einer tiefen 
oder dunkeln Dlivenfarbe ſeyn (S. 3). ©: He. 9. 
fand durch ganz Bengalen die Dörfer nett und fanz 
ber , den Boden gut angebaut, und eine große Be⸗ 
vdlkerung (S.17). . Auf der Inſel Fangerah ober 
Jehangneery im Ganges, welche die Hindus ‘als 
einen beiligen Ore betrachten, fah Hr. H. viele 
Ueberbleibfel oon indifcher Sculptur, die er mit den 
Arbeiten der Otaheiter und anderer Süpfeeinfulaner 
vergleicht. Auch die neuern Bildhayerarbeiten ver 
Hindus haben vor denen der alten Zeit wenig oder 
ar nichts voraus (S. 26). Auf der Ruͤckkehr von 

ongheir nach, Calcutta hatte der Verf. Gelegenheit, 


‚bie Ufer ded Ganges zu beobachten. Diefer Flys, — 


heißt es, erregt mehr bie Idee des Oceans, a 
eines Stroms. Er. ift im Durchichnitt zwiſchen 
zwey und fünf englifchen Meilen breit, und an eini⸗ 
gen Stellen noch breiter (S. 33)._ Alle enropaͤiſche 
Flaſſe, die ich gefehen habe, felbft der Rhein, find 
wie Bäche. gegen den- Ganges. Rec. wundert fich 
darüber, daß ein Mann wie Hr. H., der mit- Cook 
die Welt umfegelt, und aud) nachher fo große Reifen 
gemacht fat, einen fünf englifhe Meilen breiten 
* für etwas Außerordentliches halten fonnte, 
Selbſt die Elbe, die mit den größten fihirifchen ‚und 
americanifchen §liffen nicht einmal verglichen were 
den Fann, ijt gegen ihren Ausfluß zwey oder drey⸗ 


! 


mal fo breit, als der Ganges, wo diefer Fluß ins I 


ferm Verf. ein Meer zu ſeyn fchien., Wo der Verf, 


‚auf feinen Reiſen in Hindoſtan hinkam, waren die 


Hindus 


o 


? 
~ 
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Hindus “dienffertig und gaftfreundlidy; gang anders — 
the Mufelmänner (S.34)- Auch die. Bite oder 
Fahrzeuge auf-Dem Ganges haben in ihrer Form und 
der Urt, wre fie regiert-werden,, eine große Aehn⸗ 
lichkeit mit den Schiffen der Südfeeinfulaner (S. 40). - 
Die Säulen eines Tempels in Benares enthielten: 
viele Verzierungen der griechifchen Baukunſt (S. 63): 


ein Datum, welches firh erklären läßt, wenn man 


weiß, daß griechifche Könige lange im Norden son’ 
Hindoſtan geherrfiht haben. Hr. H. war ‘nahe bey 
Benares Zeuge von der Verbrennung: einer indifchen — 
Witwe, welches traurige Menfchenopfer er fehr 
anſchaulich befchreibt (6.83). Die Bewohner dver- 
Berge, welche fhowarts und weftodrts von Baus. 
glepoor liegen, unterſcheiden fi) gänzlich von den 
‚übrigen Hindus. Sie find nicht, wie diefe, in 
Eaften und Untercaften abgetheilt, und effen alte 
Arten von Nahrungsmitteln. ohne Unterſchied 
(S. 88). “Hr. ‘Hs halt diefe Hügelbewohner für 
Auswuͤrfe der übrigen Hindus, die ſich in eine bez 
ſondere Gefellſchaft vereinigt, und nachher beſtaͤm⸗ 
Dige Rdubereyen ſowohl gegen die Hindus, ald ges 
gen die Mahomedaner ausgeuͤbt hätten. Hindoftan 
ift bon allen Seiten her fo oft überrannt worden, 
daß es niemanden befremden follte, daß in diefem 
äinermeßlichen Neiche Menſchen von den verfchier. 
Senften Farben, Geftalten und Sitten wohnen. 
Im Anfange des Jahrs 1783: erhielt He. H. von 
dern hohen Math in Bengalen die Erlaubniß, eine _ 
Reife nach Agra antreten zu dürfen. Auf diefer 
ganzen Reife fand- er alle Gegenden, bie von ma⸗ 
Homedanifden Farften beberrfcht werden, ſchrecklich 
veroͤdet (S. 107. 111), Die indifchen Fürften pla⸗ 
gen den Landmann auch, allein fie richten ih dod 
nicht fo zu Grunde, wie die mohrifchen (S. 112); 
wovon Ältere Meifende.. bag. Gegentheit behaupten. 
re — Lo 20° ; gra 
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Agra liegt ganz in Trümmern, and. dieſe Trͤmmer 
breiten ſich ther eine Strecke von vierzehn englifeben 
Meilen and (S. 110). Micht weit von Agra ſieht 
man das zum Theil fchon verfallene Grabmahl des 
Kaiferd Achar, das and den koſtharſten Steinen ers 
‚Baur ift. Dieß Monument, im vollen Sonnenlicht 
Betrachter, warf einen Stanz von fid), wovon fid 
ein Eurepder Keine Vorſtellung machen Tann (©. 
222). Von den Türmen diefed Maufoleums 
uͤberſah Hr. H. eine Landſchaft, bie wenigfiens 30 
englifche Meilen im Durchmeſſer hatte, und auch 
dieſe ganze Gegend war mit Ueberbleibfeln ehema⸗ 
Tiger Größe: bedeckt. Cinen noch ſtaͤrkern Eindruck, 
ald Acbars Grabmahl, machte auf den Kuͤnſtler das 
Monument, welches Schach Fehaw der geliebteften 
feiner Frauen, Taje Mahel, errichten ließ (S. 124 
Bid 126), Arbeit und Materialien . find an diefem 
Denkmahl gleich vortrefflich,, und der fchönfte Marz 
mor ift die ſchlechteſte Steinart, welche dagu ges 
braucht worden iſt. Dad Gebäube gleicht der voll⸗ 
kommenſten Perle auf einem azurnen Grunde „und 
‚Hr. SH, verfihert, daß fein Kunftwerk ihn je fo 
gerührt. babe. Hoͤchſt merkwuͤrdig iſt das aroße 
—2 auf welchem dad Fort Gwalior liegt, 
und dads fice fenfrecht nach allen Geiten bin and 
einer vollfommenen Ebene erhebt (©. 342). Die 
Refte der Baukunſt, die aus ben Negierunges der 
Mahomedanifchen Kaifer uͤbrig find, beweifen, ba 
Diefe wenigfiend eimen Geſchmack für große Compo⸗ 
fition hatten. . Yu dev Malerey ſchraͤnkten fich die 

Mahomedaner fat ganz allein auf: Miniaturgemaͤlde 
in, die in. Rädficht auf Compofition und Zastheit 
der Farbengebung fchön ſeyn follen. In der Bild⸗ 
bauerfun(t lieferten die Mohren nichts Borzügliches, 
die Blumen an dem Maufolemr der Taje Mahel 
auögenommen. Die Hindus. übertrafen die Mabos 
. a _ medaner 
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mebaner in dem Vergierungen architeetonifcher Werke; 
in der Malerey blieben jene weit hinter diefen zuruͤck 
(GS. 152. 153). — Am Ende ded Buchs wird 
eine Colle&tion of Views in India von Hrn. 
Hodges angefindigt, die gebunden zwanzig Pf. 
Sterl. fojtet, und die bereits auf hiefiger Univers 


fitdsd = Bibliothek vorhanden iff, W 


Berlin und Stettin. 


Encyclopaͤdie oder zuſammenhaͤngender Vortrag 


der gemeinnuͤtzigſten.. Kenntniſſe. Dritter Theil. 
Don Ge. Sim.. Blügel, Prof. der’ Mathematik. 


und Naturlehre zu Halle... . Zweyte umgearbeitete 


md vermehrte Ausgabe. Bey Nicolai. 1793.- 650 


‚Detavfeiten, 8 Kupfertafeln,, eine hydrograpbiiche 


Darftellung der Erde zwifchen den beyden Polarz- 
Freifen und Polarprogection der beyden Falten Zonen. - 
Diefer Theil enthält Aftronomic,. mathematiiche Geo⸗ 
graphie, Schifffahrtöfunde, Chronologie, Gnonws 
nif, phyfifthe Geographie, practiſche Mechanik,‘ 
bürgerliche Baukunſt. Einiges davon ftand im 
2.26. der. 1. Aufl. 1782. Die Uflronomie erfors 
Derte, wie natürlich, die meiften Zuſaͤtze. Hr. Kl. 
hat bey diefem Werke die Abſicht, die Lehren nice 
bloß zu erzähfen und. Glauben für fie zu fordern, 
fondern auch faßlich zu machen, wie fie gefunden, 
wenigftend dargetban werden; dad für den Dilets 
fanten zu leiften, wenn derfelbe auch Lehrbegierde 
und Aufmerkſamkeit befigt, erfordert Mühe und Ges, 
ſchicklichkeit, die man nicht braucht, wo fid alle 
Borkenntniffe annehmen laffen. Der Halbmeffer 
der Erde dient befanntermaßen am Himmel zur 
Mebruthe. Hr. BL theilt in 1000 Theile, jeder. 
20332 rheinl. Fuß oder 19655 parifer, und nennt 
einen folchen Sheil eine aftrenomifche Meile, ‘fie 
verhält fich zur geegraphifchen beynahe wie 49 : 57. 

E33 (Wer 
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(Ber fich alfo nicht um genaue Angabe bekuͤmmert, 
Dem werden beyde Meilen ziemlich gleichgültig fen, 
und wer rechnet, wird es fehr überfläffig finden, 
zu den Meilen der mancherleg Völker auf der Erde 
noch cine aftonomifche zu haben, die überdieß an⸗ 
ders wird,. wenn man dem Erddurchmeſſer eine 
andre Groͤße giebt; die geographifche bleibt immer 
Py eined Grades des Aequatord.) Die Theorie der 
unterfehlichtigen Wafferräver tft von der gewoͤhnli⸗ 
chen fehr unterfcjieden,, weil nach Hm. BL Ure 
theile aud) anf fie das Waffer mehr durch Druck al’ 


Stoß wirft. (Cine Abhandlung hierüber, die Hr. 
‚Bi. der hieſigen Societaͤt der Wiffeufchaften uͤber⸗ 


fandt bat, findet fi): Commentat. Soc. Reg. Sc. 
ad 1787, 1788.) Gefchwindigteiten foldyer Räder, 
fowohl von Hr. Al. alé auch von Hr. M. Wilkens. 
beobachtet, flinimen init diefer Theorie gut überein. 


In der bürgerlichen Baukunſt hat Hr. BI. viel 


Zuſaͤtze dem Hrn. Kanzler v. Hofmann zu danken. 


+ Geiprig. - 

C. Je. Haͤberlins Anhang zu feiner pragma: 
tiſchen Gefchichte der Wableapitalation Raifer Leos 
gold II., welcher die Verhandlungen über die Capiz 
tulation Katfer Franz II. enthält; nebft einem Re⸗ 
gifter. Aber bas Ganze. Jn der Weidmannfeher 


“ Buchhandlung. 1793. 5 Bogen in Detav. 


Dieſer Anhang foll, wie man aus der fortlau⸗ 
fenden Seitenzahl und dem auf dad Ganze fich er: 
firedenden Negifter fieht, mit der Geſchichte der 
Leopolpinifchen Wahlcapitufation (Girt. Anz. 1793. 
S. 346.) ein Werk ausmachen. Auch moralifch, 
in Ruͤckſicht der fich 'gleich gebliebenen Behandhngés 
art, fann dad bequem geichehen. Die Geſchichte 
der Wahlcapitulation Franz I> Fann nicht dad In⸗ 


u; 


. tereffe der Zeopoldinifchen haben. -Denn ob 6 si 
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bey jener auch nicht. an Stoff. zu vielfältigen Bec 
rathſchlagungen fehlen Eonnte, fo waren doch unbes 
zahlte Wahlpoften und Kriegsimruhen Urfache, daß 
darin nur wenige Berdnderungen vorgenommen 
wurden. An Monitid fehlte es indeffen auch hie - 
nicht; und diefe, wenn: fie gleich nicht durchgegan⸗ 
gen find, bleiben für den Publiciften immer von 
Wichtigkeit. Mit Recht hat fich der Beef. bey. den 
Monitis, welche bey Leopolds Wahl fridtlos ger 
macht und dießmal wieder zur Sprache gebracht 
find, und daher wohl vorzuͤglich erheblich feyn 
mäffen, noch etwas länger, ald bey der vorigen 
Geſchichte, verweilt, und hat fie noch mehr zu er: 
Tdutern gefucht. — Als Beylagen find abgedruckt 
Das Creativ des pabjtlichen Nuntius und die Vor: 
ftellung des päßftlichen Nuntius an das Churcolle- 


give , die Angelegenheiten ded. Römifchen Hofes in 


bſicht Moignons betreffend: =~ 
Winterthur, 


' Genera infeftorum Linnaei et Fabricit iconi- 
bus illuftrata-a J. I. Roemer. Bey Heinr. Steis 
ner und Compagnie. 86 Seiten in Quart mit 
XXXVI Platten. Eigentlich ein Verzeichnis der 
in dem Sulzerifchen Inſectenwerke (f, Gott. gel, 
Anz. 1777. S.'964.), ad welchem auch, die fünf 
legten ausgenommen , die Tafeln. genommen find,. 
abgebildeten Snfecten, zuerft mit. Linneiſchen Naz 
men und nach der Ordnung diefes Syſtems, dann 
nach derjenigen des Hrn. Prof; Sabricius. Der 
Hr. Dr. hat fi) aber auch dadurch um die Liebhaber 
der Inſectenkande verdient gemacht, daB er nicht 
wur auf einer eigenen. Platte die Charactere der 
Deduumgen, welche Hr. Prof. Sabricius hauptfäche, 


ch von den Freßwerkzeugen entlehnte, anfchaulich 


darſtellt, fondern auch mehrere erſt feit Subers 
Lo 


¢ 
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Tod bekannt gewordene Gattungen und Arten von 
Inſecten, einige bier zuerſt (doch find dieſe inzwiſchen 
groͤßtentheils auch von Olivier abgebildet) von der 
efchidten Sand ded Hrn. Schellenberg’ ges 
malt, beyfügte. u 
Die hiefige churfuͤrſtliche deutſche gelchrte Ges 
ſellſchaft hatte im verfloffenen Sabre einen Preiß 
gon 25 Ducaten anf die beſte Bearbeitung einer 
beliebigen Anzahl deutfcher ſinnverwandter Wörter 
(Sononprten) geſetzt. Diefen Hat am 28. Jun. 
Herr Rarl Gottlob Sifcher, Pfarver des Fönigl. 
großen Hofpitald zu Königsberg in Preußen ers 
halten. Das Acceſſit erhielten noch andre Schrifs 
ten, davon die eine vom Herrn Che. Levin Gans 
der, Secretär der koͤnigl. General: Begecommiffior 
in Kopenhagen, mit der goldneh Denfmänze, die 
andre vom Herm Se. Schlüter, det. Arznenges 
lahrtheit Doctor in Quedlinburg, mit den gefels 
ſchaftlichen Werken bechrt ward... —..:.. 0 
Fuͤr das Jahr 1794 iſt der Prag auf die befle ˖ 
Bearbeitung einer Fritifchen Befchichte: de 
deutſchen Schaufpiels Dichtkunſt gefest. Die | 
Preififchriften werden bis zum 1. April an dew 
Herrn geheimen Rath von Klein, als beſtaͤndigen 
Secretaͤr der Geſellſchaft, geſchickt. 





Von dieſen gel. Anzeigen werden woͤchentlich vier 
Stuͤcke, welche 2% Bogen betragen, ausgegebens 
die Praͤnumeration auf den ganzen Jahrgang, in 
209 bis. 210 Mumern, ift ein Louisd'or; denen, 
welche mehrere Cremplarien nehmen, wird. cin, . 
_  Betrachtlidber Rabat gugeftanden, WW 
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om- Neuen Magazin i Schullehrer heraus- 
gegeben von @. A, Ruperti und. BR. - 
Sa ift des Zrfien Bandes eweytes Stück. 
ı Commmiffion der Vandenhoek⸗ Ruprechtſchen Buch⸗ 
andlung 1793 erſchienen. Es bewaͤhrt ſich, daß 
ieſe periodiſche Schrift durch eine feſtgeſtellte Fort⸗ 
tzung immer mehr gewinnt. Die hier enthaltenen 
luffage gehen von XVII bis XXIX, und find fols 
enden Snhalté: Hr. Heyne zwey Programmen’: 
rfache der Größe und ded Tehnellen Perfallé ‘ved 
Racedonifchen Reichs, und Urſachen der Schwäche 
28 römifchen Senats unter der defpotiichen Kaifers 
gierung. M. Gam. Traug. Müde, von :ber 
teften Religion der Römer Prolufid IL Dießmäl 


mn Nunta (nämlich alled das Gemuthmaßte und u 


rdichtete von Numa, 3° vem man nichts ald 


wenige 
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wenige unbeftintmte Sagen hatte, wehhe bie Schrift⸗ 
ſteller ausſchmuͤckten). Obſervationes über den Aga⸗ 
memnon des Aeſchylus von · G. I: D. Gees: eine 
grobe (find eben die oben S. 1114 afgezeigten). 

ud) eine Probe von Animadverfionen unfers Hrn. 
Karl Se. Heinrichs aus Gotha Über das Gedicht 
von Hero und Leander. Hr.. Ge, Alex. Ruperti, 
Rectors des Gymn. zu’ Stade, erfte Probe eines 
Commentarii perpetui ip Iuvenalis Satyras. Es 
ift die vierzehnte auf die verborbne Erziehung; 
voraus die ganze Folge der Gate i Ueberficht 
deS Zujammenhaugs; dann Stelle Stelle er⸗ 
klaͤrt; Kürze, gefundes Urtheil und gute Sprache 
empfehlen diefe Proße , und fie erregt den Wunfch, 
‘den ganzen Suvenal fo genau und gründlich inter: 
pretire zu feben. 4. Gchlidrhort, Gubrector des 
Gynm. zu Stade, über den Wohnfig der Kyuefier 
(an der weſtlichen Spite von Europa). Gloffen im 
Svidas, die fid) auf den Sophocles beziehen , oder 
aus feinen Scholiaſten genommen find, nach den 
Alphabet geordnet, von Hrn. J. G. C Hoͤpfner, 
eine gelehrte Arbeit (nur hat der Sever wunderliche 
Abſaͤthe gemacht, die im Lefer irre machen), wo⸗ 
oot im erften Stuͤcke bereits ein Anfang gemade 


wat: ava bid avotens jet folgt was worher gehen, — 


@ Bid-ave, Die Fortlegung wird immer einen 
guten Urtifel bes Magazine machen, wenn auch 
nicht jeder Lefer daran Antheil nehmen kann. Hr. 
Subrector BredenEamp, Bibliothe® der Schulwifs 
fenfchaften vom “fahr 1791, nach dem Plane, wie 
ehemals die Schullitteratur von 1790 geliefert war. 
Eine verdienftliche Arbeit zur Ucherfide ded Stu— 
diums dieſes Fads. Dan freuct fic) des Fleißes 
anfrer Humaniſten. Hr. Gurlitt in Klofter Bergen 
erklaͤrt die Stelle im Cicero für Murena 33. infi- 


morum hominum filios ſ. w; richtig von. der de- 


ductio 





121, Grid, den 1. Mug. 1793. sa. \ 


duétio in forum tiroeinii’die, bey Anlegung der 
männlichen Toga. Noch Hr. Hoͤpfner Obfervatt.. 
in. Sophoclis Trachinias aus Henr. Stephanus 
“Noten; ein andrer Nachtrag gum Oedipus. 


: + Berlin und Stettin. N. 
., Bey Nicolai ift erſchienen: Siftorifche Ent⸗ 
widelung der deutſchen Steuerverfaflungen feit 
dee Barolinger bis auf unfere Seiten. Bow . 
B.%. Zang, 268 Seiten in Octav. Der Berfi, 
gegenwärtig: unfer gelehrter Mitbürger, theilt fein 
Berk in fünf Perioden: 1) Periode der Heerbannde: 
miliz; 2) der Lehenmiliz; 3) der Sölbnermilig; 
4) des befoldeten Meichöfoldaten; 5) der Meidsere= 
tntionsmiliz oder des beftändigen Kreidfoldaten. Er 
verfteht auch unter Steuern nicht bloß die mit diefem 
Namen. gewöhnlich bezeichnete rt pon oberberrs- 
lichen Abgaben, fondern den Inbegriff aller Auflas 
gen und Dienfkharkeiten , zu welchen der Staatsbuͤr⸗ 
ger gegen feinen Regenten und der Unterthan ge⸗ 
gen feinen Brundheren verbunden iff. Mec. zweis- 
felt fehr, of es gut gewefen,. beydes fo zufammen | 
zu nehmen, und der Verf. felbft (dyeint es gefühlt. 
zu haben. Denn fo groß auch die Veränderungen 
find, die in den letzteren Jahrhunderten in. Unies 
hung der grimbherrlichen Abgaben vorgegangen, fo 
wird doch hier derfelben nicht gedacht, und der ganze. 
Plan des Werks fcheint fich in der- zweyten Hälfte. 
deffelben einzig auf die eigentlich fo. genannten 
Steuern. einzufchränfen. Dak die Hauptperioden, . 
wornach fich dad Ganze diefer Geichichte theilt, von 
den Veränderungen ded Kriegdwefens hergenommen 
werben. miffen, hat der Verf. in der Einleitung ſehr 
gut gezeigt, und wird gewiß: den Beyfall aller Kan⸗ 
ner erhalten. Wie aber ‘ver Hr. Verf. S. 6. bey der’ 
Anzeige feiner Gerad tonne fogen fonnte, vf . 
Mey — 2 i 
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pie diplomatifiben Sammlungen von Winbtwein frie 
tifch bearbeitet ſeyen, und wie er die Sammlungen vor. 


_ .Guden in eine Claffe werfen fonnte mit den Compi⸗ 


lationen von Falfenfiein, Ludewig tnd Lünig, alfo — 


aud dad ungerechte Urtheil über. jenen ausſprechen 
mochte, Daß ihm fühlechterbings nicht zu trauen fev, 
wo ¢6 auf Jahr und Tag anfomme, — iff und bey 
einem Schrifrfteller unbegreiflich, der diefe Werke aus 
“eigenem Gebrauche fennt. 9.52. wird in der zwey⸗ 
ten Unmerfung Soppens Colleétio nova anecdotd- 

| Au ‚angeführt. Unfers Wiſſens -eriftirs fein Buch 
dieſes Sebriftftellers unter dieſem Titel, 
Ju der erften Periode, der der Heerbanns⸗ 
miliz, find zuerfi die Gtaatsanflagen der freyen 
Heerbannéglieder, alédenn die. der Pächter und Un⸗ 
terthanen, fowohl die ordentlichen als augerordenta 
lichen, nach einander aufgezählt, und endlich wird 
von der allgemeinen Staatdauflage ded Zehendens 
gehandelt. Meiſt Furz und ‚wahr und treffend. 
Unsichtig ifl ed wohl, wenn der Verf. ©. 30. fagt, 
ſobald ein Krieg vorhanden gewefen, habe der, Graf 
in feinem Diftrict auf gwen Dritttheile des auf dem 
Felde fiehenden Getraided Befdlag legen laflen, 
um folches ald Magazinkorn zur Armee abzuliefern. 
Duas partes de herba heißt nicht zwey ‚Dritttheile 
des auf dem Felde ftebenden Getraides. Manfus 
tiberfege der Hr. Verf. gewöhnlich durch. Höfe; 
ſchwerlich richtig. ©. 23. heißt ed: Man habe 


einen Abt, Grafen oder königlichen Hoffavalier. für — 


weniger gefräßig gehalten als einen Bifchoff, weil — 
diefem auf feinen Commifftonsreifen erlaubt gewefen, — 


‘weit flärlere Naturalienlieferungen zu fordern. als 
jenem. Wein bekanntlich richtete fich ein. folcher 
Lieferungsetat nad) dem. mehr oder minder. zahl: 
reichen Gefolge des Eöniglichen Commiffars, und je 
vornehmer legterer war, defto zahlreicher war aud 
. ein 


~ 
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fein Gefolae, defio fiärfer mußte alfo auch ber Etat ber 
. pdthiget Naturalienlieferung feyn. Iſts doeh ſelbſt 

noch gegenwärtig unſers Wiſſens Überall Sitte und | 
Gefeg, daß der vornehmere landesherrliche Coms 
miffir ſtaͤrkere Diäten erhält, als der geringere; 
und fchwerlich möchte fic) mit Recht im Allgemeinen 
etwas Dagegen erinnern laſſen. | 

Die zweyte Periode, ‚die der Lehenmiliz, ſetzt 

der Hr. Berf. von 936 bis zu Ende ded zwölften 
Jahrhunderts, denn König Heinrich I. babe zuerfl 
die Lehenfeute zu einem allgemeinen Reichöfrieg ges 
braucht; feit Otto J. aber fey es ganz gewoͤhnlich ger 
ſchehen, und noch vor Ausgang des zwölften Jahr⸗ 
bunderts fänden ſich Spuren- befoldeter Hanétruppen. 
. Db (chon die Natur des Lehenvertrags ve Treue - 
und perfonlide Dienftleifiung verlange, fo fevers 
doch auch, bier der. außerordentlichen Laften bald viele 
geworden, und man babe mit Recht nicht vergeflen, 


felbft auch die, die nicht in der Lehendverbindung 


waren, mit herbey zu ziehen. Die außerorbentlichen 
Beyſteuern der weltlichen Vafallen feyen adiuteria, 
adaerationes, oder in England Seutagium genannt 
worden; in Deutfchland aber Beden. Der Berf. 
Felt alddenn folgende vier Säge auf: 1) nur dem 
Lehenherrn gebührt eine Bede; 2) die Bede it feb: 
frühe eine ordentliche jährliche Steuer geworben; 
3) ed war eine firirte Summe, und 4) fie rubte auf 
den Hanfern und liegenden Gründen. Die Unters 
thanen. ded Adels und der Geiftlichfeit nemannen 
aber gar nicht ben. der Veränderung des Mriegéwes 
ſens; die alten Auflagen blieben, und neue kamen 
noch hinzu. Doch eine der auffallendften Folgen 
des Lehnwefens fey die ungemeine Verbreitung der 
Leibeigenfchaft gewelen, woraus eine große Menge 
‚neuer Auflagen und Berbindlicdfeiten entfprungen, 
die nicht auf dad Gut, ſerder auf den Kopf eines | 
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jeden mannbaren Eigenbehörigen fielen. ' Diefe vere 
ſchiedenen Arten vou Leibeöpflichten, werben bier 
mit vieler Keynmif und Gelehrfamfeit genau aus 
einander gefet. * 

Die dritte Periode (Soͤldnersmiliz) geht vom 
Ende des zwblften Jahrhunderts an bis 1422, da 
zum erfienmal fogar ein bezahlter Reichöfoldat aufs 
wat. Go bald Soldmiliz recht gewöhnlich zu wer⸗ 
den anfieng, fo entfprang nofhweubia auch hieraus 
eine gewaltige Berdndernng des Steuerfyftems. 
Die bisherigen beftändigen Beben hatten faum den 
bisherigen Bedirfniffen entfprochen; jene neue Miliz 
aber war eine ganz neue aft; es mußten alfo auch 
neue Hälföquellen eröffnet werden. So fam man 
auf Steuern, ald eine von den Beden ganz vers 
ſchiedene Tare. Der Name felbft war zwar ſchon 
lange da’, ‘wurde aber bis dahin von einer andern 
Sache gebraucht. Der wahre Unterfdhied zwiſchen 
Beden und Steuern wird ©. 107 ff. fehr gut: gee 
geigt. ©. 116 ff. ift son der Nachfieuer, und 
©. 126 ff. von den Zinfen gehandelt. Der Abſchnitt 
S.140. von der Münze ift einer der unvollfom: 
menften des ganzen Werks, 

* Die vierte Periode ( befofdeter ReichSfoldat) 
geht von 1422 bis 1555, und Der ganzen Ausfuͤh⸗ 
rung’ werden nod) einige Betrachtungen über die 
ſtaͤdtiſche Steuerverfaſſung, die Gebühren der Geifts 
lichkeit und die "Sporteln der ‚Gerichte vorausges 
ſchickt. Daß fich der Neichöftenerfuß zuerft in eins 
zelnen Landfrieden und Bandesgeſellſchaften gebildet. 
babe, fcheint und zweifelhaft; aber. die Nachbils 
Dung der lefstern nach dem Dtufter der Ablaßſamm⸗ 
lungen tft anftreitig richtig. ' Die erften Plane des 
erneinen Pfennigs lauteten gewaltig lucrativ; bes 
amtlich aber. kamen fie nie zur vollen Ausfährumg. 
Man änderte alfo bald dad ganze Syſtem, Yin 
yO | | ° machte 
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machte eine Aulage nach Rimermonaten, wobey fich 
alsdenn aud) der Abel weit befler befand. _. . 
Sünfte Periode. Ereutionsmiliz oder. beft 
biger Kreisſoldat. Seit dieler Weränderung ents 
finden niggt nur neue Arten von Steuern, fondern 
auch neue Kräfte der Landesherren ihe Steuerrecht 
zu »behaupten und. audzudehnen, und neue Grunds 
fase der Hebung. - Wir finnen dem Verf. durch 
manche [chöne Ausführung hindurch; die fich bier 
findet, : wegen Mangel des Raums nicht: folgen. ' 
Wahr and unbeftreithar ift, was S. 208 f. von der 
großen -Grifté. gefagt wird, die 1671 der Deutfchen 
Srevheit drohte; das Beto: des Kaifers war. damals 
die Mettung von Deutſchland. Die Vemgerkungen 
©. 223 ff. gegen die ‚albhanblung bed Hru. Hofe: 
Häberlin in den Schloͤzeriſchen Staatsangeigen find 
febr gegründet. . Was ©. 234. vom Licent im 
Braunſchweigiſchen gefagt.wird, ift alles bloß vom 
Galenbergifchen zu veritehen. Die Fleineren Fares . 
aber, die ©. 235. genannt werben, find bey Cina 
führung-ded Licents nicht aufgehoben worden, fonz 
dern ber Licent trat nur an die Stelle der alten 
Contribution. Außer der landfidndigen Ritterſchaft 
erhielt auch die Praͤlatur eine gewiffe Licentfrepheit. : 
Fleiß und ausgebreitete. Kenntniffe und Orda 
sungdgabe und Talent einer evidenten ..Darftellung, 
keucten -aus allen Theilen diefed Werks hervor ; 
jeder nachfolgende Schrififteller über dieſe Materie, 
wird dem Hru. Werf. viel zu verdanken haben. 


de dlo e ge. * Soo 

é Florentina Iuntarum typographia eiusque - 

cenforibus — anttore Angelo Maria Bandi- 

nio. Pars]. XLIV und 144 Seiten, Pars II. 

ato: Seiten ‚groß Octav. Den präshtigen Titel. 

finnen wis nicht gang abſchreiben, zumal Baths, 
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bad Werk nicht entfpriht. Wie andre Arbeiten 
dieſes Gelehrten, ift es ein bloßes Werk feiner Feder, 
weiche ganz mechanifdy, oline mertliche Teilnahme | 
des Kopfes, Titelblatt und Vorrede abfchreibt und 
ufemmenttägt. Unter der Hand eines Eritifchen | 
teratord müßten wir freylih einen wichtigen _ 
Theil der Litterärgefchichte vor und mit per erften 
Hälfte des fechzehnten Jahrhunderts erhalten haben: 
Indeſſen nehmen wit mit Dank an, was Hr. 3. 
giebt.‘  Machrichten von der Familie der Biuntis 
Lucantonio; feine Drude feit 1482 BB 1532 
i" ‚Benedig; feine Erben ſetzten die Druckerey fort 
iS 1550. Gein Bruder Philipp zu Florenz (er 
batte die Typen an fich gefauft, mit welchen Ho⸗ 
mer gedrudt war), feine Drucke fliehen P. II. 
©. ı, und gehen mit 1497 an. Nach feinem Tode 
1517 fetten die Erben, und an ihrer Spite der 
. Aftefte Sohn Bernhard bis an feinen Tod 1551, 
die Offiein fort. Die Drude von diefen folgen in 
P. II. ©. 115 — 256, und geben bis 1550 J., 
worauf noch einige zweifelhafte Drude und einige 
Addenda folgen; die aber, einigen Artikeln & 
ſolge, die wir verglichen haben, noch manche Er⸗ 
gaͤnzung erlauben. Von der noch von Bernharos 
Sohne, Philipp, fortgeſetzten Druckerey wird bloß 
eine kurze Moris P. I, 32. gegeben, fo wie S. 35. 
von der Juntiſchen Druckerey zu Florenz. Das Beſte 
find nun P. I. ©. 38 — 144. zuſammengetragne 
Notizen von den Gelehrten, welche der Juntiſchen 
Druderey vorftanden, Drucke und Eorrectur beforge 
ten, voorunter mehrere berühmte Namen find: Adr. 
Marc. Virgilins, Nic. Angelns, Ant. — Domte 
gic. — Hieronymus, Benvenius, Euphroſynus 
Boninys, Petrus Candidus, Ant. Francinus Var⸗ 
. Gienfis, Joh. Gaddius, Joeundus Veron., Augu⸗ 
ſtinus Niphus, Petrus Victoriuss 








| Sottingiſche | \ 
® nee ige 1 


gelehrten Sachen 


unten der Aufſicht 


ver koͤnigl. Geſellſchaft der Waſenſceſt. | 


122, Stid. 
Den 3. Mugu 1793. 








| Berlin. 
Gh. Aug. “Seine. Baron von Lamoͤtte, 
koͤnigl. Preuß. Kriegs- und Dorniainencathé, 
Abhandlungen: 1) Bon den Landrathen in der 
3 2) von den Spinnprämien; 3) von 
‚den Goloniften; 3.4) Son der Näude der Schanfe. 
-316 Seiten in Octad, in der Pauliſchen Buchs 
haudlung. — Cine Fortfeßung der eben fo mühfas 
men al6 autzbaren Unternehmung. des Hrn. Berf., . 
einzelne Gegenfidmde des Cameralweſens fo wie fie 
bey der Churmarkichen Kammer bisher verhandelt _ 
werden, nach den vorhandenen Acten und Berords 
nungen, mit wortliden Auszuͤgen aus denfelben, 
vollſtaͤndig zu befchreiben. me Unternehmung, 
welche nicht allein den Mitgliedern der Kammer und 
ihren Bedienten, . fondern jedem Cameraliften und 
jedem, welcher fich mit den fen vi 


- 
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Lich befannt - machen oder beſonders die Werfaflung 
der Marfifhen Kammer kennen lernen will, hoͤchſt 
wäglich und lehrreich iff. Die -erfte Abhandlung 
fcheint ihren Gegenſtand gan; zu etichdpfen , fo DAB 
fie alles, was die Anſetzung, die Pflichten, die Gee 


fchäfte und Berhdltniffe ver Landrärhe-berrifft, ent: — 


hile. Diefe machen in der Kette, welche. alle Kam: 


mergefchäfte verbindet, ein hauptfächliches Glied 


aus. Die Abhandlung von. den Spinnprämien für 


‘ die Kinder der Landleiste zeuge zwar von der genauen 


Ordnung in den dortigen Cameralfachen, aber’ fle 
giebt aud) einen Beweis, welches der Verf. felbk 
nicht verhehler, wie leicht dabey auch geringfügige 
Geihäfte zu ungeheurer Weitläuftigleit ausarten 
finnen, wobey zuleßt aller Eifer zu erfalten pflegt. 


Wer über die Wirkung der Prämien and ihre An⸗ 


wendung zur Mermehrung ded Fleifes und der sus 


duͤſtrie nachdenken will, der findet bier brauchbare | 


Bemerkungen. Die dritte Abhandlung übertrifft an 
Werthe alle andere fehr weit, auch alles, was dem 
Ree. Hisher über dad Coloniewefen vorgekommen if 
Sie enthilt Nefultate aus großen, vieljährigen md 


maimichfaltigen Erfahrungen, ohne Cinmifdong — 
-fremder Meynungen, ohne Vorurtheile; Mefulrate, 


welche die geſchickteſten, redlichſten und. erfabrenfien 
Männer einmäthig alé wahr anerfannt, und unge 
fcheut auch Damals eingeftanden haben, alé fie fel 
gezwungen wurden, wider diefelben zu handeln. 
Diefer Auffag muß dem. Verf, umbefchreibliche ae 
| l 


‚gemacht haben, bleibt aber immer. ein ‚Denfn 
‚feiner durch Erfahrung in den Gefchäften . gereiften 


Kenntniffe , - feiner wahrhaftig. patriotiichen Gefens 
hat zur 


nung, ımd feines nüblichen Fleißes. Er 


-gblligen Ueberzeugung bewielen, daß bie Methode, 
-ein Gand durch ausländifche Soloniften zu. bevoͤlkern, 
welche nur durch verfprochene Vortheile und. Wohl: 


thaten 
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thaten angelockt werben, nichts taugt; daß hingegen 
die beſten Coloniften diejenigen find, welche aus den 
Landeöhndern genommen . werden, nächft diefen 
folche.. welche durch... ungerechte und unfluge Bes. - 
handlung ihrer Obrigkeit ‚gezwungen werden, ihr 
Vaterland zu verlaffen, und fic, um ihre Schick⸗ 
fale zu verbeflern,, in einen andern. Lande, nieberzus' 
leffen wünfchen. Ben diefer Urt waren vie franzoͤ⸗ 
ſiſchen Coloniften, welche durch dumme Bigotierie 
verjagt wurden (dergleichen aber wohl fo. bald nicht 
wieder gu erwarten ſeyn möchten). Rec, enthält 
ſich eines Auszuges, warnet aber jeden, fich mit 
Golonifien abzugeben, ohne die hier erzählten Er: 
fabrungen. vorher beberzigt gu haben. Die legte 
Ubbandlung enthält die Verfuͤgungen, wodurch. der 
Berbreitung der Schaafräude vorgebeugt werden 
follte. In diefer Abficht duͤrfen die peerven nicht 
aus einer Gegend in andere weit entfernte ‚getrie= 
ben ‘werden; wenigſtens muß in dem Paffe der Weg 
vorgefchrieben werden, : Im Fabre 1775 befabl der, 
König die Abſchaffung bed Schmierviehes in der 
Altmark, aber ohne allen Erfolg. . 


ae Altona. - 2 
Bey Hammerih: Andenken an Oeder von 
Halem. 1793. 168 Seiten in Detav., —  . 
“, Oeder war 1728 zu Anſpach geboren, im acht⸗ 
zehnten Jahr bezog er die Univerfitdt Göttingen, 
ued. ftudirte unter den damaligen Lehrern Segner, 
Richter, Brendel und Haller die Mathematif und 
Medicin. Auf Beranlaffung. feined Landsmannes 
Eammerer gieng er als practifcher Arzt nad 
Schleswig, Graf Schmettau empfahl ihn an 
Bernſtorf, der ihn gum Profeffor.der Botanif und. 
gam Auffeher eines bey der Kopenhagener Univers 
fitäs angulegenden boianijchen Juſtituts erwählte. 
. . ‘2 . In 
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In einer Sffentfichen Difpntatton, die dere Anteitt 
der Profeffter nad) dew Statuten vorangehen mußte, 
war Deder nicht glidtid; in Eatheberfüntften ımer- 
fahren, als Fremdfing von der daͤniſchen Hniverficät 
nicht geliebt, warb er swar Wirfieber des botantfcher 
Inſtituts, das aber ımabhängig von der Univerſitaͤt 
blieb, und erft emige Fahre darauf ‘ward er wirk⸗ 
‚licher Profeffor der Botanik au der Univerfität. Er 
befchäftigte fic) 1755, 56, 58 und so mit Reifen 
vorzůglich in Norwegen, eigentlicdy botaniſchen Reis 
fen, denen man das große Werk Flora Danica vers 
Dante. Wie reich und wichtig für vie Betanif dieß 
Werk ft, weiß der Kenner diefer Wiſſenſchaft. 
»Oeders großer Plan war (fagt der Berf.),' e& 
„follte die Flora Danica die europdifche Flora von 
„faft zo Graden nördlicher Breiten enthalten, wed 
„an diefe erfte Flora follten fich zwey bis drey mehr 
‚„Noliche Floren anſchließen, um fo Europa in eine 
„botanifche Eharte zu bringen, wie nachmals Jim⸗ 
„mermann eine für die Zoologie gefertigt bat.” 
Seine Cinleitung zur Kräuterlennmiß war nady dem 
Urtheik der Kenner mit philoſophiſchem Geift gee 
fchrieben, mit einer feltenen Beſcheidenheit, die der 
wirklich groBe Manw allein kennt, ftellte er feine 
eigene Methove auf, und m Edinburg und Mont: 
pellier wählte man diefe® Buch, um Borlefungen 
darüber zu halten. Sein letztes botanifches Werk 
var ein Verzeichniß der zur Flora Danica gebéri 

wild wachfenden Kräuter, fateinif und ‘peat, 
es erfchien in den Fahren 1765 umd 2770. "Deedee 
phat die bisher befte Methode (die Linnéeiſche) 
„geehrt, gemigt und — verfaffen.” — Seine bo= 
tanifchen Reifen batten ihn. aber vom Anfang an 
“ aud) auf andere Gegenftände geleitet. Die Mimiſter 
Bernftorf und Moltke fonnte er nicht mit feinen 
botanifchen Entdeckungen mmierhalten; ex u: 
.*t 0. ® —B0 ni t 
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wicht bloß Arata’, der Menſch und der Puͤrger 
waren; ſeiner Aufmerkſamkeit nicht entgangen. . Er 
hatte die Norweger lieb gewonnen, er fah was bey. . 
anderer Adminiſtration aus diefan Lande werden 
konnte, und ſaudte von Seit zu Zeit an die, Minifier. 
feine ſtaatswirthſchaftlichen Bemerkungen ein. In. 
Morwegen fehle ed mehr, fagte O., im Bürgers. 
in Daͤniſchen mehr im Bauernſtande; er. wollte im, 
Den Mordlanden eine Stadt arigelegt wiffen, um den. 
der Producte zu vermehren. Er ward der 
eiffigfte und der erfte Vertheidiger der Freyheit und 
des Eigenthums der Bauern in Norden; er ciferte 
gegen: Srohnen, gegen die damalige: Einrichtung, 
bed. Kehenden Heers, gegen fremde Coloniften.: 
Sein Bedenken ward 1769 gebrudt und von ihm 
Deus König. zugeeiguet, der Weel frhrie über Unters. 
druͤckung und feinen: nahen Untergang. Oeder 
ſchrieb 1777 einen Unhang zu dem Bedenken mit, 
dem Motto aus dem Plinius: verum confitentibus: 
Rtifundia perdidere Italiam, iam vero et pro- 
‚vidoiss. Oeder bielt diefe feine Zufaͤtze für fein ' 
beftes Werk. »Es it unbillig,. fagte er, wenn - 
„man Saulheit, Eigenfinn und Widerſetzlichkeit der 
„Bauern als Grange zu Benbehaltung' der Leibeia 
„genſchaft anführt; es iſt unbillig, wenn man 
„unterdruͤckten Menſchen eben die Sen der Untere 
„orädtung ‚zur Loft legt.” - Er beichäftigte fic) nach⸗ 
ber‘ mit Berechnungen Aber die Zahlungéliften der 
Einwohner in den. Dänifchen Staaten, fein Aufſatz 
Dariiber ift jest in Aeinzen'’s Samal. B.1. ges 
brut. Er fagte-hierin — dod) 06 ift hier der Ort 
sicht, Oeders Ideen über Staatöwirthichaft und 
Mermaltung ju entwideln, fie find jedem befannt, - 
Dem ‘diefe großen Angelegenheiten des Menichenges 
fchlechtd am Herzen liegen. — Won Dederd 
Schickſalen wellen wir F noch weiter erzaͤhlen. 
En ‚3 | 1770 


\ ‘ 


2 Obalngifthe Anztlgen 
1770 warb das betaniſche Guftimt aufgehoben; 


Heder behielt feinen Gehalt. Er ward bey der. 
Landwefen » Commiffion angeflellt; Bernſtorf fiel,. 
md. Oeders Verdienſt allein - erhielt ihn unter. 
Struenfee, Sen er zuvor nie Lannte. Sttuenſee 
rhachte ihn zum Finanzrath, fie arbeiteten. viel mit 
einander. Cine feiner wichtigften Arbeiten war die 
Errichtung einer Wittwencaſſe. - Bald. darauf fiel 


Struenſee, Oeder blieb noch emige Monate, vers 


[dr dann feine Stelle alé .Kinamrath, und‘ ward 
Hernad zum Stiftsamtmann in Drontheim beftellt, 
reifte in ein Bad, ‘und lad-gu feinem nicht geringen 
Zrftaunen auf feiner Näckreife im Altonaer Blatt, 
daß diefe Stelle während feiner Reife ein anderer, 
erhalten habe. Er fand den Befehl oor, nicht nad 
Kopenhagen zu Pommen, er .reifte dennoch bie, 
durch hohe Vorſprache fiegte ev über feine Reider. 
er ward 1773 in Oldenburg als Landooigt angeftellt, 
die Mertaufchung diefer Länder folgte bald darauf, 
smd fomit hatte Dänemark fich diefed Fremdlings 
entladen, ber freylich Fremdling an Geburt, aber 
der größte Patriot im Herzen war. Sturz, dew 


gleiches Schidfäl betroffen, fand er ebenfallé. das 


felbft. Zwanzig Jahre hatte er Botanik getrieben, 
in feinen: 40ten ward er tnd Finangwefen geworfen, 
in ‚feinem 46ten Fahr follte er pofttived Recht ſtudi⸗ 
fen und lernen. Es war zu fpdr, er balf ſich fo 
nt er fonnte mit. dem Licht der Vernunft, und dad 
dmpchew des pofitiven Medes erborgte er fic im 
Nothfall, der Verf. diefer Wiographie ward Bey⸗ 
fixer ben feinem: Gericht, and er traͤnkte, wie er 
fügt, zuweilen dieß Lampchen, wenn es erlöfchen 
wollte. — Mebenhar befchäftigte ſich· O. mit finatös 
wirtbfchaftlichen Gegenftduden; er hatte fie zu lieb 
ewonnen, um-fich von ihnen zu trennen. Olden⸗ 
urg vertantt ihm eine felt gegrändete u 
u caffe, 


& 
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immer aber-hieng er an Dänemark, dort wo er. feine 
beften Sabre verlebt, die fchhnften Localfenntuiffe 
‚gefammelt hatte; und fonnte ihm eine fchönere Bes 
‘Tobnung für die mannichfachen Spiele ded Schick⸗ 
fald werden, konnte feinem Herzen etwas ſchmei⸗ 
.chelhafteres widerfahren, als daß der Kronprinz von 
Dänemark die Sreyheit dem dänifchen Bauer 1788 
ſchenkte? Man ſuchte Oedeen auf, man erbat ſich 
von Kopenhagen aus Nachrichten und Unterricht von 
ihm, und er würde einer Einladung, nach Danes 
mart zuruͤckzukehren, gefolgt ſeyn, wäre nicht der 
Sommer (eines Lebens ſchon dahin gewefen. Seine 
legten Abhandlungen betrafen die neuen Münz = und 
. Banfoperationen. in. Hollftein, und das franzdfifche 
Papiergeld. Er ftarb den 28, Fan. 1791. Freund 
Der Menfchen,, guter Barger, und zärtlicher Vater. 
Seinen Kindern zu lieb habe er fich (fo fagt fein 
adlider Biograph) ”Eurz vor feinem Tode adeln 
„laſſen, eine Sache, deren er wahrlich nicht bes 
„durft habe.” - Er war ganz der Mann, eine Sache, 
‚die er einmal unternommen, durchzuſetzen; mit 
allem. Eifer verfolgte er, was er einmal als wahr 
“ erkannt hatte, Froh und Taunig im Umgang, ein 
jevialer Gefellfchafter. . Unvergeffen bem Gelchrten, 
Dem MWeltbürger, und unvergeffen bey feinen Freun⸗ 
Den! Ein Monument aud nordifehem Marmor fell 
‚ihm errichtet: werden;. aber wenn Stein und May: 
“shor vergeht, wird fein Name in Dänemark leben, 
und wenn auch ber. vergeffen. würde, ungenannt 
würde er in feinen Wirkungen leben. Der Biograph 
Bat mit Simplicität, die dem Gegenftand zienite, 
nad Actenſtuͤcken und bandfchriftlihen Aufſaͤtzen 
Oeders gearbeitet, es ift ein unterhaltendes und 
nuͤtzliches Buch. . 
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1770 warb bas botaniſche Juſtitut aufgehoben, 
Keder behielt feinen Gehalt. Er warb der 
Landweſen⸗ Commiffion angeftellt; Bernſtorf fiel, 
und. Oeders Berdient allein - erhielt ihm unter 
Struenfee, den er zuvor nie kannte. Steuenie 
thachte ihn zum Finanzrath, fie arbeiteten viel mit 
einander. ine jeiner wicptigften Arbeiten war die 
Errichtung einer Wittwencaffe. “Bald. daranf fied 
Struenſee, Oeder blieb noch einige Monate „ vers 
Tor dann feine Stelle als Fmanzrath, und’ ward 
hernach zum Stiftsamtmann in Drontheim beftellt, 
reife in ein Bad, ‘und las zu feinem nicht geringen 
Erſtaunen auf feiner Ruͤckreiſe im Altonaer Blatt, 
daß diefe Stelle während feiner Reife ein anderer 
erhalten habe. Gr.fand den Vefehl vor, nidt nad 
Kopenhagen zw Fommen, er reiſte dennoch hin, 
Burd) hohe Vorſprache fiegte er Über feine Reider 
er ward 1773 in Olvenburg als Landvoige angefellt, 
Die Wertaufhung diefer Länder folgte bald darauf, 
md fomit hatte Dänemark ſich dieſes Frenadlings 
Entladen, der freylich Grembdling an .Geburt, abe 
der größte Patriot im Kerzen war. Sturz, den 
‚gleiches Schickſal betroffen, fand er ebenfalls das 
fbft. Zwanzig Jahre hatte er Botanik. getrieben, 
in ſeinem 4oten-warb er ind Fiuanzweſen geworfen, 
in feinem 46ten Jahr follte er pofitived Recht ſtudi⸗ 
ten und lernen. Es war zu fpät, er half ſich fo 
ut er fonnte mit. dem Licht der Vernunft, ymb dad 
Umpchen des pofitiven Rechts erborgte ev ſich im 
Verf. diefer ie ward Bev⸗ 
1 Gericht, and er trdntte, wie er 
dies Campden, ween es erlöfchen 
renter befchäftigte ſich O. mit ſtaats⸗ 
Gegenfténden; er hatte. fie zu lieb 
fic) von ihnen zu trennen. Dibens 
hmm eine. felt gegrändere Be 
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caffe, und fichere Landesvermeſſung. — Nod 
immer aber-hieng er an Dänemark, dort wo er, feine 
beften Jahre verlebt, die ſchoͤnſten Localfenntyiffe 
gefammelt hatte; und fonnte-ihm eine ſchoͤnere Bes 
Iohnung für die mannichfachen Spiele des Schick⸗ 
ſals werden, konnte ſeinem Herzen etwas ſchmei⸗ 
chelhafteres widerfahren, als daß der Kronprinz von 
Daͤnemark die Freyheit dem daͤniſchen Bauer 1788 
ſchenkte? Man ſichte Oedern auf, man erbat ſich 

bon Kopenhagen aus Nachrichten und Unterricht von 
ihm, und er würde einer Einladung, nach Dänes 
mark zuruͤckzukehren, gefolgt feyn, wäre nicht der 
Sommer feines Lebens Foon dahin gewefen. Seine 
legten Abhandlungen betrafen die neuen Münz= und 
Banloperationen in. Hollftein, und das franzdfifche 
Papiergeld. Er ftarh den 28, San... 1791. Freund 

der Menfchen, gutet Bürger, und zärtlicher Vater. .- 
Seinen Kindern zu lieb habe er fich (fo fagt fein - 
adlicher Biograph) ”Furz vor feinem Tode adeln 
„laſſen, eine Gace, deren er wahrlich nicht bez 
„durft habe.” - Er war gang der Dann, eine Sache, 
bie er eimmal unternommen, durchzuſetzen; mit 
allem. Eifer verfolgte er, wad er einmal als wahr 
erfannt hatte. Froh und Taunig im Umgang, ein 
jovialer Gefellfchafter. . Unvergeffen bem Gelchrten, 
dem Welthirger, und unvergeffen bey feinen Freun⸗ 
pen! Gin Monument aus nordiihem Marmor fet 
ihm errichtet werden;. aber wenn Stein und May- 
mor vergeht, wird fein Name in Dänemark leben, 
and wenn aud) der. vergeffen. würde, ungenannt 
würde er in feinen Wirkungen leben. Der Biograph 
hat mit Simplicitdt, die dem Gegenftand zienire, 
nach Actenftiden und bandichriftlihen Aufſaͤtzen 
Deberd gearbeitet; es ift ein unterhaltendes und 
auͤtzliches Buch. | . | 


Koͤnigsberg. 
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jeden mannbaren Cigenbehdrigen fielen. Diefe vers 
ſchiedenen Arten von Leibespflichten, werden bier 
‚mit vieler Kenntniß und Gelehrſamkeit genau aus 
einander gefest. ~*~ == | ur 

Die deitte Periode -(Sildnersmiliz) geht vom 
. . Ende des zwölften Jahrhunderts: an bié 1422, Da 
zum erftenmal fogar ein bezablter Reichsſoldat aufs 
teat. So bald Soldmiliz recht gewöhnlich zu wers 
den anfleng, fo entfprang nothweudiq andy hieraus 
‚eine gewaltige Berdnderung des Steuerſyſtems. 
Die bisherigen beftändigen Beden hatten faum den 
bisherigen Bebürfniffen entfprochen; jene neue Miliz 
aber war eine ganz nette Laft; es mußten alfo auch 
neue. Hälfsquellen eröffnet werden... So fam man 
auf: Steuern, als eine von den Beden ganz vers 
ſchiedene Tare. Der Name felbft war zwar fchon 
‚lange da‘, wurde aber bis dahin von einer andern 
Sache gebraucht. Der wahre Unterfchied zwifchen 
Beden und Steuern wird ©. 107 ff. fehr gut ges 
zeigt. ©. 116 ff. iſt son der Nachfieuer, und 
©. 126 ff. von den Zinfen gehandelt. Der Abichnitt 
S. 140. von der Münze ift einer der unvollkom⸗ 
menften des ganzen Werks. a . 
' Die vierte Periode (beſoldeter Reichsſoldat) 
geht von 1422 bis 1555, und Der ganzen Ausfuͤh⸗ 
rung werden ‘noch einige Betrachtungen über bie 
ſtaͤdtiſche Steuerverfaffung, die Gebuͤhren der Geifts 
lichkeit und die "Sporteln der -Gerichte vorausge⸗ 
ſchickt. Daß ſich der Reichsſteuerfuß zuerft in ein⸗ 
zelnen Landfrieden und Bandesgeſellſchaften gebildet 
habe, ſcheint uns zweifelhaft; aber die Nachbil⸗ 
dung der letztetn nach dem Muſter der Ablaßſamm⸗ 
lungen tft unſtreitig richtig. Die erſten Plane des 
emeinen Pfennigs lauteten gewaltig lucrativ; bes 
anntlich aber kamen fie nie zur vollen Ausfuͤhrung. 
Man aͤnderte alſo bald das ganze Syſtem, ite 
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achte eine Aulage nach Roͤmermonaten, wobey fich 
lsdenn auch der Adel weit beſſer befand. | 
Sünfte Periode, Ereutiongmiliz oder. beſtaͤn⸗ 
iger Kreisſoldat. Seit diefer Berduderung ents 
unden nicht nur neue Arten von Steuern, ſondern 
uch neue Kräfte der Landesherren ihr Steuerrecht 
s:behaupten und. auözubehnen, und neue Grund⸗ 
ige der ne: - Wir können dem Berf. durch 
sanche (hone Ausführung hindurch; - die fich bier 
ndet, : wegen Mangel des Raums nicht: folgen. ' 
Bahr und unbeftreitbar ift, was ©. 208-f, von der 
roßen Eriſis gefagt wird, die 1671 der Deutichen 
reyheit drohte; das Beto: ded Kaiferd war. damalé 
ie Rettung von Deuiſchland. Die Bemerkungen 
5,223 ff. gegen die —— des Hra.. Hofr. 
haͤberlin in den Schloͤzeriſchen Staatsanzeigen find 
ehr gegruͤndet. Was ©. 234. vorm Licent im 
zraunſchweigiſchen geſagt wird, iſt alles bloß vom 
alenbergiſchen zu verſtehen. Die kleineren Taren 
ber, die ©. 235. genannt werden, find bey Eins 
ihrung-ded Licents nicht aufgehoben worden, fons” 
ern der Licent trat nur an die Stelle der alten 
'ontribution. Außer der landſtaͤndigen Ritterſchaft 
rhielt auch die Prdlatur eine gewiffe Licentfreyheit. 
Fleiß und audgebreitete. Kenntniffe und Orde 
ungégabe und Talent einer evidenten . Darftellung. 
uchten aus allen ‘heilen dieſes Werks hervar ; 
der nachfolgende Schrififteller über diefe Materie 
ied dem’ Hrn. Berf. viel zu verdanken haben. = 


Lurca. en 

De Florentina Iuntarum typographia eiysque’ - 
anforibus — anftore Angelo Maria Bandi-, 

io. ParsI. XLIV und 144 Seiten, Pars U. 
Bo Seiten ‚groß Octav. Den prächtigen Titel. 
mnen wis nicht gang abſchreiben, zumal Da tome, 
* on en da 
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ders Kennzeichen die ihn ankündigen. Hr. 
fah drey angeborne Kröpfe bey neugebornen Kindern} 
obgleich ererindie Kinder meift mit Kroͤpfen gebere 
werden, fo fteht dod) die Cretinage nicht im 
haͤltniß mit der Größe ded Gefchwulftes ; ohngeach⸗ 
tet er einen Kropf ſich ſchon am funtzigſten U 
zeigen fah, fo zeigen fie fic) doch erſt gemöhnlid 
gegen das fiebente oder zehnte Jahr, anfangs fa 
Die Kinder (in und blühend, geben Zeichen va 
fribem ‘Berftande, bis fie endlich fich fowohl im- 
phyſiſchen als moralifchen Suftande dem Eretin ſebt 
nähern. Yon der Verfchiedenbeit zwiſchm 
Reopf und Screopheln. Yon den verſchiede⸗ 
nen. Mieynungen die man über die Lirfachen des 
Kropfs gehabt hat. Niemals. heine ein Echnt⸗ 
fieller aud dem Lande, wo Kröpfe zu Haufe ſud, 
aufgetreten zu feyn, fondern die davon handenen, 
waren Fremde, die ſich mit Beobachtungen be — 
“ gnügten, die fie im Borbeygehen machten. Yom — 
Wofler und von der Luft als, Urfache des 
Bropfs. Seneewaffer kann nicht die Urfache frm, 
weil Leute , die von der Quellen des Schneeß trav 
fen, gar nicht daran leiden, im Gegentheil Leute 
um fo mehr daran leiden, je entferuter ihr Waſſet 
vom Schnee ift, und je länger ed Zeit gehabt bat, 
fi) mit atmofphärifcher Luft und Calorigue zu 
ſchwaͤngern. Wud) Selenithaltige oder metalliſche 
Waſſer find nicht Urfache, eben fo wenig ein Miaſma 
in der Luft; eine verderbliche Luft fcheine vielmehr 
unmittelbar auf die Nerven zu wirken, da doch die 
Urfäche des Kropfs auf ımfere folida wirft. (Die 
- Merven alfo find Feine folida?) Won den Lab 
zungsmitteln als Lirfache des Beopfe. Dit 
groben Nahrungsmüttel tragen nichts zur Bilown 
des Kropf bey, und wenn fie nichts zum Kropf 
thun, fo fcheinen fie auch eben fo wenig zur Boll 
| flommen: 
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nmenheit ober Unvollfommenheit der Verſtandes⸗ 
ifte beyzutragen. Won der wahrſcheinlichſten 
rſache des Kropfs und feiner Bildung. Die 
fache fey Die beftändige warme Feuchtigkeit der 
mofphäre in jenen Thalern, Die Schilddruͤſe fey 
ter von den Theilen der ihr am meiften (?) aus⸗ 
fest fey, ergo werbe fie beftändig erfchlafft, und 
willt-. wie jede erfchlaffte Drüfe an. Daß man 
ne Kröpfe in andern warmen fenchten Gegenden, 
B. den Heisinfeln, antreffe, fen fein Borwunf, 
eil diefe flachen Länder doch vow Winden frey bes 
ichen würden. Wiitel gegen den Arapf. . Der 


erf. braucht halbcafeinirten Schwamm mit Honig _ 


1D Zimmt, oder auch Seife, und wenn diefe nicht 
lfen, dreyßig Gran Schmwefelleber- in einer Bou⸗ 
ille Waffer aufgelöfl. Auch habe er. Dlivendl mit 
ampher mit Nuten cinreiben Laffer. (Alſo auch 
ier Beftdtigung der alten Wahrheit, daß, wen. 
ir auch noch fo verſchieden in den Theorien firtd, 
ir Dody zu den nämlichen Mitteln am Ende greis. 
1.) Er will fogar mit einem Eifen die Geſchwulſt 


fommendräden. Wielleicht hälfen diefe Minel, 


wem fie unmittelbar durch die‘ Saugadern ‘bet 
Schilddruͤſe eingeſchluckt werden, da diefe Mittel 
jefchwinder helfen, wenn man fie langfam vers 
Hiudt. Ebirurgifche Rur der Kroͤpfe. 
vill zweymal die Ausſchaͤlung von gefchichten Hans 
en glücklich verrichtet gefehen haben. — (Ein jes 
er Fann glauben was er will, allein wir glauben 


ieß nicht, fondern vermuthen, daß, falls wirklich 


ine ſolche Opkration glädlich ablicf, dieß nur eine 
tlandula Iymphatita beym Kropf war.) Sey die 
Beſchwulſt zu groß, fo rdth er zum Haarfeil, das 
mit einem Urzneymittel beftrichen ift, oder auch zu 
mehreren Haarfeilen, fo daB man eins nad dem 
andern wegziceht,. . 
a D 3 Der 
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| RKoͤnigsberg. 
Bey Nicolodius: Wer Lheentifd, oder Ces 
zaͤhlungen ‘ané den Nitterzeiten. - Erſter Band. 
‚1793. 308 Seiten in Octav. Wir hoffen dieſem 
erſien Bande follen noch andre folgen; denn nicht 
bloß der berrfchende Geſchmack an Mitterromanen 
bürgt für den Beyfall, den fie finden werden, fons 
‚dern, Lefer von allen Claffen werden eine anges 
nehme Unterhaltung bier. finden. Selbſt der Ges 
ſchmack an Rittergefchichten Fann durch diefe Crs ° 
zaͤhlungen gereiniget werden, modem der Berfaffer, 
‚ber, wie er felbft fagt, Lefen von Chronifen und 
‚Urkunden feit vielen Jahren zu feinem Geſchaͤfte 
macht, edte alte Gefchichten aus denfelben wählt, 
‚und fie in dem Ton und Geiſt des Mittelzeitalters — 
‘und in der alten Chronifenfprache erzählt. Ge⸗ 
dichtet iff, daß der Meifter des deutfchen Ordens 
in Preußen, Konrad vin Wallenrod, einen Ehren⸗ 
tif anordnet, woran die zdf mannhafteften Hels 
den ded Heered, das aus Preußen gen Litthauen 
ziehen follte, vor und nach dem. Zuge bervirthet 
‚werden; an diefem Ehrentifche erzähle jeveh Tag 
ein Ritter im Kreiß der Ritter und Manche beym 
Becher eine Gefchichte, oder Tiefer fie vor; bald 
find es eigentliche Rittergefchichten und wahre Bes 
‚gebenheiten. aus der Ordensgeſchichte, bald Mährs 
hen, Feengefchichten, Chronifenbegebenheiten, “alles 
im biedern Ginn und in Denfart der Zeit, aber 
Doch mit Verftand nnd mit der Abficht zu belehren 
und zum Guten zu erwedien. — — 
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En. der woeiglicher Drucderey: Eſſai ſur le 
Goitre & le Crétinage, ou Pon recherche 
rticuliérement quelles font les caufes de ces 

ux Maladies.des habitans:des Vallées & quels . 
nt les moyens phyfiques. &. moraux qu'il con- 
:nt..d’emplöyer pour sen préferver entiere- 
ont A l’avenir par Mr. Foderé, M. D. 1792. 
o Seiten in -Oetav. Difceurs -préliminaire, 
ich der Entdedung des Blutumlaufs, der Gauge 
ern , der verſchiedenen thierifchen Säuren amd der 
ftifchen Fluͤſſigkeiten hätte man. erwarten follen, 
3 wir wenigftens eine von den Krankheiten, bie 
Hippocrates Zeiten unheilbar waren, heilen’ würs 
by allem ;.. chirurgiſche Krankheiten ausgenom⸗ 
nn; hätten wir: noch keinen einzigen ‚Schmerzen 

em Leidenden geſpart, & noug mavons 
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fait rétarder la pofſeſſion d’un feul cheveu a la 
terre, auch von Jatromathematik ind Chemie ‘will 
Hr. §. nicht wiel erwarten. Seine Beobachtungen 
Aber das Waffer und Nahrungsmittel der Kröpfigen 
hätten ihm bewiefen, daß vie. Stäffigfeiten keinen 
Antheil an der Bildung Hatten, in fo fern es die 
Qualitde diefer Gefchwälfte beträfe, fondern daß 
man fie einzig der Atonie der Fiber und den Un 
ſachen, welche die folida ſchwaͤchen, zufchreiben 
mößte. Wir hätten und zuwenig um den Gefunds 
heitözuftand der Gefäße befümmert, die Krankhei⸗ 
ten der folidorum feyen großentheild den Thieren 
mit den Pflanzen gemein, wie die auf den umferer 
Haut fo ähnlichen Blättern enrftehenden Galldpfel 
und die Mälfte an den Baunwinden, die dem, was 
unferen Zelkftoff und Beinhaut widerfähre, fo anas 
log wären. Kurz die Humoralpathologie hatte die 
Sachen, ftatt aufzuklären, nur nod) mehr vere 
wirrt. Doch giebt er zu, daß bie Finida ihre 
Krankheiten haben koͤnnten. Aus den folidis fieße 
ch die Verfchieenheit der Temperamente,. Natios 
tals und Individualcharactere_ erklären: — weil die 
Gefäße doch vor dem Blute, das fie enthielten, ‚ges 
bilder ſeyn müßten. Alles was uns umgiebt, babe 
in den Ländern, wo fich Eretins finden, eine Reis 
ung und zu erföhlaffen und und zu fhwächen. In 
einem Baterlande habe er dieſe Beobachtungen ans — 
geftellt; das Clima dafiger Thäler hat den größten 
Antheil daran; es fey die wahre Urfade des Kropfs 
und der Crétinage (wir wollen bey dieſem Wort 
Bleiben, um allen Mißverfland zu vermeiden). Hr. 
Villards von Grenoble. habe fdon vor ihm einige 

Urſachen gefannt. 
Das Werk ift in 4 Abſchnitte getheilt; der erfte 
handelt in gehen Kapiteln: Dom Bropf, feinem 
‘Sige, und dem Nutzen der Schilddruͤſe. Die: 
ae weilen 
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Wellen fey der Sitz des Kropfs auch im Zellfioff, 
ber die Sdilddrife umgiebt. Anstomifche Befchreis 
bung der Schilddruͤſe. Jn ihr habe man noch Feine 
Sangadern entdedt; aber fie empfienge viele Ners 


pen Som Recurrente und von allen Cervicalpaaren. - 


(Beyde Sage find ja unrichtig! Mit dem Mufcu- 
lus thyreoideae, den er fo zuverfäffig anſetzt, ifts 
aud) nicht richtig.) Refultat von drey diffecirten 


Kröpfen; die Blutgefäße waren erweitert, die Haute 


verdickt, und die enthaltene Feuchtigkeit war zähe, 
Iöfte fich in lanem Waffer auf, verdidte fid aber 


in beiffem. Hr. §. glaubt, die Beftimmung der - 


Schilddruͤſe fey, fir den Kehlkopf einen anfeuchtens 
dex humor abzufonden. Aus ein Paar Erperis 
menten, wo er die Schilddräfe mit Luft aufblies, 
und mit Alcohol fühte, ſchließt ev, daß bey beftis 
gen Leidenfchaften, bey ſtarkem Auftrengen, fich 


phiféme extemporane erzeuge, indem die Luft aus 
dem Larynx in diefe Drüfe und allen Zellftoff am 
Kaffe trete. (Wir haben doch Kröpfe genug bes 
fühlt uud zergliedert, um mit Zuverläfjigfeit bes 
Haupten zu finnen, daß ein Kropf Feine Windge⸗ 
ſchwulſt iff.) Nach S. 24. vertreibt er diefe Winds 
geihwulfl durch Reiben mit einem in warmen Als 
cohol getauchten Blanell. Oerter wo fich Ardpfe 
finden, und Individuen die ihn befonders bes 
Fommen, nämlich) Bewohner tiefer Thäler, die 
am Abhange der Berge fic) aufhalten, deren Woke 
nungen mit breitblätterigen Bäumen umgeben find, 
oder die fic) nahe an Fluͤſſen, reißenden Strömen, 
Geen, Moräften befinden, oder dem Süd= und 
Weſtwinde fehr ausgeſetzt find; — ferner: vorzügs 
lid Frauen, junge. Leute und Kinder; feuchte 
Wärme und Hige, alfo der Sommer, befördern ihn. 
Yon den: Werichicdenh ees dee Ardpfe und 

— 2 den 


- bisweilen am Halfe und der Schilodriife ein Em- 


well? 


1 
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den Kennzeichen die ihn ankündigen. Hr. §. 
fah drey angeborne Kröpfe bey neugebornen Kindern ; 
pbgleich ererindie Kinder meift mit Kröpfen geboren 
werden, fv fteht dod) die Sante nicht im Bers. 
. hältni mit der Größe ded Geſchwulſtes; ohngeach⸗ 
tet er einen Kropf fich fchon am funfzigften Tage 
zeigen ſah, fo zeigen fie fich Doch erſt gewöhnlich 
gegen das ftebente oder zehnte Jahr, anfangs find 
die Kinder (chin und blühend, geben Zeichen von 
frähem Berftande, bié fie endlich fich ſowohl im 
phyſiſchen alé moralifchen Zuftande dem Cretin fehr 
nähern. Yon der. Verfchiedenheit zwifchen 
Kropf und Scropheln. Yon den verfchiedes 
nen Meynungen die man über die Lirfachen des 
Rropfs gehabt hat. Niemals. fcheine ein Schrift: 
fieller aud dem Lande, wo Kröpfe zu Haufe find, 
aufgetreten zu feyn, fondern die davon handelten, 
waren Sremde, die ſich mit Beobachtungen bez 
“ gnügten, die fie im Borbengehen machten. Vom 
Wafer und von der Luft als, Urfache des 
Bropfse. Schneewaſſer foun nicht die Urfache feyn, 
weil Leute, die von der Quellen ded Schnees trans 
fen, gar nicht daran leiden, im Gegentheil Leute 
um fo mehr daran leiden, je entferuter ihr Waffer 
vom Schnee ift, und je länger es Zeit gehabt hat, 
fih mit atmofphärifcher Luft und ‘Calorique zu 
ſchwaͤngern. Auch Selenithaltige oder metallifche. 
Wafer find nicht Urfache, eben fo wenig ein Miafma 
in der Luft; eine verderbliche Luft fcheine vielmehr 
unmittelbar auf die Nerven zu wirken, da doch die 
Urfäche des Kropfs auf unfere folida wirkt. (Die 
Nerven alfo find Feine folida?) Won den Yeab= 
zungsmitteln als Urfache des Btopfe. Die 
groben Nahrumgsmittel tragen nichts zur Bildung 
Des Kropf bey, und wenn fie nichts zum Kropfe 
thun, fo fcheinen fie auch eben fo wenig zur Bollz 
“ ommen⸗ 
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kommenheit oder Unvollfommenheit der Verſtandes⸗ 
frifte beyzutragen. Worn der wahrfcheinlichftew 
Urfache des Rropfs und feiner Bildung. Die 
Urſache fey die beftändige warme Feuchtigkeit der 
Atmoſphaͤre in jenen Thälern. Die Schilddruͤſe fey 
einer von den Theilen der ihr am meiften (?) aus⸗ 
gefest fen, ergo werde-fie beftändig erichlafft, und 
thwillt- wie jede erfchlaffte Drüfe an. Daß man 
feine Kröpfe in anbdern warmen feuchten Gegenden, 
3- B. den Reisinſeln, antreffe, few fein Vorwurf, 
weil diefe flachen Länder doch vow Winden frey bes 
ftrichen würden. Mitiel gegen den Arapf. . Der 
Verf. braucht halbcafeinirten Schwamm mit Honig 


und Simmt, oder auch Seife, und wenn diefe nicht. 


halfen, dreyßig Gran Schmwefelleber- in einer Bou⸗ 
teille Waffer aufgeloͤſt. Auch habe er: Olivenöl mit 
Campher mit: Nuten einreiben laffen.: EQM{fo auc. 


hier Befldtigung der alten Wahrheit, daß, wenn. 


wir aud) noch fo verfhieden in-den Theorien find, 


wir doch zu den nämlichen Mitteln am Ende grei⸗ 


fen.) _Er will fogar mit einem Eifen- die Geſchwulſt 


zufammendräden. : Bielleicht hälfen dieſe Mittel, 
indem fie unmittelbar durdy die‘ Saugadern ‘det 


Schilddruͤſe eingeſchluckt werden, da diefe Mittel ° 


gefchwinder helfen, wenn man fie langfam vers 
ſchluckt. Ebirurgifche Rur der Ardpfe. Ä 
will zweymal die Ausfchälung von geſchickten Hans 


den gluͤcklich verrichter gefehen haben. — (Ein jes 


der Fann glauben was er will, allein wir glauben 


N 


dieß nicht, fondern vermuthen, daß, falls wirklich 


eine ſolche Opkration gluͤcklich ablief, dieß nur eine 
glandula Iymphatita beym Kropf war.) Gey die 
Geſchwulſt zu groß, fo räth er zum. Haarfeil, dad 
mit einem Arzneymittel beftrichen ift, oder auch zu 
‚mehreren Haarfeilen, fo daB man eins nad) dert 
andern wegzieht.. Ä et 7 . 


werten 
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Der sweyse Abſchnitt handelt in fünf Kapiteln: 
Von der vollftändigen Crétinage. Diele ift ans 
eboren, nicht erworben. Seine Wefchreibung dies 
er Krankheit kommt mit Core und Sauflure' übers 
‚ein. Won den verichiedenen Vruancen die fich 
mehr oder weniger dem Cretinismus nähern. 
Der Hr. Dr. unterfcheidet fechd Grade vow Créti- 
nage. Machdem er vom fünften und fechften Grade 
altes mögliche meralifche Boͤſe gefchilvert hat, fagt 
er: Apres avoir trouvé deux extrémes, ’'homme 
de genie & le Cretin parfait, ne ferait - il peut. 
' @tre pas aifé de former l’echelle de Pentende- 
ment humain && d’adapter A cette echelle les 
. differena climats de notre planéte ainfi que les 
differens états plus permanaus de notre atmo- 
fphere, — je crois qu'il ferait toujours vrai 
gu’il fant placer aux échellons inferieurs le 
elimat du pays ol régnent le goitre & le cre4 
tinage parfait. Von der unmittelbaren Urſache 
der vollommenen Crétinage. Der Berf. geficht 
ſelbſt, Daß bier Dunkelheit fey: La Nuit eft 
epaifie, je ne fuis pas für de fentier & je n’ai 
yonr lumiere que des bluettes, & pour guide 
que des. enfans. Dann befchreibt er die Urfpräuge 
der Hirnnerven fo unvollftdndig und unrichtig, als 
atte: ev einen Autor vor hundert Jahren ausgeſchrie⸗ 
ben ,. nimmt die Nerven für ivivelectrifche Stränge, 
und dad Gehirn, die Nervenknoten, und fogar die 
Mervengeflechte für fa viel Leidenfche Flaſchen an. 
Gegen Wialacarne, der aus feiner Zerglieberung 
von Cretins fchloß, daß dad Heine Gehirn leide, 
macht, er artige Einwendungen. Im Jahr 1787 
fab er zu. Paris einen Eretin zergliedern, deffen Ge⸗ 
hirn Feiner und härter ald gewöhnlich war. Diefe | 
Beobachtung, die er jedoch nicht wiederholen fonnte, | 
brachte ihn auf den Gedanken, daß diefe aufferors 
| dentliche 
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dentlithe Adrte des Hirns die unmittelbare Lies 
fache der Critinagé feyn möchte. Nicht übel 
ſcheint und der Einfall, daB das Ingenium prae- 
cox und der Scharffine rachitifcher Perfonen wohl 
ihrem weicher bleibenden Gehirn zuzufchreiben fey. 
Mud) Morgagni habe ja dad Gehirn von Fatuis 
härter gefunden. Im 110.6. fagt er ſelbſt: Sans 
doute il ferait ridicule de dire aprés cela, voila 
Ja caufe certaine & immediate du Crétinage; mais 
il femble qu’au moins on peut mettre cette 
hypothefe au ‘rang des chofes probables, — 
Indeſſen fuche er aus diefer Meynung verfchiedene 
Erfcheinungen bey~ den Eretind gu erklaͤren. Si 
Phomme, fagt er im 113.6, meft homme que 
parcequ'il a plus de cervelle que les autreg 
animaux; l’homme ne ferait homme d’efprit que 
parcequ’il a plus de cervelle que les Cretins. 
Mais ce fait trés- lumineux, sil etoit partout 
le méme, a’malheureufement aufli fes contra- 


_ diftions, les phoques en effet ont plus de Cerveau 


ue Yhomme &c. (Er würde gewiß bier gar 
en Widerſpruch gefunden haben, wenn ihm 
Sommerring's und Ebell's Anmerkungen, ſ. 
Ludwig ſeriptorrs neurologicos minores. Vol. 3. 
bekannt geweſen wären.) Die Numismatik zeige 
ums faft alle großen Männer mit großen Köpfen, 
Wor der unmittelbaren Urfache der verfchiedes 
nen Grade der Critinage, und den Urſachen, 
Die dazu difponiren. Natuͤrlich folgt aus dens 


- Morbergehenden,, daß dieß in den verfchiedenen Gras 


ben der Härte ded Gehirns Liegen muͤſſe. Außer der 
feuchten Atmoſphaͤre Flagt er noch über den Mangel 
an phofifcher Erziehung, an Reinlichfett, fchlechte 
moraliſche Erziehung, Umgang mit Dummen, 
Faulheit, Gefräßigfeit, Mißbrauch von Wein und 
Wrauntewein, der fo weit gt daß man Kindern 

4 — - an 


\. 


) 


232° .  Göteingikhe Anzeigen 


an der Bruſt ſchon, fo wie den Möchserinnen,. jun⸗ 
gen Wein reicht, daher. nad dem Reize Schwäche 
der Gefäße, Berdidung der Lomphe, daher Bers 
härsıng ded Gebirnd. Das Blut fal er bey Sau: 
fern sabe wie Pedy. Fortpflanzung der Crétinage 
Durch die Generation, . Häufiger fey diefe Krank: 
heit ein vdterliches Erbtheil; "überhaupt habe er in 
den dafigen Thälern bemerkt, daß die Kinder mehr 
Sent Bater als der Mutter ähneln. . " 

Der dritte Abſchnitt Handelt in fünf Kapiteln: 
Von der erften und: allgemeinen Urfache des 
RBropfs und oer Crétinage in jenen Thälern. 
Topograpbifche Befchreibung ~ diefer Thaler 
und Zuftand ihrer Atmoſphaͤre. Subfubal- 
pines miffe man die Thaler nennen, wo man Ddiefe 
Krankheiten antreffe; in den Subalpines Thaler 
finde man fie nicht; Hr. $. befchreibt insbeſondere 
- bad: Thal der Proving Maurienne, fein Baters 

fand. — Un allem: ift die feuchte Luft ſchuld. 
Daher finden fich auch alle Krankheiten, die man fench⸗ 
Yer Luft zuſchreibt, Häufig in diefen Thaͤlern. Detail 
der bygrometrifchen Beobachtungen, die man 
zu Emertfe, Donas, Verres: und Challant tis 
den Thälern von Aofte anftelte. Bezug, wels 
chen der feuchte Zuftand der Sub- /ubalpia- 
Thaler auf den Reropf und Crétinage bars 
Wahrſcheinlich habe der. Kropf gur.Crétinage Ge⸗ 
legenteit gegeben; da nun, wie oben. gefagt, ber 
Kropf durch feuchte Luft entfliehen fol, fo ift.auch 
 Crétinage eine Folge davon. Vom Gehirn fagt 
er (S. 168.) ce vifcere eft formé en entier des 
vaiffeaux, — und nad) Haller, daß faft der fechfte 
Theil des Bluts nad) dem Gehim gienge; (wie 
man ſo leicht durch den Augenfchein zu widerlegende 
Site noch immer wiederholen. fann, fehen wir 
nicht ein. Iſt wohl irgend ein Eingeweide mn 
“4 . rei 
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reich an Blut als das Mark ‚des: Hirus und. 
Ruͤckens?) Bey ven Cretins fey die Haut ſchlaff, 
dahin draͤnge ſich das Blut, und entgienge dem 
Gehirn, das alſo dadurch trockner und feſter wuͤrde; 
daher bleibe auch der Kopf kleiner, daher naͤhmen 
die Gliedmaßen, die Geſchlechtstheile, unfoͤrmlich 
zu; da ferner die Geſchwulſt der Schilddruͤſe oder 
der Kropf die Carotides Arterias zufammendsüct, 
und den Blutftrom nach dem Kopf .einfchräntt,, ..fe 
entfteht am Ende Cretinage daraus. befonderd 
wenn Die Anlage durch die Generation ſchon mits 
getheilt iff. . Außerdem, litten auch noch die Zungen, 
indem ja Durch den Kropf die Luftröhre gufammens 
gebrädt, folglich weniger Oxygéne vom Calorique 
abgefondert würde. : Betrachtungen über die 
Leute. die die. Sub/ubalnin- ‚Thäler bewohnt 
baben und noch bewohmen. Cine lange Tirade | 
über Einfluß des Climas auf den Gift und, Chas 
racter des Menichen, worin fogar S, 177. ‚eine 
Definition der Freyheit vorfomme „ die fich, quhebt : 
”La Liberté -prife ‘lato. fenfe, gonfifte felon 
moi,” u.f f.; auch Bemerfungen über Staatsver⸗ 
faffang, in fo fern ibe Grund im Clima liegt: 
Unterfuchungen über die Urfachen, die feit 
mehreren. Jahren die Anzahl der Bröpfigen 
und. Eretinen in- den Subfubalpie. Thaͤlern 
vermindern, machen Fonnsen. Man. het Moz 
räfte ausgetrocknet, die Wohnungen luftiger ges 
macht, die Baͤume vermindert,. dadurch den Luftzug 
befördert, der Grund der Thaler hat fich beträchts 
ich erhoben, und erhebt fich noch täglich, die Er⸗ 
giebung.ift nebenher, fo wie dad politifche Verhaͤlt⸗ 
nif, beſſer geworben, man hat fihöne Lands 
fkraßen angelegt. - - 

- Der vierte Abſchnitt handelt in vier Kapitelns ꝛ 
Won den pbhyfifchen un morslifchen Mitteln . 
. 5 die 
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die man Anwenden muß um den Kropf und 
Critinage gänzlich aus jenen Thälern auszu⸗ 
sotten.  Wiierel, die man anwenden Fann, um 
die Atmoſphaͤre weniger feuchte 34 machen. 
Man folle die Bäume mit breiten Blättern zum 
Theil anshauen, baflır Korn ſaͤen, die Mordfte aus⸗ 
trocknen, und die Straßen in den Dörfern reinlich 
halten. Mittel den menfchlichen Körper gegen 
‚die armofphärifche Seuchrigkeit weniger ein⸗ 
. pfindlich zu machen. Man folle bie Kinder bis 
ae fiebenten Jahre auf die hohen Berge ſchicken, — 
te fauber halten, — feinen Wein reihen, — 
fleißig fich bewegen laflen, oder reiben, — Falt 
baden, — nicht viel Fluͤſſigkeiten genießen Taffen, 
nicht zu früh Laften tragen, nicht zu fruͤh heyrathen 
laffen, aud) follen fidy die Ragen kreuzen, fein 
Cretin eine Cretine ehelichen; jeder Einwohner follte 
eine Tonne mit altem Wermuthwein fich halten. 
Von der moralifchen Erziehung die man den 
Rindern in den Subfubalpin- Thdlern geben 
muͤſſe. Start der fcholaftifhen Philoſophie und 
‘Dem fchlechten Latein, dem Englifchen und Deutz 
ben, follte man fie in der Landesfprache, dem 
Srangöfifchen,, in der Geographie. und Hiftorie a. f. f. 
unterrichten. In andern. Wiftenfchaften empfiehlt 
er den Weg der Unalyfe, ferner empfiehlt er Mas 
thematif und Arbeitfanifett. Ueberall, fo wie auch 
- in diefem Kapitel eifert er gegen die Feudalregie= 
rung und gegen bad ewige Proceßfuͤhren . feiner 
Nanvdéleute; alle Gerechtigkeitöpflege follte in die 
Hauptſtaͤdte verlegt, und Leine Kleine Richter auf 
den Dörfern gelitten werden. Apperce des moyens 
de felicité für die Provinz Wigucienne. An diez 
fen Vorſchlaͤgen nämlich für fein Vaterland koͤnnten 
die Abrigen Provinzen ein Benfpiel nehmer. Cr 
empfiehlt Handel, Betreibumg der Bergwerte, he 
u ** | ö —2 
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zucht, Tuchfabriten, Gerbereyen, Weinban. Daß 
bier unfer Berfaffer wieder auf Staatdverfaffung, 
Freyheit u. |. f. kommt, war uns nicht mehr uners 
wartet. Go milcht fic in alles Geift des Seitalters 
ein! Wie in frömmern Zeiten Aerzte ohne mit einem 
set w oder J. N. J. anzufangen, fein Mecepe 
fchrieben, fo finnen fie jest nicht umhin der Göttin 
Politik zu Huldigen. 


, Profeffor der Philofopbhie 
tux am Collegio Carolino in Braunfchweig. 


Sünftee Band. 1790. 438 6. Sechſter Band. 


1791. 4346. Giebenter Band. 1793..732 S. 
in Octad. Munmebro nähert fich diefed Werk, dad 
nicht allein nach feiner Beziehung zu dem befannten 
Lehrbuche des Hrn. Heraudgebers zu Heurtheilen iff, 
fondern überhaupt eine Handbibliothel der fchönen 


Litteratur ſeyn foll, und auch mit Recht dafür ans 


gefeben werden Fann, der Vollendung. Sener feine 
ausgebildete Geſchmack, der mit der forgfältigften 
Kritik wähle, und eine weitlduftige Beleſenheit im 
ältern und neuern Dichtern, welche die Wahl ers 
leichtern, und zugleich frever und ficherer machen 
fonnte, ift in ben gegenwärtigen Bänden eben fo 
bemerklich, wie in. den frähern.. Der fünfte Band 
enthält Lieder, Romanzen, Balladen und Proben 
aus den beften ernfihaften und komiſchen Heldenges 
' Dichten; der fechfte Benfpiele aus romantıfchen 
Epopden, poetiſche Geſpraͤche, Heroiden, Kanta⸗ 


ten; und der ſiebente liefert, außer allgemeinen 
hiſtoriſchen Ueberſichten des Urſprungs und Fort⸗ 


gangs 


\ 
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Bangs der dramatifchen Dichtungsarten Bey bem 
verſchiedenen cultivirten Völkern alter und never 
Zeit, ansführliche litterarifche und. Eritifche Notizen 
son den dramatischen Dichtern und ıhren Arbeiten, 
bie man wicht leicht anderswo fo zweckmaͤßig gefams 
melt und geordnet finden wird.- Um die Individua⸗ 
litaͤt eines jeden: Dichterd anfchaulich zu characteris 
ſiren, find aus den ſchoͤnſten Stücken deffelben bloß 
einzelne Scenen ausgehoben, da der Raum die 
Aufnahme ganzer Stücde nicht geftattete. Daß fo 
viele: auslaͤndiſche Sachen eingeruͤckt find, moͤchte 
Mec. hetade fir eine ſehr ſchaͤtzbare Eigenfchaft die⸗ 
fer Sammlung erklaͤren, die ihr ‚nicht fehlen durfte, 
wenn fie nide-fir Manche Ubfichten, zu denen fie 
jet ein Lehrer in dieſem Fade :benugen kann, 
minder bruuchbar werben ſollte. 
Nirenberg. 


.. . 
x 


fan Gortlieh Schwarz. hatte: Hr. Hofer. Harles 
fchon vorhin zwey Sammlungen fleiner Schriften, 
die bey feinen Lebenszeiten als Difputationen und 
Commentationen erjchiemen‘ ‚waren, © veranftaltet: 
Differtationes:.fele@ae. ‘1778. 4. und Exercita- 
tiones ‚academicae.ı 1783. :8.. Gegenwaͤrtig if 
ben. ifm eine. Sammlung: bey Stein veranftaltet: 
Chr. @. Schwarz — Opulcula quaedam acade- 
mica variiargumenti. 404 Stiten in Quart, mit 
emem Index rerum und drey Kupfertafeln (wir vers 
miſſen eine vierte)... Dad .erfte Städ ift: Die 
Mifcellanea politioris humanitatis. Die folgen: 
den find DIT. Erklärung der alten Steinfchrift wo 
Slefewlap und Hygea Isa PidawIpwwos heißen; von 
‘ben Göttern mit Schlüffeln, dii clavigeri; . von 
den Säulen des Hercules; - vom Magiſtrat im den 


Städten Afiens Ypmuparas;. vom Kaifer Marimin, | 


zur 


N 


— 


Von dem ehemaligen beruͤhmten Litterator Chri⸗ 
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zur Frläuterung einer zu Dehringen, gefundenen“ 
Steinfchrift. Noch folgen VIL. VAL. IX. die bee 
kannten drey Abhandlungen de. origine typos 
graphiae. Be 


Wittenberg. | 
Jn dem hiefigen Wochenblatte für 1792, das 
Hr. Prof. Tirius herausgegeben, find viel Unmers 
Fungen tiber. Gegenftände im fächfifchen Erzgebürge, 
vom Hrn. Infp. Oesfeld zu Loͤsnitz. Gn Schneeberg 
amd auch fchon im platten Lande bat man Schlitten 
mit zwey Vorderkufen und gwen Hinterkufen; jene — 
drehen fi) wie Borderrader an. einer Kutiche; zur 
Sicherheit, wenn etwa der Widerhaltriemen zuruͤck⸗ 
fahren oder zerreißen follte, geht durch eine Rufe 
ein eiferner Nagel an einer Feder ,. wenn man auf 
die ‚Feder tritt, halt die Spike des Nageld den - 
Schlitten an, der etwa von- einer Höhe berabs 


ſchießen wollte. Bergleute, die in Sofa, und 


Bodan wohnen, tragen dafeldft, auch in Neudorf 
verfertigte Arzneyen bis. nach Polen, un diefe Ders 
ter werden allerley mebdicinifche. Kräuter erbauet, - 
als: Ungelica,.. Aland, ichorie u. dergl. Hrn 
Erdmann erzählt die giftigen Pflanzen, die um 
Wittenberg wild wachſen, und Hr. Schkur giebt 
mehrere botanifche Bemerfungen. Ein Firniß, dels: 
fen fic) der berühmte Naturforſcher Alein bedient, 
13 Loth Gum. Sandar. nebft 4 Loth Matt. zerftoßen, 
und mit 2 Loth Flein gemachten Campher in ein 
Glas gethan, das oben einen langen Hald hat, 
darauf drey Quart hochrectifieirten Weingeift ges . 
goffen, und oft herumgeruͤttelt, da fich dann die 
Summata ergeben. Diefes läßt man recht Ear 
werden, fo‘ ift der Firniß, fertig, und wird defto 
beffer , je älter er wird; ‚Pflanzen damit überzogen 
werden bon keinem Wurme angefreffen, auch die 
friſchen 


x 
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friſchen Farben erhalten, Werfchiebenes Aber nas | 


Bettelwefen und damit verbundene Diebs⸗ und 


‘ Raduberrotten. Der Werf. erinnert fich aus feiner 


Sugend einer folhen fehr gefährlichen Bande, von 


der wohl einige hundert (?) gefänglich nach Zwickau 


gebracht, mur etwa to oder 12 abgethan, die uͤbri⸗ 
gen geichfofien an die Elbe gebracht, und von da, 
wenn er fich nicht irrt, auf ficilianifche Galeren ge 
geben wurden. Das noch veritectte liederliche Gee 
findel 30g fic) bald aus dem Lande, weil ed Feine 
Luft zu rudern Hatte.. Don Proceffen über Raubs 
Bienen: da niemand angegeben wad Raubbienen 


find, und gewöhnlich der Darüber klagt felbft ſchuld 


ift, weil er zu ſchwache Stöde hat, die von andern 
beraubt werden. Einem jungen Menfchen, der vom 
Biffe eines wärbenden Hundes ſtarb, ward Wafer 
in ein hoͤlzernes Nutidlannden gegoffen, daß er es 
trinken fonnte, ohne ed zu fehen. Sehr viel Nachz 
sichten von. Stipendien zu Wittenberg, die zwar 
Hein find, dazu aber doch die Stiftungen feit meh: 
rereu Jahrhunderten find erhalten worden. Der 
Dichter Eobanus Heſſus war ein flarfer Schwims 
mer Ctagne et natare et litteras didicerat), beja§ 
auch im Trinken des ftärkften Bieres eine Uebung, 


daß es niemand mit ihm. aufnehmen wollte, hat 


gleichwohl in feinem Werke de confervanda vale- 
tudine die Maͤßigkeit in fehr fchönen Werfen 
empfohlen. | 

Hamburg und. Kiel. 


Naturgefchichte und Naturlehre zu Dämpfun 
bes Uberglaudens, bey Bohn 1793. 504 Octav}. 


Erft allertey aus der Naturgefchichte, dann aus der 


Phyſik, immer mit Anzeige was bey den erwaͤhn⸗ 
ten Gegenftänden für Uberglauben walten. Da von 


ſehr viel Sachen gehandelt wird, fo ware freylich 


manch⸗ 
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manchmal mehr Ausführung der Deutlichfeit bors 
theilhaft, auch Figuren waren gar nicht Aberftaffig, 
Heyes aber hatte vielleicht dad Buch für feine Ab⸗ 


ficht, allerley Lefer zu erhalten, zu theuer gemacht. 


SJmmer wird ed mögliche Kennmiffe verbreiten und 
Wahn vermindern. Berichtigungen ließe es in 
großer Menge zu. Der Anfang der Borrede fragt, 
Db je ein anderes Wolf als die Deutfchen fich auf 
fo mannichfaltige Art in Aberglauben verirrt habe? 
Feder , der etwas bom Gange der Srrthimer weiß, 


wird Völker nennen, die viel abergläubifcher waren, ' 


und jum Theil ihren Wahn den :Deutfchen aufges 
heftet haben. Daß es unter Bäumen und Pflanzen 
eben fomohl als unter Thieren männliche und weibs 
liche Arten gebe, habe man durch Vergrößerungss 
gläfer entdeckt. Die Kapaunen legen Feine Eyer, 
(über. diefe Nachricht wird doch wohl auch die uns 
gelehrte Leferin lachen). Gonnenftrablen, die auf 
einen Spiegel fallen, prallen zuruͤck, weil die Mas 
terie, womit er überftrichen ift, fie nicht durchlaͤßt. 
(Wer in einer Zenjterfcheibe bey Nacht die Lichts 
flamme im Zimmer fich hat fpiegeln fchen, ſelbſt 
ben Tage von Gegenfländen vor ihr matte Bilder 
währgenommen, ‘begreift ja leicht, daß die Beles 

ung nicht dad Licht zurück treibt, das von vornen 

erfommt, fondern daé abhält, das von hinten 
Durchgehen wollte.) Die Planeten haben ihren Ras 


ten von heibnifchen Göttern; der Uran daher, 


‚weil er in der Nähe eines Sterns fleht, den man 


Bär, auf lateinifch Urlus nennt. Das nur wenige 


Proben aus fehr vielen. Wer Uberglauben beftreis 
sen will, follte nicht von Sachen, die er nicht vers 
ſteht, hinſchreiben was ihm einfällt, fonft giebt er 
eben fo viel zu lachen, al8 die Abergläubifchen 
‚geben. Prüfung ift ja chen das ficherfte Verwah⸗ 
sungémittel vor Überglauben. = ” 


~ 


1246 Goͤtt. Anz. 123.56, den 3. Aug. 1793. . 
Berlin, | 
‘ Erläuterung der Sternfunde und ber dazu ges. 
hörigen Wiffenfhaften von. J. E. Bode, Fönigl. 
Aftronome, Mitglied der Fönigk. Preuß. Academie der 
Miffenfdhaften und der. Gefellichaft naturforſchender 
Freunde zu Berlin, der koͤnigl. Societät zu London, 
und Gorrefpond. der Faiferl. Academie zu St. Pez 
teröburg, giwente, fehr vermehrte und verbefferte 
Auflage, 904 Seiten in groß Octav, 11 Kupfer 
tofeln. 1793. Bey Himburg. Die erfte Auflage 
von 1778 auf 43 Bogen in Flein Octao war zu 
Vorlefungen beſtimmt. Was jego erfeheint, ift 
nicht fowoh! eine neue Ausgabe,  alé ein neues 
Merk, dem Liebhaber der Sternfunde zum eigenen 
Fleiße dienlich, auch verfpricht Hr. Bode etwas 
Kuͤrzeres zur Wbficht der .erfien Ausgabe. Hier 
giebt er guerft geometrifche und trigonometrifche 
Borfenntniffe, dann fphärifche, theorifche, pbyfiz 
sche Aftronomie, mathematifche Geographie, Schiffs 
funft, Gnomonif, Chronologie, ‘alles in dem fehr 
faßlichen Bortrage, dadurch er zu Verbreitung aſtro⸗ 
nomifcher Kenntniffe fchon fo viel geleiftet hat; und 
in der vollſtaͤndigen und richtigen Darſtellung ves 
Menefien in der Miffenfchaft, woran er felbft fo 
viel Theil hat. Belchreibung und Gebrauch der 
aftronsmifchen Werkzeuge, inigleichen aftronomifche 
Nechnungen, mußte. er für ein befondeves Werk 
eriparen:  -. u Bu a 
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Göttingen, 7° 

m 8. September 1792. erhielt, Hr. 3. 4 dom | 
f laches, aus Crailsheim:iny: Unfpachifchen , die 

Doctor waͤrde in der Medicin. Die bey der Gele⸗ 
genheit aufs Carheder gebrachte Schrift handelt auf 
.24 Dtapfeiten de praecipuis aurium morbis. 
Dabs belannte Pathologifche vow Dhrenfdymersen, 
. oom Ohrenzwang und vom ſchweren Gehör wird in _ 
sinem magern Auszug aus andern dardber : abges 
foßten Schriften, nicht eimmal.wit Beftimmebet 
ner in einer gewiſſen — eu nese: vor⸗ 
geragen, si a re 


_ De natyra dyfenteriag. sinequerarandse mode 
iſt die: Snangeralbifleristipn ides Hrn. PO 
brans dud Braunichweig, vom 12. 
ee Die wiih srtanhe der a fey 

> eine . 
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eine Schärfe. Diefe fey gewöhnlich tn den dicken 
Därmen, dfters aber auch in den duͤnnen, anzutref: 
fen. Ruhrepidemien würden nur in fehr heißen 
Sommern beobachtet. Unter den Brechmitteln ges 
gen die Nuhr verdiene doch die Specacuanha den 
Verzug vor dem Brechweinftein, der zu fcharf fey, 
und in der Ruhr ware au fich (how Schärfe genug 
da. . (Das erinnert und an jenen Arzt, . der bey 
einer Rubrepidemie. vor etlichen Jahren, unter lan⸗ 
deöherrlicher. Autorität, die gepälverte Jalappen⸗ 
wurzel ſehr dringend allgemein anempfahl). Die 
Eafcarillenrinde zeige fic) in manchen Fdllen, bes 
fonders bey der oft hinterher auf die Ruhr folgenden 
Diarrhoe, als em fehr gutes Mittel, 


Zum 29: Sept. v. F. gehört die Grabualfchrift 
des Hrn. C. G. H. Erxleben, aus dem Nanndve= 
riſchen: fiftens epidemiae variolofae Gottingae 
1792 graflatae, brevem defcriptionem, auf 46 
Dctavfeiten. Zu —— des Winters 1792 dnfs 
feste fich die Blatterkrankheit in Goͤttingen 'zuerft. 
Sie war durch ein mit feinen Eltern durchreiſendes 
-armes Kind aus der Ferne hieher gebracht worden. 
Ihre Dauer zog fid) bis fpäte in Herbft hinein. In 
den Monaten Kar — und Auguſt ftarben viele Kinder 
daran.  :Anfä : waren die die Hauptkrankheĩt 
:begleitenden Zufaͤlle bloß catarthalifcher Art; ſpaͤ⸗ 
‘terhin -gefellte fich etwas Gaftrifches ‘dazu. - Abfuͤh⸗ 
‚rungen durften- indeflen nur mit vieler Vorſicht ge= 
seicht- werden. - Denn viele Famen ums Leben durch 
Die zu allgemeine ungeitige Anwendung diefer Mittel, 
Gefonders der Mittelfalze- und Mannatraͤnkchen. 
Spulwuͤrmer verſchlimmerten die Krankheit and 
wnt ae Hier “that Ealomel vorzäglich gute 


London, 


a” 
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Condon, E 

. Printed by C. Hodfon. — Memoirs of the 
Life of Gilbert Wakefield, B. A. Late Fellow 
of Jefus College, Cambridge. Written by 
Himfelf. 1792. 8. 405 Seiten. Gilbere Wakes 
field, der bey uns vorzüglich Durch feine Schrift: 
‚Sylva critica five in autores facros profanosque . 
commentariys philologus, wovon nun 3 Bände 
herausgelommen find, “und welche‘ er durch die 
ganze alte Litteratur durchzuführen gedenft, befannt 
ift, liefert bier feine eigne Lebensbeſchreibung. Es 
ift dad Leben eined Gelehrten und Selbfidenfers von 
fehr gründlichen Kenntniffen, von einem durd) die 
Zectüre der Alten gebilderen Gefehmade und einem 
freyen, originellen, ftarfen Geifte. Begebenheiten 
und Handlungen, die viel Auffehen gemacht, odet 


einen großen und ausgedehnten Einfluß gehabt hate “ 


ten, findet man hier nicht, wohl aber manche recht 
unterhaltende und faunigt erzählte Anecdoten, 
manche lehrreiche litterarifche Notizen, manche ins 
tereffante Nachrichten von der Einrichtung der Unis 
derfitäten und Schulen in England, und fein aufs 
merffamer Lefer wird dieß Buch weglegen, ohne 
feine Kenntniß bed englifchen Nationalcharatters, 
englifcher Sitten und der Menfchen überhaupt bes 
reichert zu haben. Bewundernswuͤrdig ift die vers 
traute Bekanntfchaft dieſes Verfaſſers mit den roͤmi⸗ 
ſchen und griechiſchen Schriftftellern, und die my 
wolle Art, auf welche er fie zu benutzen weiß. Aud 

in diefer Schrift finden fic) beynahe auf jeder Seite 
Beyipiele davon, fe wie von der Srirke des Verf. 
in poetifchen Meherfe nen: Was ihm vorzüglich — 


Veranlaſſung gab, fein Leben gu fchreiben , waren 


die vielen übeln Gerüchte, die über feinen Charäcter - 


ausgeſtreut worden waren 7 {eit ‘er Hackney, wo er 


J 2 Tutorx 


giebt Nachrichten von bem Gl 
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Tutor ded New - College geweien war, fdnell 
verlaffen hatte ,-weil er mit der Einrichtung deffelben 
unzufrieden war. Zugleich vertheidigt . der Berf. 
die in feinen Schriften aufgeftelten Grunbfage ,- ‘und 

e, das fie gemacht 
oder nieht gemacht Haben. | lernt iba bier alé 
den Derfaffer vieler Schriften fennen,’ die in 
Deutichland wenig oder gar nicht. befannt find, 
Gr hat Virgils Georgica, und eine Sammlung 


- eigener lateinifcher Gedichte, eine Leberfeßung deb 


Matthäus ſammt einem Commentar, eine Unter: 
fachung über die Meynungen der adlteften chriftlichen 

chriftfteller von der Perſon Chrifti, einen Verfud 
über die Snfpiration, eine Abhandlung über bie 
Taufe, Bemerkungen über die Innern Beweife der 
ehriftlichen Religion, eine Unterfuchung über den 


. bffentlichen Gottesdienft und über die Teftgefege, 


endlid) eine Ueberfegung des ganzen MN. T. mit 
eritifchen und erfldrenden Anmerkungen, herausge⸗ 
eben... In der Theologie fiehe diefer Mann 
cher viel weiter und heller, ald vie meiften 
feiner Landslcute, die fic durch Schriften bekannt 


"gemacht haben. Ueberall äußert er die größte Hoch⸗ 


adtung gegen die chriftliche Religion, aber eine 
eben fo große Abneigung gegen jede, durch Gefege 
ausfchließend autorifirte und mit zeitlichen. Bortheilen 


‚verbundene Religionseinrichtung. Unangenebm find 
-in diefer Schrift die vielen harten und. leidenfchaft: 


lichen Urtheile uͤber lebende Perfonen, über die 
englifche Conftitution, aber glle alte und feftftehende 
Gormen — Urtheile, die wohl faum den edlen Na⸗ 
men der Sreymüthigfeit verdienen. Nach des Rec. 
€ ..ıficht verdienen alle feftftehende Einrichtungen 


ſchon deswegen, weil fie feſtſtehen, bey allen ihren 


Seblern doch Achtung, indem das Glüd und die 
Sitrlichkeit vieler Menfchen immer damit zuſam⸗ 
| men: 








{ 
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menhängt,, “und: die Verachtung und. Vrrſponm 
folder ‚Einrichtungen ihr Sinfen und Fallen ne 
fich ziehen kann, che nian. etwas befferes an ihre 


Stelle ga fegen weiß. Mit diefen AeuGerungen ved 


Verf. contraftiren übrigens viele andere ‘recht wohls 
wollende, beſcheidene gefähtveitt Stellen dieſes 
Buds, wid man kann überhaupt, wenn man es 
gelefen hat, den. Wunfch ‚nicht mterdrhelen ;- daß 

ein folder Mann in eine Lage mölhre geſetzt were 
den, -in welchen: er ſeinem WBaterlande Dis 
großen und wichtigen Dienfte leiften. koͤnnte, . did 


er ihm ficher als Menfch und Gelehrter. zu: leid 
BE ob eat 


fien im Stande ift. 


Leipzig. W 
- Bow des Hrn. Prof. Panlus Wemorabilien, 
haben wir jest das vierte Stuͤck, dad in der teigtern 
Dftermefle , - 204 Seiten ftark, erfchienen iſt, wor 
und. G6 enthält folgende Muffiges: 2) IL 
Reifke Manufcriptorum CXXXV.. .orientalium 
bibliothecae eleétoralis Dresdenfis catalogus; 
Der dem Herausgeber vom Hm. WaKdorf mitge⸗ 
theilt worden. Es find: meiftens tärkifche und ‚pers 
fiihe Handfchriften, unter den erftern iſt Nr.gz2, 
de interpretatione fomniorum Danielis prophe- 
tae, et Ibrahimi Kirmanii et aliorum traditiones, 
merkwürdig, da ed einen Muhammedaner zum: Bert 
faffer zu haben ſcheint. Schade, dus die Hands 
Schriften fo ohne alle Ordnung aufgeführt, und von 
manchen nicht etwas umftändlicher Nachricht geges 
ben worben. 2) Ueber die Marchtbalerifche genear 
logiſche Tafel, vom Hm. Hofr. Bruns. Boy 
diefer durch Schikard zuerſt bekannt gemachten und 
neulich Hrn. Schnurrer ausführlicher beleuchteren 
Nolle findet ſich in der MWolfenbürtelfchen Bibliothek 
das Original. Hr. B: inet, daß ‚der Borwurf 

3 eine 


— 


Gust Beriehens, daß ihr Verfaſſer⸗ als Sumuit, 
Bod die Ramen der ı2 Schiitiſchen Imams aus 
führe, dad Original niche treffe, weil ‚fie durch 
Farbe und Stellung von den übrigen Chalifen anters 
fihieden find, und giebt aus ihr das Verzeichniß der 
Fuͤrſten aus der Familie der Iſmaeliten oder Mela⸗ 
hedigerr:(Molhedun bey Herbelot). 3) Das Chaos, 
- Gne Dichtung , nicht ein Geſetz für phyſiſche Cos⸗ 
molegie, vom Herausgeber. Der Werf. zeigt; daß 
die ſelbſt von neuern Cosmologen angenommene Bors 
fiellung. von einem Chand, im Grunde aus der- alten 
bebrdifchen oder griechifchen Cosmologie beybehalten 
ſcheine, und daß die philofophirende Vernunft an die 
Borausfegung einer folchen allgemeinen Verwirrung 
nicht gebunden fey, um die Entftehung ded Ganzen- 
zu érifiren. 4) Antiquariſches Problem über das 
Aunmaggeln der Füße der _Gelreuzigten. Daß diefes 

Annageln nicht allgemein und bey-der Krenziguug 
Seu wohl. gar nicht gefchehen fey, wird nach 
forgfaltiger. Gegeneinanderftellung der Gründe und 
Gegengrinde wahrfcheinlich gemacht. Die alte 
Tradition von dem Annageln beruhe vermuthlich auf 
einer frühen Anwendung von Pf. 22, 17. auf Gef 
Kreugigung. Diefer Abhandlung find nod Bufdge 
eines ungenannten Gelehrten beygefügt. 5) Voll⸗ 
fländige Gritif fiber Pſ. 22, 17. eine, ausführliche 
Unterfuchung der Grände für die drey Lesarten 
SAND, UND UND 399. HED bon WD finde hier 
gar nicht. flatt, weil m» fein hebraͤiſches Wort, 
fendern nur eine aramdifche, aus Berwedfelung ded - 
» und x entfiandene Schreibart fey. MND und 
WAND von WD habe die meiften Gründe für ſich. 
schterem Worte wird die Bedeutung gegeben: Einen 

zuſammenſtuͤrzen, fo über den Haufen werfen, daß 
Hände und Füße r alles über einander, gleichſam 
co OR in 


bay ae 


~ 





— — — — wc. 0 ze U I A393 ee 
. 


224. Stuck, den s. Aig. Ws "> 1247 


in einen. Klumpen sollt, uhd die Stelle (&: ı ro) 
überfegt> da Hunde mich umgeben haben, cin Boe 
von Zeinden mich zerfleifcht,- die ‘HMand® und Füße 


. durdy einander hin mich ſtuͤrzten, foll ich hier alle 
meine Rippen zählen Ternen, und mich dabey nen’ 


jenen ‚noch - begaffen -Iaffen. 6) Der Localfinn ves 
22. Palmen, der auf eine gefahrvolle Lage. Davies 
im Meftbenifchen Kriege, wo er felbft im Lager 
ödlich Frank war, bezogen wird. Der Auffat ift 
voll eigenthümlicher und neuer Bemerkungen, die 


ſich Bier nicht ausziehen laſſen. Sugleidy-werden . - 


einige ähnliche Pfalmen, Pſ. 6. 30. 60, 83.89. 


als Parallelftellen zu diefer Geſchichte erläutert, 
Pf. 41, der jedoch: in’ eineandre Zeit: geſetzt 


wird. -Diefe, fo wie heyde vorigen Aufſaͤtze find 
vom Heraudgeber.- 7) Ueber die Oratel ves Fefaias, 
Die Wegfuͤhrung der Funden ind babylonifche Eril'und 
ihre ckkehr ins Vaterland betreffend, ein Verſuch 
in der hoͤhern Gritif, von-Leonh. Bob. Carl: Juſti. 
Das Refultat diefer mit vieler Lebhaftigkeit geſchrie⸗ 


Senta Abhandlung iſt: daß es -Der- Analogie der 


Übrigen Propheten, die: mit einem auswärtigeh _ 
Feinde nicht eher drohten, als bis viefer: mit der 
hebräifchen Nation in Verbindung kam und ibe . 


furchtbar ward, zuwider fey, daß Feſaias (chet von 
Chaldaͤern und von Zerftörung ved perfiichen- Reiche 


“Durch die Perfer geweiffagt babe, und daß alf: die 


ihm zugefehriebenen . Orakel, die davon reden, 
wahrſcheinlich nicht von ihm fegen. 8) Etwas Aber 
Die. forifchen Naffairier und ihre Stame,: und über 
arab. und famar. Mingfunde, von O. G. Tychſen, 


in Beziehung auf den vorhergehenden Theil der Mee 


miorabilien SG. rrr. 9) Che. Se: Ammonnüber 
Das Todtenreicd ber Peer von den früheften Zeis 
ten bis auf David. Reſultat ift freylich, ba 

’ fo ie 
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die Ausfüht über das GVrab bin noch fehr dunkel und 
heichränft ‚geweien fey. Doch finden fidy duntle 
Borfieflungen von einem Todtenreih oder Wohnung 
dar Schatten, wohin fi) alle Whgefchiedenen vers 
fammeln. Die Abhandlung erregt den IBunfch, da 
bee Werf. fie auch ver die folgenden _Beitatter 
fortführen möge Ä 


u verlin. 


Leonhard Eulers vollſtaͤndige Anleitung zu 
Differensialrechnung, qué dem Lareinifchen uͤberſetzt 


— und mit Anmerkungen und Zuſaͤtzen begleitet von 


Johann Andreas. Ehriftian Mlichelien, Profeffor 
der Mathematik und Phyſik am vereinigten Ber⸗ 
liner und Cölnifchen Gomnafium, und Mitglied der 
konigl. Preußiſchen Academie der Wiſſenſchaften. 
iner Theil. 1793; 312 Octavſeiten. Enthaͤlt 
. « $8 Capitel der Inſtit. Cale. Differ. An- 
Salagnve npaplcbtet bat Hm. Prof. M. gebine 
Rert, dieſes Ende ded Euleriſchen Werks „eher * 
liefern. Die ruͤckſtaͤndigen Anmerkungen. und 
ſaͤtze fügt, er jeßo nicht bey, weil erunge feine Fre 
Fichten, und: Wünkhe fo fo aͤußerſt vortheilgafte Lage, 
- ia: welche er durch bes, Hrn. ‘Curators der koͤnigl. 
Mreuß. Academie der Wiffenfchaften, des Hrn. Mie 
mifters und Grafen von Herzberg Excellenz ver: 
fegt iſt, ihm in Den Stand gefegt hätten, nach 
einiger Zeus mit etwas .gollfdndigerm und brauch⸗ 
—— zu erſcheinen. (Eine Nachricht, die Bere — 
segen | den Minifter , und Ahnung gegen den, | 
ree ded Minifters Ned arhdrig 4 u brauchen fe 
| eig ft, vergrößert). ae 
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der konigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 
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* | Gottingen, 
Por 1, October 1792 ift die Inauguraldiſſerta⸗ 
tiomdeds Hrn. §. W. Steinn, aus dem Hil⸗ 
desheimifchens De materia ele&trica eiusque in 
pathologia ufu, auf 9 Quartfeiten. Die befannten 
Verſuche des Bolognefifchen Arztes Galvani (nicht 
. Kagliani, wie er hier genannt wird) fcheinen zu 
diefen Blättern Deranlaffung gegeben zu haben. 
Gegen das aufgeftellte Raifonnement fowohl, als 
gegen die daraus abgeleiteten Folgerimgsfäße, wie 
3. B. ”motus mufculares fiunt, fi materia ele- 
&rica in fibras mufculares. fe effundit;” oder: 
omnes morbi ad duas claffes reducuntur et 
etiam ad, itidem curandi methodos etc.. etc.” 
ließ ſich frevlidy gar viel erinnern, wenn bier. der: 
Ore dazu wire. | j 


KE Den 


* 


~~ 
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Den 4. October v. 5.: erhielt Hr. J. 9. Feur⸗ 
ſtein aus Lindau am Bodenſee, die hoͤchſte Wuͤrde 
in der Medicin, me vorbergegangener Öffentlicher 
Vertheidigung feiner Grauguralfehrift: De epilepfia, 
auf 9: Quartfeiten, obne die Zueignung. Sie iſi 
mit Fleiß und vieler VBelefenheit abgefast. Wird 
der Verf, im der Folge viele eigug Erfahrung. damit 
verbinden, fo dürfte. (tc: ven: der in: Der; Borrede 
verfprochenen deutichen ‚Abhandlung, nach einigen 
Sahren, manches Gute hoffen laffen. ber zehn 
sen und letzten Ubtheilung der Schrift iff unter ans 
dern die Rede von dem geheimen Aagolofchen 
Arzneymittel gegen die fallende Sucht. Dem Berf. 
find doch auch 3 Fälle befannt geworden, in denen 
e& erroünfchte Dienfte geleifter Hat, Auf fein Bitten. 
unternahm unfer Hr. Hofr... Gmelin die chemifche 
Unterfuchung diefes geheimen Mitteld. Der Erfol 
wird nun hier mit den eignen Worten ded in. HOE, 
mitgetheift.. Unter den vielen in diefer Abtheilung 
genannten Mitteln hätte Wiarryar’s trocknes Brech⸗ 
mittel billig auch einen Play verdient. -. ; 12 
De fungo articulorum auf 34 Quartſeiten 
handelte Hr. O. J. Fahſel aus Hamburg, als ihm 
ben 16. October die Doctorwuͤrde ertheilt wurde. 
Der Gliedſchwamm, oder Knieſchwamm, wie er, 
wegen ded Orts, an welchen er am häufigften vor⸗ 
ufommen pflegt, auch wohl heißt, ift eine Krank⸗ 
eit, deren richtigere Kenntniß wir vorzüglich dem - 
- englifchen Wundaͤrzten verdanken. Er fey indge 
mein von zwenfacher. Art, rheumatifch und fcrophus - 
18. Der erfte fey meiftens leicht zu heilen; ex 
möchte ihm Fung. art. fuperficialis heißen; der 
zwente hingegen fey fehr hartnddig, und koͤnnte 
vielleicht am beften Fung. artio tprofundus ges 
nannt werden, | 


- 
ae 
‘ 


yo’ 
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. nt 18. Sct. 1792- trat En ®. 3. Sollikofer 
“ gon Altenklingen, aus der Stadt St. Gallen, dfe 
fentlich auf mit feiner zur Erhaltung der Doctors 
wuͤrde aßgefaßten Schrik: ‘De phthifi tuberculofa 
pülmonum, auf 29 Detavfeiten. Die meiften,. 
wenn nicht alle, Lungenfuchten entflünden aus Kno⸗ 
sen in den Lungen. Der Meynung von Salvadori 
Über den Anfang dieſer Lungenfuchten pflichte er 
vollkommen ben, nicht aber der von ihm empfohlnen 
Heilart. . Kühlende. auflöfende Mittel aller- Art 
ſchienen doch die beften. B 


Am 20. October wurde dem Hrn. J. . Hur⸗ 
ter, aus Schafhauſen, die Doctorwuͤrde in der 
Mediein ertheilt. Die bey dieſer Gelegenheit oͤffent⸗ 
lich vertheidigte Schrift handelte: De Sanguifluxu 
uterino, und iſt 27 Quartſeiten ſtark. Es iſt hier 
ie Rede vom Mutterblutfluß der Schwangern, der 
Gebaͤrenden und der Kindbetterinnen, und zwar ſo, 
Daß ihr Verlauf, die Urfachen, die Zeichen ind die 
Borherfagung Turz dargeftellt werden. Ueber das 
einigemal dem Altvater unferer Kunft, dem Zippos 
krates, bengelegte ”Celeberrimus” mußten :wir 
doch lächeln. ot — | 


Den 3. November brachte Hr. I. S. ©. Fricke, 
aus Braunfdrweig , feine Sradualfchrift de chutu- - 
fionibus pectoris, 69 Octavfeiten, aufs Catheder. 
Die Verlegungen der Bruſt Hatten gar vieles ge⸗ 
mein mit den Verletzungen des Kopfs. Die Lungen 
fpielten nämlich dort eben. die wichtige Rolle, wie — 
bier dads Gehirn. “Die Lungen waren auch wie das 
Hirn fibllos. Daher die großen Schwicrigfeiten, 
die Berlegungen bender Cingeweide bald und richtig 
zu erfennen; und daher auch die Öftern gefährlichen 
a vaten Fölgen: in Heyden Fälken. - Ex habe. aber 
1 | 82 dieſes 
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dieſes Thema unter anders auch deswegen gewählt, 
weil er al8 Schiffswundarzt Gelegenheit gehabt 
hätte, Fälle diefer Art felbft zu beobachten und zu 
| behandeln. Einer davon iſt auch S.56. erzählt. 


Mom 7. November ft vie Gradualfchrift des 
Hm. $. B. Llorthof, and Hildesheim. Gie han⸗ 
delt auf 19 Quartfeiten de Scabie. Der Verf. ift, 
‚ und wie und duͤnkt mit allem Recht, gegen die 
‘Mildentheorie bey der Kraͤtze. Er bringt Gründe 
für feine: Methove. ben, die fich gut hören laffen. 
Nach ihm find die vorzüglichften Urfachen per Kräge: 
naßfalte Witterung, gebinderte Musdinftung, un⸗ 
gefunde verdorbene Nahrungsmittel, tief liegende 
warme Gegenden in der Nähe der Gee, Unreinigs 
feit, venerifcher under, (crophuldjed Gift u. aam. 
Das Lob, welches der Jaſſerſchen Kraͤtzſalbe bey 
gelegt wird, unterfchreiben wir, aus einer Fälle von 
Erfahrungen, als völlig gegrändet. j 


, Die Snauguralichrift des Hrn. I. ©. Lodes 
‚mann, aud Celle, vom zo. December, zeichnet ſich 
durch eine reine gute Schreibart ſowohl, als durch 
befcheidene Behandlung des gewählten Gegenflandes _ 
febr vortheilhaft aus. Sie ift überfchrieben: inqui- 
ritur in theoriam Weickardianam de kydrope ce- 
rebri nec honin veram eiusdem morbi indalem, 
auf 36 Seiten in Quart. Daß die Wafferficcht der 
Hoͤhlen des Gehirns eine nicht bloß eingebildere 
Krankheit fey, wird bündig dargethan. Uebrigens 
neigt fid) der Verf. auf die Seite derer, welde mit 
Withering und Quin die Krankheit hauptſaͤchlich 
‚für eine von entzündlicher Art halten. 


Ä Wirzburg. 0 
Hr. Dr. Ernſt Auguſt Haus, welcher nun⸗ 
mehr als Profeſſor der Rechte daſelbſt a ift, 
\ ‚ eröffnete 


= 
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erdffnete ſeine neue Laufbahn mit einer Abhandlung 
Ueber den wahren Grund und die Latur. der 
lehnherrlichen Eerichtbarfeis in Deutſchland; 


in der. Riennerifchen Verlagshandlung, auf 60 Sñ. 
in Octav. Sie iſt nach der am Schluſſe befindlichen 


Aeußerung des Verf. als Prodromus eines in der 
Folge zu bearbeitenden vollſtaͤndigen Syſtems der. 


Lehnsgerichtbarkeit anzuſehen, und giebt einen ruͤhm⸗ 
lichen Beweis ſowohl von den geſammelten guten 


Keuntniſſen, als von dem Scharfſinne des Hrn. 


Profeſſors in Erforſchung eines Gegenſtandes, uͤber 
deſſen Entftehung die Meynungen nod) immer ſehr 
getheilt find. Da ed die Abficht unjerer. Anzeigen 


nicht erlaubt, Schriften diefer Art umſtaͤndlich zu 
recenſiren, ſo bemerken wir nur uͤberhaupt, daß der 


Verf., ohne ſich auf Prüfungen anderer Hypotheſen 
einzulaſſen, die lehnherrliche Gerichtbarkeit als eine 
Gattung der Patrimonialgerichtbarkeit betrachtet, 
und ſolche aus der Schutzherrlichkeit oder Advocatie, 
als einem wahren Beſtandtheile des Obereigenthums 
herleitet; wodurch denn nicht nur ihre weſentliche 


Verſchiedenheit von der ordentlichen bürgerlichey, . 


als Ausflug der Oberherrfchaft zu betrachtenden Gaz 
richtbarkeit ind Licht gejegt wird; fonderp aud die 


Gubordination derfelben unter bürgerliche Oberherr⸗ 
ſchaft mit allen daraus enrftehenden Folgen ſich 


won felbft ergiebt. | 
Dresden und Leipsig. 


N 


Erſte Grundlinien des gemeinen in Deutſchland 


eltenden Privatrechts, zum Gebrauche bey dem 
——88 nterrichie, und fuͤr das Beduͤrfniß 


unſerer Zeit, vor F. G. A. Loberhan, Erſter Theil. 


In der Richterſchen Buchh. 1793. 349S. 8 


Wer in der neueſten Revolutionoͤgeſchichte unſerer 
Jurisprudenz bekannt iſt, en weiß es, vee ve 
; 3 ery. 


\ 


254° Oöttingliche” Arizelgen 
Berf. zur Schule des verftorbenen Lettelbladt ge: 
. Hore. Man har behde in brüderlicher Bereinigung 

-€in Lehrgebdnde aufführen -fehen. Mit diefem trägt 
das subricirte Werk einerlen Grundcharacter, und 
wird ſchon daraus fich feine. Nativirät zu feellen 
wiffen. Es foll alles umfaflen, "was man gewoͤhn⸗ 
“Lich. gu dem gemeinen bürgerlichen und Privatredte 
"su rechnen pflegt, und außerdem auch, nach dem 
Plane des neuen Preußifchen Geſetzbuchs, nod 
manches bisher hidt zum Privatredte geredneted, 

fo weit es für den academifchen Unterricht gehört.” 
Durch das neue Preußiſche Gefegbuch. hat alfo das 
privatrechtliche Syſtem des Werf. andere Grenzen 
erhalten? Und wie fann er behaupten, Daß dad 
Dreußifche Geſetzbuch uur Privatredht enthalte? 
‘Der Verf. fügt ferner: ted fey ihm allenthalben nur 
am Bollftandigheie im Ganzen und. um Erdffuung 
‚allgemeiner Ausfichten zu thun, als worauf ed, 
nach feiner Meynung , beym gemeinen academifchen 
‘Unterrfichre alfein anfommen koͤnne. Ihn befänts 
“mere nur dad noch fest Gebrduchlidhe, Auch halte 
er fic) hauptfächlich nur an das Gewiffere und durch 
Geſetze mehr Ausgemachte , und übergehe das, wads 
zu den eihes befondern’ Unterrichtd bedärfenden Bors 
erkenntniſſen der. Rechtöwiffenfchaft gehöret, wie 
. ‘aud dad, wad ganz over größtentheild auf Verfaſ⸗ 
fungen und Provinzialgefee Berube. — Die Ordnung 
ift in der Hauptfache die gemöhnliche:. auf dad Pers 
fonenrecht folgt bad Sachenrecht, und gwar zuerft 
‘bad dingliche tind dann das perfönliche, Charactes 
Ba aber iff e&, wenn der Verf. fagt: außer dem 
"Perfonen= oder Gachenredte - gebe: ed allgemeine 
- echte oder Nechtörheorien, welche weder zu diefem 
noch zu tenem gehören, und Daher billig ganz ab⸗ 
“gefondert würden. Diefe beichließen Daher in einent 


eigenen Abſchnitte Das Syſtem des Ber. - Er rechnet - 


dahin 
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dahin. hanptſaͤchlich die allgemeinen Befigredte, 


die Lehre von der Verjährung, das Allgemeine von 
Klagen und Einreden u. ſ. w. Diefer erfte. Theil 
fchließt mit bem Perfonenrechte. Es laffen fich das 
het nod) einige Theile erwarten, deren Anzahl noch 
durch einen Unhang für die fpecietlere hauptfächlich 
nenere Litteratur des Privatrechts vermehrt werden, 
fol. Zu wünfchen ift es, Daß die noch zu hoffenden 
Bände ſech durch durchdachtere Unordnung, durch 
Gruͤndlichkeit und durch Klarheit und Prdcifion, ſo⸗ 
wohl in Begriffen ald Ausdrücken, von diefem uns 
terfcheiden mögen. . | 

In der Nichterifchen Buchhandlung: Geſchichte 
der europnifchen Briege des achtzehnten Jabra 
hunderes, von Wi. Ernſt Auguft Gorgel, der 
corrsfpondirenden lirterärifchen Geſellſchaft zu 


Mainz ordentlichem Wiitglicde. Erſter Theil, 


(x Aiph. 8 Bogen in Octav.) Cin, ia dem naw 
franzoͤſiſchem Sprachbau eingerichteten Bortrage 


fließend‘, angenehm und gut geichriebened Leſebuch, 


welches zu jetiger Beit vielen Leſern willfommen 
ſeyn wird. Geſchmack, Fleiß und Wabrheitsliche 
fcheint deutlich hervor. Auch ift für die Zuverläffigs 
Feit Durch Auführung der gebrauchten guten Quellen 


überhaupt am) Schlufle, und - durch Nachiveifung Bu 
einzelner Belege bey befondern Thatfachen in dem. 


Anmerkungen geforger. “Ueber die umftdnölichere 
Beleuchtung einiger unerheblich Tcheinender Vorfälle 


rechtfertigt fic der Hr. Berf. in der Borrede zus - 


reichend. Alles ift in. zwoͤlf Bacher vertheilt, deren 


zwölftes mit der Schlacht bey Hoͤchſtaͤdt ſich endiget. 


Das.erfte Bud) erzägle die Einleitung und den’ Ere 
Ber. Unterhandlungen :verfchiedener Haͤuſer mit 

dem legten Könige von Spanien Faroltnifcher nie 
. oo. .. ome we : ; er 


— 
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über die Thronfolge, bis der Konig diefe durch fein 
Teſtanient beſtimmte. Dann folgt, was ſich bis 
zu dem Nusbruche des Krieges gutrug. Im vierten 
Buche finder man des K. Wilhelms Tod, und der 
K. Una Ankündigung des Krieges an Frankreich. 
Das fünfte Handelt vom Feldzuge in den Niederlans 
den, das fechfte von dem in ‚Deutfchland , das fie 
“ Bente von dem in Fralien 1702. Gm achten iff die 
Unternehmung auf Radiz und die Silberflotte im 
Häfen von Bigos. Die folgenden Bücher reden von 
den Kriegen im Jahre 1703. - - | 
Ebendaſelbſt. 
Beytraͤge zur Saͤchſiſchen Geſchichte befons 
ders des Saͤchſiſchen Adels, Zwertes Stuͤck. 
1791. 6Bog. 8. Dieſes Stuͤck beſtehet aus einegr 
Aufſatze vom Bruder Taubius uͤber die angebliche 
alte Daͤniſche und Sorbentiſche Veſte Dainburg, aus 
der Beſchreibung der bey Uebertragung der Stifter 
Naumburg und Zeig an den König Auguſt II. 1726 
beobachteten Cäremonien, aus einem feltfamen Re: 
vers, den 1652 einer bon Brandenftein über ein:paar 
tüchtige Maulſchellen ausftellte, die ihm fein Fuͤrſt 
geben follte, wenn er innerhalb den nächften 6 Wo⸗ 
den fich betrinken würde, ans einer Stammtafel der 
- gon Uffel, and aus verfchiedenen Weimariſchen and 
Erfurtiſchen gemeinnigigen Documenten. Der Auf- 
fay ded Mönchs Tanbii ift 1570:entworfen, und: 
zwenhundert Sabr ſpaͤter von G. U. Nosdelf mit 
Anmerkungen verfehen, in welchen Spdreereyen über 
Unglaͤubige die Stelle ver Beweife vertreten. Die | 
Dainburg foll von Danifher Kriegsmdnnern anges - 
legt, ud biß 1248, von weldem Fabre bier die 
Entitehung der Stadt Naumburg datirt wird, eimen 
beträchtlichen. Theil von Naumburg in ſich bee 
griffen. haben. tn 








Sottingiſche 
4 n sc igen 


gelebrten Sachen 


unter der Aufſicht | 
der konigl. Seſellſchaft der Wiſſenſchaſten. u 


126. Stuͤc. 
Den 10. Anguft 1793. 








- Göttingen. | 
Ve zweyen Schriften des Herrn Sofeats 
Blumenbad) find folgende Ueberſetzungen 

erſchienen: 
IL. Bon der Aber den Bildungstrieb nach ber 
neueſten Ausgabe von 1791 eine englifche mit aude 
nehmender tnpographifcher Eleganz , unter dem iis 
tel:: An Effay on generation: &c. London. 
84 Seiten in Octav;. ohne die Borrede ded gelehrien 
Veberfeerö des Hrn. Dr. Crichton. | 


: IL. Bon der: Phyflologie eine hollandiſche unter 
dem Titel: Grondbeginfelen , der Natuurkunde. 
van den Menfch &c. nit het Latyn door G. 7. 
Wolff De. (ausübenden Arzt zu Utrecht) — met 
eene Voorreden van R. Forfien (Prof. der A. W. 
a Harderwych. 522 Seiten, in groß Octab. ‚De Ä 

‚ dem 
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dem Verfaſſer vorher Nathricht won ber zu veran⸗ 
‚ flaltenden Ueberfegung gegeben war, fo hat er 
einige Berbefferungen und Jufäge beygefuͤgt. 


Anders verhaͤlt es ſich hingegen III. mit einer 
deutſchen Ueberſetzung dieſer Anfangsgruͤnde der 
Phyſiologie, die Hr. Dr. Kyerel zu Wien ohne 
Wiſſen und Willen des Verf.,- und obendrein mit 
ſo auffallendem Mangel aller Genauigkeit verfertigt 
het, daß dadurch der Sinn an unzähligen Orten 
verfehlt und entſteilt worden. 


‚Des Hrn. Hofr. neuliche Societaͤtsvorleſung, 
bie Decas altera colleétiunis fuae craniorum di- 
verfarum gentium illuftrata ift bey Dieterich mit 
10 Kupfertafeln auch einzeln herausgefommen. " 


2. Ä London. 


_ Travels through Swifferland, Italy, Sicily, 
- the Greek Islands, to Conftantinople; through 
‘Port of Greece, Ragufa, and the Dalmatian 
-Isles; from Thomas Watkins, in the Years 
, 1787. 88. 89. 1. Band. 4516. 2.38, 3646. 
in Octav. Der Anfang diefer Briefe hätte uns bey- 
nahe abgeichred®t, weiter fortzulefen, weil wir gar 
feine nent, und mehrere feltfam unrichtige Nach 
sichten über die Schweiz antrafen. Als wir aber 
Dennoch fortführen, fo entdedtten wir mit Bergnüs 
gen, daß der junge Neifende fich immer mehr bil= 
dete, und daß feine Briefe um defto angiehender und 
reichhaltiger wurden, je. mehr er fid) von feinenz 
Vaterlande entfernte. Wenn das Aafichreiben und 

- SBefauntmaden von Beobachtungen ftetö folde Wirs 
Zungen für junge Reiſende hätte, als e6 für den 
' Perf. diefer Briefe gehabt zu haben fcheint; fo 
müßte man vwünfchen, daß Hr. W. viele Nachah⸗ 
mer 
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mer haben möchte. Der Verf. fand Wallis weit 
unter der Erwartung, welche Nouffeau’s Schilde: 
zungen in ihm erregt hatten. Won der Tellencapelle 
am Bierwaldftitterfee heißt -e6, daß fie von dem 
Defterretchifchen Gouverneur Greisler zum Gefängniffe 
für Tell beſtimmt worden fey (1. S. 51). Die Ree 
gierung in Zuͤrch ſoll aus Bailiffö befieben, die in 
drey Claffen abgerheilt find. Die erfte Claffe ents 
hält,. nach des Verf. Bericht, “zehn Mitglieder; 
welche die Öffentlichen Einkünfte verwalten, . Dig 
andere - befteht. aus neunzehn Mitgliedern, welche 
Die Ubrigen Regierungsgeichäfte beforgen; . und: die - 
dritte aus dreyzehn Mitglievern, die ia dem Schlöfz 
fern und Dörfern ded Cantons wohnen! (S.73), 
Der Verf. erhielt-in Rappertéweil eine große Melone 
gm Geſchenk, und diefe Nachricht begleitet, er mit 
der. Benierfung , daß eine foldye Frucht eine nicht 
geringe Seltenheit in einem Lande fey, das fo weit 
gegen Llorden liege (S. 81). | Yn, Grenoble 
yogren die Officiere, welche er im Sept. 1787 ken⸗ 
nen lernte, die erflärtefien Gegner der damaligen 
Adminiſtration, und drangen alle auf eine Bers 
ſammlung der Reichöltände, welche die Öffentlichen - 
Abgaben beftimmen, und die Finangen in Ordnun 
bringen follten (©. 176). Hr. W. glaubt, bag ey 
Mannibyl wicht über den Mont Cenis, fondern uͤber 
den Col de Feneſtrelles in Fealien eingedrungen fey, 
denn nur pon diefem Verge allein fonnte er, wie . 
Livius berichtet „. feinem Deere die reichen Sladen 
Italien zeigen (©. 189). Der Berf. widers 
richt (S. 377) mit Recht der gemeinen Meynung, 
aß vie Gerhen und andere dentfche Völker bie 
meiſten Denkmaͤhler in Stalien zerflört hätten. Nicht ' 
die Gothen, fondern die Römer oder Staliäner felbft, - 
und befonders die Päbfte und Cardindle, fügten den - 
Monumenten. bes. Altertum, den größten Schaden 
tay 2 zur 
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au; indent fie die Truͤmmer derfelbew zu ahbern Ges | 
den brauchten. Der Verf. erfuhr ed aus einem | 
zuverläffigen Munde, daß im Kdnigreiche Neapel 
noch jetzt jährlich nicht weniger alé 16000 Menfchen 
Durch den Meflerftich fallen (©. 429). Ein Arzt 
verficherte, Daß Kanthariden und Opium die vorz 
hehmften Yngrediengen der Aqua Toffana ſeyen 
(6.431). Der Verf. beftieg im Anfange ded März 
den Metna mit unglaublichen Befchwerden und Ges 
‚fahren (TI. S. 17). Er erblidte einige Seeunden 
lang die Deffnung diefes Verges, und fah mit dem 
größten Cutfegen nicht ein ſolches Becken von gerins 
er Tiefe, wie der Crater ded Veſuvs darbietet, 
ondern einer ungeheuern Abgrund, ver nicht wenis 
ger ald gwen englifhe Meilen im Umfange hatte, 
der zadige Felfen emborftrectte, und deffen Tie 
bas Ange nicht erreichen oder auémeffen Tonnte. 
Sin Palermo fand er in-der glänzendften Geſellſchaft 
den caro amico einer vornehmen Dame, der ftets 
zwey Vapas, oder’ Bravos, zur Seite hatte, die 
ihn gegen die meuchelmdrderifchen Angriffe des ge⸗ 
genwärtigen eiferfüchtigen Mannes bitten (U. 
©. 73). Nach der Ruͤckkehr aus Sicilien brannte 
ber Veſuv ftärker ald gewoͤhnlich. Hr. W. beftieg 
den Berg in Gefellfchaft von andern. ‘Als die Meus 
ierigen etwa noch soo Yards von dent Krater ent= 
ernt waren, fo trafen fie auf die Stelle, wo die 
üffige Lava mit Heftigheit hervorbrach, und in 
einem diden zwanzig Zuß breiten Strom langfam 
gwen englifhe Meilen forıfloß (IT. ©.79). Der 
Verf. gieng im Venedig auf ein nenetianifches Schiff, 
um die griechifchen Skin. Griechenlaud felbft, und 
Conftantinopel zu befuchen.- Das Entzuͤcken bey 
dem Anblik des Schauplatzes der Iliade druͤckt der 
, Perf. ein wenig zu ftarf aus. I was for fome 
time. motionleis; gazing upon the plain ve: 
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(G; 198): . Auf der Spike des You fas er den | 


Homer mit mehr Cntziden, als Jupiter jemals 
darauf empfunden haben Fann. Hr. W. wuͤrde died 
fen Berg erklimmt haben, wenn aud die. Jackalls⸗ 
die er häufig hörte, eben fo viele Löwen geweſen 
wären. Dey der erften Ieberficht von Conftantinos 


pel wurde der Berf. ſtumm vor Bewundernng; denn — 


Die ganze Übrige Erde ‚zeige nicht etwas fü Sroves, 
fo. Mannichfaltiges und Schönes, als der Anblick 
diefer: Stadt ſey (S. 214). Dem: Tempel des 


Meptunus Erechtens auf der Akropolis von Arhen 


erklärt er fuͤr noch ſchoͤner als dad Pantheon (SL. 
285). In Raguſa nahm man den Werf. mit der 


liebenswaͤrdigſten Gaſtfreundlichkeit auf, and. viele 


leicht‘ hatte gerechte: Dankbarkeit einen: Einfluß auf 
fein Urtheil, wenn: er diefe Republik ben weikeften, 
beften und gluͤcklichſten aller Stanten nennt (G99): 
Hoͤchſt unglaͤcklich hingegen find’ die Infeln md die, 
Ufer von Dalwiatien, die ben Betretianern gehören, 
indem beyde unauf hoͤrlich von den fogenatinten Bar- 
‘nabolti, oder hungrigen Edelleuten, die man zum 
Haube ausfchidt, audgefogen und zernagt werden 
(©. 344). —— 

. Commontarius in primam partem libelli de 
Xenophane, Zenone et Gorgia. Praemiflis vin- 
dictis ‘philofophorem Megaricorum. Seripſit Mi 
Gitorg. Ludov. Spalding, Profellor Gymnafii 
Berölino Colontenfis:: Sumtibus Augufti Mylik 
"1793. 83 Seiten in Detav: Urſpruͤnglich hatte det 
Barf.inur die Abficht., die. Eleatiſche Phitofophie za 
Bearbeiten, und befonders die Hauptauelle: derlelben, 
dad im Titel genannte und gewöhnlich dem Ariſto⸗ 
teled ‘bengelegte Buch, Fritifdy durchaugehen.- De 
‚aber die Abhandlung eine Sprobefärift ſeyn foe . 
tts 3 and: 


\ 
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fand er es dieſem Zwecke angemöffen, einige Bez 
‘ merfungen aber die Megariter, und ihre Art bed 
Philoſophirens, vorausgufchiden. Er nimmt fich 
Diefer fo oft verhoͤhnten -philofophifchen Parthey. mit 
Waͤrme an, zeigr durch hifterifche Data, und durch 
‘genaue ·Auseinanderſetzung -werfchiebner Naifonnes 
ments, welehe wir noch ven the fennen, Daß fre nicht 
bloß auf Spphiſterey ausgieng, fondern confequent mit 
den -Grundfagen ver Cleatifer dachte, an. deren 
Schule: fie” ſich anfchloß. - Die Behauptung des 
Stilpo (Erepoy Erkpov. ya) Kuurıyopsicduy), die Gos 
lotes fo.tabelöwertb: fand, und Plutarch fo. fehledys 
widerlegt dar, Läßt fich wohl daraus erflaren, daß 
Stilpo ſchon die Möglichkeit fonthetifcher Urtheile a 
= priori Nicht begreifen fonnte, und von .diefer Seite 
trachtet, viacht fie feinem Scharfiinne Ehre. Det 
Kommentar ; den: der Verf. zu dem Buche de X; 
Z. et G. tiefert,, ‚betrifft nur den erften Theil deffels 
ben: Bekanntlich haben wir-über das Ganze bereitd 
eine. Schrift vam Mrne Prof. Fuͤleborn; : gu dieſer 
bekommen -wir - in jenem: manche . Berichtigungen, 
und auch außerdem eine beträchtliche Nachlefe.. Hr 
Spalding ift der Meynung, daß jener erfte Theil 
vom Meliffus, und nicht. vom Kenophanes handle. 
Da Ree. felbft diefe Muthmaßung vor einiger Zeit 
ewadgt “hatte. (Commentatt: Soc. Se. Gotting. 
ol. X. .p.169.), fo. war. ed ihm angenehm , daß 
Au andrei.Öelehreter, der .unabhäugig unterfuchte, 
inuf eben) diejelbe gerathen. war, und fie mit eben 
Ben: Gruͤnden unterſtuͤtzt hatte, worauf er fie baut. 
Ben diefer Gelegenheit welch wir noch. eines Ver⸗ 
dienſtes erwaͤhnen, dad ſich der gelebrte und raſtlos 
geichäftige, Fleiß des Hrn. Prof. Be in Leipzig 
erworben: bat. . Sein leßted Programm: - Varietas 
lettionis libellorum Ariftotelicorum -e . cadice 
Lipfenf diljgenter enotetg, enthält vorerſt die 
en . ‘g Ders 
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verſchiednen Lesarten des Ariftctelifchen Werks, wo⸗ 
von die. Rede iff, mit Fritifchen und” litferarifchen 
Anmerkungen’ begleitet. Dlearius Hatte. gwar die 
Leipziger Handfchrift bereits verglichen, und feine 
Gollation ift von Fabricius in -der Bibl. gr. Vol. IT. 


aufgenemnien ; fie war aber fehr nachläfftg gemacht. 


Mie Recht ift nunmehr die Collation des Hru. Bek 
in dem dritten Bande des neuen Fabricius ſtatt jener 
eingeriidt. Nec. wuͤnſcht, daß aud) die Vergleichung 
der übrigen in. der Handfchrift befindliden Städe 
vom Uriftoteled bald erfolgen möge. 0 
_Ebendafeldft. 


\ 


Yn der Voſſiſchen Buchhandlung: I. Th. 


Soͤmmerring über die Wirkungen der Schmüra 
brifte. Mit einer Kupfertafel, neue villig uns 
gearbeitete Auflage. 1793. 84 Seiten in groß Octav. 
Mbgerechnet daß der. erfte Drud ganz unerlanbt, 
fehlerhaft, und fo vorfeßlich fchlecht dem Publico 
geliefert ward, daß man nicht ein Drittrbeil des 
opin Berfaffer eingefchickten Verzeichniffes von Bers 


befferungen abdrudte, fo iſt bey dieſer durchaus - 


eosreeten eleganten Ausgabe nicht bloß eine Einlei⸗ 
tung, ein langes Megiffer der Krankheiten des 
Kopfs, der Bruft und des Unterleibs, und ein chros 
nologifched Verzeichniß einiger Schriftfteller über 
bie Schävlichfeit yer Schnuͤrbtuͤſte, hingugefommen, 
fondern faft Fein einziger Paragraph ift unverändert 
geblieben; da fich ferner mance (befonderd Frauen⸗ 


zimmer). an der ‚genauen Befdreibung der Einrich⸗ 


tung-unferer Grufthdle im. natürlichen Zuftande zu 
ftoßen gefchienen haben, ift vieles ohne Nachtheil 
der. Gründlichkeit.voeggelaffen, und das übriae durch 
eine Kupfertafel deutlicher, anfchauficher, 1.4 fomit 
auch die Haͤßlichkeit und Schädlichkeit diefes Klei⸗ 
dungsſtuͤckes auffallender geworden. Hoffentlich 

| wird 


N 
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wird bie angebliche Dame im Journal ves Lurxus 
und der Mpden mit dem Berfaffer fic) jegt zu 
friedener- zeigen. - | Ä 


Hl 
- . Bom Repertorium der Befchichte und 
Staats verfaſſung von Deutfchland nach. Ans 
leirung der. Haͤberlinſchen ausführlichen Reichs: 
biftorie, vom Herrn Hofrath Dr. Chriftoph von 
Schmidt genannt Phifelded ifi die fechfte Abs 
theilung für den Zeitraum von 1558 — 1564 
(1792. 11 Bogen in Octad), und die fiebente 
Abtheilung fir Marimilians IT. Regierungsge⸗ 
ſchichte von 1564 bib 1576 (1 Alphab. 1 Bogen: 
2793.) von und noch niche angezeigt. Beode find 
fo vollftindig als die fünf dlteren Ubtheilungen, 
und aud) reichlich mit nuͤtzlichen Stammtafeln vers 
ſehen. Wud dem. ihm anvertrauten archivaliichen 
Schage theilt Hr. v. S. verſchiedene ungedructe 
Sride mit, wie z. B. in der fechiten Wbebeilung 
ein Verzeichnis undefannter Verhandlungen auf dew 
Meichödepstationdtage zu Worms 1564, , und in 
der fiebenten, ©. 83, ein merkwuͤrdiges "Schreiben 
des Churfürften von rier von Geiftern, welche 
Serlohrene Schätze 1737 wiederbrachten, ©.94. ein 
ausführliches Bedenken der Tuͤbingiſchen Theologen 
über die Anfrage der Reichsſtadt Hagenau, ob fie 
die Augsburgifche Eonfelfton bey fich einführen dürfe? 
15655 ©. 255. Rubriken verfchiedener die Gemah⸗ 
lin Landgraf. Philipps von Heffen Margreth v. d. 
Gala betreffender Actenſtuͤcke, und S. 283. Pii IV. 
Breve von 1564 Über Herzog. Heinrichs des jüngern 
gu Braunfchweig verlangte Conceffion des Kelchs. 
; 
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J Flor renz. — 

Ran i hätten wir: den ‚neuen Band der Saget di 
iffertazioni dell’ Academia Etrufca di Cor; 

tona ‘vergeffen. : Mad) einer langen: Zwiſchenzeit, 


. feit 1783 (f. G. A. 1784. ©. 1670 f.) erfchien der 


neunte Band noch mit dem Sabre 1791. gr. 4. 
412 Seiten. „Der Abhandlungen find funfzehn. 


I. Ludovico Colsellini von Gorfoua, . über eine 


Errufliihe Ara mit Schrift. Es ift eine runde 
Scheibe oder Tiſchplatte von Stein, mit Schrift in 
* Reihen, gefunden bey Cortona: die Schrift 
Cob Etruſtiſch, deucht und eine andre Frage) iff 
leicht zu Tefen: Arses: varfes (nach Feſtus: averte 


1 ggwem). Sethian! Tephral (Vuleane, mit-cinem 


HBeywort, das von rePpa, die Afche,.. abgeleiter 
wird) ape. Termnu (apud Terminum) pifeft eu 
(piatus fo)... U. Ree Leſſi über ehe 

Geſetze, 





A 
266 - BGoͤttingiſche Argelgen 


| Geese, welche die Römer angenommen haben, er 


rechnet dahin dad Tus F ecidle,” Hauptftüde aus dem — 


Tus facrum oder Pontificium ; im Privatrecht: dad 


Grenjenrecht ,.finium regundorum (durch die Re⸗ 


ligion bed Terminus, und die Feftftellung der Gren: 


zen nach der difciplina arnfpicum). Weiter. dad 


Geſetz pater familias vti legaflit — ita ius efto; 
cmt viel wird erwiefen, daß es in Etrurien be: 
reité fo üblich war, durch dad Beyſpiel bey Dionyß 
v. Halic. (IM, ©. 593. daß Demararus zu Lars 


guinii von feinen beyden Söhnen den alters. durch 
den Tod verliert, fem Vermögen dem jüngern vers 
macht, und wenig Tage darauf felbft flirbe; ine 


deflen erfcheint ein Poſtumus won dem Altern, und 


erhält von der ganzen Berlaffenfchaft nidts, die 
an des Baters jüngern Bruder vermacht war. 
MWahrfcheinlich wird ed, daß nod) andre Berfaffune 
gen ded häuslichen Lebens, der väterlichen Gewalt, 


‘Der Ehen, [melchee alles unter fic) zufammenhängt] © 


bey den. Römern aud in Etrurien fich vorfanden). 
Bey Wntritt ver Ehe opferten auch bey den Crriffern 
beyde Vermählte ein Schwein Berro de R. R. II; 
4,9. (alfo begleitete die nuptias eine religid{e 
Handlung , wie zu Rom). Dad ganze Rechte der 
Manumillion und. des Patronats findet fid) in der 
Gedichte “von den unglidliden’ Bolfiniern bey 
Baler. Maxim. 4; 21, (Was laͤngſt behauptet wor: 
den ift, daß ein ‚großer Theil der Zwoͤlftafelgeſetze 


eigentlich ‚bloß Seftftellung alten Herkommens war, | 


das die Erbauer Roms mitgebracht Hatten, tritt 


auch hier ein; nur laͤßt fich nicht behaupten, daß 


eben von den: Eteuffern aed angeriommen ſeyn foll, 
was allem Unfehen nach gemeine. Sitte. der alten 
Bolter Italiens, alfo audy der Umbrer und Aufbner 
war, aus den letztern giengen die Latiner, und fo 
die Romer, hervor). III. Dochr-Auigi Ceamons 

u .. tant 


⸗ 
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sani Aber das alte Grabmahl des Porfena: Man 
bat e& für fabelhaft gehalten; dieß lehnt der Verf. 

ab und zeigt, (nod) mehr thut dieß architectonifch 

mit Riſſen, auf 6 Tafeln, ein anderer Gelchrter, - 
Baldaſſare Ocfini) daß fich ein fold) Gebäude dens 
Fen läßt, in welchem unten ein Labyrinth war, über 

dem Gemduer fünf. Piramiden, durch eine Kugel und 
Kreiß aus Metall verbunden; oben darüber (alſo 
auf dem metallnen Reifen) follen wieder vier Pira⸗ 
miden geftanden, ımd auf diefen (alfo auf einer 
nenen Dachung und Bafid) noch fünf andre; (das 
fonderbare geſchmackloſe Gebäude muß Aehnlichkeit 
mit den Gorhifchen Thürmen und ihren vielen 
Spigen gehabt haben). IV. Baldaſſare Orfini, 
von dem Etruffiihen Schwißbogen auf der alten 
Straße von Perugia; mit (eds Kupfern, . Es war 
bag alte Stadtthor; der Character von Feftigheit, 
Großheit und Pracht ift daran nicht: gu verfennen; 
der Verf. will ihm aud) Schönheit beylegen. v. 
Gafparo Oderico, über eine Stelle in Paufanias. 
Gs ift die beftrittene Stelle vom Unarilaus dem _ 
Tyrannen zu Zancle, nachher Meflana in Sicilien 

amd Reggio. IV, 23. Hr. O. nimmt gwey vers 
ſchiedne Männer diefed Namens an: einer lebte unt 
DI. 29, der andre um DI. 70 bib 7&. VI. Eurzio 
de Marcheſt Venuri Aber einen gefchnittnen Stein 
in der Sammlung der Gefellichaft zu Cortona (mit 
dem Kupfer); er war vom Marchefe Giov. Pietro 
Locatelli 1748 dahin gefchentt, ein Karneol mit - 
Hem Namen ded Künftlers Apollodoms. Es ift der 
bekannte Stein mit den drey verwandeten Kriegern, 
von denen der eine auf den Schild mit dem Finger 


ſchreibt, and für den Othryades erfannt if. Uber 


zu Cortong hielt man es für ein Soldatenteftament. 

Die Abhandlung ftand fchon im-Novus Thefaurus _ 

gemmar. vet. Tom. Il. gy aetna ift eine Er⸗ 
3 


gänzung 
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änzung des Vergeichniffed von Namen alter Stein: 
Ahneider in Gori Storia glittografica. Noch ift 
©. 157. von einem Cameo in Ugath mit dem Namen 
Alpheus in ungewöhnlichen Zügen beym Hrn. Benutt 
ein Kupfer gegeben, Pſyche reicht dem Cupido einen 
Schmetterling; zwifchen beyden ftehet ein großer 
runder Kajter, den der Verf. einen Käfig nemnt. 
VII. Elemente del Pace von der Pozzolanerbe und 
ihrem Gebraush bey den Alten zum Mörtel, infon- 
derheit bey dem Straßenbau der Römer; mehr ans 
tiquarifch und litterariſch behandelt, als technolo: 
giſch. VIII. Gregorio Sierli die Veranflaltungen 
Roms für Künfte und Handel; ed war leicht zu ers 
weifen , daß in diefer Ruͤckſicht die Pokitié von Nom 
die fchlechtefte und unwiflendfte von jeher war; es 
ift aud) gut auégefibrt. IX. Biufeppe Bencis 
venni, vorhin Pelli, Director der koͤnigl. Galerie 
zu Florenz, über eine noch nicht richtig befannt 
gemachte Münze aus der Großherzogl. Sammlung : 


eine Goldmänze von der Kaiferin Cudocia, Ges 


mablin von Theodoß II. mit dem fahre 42 der Res 
gierung und 17. Gonfulat. X. Rivolfino Venuti 
über die römifchen Aedilen. XI. Eurzio dei Mar⸗ 
80 Venuti uͤber ein altes Gemaͤlde, gefunden im 

ebiete Cortonq; es iſt das (auch in Kupfer bey: 
gefuͤgte) Bruſtſtuͤck einer Muſe, die eine Cithara 
haͤlt, der Kopf mit Lorbeeren bekraͤnzt; es wird 
als ein herrlich Stuͤck geprieſen; wenigſtens iſt es 
dadurch merkwuͤrdig, daß es kein Wandgemaͤlde iſt, 
ſondern auf eine Art Schiefer (Lavagna) gemalt; 
ed ward lange in einer Landfamilie als eine Maria 
verehrt, nachher gebraucht, ein Fenfler am Heerde 
u verwahren, bis eö 1735 der Cav: Gio. Tommafo 

ommaſi rettete. Es fcheint ein Werk der- encane 
füfchen Malerey, aber mit dem Pinfel gearbeitet. 
"Der Verf. ift unerſchoͤpflich im Preiße des —2* — 
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XII. Wate Galparo Oderico Aber ein altes - 


Kreuz in der Kirche St: Lorenzo gu Genua. 
XII. P. Stanislaus Canovai, Piarift ,: über die 


YHenderungen in. Angabe der geographifchen Länge. 


Fangt mit den mannigfaltigen Angaben des-Unters 
fchied8 der Meridiane von Nom. und Nürnberg an, 
auch mehr folchen Uneinigkeiten, und theilt, was 


. wegen der Lange gethan ift, in drey Zeiträume, die 


er, mit einer freylich nicht ungemwöhnlichen,,. aber 
Dedwegen nicht richtigern Verwechslung mit Zeits 
puncten, Epochen nennt. 1) vom Kaiſer Auguſt 
bis zum Aftronomen Prolemdus. Den ältern Grie⸗ 
chen mangelten Werkzenge, Zeit und Naum genau 
anzugeben; die Romer hätten bey ihrer ausgebrei⸗ 
seten Macht viel für die. Geographie thm Fönnen, 
fie batten” auch die alerandrinifchen Mathematiker 
zu ihrem Dienfte, aber Geometrie und Aftronomie 
waren nicht. ihre Leidenfchaft. Landtafeln und Bes 


ſchreibungen von ihrem Reiche hatten fie; Begetius 


zählt dergleichen unter die Sroüriniffe des Feldherrn; 
Julius Caͤſar veranftaltete Ausnieffungen, die nach» 
dem fortgeleßt wurden. Des Aethicus Nachrich⸗ 
ten Davon bedürfen in Abficht auf die Zeitrechnung 
Verbefferungen , ‚fonft. aber vertheidigt Hr. €. fie 
gegen Weffeling, der 3. €. erinnert, Plintus ers 
mähne die Landmeffer nicht, die Aethicus nennt; 
aber Plinius erwähnt Augufts und. Agrippa’s 
Meffungen, und die haben ja nicht ſelbſt gemeffen. 
Diefe Meffungen hatten gat nichts Aftrononrifches, 
und Teiften feine Dienfte für die geographifche Lange, 
felbft eigentliche Landmefferarbeiten fcheinen dabey 
nicht zum Grunde zu liegen. Hr. ©. glaubt, bie 


Rente feyen auf Berge und Höhen geftiegen, und _ 


hätten der Ausſicht gemäß die Gegend da herumt 
entworfen, allenfalls einige Weiten befannter Oerter 
zum Maaßſtabe gebraucht (Situationéplane we 
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fie noch jetzo zuweilen dienlich find), Was die 
mathematifche Geographie Damals gewefen tft, zeigt 
Strabo, der im 1.9. meynt, weil die Fuder am 
weıteften gegen Often wohnen, und die Iberer am 
weiteflen gegen Meften, fo wären fie Antipoden, 
Nah des Prolemdus Berichte. ernetterte Marin 
Hipparchs faft vergeffenen Gedanfen, die Stellen 
auf der Erde vermittelft Durchfchnitte von Meridias 
ven und Parallelen anzugeben , welches vorausſetzt, 
daf er wenigftend Begriffe von den dazu ndthigen 
-aftronomifden Lehren gehabt hatte, obgleich für 
derfelben Anwendung die damaligen Hülfsmittel viel 
. gu unoollfommen waren. 2. Zeitraum, vom Pros 
lemäus bis zum Paolo Tofcanelli. Zuerft, was 
nod) wenig befannt ift, die Frage: Ob der Pers 
faffer der Geographie und her des aftronemiichen 
Lehrbuchs eine Perfon find? Werner in einer Ina 
merfung über ded 1.8. 8. C. zweifelt daran, weil 
in diefem Capitel Julius Maternus erwähnt wird, 
auch die Unterſchiede der Lingen anders angegeben 
‚ werden, alé in der Syntaxis. Das legtere beant⸗ 
wortet Hr. C. damit, daß nenere Beobachtimgen 
dem Geographen wohl andere Laͤngen koͤnnten gege⸗ 
ben haben, als dem Aſtronomen, auch die Zahlen 
us der gemeinen Ueberfegung von den.in der Grund: 
fchrift oft unterfchieden find. Einen: Befehlshaber 
ulius Waternus vor Conftansius tennt Hr. €. 
eylich nicht, bat aber auch fonft Feine Nachricht 
von. dem Septimius Slaccus gefunden, den Was 
sinus und Prolemäus (1.9. 8.C:) in drey Moz 
noten von den Garamanten zu den Wethiopiern reis 
fen laſſen. Zu Domitians Zeiten war ein Mieters 
nus ald Redner und als Sophift berähmt, und 
ein Flaecus machte fich in Ufrica durch Beſiegung 
ber Nafamonen furchtbar. Hätte ber Verfafler der 
Geographie fpäter gelebt, ald Comftantin, fo bieße 
| er 
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der Sitz des mörgenläubifchen Kaiſerthums bey im 


nicht Byzanz. Des aſtronomiſchen Lehrbegriffs zwey⸗ 
tes Buch endigt ſich mit Verſprechung einer Abhand⸗ 
Tang der Geographie, und im Achten Bude. der 
Geographie bezieht fich ihr Vorfaffer auf feine 


Syntaxin. (Werner AberlieB ſelbſt feine: Zweifel. 


genauerer Prüfung, fie zeigen allemal, daß er feiz 
nevi. Autor nicht nur als Mathematiker, fondern 


auch als Kritiker geleſen hat, ‚zu einer Zeit, da 


noch jedermann den Geometer Luklio für den Mes 
garet hielt). Ptolemdus hat die Längen großen⸗ 


thens aus Schaͤtzung dev Reifewege hergeleitet, die 
éx mit vorläufig befannten Breiten verglichen. Dies ' 
feb unvolifommne Derfahren zeigt dod) den Weg 


zu etwas beflern, und Jahrhunderte darnach hat 
man fich noch. imnter nit der Rimmer Methode 


bebolfen, wie des Euſebius von Caͤſarien Onomac . 


flicon zeigt, Das Hieronymus Überfest hat. Bey 
ben Arabern wurden die Längen befler ‚gebraucht. 
Der Unterfehied zwiſchen ihren Längen und des Pto⸗ 
lemaͤus feinen. -röhre daher; weil fie den erften 
Meridian durch die Äußerften Ufer Spaniens legen, 
wie Snellius: erinnert Eratoſth. Batav. p. 108, 
Wald aber vereinigten fie fid) mit den Indern, die. 
fic in Aften ein neues Cadix, mit dem‘ alten euros 
päifchen uͤbereinſtimmend einbilderen, um ‘die Uns 
temehmungen des Herkules und Alerandcrs zu 
vergleichen, und zum Aufange ihrer Längen die Stadt 


Arim erwaͤhlten, fle ſoll von beyden Eadix, die 


fie: 180 Grade weit von einander feßen, und von 
beyden. Polen gleich weit entferut feyn. Hr. ©. 
beruft fich. dieferwegen auf Gravii Borrede zum 


Abulfeda p. ro: und auf die Alfonfinifden Tafeln, 


Wenedty 1518; p. 26. (Der Recenf: fuchte etwas, 


von rin vergebene in dem beyden Ausgaben det 


Alforfiniichen Tafeln, die er befigt, Venedig 1492 
ut M 4 und 


= 
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und Madrit 1541. Die Stelle ves Gravias , auf 
die Hr. €. fich beruft, flehe in ter Vorrede zu 
Gr. Ausgabe von Chorafmiae et‘ Mawaralnahrae 
« «'.,defcriptio ex tabulis Abulfedae Ifmaselis... 
Lond. 1650). Spätere Araber brachten den erfier 
Meridian wiederum auf die gluͤcklichen Inſeln. Den 
Angaben von Reifewegen entfagten fie nicht ganz, 
fuchten. fie aber beffer zu berichtigen, als vorhin 
geicheben war. 3. Zeitraum, vom Paolo Tokcas 
nelli bis zum Kaifer Cari V. Da fieng man fehon 
an, bey den Geereifen mehr aſtronomiſche Beobach⸗ 
tungen durch Werkzeuge zu brauchen. Vieles von 
Vefpucci, Columb und den Weiten, die Damals 
zroifchen der alten und nenén-Welt angegeben murs 
den. . Schon Vefpucci fuchte aus einem Ubftande 
bed Mondes. vom Mars den Unterfchied der Meris 
diane, deffen unter bem er fich befand, und deffen 
von Cadir. Hr. E. bringt. diefes "Verfahren anf 
eine Forme! , und findet ein ähnliches bey Beobadys 
tung einer Conjunction Jupiters und bed Mondes 
gon den Holländern 1597: gebraucht.  Weener 
lehrte dergleichen Gebrauch ded Mondes 1514, Apian 
1524 u.a. m. ohne den Erfinder zu neusten. (Wis 
. wenn nicht. mehrere auf eben-den Gedanken koͤnn⸗ 
ten gefommen feon?). Vielen Fehlern war die 
Methode ausgeſetzt, die erſt neulich durch die vers 
befferte Theorie des Mondes brauchbar geworden ift. 
XIV. Aloyjii Caccianemici Palcani Abhandlung 
de. prodigtofis Solis defectibus. Meift von den 
Vorfällen, da die Luft um uns den Durchgang ded 
Sonnenlichted ſtark aufgehalten hat: Hr. €. rech⸗ 
net dahin, was nach Caͤſars Ermordung wahrger 
nommen worden, und vergleicht es mit: dem Heer⸗ 
tauche, der zu unfern Zeiten fich faſt über ganz 
Europa erſtreckte, glaubt, vergleichen: erfolge, wie 
nur erwähnte Begebenheit, auf. Erdbeben. Diaries 
vo. rıngt 
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bringt er Unterſchiedenes aud. der aͤltern Geſchichte 
bey. Ueberall, wo langwierige Verdunkelungen der 
Sonne erwaͤhnt ſtanden, findet. er auch Anzeigen 
unruhiger, truͤber Luft. Nim beſtreitet er die Aſtro⸗ 
nomen, welche ſolche Verdunkelungen nicht von der 
Luft,.fondern von Sonnenflecken herleiteten, unter 
andern. deswegen, weil tribe Luft auch die Sterne 
imfichtbar machen würde. Er meynt, nicht alles, 
- was das Sonnenlicht mindert, verdecke auch die 
Sterne; daé angelaufene Glas im Fernrohre ſchwaͤ⸗ 
che das Sonnenlicht, aber Hugen habe durch fo ein 
- Glad ‚nicht wur Firfterne gefehen, fondern auch viel 
ſchwaͤcher glänzende Planeten. . (Wo diefes ſtehe, 
allegirt Hr. C. nicht, und es iſt wider alle: fo 
leicht :anzuftellende Erfahrung. Vielleicht hat Hr. C. 
was von Hugens Methode.gelefen, der Sonne fcheins 
bare Größe. zu vermindern, bis fie fo groß aus= “ 
ſieht, ald Sirius, fie tit von Räftner erläutert 
in feiner Yusgabe von Smiths Lehrbegriff dev 
Optik 447.G:). : Nun ſucht er durch eine Buch⸗ 
. ftabenrechnung darzuthun, eine Materie ;. die der 
Sonne und eines Sterns Licht in cinerley geome⸗ 
trifhem Verhaͤltniß ſchwaͤche, könne die Sonne vers 
dunfeln, den Stern fichtbar laflen, weil bey bie: 
fer Schwächung der Unterfchied. beydet Lichter nicht 
einerley bleibe, und wundert fid), daß Summi ho»: 
paines vor Aufmerkſamkeit auf die geometrifche Pro⸗ 
. Portion etwas ‚nicht wahrgenommen, dad die arith: 
metiſche fo-leicht Darftelle. (Wenn man ein Paar 
Zahlen wit einerley dividirt, iff Der Unterichied der 
Duotienten Eleiner,. als der Unterfchied der Zahlen 
war, das zeigt fich ohne Buchftabenrechuung. Uebri⸗ 
end. ift nicht deutlich, wer die großen Männer 
find, die Hr. €. beftreitet, auch nicht befannt, ob 
man Sterne gefehen hat, wenn tribe Luft die Sonne 
verdunfelte).. XV. Abb. g arsolommeo Borgbi 
5 uber 
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fiber die alte Geographie von Eirnrien, Umbrien 
und Picenum, mit einem Zerzeichniß der in der 
Abhandlung dngerührten Oerter. Es iff der Ans 
fang einer Reihe von Abhandlungen , mit beyges 
fügten Charter; an der Zahl follen ihrer fieben 
werden; d'Anville in feiner Gaule Romaine ift 
zum Muſter genommen ; der Verf. gedenft mit 
ihm, alé der 'erfte unter den Italiaͤnern, der nach 
ihm die Geographie von Italien zu versoltonmnen 
fucht, zu wetteifern. Es ift fein beftimmter Zeits 
raum dabey angenommen, fondern dad alte Italien 
nur vor und unter den Römern auf der Eharte vers 
zeichnet. In einigen Stellen, die wir verglichen 
haben , finden wir —* verſchiedene Beſtimmungen 
ber alten Plaͤtze, gegen die bey d'Anville und Clu⸗ 
ver; wir wiffen aber nicht, wie weit die Gründe 
gehen. Hingegen fuchten wir einiges vergeblich, 
mie den Lacus Badimonis, der zmar nicht geogras 
phiſch, aber doch biftorifdy merkwuͤrdig if, 


Eeipzig. 

:. Bey Heinſius: I. Rendorps geheime Nach⸗ 
richten zur Aufklaͤrung der Worfälle während des 
letzten Kriegs zwifchen England und Holland. Aus 
dem Hollaͤndiſchen, mit erläuternden Anmerkuns 
gen. 1793. " = 

Diefe eben erfchienene Ueberfeßung eines Werks, 
auf deffen großen Werth wir vhnlaͤngſt unfere Lefer 
bey der Anzeige des Originals aufmerffam machten, 
verdient hier noch einer befondern Erwähttung. Der 
Ueberſetzer hat alle an ihn 3 machenden Forderungen 
auf das vollftändigfte befriedigt, und feine hinzuge⸗ 
fügten Anmerkungen find Beweife feiner Bekannte 
ſchaft mit der Verfaſſung der vereinigten Niederlande. 
Sie erflären, was dem Ausländer unverftändlich 
feyn koͤnnte. Einige wenige, für den ai 
1 . ’ D ¢ er 
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Lefer ihm unwichtig fcheinende Umftände find vom 
Ueberfeger hinweggelaffen; wir wuͤnſchten, es fey 
nicht geſchehen; bey Anfichlüffen ver Art. Aber Ges 
genftände der Art, wie man bier trifft, follte man 
alles geben; und fo viel beym zweyten Theile auch 
hinweg gu laffen feyn mag, fo wenig erinnern wir _ 
und irgend eined Umſtandes im erften Theile, der 
ganz ohne alles Intereſſe geweien wäre. 
Ä Königsberg. | 
Bey Fr. Nicolovins: Der Legdiftrier, ein . 
Beytrag zur Ldnders und Völkerkunde mit 
ftariftifchen Nachrichten. Yon Auguft Carl 
Holf{che, koͤnigl. Preuß. Hofgerichts⸗ Rath zu 
Bromberg. 1793. (20 Bogen in Octav). Dieſes 
fatitifche Werk eines aufgeklaͤrten Geſchaͤftsmannes 
iſt, wie die Vorrede erwarten läßt, der Vorläufer 
eined ausführlichen Werks fiber Weftpreußen. Es 
entftand aus eigenen. gefgmmelten Nachrichten und, 
muͤhſam angeftellten, Nachforfchungen : denn auch in 
Weſtpreußen fdmpft Eigenfinn und Trdgheit bey 
manchem Beamten, und Staatsfurchtſamkeit, wie 
der, Hr. Verf. ſich ausdruͤckt, bey den Mandarinen 
gegen die Zumuthungen der Schriftfteller , ftatiftifche 
Data miützutheilen. Der Hr. Werf. glaubte Fein 
vollſtaͤndiges foftematifches Werk liefern zu können, 
und Tleidete daher feinen Vortrag in am einander - 
gefettete Abhandlungen ein, von welchen verfchiedene 
fic) Aber allgemeine Gegenftände verbreiten, und 
eingefchaltet find, um das Trodne zu mildern und 
Gelegenheit zum weitern Nachdenken zu geben. Zu 
dieſen gehören, Betrachtungen über die Verfaflung 
der Stanten, den Werth des erblichen Adeld und 
Der Geiftlichen, die Befchaffenheit der Bauern, deu 
Meligionsswang und das Erziehungswefen überhaupt, 
und über. den Zuftand der brandenburgifchen oC 
- preupiz 
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preußifchen Staaten indbefondere, welche gebrungen 
febr wahre und meifterbaft verfaßte Schilderungen 
enthalten, aber, wie der Hr. Verf. in der Vorrede 
gorau et, vielem Lefern mit anflößigen und bes 
ondern Meynungen angefällt gu feyn ſcheinen bürf- 
ten. Um die Lefer von der Art der preußifchen Er: 
werbung . oder Beſitznehmung ded weftpreußifchen 
Staats genau zu unterrichten, ift ein Auszug aus 
den preußiichen Deductionen über die preußifchen 
Rechte an Pomerellen und einen Theil des Netze⸗ 
diftricté, und eine Ueberſetzung der Seffiensacte vom 
13. September 1773 mitgetheilt. Bey der erften 
Beſitznehmung erhielt Preußen - 167,542 Seelen, 
allein da die Quellen und der Lauf der Netze genauer 
beftimmt worden war, und Preußen. 1776 einen 
Theil an- Polen zurückgab, behielt ed nur 139,060 
Seelen. Diefe wurden in den nächften zwoͤlf Jahren 
‚ mit 36,000 vermehrt, welche Vermehrung, fo wie 
der Anbau vieler Pldge, dem Könige über zwey 
. Millionen Thaler foftere. Der polnifche Bauer läßt 
fich nicht aud feiner Sclaveren ziehen, und hat einen 
Abſcheu, vor ungewohnten Arbeiten und Kuͤnſtler⸗ 
Fabrik⸗ und Haudwerkögefchäften. Daher mußte 
- man, um den Staat lebhaft und blibend zu machen, 
Deutfche ud andere Ausländer. nah Weftpreußen | 
bringen , welche fich mit den Polen nicht vereinigen 
oder vermiichen, daher die Polen fich uady und nad) 
verlieren. Die Juden find noch immer unbrauchbar, 
oder, nach ded Hrn. Verf. Ausdrude, noch nicht 
zu der Xufflärung reif. Man: leidet daher nur eine 
beftimmte Anzahl von ihnen... Diefe vergeleiteten 
Juden nehmen aber mehrere Familien auf, die vor 
Zeit zu Zeit bey den Mufterungen verjagt werben, 
bald.aber wieder fommen, Gergeleitete Tuden gab 
ed 1788 im Nespiftricte nur 7428 Seelen, 1798 
aber 8773, und wenn man die einſchleichenden Faz 











ia i i u U zn zu — — — — 


=e 


127. E tid, Den 10, Aug. 17903. 1277 
milien mitrechnet, beträgt die Anzahl ſaͤmmtlicher 


Suden gewiß über 20,000 Menfhen. Fm Fahy | 


1785 waren 6785. Yuden, 70,989 Proteftanten, 
und 85,296 römifchfatholiiche, überhaupt 163,070 


. Einwohner vorhanden. Sm Jahr 1791 belief fih 


die Anzahl aller Einwohner auf 189,550 Seelen, 
die auf 25,520 Feuerftellen und 16,413 Hufen vers 
theilt waren. Sehr viele. Keuerftellen, die im 
fürchterlichen ſchwediſch⸗ polnifchen Kriege ehedem 


verwuͤſtet ſind, fliegen noch unbebauet. Selbft in. ° 


der .erften Stadt des Diftricts, Bromberg, ſtehen 
auf 630 Feuerftellen nur 374 Haufer, und .da man 
bebuf eines Mühlenbaues vor einiger Zeit die Vrahe 


abdaͤmmte, fand man unter -felbiger nicht nur den _ 
Grund der: ehedem zerftörten fdniglichen Münze, 


fondern auch unter den Nuinen einen beträchtlichen 
Borrath von Silber. Im ehemaligen prächtigen 
Sefuiter Collegio, welches. aber jego verfällt, iſt 
noch ein römifchkatholifches Seminartun. Kin ans 


dered iff in Der anmuthigen Wallfahrtsſtadt Pakoſch. 


Der Adel bebielt fast alle feine Vorrechte, nur wur⸗ 
den gewiffe Gefege, auch fein Recht den Leibeigenen 
willkuͤrlich das Leben zu nehmen, abgeändert. Cr 
beſitzt noch fiber 700 Gather, die unter‘ 300 Herr: 
fchaften vertheilg find, von welchen eine 22,000 
Rthlr., mehrere aber über 6000 Rthlr. jährlich eins 
tragen. Er macht nebft den Beiftlichen beyder Mes 
Jigionen und den Föniglichen Officianren die Glafle 
der Erimirten aus, deren Vorzug darin beftehet, 
daß fie anmittelbar dem Yandesjuftizcollegio unter: 
worfen find. Er hält Kreistage, aud find ein Präs 
fidenc, ein Generallandfchaftsdirector ,. ein engerer 
Ausſchuß, und einige Tandfchaftsräche vorhanden, 
welche zuweilen Generallandtage halten „. aber denz 
noch fehlt eine landſchaftliche Verfaffung, beam bas 
0.5 Ä | enerals 
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Generallandfihaftsdirectorium beforgt nur die lande 
ſchaftliche Creditcaffe. Bey der Beſitznehmung zog 
der König alle Starofteyen ein, nnd belegte die 
Klöfter mit einer Contribution von so Procent, 
Verfehiedene Familien, die die Staroſteyen gekauft 
und mit ihrem Oelde verbeffert hatten, verarmten 
Dadurch, ohngeachtet der erhaltenen geringen Ent: 
ſchaͤdigung. - Weil die Starofteyen für Aemter nad 
preußifchen Suse zu Flein waren, fo nahm der Kös 
nig die fämmtlichen Kloftergither dazu, gab den 
Ordensleuten der letztern die Hälfte der Auffünfte 
derfelben, und trug die ſchwere Contribution. Auf 
Diefe Ure entflanden die 20 Aemter, deren einträgs 
Jichfteö , nämlich die Coronower Kloſterguͤther, jaͤhr⸗ 
Vid) nur 10,000 Keble. abwirft, und die unter vier 
Kreife, Bromberg, Gammin, Crone und Fanos 
wrazlaw vertheilt find. Bon diefen und den 34 
Städten giebt der Hr. Verf. Volksmenge, Anzahl 
der Häufer und ihre jeßige Beichaffenheit an. Außers 
den: handelt er von dem Zuftande der Megalien, 
Handlung, Finangadminifiration, des Milttärd, dee 
Landesadminifiration, des Hofgerichtö, der Unters 
gerichte, der Kriegds und Domainenfammer, und 
der Geiftlichkeit, und von der ehemaligen polnifchen 
Verfaffung ausführlich, und eine Reihe authentifcher 
Tafeln Aber mancherley ftatiftifche Dinge macht 
feine Urbeit noch beträchtlicher. 


Berlin. 

Mathematiſches und phyſikaliſches Kunfteabinet, 
dem Unterrichte und der Beluftigung der Jugend 
gewidmet, mit so Figuren auf 4 Kupfertafeln, 
nebft einer zweckmaͤßigen Beichreibung und Anzeige 
der Preife, für welche fie in der P. F. Gatelfehen 
Handlung in Berlin zu befommen find. at 9 

eft. 


| 
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Heft. Bey Lagarde, 2 Bogen Octav. : Vom erfien 
ift gu feiner Zeit geredet worden. Hier machen 
den Anfang, vierzehn Stuͤcke, zur Filcherey gehis 
rig, dann alleriey DHausgerathe.  Gertant, von 
Elfenholz, auf Mahagonyart gebeibt, ı-Fuß 7 oll 
hoch, auf einem modern. gearbeiteten Stativ ruhend 

(ein Vorzug vor dem, welcher Hru. Muͤllers Tas 


feln begleitet, den magn in. der Hand halten muß),  . 


bey Hrn. Müllers Tafeln der Sonnenhöhen und 
Usimuthe zu gebrauchen. Koftet ı Thlr. Fontds — 
nen, Heber, Kegel mit feinen drey Schnitten, 
8 Gor, Parallelogrammimit gefchnittenen Hoͤlzern, 
Berhältniffe vom Dreyeck und Sechöed zu zeigen, 
8 Gor. Die Nonnenlift, -eine befanute arithmetis 
{che Beluftigung, 18 Ggr. Jalouſie- und betrüs 
gerifcher Spiegel, zo und 20 Ggr. (Polemoſkope 
oder, Operngucker). Hygrometer, wo ein Mönch, 
nachdem. die Witterung trocken oder. feucht ift, ven . 
Kopf entblößt oper bedeckt, 18 Ggr. Hiftorifchs 
chronologifches Spiel, Charten mit Namen und 
Sahraahlen , I Thlv. 4 Gor. Phofphoruslichter, - 
s Gor. Die SGpielfachen- find alle lehrreich und 
die Preise mafia. Peſchek brachte Die Feldmeffers 
werkzeuge ind Kleine , daß die Arbeiten auf einem 
Tifche Fonnten gezeigt werden. Wiclleicht wäre 
dad ein brauchbarer . Zufa zu folchen Sugendfpies 
len, immer näglicher, als mande phyſikaliſche 
Werfuche für Erwachönere, quorum voluptas mi- 
grat ad incertos oculos et gaudia vana, 


Hamburg. | 
N Bey Bohn: Hiftorifche, philofophifche und lis 
terarifche Schriften, von D. 4. Hegewilch, Pro: 
feffor, zu Kiel. - Erſter Theil, Zweyter Theil, 
' 1793. 
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1793. groß Octav 360 Seiten, Cine Neibe vor: 
- trefflicher Aufiäge, davon "die meiften fchen in 

verfchiedenen befannten Zeitfchriften abgedruckt mas 
ren;” bemerkt ift nicht, welche hier zuerft erſchei⸗ 
nen; fonft wuͤrden wir bey diefen befonders fteben 
bleiben. Wir laſen ‘fle mit Vergnügen und Nutzen, 


fowohl des triftigen Inhalts, ald ‘der guten Muss — 


führung wegen, auch der kunſtloſen, aber feften 
Sprache wegen, wie fie die ruhige Forfdung und 
Prüfung erfordert. Da die Gegenftände abmedhfeln, 
fo findet man, wenn die eine Abhandlung auch 
nicht immer volle Genüge thut, fidy durch die naͤchſte 
entichädigt. So muß man ſich Durch die erfte, fehr 


fehlerhaft gedrudte, Ueber ein Urhenienfifches Pier | 


phifma, nicht irre machen- laffen; gleich die fol: 
genden find mit vielen gründlichen Bemerkungen 
bereichert: Ueber die Staaten von Algier, Tumis, 
Tripoli, die man für Seerduber (chile; Ueber die 
feeräuberifchen Unternehmungen der Norminner; 
Ueber die Eiuführung der chriftlichen Religion in 
Schweden; Weber die Kalmarifche Union. - Eine 
Reihe Wuffage im zweyten ‘Theile betreffen Handel 
und Geld. Der Aufla: Ueber die Colmien der 
Griechen, nimmt Einiges unerwiefen an, und feßt 
Anderes, was erwieſen ijt, "jurüd; Staats⸗ und 
Handelsoortheile veraulaßten und Teiteren wohl die 
wenigften; eine Haupturfache vieler Colonien was 
ren die innern ZJerrättüngen und Sactionen der 
Beinen Staaten. — Ueberall herrfcht ein frever 
Geift der Unterfüchung , mit lebhaften Gefühl für 
Menfchenwohl und Denkfreyheit: dahin gehört die 
Anzeige vom Verfahren eines Cenjors bey einem 
Mannferipte des Verfasfers. * 


a eee 


? : u 
. 1% „a  @ ? u 
| as emerges pe aby 
. a > st ti n rj —J i Sa 
eS otting ac Meet ARE Fee 


io. 


{ 
7 » [2 .. F 
e Zr He ? . vo ge .; Mr ar 2 (24 4, X F 
ir . a . * "oe u 2 . 
r an i fe 7 
a . j A ‘ 
’ a ’ . : " B ‘ 
. L, © i... Fa | » ° «23 ¢ Pr eo. . 
eo. 2 
. oe FR a) “, . . . a M 


. Pa EZ son sa , a’ DET IE Sean a ur Eu 
ee md ee ne Be 
x * .. o€ . ’ - ate . wa. 
gelebrten Gaden -- 
° Oo , ‘ X.. Fr ee Be of 
‚unter der Auſſicht 2... 2; 
4 s 
rn 
or 0-42 
sr „in 


tdnigi. Geſellſchaft der Wiſſenſcha 
A 








oo 1: Gießen. u 
[cbee. ote Aſcendentenſuceeſſion te Samilien 

fideicommiffen und Leben, vom geheimen 
th und Banzlee D. Bod. — “Deylage zu 
see’ Sücceffio ab intaflato civilts 5 sa Bögen in 
tan. Diete wohldurchdachte Abhandlung ift mis 
onderer Ruͤckſicht auf den noch unentſchiedener 
Högräflich Puckletiſchen Erbfölgeftreit gefchriedem, 
) Hat zur. Hauptabſicht, es recht deutlich ind Licht 
fetten , ‘wie unrichtig die gemeitie Juftinianeifde 
reftarfolge der Aſcendenten, welche der fel. saofe 
‘ee in {emer Dedaction der Unfprüche des Hrn: 
‘afen Friedrich Carl von Pudler zum Grunde ged — 
t, und nach ihm auch Hr. Prof. Dan; zu Stuit⸗ 
rt zus gleicher Lbſicht zu vertheidigen unternommei 
t, bey cognauſchen Fantilienfiveicommtiffen , woriti 
ealſucceſſion mit Worzug ves Grades gilt, anges - 
| N ° wendet 


{ é 


| 
wendet werde, Hu dem Ende find im erſten Abs 
ſchnitte Grundfaͤtze von Familien⸗ und Linienglies 
bern; im zweyten: Grundidge von der Sinealfocs 
Ceffion mit Vorzug des Grades in Familienfideicom⸗ 
miffen aufgeftellt; und im dristen folgt die Amwens 
Dung diefer nach unferer Ueberzeugung fehr evidenten 
Grimdfäge auf die in eine allgemeine Formel ges 
. brachte “Frage oon dem erwähnten —— — | 
deren Beantwortung jenen Grundfägen gemäß ganz — 
frie of der Ldwenfteins Wertheimifchen An⸗ 





che-auf. den erledigten &impurg = Sontheimifchen 

andesantheil, und der Anfprüche ded Hru. Grafen 
von Rechter auf den Spekfelvifchen Untheil, aus⸗ 
fallen mußte. Ein angehängtes Poftfcript enthält 
noc) einige erhebliche Bemerkungen über die Afcens 
dentenfolge in Leben; infonderheit eine Demonſtra⸗ 
tion ves Lehrſatzes anus der Stelle 2. F. so; nad 
welcher die Ausſchließung ber Afcendenten von der 
Erbfolge in Lehn wicht für bloße legislative Willkuͤhr; 
fondern für richtige Folge von eben fo richtigen. 
Grund{agen dex Lehuserbfolge zu halten if 


, on Pifa. } _ . 

Bey Enjetan Wugnaini: Riflefioni fa’ mezzi 

di ftabilire e confervare nell’ uomo la Sanita e 

la Robuftezza del Dottore Francefco Vacca 
Berlinghieri &c. &e. 1792. 220©. in fl. 4. 

: Der Verf. diefer Didteriichen Fragmente ift der 
durch -verfchiedene Eleine Schriften befannte Leh 
der practiiden Medicin an der Univerfität gu Pife, 
Die. Lebensvorfchriften, welche er dew. Publican 
bier übergäbe,, wären von den ficherfien durch lange 
Erfahrung beftätigten Grundfdgen der Phofiofogie 
Hergeaommen. - Mit ihuen habe er viele eigne, und, 
wie er fidy fchmeichle „ meiftens nene (fir Stalien 
nämlich) Bemerkungen verbunder, welche ex auch 
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viehſthiiger Erfahrımg zur Erhaltung ber Gel 
dheit nülich gefunden habe. Seine Lefer ange⸗ 
mi zu unterhalten ſey weit mehr die Abſicht beg 
ler Schrift gewefen, als die eine ſchulgerechte 
reif zu fihreiben. ‘Unter den Bidtetifchen Lehrs 
en des Hippokrates fanden ſich nur wenige 
bre; die meiften beruheten auf falfchen Borders 
eh. Eben dad gelte. anh von Celſus 
) von Galen, in: Rädficht auf Diätetil. 
A Gutes hingegen Harte Plutarch. Oribaſius 
be bereits dad Reiten als eine der heilſamſten Bes 
jungen angerathen. Menſchen koͤnnten ſich an 
6 gewöhnen, und ſich von Allen wieder ents 
men. Gewohnheit fey daher gar :nicht von’ de 
Ben Wichtigkeit, wie viele Diätetifer en. 
ittermiſch fey Boch nicht die: paffendefte Nah⸗ 
g für junge Kinder, zumal: der hoͤhern Ständer. 
r Bauernweiber koͤnnten allenfalls: ihre Kinder 
ft ſaͤngen, allein auch die nicht länger als die 
erſten Wochen. Nach diefer Zeit fey Kuh⸗ oder — 
zenmilch, auch eine mit Waſſer bereitete Zwie⸗ 
Sfuppe, viel dienlicher. Die jungen Kinder eins | 
indeln fey fo fehlirum nicht; es verbite im Ges 
heil mancherley Verletzungen, die Verfältung 
Magengegend und die ber Füße. Aush erforders 
eingewindelte Kinder weit geringere Aufficht, 
lege fie‘ ind Bert ohne: fic) weiter um fie zu bes 
mern; es fey alfo wabre Deconomie (dad ift fe 
nad dent Sinne der Landöleute ded Berf:).. 
yer Schnuͤrbruͤſten angedichtete Nachtheil fame 
Janz andern Urfachen hey. -Das Wiegen und 
ufeln der Kinder fey auch nicht To ſchlimm alé 
> Penere behaupteten. Nichts beruhige' ats 
kheit weinende Kinder mehr ald Singen. Junge 
er ohne Stelmpfe gehen zu faffen helfe doch se: 
ichts, Dad Ealte men derſelben fey abet - 
2 hoͤchſt 
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; , , | 
Hk nachtheilig. Hingegen dienten ihuen larrwarme 
Baͤder gar feb „Das frühe Verbeyvathen mannbes | 
zer. junger Maͤdchen bindere die. Fortpflanzung ganz . 
wah: gar nicht „wie fich, viele einbildeten, nur dürfe 
ten thre Maͤnger nicht zu alt für fie, oder wohl am 
Greife. fenn, Der. Ehefiand ware den Bucklichtes 
" pon eyden Geſchlochtern nicht durch Gefege gu ver 
bieten, wie, einige. Aerzte (gli; Medici politici) 
haben wollen; dem hie tägliche Erfahruug Ich, 
daß Bucklichte fowohl - gerade and -gelunde Kinder 
erzeugten al6 auch gluͤcklich zur Welt hraͤchten. Ber 
die ‚Grifteökräfte -fehr and anhaltend. angeftrengr, 
oder ene flake Abendmahlzeit zu fi genommen 
baste, ‚oder aus einer Familie ware ,- in welder 
Schlagfluͤſſe erblich vorfämen ,. der dürfe des Nachts 
wicht anders. ald mit erhabenem Oberleib,. faft figend, 
‚Im Bette liegen, auch fi ja wicht audftreden, 
Daß von. der Natur die Nacht vorzäglich zum Rube 
und zuim-Schlaf beftimmt fey, das gehöre unter die 
Vorurtheile. Der - Mittagöfchlaf fey,. wean man 
ihn in.einer figenden. Stellung genbffe, zicht mut 
nicht ſchaͤdlich fardern wohlthaig. Die Maſck 
habe unglaublich großen Einfluß auf die Menſchen; 
Be koͤnne fie, und. inöbefondere den Gefang, den 
agnet der Lcidenfihaften nennen. Diefer mufifas 
liſche Magnetiganus fey ben Nervenkrankheiten oft 
von dermigzößten Nugen. Kaffee und Thee, mit 
viel guter Milch und Zucker, fey alten Leuten, die 
nicht gut mehr Fauen koͤnnten, vorzuͤglich zu empieh⸗ 
len. Nach heftigen. Unftrengungen, heſonders einer 
gewiſſen Ut, .gäben lauwarme Baͤper Träftige 
— — — - Die Ausduͤuſtungen todter 
egher thieriſcher Kösper waren Dach für die 
gemeine Gefimbheit, bey, weitem nicht: fo i 
gbrlich ,. al6 ‚manche Raturfandiger geträumt haͤt⸗ 
von. Ch. fom fehu. zutraͤglich, Mehrere Mies 
.. ichler 


Re 


et 
wog 


128. pict ber 12, 0n0°3793 in | 


ter im Eid lefginwer ‘pie, ganze — von | 
nnen- zu la Neo 
: r ⸗ 


. letpgig 
Agatapiſto inne kritiſche Shih . 

e Rewdlutionen. des Philoſophie in den drey 
sven Jahrhunderten, Aus dem Italiaͤniſchen 
t pruͤfenden Anmerkungen und einem Anhange 
er die Bantiſche Revolution verfebenuon Karl 
inrich Heydenreich, Prof. in Leipzig. efter - 
seit, 1991; 320 ©. Bweyter Theil: 232 Seiten 
Dclao. | In: den Weygundſchen Buchhandl mg 
28 Qiginal; Storia della: reftanrazione di. ogng - 
ofofia ‚ne’ Seeolt-XVI,. XVII, .e XViH; iff 
1 weitere Fortiehung der Storia di ogni-filofos 
| oon demſelben Verfaſſer, die andy ‘gu Ihrer Beig | 
unlern Blättern, augeptigt worden. Wan. muß 
h yerycundern , daß dieſes kegtere- größere Merk E 
vüherfeigt: geblieben. ift ; Benn, “Daf wir über Ge 
nflände, die ein Ausländer bearbeitete,: fon bes 
re ginheimiſche Schriften befigeny yflegt unleie 
ftigen Ueberſetzern felten beyzufallen. Sened:dleis 
re auf. beutichen Boden zu verpflangen .: kaun was 
itſchuldigen, da :für: die Geſchichte ‘dee - neueren 
hilgfephie auch unter und noch fo wehig. gethau iff, - 
zewonnen haben wir nindeſſen dadurch nicht: viel, 
zowohl der gum. Grune’ liegerive- Plan. als die 
usführung find hich mangelbafe. - Der Verf. bez - 
achtet jede Entdeckung im⸗Gebiete des Philoſophie. 
bes meuere Syſtem gl ne, Wiederherſtellung 
leichſam als pb -die Neuem bloß Das Berdientt hate 
n, ap bad vergeBue Altershun erinnert, zu haben. 
Ran kieft daher hier: Wen der Wiederherſtellung 
er Philofophie ourd).feeye und originale Wethoe 
en (3.3, durch dad Syſtem des Yorday Bring 
n Mola); von des. len der ni 
ophie 
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Hein England durch Baro’ son der Cartefiants 
(hen philofophifchen Wiederherftelung ; von 
Der Wieberherftelung der. hilofophie durch Leibe 
nig, Newton; und wenn Kant einen Plag hätte 
finden Minen, warden wir aud) vermuthlidy von 
tinet Rantiicben Wiederherelung zu. lefen haben. 
, Bald erzählt der Verf. die Schickſale * Philoſophie 
Aberhaupt; bald ſpricht er von Wiederherſtellungen 
ber Dialektik, ver Metaphoſik insbeſondere. Die 
Duelten, oder die Schriften der Weltweiſen ſelbſt, 
hat er nicht‘ fonderlich- beuukt, dagegen unfern 
Brucker vefle‘mebr: . Mir det franzöni (chen pbhilofes 
phiichen Litteratur ift er noch am befannteften , wes 
"tiger mit der englifchen, - imd‘ant- wenigften mit der 

deutſchen. Die Schreibart ‚mie Hr. Seydenreich 
Auch felbft anerkennt, hat Feine einzige nothwendige 
Eigenkchäft eines guten : hiſteriſchen Styls; fie ift 
bald verlainivend, bald fpörteind,' bald poric 
Bald plait, und im Ganzen holpricht und verwerren; 
Hoch kounte man dieß uͤberſehen, wenn ner die 
Nachrichten, die von den neuern Philoſophien ww 
- ihren. kaa Mel gegeben werden, nicht fo feicht und 
unrichtig ‘wären. Sur Probe mag folgende Stelle 
bienen, wie fie und gerade auffidßt: (©: 134) Man 
plagte, daß Newton, wo andre Menſchen kroͤchen und 
„hinkten, als ein ſchoͤpferiſches und Originalgenie, 
pfliege, ohne durch Zwiſchenraͤume zu gehen, und 
„ohne: Spuren ſeines Fluges zu hinterlaffen. Ganz 
„Europa ift jest voll von-dem fiebenfachen Zichre 
gand den Farbenſtrahlen, ven der allgemeinen 
„Atteaction, von den unendlichen Reiben’ und 
„von den Fluxionen; man ſpricht mit Wärme von 
„ihnen bey Difpäten, in Berfammlungen, felbft in 
„den —— der Hoͤken und. Barbierer , und ich 

— 9 auch ein und dad andre Wort davon 
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w deffen imgsachtet wiffen wenige Menſchen die 
deutung und innere Kraft diefer prächtigen. 
rte. Es ift daher nicht noͤthig, viel von Diem. 
Geheimniſſen zu reden, weil es beichmerlich. 
n würde, wenigen Weifen dad zu eröffnen, was 
beffer, als wit, wiffen,. hingegen Thorheit, 
unverfländigen Menge dad zu erzählen, wad - 
nicht wiflen rill, und nie wiffen wollen wird. | 
shalb wollen wir kurz fen, ob es {them viele: 
hr wunderbar fcheinen wird, Daß wir und im, 
herrſchenden -Philofophie der Kuͤrze bedie⸗ 
t, da wir doch in verfallnen Philoſophien fo 
itldufeig gewefen find, aber wir glauben felbfE: 
ch diefe Widgigung die Neutonianiſche Vor⸗ 
fflichkeit angugeigen.”. — Natürlich. beurtheilt 
‚das Werk in Hinficht auf den Nugen,- den eß 
Deurfche haben Tann. Sn den Anmerkungen iſt 
Hrn, Prof. Heydenreich vieles. verbeffert ; am 
ten in den Abfchnitten über Gordan Bruno, 
o und ded Cartes. Leider find aber auch diefe - 
: fhdgoaren Erdrterungen nur fragmentarifch. . 
Anhang enthält auf 18 Seiten einige flidtig 
eworfene Jdeen Über die Kantifche Philofophie. . 


Hier haben ben Ettinger, 8. 1793, die Herrem 
Schlegel und pot Wiegieb den erften Theil 
3 deutidhen Upsehefefducdhs, nach nevern und 
igern Kenntniffen in der Pbarmacologie und 
rmacie bearbeitet, ©. 322, herausgegeben, daS 
wegen feiner zweckmaͤßigen Auswahl', faßlichen 
reibart und richtiger (Srundfäße angehenden Apo⸗ 
ern fehr empfehlen finnen. Diefer erfte Theil: bes 
ftigt fic) mir den Pflichten des Apothekers und 
Kennmiß.der Werkzeuge und rohen Arzneyriittel; 
ft der mineralifchen, der Erden, Salze, —* 
een aren 
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Generallandfhaftsdirectoriam beforgt mur die land: 
fcbaftliche Greditcaffe. Bey der Beſitznehmung zeg 
der König alle Starofteyen em, nnd belegte die 
Klöfter mit einer Contribution von so Procent, 
Verſchiedene Familien, die die Starofteyen gefauft ' 
und mit ihrem Gelde verbeffert hatten, verarmten 
dadurch, ehngeachtet der erbaltenen geringen Ent: 
fhadigung. - Weil die Starofteyen für Aemter nad) 
preußifchem Fuße zu Flein waren, fo nahm der Kis 
nig die ſaͤmmtlichen Kloftergüther dazu, gab den 
Ordensleuten der feBtern die Hälfte der Aufkünfte 
derfelben,, und trug die ſchwere Contribution. Auf 
diefe Are entflanden die zo Aemter, deren einträgs 
lichſtes, nämlich die Coronower Kloſterguͤther, jährs 
lid) nur 10,000 Rthlr. abwirft, und die unter vier 
Kreife, Bromberg, Cammin, Crone und Fanos 
wrazlaw vertheilt find. Bon diefen und dew 34 
Städten giebt der Hr. Verf. Vollömenge, Anzahl 
der Häufer und ihre jesige Beichaffenheit an. Außer⸗ 
Dent handelt er von dem Zuftande der Regalien, 
Handlung, Finanzadminiftration, des Militärs, der 
Landesadminifiration, des Hofgeridyts, der Unters 
gerichte,, der Krieges und Domainenfanımer , und 
der Seiftlichleit, und von der ehemaligen polnifchen 
Tafeln Aber mancherfen Aatififhe Dinge want 
e er mancherley ftatifti inge 
feine Arbeit noch beträchtlicher. : 


Berlin, 

Mathematifches und phyſikaliſches Kunftcabinet, 
dem Unterrichte und der Belufligung der Jugend 
gewidmet, mit so Kiguren auf 4 Kupfertafeln, 
nebft einer zwedimäßigen Beichreibung und Anzeige 
der Preife, für welche fie in der P. F. Eatel 
Handlung in Berlin zu Sefommen find. Zweytes 
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ft. Bey Lagarde, 2 Bogen Octav: . Bom erfien 

zu feiner Zeit geredet worden. Hier machen 
ı Anfang, vierzehn Stüde, zur Fifcherey gehoͤ⸗ 
, dann alleriey Hausgerathe. Sertant, von 
ſenholz, auf Mahngonyart gebeigt, 1- Fuß 7 Zolk 
ch, auf einem modern. gearbeiteten Stativ rubend 
n Vorzug vor dem, welcher Hrn. Müllers Tas 
n begleitet, den man in der Hand halten muß), . 
» Hrn. Müllers Tafeln der Sonnenhöhen und 
imuthe zu gebrauchen. Koftet x Thlr. Fontds 
n, Heber, Kegel mit feinen drey Schnitten, 
Ser, Darallelogranım mit gefchnittenen Hoͤlzern, 
rhältniffe vom Dreyeck und Sechseck zu zeigen, 
Ggr. Die Nonnenlift, eine befannte arithmetiz 
e Beluftigung, 18 Ggr. Yaloufies und betrüs 
rifcher Spiegel, zo und 20 Ggr. (Polemoffope 
er Operngucfer). Hygrometer, wo ein Mönch, 
chdent. die Witterung trodten oder. feucht ift, den 
pf entblößt oper bededt, 18 Gar. Hiftori(dys 
ronologifched Spiel, Charten mit Namen und 
ihrzahlen 1 Thr. 4 Ger. Phofphoruslichter, . 
Ggr. Die Gpielfachen. find alle lehrreich und 
» Preife mafia. Peſchek brachte Die Felbmeffers . 
rfzeuge ind Kleine, daß die Arbeiten auf einen: 
ſche Fonnten gezeigt werden. Wiclleicht wäre 
8 ein brauchbarer Sata zu foldyen Sugendfpies 
1, immer nüßlicher, alé manche phyſikaliſche 
erfuche für Erwachönere, quorum voluptas mi- 
at ad incertos oculos et gaudia vana, 


| | Hamburg. | 
Bey Bohn: Hiftorifche, philofophifche und Ti: 
ariſche Schriften, von D. H. Hegewiſch, Pros 
for zu Kiel. Erſter Theil, Zweyter Theil . 
' | 1793. 


1280 Gilt. Anz. 127. St./ den 10, Aug. 1793. 


1793. groß Hetao 360 Seiten, - Eine Neihe vor: 
trefflicher Aufiäge, davon “die meilten fehen in 
verfchiedenen befannten SZeirfchriften abgedruckt was 
zen;” bemerkt ift nicht, welche bier zuerft erſchei⸗ 
nen; fonft würden wir bey diefen befonders ftehen 
bleiben. Wir lafen ‘fie mit Vergnügen und Nutzen, 
fowohl des triftigen Inhalts, als ‘der guten Aus 
führung wegen, auch der kunſtloſen, aber feften 
Sprade wegen, wie fie die ruhige Forfchung und 
Prüfung erfordert. Da die Gegenftände abmechieln, 
fo findet man, wenn bie eine Abhandlung auch 
nicht immer volle Geniige thut, ſich durch die naͤchſte 
entichädigt. So muß man fic) Durch die erfte, fehr 
fehlerhaft gedructte, Ueber eit Arhenienfifches Pſe⸗ 
phifma, niche irre machen: Taffen; gleich die fols 
genden find mit vielen gründlichen Bemerkungen 
bereichert: Ueber die Staaten von Algier, Tunis, 
Tripoli, die man für Seeräuber (chiles Weber die 
feeräuberifchen Unternehmungen der Normaͤnner; 
Ueber die Einführung der chriftlichen Religion in 
Schweden; Ueber die Kalmarifche Union. - Eine 
Reihe Aufjäge im zweyten Theile betreffen Handel 
und Geld. Der Aufſatz: Ueber die Colonien der 
Griechen, nimmt Einiges unerwieſen an, und fest 
Anderes, was erwiejen ift, zuruͤckt; Staats⸗ und 
Handeldvortheile veraulaßten und Teiteten wohl die 
wenigften; eine Haupturfache vieler Colonien was 
ren die innern Zerruͤttungen und Factionen der 
Heinen Staaten. — Ueberall- herrfcht ein freyer 
Geift der Unterfichung , mit lebhaften Gefühl für 
Menfchenwohl und Denkfreyheis: dahin gehört die 
Anzeige oom Berfahren eined Tenjord bey einem 
Mannferipte des Verfaſſers. * 
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3 Gießen. rg 
[Jere rie Aſcendentenſucceſſion te Samiliens 
fideicommifjen und Leben, vom geheimen 
Rath und Banzler D. Rody). — Beylage zu 
feiner Sücceffio ab intoſtato civilis 5% Bogen j 
Ociav. Diele wohldurchdachte Abhandlung ift mi | 
befonderer Näcdfichr auf den noch unentichieden 
—— Puckletiſchen Erbfolgeſtreit gefchriedem — 
und hat zur. Hauptabſicht, es recht Deutlich ins Licht 
ga fetten, wie unridtig die gemeine Juſtinianeiſche 
Jareſtarfolge ver. Wicendenten’, welche der fel. Hof⸗ 
adder ih {emer Dedoctien der Anfprüche ded Hrn. 
Grafen Friedrich Carl von Puckler zum Grande ges — 
legt , und nah ihm aud) Hr. Prof. Dans zu Stud 
art: zu gleicher Ubficht zu verfheidigen unternommen 
at , "ben; cognatiſchen Familienfideicommiſſen, woritd 
Linealſucceſſion mit wor des Graves: gilt, anges 
a wen 
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183 Gäriugifhe Ungelgen 
wendet werbe. Bu. dem Ende find fm erften Abs 
ſchnitte Grmdfige von Familien⸗ und Linienglies 
dern; im zweyten: Grundidge von der, Linealſuc⸗ 
ceffion mit Borgig des Graded in Familienfideicoms 
miffen aufgeftellt ; und im drissen folgt die Amwens 
dung diefer nach unferer Weberzeugung fehr evidenten 
Grundfäge auf die in eine allgemeine Formel ges 
Brachte Frage von dem erwähnten Strei ; 
deren Deanrwortung jenen Grundfägen gemäß ganz 
Gunften der Löwenfleins Wertheimifchen Ans 
che auf. den erledigten Limpurg - Sontheimifchen 
andesantheil, und der Anfprüche des. Hru. Grafen 
von Rechter auf den Spekfeldiſchen Antheil, aus⸗ 
fallen mußte. Ein angehängted Poſtſctipt enthält 
mod einige erhebliche Bemerkungen äber die Aſcen⸗ 
dentenfolge in. Leben; infonderheit eine Demonſtra⸗ 
tion ved Lehrſatzes aus der Stelle 2. F. so; nad 
welcher die Ausichließung der Afcendenten von ver 
Erbfolge in Lehn wicht für bloße legislative Willkuͤhr; 
fondern für richtige Folge von eben fo richtigen: 
‚Grundfägen dey Lehaserbdfolge zu halten iſt. 


Pifa. ‘ - tt 
Bey Cajetan Mugnaini: -Rifleflioni fo’ mezzi 
di ftabilire e confervare nell’ uomo la-Sanitä e 
Ja Robuftezza-del Dottore Francefco Vacca 
Berlinghieri &c. &c. 1792, 2206. in kl. 4. 
Der Verf. diefer diaͤtetiſchen Fragmente iſt der 
durch verſchiedene kleine Schriften bekannte Lehrer 
der practiſchen Medicin an der Univerſitaͤt gu Piſa. 
Die Lebensvorſchriften, welche er dem Publicum 
hier uͤbergaͤbe, waͤren von den ſicherſten durch lange 
Erfahrung beſtaͤtigten Grundſaͤtzen der Phyſiologie 
hergeuommen. Mit ihnen habe er viele eigne, und, 
wie er ſich ſchmeichle, meiſtens neue (für Italien 
naͤmlich) Bemerkungen verbunden, welche er auch 
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dns vtepMriger Erfahrinig gut Erhaltung - der Geb 
fandheit nüßlich gefunden babe. Seine Lefer anges . 
nehm zu unterhalten fey weit mebr die Abficht bey ° 
Dieter Schrift gewefen, als die eine fchulgerechie 
Diaͤtetik zu fchreiden. Unter den vidtetifden Lehr⸗ 
des Hippokrates fanven ſich mur wenige 
währe; die meiften berubeten auf falſchen Borvers 
Figen. Eben vas gelte: auch von Celſus 
und von Galen, in: Näcficht auf Diaͤtetik. 
Biel Gates hingegen 'härte Ptuthr}. Dribafius - 
hätte bereits dad Neiten.ald eine der heilſamſten Bes 
wegungen angerathen. Menicyen Bönnten fich an 
Alles. gewöhnen, und fid) von Went’ wieder ents 
möbnen. Gewohnheit fey daher gar nicht von ver 
großen Wichtigkeit, wie viele Didtetifer wähnten. 
Muttermilch - fey Boch nicht die paffendefte Nabe 
rung für junge Kinder, zumal:der hoͤhhern Staͤnde? 
Mir Bauernweiber könnten. allenfalls: ihre Kinder 
felbft ſaͤngen, allein auch die nicht länger als die 
Sier erften Wochen. Nach diefer Zeit fey Kuh: oder 
—— — eine mit Waſſer bereitete Zwie⸗ 
Sfuppe, viel dienlicher. Die jungen Kinder eins | 
guwindeln fen fo fehlimm nicht; es verhuͤte im Ges 
gentheil mancherley Verletzungen, die Verkältung 
ber Magengegend und vie der Füße. Mud erfoͤrder⸗ 
ten eingewindelte Kinder weit geringere Aufficht; . 
man lege fie ind Bert ohne: fic weiter anv fie 3a bes 
kaͤmmern; es fey alfo wahre Deconomie (dad ift fo 
gang nad dem Sinne der Landöleute des Verf.). 
Der den Schnuͤrbruͤſten angedichtete Nachtheil Lame 
Youn danz andern’ Urfaden her. Das BWiegen und 
Schaufeln der Kinder fey auch nicht fo ſchlimm als 
einige Neuere behampteten. Nichts berubige’ abd 


- "Krankheit weinende Kinder mehr als Singen. Junge 


Kinder ohne Strümpfe gehen zu faffen helfe doch sa: 
gar nichts, Dad Calte "eben ·derſelhen tO Oe Ä 
— 


1984) .. Misindiihe Anulge 


. 


nadhtheilig. .£ bienten ihnen larwarme 
Moh nadine tia —* ienten ihnen 


er gar ſehr. be Verbeyrathen mannba⸗ 
zer. junger Maͤdehzen bindere die Fortpflanzung g 
wph- gar nicht »-wie fidy viele einbildeten, nur duͤrf⸗ 
ten ihre Maͤuner nicht zu alt für fie, oder wohl gar 
Greife. fenn, "Der. Ehefland ware den Bucklichten 
Hon Leyden Geſchlechtern nicht durch Gefege gu vere 
bieten, wie. eigige. Yerzte (gli; Medici politici) 
haben wollen; dem bie tägliche Erfahrung Ichen, 
daß Bucklichte fowohl . gerade und gefuude Minder 
erzeugren als auch gluͤcklich zur Welt hraͤchten. Wer 


die Geiſteskraͤfte ſehr und anhaltend. angeftrengt, 


wleyber.. thierifcher Körper wären doch für die 


| 
| 
| 


| 


gemeine Geſundhett bey, yoeisen nicht: fo ge ' 


shrlich ,. als ‚manche Naturkandiger geträumt haͤt⸗ 
sin. we E⸗ en ſehr zutraͤglich⸗ mebrere. aioe 


ichter 
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Being. nn . 
Auatapiſo en Heivifche: Gefihicne 
der Hewodlutionen. dek Philoſophie in den drey 
legten Jahrhunderten, ‚Aus dem Itali aͤniſchen 
‚mit pruͤfenden Anmerkungen und einem Anhange 
aber die Kantiſche Revolucion verfebenuom Karl 
gittvidy Beydenreich, Prof. in Leipzig. -Befter - 
peut. 1791. 320 &... Awayter Tiheih.:32 Seitens 
im. Setav. In der Wengundfchen Buchhandlung 
Das Ziginal: Storin dola redaurazione di ogi 
ine’ Secoli. XVI,. XVII, e XVIH iff 
e weitere. Fortſetzung der Storia di ogni filofos 
von demſelben Verfaſfſer, die auch ‘gu Ihrer. Bei ' 
5 unlern Blättern, augezeigt worden. J 
sch verwundern, daß dieſes letztere größeren et ; 
pinitherfegt: geblieben ift; denn, daß wir über Geb 
fignde, Die ein Auslaͤnder bearbeitete: ſchon. bes 
@ ainheimiſche Schriften befigen, pflegt -ualete 
raftiges Ueberfeßern felten beyzufallen. Jenes:dlei⸗ 
mere auf Deutichen Boden zu verpflangen . kann mas 
antſchuldigen, da fuͤr die Geſchichte der . neveres 
Philoſephie auch: unter und noch fo wenig. gethau iſt. 
Gewonpen heben wir indeſſen dadurch nicht: viel, 
Sowehl der zum. Grunve liegende Pion, als * 
Ausführung find hoͤchſt mangelhaft. Der Berk: ber. 
gradhtet jede Emidestungim-Gebiete dei Philoinpäie 
jedes neuere Syſtem, als kare, Wiederherſtellung, 
gleichfam als pb vie Reson bloß das Berdientt hate 
ten, an dad vergeBue Alterthum erinnert, zu habe, 
Mani Weft daher hier: Ben der Wiederherſtelung 
Ber Philofophie vurcd).feeye und: originale WMetho⸗ 
den (3.8, durch das Syſtem des Jordansdrumg 
yon Mola); won bes. Wiederberftelong ter Boiler 
3 ophie 


ri 


™ 
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fopbic in England tard Baro; son der Cartéfiant: 
(chen philofophifchen Wiederherftelung; von 
ber Wiederherftelung der. Philofophie Durch Leib⸗ 
nis, Newton; und wenn Kant einen Plaw hätte 
finden Minen, wuͤrden wir and: vermuthlid) von 
einer Kantiſchen Wiederherſtell ung zu. lefen haben. 
, Bald erzaͤhlt der Berk. die Schickſale der PHilofepbie 
überhaupt; bald fpricyt er von Wiederherftellungen 
der Dialektik, der Metaphoſik inöbefondere. Die 
Quellen, oder die Schriften der Weltweilen ſelbſt, 
Gat er nicht’ fonderlich: benubt, Dagegen smfern 
Brucker vafle‘mebr: Mit det franzoſiſchen philofos 
Phiſchen Litteratur ift er noch am bekannteſten, wes 
tiger mit: der englifchen, - ind ant- wenighen mit der 
‚deurichen. Die Schreibart , “wie Hr. Heydenreich 
auch felbſt anerkennt, hat Feine einzige nothwendige 

Eigenfchäft eines guten hiſtoriſchen Styls; fie ft 
bald verlamirend, bald fpdttetnd,' Sabo portiſch, 
bald platt, und im Ganjen belpricht und verworren; 
koͤmte man dieß.überfehen, wenn mar die 
Nachrichten, die von den nenera_ Philoſophien und 
ihren: Urhebern gegeben werden, nicht fo feicht und 
snrichtig ‘wären. Sur Probe mag folgende Stelle 
dienen, wie fie und gerade auffiößt: (6.134) Man 
„tagte; daß Newton, wo andre Menfchen kroͤchen und 
„hinkten, als ein (chöpferiihes und Originalgenie, 
sfliege, ohne durch Zwiſchenraͤume zu gehen, und 
„ohne: Spuren feines Fluges zu hinterlaffen. Ganz 
„Europa ift fest voll von-dem ſiebenfachen Lichte 
sm den Sarbenftrablen, von der allgemeinen 
paittvaction, von den unendlichen Reiben’ und 
“bon den Sturionen; man fprihr mit Wärme von . 
„ihnen bey Dilpäten, in Verſammlungen, felbft in 
„den Bontiquen der Hdfen und. Barbierer , und ich .. 
| reptanbe daß auch ein und das andre Wort davon 
ꝓbis nach Peting wud Philadelphia gedrungen if, 
id . wt „aber 


“ys 
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‚aber deffen imgeachtet wiffen wenige Menfchen-die 
„Bedeutung und innere Kraft diefer praͤchtigen 
„Werte. Es iſt Daher nicht noͤthig, viel von digs 
„en Geheimniſſen zu reben , weil es beſchwerlich 
„ſeyn würde, wenigen Weifen dad gu eröffnen, was 


fie beffer, ald wir, ‚wiflen,. hingegen Thorheit, 
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f 

fs 

‘ 
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„der unverfldndigen Menge das zu erzählen, was - 


„ste nicht wiffen will, und nie wiffen wollen wird. 


„weshalb wollen wir fury fern, ob es fthon-viels: | 


„leicht wunderbar fcheinen wird, Daß wir und in, 


„der berrfchenden -Philofophie der. Kuͤrze bedies, 


„nen, da wir doch in’ verfalinen Pbilofophien ſo 
„weitläuftig geweien find, aber wir glauben felbft: 


„durch Diele Maͤßigung die Neutonianiſche Vors. 
„teefflichkeir anzuzeigen.” — Natürlıch beurtbeilt. 
Mec. das Werk in Hinficht auf den Nugen, den es 
für Deurfche haben kann. In den Anmerkungen iſt 
vorn Hrn, Prof. Heydenreich vieles verbeffert ; am 
meiften in den Abichnitten über Jordan Bruno, 


Baco und des Cartes. Leider find aber auch. diefe - 


feine ſchaͤtzgaren Erdrterungen nur fragmentarifch. . 


Der Anhang enthält auf 18 Seiten einige flüchtig 


bingeworfene Ideen über die Kantifche Philojophie. . 


Gotha. - 


~ Hier haben ben Ettinger, 8; 1993, die Herren 


Dr. Schlegel und Apoth. Wiegleb den erften Theil 
"ihres deutſchen Apsehekaoucdhs, nach neuern und 
sichtigern Kenntniſſen in der Pharmacologie und, 


Pharmacie bearbeitet ’ ©. 322, herausgegeben‘, das 


wir wegen feiner zweckmaͤßigen Auswahl‘, faßlichen 


Schreibart und richtiger Grundſaͤtze angehenden Apos 


chekern febr empfehlen koͤnnen. Dieſer erſte Theil bes 
ſchaͤftigt ſich mit den Pflichten des Apothekers und 
Der Kenntniß der Werkzeuge und rohen Arzneymittel, 
guerſt der mineraliſchen, der Erden, Salze, — 

on 77757 aren 


— 


r 


mes Goͤett. Ang. 12. St., bea 12. Hug; 179% 


baren Korper und Metalle, dawn det Geinächöftöfle, 
: der Schwaͤmme, Meergewächfe: (unter welchen aud. 
der Badeſchwamm vorforunt) and Moofe, der Hol⸗ 
ger, Rinden, Stengel und Sweige,' der Kräuter, 
Blätter, Knoſpen und Sproflen, der Blumen ‘ind. 
ihrer Theile, der Saamen md Saamengehäife, der 
Früchte (unter welchen auch die Kermesbeeren und 
Galldpfel. vorfommen), irockner Säfte, füMfiger 
Saͤfte und Salze, gulest der tbierifchen Arznenen, 
Erden, Würmer und Fufecten, trockener und flüffis 
ger Theile größerer Thiere (unter ihnen Amber, aber 
n Magenfaft). Yu jeder Unteräbtheilung find die 
Arzneyen nach ihrem ‘Updthefernamen alphaberifch 
geordner, der foftemarifche und deuthhe Name mit 
Der Anzeige einer. Abbildung und einer kurzen Bes 
fihreibung‘, ımd am Ende jeder Unterabrheilung alls 
gemeine Vorſchriften beugefägt. Daß das Arms⸗ 
Diche Holz nicht von der echten Quaffie fom, 
Scheint den Berfaffern entgangen zu ſeyn. 
| . Lip 0 
Bey Crufius: Combinatdriſche Analytik und Thenz 
rie, ber Dimenſionszeichen, in. Parablele. geſtellt von 
, Seine. Aug. Töpfer. 1793. Octav, 12 Bogen and 
nod) 4 Bogen gedruckte Tafeln. Hm. Prof. Sifchers 
Theorie der Dimenfionszeichen- ift gel. Anz: 1792. 
2131. 2095.©. erwähnt. Hr... fücht bier dar 
authun, bey ihr fey Grundlage-an Zeichen u. Sägen, 
worauf alled. beruht, aus Hrn, Prof. Hivdenburge 
combinatoriſch⸗ analytifchen Schriften entichnt, - ges 
ſteht übrigens Hrn. Sifchers Schrift Fleiß, Ordnung, 
brauchbare Amvendungen and Entwickelungen zn. 
Hm. T. Schrift belehre außerdem über mehrere 
Gegenftdnde, 3.8. Gründe, Gelchichte der combi: 
nadoriſchen Analytik und die wichtigen Folgen die 
ſich noch von ihr erwarten laflen. - .. +: 
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Leipzig 


je S. L.Cruſius: Refuleate der philoſo⸗ 


phirenden Vernunft uͤber die Natur des 


egnuͤgens, der Schoͤnheit und des Erhabe⸗ 
1 £9793. 248 Seiten in Octav. Gn der Vorrede 


ht ſich der Verf. als einen Schuͤler Reinholds 


N 


innt, und unterzeichnet ſich Georg Dreves. 


er die: Natur des Vergnuͤgens find die Lehrbes | 
fe von Dubos, Wolf, MWiendelsfohn, Helve⸗ 
3, Sulser, Plattner, Villaume, Abiche, . 


infyold angeführt. (Die fo ſehr fic) unterfcheiz 
de Hypotheſe des. Buchs Idee full indole. det 


seve, welded aud) ind Deutfche überlebt ite -- 


te doch auch aufgeführt zu werden verdient, DA 

Wahre , was fle für fid) hat, wenn es fie gleich‘ 

t zum allgemeinen Hauptiat erhebt, dennoch von 

tigkeit if.) Ueber vie Schönheit bat der Bert, 
| 1 


\ 


* 


r290 Gsehhighthe Anjeigen . 


18 Schriftfteller vor Wolf — Rant ausgezogen. 
Ueber das Erhabene Burke, Home, Wiendelsfohn. 
gad Katt. Wo der Verf. die Lefyrbegriffe beurtheilt, 
fetgt er inégertein auth die Quelle an, Bus der. er 
geichöpft, die allgem. Rite. Sett., die Bibliorh. 
der fchönen R. und W. n.f.w. Aud) wenn er 
dieß nicht thut, erkeumt man bod) feitht den Schüler 
der Kantifchen und Reinholdiſchen Philofophie. Bey 
weitem am auöführlichften und, — ſind auch 
dieſer beyden Philofophen Lehrbegriffe angezeigt. 
Bey den übrigen laͤßt ſich der Werth der Schriften 
nicht fo leicht aus den hier mirgetheilten, mitunter 
febr kurzen, Audgögen obuehmen. Immer aber 
fonnent dergleichen Auszuͤge ihrrn Mugen haben, 
nicht nur für dad Gedaͤchtniß, als Vorbereitung auf 
die genauere‘ Befanntfchaft mit Ben verſchiedenen 
Softemen ; oder als Wiederholung; fondern auch 
für den Verſtand, dem, bey der gedrangteren Zus 
fammenftelung, manche Refferion über das Bers 
hälmiß der Lebrbegriffe unter einander umb zum ges 
meinfchaftlichen Sbjecte Teichter‘ entſtehen Fann, 
Auch Rec. Hat nicht ohne allen Nutzen eine Revis 
fon feiner Philofophte Aber diefe Gegenftdnve beynt 
Refen dieſes Buches vorgenommen. Und da dad 
Sndividuelle deffelben fonft nicht vielen Stoff zu 
beurtheilenden Bemerkungen darbietet: fo halt er es 
nicht für unſchicklich über die Gegenſtaͤnde felbft einis 
ges anzumerken, worauf bey Begruͤndung und — 
Beurtheilung einer Theorie ed anzufommen ihm im⸗ 
mer, und befonders -auch während diefer- Lectuͤre, 
gefchienen hat. Beſonders bey: den’ Lehrbegriffen 
gon. der Natur ded Schönen sind Erhabenen Faure 
man erftaunen über die Größe und Menge der Ab⸗ 
weichungen, die baben vörfommen. Man fieht aber 
Bald, wie wenigitend ein Grind dazu alleenächft 
in dem Schwanfenden des Sprachgebrauches liegt, 
und 
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. wel Taittelbener MBeife in der fo leichten. Aupefellung 
und Vermiſchung mehrerer in einigem ähnlicher Gee 
muͤthsbewegingen. Unter ‚folchen Umftänden wird 
das, was. allemal:fchon an ſich ſchwer iſt,“ noch 
ſchwerrrt bey einer großen Menge und Mannichfale: 
- tigkeit von Erſcheinungen, auf welche: fi ein Ber 
griff bezieht, das Wefentliche vom Zufälligen zu 
anterſcheiden. Bey. dem Begriff vom. Schömen-ifE 
e6 nicht moͤglich ind. Reine zu fommen, wenn mar 
nicht. zufdrderſt unterſcheidet 7) zwiſchen det . pare 
ticulicen; = bie: und. da gewöhnlichen, und den ges 
meinguͤltigen ober: zweckmaͤßiger :beftimmten Sprach 
gebrauthe ;..2).gwifdhen den einfachern Gegenftäns, 
Den. dedjenigen: Vohlgefallens, um: welches Willen: 
ihnen das Praͤdicat ſchoͤn beygeleat wird, Farhen, 
Tönen, :Binien;. und ben zuſammengeſetztenz 
3) zwifchen nem, was det Gegenfiand an fidy „bes 
wirkt, inib unmittelbar durd Die, finnliche Dorftele 
hing deſſen/ was: ihn· von Nichtichonen ‚unterfcheis, 
det, und dem, was er mittelſt fremdartiger Vorſtel⸗ 
kungen, die ſich zugeſellen, oder: mittelſt alcher Bes. 
ſchaffenheiten, die auch. dem Nichtſchoͤnen zukommen 
konnen, (z. B. als nuͤtzlich, KHaßhaft, unter hal⸗ 
rend) bewirkt. Go ergeben fi) deun zwey Haupt⸗ 
begriffe vom Schoͤnen. Nach dem einen, der auf 
das Linfachere fic) bezieht, iſt ſchͤn, was wegen 
angenehmer Affieirung. der feinern Sinne gefällt, 
Nach dem andern aher, welcher ſich auf die wichtig⸗ 
ſten Gegenſtaͤnde der Lehren nom Schönen; bezieht, 
befteht. vie Schoͤnheit in derjenigen Form oder Art 
ver: Fufammenfegung ; mittelft weicher shag, ganze. 
Vorfiellingeuermögen ( Imagination und . Vers 
fand). in -angemeffene, leichte allo: augenehme 
Thätigfet —** wird. Mittelſt dieſer -beghert Bee 
Hriffe ‚und. jener vorausgeſchickten Bedingungen ſcheinf 
dem Rers:dab Wahre ver aherliedeniten Theorien 
ao, | 2 am 


X OR ag 


at tädtehen ‘abgefendert und. — 
Beſtimmung gebracht werben zu Kinnen.: = Shee 
alfo nwB bey: der: Feflfegung Ser Rebrkegriffe, nom 
Erhabenen zufdtderft unterſchieden werben zwiſchen 
ber moraliſchen wD der. bloß dfthetifebery Diedeus 
Neg des Wortes, --SGodenn auch zwiſchen Denmienis 
was: an ſich vder um fein ſelbſt willen: erhaben 
seve wird ;:nnd- demjenigen, Wad ‚wegen eines 
efoidern fubjectiven rundes —R* ‚Webers 
Haupt nämlich heiße erhaben, was durch Gage in 
eine wenigſtens wicht überwiegend: unangenehme 
Gemuͤthsbewegung verſetzt; im: morakiher Ginn 
aber, wenn es und Borftellungen“ moraliſcher 
Zraft von mehr alg gemeiner Groͤße dieß thut. 
DAS Angenehme diefer Gemuͤthsbewtgung kann 
aber ſeirren Grund: haben entweder,in.den Sigen⸗ 
ſchaften des Gegenſtandes, ober in gewiſſen äußern 
Beziehungen deſſelben auf :Urfichen, Solgen 
auger: me ober. in den dabey entſtehenden elbfte 
gefahlen und “fubjectivers Ideenverbindungen⸗ 
Pierans ift folgbar: i) daß bas: Mebabene mit 
dem Schönen : etwas gentein habe; beyde 
Begriffe beziehen fid auf angenehme-Gembrvsves 
wegungen feinerer Urt; 2) wie Schönheit und Erha⸗ 
benheit bevfammen ſeyn Fonnen, aber weder alled 


Erhaberie ſchoͤn, noch alles: Schdue erhaben feyn | 


muͤſſe; 3) wie: es inébefondere beym Erbabenen auf 
Vorftellungsart. ankomme; wie: vollſtaͤndig oder 
unvollſtaͤrdig, von welcher Seite, in welcher Bes 
iehung etwas vorgeſtellt, und womit es verglichen, 
~Wornach es genteflen: wird; :- 4) wien "pbofiiche 
| en —W ‘Uebel, Laſter,etwas Erhabenes 
Berftelung‘ ſcheinen koͤnnerz5). wiefern 
—— die WVorſtellung des. Erhabenen bes 
naͤmlich in ſo feen ald dabey dad Große 

vier in nicht veraheile “unter. mehrere Sub 
| jecte 


- ber wid:u. f W...- 
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feste. oder Pirineipien, ſondern vereinige vereke 


eo F a a ‚Stendal. Be DE ne oe 
: 5 Meine. Beyevdge-- zur Arznepwiſſen ſchaft 
und. Geburtshilfe. : Brſtes Heft... 179337 99 
Seiten. · in Qetav. Je 7 .. ern, i 
Je mehr voir heiniges Tages mit Beobachtung 
gen smh: Beytrdgen für die-Heilfunde amd, Geburtör 
Hilfe uͤberſchwemmt werden, befto . ftrenger haben 
wir den. ignesen’ Gehalt ‚einer. jeden Sammlung. zu 
pruͤfen⸗ und gu erforſchen, ob wirklish dieſe Wiffeng 


ſchaften dadurch einen: neuen: Zuwachs an Wahrhei⸗ 


ten: wid Realitaͤten erhalten haben oder nicht ?.-Bey — 
genauer Durchleſung gegenwärtigen Beytrdge haben 

wir ‘nichts gefunden, was: nicht laͤugſt jeden Arzt 
befanne-feyn wird, wenigſtens bekannt. ſeyn fol; 
die. Arzneywiſſenſchaft ſowohl, als inébefendere -die 
Gebuttshuͤlfe, ‚hätte daher nichts dabey -verlorem 
wean pie Verträge ungedauckt geblieben yosiren , D8 
fie zumal ſchon größtentheild nach Ungabe der Bove 
sede in verſchiedenen Zeitfchriften. leben... Der. Ju⸗ 
halt verfelben ift ſolgender: I. “Etwas vom 


Bintmpfen der Blattern. Man ſoll die Wire 


fung des Pockeneiters durch. ein. Neizungsmittel:here 
Rärken‘; weil das Mißlingen der ;ofmoeulaion Den 


. vom Mangel, an Hautreiz herruͤhre. Der Ver 


ſchlaͤgt daher die. Einimpfung.:durch ein Paar mit - 
Kiter getrantte Fäden „aufreine durch Blaͤſeupflaſter 

gereizte und von-Ser. Oberbaut entbloͤßte Stelle ger 
dept, zu verrichten vor, und giebt dieß für ſeine 


Einimpfungsart aus, “da: doch, Roſenſtein und 
Camper -Folehe (hon -Längft vorgeſchiagen ‘wd ans 


gewandt haben. II. Neber· eine epidemiſche 


. Bedgty. welche nach dent: Wine 1788 
Gnd. 19 Sep... geaffiste.” Ace Br und 
4 | 3 


chlechte 


2094 .: GbeelighGe Arelgen-- : 


fchlechte Malt, geſalzenes Fleiſch und. Rartoffeler mit 
Salz tollen an biefer epidemifchen, und. Dev. Genuß 
des Kochfalzes überhaupt oft an der Kräge Schuld 
fey, und doch erfennet der Verf. ſelbſt die Salz 
fhıne als ein gutes Minset gegen die Rräße ‚und hat 
fie bey dieſer epidemifdjen wirklich mir Magen: ans. 
gewandt. IIT.-”Vorfchläge sue Verbeifesung 
Des Fcbarimenwefens ‚befonders- auf: Dem fla⸗ 
chen Linde” Alktaͤgliche hundertmul gefägte und 
ſchriebene Vorſchlaͤgee? Man fehe-Mrimis Delos 
om. Enchclop. "IV. Iſt der Benuß: dex mit 
den Franzoſen behafteten Rinoflefahes ſchaͤdlich 
oder nicht ?”: Der Verf. weiß das fot nicht aus 
Beobachtungen, ſondern ſagt und vide mehr und 
mide’ weniger, als wasiwir. durch Zwierlein und 
Sraumann wiſſen, und. glaube: auch, dab Fleiſch⸗ 
ſchade nicht, doch foll: man das Bieh "vor dent. 
(achten zu curiren ˖ ſuchen, "wozu er lämgfl vers 
Fichte Mittel vorſchlaͤgt. V. "Ueber einige Schler 
Ser. erſten phyfifchen Biinidererzicheng.”* Nicht, 
ald wad : duch.- faft im ' allen Erziehungefchriften, 
Bolfsbächern, und Schriften’, die auf die phyſiſche 
Erziehung. der Kindes abzwecken, angetioffen. wird, 
UiHd-in- den meiften befler'gefagt: iſt. VI.” Wars 
nung vor dem Gebcauch des ::Wionerafchers 
Mittels: wider den Biß toller Shiewe.”?:.. Das 
Eine von ‘gwey gebiffenen Rindern hatte zwey Wun⸗ 
ben," wurde’ nach“ Monetas Borfeßrift:: behandelt, 
und farb; das Andere Hatte nur eine. Wunde, 
wurde mit dem Maiwurm, Campher unt fpanifchen 
Biegen behandelt, und: gerettet, . Daraus‘ foll fol= 
gen, daß Monetad Mitrtl ein: unnuͤtzes; serwerfe 
Fiches Mittel fey. VII: "Auchenzifche Geſchichts⸗ 
ersählung einer mittelſt eines Brodmeſſers vor⸗ 
genommienen : Rmbryuicie.” .- Soll: wohl "Ems 
bryotomie heißen... Cth Bauer ſchnitt baw’ vorge fal- 
ee ur ener 





ra Ghd sy beae.issdhug: 27932. 2099 
lenen Arm des Kindes feier, Treißenden Frau ab, 
wand zog das. Kind an.den ‚Füßen: heraus. ‚Daraus 
fernen wit nichts, als daß daé Armabichneiden,  - 
pad leider! noch zuweilen privilegirte Geburtshefen 
vornehmen, im. Nothfall auch ein Bauer. verrichten 
fann. VIII.Geſchichte einge. Brunnenvergif⸗ 
tung.” Die Unterfuchung, befonders.an-der Quelle, 
ift .nicht mit. der ‚nötigen „Genauigkeit angeftellt, — 
unt daher · die — ‘nicht. intereffant., 
Nach ver. Unterfuchung: des aug dem gefchöpften | 
Maher durch Whdinften erhaltenen Bodenſatzes 
war ein arſenikaliſches Gift in demſelben. IX. 
Sectionshericht und. Gutachten über dig an. 
dan Solgen Dee Brunnenvergiftung verfiogbene 
alte Srau.”. Die gewöhnlichen. Seichen..der ;Entr 
zändung und des Brandes in ben Cingeweiden. — — 
Henn die folgenden. Hefte, nicht . intereffanter. were. 
den,. fo barf pad Publiqnn «wohl Damit vers ⸗ 
ſchont bleibe... u 


eh 


é 


© sana? 
f 
* 


Bey Paddenburg und Altheer: Onomaftici lies 
terarii epitome — five Fafti ſcriptorum veteris 
et medii aevi, verifimilibus accyratioribusque. fub- 
inde quam im prima: editione temporum notis, 
nec non paulo maiori numero digefti a Chrifophs 
Saxio, Hiftorlat. Antiquitst, Elogu,et Hit. Bat. 
Prof. 1792. gr. 8: 1968. Diefer berühmte: Littes 
rator hatte fein Onomatticon litterarium, . deflen 
erften fünf’ Theile in diefen Blättern, wie ſie erſchie⸗ 
nen, find angezeigt worden (G. A. 1786. ©. 1548.), 
mit dem fechften Theile-1788 > welcher von 170 
bid 1739 gieng, snd endlich mit dem .figbenten 
Theile 1780, völlig beſchloſſen; in biefem legten’ 
find die Sabre, in weldjen ein Gelehreet sur as 

“ | rift: 


ay 
{ / ss 
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Sehrifeftelier anftrat «MS: 1794 beiunter 'gefätt. | 
ür uns Lebende find die Heyden legten Theile ei | 


irchhof, auf dem man herumgeht und die Namen 
feiner Bekannten, Freunde und Zeitoerwandten, nicht 
olme Ruͤhrung und Welmuths Tiefet.: Go oft wir 





fie in die Hinde nahmen, empfanden wir es tief, wie — 


eitel alles auch in der gelebrten Welt iff, wie bald 
tian eines Todten, queh wenn er ein Gelehrter iff, 
vergißt, tad wie felbft Nachruhm ein Werk des Zus 
falls, wicht immer des Berdienftes, iff. “Ware fonft 
nichts, wad dad: ne te quaefiveris exträ, prediz 
gen Fönnte, fo muͤßte es ein folded gelehrted Coͤme⸗ 
terium thun finnen. Der ımermüdere Gelehrte hat 
Überall neue Zuſaͤtze und Ergänzungen, auch in den 
letzten Baͤnden, nebſt einem allgemeinen Inder bey⸗ 
gefuͤgt. Vorhin angefährte Epitome läßt ſich ges 
wiffermaßen wieder ald: cine verbeſſerte Ausgabe in 
Beziehung auf die Zeitbeſtimmung bis 1499 . bes 
trachten, und thut für den erften Anlauf und zur 
allgemeinen Ueberſicht vortreffliche Dienſte. Nur 
muß man eingedenk fey, daß der Hr. Prof. Sare 
nur ſolche Gelehrten aufgenommen hat, die von 
alter, inſonderheit roͤmiſcher und griechiſcher, Ge⸗ 
lehrſakeit ausgiengen, oder, wie er ſich ausdruͤckt, 
ſolche, die entweder Quellen, oder den Quellen 


am naͤchſten ſind, oder die die Quellen gereiniget 


und: wieder hergeſtellt haben; oder welche. einzelne 
Stellen ſcharffinnig erftären,,. oder ihr gelehrtes 
@ärtchen aus jenen gewäflert haben. Freylich 
geht es dann, .wenn ein. Strom in fo viele 
Kandle: vertheilt wird, wie beym Euphrat und 
Mit, mande bekommen kaum fo viel, als einen 
Eimer fällt. 
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unter der Aufſicht | 





ver tbnigh: Geſellſchaft der iſenſchaften. 


J 130, Stud. 


Den 17. Auguft 1793. 
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' Paris, — . 


Be Barrels: Traits complat de Fortification. 


‘Ouvrage utile aux jeunes militaires; & 


mis a la portée de tout le monde. : Premiere 


Partie. De la Fortification des places de guerre. 
Par M**, Capitaine en \fecond de la feconde 
elaffe,. au Corps- Royal du Genie. 1792. 493 
Seiten groß Octav und 37 Kupfertafeln. 

- Der Verf. bemerkt gleich anfänglidy unter der 
Zueignungsfihrift an den Generallieutenant de. Rofs 
fieres, Daß fein Manufeript laͤngſt fertig gewefew 
fen, allein eine Concurrenz von verfchiedenen da ans 


. gezeigten. Umftdnden den Abdruck ganzer fünf Jahre 


verzögert habe, und er erfucht die Lefer, fich deffen 
bey einigen Stellen feined Buchs zu etinnern. Die 
Abficht des Verf. geht dahin, ein vollſtaͤndiges Werk 
Sober die Befeſtigungskunſt zu Tiefen, das aus 

ype. dreyen 


— 
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dreyen Bänden beſtehen foll, wobon der gegenwar: 
tige erſte die Seftungsbaufünft enthält; der an: 
Dere die. Feldverſchanzungskunſt, und Der Dritte 
den Angriff uud die Vertheidigung Der Seftun: 
gen in fich faffen wird. Ohne MWiderfpruch gehört 
der Verf. zu den guten ımd wirklich belehrenden 
Schriftſtellern, und wir wünfchen daher, Daß feme 
Arbeit niche unvollender bleiben möge. Indeſſen fo 
ficher fein Werk auf einen ſich audzeichnenden Bey 
fall im Ganzen rechnen darf, fo ſtoͤßt man doch auf 
monde Stellen, wo man nicht ganzlid) , auch wohl 
gar nicht, mit ihm einverftanden feyn kann. Die 
mebreften davon gründen fic) in denjenigen Vonu⸗ 
sheilen , welche den franzöfifchen Ingenieurs ordent: 
fic) eigen find, und in ihrer zu geringen Kennmiß 
auswärtiger Schriftſteller. Der Verf. theilt de 
gegenwärtigen Band in drey Bücher, umd jedes 
Buch in gewiffe Capitel ein. Das erfte Bud 
handelt überhaupt vom Umriß (Trace). Zuerft Ers 
klaͤrungen und allgemeine Bermerfungen. Da loͤmmt 
nun fon ganz gegen die gute Ordnung ef Punct 
mit vor, deſſen hier noch nicht hätte ermähnt wer⸗ 
den follen, weil er für Anfänger wirklich moerdau⸗ 
lich iff, und erft dann gründlich unterfucht werden 
faun, wenn man mit dem Angriff und der Vertbeis 
digung fich erforderlich bekannt gemacht hat; naͤm⸗ 
lid: Ob eine Feftung,-deren Seiten von gleiher 
Stärke find, derjenigen, welche Seiten von ungleiz 
cher Starke hat, vorzuziehen fey over nicht? Der 
Werf. erklaͤrt fich für die legrere, obgleich gegen die, | 
für feine Behauptung bengebrachten Gründe, fid 
noch manches erinnern läßt, wie denn überhaupt 
diefer Punct gu benjenigen ftreitigen gehört, weshalb 
man fich. fo bald nicht vereinigen wird. Ueber den 
Gang und- die Ubdnderuagen des Umriſſes von 

feinem Urfprunge on bis zu den Zeiten. des Errard 
oo i de 








130; Sturk, ben 17. #09.'1793 1299 | 


jar- le-Duc. Das, was über die Befeſtigun⸗ 
der. Alten vermittelft der Mauern und Thürme 
ebracht wird, ift aͤußerſt mager, nicht einmal 
g richtig. Rie fann erwiefen werben, daß. man 


Erfindung des Schießpulvers und vor Einfuͤh⸗ 


| der Bollwerke, flate der Thinme der Redans 
bedient habe. Rec. ift zwar die Stelle ded. Bez 
(L-IV. C.H.), welche fo etwas vermuthen 
‚ fehr gut befannt; allein fo gewiß Vege; den 
th der -Seitenvertheidigung fehr richtig beurs 
te, fo wahrfcheinlich ift ed, daß felbige auf die 
beym Feftungébau der Alten nicht Statt hatte. 
Perioden der Befeftigungsfunft,, fo wie-fte der 
f. annimmt / und wobey fogar der alte Bar - le- 


> feine Rolle. fpielt, werben‘ freylich manchem 


‘allen, da es fir die Fortification überhaupe 


t fchidllidjere ‘and angemteffencre: Abtheilungen | 
t. Wlein man muß wiffen, und wir bemerken 


3 bier ein für allemal, daß der Verf. bloß frans 
ifche Fortification. vortrage. - Nun. blieben aber 


Franzoſen anfänglich in. diefem Face gegen an⸗ 


e Nationen fehr zuruͤck, und erft zu den Zeiten 


inrich IV. -chrieb E. d. Bar- le- Duc, ‚welcher 
nalé einer der erſten franzöftfchen Sugenicurd 
r, fcin Buch: Kher die Befeſtigungskunſt. Er 


chte in diefem num "auch noch. fo wenig leiſten, fo _ 


r er doch der erſte, der in Sranfreid) etwas leic . 
e, und konnte folglich Da Epoche machen.  Freys _ 


konnte Deutfchland früher auf einen ganz andern 
ann ſtolz feyn, welcher cin. ganzes Jahrhundert 
ch alle franzoͤſiſche Ingenieurs hinter fich ließ, 


> der-flets den erften Claffifern. beygezahlt werben — 
dv. Kaum bedarf ed, bier SGpeckle’n zu nennen, - 
rftellung der verfchiedenen Veränterungen ded . 


rardſchen Umriſſes durch die folgenden Ingenieurs 
‚viel ald nichts Aber be italidnifde, fpanifee 
. 2 am 
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dreyen Bänden beſtehen foll, wobon ver. gegenwaͤr⸗ 
tige erfte die Feſtungsbaukunſt enthält; der ans 
dere die. Seldnsrfchansungs£unft, und der: dritte 
den Angriff uud die Vertbheidigung der Seftun: 
gen in fich faffen wird. Ohne Widerfpruch gehört 
der Verf. zu den guten und wirklich helehrenden 
Schrififtelern, und wir wünfchen daher, Daß feine 
Arbeit nicht unvollender bleiben möge. - Gndeffen fo 
ficher fein Werf auf eimen fich audgeichnenden Bey: 
fal im Ganzen rechnen darf, fo ſtoͤßt man doch auf 
mance Stellen, woman nicht gaͤnzlich, auch wohl 
gar nicht, mit ihm einverftanden feyn Fann.. Die 
mehreften davon gründen fich in denjenigen Vorur⸗ 
theilen , welche den franzöftfchen Ingenieurs ordents 
fic eigen find, und in ihrer zu geringen Kenntniß 
auswärtiger Schriftſteller. Der Berf. theilt dem 

genwärtigen Band in drey Bücher, und jedes 


e 
—* in gewiſſe Capitel ein. Das erſte Buch 


handelt uͤberhanpt vom Umriß (Trace). Zuerſt Cre 
klaͤrungen und allgemeine Bemerkungen. Da koͤmmt 
nun ſchon ganz gegen die gute Ordnung ein Punct 
mit vor, Ddeffen hier noch nicht hätte erwähnt were 
den follen, weil er-für Anfänger wirklich unverbaus 
lich iff, und erft dam gründlich unterfuche werden 
kann, wenn man mit dem Angriff and der Verthei- 
digung fich erforderlich bekannt gemacht bat; näms 





lich: Ob eine Feftung, deren Seiten Son gleicher 


- Starke find, derjenigen, welche Seiten von umglei= — 


cher Stärke hat, vorzuziehen fey over nicht? Der 
Werf. erflärt fich für ‘die legtere, obgleich gegen die, 
für feine Behauptung bengebrachten - Gründe, fich 
noch manches erinnern läßt, wie denn überhaupt 
diefer Punct gu denjenigen ſtreitigen gehört, weshalb 
man fich. fo bald: nicht vereinigen wird: Ueber den 
Gang und. die Abaͤnderungen des Umriſſes von 
feinem Urfprunge on .biö zu den Zeiten. des Errard 
- de 


~ 
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de Bar- le- Duc. Das, was Aber die Befeftigun- 
gett. der Alten vermittelft der Mauern und Thürme 
beugebracht wird, ift Außerfi.mager, nicht einmal 
voͤllig richtig. Nie fann erwiefen werben, daß. man 


Wor Erfindung des Schießpulvors und vor Cinfihs 


sung der Bollwerke, flate der Thuͤrme der ‘Medans 
fi) bedient habe. Rec. ift zwar die Stelle ded. Bes 
ges (L-IV. C.H.), welche fo etwas vermuthen 


läßt, fehr gut befannt; allein fo gewiß Vegez den . 


Werth. der -Seitenvertheidigung fehr richtig beur⸗ 
. theilte, fo wahrfcheinlich ift ed, daß felbige auf die 
Art beym Feftungébau der Alten nicht Statt hatte: 
Die Perioden der Befeftigungskunft,, fo wie-fie der 
Werf. annimmt, und wobey fogar der alte Bar -le- 
Duc feine Rolle fpielt, werben freylich manchem 
‚anffalen, da es für die Fortification uͤberhaupt 


weit: fdidlidyere and angenteffencre: Abtheilungen 


giebt. Allein man muß wiffen, und wir bemerken 


dieß hier ein für allemal, daß der Verf. bloß franz 
zoͤſiſche Fortification. vortrage. Nun. blieben aber 
die Franzoſen anfänglich in. diefem Sache gegen’ ans 


dere Stationen fehr guriid, und erft zu den Zeiten — 


Heinrich IV. fehrieb E. d. Bar- le- Duc, ‚welcher 
damals einer der exften franzöftfcyen Ingenieurs 
wear, frin Buch: iiber die Vefeftigungsfunf. Er 


"mochte in diefem num ‘auch noch: fo wenig leiſten, ſo 


war er doch dererfte, ‘der in Frankreich ewwas leis . 
ſtote, und konnte folglich da Epoche machen. Freyz 


Eich konnte Dentfchland früher auf einen ganz andern 
Mann flolz feyn, welcher ein: ganzes Fahrhundert 


Durch alle franzoͤſiſche Ingenieurs hinter” fich ließ, 


und der fiets den erfien Claffifern. beygezählt werden 


‘wird. Kaum bedarf ed, hier Speckle'n zu nennen. 
Darftellung der verfchiedenen Deränterungen ded _ 


Errardſchen Umriffes-durd) die folgenden Ingenieure, 
Sp viel alé nichts Aber * italiaͤniſche, ipaniftbe 
woe 2 an 
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amd holländische Fortiſication. Warum andy eine 
ſpaniſche? Die Spanier adoptirten ja bloß die Ma⸗ 
ximen der Italiaͤner, und hatten nichts Eigenes. 
Der deutſchen Ingenieurs hingegen, welche ſich dod 
mehr als andere um die Befeſtigungskunſt verdient 
machten, wird gar nicht gedacht. Laͤcheln muß man 
doch ein wenig bey der Stelle, wo der Verf. fagt: 
Daß Pagan gleicdfam den Weg bereitet babe, auf 
weldem nachher Oauban die franzöftiche Fortifi⸗ 
cation zur Fortification ser ganzen Welt gemacht 


babe. Wenigftens Deutfchland macht bier eine 


Ausnahme. Der Werf. ift gegen die vor einander 
liegenden Flanken, und wir pflichten. ihm, wenn 
won den Paganfchen bie Reve ift, völlig bey. 
Allein dad Studium auswärtiger Schriftiteller harte 
ihn doch belehren können, daß alle von ihm gegen 
die mehrfachen Streichen beygebrachte Grande durd 
eine veränderte und zweckmaͤßigere Angabe längft 
entkräfter find. Cin gleiches gilt von feinem Urtbeil 
über die Cafematten und über die Fauffebrave. Um 
letztere herabzuwuͤrdigen, führt er bloß die alt= holz 
Iändifche, oder die uneigentlich fo genannte Frey⸗ 
tagithe, an, welche num freplicy nichts taugt. Er 
Hätte indeflen wiffen follen, durch welche Abaͤnderun⸗ 
gen und Berbefferungen der anfänglich fehlerhafte 
Unterwall von feinen Mängeln befreyt und zu einem 
der wichtigften- Dertheidigungsmittel geworden ſey. 
Man wird aus dem Angeführten fchon vermuthen, 
daß der Berf. ein großer Berehrer der Vaubanfchen 
Fortification feyn werde, und was diefen Punct ans 
betrifft, fo ift er wirklich von allen denjenigen Bor: 
urtheilen Hingeriffen, welche den meiften franzoͤſi⸗ 
ſchen Ingenieur eigen find. Indeſſen hat er bie 
Baubanfchen Befeftigunasmarimen fehr gut und voll: 
ſtaͤndig vorgetragen. Daß ©. 97 zufolge Bauban 
ver Erfinder der Grabenfcheere feyn foil, iſt irrig, 
| | enn 
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denn man. findet die einfache Scheere ohne Streichen 
ſchon beym Lorini, wofelbft fie Trinciera angolare 
heißt. . Die wirklich nicht viel bedeutenden Vebeſſe⸗ 
rungen des Vaubanfchen Syſtems, welche aus den. 
Montalembertfchen Streitigkeiten befannt genug find, 
and wovon die franzöfiichen Gngenieurs fo hohe und 
äberfpannte Begriffe haben, fommen natürlich. auh | 
bier alé Dinge von Wichtigkeit vor. Dabey machen 


‚yoir jedoch, wegen der Reduits in den MWaffenplägen 


Des bededtten Weges, eine Erfindung, welche die 


Sranzofen den Deutfchen abborgten, ohne die Quelle 


je zu nennen, allerdings eine Ausnahme. Die leh« 
tern Gapitel ded erften Buchs, über das Detail der 
Werke u. f. f., find übrigens vortrefflich ‚bearbeitet, 
amd man erblict da ganz den Mann von Metier. 
Das zweyte Buch vom Relief, welches die Cuts 
wickelung derjenigen Grundfäe, werauf fid) die 
geſchickte Anoronung der Durchfchnitte, gründet, fo 
wie die Lehre vom Defiliren, oder von der Beſtim⸗ 
mung des Abhangs der Werke nach dew Ungleide ' 
heiten bes Terrains, enthält, ift fehr lefendwirdig. 
‘Yur dritten Buche handelt der Verf. die irreguläre 
Befeftigung auf eine fehr befriedigende Weife ab, und 
feine Betrachtungen Aber die Benugung des Bodend 
Find meifterhaft. Schade ift es übrigens, daß dieß 
fonft fo fauber gedruckte Buch fo gar viele Druckfehler 
‚enthält. Das angehängte Verzeichniß derfelben fülkt. 
nicht. weniger ald- neun Seiten an. 


Gemeinnhgiger Unterricht über dem gefömisden 
Bebraudy der Brandfprügen. und der Öfchgerd he 
fchaften, von Joh. Perer Berfting. 18 Bogen in 
Hein Octav, nebft 4 Kupfertafeln. Der Verf., der 
in Berfertigung der Feuerfprägen große Geſchicklich⸗ 
Heit befiget, bat. nicht aur „usienige, was ben Gr 
" 3 TUG), _ 


. ad 
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brauch, die Erhaltung und bie Probirung der gum: 
LAfchen dienlichen Geräthe betrifft, recht aut gelehrt, 
fondern er hat auch manche neue Vorſchlaͤge bey⸗ 
gebracht, die zum Theil einer Unterfuchung werth 
find.” Manche möchten doch wohl zu umftdndlich 
fenn, oder zu viel Zeit brauchen, und nicht oft an: 
wendbar feyn. Um Waffer geſchwinder, als durd) 
- Arbeiter, welche fic) die Eimer zureichen, and 
Seucr zu dringen, Hat er einen Anbringer angeges 
ten, der aud einem aufgerichteten Gerüfte beiteht,. 
zwifchen dem ein Schlauch mit einen weiten Trich⸗ 
ter hängt, in den das Waſſer gefüllt werben fol. 
Aber die Aufrichtung des Gerüftes fcheint etwas 
mißlich zu feyn, und wie langfam und fparfam die 
Schläuche das Waſſer bringen, beweilen die ge⸗ 
möhnlichen mit-einem Gauges und Drudwerk vers 
fehenen Zubringer. Um das Rohr der Spriike in 
Der Höhe anzubringen, wozu fonft die fangen ges 
fährfichen Leitern nöthig werden, wiewohl doch nicht 
felteri auch ohne diefe es möglich wird, hat er ein 
Gerift angegeben, welches fic mit dem Stativ 
eines langen aſtronomiſchen Fernrohrs vergleichen läßt. 
Das Rohr mit dem Schlaucheiift an das obere Ende ded 


ſchinalen Bretts befeftigt, worauf das Fernrohr gelegt 


wird. --Frevlicy wird die Mündung: des Schlauchs 
‚dadurch "hoch erhaben, aber der Wafferftrahl wird 
felten die veortheilhaftefte Richtung erhalten. Die 
Aufrichtung langer Leitern hat der Verf. auch zu 
erleichtern und zu befchleunigen geſucht. Befonders 
lehrreidy iff dasjenige, wad über die zweckmaͤßige 
Sprigenprobe, auch über die Erhaltung der Ges 
säthfchaften geſagt ift; imaleichen- über mancherley 
Huͤlfsmittel, welche auf Dörfern und bey einzeln 
‚liegenden Gebäuden angewendet werden finnen. 


- + Bon dem feuerfeften Anftrich der Haufer hofft der 


Werf. wenig, und Recenfent noch weniger. Damit 
Zu u _ die 


_ benfelbigen, deh Bergen, vornaͤmlich denfeuerfpeyens. 
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die Schläuche anfangs wicht zu viel Waſſer verlieren, 
fol man fie, fo wie man fie anfchraubt, durch 


eineit Thonbrey ziehen, der die Zwiſchenraͤume außer⸗ 


halb verftopfen wuͤrde. 


ELeipzig. . 
WVollſtaͤndiger und faßlicher Unterricht in der 
Naturlehre, im einer Neihe von Briefen an einen 


jungen Herrn von Stande, mit Kupfern,. von De. 
Hube; bey ©. 3. Sdfchen. Erfter Band. 1793. 


472©. Wirklich entfpricht die Ausführung nach der 


Einficht ded Mec. der Auffchrift gänzlich. Gn den 
ficben erften Briefen fpricht der Verf. von der Erde 


iberhanpt ; in den neum folgenden vom veften Lande, : 


den Erofchichten und Ueberbleibfeln des Meeres in 


den, den Erobeben, den Flüffen und Quellen; in 
den drey darauf folgenden vom Meer; im 20. bis 
27. vom Waffer überhaupt; im 28. und 29. vom 
Wind und Wolfen; im 30. bis 39. von der Luft, 
ihrer Federkraft, der Höhe des Luftfreifes u. dergl.; 
im 40. bis 5.1, von. der Elektricität (doch nicht vow 
Der thierifchen, wenn ed anders eine Motdification 
der Glektricität ijt, auf welche Galvani die Auf: 


merkſamkeit der Naturforfcher geleitet bat, fonft iſt 


der Hr. Generaldir. geneigt, ald Elementarftoffe, - 
bie feinen eigenen Naum einnehmen, zwey verfchies- 

ehe Stoffe anzunehmen, die einans. 
- Der, anziehen, von denen aber jeder ſich felbft- 
zurüdfößt); im 52. bis gum 60. Brief vom 


dene elektri 


Magnet; die organifche- Materie beftehe, wie: dad 
Wafer, aus zwey Stoffen, namlich) Kobhlenjto 


| und Stickſtoff. | 


Ebenda⸗ 
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Ebendaſelbſt. 


In ver Weidmannſchen Buchhandlung: Bors 
uͤbungen zur Academie fuͤr Juͤnglinge. Herausgege⸗ 
ben von G. §. Palm und G. W. $. Beneken. 
Zweyter Band. 1793. 8. Vom erſten Bande, | 
und dabey von Plan und Abſicht diefer periodifchen | 
Schrift ift Nachricht gegeben vor. Jahrg. ©. 2022. 
Wir dürfen alfo gegenwärtig nur die Fortſetzung und 
den Inhalt anzeigen. Es find der Auffäge zehen: 
P. Cornelius Scipio Ufricanns, am Scheidewege, 
in reimlofen Verfen, nach Silius; gut gefchrieben. 
Sortfegung ver griechifchen Alterthuͤmer som Prof. 
Wadler; 5. W. §. BencEen bewaft in einem 
Dialog, zur Ueberzeugung vieler Singlinge, wie 
wir hoffen, ' daß die Wiffenfchaften den herrlichften 
Genuß ; die reinften Freuden des Lebens gewaͤh⸗ 
ten; Aphorismen zum Denken und Handeln fiir 

FJuͤnglinge; Kurze Gefchichte der Regierung Karls 
des erften und: Olivier. Cromwelld. Kurze Darſtel⸗ 
Yung ded Flors der Wiffenfdhaften in When, von 

©. 2. von Breitenbauch. Ueberficht der Haupt⸗ 
fige der Kantifchen Kritif der reinen Wernunft ; 
dießmal erſt die Einleitung: Wer hat Beruf fid 
dem Ötudiren zu widmen? vom verftorbnen Cons 
rector Richter in Wernigerode; Kurze Gefchichte 
der in Deutfchland geltenden Rechte, vom Hrn. 

Secretaͤr Selmann, ald Zortfegung; Wider die | 

| Spielfucht auf YWeademien, som verflorbnen Prof. 

, Gerber. Man mus überall eingeden? feyn, daß 

alles dieß für Fanglinge beffimmtift, die auf 
Academien gehen follen; und doch Fann es auch 
andern Leſern nig fun. ==. 
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Den 17. Aug uſt 1793. 





SP: Erlaubnif der Obern: Andreas Comva- 


reiti, inGymnafio Patavino P.P.P., Ob: 


_ fervationes anatomicae de Aure ‘interna compa- 
rata, mit dem Motto aus Baco: neque fingendum | 


aut excogitandum, fed inveniendum quid natura 
Faciat aut ferat. 1789. — (ift aber, wie wir 
rg ‚ fondern weit fpäter ere 


Indem Hr. ©. die verborgenen Theile des Gchdrs 


organs im Menfchen unterfuchte, few er Verfchiedens 
‚ beiten fogar nach Merfchiedenheit der Seiten gewahe 
sporden, die ihn auf Beſtimmung einiger allgemeis 


nen Saͤtze brachte; das dußere Ohr habe ihm zum 
Meffen einige Puncte, nach denen fic) die Lage der 


innern heile bequemer  beftimmen läßt, dargebos . 


ten. Nicht allen Vögeln fehle das Obrenfchmalz, 


‘bee kdnigl. Gefeliehaft der Wiſſenſchaften. 


+ 
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fo wie nicht allen Amphibien ein Hbrgang. Das 
Pauctenfell iff bey den Säugethieren, fo auch bey 
der —— und ben Deiphin ' nad). innen ; 
‚ bey Vögeln und einigen Reptilibus hingegen nad 
hen zu erhoben und gefpannt. Der Gehoͤrknoͤchel⸗ 
chen giebtd nad). Verfchiedenheit dex. Chiere zwey, 
drey ynd vier. Auch in Vögeln ift die Charda 
Tympani vorhanden. Man ntüfle ‘allerdings Ner- 
venfäden vom Ganglio Tpheno palatino für. die fefte 
Hirnhaut annehmen, die wenigſtens die Art. me- 
ningea oder ophthalmica nmichlingen. Was die 
‘Chorda Tympani bey den meiften Thieren thut, 
nämlich ‘daß fie ben fünften mit dem Antlitznerven 
verbindet, thut in den meiſten Fifchen ein Wit vom 
fünften , da dad fünfte Paar bey ihnen der Gehör 
nerve ift. Diefer fünfte Merve vereinigt fic) mit 
dem Vago in verfdiedenen Thierclaffen. Die Bluts 
gefäße in der Paucenhdple kommen nicht bloß vom 
der ‚Arteria ftylomaftoidea, fondern von weniger 
gefrimmten Aeſten der Carotis interna und Art. 
meningea.- Die Tuba Euftachii ift im Anfehung 
ihrer Mündung in der Paucke im Mienfchen fehr vers 
fopieden ‚in den Schlangen fängt fie zu fehlen an. 


er Umbo der Membran des runden Fenſters hin 


ge nicht mit der Lamina fpiralis Cochleae zufams 


‚men. Syn vielen Säugethieren ift-das runde Fenfter — 
arößer, al dad oval. — Der Sad ließe fih in 


Fischen mit der Cochlea, der Stein oder das 
Corpus cretacenm mit dem Modiolus, -und der 
bintere Theil des Sackes mit dem Trichter der 
Schnecke oder dem. Gavo haemifphaerico vergleis 
‘hen. Man miffe an der Lamina fpiralis vier 
Streifen unterfcheiden., Vorzuͤglich groß ift die 
Schnede im Pferde, Kalbe und Delphin. In den 
Saͤckchen, den häutigen Candlen und ihren Blaͤs⸗ 
. Shen, die durch alle Thierclaſſen verbreitet fich fine 

a, | en, 
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ben, fey vorzüglich. der Gig ded Gehoͤrs zu ſuchen. 


Das den ſogenannten Aquaeductibus zugeſchriebrne 
Geſchaͤft koͤnnte nicht allgemein ſeyn; das Gehoͤr 


organ der Inſecten ſey Allen unbekannt geweſen, 


weil es nicht ohne Schwierigkeit entdeckt werde; 
es beftände in Saͤckchen und durchſichtigen Gängen. 
Im Vorbeygehen macht der Verf. Bemerkungen über 
die Augen der Inſecten, über ihr Gehirn, ihre Luft⸗ 


gefaͤße, ihe Herz: vielleicht trete Luft wenigſtens 


durch einige Stigmata ſowohl in die Bläschen, als 


‚in die Muſkeln hinein. In einigen Würmern, in 


denen. die Muffeln und die Ganglia ftarf find, (ey 
die ftruétura cordis veficulofa, villofa et fluens. 


Einige-Würmer befafen ein Gehdrorgan; andern : 


fehlte ed. Die Gefäße, die Nerven, das Enotige 
Gehirn und. verſchiedene Cingeweide hätten Veranz 
Iaflung gegeben, die Reizbarkeit. in. die gallertartige 
Subftang und in eine villofa ftruCtura;' den Sig 
der Empfindlichkeit hingegen in ein Enotiges Ges 


webe zu feßen. Die Vis infita fey vielmehr einer 


flöffigen, als foliden Natur, befonders wenn fie der 


in den Pflanzen ähnlich wäre. Si aqnae fit vis. 


vis refolvendi principia aéris et fe componendi 
cum aére dephlogifticato quin corrupto aut 
phlogiftico fe uniat, et fi a&r dephlogifticatus 


cum aére inflammabili commixtos, in: aquam 
facile fe convertat annon alterutrum adfcribatur 


fluido aqueo Labyrinthi et praefertim in faccnlis, 


veficulis du&tibus contento quod calor ampliug, 


.disfolvere et expandere debet? Quid. abfoni 


ideo veteres tradidiffent fi organum auditus in: 


nervo expanfo, cui atr infitus et congenitus 
humor, collocaffent et antrum a¢reum nuncupa- 
vifient? wobey er den Ariftoreles und Galenus 


anführt. Zufegt erwähnt er noch, daß Hr. Scarpa: 
ähnliche Beobachtungen in feinen Disquifitionibug 
; wm, . ' . ° 2 | 


anato- 


$ 


~ 
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anatomicis befannt gemacht habe. — Nun folgen 
vie’ einzelnen Obfervationen , die die in ber Borrede 
Hr Allgemeinen auögezogenen Gage im Detail aus⸗ 
hren. nn | | " 
Wir zeichnen den Hauptinhalt ver einzelnen Ob⸗ 
fervationen.aud, wofür wir den Dank unferer Lefer 
um fo mehr erwarten, da fein Megifter über felbige 
fid) bey dem Werke findet. Obferv. 1. enthält ges 
naue Ausmeffungen des Aäußern Ohrs und des Ge⸗ 
bdrganges. Obferv. 2. Ausmeflung und Lage des 
Pauckenfells, Lage des runden Fenfters. Obferv.-3: 
Ausmeffung der Concha des Außern Ohrs, Aus⸗ 
meſſang und genaue Befchreibung des Hammers, 
Amboßes undSteigbügele. Obferp.4. Nodmalige 
jenaue Ausmeſſung und Belchreibung der Gehdrs 
oͤchelchen; Wirkung des Hammers und Amboßes, 
die charnierartig (ginglymus) mit einander verbun⸗ 
ben feyen.. Doch wundern wir und, in diefer foz 
wohl, als in der vorhergehenden und folgenden Ob: 
fervation des Kndpfdens des Amboßes als eines 
oflis lenticularis interjecti gedacht zu finden. - 
Obferv. 5. und 6. Ausmeffungen der Gehoͤrknochel⸗ 
“den, die von den vorigen Verfchiedenheiten zeigen. 
Obferv. 7. und 8. Beinhaut der Gehoͤrknoͤchelchen 
amd wiederholte Ausmeffungen: Obferv.9. und 10. 
, Berfuche über die Beweglichkeit der Gehoͤrknoͤchel⸗ 
hen und die dadurch bewirften Spannungen des 
Pauckenfells und der Membran des runden Fenfters. 
©bferv. rr. und 12, Verfuche Aber die Bewegungen 
der Gehörknöchelchen durch ihre Mufteln. Gbf. 23. 
In dem Ropfe eines Greifes war alles ſchon zur 
Bemerkung diefer Berwegungen zu fteif und trocken; 
außerdem fand er den Steighiigel in beyden Ohren 
fur aus einem Schenkel beftehend, und das ovale 
Fenſter nur einer Rige ähnlich. “Of. 14. Zufanas. 
‚. wenhang. ded Hammers mit dem Borgebirge, und 
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bed Steigbaͤgels mit den Fenftern; Einſchraͤnkung 
den Beweglicfeit des Hammers durch eigene Bans 
dern Obj. 15. Langer Sortfat, ded Hammers; Bes 
merfungen über die Chorda Tympani. ©bf. 16. 
Nerve. der Paudenhdhle; genaue Ausmeffung und 
Beſchreibung des runden Fenſters. Obferv.-17. 

Unterfuchung der Chorda Tympani und.der Paudene — 
hoͤhle. Obf. 18. Urfprung der Arterien, die die Ges 

börfnöchelchen erhalten; Berfuche über die Wirkung 

ihrer Muffeln. Gbf. 19. Wusmeffung des dußern 
Ohrs und Gehörganges; Blutgefäße der. Pauckens 

höhle; VBededungen der &ehdrfndchelchen. bf. 20. 

Nervchen der Carotis in ihrem Kuochencanal; Ges ~ 
fäßchen der Pauckenhoͤhle; Cinwicelung des Steig⸗ 
Higels;. Membran des runden Fenfiers. Obf. 2x. 
Befeſtigung der Gehditndchelden; Scheiderwand der 
Dandenhöhle: rundes Fenfter und deſſen Haͤutchen. 
©®bf. zz. und 23. Ganglion Gafleri, Aefte deg 
fünften Nerbenpaars, die innerhalb der feſten Hirn⸗ 
baut liegen; Chorda Tympani. ©bf.24. und 25, 


> 


- Befeftigung der Gehoͤrknoͤchelchen; Chorda Tym- 


pani ; : Arterien desi runden Fenfterés. Obſ. 26. md 
27. Betrachtung der Paucdenhdhle im ausgetrockne⸗ 
ten Zuftande, aus neun Körpern. . Obf. 28. Unters 
fuchintg der Blutgefäße der Paudenhöhle, aus einem 
mit Entzündung der feften Hirnhdute Geftorbeneng 
Hr. €. fonnte. Gefäßchen. felbft-in der Knochenfube 
ſtanz erkennen. Obf. 29. und 30. Genaue Betrache 
tang des runden: Fenfters. Obf. 31. Genaue Bes 
trachtung der Lamina fpiralis Cochleae. . Obſ. 32, 
Die Lamina {piralis und Membran ded runden Fens 
ſters hängen nicht zufammen. Obſ. 3.3.. Beftitis 
gung der vorhergehenden Beobachtung , und Betrache 
tung der Blutgefäße des Borhofs. Obf. 34. und 35, 
Aeußerſt genaue Ausmeſſungen ver Schnede. Obſ. 36. 
Betrachtung der Spindel Qeaiolu⸗ der — 

we ‘ 3 \ e 
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©bf. 37. Blutgefaͤßchen bed Labyrinths. Obſ. 38. 
Betrachtung des Vorhofs im friſchen Zuſtande. Hr. 
»C. will vom Antlitznerven einen Faden in den klem⸗ 
ſten Bogengang treten gefehen haben. Obſ. 39. 
Lamina fpiralis, Treppen, Vorhof. Hier bemerkt 
der Verf. ein paar Fehler in Caſſebohnis Zeichnun⸗ 
"gen, die die Endigung der Lamina fpiralis betreffen, 
und hebt Cotunni’s Mißverſtaͤndniß. Obſ. 40. 
Blutgefäße der Schnede. Gbf. 41. Meffung der 
"Vertiefungen im Borhof. Den Aquaeductus vefti- 
‘boli fand Hr. C. inwendig glatt, wie Silber gläns 
gen und an ihm Gefäße hinaufgehen, die ſich in 
‘Der Cavitate facciformi awöbreiteten. Obf. 42. 
Betrachtung der Fenfter und des im Borhof Ents 


. haltenen. Obf. 43. Blutgefäße und genaue Mefs 


fung ver Schnee, aus mehrer Ohren , nebft Be⸗ 
merkungen über die Blutgefäße im Vorhof. Obf. 


. - 44. Der Aquaedultus Cochleae: führe nicht bloß 


eine wafferige oder Inmphatifche, fondern auch eine 


. blutige Fenchtigheit ab. Nervenmaffe im Borhof, 


und Blurgefäße des Labyrinths. Obf. 45. Betrach⸗ 


tung der Schnedle. Obf. 46. Betrachtung der von 


Cotunni fo genannten Macularum albarum und 


. ee 


‘. 


Der Vertiefungen im trodenen Labyrinth. Obf. 47. 


48. und 49. Aehnliche Beobachtungen. Obſ. so. 
Betrachtung der Saͤckchen im friſchen Labyrinth, 


und Musmeffung der Schnede. Obf. sı. und 52. 
Aehnliche Betrachtungen. Obf. si. Meflung des 
Borhofs und-der Bogengänge. Obf. 54. Meffung 
der Vertiefungen im Vorbof. Obf. 55. Beſtaͤtigung 
einiger vorhergehenden Anmerkungen. -Obf.56. Ges 


naue Betrachtung des Aquaeductus veftibuli. Obſ. 
7. Hr. C. will vom N. Gloffopharyngeus ein Faͤd⸗ 
‘hen in den Aquaeduftus Cochleae gehen gefehen haz 
ben, auch fah er in dieſem Cadaver mehrere Blutgefäße, 


als man zu glauben fihiene, im Vorhof. Obſ. 3 8. 
er 


⸗ 
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Der Verf. (ah wieder vom Ganglion des Stinim⸗ 
nervens einen Aſt abgehen, der mit dem einen Fas 
ben in die Zellen unter der Paudenhdhle, mit dem 
andern Faden in den Canal des Antlignerven (Aquae- 
ductus Fallopii) drang, um fich mit demfelben 
vor Abgang der Chorda Tympani zu vereinigen; 
der N. Gloffopharyngeus gab einen Zweig, der in 
bie Paudentreppe drang. Obſ. 59. und 60, Ges 
naue Betrachtung des Labyrinths.- Obf. 61. Bes 
ſchreibung des Gehoͤrganges in Saͤugethieren. Lage 
und Form des Ringes; Paucenfell, Pauckenhoͤhle, 
Euftachfehe Trompete, Gehoͤrknoͤchelchen (deren in 
omni genere animalium vier wären), Muſkeln der 
Gehoͤrknoͤchelchen, Fenfter , Schnede, Bogengdnge, 
Caveola -facciformis, Quermenbran, Bläschen, 
Hautige Bogencandle, Nerven des Gehoͤrs. Obſ. 
62. Gehbrorgane der Vögel, ausfährlich vom Gehört 
organ der Fledermaus. Obl 63. Gchörorgane'der 
Amphibien. Merkwuͤrdig iſt das Refultar, daß dies 


jenigen unter ihnen, die nach den dußern Kennzei⸗ 


hen ſich am .nächften verwandt. ſcheinen, in diefer 
Theilen fehr ‘vin einander abweichen, und umge⸗ 
kehrt. Obſ. 64. Gehdrorgane der Biper.. Ob. 65:. 


Gehdororgane der nach Linne (Hwimmenden Amphi⸗ 


bien. Der Stör hale gleichfam das Mittel swifchers 
biefen Amphibien und den eigentlichen Fiſchen. Obſ. 
66. Gehörorgane der Fifche. | Obſ. 67. Gehoͤrorgane 
Der Inſecten. Obſ. 68. Gehoͤrorgane der Warmer, 
3. B. ded Tintenfifdyes. - Sin der Cochlea helix, 
im Blutigel 20. fand Hr. C. doch weder Hirn, nod 
Ginnorgane. — Nun folgen Confideratiories,, 
Hier kommen vortreffliche Goeen vor, die wir uns 
möglich bier ausführlich vortragen koͤnnen, ohne. 
wörtlich abzufchreiben. Nachdem der Verf. nämlich 
einige den menfchlichen Baw mit dem thierifchen 
vergleichende Beobachtungen, die dad aͤußere Ohr, 

— R4 | bas 
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das Pauckenfell, die Bewegung der Geboͤrkubchelchen, 
die Chorda Tympani,, die Paucenhöhle und“ die 
Fenſter betreffen, gemacht hat, geht er zur Betrachtung 
der Mittheilung und Wirkung der Schallftrahlen über. 
Die Flüffigkeit im Labyrinth wird naͤhmlich durch 
die Bafıs eines Malchindens wie durch einen Pens 
del-erichättert, und diefe Bewegung den darin ents- 
baltenen Nerven mitgetheilt. Diele Bewegung bes 
ſchreibt er nun noch genauer. Nach verichiedenen 
Meflexionen werden an gewiffen Stellen die Erſchwin⸗ 
gungen ftärfer und diſtincter, 3:8. im Ductus 
communis und peculiaris, im Cavo hemilphae- 
riag,.in der fcala veftibuli, im Canaliculo und 
den. Spiße ded Spiralblattd. Betrachte man. die 
perfGiedene Lage. und Durdhmeffer der Ductuum 
ws: ihre. Erweiterung. in den. Bläschen, fo ‚haben 
fie eine ſolche Einrichtung , daß einige mehr die 
Ketave, andere die Quinte, andere die Terje anz. 
geben. - Es -fey die Frage, ob das Mittönen vers 
fihiedener Tine bey Angabe eines Tons nicht viel⸗ 
mehr von der Bewegung unfers Organs, ald der 
Bewegung der Saite herruͤhre. Da ſich felbft im. 
feinſten Bau. der. Theile des Labyrinths Verſchie⸗ 
dDenheiten zeigten , fo fen Segreiflid),: warum mandye 
Menichen. die Harmonie u. f. f. beffer fühlen; viels 
leicht fey das phyſiſche Principium des Grundtons 
in dem größern Saͤckchen des Labyrinth (Alveus 
communis bey Gearpa) zu fuchen, da. er die längs 
ften und gröbften Fafern und. mehrere Feuchtigkeit 
Befigt, und das Principinm refonantiae in. den 
Höhlen des Vorhofs, vorzüglich ver halbfugelförs 
- migen und balbeyfirmigen. .. Bon den Bogengdngen 
und der Schnee fchienen - die harmonifchen ne 
abzuhängen. Das Ohr der Bagel fey mufifalifcher, 
nicht uur wegen der beweglichern Theile der Paucke, 
fondera der mehr auögearbeiteten Theile des Laby- 
‘ | Tinths. 
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rinthé. Mit Recht fagt Hr. C. G.348: Simufie ~ 
‘ cae peritis haec fingula effent comperta; quanto 
majora problemata folvere aggrederentur? Phae» - 
homena harmonica quae tribuuntur in genere 
auri exercitatae, agriofcerent principia phyfica 
vera et particularia cum certa particularum ftru- 
ura, relatione-et actione; auch würde man dats 
aus die Urfachen von unvolffommenem Gehör und - 
Zaubheit -erfldren kͤnnen. Gauvage’s Syrigmus 
a Plethora finne in den Arterien ser Paucenhihle ¢ 
und des Labprinthé liegen. Im Syrigmus a debi- . 
litate entwidelten ſich vielleicht Gadarten und flörs. 
ten die Bewegung des Fluidums im Labyrinth. Cin ’ 
Syfigmus ab oxycaea fame wohl nicht vom Aus⸗ 
trodnen, da ja dad Gehör ſchwaͤcher, nicht: heftis 
ger werden koͤnne, wenn ed an der Genchgiateit 
fehle; vielmehr fey fie in’ einem Reiz eines ents 
fernten Nerven zu ſuchen. Dad Gepaude in- dem 
Ohren, beym Gähnen 3.%., Forme von dem Mufcu- 
lus tenfor, der Spannung des Paucenfelles und 
der Bewegung der —S dad Branſen 
in den Ohren, wenn man mit dem Finger den Hore 
gang verftppft, vom aufgehobenen Gleichgewicht 
ztoifchen der dußern und innern Luft; und b ließe 
ſich verfchiedenes andere aus einer verſchiedenen 
Erfchätterung der Nerven im Labyrinth erklären. 
In den langwierigen Nervenfiebern beunrubige bie 
Entwickelung eines gasartiget Fluidt die Nerden. 
Danis erflärt der Verf. ein paar Aphoriſmen des 
Hippocrates, die Krankheiten des Gehoͤrs betreffend, 
und fchließt mit Betrachtungen über die Irritabili⸗ 
tät.— Die Kupfer find deutlich und richtig gee 
zeichnet, wenn auch gleich nicht. fchön geflohen. 
Mühfam berichtigt er die Erklärungen von ein paar 
Figuren von Euſtachius, und eine von Santorini. 


25 Ohne 


s 
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- Ohne Drudort. 
" Mon der SchädlichEeit des Religionsswangs, 

- Die Sache nur nach gemeinem Wienfchenfinne 
betrachtet. MDCCXCIIT. 238 Seiten‘ Octav. 
Der Berfaffer diefer Schrift, weldye in. der Schweiz 

gedruckt zu feyn ſcheint, hat auf, der andern Seite 
des Titelblatts fich felbft eine Cenfur und Approz 
bation gefchrieben: Cenfura: Ce petit ouvrage 
eft le plus inutile, qui ait jammis été. écrit. 

Quand il s’sgit de prouver des chofes fi clai- 
res, on eft für de ne pas convaincre. Montes- 

‚quieu E, d. L. XXV, 13. et Approbatio: Si de 
veritate fcandalum fumitur, utilius permittitur 
nafci fcandalum , quam veritas relinguatur. Hie- 
ron. in Math. XVHL Daß er von der Gewagt⸗ 
Heit und der Michtigkeit feines Vorhabens Keine ges 
singe Begriffe babe, erhellt auch gleich aus dem 
Anfange der Vorrede: "Die Stiftung eines ewi⸗ 

‚sen Friedens zwifchen Staat und Religion iſt die 

bficht diefer Blatter. Ein großes Unternehmen 
für eine fo Eleine Brofchäre! —” Er hat übrigens 
in diefer Schrift manches Nüsliche und Wahre gee 
fagt. Er feßt zuerft allgemeine Begriffe pon Frey⸗ 
beit feft, und zeigt dann, wie der Menfch auch in 
der bürgerlichen Geſellſchaft eine feiner Natur ge= 
mäße Freyheit erhalten tonne. Darauf behauptet 
er, der Staat beruhe auf dem gefelffchaftlichen Ber⸗ 
trage, nicht auf der Religion; die Religion fomme 
erft Hinzu, der Staat muͤſſe feine Einrichtungen nie 

‘auf Religion gründen, Abrigend alle tolerante Meli= 
gionen dulden. Den Religionsswang. erflärt er 
S. 25 fo — und dieß fey zugleich ein Beyſpiel der 
Definitionen ded Verf.;. “Unter Religionszwang 
werftehe ich. aͤußerlichen Zwang, der jemanden anges 

than wird, um ihn biedurd zu nöthigen, gewiffen 
EEE Religions 
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Religlonsmeynungen beyzupflichten ober’ zu entſa⸗ 


fagen.” - Er zeigt‘ guerft die Unſchicklichkeit des 
Religionszwanges. - Die Religion berube auf dens 
Beyfalle des Verſtandes, der nur durch Belehrung, 
nicht durch Zwang, erhalten werde. Die Schads 


lichkeit des Religiondzwanges wird. in Ruͤckſicht 


auf die Menſchheit überhaupt, auf die Religion” 
felbft, und auf den Staat gezeigt. Er flürze die 
erften Gründe der Moralitdt um, er hemme den 
Gebrauch der Wernunft, er erfchüttere dad Gewifs 
fen, er bringe die-Heucheley hervor; er mache die - 
Religion felbft verdächtig, er fege die Religions⸗ 
lehrer herunter „ er vergifte den gefellfchaftlichen 
Umgang, er gebe die rechtichaffenften ‚Bürger der 
Gabale preiß,, er veranlaffe die unmenfchlichften Vers 
Folgungen und Kriege. Zuletzt zeigt der Verf. noch 
zum Ueberfluß die Weberfläffigkeit ded Meligionss 
swanges. ‘Cigentlidy beantwortet er aber Hier nod 
die Grände, die man für den Religionszwang' anz 


Führen koͤnnte, daß - nämlich Einfoͤrmigkeit der 


Meligion in einem State feyn miffe, daß ohne fie 
die Ruhe des Staats: nicht erhalten werden koͤnne, 
daß ohne fie Feine tugendbaften Bürger erzogen wers 
den koͤnnen. Dieſe Schrift Fönnte fic ohne Zwei⸗ 
Fel noch größere Wirkung verfprechen, als fie jest 
wahrfcheinlich haben wird, wenn der Verf. die vers’ 
fciedenen. Gattungen ded Religionszwanges und die- 
verfchiedenen Wirkungen derfelben genauer . unters 
ſchieden, wenn er weniger declamirt und wenn er 
fidy eined beflimmtorn Ausdrucks befliffen hatte. 


Auch Scheint er bey feinen neuen Vorſchlaͤgen, wie 


jest freylich fehr gewöhnlich ift, nur fehr wenig 
Daran 3a denken, wie fie ausführbar ſeyn möchten, 
und: was für traurige Wirkungen folche Veraͤn⸗ 
derungen: in der Sittlichfeit der Staatöbärger her⸗ 
vorbringen koͤnnten, fo lange. dad Beduͤrfniß beriels 
u | en 
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ben’ nod), nicht in den Staaröbürgere fel entſtan⸗ 
deh iſt. Die Schrift i voll unrichtiger, undente 
ſcher und unedler Ausdruͤcke: Wir wollen. aur: dies 
jenigen anfuͤhren, die ſich und von ſelbſt darbieten. 
©. 74 Abermaulet. ©. 861: Du darffe nur der Prie⸗ 
ſterſchaft misfallen, fo. kamſt du mit Sokrat am 
Giftbecher ſterben. &:-90 duͤnkler. S. gr: Es iff 
hoͤchſt trauerig. S. 9% oon fanatifchen Irrwiſchen 
entzunden. ©. 93 "Luther. war der Unhold, der 
diefe greueliche Verwuͤſtung anrichtete. Cbendat. 
heißt Lather ein verboßrer Schwarzkuͤnſtler. ©. 
95 ff. wird Luthers allmählige Reformation . mit 
einem fortgehenden Brillenſchleifen verglichen: L. 
bemerkte; daß nichts als rine: grofle Bloͤdigkeit 
der Augen Schuld ware, daß man die fonft eben 
aicht gar febr. wohl -verfteften Fehler ves hetriiges 
rifchen (Ablaß⸗) Krämers ſo vielfältig nicht bemerkte. 
Er feste ſich alſo nieder md fehlief ohne Aufboͤren 
Brillen für die ganze Welt, von allerlet Ganun⸗ 


gen, ‘wie! er glanbfe, daß fe für die verſchiedenen 


loden Augen am dientühften fenn: möchten. Die: 
Brillen thaten:ihre Dienfle” u. f f.. Si 142: Dew 
Kalviniftifchen Miniſtern, welche fich weigern folle 
ten, die Fatholifche Religion anzunehmen, ward bez 


.foblen, das Kdnigreich zu verlaſſen.“ Dieß ift ohne 
Zweifel aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt, wo es heiſ⸗ 
n 


fen wird: . Miniftres, das aber bier nicht Minis 
fter ,. fondern Beiftliche be vichnet. S. 15.42. DIE 
burfte der Roͤmiſche Hof wagen- zu einer Zeit, da 
fein Credit: ſo allgemein geſunken, -feine Politif alg 
die erflarte sur längft allen Nationen zur Bers 
adtung und zum Abſchen auf den Lafter(tein 
ausgeftelit war?’— Unfere Lefer - werden nun ges 
nug haben. Wir wollen nur noch einige dem Berf. 
eigene Gedanken ausheben. - Eine Probe: feines Ges 


ſchmacks fey folgende. ©. 221: "Pracht in der 
‘ Klei⸗ 








I 


| bracht werden müßte, indem auch { 
| Höhımg fid) finden wird: Wie müßte e6 für Ges 
ladon verguüglich ſeyn, wenn er feine Geliebte, 


' 
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genug: aus. Ein ganz unddyter. Gout hat Stein - 


und: Metalle auf die Kleider genagelt, die mehr zur 
Laft, af zur Zierde ‚dienen... Ein. ſchoͤnes Frauen⸗ 
zimmer, ganz in weiffes feines Keinen gekleidet und 
fo reinlich, wie ein. Taͤubchen, das fich eben gebadet 


bar iſt mir immer. doch dad reizendfle, was man 


hier auf Erbe fehen kann. Die bunten Farben vers 
unſtalten fchon in etwas die Natur und der Schimd 
mer von Gold und. Edeffteinen raubt den Schönen 
einen Theil der Aufmerkſamkeit, die doch vorzägs 
lich nur ihnen gewidmet feyn fol.” - ©. 227 f. 
macht-er zwey Morfchläge, die gleichfalls von feiner 
Aufmerkſamkeit auf das ſchoͤne Geſchlecht und von 


“ feiner Sorge für ihr Vergnuͤgen zeugen. Er wuͤnſcht, 
daß das männliche Gefchlecht verfchiedene Manoͤvres 
‚and Eoolutionen nach gumnaftifchen Grundfdgen vor: 


ftellen. und daß auch das weibliche Gefchlecht dars 


an Theil nehmen möchte, wozu ed auch nicht ums 


geneigt feyn würde, wenn diefe Uebungen in Form 


~ eines Tanzes mit Muſik vorgenommen werden, und — 


dann ſchlaͤgt cr ‘auch einen — Afteonomifchen 
Tanz vor. Mir wollen ihn denfelben felbjt bez 
fchreiben laffen. "Wie leicht ließe fic) nicht unfer 
ganzed Sonnenſyſtem, die Bewegungen aller Haupt⸗ 


and Nebenplaneten in ihren. proportionirten Entfers 
- nungen, wie auch den Umlaufözeiten in einem Dang 


vorftellen! — Diefen Tanz würde ich den Sphäs 
tentang beiffen, und würde die Zeit nicht für vers 
foren balten, die mit Crlernung. oe binges 

immer Cre 


durch feine Anziehungskraft gezogen, immer in einer — 
chicklichen Nähe als Mond um fic) herumführen 
dnnte! Eben. fo babe ich auch eine Idee, ‚fest er, 
oo no 
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Zn \ 
noch hinzu, von geographifchen Taͤnzen, die id 
aber bey mir behalten will, um meine Lefer nicht 
zu fehr zudrgern. Indeſſen finde ich doch die Sache 
thunlich und reich an Ergößlichkeit!” = 


Condon. | ” 
_ The literary Life of the late Thomas Pen. 
want, Esq. by Himfef. 1793. Quart 144 ©. 
Jn der That bloß litterärifch, doch eben dadurch 
intereffant für die Gefchichte des Naturſtudiums, 
das ihm fo viel zw verbanfen hat. Die Fabre 
feiner Arbeiten und Ausgaben derſelben, Die Gelehrs 
ten, mit denen er in Briefiwechfel und Belannrfchaft 
fland, feine Reifen, die er alle zu Pferde machte, 
und ſelbſt feine Entwürfe. Finftiger Arbeiten, noch 
im Jahre 1792., denn fo weit gebet fein Aufſatz, 
welches fein ‚fieben und fechzigftes war; er wollte 
eine imagindre Reife um die Welt beraudgeben, 
Hauprfächlich in Beziehung auf Naturgefchichte mit 
vorzüglichen Kupfern; ſ. ©. 40-f. Die Nägung _ 
aur Naturgefchichte erweckte in ihm ein Geldent 
der Ornithologie von Willughby, das er erhielt, 
ald er zwölf Sahr altwar. Die Zahl feiner Schrifs . 
ten ift — noch mehr die Zahl der Kupfer, 
die er darin geliefert hat, fie gebet auf 802 Blaͤt⸗ 
ter. Auch hier ift eind eingerädt vom Innern der 
‚Kirche von Fountainsabtey in Vorkſhire. Bon ©. 
47 folgt Appendix I. Schreiben an Lord Dajnes 
Barrington über die Patagonier, worin erwiefen 
wird, daß es mehrere Stämme unter ihnen giebt, 
und darunter einige von größerer Statur, ald vie 
andern; fo daß die Nachrichten von den riefen: 
- mäßigen Patagoniern gar nicht erdichtet feyen , war 
bereits 1771. geichrieben; fie fand ſchon in’ feis 
nen Mifcellanies. die er bloß für Freunde drucken 
ließ (S34). No. II. Freymuͤthige Gedanfen Aber 
| die 
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die Kriegögefege (Militia Laws, die. geivaltigen 
Mißbraͤuchen ausgeſetzt find) an die armen Einwoh⸗ 
ner von Nordwaled. No. III. Schreiben eines Freys 
gutshefigers -in Wales an feinen NMeprafentanten. 


Dieſes, fo wie das übrige No. 1V--VIII., hat 


bloß Beziehung auf fpecietle einheimifche und politifche - 
Gegenftdnde; der Verfaffer war ein eifriger Vertheis 
diger der englifchen Conftitution ; - er befdrderte auch 
vorzüglich eine Affociation in Flintſhire wider die vow 
den Franken verbreiteten Srepheitögefinnungen. 


. Ebendafelbft. 

Bey Cadell: Sketches chiefly relating to the 
hiftory, religion, learning and manners of the . 
Hindoos. the fecond Edition enlarged, 1792. T.I. 
361, T.1I. 3326.8. Die erfte Ausgabe ift bereits 
im Sabrg. 1792. S. 422 f. diefer Blätter angezeigt 
worden. Hr. Ceaufurp, fo heißt der Berf., hat dieſe 
zweyte freylich mit vielen 3ufagen bereichert, im Ganz 
gen aber find Plan und Nusführung geblieben, und flatt 
einer gründlichen Ausführung findet der Lefer, wie der 
Titel jagt, im buchftäblichen Berfiande Skizzen; Kein 
einziger Abſchnitt erfchdpft feinen Gegenftand, der 7. 
amd 11. ausgenommen, welche die Mythologie und 
Aftronomie der Gndier nad) neuern darüber angeftellten 
Unterfuchungen behandeln. Ganz neu find im II. 
Bande der 13. und folgende Abfchnitt, über die Uebers. 
einftimmung der indifchen Religion mit der japanifchen, 
chineftfchen, fiamifchen und tibetanifchen, und der reli⸗æ 
gidfen und ‚politifchen Aehnlichkeit der alten Egypter 
und Hindus. In dem legtern fanden wir nur das längft 
Belanzte wiederholt; in den erftern aber find Frage 
mente über Butam und Tibet eingelchaltet, die der B. 
aus der unvollendeten Reifebeichreibung des verftorbes 
nen Hrn. Bogle z0g, den Hr. Haftings 1774. alé Ges 
fandsen nach Diefen Reichen ſchickte. Der Dalai tama 
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umd Ti Gu Lama (letzterer halt fich in Tif hu Lambo, 
' auch in einem andern Orte, Namens Defheripgai, auf) 
befitzen beyde ein befondered Gebiet, deffen Graͤnzen febr 
in einander laufen. Damals wor der legte Lama Res 
gent oder Geſub Rambochai im Mamen des jungen Da: 
fai Lama, der iti Kahafla, auch in Putalla, wohnt. Am 
Hofe zu Peking lebt ein dritrerLama, der Hier Changi 
Zama, auc) Chidzun Zambo, genannt wird. Der Rais 
fer von China ift Schugherr von Tibet, und halt zwey 
Befehlöhaber in Lahaſſa, die ihm von allen wichtigen 
Vorfaͤllen Bericht abftatten miffen, und alle 3 Fabre 
abgewechfelt werden; doch in die Landesregierung 
ſcheint fich China.nicht zu mifchen. Die Einmohner 
. von Tibet toͤdten feine lebendige Creatur, aber wenn 
fie Zleifch effen wollen, laffen fie die Thiere von einer 
hiedrigen Einmohnerclaffe ſchlachten. Sie halten 
auch die langfchwänzigen Kühe für eine befondere 
‚Thierart, und effen fie, -.chne das Gebot zu über 
treten, welches dad heilige Rindvieh zu ſchlachten 
gerbietet. Da Tibet für und noch fehr in Dunkel 
berhillt ift, nehmen wir die hier gelieferten Auszuͤge 
mit Dank an, wenn fie uns gfeich nicht viel weiter 
führen. Uber aus Hrn. Bogle’s, der vor einiger Zeit 
geſtorben, unvollendeter Handfchrift laffen fich Feine 
beitimmtern ‘Belehrungen erwarten. Der Herr von 
Butam, oder Debe Rajah, ift wie eit Geiftlicher ge: 
Fleidet und underheyrathet. Kein Frauenzimmer darf 
in feinem Pallafte wohnen , und feine Refidenzen find 
affafeidin und Punafa. Im leßtern Orte hält er fich 
im Winter auf, weil dort dad Clima milder ift, und 


- - alle Früchte der heiffen Zone hervorbringt. — Sonft 


hat Hr. Cr. bey feiner Arbeit die neueften Werke Aber 
Indien benutzt, doch die Afiatic Refearches Feineös 


wegs fo, wie wir erwarteten. Aus diefem Foftbaren 


_ Werke hätten noch mancherley Zufäge beygebracht 
„werden: können. | | 
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Seer Göttingen, - oo 

ie Lehre von der geometrifchen und Sfonombe 

fchen Vertheilung der Felder, nach «der ddnis 
fchen Schrift ded Hrn. Lila Morville, bearbeitet 
gon Joh. Wilh. Chriftieni; bey Vandenhoek und 
Muprecht, 154 Octavfeiten, 3 Kupfertafeln. - Vor 
Her däniichen Schrift reden gel. Anz. 1791, 1567. &, 
Den damald gedußerten Wunſch, daß das allges 
mein Brauchbare davon in Death land befanne 
werden möchte, hat Hr. Cheiftiani auf Hrn. Hofr. 


‚Bäftners Vorfchlag erfüllt, das weggelaſſen, was 


eigentlich nur für. Die ddntfche Kandwirthfchaft gehört, - 
3.8. die Berechnung des Hartforns. , Manche eins 
zelne Saͤtze hat er in allgemeine Lehren zufanımens 

egogen, bey den erften geometrifchen Kehren von 
Berechnung und Theilung der Flächen die geomer 
trifchen Gruͤnde mehr auseinander geſetzt. Sn der 

| RP. © Borrede 
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Vorrede beſchreibt Hr. Hofr. Kaͤſtner zuerſt das 
aͤlteſte Buch von Theilung ebener geradelinichter 
Figuren, das fich nad) Joh. Dees lateiniſcher 
Ueberfegung bey Gregoris Ausgabe des Euklid 
befindet. Man iſt ungewiß, ob es vom Euklid 
oder von einem Mahomed aus Bagdad ſey, wahr⸗ 
ſcheinlich hat der Araber des Griechen Werk frey 
uͤberſetzt, wie die Araber mit andern griechiſchen 
Schriften gethan haben. Mehr Schriften von Thei⸗ 
lung der Figuren. Wegen der Mannichfaltigkeit der 
Lagen der Linien bey einer Figur von mehr als drey 
Seiten werden analytiſche Rechnungsformeln fuͤr den 
Gebrauch zu ſehr zuſammengeſetzt, wie ſchon die 
tetragonometriſchen zeigen. Es iſt alſo beſſer hier 
geometriſche Analyſis zu brauchen, mit Vorbehalt, 
was die Couftruction giebt, allenfalls noch durch 
gemeine rigonometrie zu berechnen.  » 


: Erfurt. 

Dr. Boh. Hieron. Schröter . . . Beobach⸗ 
tungen Aber die fehr beträchtlichen Gebirge und Ro⸗ 
tation der Venus; auch mit dem Titel: Cythe= 

iographifche Fragmente. Bey Keifer, 84 Quarts 
citer, 3 Kupfertafeln. - Ward in der Churfirftl. 
Academie der Wiſſenſchaften den 19. Sept. 1792 
vorgelefen, bey der Geyer des. vierten Jahrhunderts 


der Univerfität. ‚Seit 1779 bemuͤhete er fich Flecken 


‘an dem Planeten ‚wahrzunehmen, wozu er ein 
achromatifches Fernrohr yon 3 Fuß, und dann feine 
Herichelifchen. Leleffope brauchte. Er befchreibt 


Schatten= oder Mebelflecten, die er bemerkt bat, 
und die doch größtentheild Feine täufchende Blendung | 
feyn konnten, aber dergleichen Wahrnehmurigen er: 
hielt er bey feiner unablaffigen Aufmerkfamkeit nur 


wenig, nie mit der Deutlichkeit wie fic) bey den 
Giesen des Mars, Jupiter, und felbft Saturn far 
| | ¢ 
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fie erfchtenen nur wie ein leichter unbegrängter Nes 
bel, fo matt, daß fie abwechfend fic dem. Auge 
enfzogen und wiederum zeigten, alle, bié auf einen; 
der Erleuchtungsgränge parallel; . Hr. Scr. wollte 
alfo davon nichts befannt machen, und fand fie 
nicht geſchickt, Umwaͤlzungszeit zu beftimmen. Er 
bildet fie ab, und daneben Caffinis und Bianchis 
nis Wahrnehmungen. Merkwuͤrdig ift doch, daß 
die feinigen gebraucht, ohngefähr auch Caffinis 
Ummälzimgsperiode geben. Nun, mehr Beobach⸗ 
tungen über die Unglcichheiten der Cherfläche ,, Ges | 
birge u. f. w., das fich bier nicht abfürzen läßt. 
Vieles ſtimmt mit dem überein, was aus Hrn. 
Schr. fhriftliher Nachrcht, ‚gel. Anz. 1792. 
24nu.f.&,, ift gemeldet: worden. Auch die am . 
angeführten Orte angezeigte Umwaͤlzungszeit 23 St. 
zı M. Diefer Fragmente zweyte Abtheilung Aber 
Atmoſphaͤre der Vennd, Dänmerung u. dergl., ift 
englifch erfchienen. (Gel. Anz. 1793. 360.©) 


: Halle. _ | 
"Bey F J. Gebauer: Verfuch über Aufklaͤ⸗ 
zung, Sreybeit und Gleichheit. In Briefen. 
LTebft einer Prüfung der Rehbergifchen Schrift. . 
fiber die franzöfifche Revolution. Von I. 
Cher. Bortl. Schaumann. 1793. 152 Seiten in 
Drtev. Recenſent rechnet diefe Eleine Schrift zu den 
gründlichften Erörterungen der angezeigten Happt⸗ 
beariffe. Bey der Gedrängtheit des Vortrags würde 
eine zufammenhängende Darftellung der Grundſaͤtze 
des Berf. gegen die Beſtimmung unferer gel. Anz. 
feon. Etliche ausgehobene Stellen fdnnen hinreia 
chen, den Geift derfelben zu characterifiren. ’’Die 
bürgerliche Geſellſchaft ift ein nothwendiges Mittel 
zur Freyheit des Menſchen.“ DD, der teuflifchen 
Klugheit, welche dad große Werk, das jeder, ‚der 
, MH 2- i" on weiß, 
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weiß, was Menſchheit beißt, im Anfang bewmis 
dern mufte (mußte?) , durch Bargermord, durd 
Koͤnigsmord befudelte ©. 77. Ludwigs Tod bat die 
Krone auf den Häuptern der Farften aufs neue bes 
feftiget S. 101. Nur in einem Puncte finder voll: 
Fommene Gleichheit zweifchen allen endlichen, vers 
niinfrigen Wefen ftatt; eines, wie das andere iſt ein 
Tempel Gortes, in dem einen, wie in dem andern 
. wohnet Gores Geift; alle find Gubjecte bes mo⸗ 
zslifchen Geſetzes und. durch daffelbe geheilige — 
©. 106, (Gegen diefe Saͤtze koͤnnte man vielleicht 
einwenden, daß die aufgeftellten Prddicate den einen 
doch nur in potentia magis minusve remota, den 
andern in aie gufonimen, und alfo die Gleichheit 
dod) nicht vollfommen fey. Unterdeſſen läßt fich die 
widtige Wahrheit, die in diefen, fo wie in den 
vor agegeigten vielleicht zu fehr nad dem lebs 
haften Gefühl ausgeprägten Sägen liegt, ohne 
Mabe erkennen.) Anlaß zu Mißverſtaͤndniſſen 
Fonte wohl noch bey manchen Sägen, die mehr im 
Ton der Fühlen Meditation vorgetragen find, fi 
finden, zumal wenn man fie außer dein: Contert bes 
trachtete; ober auch ohne Mißverſtaͤnduiß zum 
Streit, vermöge des Vielſeitigen und Problematis 
ſchen der Gegenftände, 3.8. wenn 6 S. 92 beißt: 
Keine willfährliche Gewalt darf mich in dem eins 
ſchraͤnken, worinne das Sittengefe mich frey laͤßt! 
fo koͤnnte dieB vielleicht fo verſtanden werden, als ob 
alles, wad durch pofitive (Befene gebeten werden 
‚Tann, an fid fchon oder innerlich moralifh noths 
wendig ſeyn miffe, welches in vielen Fällen falſch 
ſeyn würde; da vieles in der Gefellichaft regulire 
werden muß, was, und eben dedwegen,. weil es 
das Naturgefeg unbeftimmt läßt, alfo ex auctori- 
tate, willführlich, oder hoͤchſtens nad einem ges 
willen Dafuͤrhalten und Gurdinken regulirr wer: 
a | en 
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ben muß. Aber in gewiffer Beziehung faye eben 
dieſes der Verf. ausdrüdlih ©, 111. Unterdeffey 
Fann on mehren Orten der ‚Sweifel entfichen, 0b 
der Verf. den Grund der Zuläffigfeit und Nothwenr 
- digkeit willkuͤhrlicher Gefege ganz -deurlich. vor 
Mugen gehabt habe. ~ Daß oon. dem Schriftiteller; 
womit der Verf. in dem lebten Theil dieſer Briefe 
e6 zu thun hat, derfelbe in den Anuptgeundfägen 
{fo gar weit nicht abflehe, fann wohl der eine Haupt⸗ 
ſatz (chon zu erfennen geben, "daß die bloße Bers 
nunft, ohne Menichen= and Weltfenntniß die Rechte 
bed Menfchen in. der Welt nicht materialiter in 
ihrem .beftimmten Inhalte und Umfange, fonbern 
nur formaliter beftimmen könne.” S. 144. : - 


| Hattnover. BE 
Im Schulmeifter. Seminario: Lieder "für 
VolEs(chulen. 1793. .200 Seiten in Octav, Unter . 
der Vorrede neunt fich Hr. Hofcapellan A. 2. 
Hoppenſtedt; Recenſ. weiß nicht, wie weit ald 
Sammler nur, oder als Verfafler, Der Sweet, dem 
gegenwärtigen Zuſtande der-unterften Volksclaſſen 
angemeffene Aufklärung im Sittlichen, und der 
Gittlichkeit fo zuträgliched unfchuldiges Vergnis 
gen zu beftsdern, ift nicht zu verkennen. Für die 
erfte Ubfiche ift auf mancherley Weife geforgt ; durch‘ 
erläuternde Anmerkungen, durch einflimmige Stellen 
aus . Kirchengefängen, Sprüchen aus der Bibel, . 
kurze Sittenipräche, unter dem ‚Zerte, oder voy 
and nach den. Liedern, Die andere Abficht: wird 
aud), wenigftend bey: einigen, diefer Lieder ,. gewiß. 
erreicht werben, wenn die Jugend frühe und auf 
eine gute Are zum Auswendiglernen derfelben und 
ber Dielodien angeleitet wi Mec. jſt werer Dichs 
| MW ter 
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ter noch Tonkänfkler genug, mm diefe Arbeit-von 
einer‘ andern ,.alé der moraliichen Seite‘ beurtheilen | 


zu dürfen. Die Sprache betreffend, ſtieß er bib⸗ 
weilen an; z. B. S. 4. der Bürger, der ihn ehrt, 
Die Sreyheit fey ibm werth. Warum nicht: dem 
Buͤrger, der ihn ehrt, fey echte 2.2? An einigen 
Stellen: fchien ihm die Bedankenfolge felbft Eins 
wendungen züzulaffen; 3.8. ©. s. Ich danke Gott 
amd freue mid), wie's Kind zur Weihnachtsgabe, 
Daf ich erfchaffen bin- cc. S. 6. verfieht Nee. nice 
den Sinn der Wortes Und die find Doch bey Ja 
und Wein ein rechter Lohn und Segen. Das 
Bold für gelbe Spreu (GS. 12.) zu halten, daze 
möchte doch wohl der Bauerjunge (on zu aufges 
Härt fenn; und der Moralift muß fich vorfehen , Daß 
er nicht befchuldiget werden. könne, den Werth der 
äußern Dinge zu gering, und den der innern Güter 
u both anzufegen. Was Asmus in feiner Laune 
—* barf, kann nicht überall nachgeſagt werden, 


Helmſtaͤdt. 


Ueber der Herren Werner und Xarſten Re- 
formen in der Mineralogie, nebft Anmerkungen 
über die ältere und neuere Benennung einiger 
Steinarten, von A. F. v. Veltheim. . Bey €. ©. 
Fleckeiſen. 1793. 84 Seiten in Detav. Gemiß wird 
jeder Freund der Mineralogie, den Beine blinde Bors 
liebe für irgend ein Syſtem binder, dem Hrn. 
Bergh. für diefe freymarhige Zurechtweifungen md 
reichhaltige Belehrungen Dank wiffen. Gein erfter 
Tadel betrifft die Art, wie feine Gegner ihre eigenen 
Merdienfte und die Schriften und Verdienſte anderer 
benrtheilen, und die ganze Wiſſenſchaft behandeln. 
Manche um Hatcenfunde fehr verdiente Rinne * 
eyli 


“ 


| 
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freylich außerhalb Sachien geboren feyen, z. B. 
Lehmann, Köbneifen, Schlüter, BarEhuylers. 
habe Hr. W. aus feinem Verzeichniſſe auggelaffen. 
Zweifel gegen Hrn. IW. Vorftellung von ‘der Ente 
ftehungsart: der Gänge. und den Einfluß derfelber 
auf den prachfchen Bergbau; es fen Feine Fluͤſſigkeit 
gedenkbar, welche alle jene die Gänge ausfüllende 
Stoffe in ſich aufgeldft haben Fünnte, und ließe. fie - 
fich deuten, fo müßte fie auch alle organiſche Keime 
zerſtoͤrt haben; viele Gänge haben nie zu Tage. aude 
geſetzt, wo fid —* und Gebirgsart völlig 
gleich bleiben; viele fehr. beträchtliche Crgnieren fins 
den fich in fehr beträchtlicher Tiefe, wo fie mit 
jenem Aufldjungsmittel (auch in fehr frühen eis 
ten?) nicht in Berührung geweſen ſeyn koͤnnen. 
Gegen die Sprachänderungen des Hrn. W.; die 
Bertilgung des D (auch bey Worten die aus der 
griechifchen Sprache abftammen). und der doppelten 
Gonfonanten; die Umdnderung ded g in dy. (und 
wir möchten hingufegen, ded griechifhen ch in k). 
Allerdings entzlinden fih Stéinfohlen, auch ganze 
Slöze, ſelbſt im heftigften Feud nicht, wenn fie 
nur gegen Außere Luft gefehüßt find. Kalt, nicht 
fonderlich kalt, wenig falt and gar nicht kalt ſeyen 
bod) hoͤchſt unbeftiinmte Charactere, welche der 
Hr. Bergh. nicht unterlaffen kann, durch Worfchläge 
‚von Thermometern, welche diefed angeben follen, 
lächerlich zu machen. Plinius habe außer dem 
Fünftlichen zwey Arten Obfidian gefannt, und (dos 
Caylus diefen Namen dem ſchwarzen Lavaglafe ges 
geben. Der Syenit fev der Fralidner Granito roflo 
delle. Guglie, und fein: (urfprünglicher) Begriff 
von Hr. Wernern verrüdt; dieß, fo wie den Ber 
griff vom Bafalt der Alten, erläutert der Hr. 
Bergh. fowohl aus Stellen der alten und nn 
ieſe 
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die Gegend von Eſſuaen befuchenden Schriftfteller, als 
aus Denkmaͤlern, die ned von benden zu Rom vor: 
handen find; die fäulenförnigen Steine bey Eſſuaen 
feyen kein Bafalt, fondern wahrer Syent; Menmons 
Bildfänle, wenigftend diejenige, welde Worden 
dafuͤr halte, beftehe aus ſchwarzem Granit; die 
Aegyptier haben wahren Bafalt (d.h. folden, der 
noch zu unfern Zeiten diefen Namen: führt) verars 
beitet, wenn auch vieles, was dafür audgegeben 
wird, nicht dabin gehöre. Der Hr. Bergh. hat 
mehrere diefer Arbeiten felbft mit der größten Strenge 
unterſucht. Die. Inſel Gebel = Vor unter 16° Breite 
babe noch einen brennenden, eine andere, Gebels 
zelir, unter 14° Breite, beybe nahe an. Aethios 
pien, einen erlofchenen: Bulfan. ‚Bafanites habe 
. bey den Alten eine andere Bedeutung gehabt, ald 
Bafaltes und Lapis aethiopicus. Gegen neuere 
Namen ſchon ldng ft befannter Mineralien. . Carneof 
hieß: ehemald Corneol; vom Urfprung des Wortd 
Gamée und Mokkaſtein; der letstere komme nicht 
von feinem Vaterlande, denn er finde fid nicht in 
Mrabien , fondern von dem fächfiichen Provingialwert 
Mod, flatt Moos; der Lonfur der Altın feo rotbs 


gelber durchfüchtiger Bernftein; ihe Smaragd ſicher⸗ 


lich nicht der unfrige (Rec. würde dieß auch Daraus 
vermuthen, daß bie bon Strabo fo fehr gerühmten 
‘Smaragden, die in den Gebirgen zwiichen Aegypten 
und Urabien ‚brachen, nach neuern Bemerkungen 
bioßer grüner Fluß find); .ein großer Theil der 
fihönften noch vorhandenen alten Onyre und Sands 
onyre ſeyen Sunftpeoducte. Schon die alten Steins 





ſchneider haben Smirgel gebraucht; ibe Oftractt fey 


ber Knoden des. Tintenwurms gewefen. 
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Den 22. Auguſt 1793. 





Goͤttingen und Leipzig. 

Len Johann Daniel Gotthelf Broͤſe. 1793. 

Dr. Gotthelf Traugott Jachariaͤ Paras 
ꝓhraſtiſche Erklaͤrung ves Briefes an die Hebraͤer. 
Bom neuen herausgegeben und mit Anmerkungen 
vermehrt von M. Ernſt Friedr. Earl Roſenmuͤller. 
278 Seiten in Octav, und 35 Bogen Vorrede 
und Einleitiung. Zu 
Das Verdienftlide. in den Bemühungen des fel. 
charid durch feine paraphraflifihen - Erklärungen, 
bie. richtige Auslegung des N. T. zu befdrdern, ift 
biößer fo allgemein von den Gelehrten anerfannt und 
mit Beyfall bemerkt worden, daß man gewiß auch 
Diefer neuen Ausgabe der erklaͤrenden Umſchreibung 
des Briefes am die Hebrder eine gute Aufnahme: vers 
ſprechen kann, ‘zumal da fie: von einem jungen Ges 
lehrten von nicht gemeinen SKenntmiffen, der fid- 
a? | , S © . fchon 
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on lange durch feine gelehrte Bebeiten ruͤhmlichſt 
—* mache bat, perorgt worben iff. Mit einer 


Iobenswärdigen Sparſamkeit hat Hr. M. Rofens 


muͤller fic) nur auf wenige. Zuſaͤtze md Anmerkun⸗ 
gen bey diefer Ausgabe eingefchränft, die freulich weit 
zahlreicher hätten ausfallen miffen, wenn er auf alles 

tte Ruͤckſicht nehmen wollen, was feit Zacharids 
Zeit über dieſen Brief gefchrieben und bemerkt wor: 
den iſt. Demohngeachtet iff diefe Ausgabe (die 
auch unter einem: befohbern Titel: Pasaphraftis 
fhe Erklaͤrung des Briefes an die Hebraͤer. 
Lieu bearbeitet von M. €..§. K. Rofenmiller, 
ausgegeben wird) faft um 40 Seiten ftdrfer, als 
die erfte, im Jahr 1771 erſchienene. Mande Be: 
merfungen wuͤrden freplich noch hinzugekommen feyn, 
wenn nicht der Abdruck des Manuſoripts swey Fabre 
waͤre verſpaͤtet worden. J 

London. 


The Klare of Hiadofian, Sanferut ‚and 


claffical ; from the birth of Brama. Settion I. 


containing Indian antiquities. Und unter dem | 


befondern. Vitel: Indian antiquities or differta- 
tions, relative to the ancient geographical divi- 
fions, the pure Syflem of, primeval - thealogy, 
the grand code of civil laws, the.original form 
of government, and the various and profound 
itterature of Fandoftan, compared, throughout 


with the religion, lates, goverument and litte- 
 vature of Porfia, Egypt. and Greece. The 


whole intended , as-introduflory to, and illuftra- 
LXX. und -522 Seiten. ir haben bier .den Un: 


den ihm fein Verfaffer, ein Sr. Ch. Maurice, ges 
geben hat, einen ſehr großen Umfang haben wirt: 


. tive of the hiftery. of Indoflen.: Vol.I. part. I- 
fang eines Werks vor und, das nad dem Zufchnitt, | 


—ee — — ee leer — — 
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GS ſoll eine Geſchichte son Indien enthalten, aus 
den doppelten Quellen, der alt⸗ indiſchen oder 
Ganfcreet, und der griechifehen Literatur’ gefchöpft. 
Als Einleitung aber in dad indifche Alterthune 
überhaupt, werden die Abhandlungen vorangeſchickt, 
deren Inhalt auf dem Titel angegeben wird. — 
Unftreitig eine treffliche -Soee! nur möchte man 
zweifeln, ob es bey den wenigen Fragmenten, die 
Bisher vom der alt=inbifchen Litteratur nad) Europa 
gefommen find, ſchon thiglich fen fie auszufuͤhren? 
Der Coder der Gentoo Laws, Wilkins Uebers 
fegurig der Wiahabbarat, ebendeffelben Ueberſetzung 
der Aeetopades, und endlich Jones Heberjegung 
der Sacontala ift ales, was wir biöher von diefer 
fo reichhaltigen Litteratar befigen; alfo, dad erfté 
ausgenommen:, bleß poetifde Werke! Indeß, man 
nimmt mit Dank, wad der Verf. und geben Fann; und 
je mehr dieB, für'die Menfchheit und ihre Gefchichte 
fo unendlich wichtige, Stubium nod in feifter Kinds 
Heit ift; um defto machfichtiger ift billig die Critif 
bey jedem Verſuch, der zu der Erweiterung deſſelben 
gemacht wird. Sehr zweckmaͤßig (chidt der’ Verf. 
m der erften Abhandlung eine Geographie des 
altem Indiens’ voraus. Zuerſt nad) gtiechifher 
und rbrmifchen Schriftfiellern. Ein Auszug aus dene 
bekannten Memoir vol Rennel. Wer mit dem 
srevrefien britifchen ſowohl ald: deutſchen Unterfuchun= 
gen Liber diefe Gegenfiände bekannt ift, finder bier 
nichts neues. Das zweyte Capitel enthält eine Un⸗ 
terfudimg über die alte Haupeftadt Indiens, Palis 
bothra; ferner über Canoge, Delbi,. Lahore und 
ra. - Ueber die’ Gefchichte diefer Hauptſtaͤdte 
find fleißige Nachrichten zufammengetragen. Palis 
bothra möchte Dr. VT. gerne für Ganoge halten ; 
aber es ift erwieſen, dap “ in der Nähe von Satna 
nn 2 08. u 


lag. Sandrocottus (olf zu Ganoge die Gefandten des 
Seleucud, unter denen Megafihenes war, empfan: 

en baben.. Woher flammt diefe Nachricht? — 
Indeß war Ganoge eine lange Reihe von Fabrhuns 
. Derten die Hauptfiadt Indiens, und blühte befon: 
derö im sten und 6ten Seculo unfrer Zeitrechuung. 
Mod) jest zeigen ihre Trimmer was fie einft war! 
Sie ward verdunlelt durch Delhi, das wahrfchein: 
lich im sten Gee. gebaut ward; fo wie die(ed wies 
Derum durch Agra. unter der Mogolifchen Herr: 


(chaft. —. Das dritte Kapitel enthält einen Aus: | 


8 aus dem befannten Ayeens Achari,- oder Dem 
erzeichniß und der Beſchreibung der indifchen Prox 
hinzen, die KR. Achar 1595 entwerfen ließ. Wenn 
in diefer erften Abhandlung alſo gleich dem Werf. 
wenig. eigen gebdst, fo iſt fie body als Ueberſicht 
brauchbar, ud war nach dem Plan des Werks felbft 
nothwendig,. -... Ganz fein eigued Product ift das 
gegen die zweyte Abhandlung über die Religion 
oder Die Theologie der Inder, wovon aber bidher 
nur der erfie Abfchnitt- erfchienen ift, worin dee 
Verf. unterfucht, in welchen Puncten diefe mit dee 
Religion der SGeythen, der Perfer uno Uegupter 
übereinlam? — Damit war alfo ſchon auf einmal 
der richtige Gefichtöpunct vernhct, und zugleich fat 
unvermeidlich der Weg zu Hypotheſen gebahnt, die 
öfters nöthig waren die geſuchte Aehnlichkeit zu ers 
zwingen. Wer: einige Belaunsichaft in diefem Face 
der Literatur bat; weiß ſchon ohngefaͤhr im voraus, 
was er bier gu erwarten babe, Go lange die richtis 
gen Begriffe, die unter und über diefe Gegenftände 
in Umlauf gebracht: find, ſich noch nicht auswärts 
verbreiten, fann man auslaͤndiſche Werke diefer Art 
nicht anders alé mit Mißtrauen in die Hände neh⸗ 
wen. Kommt nun vollends ein Schriftfteller * 
W SO » Oreye 


fa 
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dieſe · Unterſuchnngen, der nicht mur ‘gar Wine’ Des 
griffe von dem hoͤhern Alterthum, ſondern auch 
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gar keine Critit hat: (der 3. B. Porphyrius de. 


‚ 
r 


. antro nympharum für: eins der wichtigften Werke 


bed Alterthums halt), fo Fann- man vollends vor- 
ausſehen, daß alles durch einander gemiſcht werden 
muß. -Unfer Verf. geht: vor dew unterindiſchen 
Tempeln gu Salſette und Clephante dus. Diefe 
konnten zu nichts anders dimen, als die riefen Gee 
beimniffe der Religion zu lehren. Aehnlihe Grotten 
werden nui bey den Aegyptern, den Seythen, den 
Merfern und den Eeltenaufgefucht. — “Fore Mens 


fchenopfer ſollen dieYnder von den Eicyihen anges — 


nommen baben.... Shre Gortheiten waren einerley 
amit: den perfifchen, ‚Sonne, Mond und SGeftirne, 
und das Feuer. Durch die Vergleichang mit den 
Dienft ded Mithra, wie iin Porphyr befchreibt, 

aubt unſer Berf. großes Licht für Die Altefte indi- 


¢ Meligien gi finden ¶ Unfere Lefer werden und 


die. weiteren Auszüge nerne ſchenken. Es iſt doch 


‚auffallend, daß dieſe Unterfuchungen von gelehrten 


and fcharffichtigen Männern fo oft haben angeſtellt 
werben können, vine fit auf die .fo "einfache Bemer⸗ 
fimg gu führen, daß die frühefte Religion der Voͤl⸗ 
fer fich. in vielen Puncten einander gleich oder aͤhn⸗ 
Lich ſeyn miffe; weil die menfchliche Natur im 
Gangert diefelbige bleibes daß aber ans diefer wirk⸗ 


lichen oder vermeynten Aehnlichkeit fich weiter auf 


ein allgemeines religidfes Syſtem gar nicht zurüde 
Schließen laſſe, jn daß es ungereimt few, dergleichen 


bey. den Völkern in ihrer Kindheit fchon vorausſetzen 


zu wollen. — . Wenn wir übrigens gleich dieſen 
Theil der Arbeit des Verf., auf ven er felbft ‘den 


mehrften Werth zu fegen fcheins, fuͤr den unbrauch⸗ 


barften erklären muͤſſen, fo Iſtedt ſich dieſes Urtheil 
ee 3 d 


arum 
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‘der Religion. 9. Wider dad Borurtheil, als thue 
man Gort einen Dienft damit, wenn man Religion 
Gat. „56. Vom verninftigen Verhalten in Abficht 
guf Zweifel in ber Religion. | | 
Erfurt. | 

Hier bat Hr. J. Chr. W. Remler im dieſem 
Fabre, bey Kevfer, in Octad, neued chentifches 
Mörterduch oder Handlericon und allgemeine Ueber 
ficht der in :neuern Zeiten entworfenen franzoͤſiſch⸗ 
lateiniſch⸗ italiänifch = deutſchen chemifcher Nomen⸗ 
clatur nach Bergmann, Berthollet, Brugrärelii, 
de Sourcroy, Girtanner, Hermbſtaͤdt, Tacquin, 
Lavoifier, Leonhardt, de Wiorveau, . Weigel, 
Scherer u. v. a.m. nebft Beyfiigung der’ alten 
Nomenclatur und einem vierfachen Regifter, auf 
354 Seiten, herausgegeben, und fic) dadurch um 
‚ die Anfänger fowohl, ald um die Scheibefänftler, 
Die etwa nur dem einen Syftem gugethan, aud) die 
Schriften des andern ältern. oder neuern verſtehen 
‚wollen, ein wahres Verdienft. erworben. Die Mrs 
tifel find nach den neuern franzdfifchen. Benennuns 
gen alpbabetifch georonet , und dann die Namen in 
den übrigen Sprachen nach beyden Syſtemen beys 
gefuͤget; Diejenigen, denen jene Berennungen noch 
nicht geläufig genug find, werden. fich in dem oters 
fachen Negifter bald zurecht finden. So wenig: auch 
Ar. R.. den neuern Wenderungen "der chemifchen 
"Sprache durchaud. geneigt zu ſeyn scheint, fo bat es 
ſich doch auf —— und Beurtheilung beyder 
Syſteme nicht eingelaſſen. Ein zweytes Baͤndchen 


.“ wird Nachtraͤge zu dieſer Momenclatur, vermuth⸗ 
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“Belmar: | 
Yreissseinie dee medicinifchen Anthropo⸗ 
logie. und der Staatsarzneykunde, ent⸗ 
porfen von. Dr. Guft..chriftian. Loder, 
Dofrash. und. Prafeffor. gu Fenas. Bwente, verbefferte 
md mit einene: litterarifchen Anhang verſehene Auf⸗ 
age. 1793. XH und 782 Seiten iv Dekan... 
Die nuͤtzlichſte Kenntniß, die fich ein. gelehrter 
Richmrpt außer; Jeinet: Brodwiſſenſchaft, - und, ſelbſt 
um. Behe derſeiben waͤhrend den Univerfitdtsjabren 
rwerben kann; ift amfreitig. ceive hinloͤngliche Bez 
auntſchaft mit deni, aad zur Erhaltung one und 
eines Nebenmenſchen, 14 felbft der. dem, Menichen 
© - nothwendig gewordenen Hausthiere Geſundheit 
md Leben in einem wohleingerichteten Staate er⸗ 
drderlich iff. -Diefe Kenntniß aus ˖ dem Gehiete der 
Heillunde gruͤndet ſich, fe wie. dieſe -gange Be 


a. 
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ſchaft, auf Are nicht vbersdbliche. Bekanntſchaft 
mit dem Bau und der Defonomie ves menſchlichen 
Kbrpersy Und fo viel follte billig jeder gebildete 
Mann aus dem Gebiete der Arzneywiſſenſchaft 
wiffen , dann wuͤrde der, leider! unter Bornehmen, 
wie unter niedrigem Poͤbel noch fg häufig herrſchende 
Aberglaube und Unglaube in ologifchen und. pa: 
thologiſchen Dingen von ſelbſt verſchwinden, der 
hanptfächlich dadurch erhalten‘, und durch Ueberzeu⸗ | 
ung anderer fo {wer audgerottet wird, weil die 
‚ -Mmeitten Wlenfehen nicht in ſich ſelbſt zu Haus, fino, — 
oder mit allem, was außer ded Menſchen vorgehet, 
eher und beffer befannt find, ald mit dem, wad in 
ihnen ift und gefchiehet. Hat her Gotteögelehrte 
und Pandprediger diefe Kenniniß, fo wird er ein 
befferer Schriftansleger und. Reni enfenner werden, 
und aus richtiger Einficht in das, was der Leib und 
die Natur des Menfchen ift und ertragen mag, 
Leib und Seele feiner Gemeinde beffer berather, al6 
wenn er fid) mit Univerfalargneyen und Wundermit- 
telat, ithe Sympathie und Antipathie, zum Media 
-cafter vetfetben hetabwuͤrdiget: Hat der Advocat 
und der Nichten anatemiſch⸗ phyflologiidhe Reunt- 
niffe, fd werden ihre Antlagen und ‚Bertheitigungds 
Ichriften, ihre Erkenntniſſe amd Urtheile, in ‚ollen 
den Fallen, “wo ihnen der Arzt durch medicinifdhe 
‘Eriduteramgen und Gutachten‘ zu Halfe Fommen 
muß „weit beftimmier und’ Tichtvoller-ausfallen , ald 
wenn fle die. mebitinifchen’ Gutachten ans Mangel 
an jenen Kenntniffen entweder gar nicht im Zufam- 
menhang verſtehen, oder manchmal zum Nachtheil 
-dhres Cũůenten · oder. &ined Unſchuldigen ſchief deuten. 
Um die Mevicinalverfaffung manched Landes. und 
mancher Stadt, um die Anftalten bey Seuchen uns 
rer Menfchen und Bie wuͤrde ed laͤngſt beffer 
ſtehen, wenn die Beyſitzer eines ſolchen Collegii, 
od 7 Se , oder 
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ver eines Magiſtrats, nicht. zuweilen ganz un⸗ 


iffend in’ bem wären, was fie, um ˖den Einfluß 
ner Sache auf die Gefundheit ded Menfchen uny 
ziehes richtig beurtbeilen zu koͤnnen, nothwendig 
iffen follten. Das ganze Collegium. muß fich dann 
emeiniglich auf, ein einziges medicinifches Mitglied 
erlaffen, das, wenn: es an Kopf und Herz, nicht 
ut befchaffen ift, vielleicht um feines Intereſſes willen. 
nen fchädlichen Vorſchlag macht. Mander Hause 
ater würde fein befter Hausarzt-fenn, „mancher 
rivatmann ſich nicht von einem gewinnfüchtigen 
lrzt an der Nafe herumführen laflen., wenn er aus 
nthropplegifchen Kenntniflen in Zeiten einfehen. 
ante, auf wad ed mit. ber langen. Kur,. mit des 
ichtigen Mine und mit dem Achſelzucken abgefehers 


t. Golde nuͤtzliche Kenntniffe unter gelehrten 


lichtärgten zu verbreiten, hat Hr. Hofr, Loder 


egenwärtige medieinifche Anthropologie und Staats. - 


rzneylunde verfertiget ,. bie gewiß weit. mehr Nuger 
n Uligemeinen ſtiften wird, al alle populäre Anz 
eifungen, wie man fich felbft, kuriren foll. Schon 


it vielen Fahren ‚hielt er mit großem Benfall.und 


Rugen Öffentliche Vorleſungen ‚über. diefen Gegen 
land, und zum Leitfaden derfelben nnd. zum Behuf 
einer Zuhdrer veranſtaltete er. ſchon inv Fahr 179% 
u. Jena eine Ausgabe viefes Werks, die aber nicht 
u dem Buchhandel fam. Er bat daher. mit. dieſer 
evbefferten Ausgabe den Dank jedes Gachverftine 
igen verdient, deren ganzen wichtigen Inhalt bier 
mzufuͤhren, gu mweitfäuftig wäre; wir wollen Daher 
aur ein und auderes von der Einrichtung und dem 
Inhalte diefes Buches anzeigen. In der Einleitung 
ur Anthropologie, alé dem erften Theil des Werks, 
handelt der Hr. Berf. von den Berrichtungen des 


lebenden Körpers und von den narirlichen Kräften 


biezu. Dann folgen 28. Kapitel , .in denen oon ‚ben 
| 7Tꝛ2 | Beſtand⸗ 
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Beſtanbtheilen des Körpers, ammeritlänftigfien von 
den Knochen , gehandelt wird: Der Hr. Verf. ent⸗ 
ſchuldiget diefe umftändliche Bekbreibung der: Kno- 
den mit bem guten Grunde, daß er glaubte, ohne 
eine genauere Kennmiß der Ofteologie fey. vie Er: 
Ternung der Anatomie, die bey diefer Materie zum — 
Grund gelegt werden muͤſſe, ganz unmöglich. 
Wichtig ift das Kapitel von den vornehmften Kuno: 
&enfrankheiten. Dann gehet der Verf. alle übrigen 
Theile des menfchlichen Körpers durch, und ver: 
Bindet damit Aberall auf eine für'den. Lefer fehr un 
terhaltende und intereffante Weiſe das wichtigfte aus 
der Phnfiologie, Pathologie und Therapie. Der 
zwente und kleinere Theil bed Werks beareift- die 
Staatdarzneyfunde, die in 2 Hauptabtheilungen, 
die gerichtliche Arznengelahrtheit und. die medicinifche 
Dolizey, zerfällt. - In der erfteren forme eine Un⸗ 
terfuching fiber verfchiedene Krankheiten, ald über 
Herbelte und erdichtete, und -Aber die, die Zeugung 
hindernden, phyfifcer Urfachen vor. Dann werden 
bie geſetzwidrigen Arten des Beyſchlafs, die Jungfer⸗ 
ſchaft, Schwangerfhäft und Geburt, die Gefahr ver 
Wunden, der Selbftmord, Erſtickung, Vergiftung, 
Kindermord und das menfchliche Alter, alles in 
einer Förnichten , Elaren und.für ven Richter inftructis 
ven. Darftellung erörtert: Ya der zweyten Abthei⸗ 
Tung wird in” 4 Abſchnitten x) die Sorge für die 
Gelundheit der Staatöbürger durch öffentliche Ge⸗ 
fundheitöpflege, Erhaltung der Neinigleit der Luft 
und Anftalten zu auten und wohlfeilen Lebensbeduͤrf⸗ 
niffen; 2) die Gorge für die Bevdtferung durd) 
Beförderung glüclicher Chen, durch Anftalten zu 
Erhaltung der Schwangern, Wöchnerinnen und Kin: 
der, 3) die Gorge für Ruhe und Bequemlichkeit 
der Staasbärger durch Verpflegung Huͤlfsbeduͤrfti⸗ 
‚ger und Berivahrung fchädlicher Menfchen, —* 
| ung 


/ / 
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kg-umd Unterricht der, Jugend, md —— 


—ã, Vergnuͤgen und Bequemfichler 

perdlidy 4) die Gorgesfür die. Erhaltung, der n — * 
Thiere, abgehandelt.. Das Werk beſchließt “ein bes 
quemes Negifter, und ein 7 und 2 Bogen flared, 
Derzeichniß der vorzüglichften Sphriften Aber die 
vorerwähnten Gegenftäude ,.. das, ſowohl bem Arzt 


ſehr willlemmen kn. wird. 


als Nichtarzt, fo wie überhaupt das ‚ganze Buch. 


t 
I, 
i 


 Seipige og 
Io. Bern. Kühler —E et emen« 
dationum igris Romani liber primys et; fecun- 
dus. Bey Breitfopf. 792. 127 und 144 Seiten 
groß Octav. 
Hr. Dee B., ver, ‘feitem. er be. Dy fear bey 
orienralifcgen Sprachen zu- Könige erg: niedergelegt 


bat, in feiner Baterfiads Luͤbeck ye jwatiſirt, liefert 
in dem zweyten Buche eine ſchaͤtzhare Fortſetzung 


feiner. - Eritifchen.. Beruerkungen. über dad, römifche 
Recht, von welchen dee Anfang, der, zuer unter 
einem andern Titel.(verifimilium iur. civ. fBec. 1. 
Gotting. 1771.) erfdien, .in dem erften Suche 
berbeffert und vermehrt wieder abgedrudt iff. Die 
vies Bücher unſers Corpus Juris erhalten hier in 
vielen. Stellen neues Licht, und zwar durch die 


wöhnlichen Mittel der Wortkritik. In den, mei en i 


Kallen ift durch die Bafilica und die Scholiaften 
Rath geſchafft. Warum machte der Verf. Feinen 
Behrauch von den Quellen ded. dltern canonifchen 
Rechts? in welche fo manches aud den römifchen 
Rechtsbuͤchern wörtlich Äbertragen iſt, und welche 
am deſto reichlichere Ausbeute perſprechen, je‘ weni⸗ 


ger ſie bisher zu diefem Swede gemußt find. Rec. 


-erinumert fidy nicht, fie ‚irgendwo unter den Fritifchen 
Huſemiuein fuͤr das Umifhe Recht, — 
gefun⸗ 


— 


‘ 
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er 3.8. den Magati vont Wallroß, die Orten von 
den Wieſeln geitennt, md als eigene Gattungen 
IHr. DW. nennt fie Geftotecter} ainfgeltelt); aus 
Diefer FE Darn aiid) der latemiſche Name sorgefest, 
Dann Bie deutſchen, eine Anzeige der beften Abbif- 
‘Sung und des Vaterlandes, und die Befchreibung 
heygeffigt. “Wenn Hr: DO: von Hai Meerkatzen fagt, 
fie fenen’ Mop in Sivamericd’ einheinnifth‘, - fo gilt 
- Bad doch ‘mir von denen, die Feine Backentaſchen 


. ‘ . ere 


and Geſaͤtſchwielen haben. 
te Cad OS OP: er 


HV Qibichat and Frepftadt. 

I Poi -Fem_Leuen- Midgasire für - Prediger, 
_ herausgegeben von Dr.: Wilhelm Abraham Telter, 
iſt in der letzten Meſſe, itt der Frommannſchen Buch⸗ 
handlung; dag erſte Stuͤck“ des zweyten Bandes er⸗ 
fiend, mit deſſen Inhakte wir Bloß unfre Lefer be⸗ 
farint "machen wollen, da wir uns uͤber den Plan 
und Zweck dieſes Magazins {chon In der Anzeige ded 

erſten Bunbes erklaͤrt haben.’ Die Abhandlung ded 

Hrn. Conſiſtorialr. Teller iw der erſten Abtheilung, 

"einige unmaßgebliche Gedanken, wie etwa mehr 

Mannichfaltigkelt und Abwechslung bey den Üfent- 
Tichert Religionsvortraͤgen/ befönbers wer” dandge⸗ 
meinden"anzubriigen ſehn ibehte "7. giebt ſchaͤtzbare 
Winke, tnd verdient niit: blosß von Landpredigern, 
ſondern vun: jeden Reéligiondtehrer reiflich erwogen 
zu’ werden: Dre zweyte Abrheffung liefert 24 Pre 
digtentwuͤrſe Wer die Epiſteln oder Evangelien, und 
7 cafwiftifihe Ertrwiirfe und Vortraͤge, die frepfich, 
fo wie die 4 Homilien in der dritten Abtheilung, 
nicht -alle -gleichen “Werth Haben, - aber- doch viele 
brauchbare und gut ausgeführte Gedanken enthaften. 
Als neu hinzugekommene Mitarbeiter nennt die Vor: 
sede" Ble "Denen Senf, Wolf, -Weland und 
VWörielepf? ie 3 


* 
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London. oe 
1 ements of the. Philofophy. of the human 
‚mind. By Dugald Stewart; Prof. of 
moral philof.. in the univerfity, of ‘Edinburgh, | 
1792. 566 Seiten in Quart. Dads Wert. ift bens | 
ehrwürdigen Th. Reid debdieirt. 17: Defer, auch 
unter und berühmte, Philofoph iſt dem Merf. tag 
Bane jetzt vielen deutſchen Philoſephen iff. Wile 
rebliche Leute muͤſſen befennen, heißt es ©. 45; 
daß der Streit über Idealismus durch Dr. Reid 
beendiget iſt; u. fiw. (In der That haben bie 
Werdienfte und. Abfichten dieſer beyden Phifoicphen 
viel Aehnliches, ob fie gleich im einigen Puncten 
aud fehr von. einander verfchieden find... Beybde 
fuchen die Gründe des :Skepticiömas;;' mit befons 
derer. Hinſicht auf Hume, zu emtkraͤften, und ſahen 
beyde ein, daß bie Slamapungen bes Dogmatiomess 
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für Einficht al Wien frenge. Beweife führen zu 


wollen, wo Blähben und Händen allein unferer 
enue ngemefjen iff, zu gleicher Zeit mit bem 
Sfeptichmus angegriffen „And nichtet werden 
möflen. Wab beyde große Mdrmer von einander 
unterfcheider, ift haupefidlid) dieß, daß R. die 
natuͤrlichen Denkarten des menſchlichen Verſtan⸗ 
ned, Fauld ſolche der Natur und den Geſetzen des 
menfchlichen Berftandes angemeffene Denkarten, blog 
durch Beobachtungen And deren analyrifche Aufs 
MAkung amuſtellen bemuͤht if, vhne irgend ſich 
auf Erklaͤrungen oder Deduction aus einem, oder 
moͤglichſt wenigen Principien, a priori einzulaſſen. 
Mur fo glaubt er dem Skeptitismus den Vortheil 


abzugerwinnen, den er immer befömmt, wenn mon | 


ſich bey Grundbeſtimmungen ves 'menfchlichen 
Denkens in Erklärungen oder Deduction aus hoͤhern 
Principien einlaͤßt. He was to well acquainted 
with the limits wich Nature has prefcribed to 
our philofophical inquiries,. to think of indul- 
ing his turlofity, in fuch unptofiteble ſpecu- 
— All therefore that he is to be under- 
ftood as aiming at, in his- inquiries concerning 
our perceptive powers, is to. give a precife 
ftate of the. fact, divefted of all theoretical ex- 
preffions, fagt unfer Berf..©.88. Freylich Fann 
eben dieß die Streitfrage werbem:. "welches - die 
Brundbeftimmungen des Denkens feyn, wo die 
Rnalyfe aufhören. und die Deduction anfangen 
müfle. — Unterdeffen bringt: diefer - exfte Unters 
fchied der beyden Syſteme dex ‚andern hervor, daß 
R. nicht zum Willen oder zur ‚practifchen. Vers 
nunfe feine Zuflucht zu nehmen braucht, um Blaus 
ben an Gott und Unſterblichkeit zu begruͤnden und 
zu rechtfertigen; fondern daß er dieß noch mit 
Srunohiaer der theoretiſchen Vernunft oder. deg 
en Denkens 


| 
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enfens bewerkftelligen kann. Welchem Soſtem 
zeinne der: Vorzug einzurgumen fey, oder ob 
cht . ein Wiittelweg zwilchen beyden fich finden: 
fe ,..— darüber wird denn, wohl nod) eine eit. 
Img unter und geftritten werden.) Unterdeſſen ift 
nfer Werf. Fein -blinder Berehres- oder ſklaviſchex 


dachfolger feines R. Er weicht — mit ehrerbie⸗ 


(ger Wefcheidenheit immer, absr doc) unbefangen — 


n. eiwigern von ihm ab. Er-geht bie und da einen 


Keinen Schritt. weiter in der Analyfe der Erſcheinune 
seu. Insbeſondere glaubt er, ‘daß sume’s' Philo⸗ 


12 


ſophie, das. Cauffalverhaltnifi betreffend, auf einem 
—* 


inbeſtreitbareren Grunde beruhe, als feine 
bisher ſchienen eingeſtehen zu wollen, und daß die ge⸗ 
gruͤndeten Anwendungen derſelben dem Theismus 
vielmehr guͤnſtig als nachtheilig ſeyen. Eine innene 
Nothwendigkeit und Verknuͤpfung ded in der, Natug 
wit einander Berbundenen. jeyen wir in Eeinems 
Selle im Stande: zu erweifen.imd: einzufehen. . hen 
je weniger wir im Stande ſeyen aus dem. imern 
Weſen der Dinge ein Naturgefsh ‚zu deduciren-, defin 
mehr fey es uns erlaubt, bey der unverfennbaren 
Zweckmaͤßigkeit der Natuyeinrichtuygen, den allge 
meinen -Gefegen hes Denkens gemäß, bey der Natue 
an Gort zu denfen und zu glauben, Uebrigens vera 
bindet der Werf. in feinen Unterfuchungen über dew 
menfchlichen: Verſtand Cheorerifches und Practis 
{ches ‚mit einanber,. und masht beſonders 
Aeſthetik und Politik gery Anwendungen, bisweis . 
len in langen Excurſen. Seine politifchen Vorſtel⸗ 
lungen und Erwartungen find im Character eines 
liberalen upd, , menfchenfreundlichen -; Philofophig: 
Freund und, Berehrer der Dichtkunft fcheint‘ er im 
hoben Gradegu denn. Ihr fchreiht er groped Vers 


dienft in Beziehung. auf Humanität gu, -- Mittel - 


feiner idealifchen Gejthdpfe fehe der Dichter, wie in 
ups ” U2 , Pprophe⸗ 
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prophetifchen Träumen , vie Bollkommenheiten Fünfs 
tiger Jahrhunderte voraus, aud felle fie zu Muftern 
der Racheiferung auf. Ueberall zeigt er fich als 
einen gehibten Denker von gründlichen Einfichten und 
feinem Gefühl. Seine Belefenheit fcheint fich sicht 
auf deutfche Philofophen zu erfireden. Außer Zeibs 
nigen-führt er feinen an; und auch deffen pfnchels- 
gifthe Schriften ſcheint er micht alle, befonderö die 
Nouveaux Effais for !’Entendement humain, 
nad was damit zugleich herausfam, nicht zu kennen; 
fonft würde ‘er bey Leibnifend Goce von 

dner-pHilofophifden Sprache ihrer dod) wohl haupt⸗ 
ſaͤchlich erwähnt haben. Und wie Edrmte er fagen, 
dah ihm fein Philofoph bekannt ſey, welcher: das 
Vermögen der Aufmerkſamkeit unter - den- Abrigen 
Beftandtheilen des Denkocrmigens -befonders ans 
geführte und unterſticht babe (S. 197.), wenn er 
Wolfe Schriften nachgefehen hätte? Chen fo wes 
hig weiß er bon Wolfs Verdienſt um vie Lehre son 
Der Foeenardfociation. Bor sume, glaubt er, babe 
sitan wenig über die Geſetze derfelben nachgedacht; 
und deſſen Geſetze find ihm noch Grundgeſetze, 
Beh zwey Lebrpuncren macht er es felbft bemerkt: 
lich, dad er.fic) von andern unterfcheide, und legt, 
obgleich immer mit Beicheidenheit, einiges Gewicht 
darauf. - Närülich erftlich‘ bey der. Lehre von den 
allgemeinen Begriffen, wo er im hoͤchſten Grade 
Lominalift ift, felbft im Gegenſatze auf die foges 
minnten Concepenaliften. Er nimmt ndmlid an, 
daß audy dad, ‘Wad: wir und ‘vorftellen, - immer 
etwas SEinzelnes fey, fo wie das Wort oder ans 
betes Zeichen, in jedem: Falle,: wo es gebraucht 


| wird; daß alfo das Allgerneine im Denken mittelft 


der Worte oder anderer Zeichen nur darinne bejtebe, 
daß wir und gewöhnen, bey diefen gewiffe Suncrios 
nen des Erzeugung, Beachtung, Trennung und 
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Merbindung der Vorftelungen vorzunehmen , ' oder 
Daß wir wiffen, das Zeichen bedeute das Gemerne 
ame vieler Dinge. - (Der Unterfchied zwifchen dem 
Allgemeinen und Einzelnen ded Denfend und 
feiner. Gegenftände kann doch nie ganz aufgehoben, 
Die Streitigkeit über bie Beftimmung der Begriffe von 
einem und dem andern wohl leicht zur bloßen Worte 
ftreitigkeit, aber auch, wie aus der Gelchichte 
Diefer alten, und in die neueſten Streitigfeiten der 
Deutichen Philofophen mit eingreifenden, Controvers 
befannt:ift, fo vieles, und was zum Theil die Gren⸗ 
gen Der mienfchlichen Erfenntniß überfchreiter, mit 
bineingezogen werden; daß man noch länger, als 
Der Werf. gethan hat, dabey ‘verweilen müßte, 
wenn aud) nur alles deulich auseinander geſetzt, 
und alle varanf fic) beziebenden Fragen auf die gee 
nnaueften Beftinnmungen gebracht werden follten. Fa 
der Geſchichte dieler Streitigkeit hat der Verf. fafk 
ganz.allein Bruder zum Führer.) Was der Verf. 
bey diefer Gelegenheit gegen die Gründe der Syllos 
giftif und die Möglichkeit alle Arten des Raͤſonni— 
rens (reafoning) ‚unter follegiftiiche Formen zu 
Bringen‘, einwendet , ift nicht deutlich genung gefagt, 
am ‚gehan beusiheilt werden zu finnen. €6 koͤmmt 
freylich beym Raͤſonniren oder den Vernunfturtheilen 
manrches por, was nicht felbft Schluß ift; aber wie 
nicht alle Vernuufturtheile in die Form eines Syllo⸗ 
gismus ſollten gebracht werden koͤnnen, verfteßt 
Rec. nicht; felbft die unmittelbaren Solgerungen 
geben, wenn man fie mit dem allgemeinen Grande, 
auf dem fie beruhen, verbindet, einen Syilogiés 
mus, — Ein anderer Hauptfaß in der Pſychologie 
unferd Verf. betrifft den Blauben an Wirklichkeit 
Der Begenftände. Er fcheint ihm nicht fo völlig 
urſpruͤnglich gegründet, wie dem- R.; Tfondern 
| Folge von Erfahrung usd. Fdeenadfociation zu ſeyn. 
_ U U3 Jede 


Jf 


Mede Vorſtellung fey, fo lange fice für fich allein 
wirkt, mit dem Glauben an die Wirklichkeit des 
Gegenftandes verfnüpft. Diefen. Sag gebraucht er 
anit gutem Erfolg zur Erklärung mancher Taͤuſchun⸗ 
gen und Irrthuͤmer. (Es koͤmmt darauf an, was 
man Gegenftand und Wirklichkeit nenut. Sa 
einem gewiffen Sinn ijt jede Vorfiellung mit ihren 
Begenftande etwas Wiskliches, in uns oder außer 
uns. Uber wenn man auch durch genauere Beftims 
mung der Begriffe den Gab des Verf. einfchränft: 
fo fann man doc) die Anwendungen, die er das 
son macht, febr gut finden.) In der Berwerfung 
der. mechenifchen Erklaͤrungen plſychologiſcher 
Grideiuungen, mittelf— der Hypothefen von den 
Innern Organen und materiellen Ideen, gebt er 
doch etwas -zu weit. Ueberhaupt fcheint ibm die 
Meduction der particularen Gefege auf allgemeis 
' mere Principien bedenklich, fo lange im Particus 
laren nod) fo viel zu beobachten ift. Dod) bes 
merkt er auch, daß man in der Anhaufung der Gee 

fege zu weit geben Fönne, wie 3.%. Home bieß 

gethan habe. Biel Gutes über dad Berhilmifi ded 


Bedächtnifles gum Genie; wie fern Das eine our 


baé andere befoͤrdert und eingefchränkt werde. 
bo ae | 
Leipzig. 


7 , , | 
Bey Friedrich Gorthelf Baumgärtner: Anlei⸗ 


tung 3ur Bildung des mündlichen Vortrags, 
für geiftliche und weltliche Redner; denkenden 
Zünftleen und Runftfreunden gewidmer. 1793. 
262 Seiten in Octav. 

- Nach dent, was in den neueften Seiten, befons 
ders von engländifchen und deutſchen Gelehrten , für 
die Theorie der Kunft ded mündlichen Vortrags, 
wenigftens für einzelne Theile derfelben gethan ift, 
erhalten wir nun aud ein Lehrbuch diefer Kunft, 
ae ow _ welches 


1 
+ 
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welches das Berfirente ſammelt, dad Gute und 
Wrauchbare hyaudhebt und in eine lichte und faß⸗ 
liche Ordnung ‚bringt. . Das mußte gefchehen, denn 
es. ift in der. That. Aber die Declamation’ oft nur . 
declamirt. Der ungenannte Verf. hat den Geſichts⸗ 
punct ſehr glädlich gefaßt, indem er befondere Rüde 
ficht auf den Umſtand nimmt, daß:die :meiften, _ 
welche Declamation ſtudiren wollen, fie ohne nähere 
Anweiſung für fic. ſtudiren maffen,. und ift Daher 
gar ben. möglichft deutlichen Vortrag fowohl., als um 
die Hollftändigfte Sammlung alles deflen.,: was fich 
in deni werfchiedenen Schriften dber den Gegenſtand 
zur Erleichterung dieſer: Claſſe vom Leſern findet, bee 
müht geweſen. — Den Plan diefer Schuift, ' fo 
wie verſchiedene Anmerkungen, hat der Beef. von 
bent Hrn. Dr. Löbel erhalten, der als Freund und 
‘Kenner der Kunft bekannt iſt. Uebrigens geſteht dex 
Berf..,. was man bey einiger Bekanntſchaft mit det 
Gitteratur diefer Kunft bald enthedt haben würde; — 
und. was ihm hin und wieder unrecht ausgelegt 
werdan möchte, daß er nämlich. meiftentheild die 
eigenen Worte der Schriftfteller, denen cer; aber 
freylich mit eigener Prüfung, gefolgt ift, .und deren 
Mamen angehängt find, beybehalten.habe.. Nach 
der ganzen Abficht. kann dieß aber nicht geradehin _. 
geradelt werden ; denn biefe war nicht, etwas Neues 
zu ſagen, Tondern nur, das Gefagte-:3u ordnen, -- 
und nuͤtzlich zu. machen. Und diefe Abſicht ift gewiß 
vollkommen erreicht. Den Brundriß der: koͤrpers 
lichen Beredſamkeit (Hamburg 1792) lernte uns | 
fer Derf. erft kennen, als feine Schrift beynahe 
fertig war. Er Tieß fih aber dadurch) weder vom 
der Bollendung, noch von der. Herausgabe ab 
ſchrecken. Er fpricht jenem Werte das :Werdienft 
nicht ab, viel Guted und Nüßliches zu: enthalten; 
vielmehr hat er felbft noch dann und waun Ge 
f - Ws brauch 


n — 


\ 


, 
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Brauch: davon gemacht, Allein er glaubt, daß der 
Zweck bey ſeiner Schrift durch jene wicht ſchon er: 
reicht ſey. "Erftlich fagt er, ift in der angeführten 
Schrift von verfchiedenen neueren Benterfungen über 


Pal 


die Pronunciation und Declamation fein Gebrauch 


gemacht worden, oder es hat Feirier davon gemacht 


. werden koͤnnen. Zweytens ift diefelbe nicht‘ durch: 


gängig allgemein faßlich; fie fegt zum Theil Lefer 
Horaus,. welche von dem mündlichen Wortrage bez 
reitö Kenntniffe beſitzen, da fie verſchiedene wichtige 
Punete viel zu kurz abhandelt. . Endlich fehlt es 
aud der Ordnung biefer Schrift an Einfachheit und 
Haltımg; daher verfchievene Materien, 3: B. die 
Lehre non dem. Redeaccent und: vow den Panfen; 
mehr al& einmal vorkommen, woraus nothwendig 
für den Lefer Berwirrung entfliehen muß.” Dem 
fen num, wie ihm wolle, fo dürfen wir, ohne den 
Schiedsrichter swifthen beuden unbekannten Schrift: 
ftellern zu machen , verfichern, daß beyde mit.ihren 
Werken gar wohl'neben einander ‚beftchen können; : 
2° Was nun die: gegenwärtige Schrift felbft bes 


: trifft, ſo kommt es dabey, wie nun aus dem, was 


7” 


. . vorher bemerkt it, leicht fieht, ganz. befonderd auf 
' Ben Plan :und die Anordnung der Theile an, wad 


davon muͤſſen wir noch Nechenfchaft geben. Nach 
der Frage: Was heiße Peclamiren? und eines 
Discuffion Aber oie Vortheile, welche die De: 
elamarion gewährt, zerlegt der Herausgeber das 
Ganze in zwey gtoͤße Haupttheile, in die Pronuns 
ciation und die Declamation. Jene ift fo wenig 
ein Theil von viefer, ald Grammatik ein Theil der 
Rheorie des Styls; aber beide, Pronunciation und 
Grammatik, find Worausfeßungen.. I. Yon der 
Pronunciation. Sie befchäftigt fich mit der rich 
tigen Ausfprache ber Elemente der Rede, an und 
für ſich besrachtet (ohne Ruͤckficht auf den Cine, 
" . . en 
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den ſie ausbruͤcen), and mit Merbefferumg gewaee 


Kehler der‘ Spradjorgane; welche ſirh verbeffern 
laſſen. Sie iſt theils allgemein, theils conventio⸗ 
nell. 1. Abſchnitt. Von den Werkzeugen der 
Sprache. Die Stimme. Die Naſe. Der Mund. 
Die Zunge. Die Zaͤhne. Die Lippen. 2. Abſchnitt. 
Don den Blementen der Rede. Von den Laue 
ten oder Buchftaben.: Bon den Gelbftlautern. 
Bon den Doppellautern. Bo ver. Mitlautern. 


Won den Sylben.. Von: den Wörtern. 3. Abs 


{cbniss. Von der Verhiktung und“ Verbeflerung 


der Fehler wider die richtige Pronnnciation. 


Diefe Febler, find entweder Verftoße wider die Natut 
einzelner Elemente der Rede (in einzelnen Lauten, 
in Sylben, in Wörtern); "oder wider das Ganze 
der Rede (Haftigkeit; jagende, mummelnde (7) 
und polternde Ausſprache; Langſamkeit; das Lifpelnz 
das Zifchen.) 4. Abſchnitt. Von den verſchie⸗ 
denen Dialecten. Die Schwierigkeiten für diejes 
nigen, welche ſich von einer provinciellen oder feh⸗ 
lerhaften Mundart befreyen wollen, beſtehen theils 
in dem Mangel an Kenntniß, worin das Fehlerhafte 
liegt, theils in dem Mangel einer Methode, um 
ſich zu verbeſſern, theils des Bewußtſeyns, daß fie 
wirklich einen Fehler haben. Dagegen werden gute 
Anweiſungen gegeben, — II. Von. dee Decla⸗ 
mation. Sie wird erklaͤrt dard). die mündliche 
Darſtellung vorgezeichneter Ideen und Empfindun⸗ 
gen. Utd dieſer Erklaͤrung wird ein allgemeiner 
Grundſatz fuͤr die Kunſt hergeleitet, die Wahrheit. 
Der Herausgeber verbindet damit eine ſehr feine 
Bemerkung. "Alles, ſagt er, was man in der 
Declamation Schönheit. nennen fann; hat nicht bie 
in dem Gelege. der Wahrheit feinen Grund; fondern — 
dieſes Geſetz ift es auch , welches der Schönheit den 
:eigentlihen Grad vorſchre dt bis zu welchem is 
an 5 t 


\ 
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— fich erheben darf. Warum muß der Redner ‘alles 


Anangenehme und Harte in dem Ausdrucke der Leis 
denſchaften, f viel ald- möglich, zu vermeiden 
fuden ?..- Weil er ald Mann von Erziehung .umd 
Bildung, und -vor einer Berfamminng auftritt, 
weiche ihm Ehrfurcht einflößt. Warum ift binge: 
gen der Schaufpieler in dieſem Puncte in. weniger 
enge Grangen eingeichloffen? Weil er niche ich, 
fondern feine. Rolle fpielt, bey welcher nicht feften 
smangenehme. Ausdruͤcke (jedoch jedesmal nur in 
dem Grade, in welchem fie. Der Dichter vorſchrelbt) 
erforderlich find, und felbft bie glaͤnzendſte Bers 
fammlung für den Schaufpieler fo-gut gls gar nicht 
gegenwärtig ſeyn darf.” — Durdy die Aufftellung 
eines einzigen Grundſatzes für die Declamation muß 
mothwendig der Bortrag diefer Wiſſeuſchaft an Einfachs 
Heit und Deutlichkeit gewinnen ; und daé find Haupts 
zwecke dieſer Schrift. State Daf man die Difciplin 
fonft. wohl nack der Ordnung der Mittel, deren fie 
ſich bedient, abgehandelt hat, weldse Methode bes 
ſonders für Anfänger Schwierigfeiten zeigt, ents 
widelt der Verf, das Geſchaͤft des Declamirend nach, 
der natärlichen. Ordnung der Gegenfiinve, mit 
Denen ed zu than bat: Auf diefe Foee gründet fic 
' die Stellung der Materialien tiber die Declamation. 
Fm Ulgemeinen find die Gegenfiinde der Deckamaz 
tion Fdeen und Empfindungen. Es wird daher im 
1. Abfchnitee von det Ideendeclamation gehan⸗ 
Delt. Dabey. kommt, es auf vier Stüde an. 
A) Auf die Angabe der verfchiedenen Saͤtze und 
Glieder, aus denen eine Rede beſteht. Diefe ges 
fchießt: 2) durch verhältnißmäßige Paufen nach 
mehreren Wörtern oder Gliedern, . welche zufammen 
gehören. (Die Lehre von den Redepaufen ift von 
©. 125 — 133 ‚ganz new und eigenthümlich, und 
zwar ohne. alle Ruͤckſicht auf, unfere. Tuserpumetionde 

‚ U dei en, 
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zeichen, abgehandelt.) b) Durch das Srigen ant 
Fallen der Stimme, bey der Whhrechung , Aufneh⸗ 
mung und Bollendung einer Joeenreibe. B) Auf 
die Andentung des Intereſſe, dad der denkende 
Menſch an jeder dee nimmt, oder der Wichtigkeit 
jeder Idee. Dieß wird bewirkt: a) durch den Meder 
accent , oder die Emphafis; b) durch das Forte und 
Piano der Stimme während ganzer Redegtieder ; 
- c) durch die Beobaihtung einer verhalenifimagiges 
Zeit in der Folge der verfchiedenen Glieder der Pes 
rhode, C) Auf die Entwidelung der Ideen aus der 
Seele des Medenden, oder die Darftellung der 
Ideen nach ihrem intelligiben Character. a) Our 
Beobachtung der gehörigen Zeit in der Folge dev 
Perioden; b) durch die dem Wirken der Seele..ents 
fprechende Bewegung der Sprachorgane, D):Auf 
die Andentung der Belchaffenheit einzelner. Ideen, 
durch Malerey. Die Declamation malt durch fole 
gende Mittel: a) Sinnliche, hörbare Gegenftdnde 
Durch ihre Töne. , b) Wichttönende Gegenſtaͤnde 
Durch die Angabe anderer auszeichnender Verhaͤlt⸗ 
niffe, welde dad Ohr mit dem Geficht und Gefühl 
gemein bat; a) Höhe und Tiefe, 8) angfamfeit 
und Schnelligkeit, vy) Starke und Schwäche, 
d) Sauftheit und Rauhigkeit. ce) Empfindungen 
durch.ihre Töne. 2. Abfchnire. Von der Ems | 
pfindungsdeclamstion. Der declamatorifche Aus⸗ 
Druck der Empfindungen gefchieht 1) durch den Ton 
2) durch den Rhythmus. Es kommt dabey darauf 
an, dag man a) die verfchiedenen Töne der Empfins 
Dungen richtig und wahr darzuftellen vermige, 
b) daß man diefe Töne jedesmal an ihrer eigents 
lichen Stelle zu gebrauchen wife. — Diefed ganze 
Kapitel ift Außerit fleißig gearbeitet. — 3. Abs 
fchnitr. Von der Declamation der Verfe. Der 
Ausdruck der Empfindungen wird auf eine eigene 
0 tt 


~ 
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Cre durch bie Verfification movificirt. Der Deela⸗ 
mator muß dem Dichter folgen, und mit ihm in der 
Verſchoͤnerung des natuͤrlichen Ausdradd der Empfin⸗ 
dungen gleichen Schritt halten. Dieß wird er da⸗ 
durch erreichen, daß _er- a) den herrichenden Ton 
und Royrhmns der Berle, b) die abgemeffene 
Wiederkehr vikes Ganges dev Abſicht bed Dichters 
gemäß darftellt. 4. Abfchnitt. Won dem Vors 
tefee. Diefe Rubrik befriedigt am wenigften. Dem 
Perf. find. wohl einige Auffäge im N..Z. Merkur, 
die freylich nicht viel bedeuten, unbelannt gewes 
‘fer. : 5. Abſchnitt. Von dem Redner. Das nz 
Bividuclle jedes vedneriſchen Vortrags ift abhängig: 
a) von der Beſchaffenheit der Perfon ded Redners; 


sb) von ver Beſchaffenheit der Zuhoͤrer, vor denen 


Pr auftritt; ce) vom der Befchaffenheit und dem 
Zwecke der Rede felbft. 6. Abfchnitt. Von dens 
Schauſpieler. "Einzelne gute Mefleriomen.. 7: Abs 
ſchnitt. Yon der. Temperatur der Stimme. 


Recht practiih. — Bey dem Ausdrucke der Ges 


danken und Empfindungen muͤſſen ſowohl der Zweck 
bes Vortrags, ald ‘auch Ort und Anzabl der Zu⸗ 
hoͤrer im Betracht gesogen werden. In Rüdficht 
auf den. erften Punce ift in dem vierten, fünften und 
ſechſten, in Ruͤckſicht auf den zweyten int ftebenten 
Abſchnitte gehandelt. Endlich folgen im 8. Abs 
ſchnitte nech einige allgemeine Beinerfungen über 
das Studium der Declamation. Was beißt eine 
Thedriet deo Dectamation? Laͤßt fich die Declamas 
tion lehren? Was laͤßt fich darin lehren? Cine 
Theorie der Declamation muß fice mit zwey Haupt⸗ 
gegenfländen befchäftigen; 1) mit det Nederbnen, 
an and: für fich bemachtet; 2) mit der Anwen: 
bung derfelben. auf die darzuftellenden Ideen und 
Empfindungen, — Zum Gebrauche bey Vorlefuns 
tzen über die Kunft - ntöchte denn doch wohl. Diefe 
| | Anleitung 


w 
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Anleitimg: kaum “fo Sequem: ſeyn, als der: zu Hanks 
burg erſchienene Gem — ©. : 0 2a 


nn otha. ei RINZE 

‚Hr. Kämmerer Hilde -Tegt- feine Handlungs⸗ 
zeitung ununterbrochen fort, und die beyden letzten 
Sahrgänge: geben‘ an Reichthum nugbarer, ‘and 
heuer Nachrichten ihren Borgdngern nichts nach; 
vielmehr haben. fie Dadurch einen Worrang: erhalten, 
daß in ihnen Öfterer und- genauer. ‘die Quellen ans 
negeben find, woraus. die Nachrichten. genommen 
find, welche nun mit mehr Suverficht auch von<ane 


. Bernt gebraucht werden Finnen. New, das heißt, 


aus unmittelbaren Berichten fcheinet da8:-meifte gu 
Tem, welches von den Gewerben verfchiedener 


. Städte gemeldet iff, welches Geographen und Stas 


tiftifer nutzen koͤnnen. Sehr brauchbar. auch “fae 


-- Gelehrte find die Preißverzeichniffe von verfchiedenen 


Handelödrtern, vie -fenft nicht: leicht worfommen; . 


“mur follten fie oft genauer die Maaße und. die- Muͤn⸗ 
. Zen angeben, welche fügar nicht immer der auswaͤr⸗ 


tige Kaufmann errathen fann. Sum Beyfptel, nad) 
4791 ©. 158 Eoften in Trieft Se Knoppern 44 Gale 
den; wenn Mec. nicht ivke “jo witd - diefé Waare 
bort nach Megen verkauft, welches hier‘ aber nn 
beftimmt it: Irrungen in der Münze finden- fie 

3.8. im fünften Jahrgange ©: 343 und 3 92," wo 
Grotefl. flatt Gulden ſtehen. Es wäre wahrlich 
zu bedauern, wenn dieſe fonft ſchaͤtzbaren Nachrich« 
ten durch folche Nachlaͤſſigkeit, die oft-vom Gor: 
rector herrühren mag, unbrauchbar werden, odet 
gar Irrthuͤmet veranlaffen. ſollten. Wenn. gleich 
nicht allemal die gewuͤnſchte Vollſtaͤndigkeit oder 
Deutlichkeit zu erreichen ift, fo muß bods Ser: Abe 


druck wenigfters febferfrey fey. Wenn die in fole — 


chen Preißverzeichniſſen gebraͤuchlichen uibe 
Kr nicht 
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uicht mis voͤlliger Sicherheit ergänzt werben Können, 
fo müfjen fie fo genau als möglich benbehalten wers 
den. Es iſt übrigens zu wünfchen, daß Hr. Gilde 
fortfahren wolle, foldye Werzeichniffe zu liefern. 
So -viek ſich Nee. erinnert, find bier noch feine von 
Ben Handelsoͤrtern aus Stalien amd der Levante ges 
geben worden, . die Doch gewiß von vielen Lefern 
Dan! verdienen wuͤrden. Sonſt findet man hier 
Preiße per Waaren, welche nicht leicht. in andern 
Schriften: vorfommen; .alé Preife der banfenen 
Schläuche, zu Fenerſpruͤtzen, Der Peitfchenftiele, die 
zu Ohrdrof im Gothatichen ‚und Eifenachfchen ges 
madzt werben; verfchiedene chemilche Waaren, welche 
zu Würzburg bey Hr. Prof. Pickel zu haben find; 
Preife mancher Spiegel: und Eifenhütten und vieler 
ander Fabrifen. Bon vielen Stätten und Ländern 
find Liſten der ein: und ausgegangenen Waaren 
gegeben. worden, 3.3. von Yrchangel, WUftrafan, 
Goldberg, Elbingen, Gothenburg, Riga u. a., fo 
wie auch die Specificatien der nach Hamburg ges 
brachten Waaren, die Ronde: feit 1790 heraus⸗ 
giebt, eingeruͤckt iſt. Wechſelcurszettel find mm nur 
don Amſterdam, Hamburg, Frankfurt und Leipzig 
beygebracht worden; warum nicht wenigſtens jaͤhr⸗ 
lich einmal von jedem, großen Handelsorte? Zum 
Ausfͤllen find Recenſionen nocd oͤfterer als ſonſt 


-angewendet.wordes, aber Doch zweckmaͤßiger. Jeder 


Band hat ein Paar Kupfer, die gut gewaͤhlt ſind; 
z. B. der Piewmontſche Seidenhaſpel, die Bandmuͤhle 


oder ber Bandmacherſtuhl, jedoch dieſer etwas zu 


klein; wären nicht zuweilen auch Eleine Reiſecharten, 
als nach den Meßorten, oder Charten von den Aus⸗ 
fuͤſſen großer Ströme, von Scheren u. |. w. dien⸗ 
lich? Pareri oder Gutachten über ſtreitige Vorfälle 
der Handlung find noch nicht. vorgefemmen; -fo wie 


überhaupt:die Vorfälle des Aſſecuranz⸗ und Wechfels 


wefens 
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 wefend hoͤchſt ſelten berührt werden: — Rec. merkt 
dieß an, ‚nicht um: zii tadeln, fordern um auch 
etwas zu dem Wunfhe des Herausgebers, dieſe 
Zeitung immer: noch nuͤtzlicher zu machen, bey⸗ 
gutrages. So ns tere pe Fees hi u : 
be * men Jena. re IP iad 
+. Dey Gi Roͤderers Anfangsgründe set 
Bebursshäffe, : mir emer Vorrede, Anmerkungen 
und Zufägen oom: Hofrath Dr. Stark, aus dem 
Zateinifchen überfegt von Doctor Henckenius, Phye 
ſicus in Boxberg. - XXIV und 479 Octavfeiten. 

. : &eit. unferd verewigten Roͤderers Handbuch 
der Geburtéhilfe-find unter vielen nur wenige über 
diefen Gegenſtand erſchienen, welche vem Rödereris 
ſchen gleich kommen, oder es übertreffen. | So: fete 
aud feit 40 Jahren, da die erfle Ausgabe diefer 
Pinfangégtinde erichien, die Entbindungswiſſen⸗ 
febaft durch Erfahrungen, Erfindungen und Ber: 
deefferungen’ bereichert worden‘ ift, fo "bleibt dieſes 
Pehrbud doch noch immer. eined: von den: zweck⸗ 
mäßigften, und ed ift in der That zu verwundern, 
Daß nicht fchon ldndft eine von den vielen Weber: 
ſetzungsfabriken in Deutfchland darauf verfiel, dieſes 
Isteinifche Buch "für die. vielen unlateinifchen Gee 
burtöhelfer in. Deutichland überfegen zu laffen. 
Zwar hat ein dDeutfcher Geburtshelfer, wie die Bors 
‚rede bemerkt S. IV, den guten Rbderer .erbärmlich 
Deutfch ‚geplündert, aber ihn dod) nicht unter R= 
derers, fondern feinem eigenen Namen ausgegeben. 
‚Hr. Henkenius hat daher, zum Beſten derjenigen, 
Die wenig oder fein Latein verfiehen, and Nöderern 
gerne lefen,, oder darnady unterrichtet werden mbch- 
ten, die gegenwärtige Ueberfeßungsarbeit uͤbernom⸗ 
men, Bir fonnen den Leſex verfichern, daß fie an 
den meiften Stellen getreu, aber dod) fo ausgefallen 
\ ift, 
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if, daß der -mit beyden Sprachen befannte - Lefer 
leicht bemerken. wird, daß es eine Ucber(egung aus 
dem Lateinischen feo. Sie:ift nach. der Ausgabe 
unſers Hen. Hafr. Wrisherg's, von 1766 gefer: 
tiget; und ed iſt zwar für einen Theil der Lefer. gut, 


daß ihm Noten und Lert vollftändig mitgetheilt 


find; allein manches, '-wa8 neuere Erfahrungen 
wiperlegt, oder als unbrauchbat und unrichtig ers 
aviefen haben, ‚hätte für Die Nenlinge in der Kunſt, 
des Ganzen" unbefchadet, wegbleiben Türmen, oder 
berichtigt werben muͤſſen. An nielen Stellen iff 
dieß letztere geſchehen, und die Ueberfegung bat 
durch die fehr ſchaͤtzbaren Zufäge.und Anmerkungen 
des Hen. Hofr. Stark's wirkiich. einen nicht. gerins 
gen. Werth erhalten. Der Dru follte billig core 
zecter ſeyn ; Wir fönnen übrigens dieſes Lehrs 
buch in. deutihem Gewande allen. denen empfehs 
Ten, die, fich . ohne . Kenumiß von lateiniſcher 
Sprache die, Lehrſaͤtze Roͤderers, eined in. der Gee 
burtähülfe zu feiner Zeit großen: Manned, ..gerue 

bekannt machen möchten... ..; :. . .. Lo 


In der Waltberfchen Buchhandlung 1793: Ane 
reden an die Conficmanden: am Palnrfonntage 
1793. gehalten von M. Martin. Hermann Junge, 
Paftor in Wilsdruf. 2 Bogen groß Octav. 

‚r Recenfent kann diefe Anreden zur Nachahmung, 
vorzüglich wegen ihrer Zweckmaͤßigkeit und der 
edlen Werne. für Meligior, die fie faft durch⸗ 
‚gängig bezeichnen‘, mit gutent Gaviffen empfehlen. 
‚Hier und da koͤnme wohl ein Gedanke richtiger 
beſtimmt, und. ein Ausdruck gluͤcklicher gewählt 
worden fen. - Sr, - 
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riftotelis Opera omnig. - Graece ad optima 
rum. exemplarium dem _recenfuit, anno 
tationem . ‚eriticam, .librorum ar umenta, 
novam verfionem latinam adjecit . Theophilus 
uhle. Velumen quartum. Ex t ypographig 
orietatis. 2793. _547 Seiten ia Deion Praef.. 


XVI Seiten. Diefer San enthält die ey Bücher | 


Gon der. Rhetorik. . Vorld ufig ift über die ſaͤmmt⸗ 
shen ehetorifchen Schriften, welche dem Briftoteles 
togeried von Laerte u. a. beylegen, und von denen, 


außer Ber Yer bier abgedruckten Werke, nur now das 


rhetprica ad Alexandrum auf und geq 


en ift, eine hiftorifch s Eritifche Upterfuduy 


angeftellt, deren Refultat wir hier, ohne ung auf 


vic niffe und Gründe eingulafien, tury angeben 


? . 


wollen. Ariſtoteles ſammene pen bie Eompendien 


. (16x vag 
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(réxvac, artes) ber ‚Altern griechi Rhetoren, 
des Gorgias Leontinus, Protagoras, Thrafymadus 
son Chalcedon ,. Theodor von Byzanz, Corax, Tis 
fiad u. ſ. w., die größtentheild aus ‚einzelnen locia 
beftanden , und diefe Sammlung machte die Theo- 
deftea aus. Aus ihr -verfertigte er in der Folge 
einen. Auszug, vielleicht auf Veranlaſſung, oder 
zum Beſten BWeranders des Großen, um. ihn beym 
Unterrichte zu gebranchen,. und wahrfcheinlich ift 
biefer dad. Buch, dem gegenwärtig die Epiftel an 
den Alerander vorgefekt if. Die Unechtbeit des 
Epiftel ſowohl, ald des Buchs felbft, ift zwar von 
mehrern behauptet, obwohl, wenigftens in Anſe⸗ 
‘Hung des Buches, im geringiten nicht erwiefen; 
denn die Bermuthung des Victorius, daß daffelbe 

von dem Rhetor Anaximenes and Lampfacus her⸗ 
sühre, beruht auf fchwachen Argumenten , die bier in 
einem Anhange einzeln geprüft und widerlegt find. 
Ließe fic) aber auch. darthun, daß die Epiftel unters 
geſchoben ſey, fo würde daraus Die. Unedhtheit des 
Buches noch nicht folggy Ein Fehler aller jener 
ältern Compendien, und'Tonach de6 Auszuges eben⸗ 
falls, war, dieſer, daß fie den. sigentlicgen 





jeder rhetorifchen Theorie vernochlaͤſſigten, mid, 


flatt ihn in der Meberjeugung ded Zuhdrers durch 
wahre, ordentliche und angemeffene Darftellung 

einer Thatſache zu fliehen, ihm bloß: in die armfelige 
Kunft, die Zuhdrer.zu überreden und für eine Sache 
- gt gewinnen, fetten, fie mochte nun gut oder fchledye 
ſeyn. Ariftoteles fand fid) Daher betvogen, eine 
ganz neue originale Rhetorik zu ſchreiben, und diefe 
Cin dren Büchern) ift alfo als fein Merk zu bes 
trachten ;- da hingegen dad Bud ad Alexandrum 
mir eine gedrangte Compilation von Regeln andrer 
Rhetoren sft. In wiefern die verfehiedenen Titel 
rhetoriſcher Schriften, die außerdem beym Dies 
a , genes 


/ 
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“genes u.a. vorfommen, wirklich befondere Werke, 


eder auch die obigen, bezeichnen, etwa durch falfche 
Lesarten, ‚oder Irrthuͤmer der -Biographen des Aris: 
ſtoteles, iff zugleich entwidlelt worden. Bey der 
Kritif des Textes verdankte es der Herausgeber der. 
biefigen Univerfitdtsbibliothel, daß er faft alle Aus⸗ 
gaben benugen konnte, die erichienen find. Er bat 

deren, fieben und zwanzig zur Hand gehabt. Im 
Mefentlichen Iaflen fich vier Hauptrecenfionen unter . 
fcheiden; die erfle von Aldus Manntins; die sweyte 


von Trivcavellus; die dritte und wichtigffe von P.. 
Victorius; und die vierte von Morelius, der befon= 


ders die nenern Editoren Sylburg, Cajaubon, Di 
Ball, Goulfton u. ſ. w. gefolgt find. Eine um⸗ 
ftändlichere Beurtheilung der Uusgaben in Aufehung : 
ihres Eritifchen Werthes it in der Borrede beyges 


bracht. Noch find auch die alten Iateinifchen Webers 


fegungen ded. Georg von Trapezunt, ded Hermes 
laus Barbarus, und die von Chriffoph Schrader in 
dem Connuentar zu feiner Ausgabe gefammelten Bas. 


‚rianten aus. handfchriftlichen Berftonen (die, wie ' 


wir neuerlich‘ vernommen haben, noch jet in der. 
Bibliothek zu Helmſtaͤdt aufbewahrt werben). 5 7 
teyer 


Mathe gezogen. -.Durd den Gebrauch aller di 
Hilfsmittel ift der Tere an vielen Stellen verbeflert 


und. beyichtigt worden. Da er reich an Anfpielum 


gen auf die Gefchichte der Zeit, an Beyfpielen aus 
Rednern, Dichtern und Philofophen, oft aus ver⸗ 
lornen Werken derfelben, ift; fo hat der Herausges 


- ber die ndthigen Erläuterungen, Doch, wie er hofft, 


in zweckmaͤßiger Kürze, und unbefdadet der Einheit 
feines Planes, hinzugefügt. Bey der umgearbeite- 
ten lateiniſchen Ueberfegung liegt. von den erften 
beyden Büchern de8 Muretus, und von dem dritten | 
des Majoragius Verfion zum Grunde. Uebrigens 
haben wohl die Verlagogeſe uſchaſt und ihr wuͤrdi⸗ 
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“ger Vorfieher, Hr. Prof. Exter, in Zweybruͤcken, 

“Die gerechteften Anfpräche auf die Achtung und den 
. “Dank ded gelebrten Publicums, daß die durch ben 
Krieg unglaublich gehäuften Beſchwerden fie nod 
nicht haben hindern können , dad angefangene Unter: 
nehmen ununterbrochen fortzufetgen. 


| London. Ä 
Bey Bedet: A complete treatife on the ori- 
gin, theory and cure of the Lues’ venerea, and 
obftru@tions in the urethra, illuftrated- by a 
great variety of cafes. Being a courfe of 23 
ectures read in Deanftreet in the years 1790 
and 1791. By jeffe Foot Surgeon. 1792. 
‘675 Stiten in Quart. | 
Abermalé ein-dider Quartband über die vene: 
riſche Krankheit! Der Verf. harte wahrfcheinlich die 
Abſicht, ein eben fo dickes Buch über diefen Gegens 
Hand zu ſchreiben, ald fein Gegner Hunter, un 
einen Theil diefer, in großen Städten fehr einträgs 
Hiden, Prarid an fic zu ziehen. Indeſſen fehlt 
viel daran, daß der innere Gehalt diefes Werks Dem 
Hunterifdhen gleich fommen follte. Das Sanze if 
m 23 Vorlefungen eingetheilt. :Die erften drey find 
hiſtoriſch, und: handeln von dem Urfprunge der 
Krankheit. Neue Aufichläffe über: diefen widtigen 
Gegenſtand, welcher durch Deutfche Aerzte fo große 
Aufklärung erhalten bar, findet man Hier nicht. 
Das meifte ift aus Afteuc abgefthrieben, wird der 
Verf. erklaͤrt fich für den americanifchen Urfprung der 
Luſtſeuche, ohne jedoch Henslers Einwuͤrfe gegen 
diefen Urfprung, oder Birtanners Grinde für dens 
felben zu kennen. Der Styl des Verf. ift zuweilen 
auf eine lächerliche Weile biumenreih. Go fagt er 
3. B. ©. 119: "Mander muntere Juͤngling voller 
„Saft und Kraft, -wirde, ohne bab Quecſilbe in 
| „dem 
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dem Aufange feiner Lanfbahn, zu Boben geſtreckt 
„worden ſeyn. Die aufgehende Sonne mands 
ſchoͤnen Maͤdchens, wäre, oor det Zeit, mit ihrer 
„Unfchuld untergangen , wenn nicht dad Queckſilber 
„geboifen hätte. Jn mancher verbeyrarheren Fas 


philic, in welcher die Wolluft das Eheberte verlieh, | 


„bey andern: herumſtreifte, und angeſteckt zuruͤck⸗ 


„kehrte, würde eine gänzliche Vernichtung ded thts 
haute 


„rigen Glads, eine traurige Beraubung der 

„chen Freuden, und eine unheilbare Krankheit erw 
‚folgt ſeyn, wofern bie unfehdgbare Kraft ded 
“ned filbers unter und nicht bekannt gewefen vodre.® 
Die vierte Vorlefung handelt von der Natur und 
Wirkung der vengrifchen Krankheit. Der Verf. 
nimmt on, und beweilt es, daß Trippergift und 
Chankergift einexley find. Yn der That fann mas 
Diefen Sag nundRehr als ausgemacht anfehen. Die 


‚5. Borlefung betrifft den Tripper. Die venerifche 


Anſteckung geſchehe entweder durch Trippers oder 


Shankereiter, und fie gefchehe an derjenigen Stelle, 


welche von diefem Fiter unmittelbar berührt werde. 
Das Gift wirke als ein Reig, und verurfache eine 
vermehrte Wbfondserung. Hier folgt eine lange 
Stelle aus Pott's Schriften abgeſchrieben; dann 
‚einige Ausfälle gegen Gunter. Nachher wird von 
Tem geftopften pepe , von der Phimofid und Pac 
raphimofis, nicht fehr befriedigend gebandeft. Webers 
haupt iff diefer ganze Abſchnitt nicht fehr Intereffant, 
denn eS enthält derſelbe weiter nichts, als laugh 
befannte Dinge. Sechſte Vorlefung: Bon der 
Hodengeſchwulſt. Der Verf. leugnet, daß die 
Hodengeſchwulſt eine fomptomatifche oder confenfuchte 


Krankheit ded Tripperd fey: er hält ’diefelbe viel⸗ 
mehr für eine iviopathiſche Krankheit. Wein die 


neuen Gründe, welche er anfuͤhrt, um diefe afte 
Lehre zu beweifen, find nichtd weniger ald befries 
Zu 3 digend. 


. 
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Digend. Ueber das Wort confenfus, Spmpashie, 
oder Mitleidenfchaft der Theile, bringt er viele unz 
nige Spitfindigkeiten vor; fo baß er fogar Lofe 
amd andere Metaphoftler zum Beweife feiner: Mey⸗ 
nungen anführt. Ausfälle auf Hunter findet man 
aud) bier, Von dem weiblichen Tripper. _ Sehr 
ambefriedigend, Von dem Augeneripper. -Der 
Perf. führt einen merkwürdigen Fall aus. femer Erz: 
fabrung an. Gin junger Menu, deffen Augen 
ſchwach waren, hatte die Gewohnheit, diefel 
täglich mit feinem’eigenen Urin zu wafchen, um fie 
zu ftarfen.. Er that diefed einft eine. halbe Stunde 
nachher, nachdem er einer angeſteckten Frauensper⸗ 
fon bengewchnt hatte. Sogleich entfland ein flarker 
Harnroͤhren⸗ und zugleich ein heftiger Wugentripper. 
Der Kranke wurde blind auf dem ‚einen Auge. 
Ueber dad Unvermögen. Gegen Hunters Bes 
. hauptung: daß die Selbftbefledung weit weniger 
ſchaͤdlich ſey, als der Umgang mit Weibern. 
7. Dorlef. Ueber die Heilung des Trippers. 
Sie geichehe durch Einſpruͤtzungen in die Harnrihre, 
u welchem Swede der Berf. vorzüglich. eine Aufld⸗ 
—* von blauem Vitriol empfiehlt. Von der Noth 
wendigkeit, mit. den, Einfprägungen noch lange nad): 
‘her fortzufahreg, nachdem der. Ausflug fchon aufge⸗ 
‚hört hat, wenn man Ruͤckfaͤlle verhüren will. Hei⸗ 
lung der Hodengeſchwulſt. Der Verf. rath 
warme Ueberfeblige über den: franfen Theil, und 
mubiges Liegen im Bette. - 8. Vorlef. Ueber die 
Verfiopfung der Harnroͤhre. Diefer Abfchnitt 
enthaͤlt wenig. Neues... Ein großer Theil deffelben 
iſt gegen Hunter gerichtet, defien Beſchreibung einer 
frampfhaften Berengerung der Harnröhre der Merf. 
ald unmöglich verwirft. 9. Vorlef. Zortfegung der 
| vorigen. zo. u. 11. Worlef.. Ueber die Heilung 
dee, Krankheiten der Harnroͤhre. Hier win 
. ER : fe 
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ſehr diele, ganz unnige, Gelehrfamkeit angebracht; 
denn welchem Lefer Tann etwas daran gelegen ſeyn, 
zu wiſſen, was für Mittel Alerander Trojanus 
Pertonius, Ambrofins Pareus und andere Ältere: 
Wundaͤrzte, gegen Krankheiten empfohlen haben, von‘ 
denen fie nicht einmal eine richtige Kenntniß hatten ? - 
Hierauf folgen abermals heftige Ausfälle gegen 
Hunter und gegen feine Rurmethode Durch das Aetz⸗ 
mittel, gegen welche fehr viel Gegrindetes geſagt 
wird. 12. Vorlef. Fernere Fortfegung, durch 25 
intereffante Kranfengefchidten erläutert. 13. Vorleſ. 
Ueber den EChanker. Der Berf. handelt in dieſer 
Vorleſung aud von den veneriſchen Warzen, wits: 
ſtreitig dem beſchwerlichſten unter allen veneriſchen 

Symptomen. - Er-vergleieht die Entſtehung derſelben 
- mit der Vegetation der Schwänme, und giebt ihrien- 
den Beynamen: thierifche Schwämme (animal . 
mufhrooms). 14. Vorlef. Ueber den Chanker 

bey Srauensperfonen.: Chanter fommen bey dem 
weiblichen Geſchlechte weit ſeltener vor, als be- 

Dem männlichen, vorzuͤglich deswegen, weil: die 


Theife imerhalb-ber Lippen abfondernde Oberflächen. - - 


haben, deren Abfonderung-durd) den Reiz vermehrt‘ 
wird, ‚daher ein Tripper entſteht, aber nidyt Teiche: 
ein Geſchwuͤr. Bon den Zeiftenbeulen. 15. u. 16. 
Worlef. Bon der Wirkung der veneriſchen 
Rrankheit auf die Conftirution oes Koͤrpers. 
Viele, größtentheild ungegrindete, Einwuͤrfe gegen 
die Meynungen des Hrn. Hunters. Der Verf. hee’ 
hauptet, daß das Blut venkrifcher Perſonen die. 
Krankheit mittheile, wenn ed in die Wunde ciner- 
gefunden Perſon gebracht: werde. Neue Ausfaͤlle 
gegen Hrn. Hunter und deſſen Meynungen. 17. 

Vorlef, Ueber Beichwüre gn den Mandeln und 

Ausfadlag auf. der Haut. Keine neuen Bemer⸗ 
Bungen. 18. Vorlef, Ueber andere, allgemeine 


- venesifche 
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venerifche Sufdlle. 19. u. 20, Vorlef. Ges 
ſchichte der, zu der Heilung der venerifdyen Kraut: 
heit empfoblenen, Arzneymittel. Handelt vorzügs. 
lich von dem Quedfilber, enthält aber auch nicht. 
Eine neue oder eigene Bemerfung. 21. Vorleſ. 
Ueber die "Heilung der Chanker. Ausfälle gegen 
die Heilumgsmethode des Hrn. Hunter. 22: Vorlef. 
Ueber die Heilung der Keiftenbeulen, 23. Vortef. 
Ueber die Heilung der allgemeinen Zuftfeuche. 
Am Ende empfiehlt ſich der Verf. den venerifchen 
Kranken zu geneigtem Zufpruiche. In der That iff 
‚ wohl zu diefem Swede dad ganze dide Buch ge: 
ſchrieben worden: denn durch daffelbe ift der Theil 
der Arzneywiſſenſchaft, von welchem. daffelbe. hans 

delt, leider! auch" nicht um Einen Schriss. weiter ' 

vorgeruͤckt. | on 
Bafel. 


. Die Tonrneißenfche Preffe hat abermals bie 
Drude von einigen gelchägten englifchen. Werlen 
mit der dfters gerühmten Correctheit and Sauberkeit 
geliefert. Es find: . The Hiftory of the Lives 
af Abeillard and Eloifa by the Rev. jofepk Ber- 
rington. VoLLII. The Hiftory of the Reign 
of Henry the fecond and of Richard and John 
his Sons, pon ebendemfelben. Vol. L I. Ill. 
Ellsys. and Treatifes. on feveral fubjeéts by 
David Hume. Vol, I— IV. und The Theory of 
_moral Sentiments — by Adam Smith. Cine 

jede Privatbibliothek, welche diefe (chine Folge von 

rufen, die nun an go Bande beynahe fleigen 
muß, enthält, wird ald ein Heiligthum des guten — 

Geſchmacks betrachtet werden Finnen. 
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| * Göttingen, el 
Bee Dieterich :. Aphorifmen, ? den Freunden 


der Vernunfttritik nach. Bantifcher Lehre 
vorgelegt von ðriedrich Bouierwek, 206 Seiten 
in Octas. 1793. 

Da der Verf. dad Eigenthuͤmliche dieſes Buchs 
in der Vorrede nur angedeutet und dem Leſer uͤber⸗ 
laffen hat, es auszumerken mach Gefallen, fo iſt 
hier vielleicht der Ort ,. eine genauere Anzeige Davon 
zu geben: Man findet in diefen Uphorifmen das 


“ ganze Gyftem . ver Kritif der reingn fpeculativen 


und practifchen Vernunft aufgeffellt im Geift und 
in der Sprache des Erfinderd. Wer alſo ſchon vere 
traut iſt mit dieſem Syſtem, kann ſich hier von 

deſſen Einheit und. ungerfidrbarem. Zuſammenhange 


_aufé neue Überzeugen, und, wenn. er .ed nicht 


adoptirt, bee cher auf ein Ding denken, ed une 
ys zuwer⸗ 
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zuwerfen mit Grund. und Gehivelle, weil die Theile 
anders nicht fallen. Damnit aber foll nicht gefage 
fen , daß nicht einzelne Chee, dem Ganzen unbe 
chadet, Modificationen erleiden Fönnten. Vielmehr 
hat der Verf. da, wo dieß feiner Meynung nach der 
Fall ſeyn möchte, in befondern Anmerkungen Darauf 
aufmestfam zu machen gefucht. — Den Anfang madt 
eine Emleitung, die in gwen Theile zerfällt. Unter 
dem Nubrum biftorifche Einleisung werden die 
Reſultate der Kantiſchen Revolution vorläufig hinge: 
ftells, dad Yntereffe zu feſſeln. Dann folgr eine 
Elementar⸗ Kinleitung, wodurd) die Grundbe- 
griffe aller und jener Philofophie erponirt, vor Mig: 
verftande bewahrt und. busch.Rhicliche Gegeneinan- 
derſtellumg erörtert werden. Io pofitive Beſtim⸗ 
mungen noch nicht möglich waren, 3.8. bey der 
Erwähnung. der reinen. Verfiandeöbegriffe, da bat 
der Berf. firs erfte negative zu geben gefucht. — 
Nun folgt eigentlich erft das Syftem. Die tranfcen: 
dentale Aeſthetik ift vorgetragen in analytiſcher Pe 
thode ‘und dadurdy in ihrer ganzen Confequenz dem 
Yuge ves Seiftes näher-gerüdtt. Ben ber tranfcen= 
Dentalen Logit birt diefe Methode im Ganzen auf, 
und iſt nur für einige Grundtheoreme aufgeſpart. 
Weil das Geſetz ber, Suategorien für die Vernunftkri⸗ 
tif eben dad ift, wads für die Phyſik dad Geſetz der 
allgemeinen Schwere, fo hat der Verf. auf deſſen 
Erpofition den meiften Fleiß gewandt. Che nod 
Kategorien genannt werden, wird die empirifche und 
reine Syntheſis erläutert, um daraus zu beweifen, 
daß es Kategorien, formale Grundbegriffe für alle 
möglichen Urtheile, geben müfle, wenn unfer Ber: 
ftand gelten fol für dad, was er nun einmal iff. 
Iſt dieſes bewieſen worden, fo läßt fic) freylich gar 
nicht denken, wie jenfeits der Erfahrungsgränge nod 
ein Gebrauch der Kategorien. möglich ſeyn foll; 
| ' on . denn 
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denn wenn zum Urtheilen ein Object achört, dex 
reine Berftand aber nur Regelbegriffe für gegebene 
Dbjecte liefert, fo ift ein: intellectuelles Object, das 
mehr ſevn foll als ein Ieerer Begriff, ein logifcher 
Miderfpruch. . Eine Theorie der reinen Subſtanzen 


iſt dann, wenn Subftanz nichts mehr bedeutet als 


Das formale Pradicat des Seyns, nichts mehr als 
eine Theorie der Nullen, die ich mir logiſch gleiche. 
fallö wie Etwas Denfe. — Gn der. Unalytif der 
Grundfdge fcheint die Eritifche Beflimmung der Caufs 
falitde fehr verdeutlicht‘ worden zu feyn. — Chen 
fo in der tranfcendentalen Diatecti€ der: regulative — 
Character der reinen Bermunftbegriffe und die Daraus 
entipringenden kosmologiſchen Antinomien. — Den 
Pebergang von der Kritik der fpeculativen zur Kritik 
der practifchen Vernunft macht die. Kritik. des Bes 
griffes der tranfcendentalen Freyheit. Kosmologifde, 
ꝓſychologiſche und theologifche Argumentationen find. 
Dabey vorfichtig von -einander abgetrennt. — Der 
zwente Theil, der die Kritif der practifchen: Vernunft 
enthält, ift um fo Eürzer ausgefallen, - weil jede 
polemifche Näcficht auf entgegengefehte. Syſteme 
der. Beſtimmung eined compendiarifden Abrifles 
widerfprochen haben würde. — Bon mannidfaltic 
ger Art find die unter den Tert eingeorbheten Ans 
merfungen. Mer dem: Berf. blinde Untewwuͤrfigkeit 
unter den Geift de6 Erfinders der Vernunftkritik vor⸗ 
guwerfen geneigt feyn ſollte, der wird Mühe haben, 
den Inhalt mehrerer diefer Anmerkungen zu reimen 
mit ſolchem Vorwurfe. Uebrigens giebt der Verf. 
felbft, laut den Worten der Vorerinnerung ©. 6, 
fein Buch für nichts mehr aus, als für ” einen 
tactiichen Merfuch eines Freywilligen, der, nachdem 
er dießmal das Seine, fo gut er fonnte, gethan 
hat, nie einen zweyten Berfuch ähnlicher Art wagen 
"wird, und ruhig. gurddfebre zus Heimath feined 
. Y 2 | Mature 
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Narurbeuuf.” — Der Berleger hat geforgt, daß 
bad Aeufere des Buchs zwar Fein ſtattliches, aber 
doc) ein reinlichereöd und weblgefdlligeres Anfehen 
habe, :: als philoſophiſche Handbücher des Hegel 
nach in Deutfchiand gu haben pflegen. 


oo. 2. Berlin: . | 
Bey F. T. Lagarde: Freumd/chaftliche Poefien 
wines Soldaten. ‘Neue Ausgabe. 1793. 2066. 
groß Octav. (Mit einem in Kupfer geftochenen 
Amichlage und “Titel, fanber gedrudt.) - 

Der ung unbelannte Berfafler ließ ſchon im Fahre 
1764 ein Bändchen Poeſien druden, die fein 
Freund, Hr. Ramler, durcfah. Fene Sammlung 
iſt und mie zu Gefichte gefommen; der Berf. vers 
ſichert aber, daß fie damald von Lefern und Kunfts 
sichtern nicht gemißbilligt worden fen. ”’Aber,, fagt 
er, wie fehr: haben fic Are und Runft der Porfte 
geändert, feitdem Wieland ducch fein Beyſpiel bes 
wiefen ,. was deutſches Genie und deutiche Sprache 
vermögen, ſo daß der Gedanke an feine unfterbs 
lichen) Werke sin gewiffes Wiederfehlagendes für 
‚alle andern Dichter, wes Grandes und Bories 
fie feyn mögen, mit fidy fährt” Der Verf. orice 
ſich offenbar zu ftarf dud, um feine Partheylidfeit 
für Wieland an den Tag zu legen. Mec. ift aud 
ein Berebrer von Wieland, aber er glaubt dod, 
Daß viele Andere deutfche Dichter mit Ehren neben 
ihm aufgetreten find, und ferner neben ihm auftre⸗ 
ten Tönen. Ueberall follte ja das Beyſpiel eines 
‚großen Mannes in. jedem Fache nicht ſowohl etwas 
Niederſchlagendes, als vielmehr etwas Crmuntern: 
des für andere haben. Und den Mufen fen «6 
gedankt, daß fid) die Githe, die Burger, die Stoll 
‘berge u: |. w. ‚nicht auf foldbe Art "haben nieders 
fchlagen-laffen! uch har. ch je umfer Verf. nicht 


einmal 
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eimmäl dadurch bindern Laffer, und er hätte dieß 
now befler rechtfertigen koͤnnen, als er wirflich ‚ges 
aban bat. "Benn aber, fährt er fort, felbft der . 
große Bonig im hohen Alter die Reimfchwache 
beit nicht ablegen fonnte, iſt's denn bey mir be- 
fremdender, daß nach. Verlauf vieler verslofer 
Jahre diefe alte Liebe noch nicht verroftet iſt, und 
daß ich, da nach Rechtslehrerverfichernng: die Liebe 
mehr binab als hinauf fieigt, in meinem syften 
‘sabre verfucht habe, meinen Geifteötindern - bey 
ihrer Firmelung mehr mitzugeben‘, als ich ihnen bey 
der Taufe einzubinden vermochte?” — Der Verf. 
hat alfo theild an die fchon gedructen Poeften noch 
einmal feine Fritifche Zeile gelegt, theilé einige neue - 
hinzu getban, und Dagegen andere aus der erften 
Sammlung ganz verworfen. Faft alle find fie in 
Lagern oder auf Märfchen gemacht, “wo Pegafus 
am hängenden Kopfe ded muͤden Reitpferdes leicht. 
ein böfes Erempel nehmen fonnte.? — Dur 
das Weglaffen und Hinzurhun ift diefe Ausgabe der 
früheren an Umfang wieder gleich geworden, und 
der Verf. wünfcht ihr "ein Räumlein im Feldkaͤſt⸗ 
den.” Cr, ein preußifcher Officier ‚"fchließt feine 
Borrede mit einem zu originalen Wunfdye ; ald daß 
wir ihn nicht bier mittheilen follten. Möchte fie 
„(dio Sammlung) doch von vielen aus bem Stande 
„geleſen werden, der gwar zu den Bosheitéfinden 
„der Politik gehört, allein, wie alle Hebel ber Beften . 
„Welt, durch die gute Bildung feiner großen Glie⸗ 
„der und flemen Zucht ein heroifches Mittel werden 
„Tann, die Kultur des höheren und niederen Bolts 
„ſchneller zu verbreiten. Fa, fo wenig ich wünfche, 
„daß irgend ein Givilbedienter Poefie und Muſik 
„treibe, fo gern wolle ich's feben, daß jeder Offi⸗ 
„zier die Geige, Flöte u. ſ. w. fpielte und Berfe 
„machte: nur vor'm Druckenlaſſen all’ ihrer Noten - 
U3. „und 
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„und Derfe behuͤt' und, Lieber Herre Gott!” 
Dazu geht denn num unfer Berf. wirflich mit einem 
‚guten Benfpiele voran. Um nicht ungerecht gegen 
ihn zu werben, und fein Berdienft richtig zu würdi- 
gen, muß man nicht fomohl auf feinen Stand, mel: 
cher auch vortreffliche Schriftfteller gehabt hart und 
noch bat, als vielmehr auf die Periode in welcher, und 
die Umflände unter welchen er fihrieb, Bedacht neh⸗ 
men. Aldann wird man die etwas rauhe und 
fchwerfällige Sprache ded deutſchen Rriegers, der 
Sid in einer fehr ungünftigen Zeit bildete, leicht 
‚ .Überfehben, wenn man dafür durch viele neue und 
gute Gedanken entichädige wird. Man leſe zur 
Abwedfelung diefe gedankenreichen aber rauhen 
Derfe, wenn man fich an vielen glatten Verfen 
ohne Gedanken made gelefen hat. Den Namen 
freundfchafelicher Poeſien Führen fie mit Recht, 
‘Denn die meiften athmen den reinen, oft fublimen 
Geift der Freundfdaft, der nech häufiger in der 
ı Poefte als in der wirklichen Welt gefunden wird. 
Am dieſer characteriftifchen: Eigenfchaft, fo wie um 
‘Des warmen Gefühl und. der burchaus edeln Geſin⸗ 
nungen willen, die in diefen Gedichten herriden, 
koͤnnen wir fie denn auch mit gutem Gewiſſen 
befonderd empfehlen. ' “ 


Kopenhagen. 

_ Opufcula Latina. Scrib. M. Jacobus Baden, 

in Univerfitate Hafnienfi Eloquentiae Prof P. O. 
1793. gr. Octav. 476 Seiten. Der Hr. Verf. hat 
verfchiedene Aemter bekleidet, früh am Pddagogium 
‚zu Altona, dann an der Schule zu Helfingdr, bis 
er an die Univerfitär zu Kopenhagen fam, wo er 
ald Secretdy des Confiftoriumd Veranlaffung, foges 
nannte Programmen oder Prolufionen zu fdreiben, 
Hat. Diefe fowohl alé die frähern Schulprogram 


am⸗ 
men 
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men find bier gefammalt, an der Zahl 26. Untes 
den academifchen find einige zum Wndenfen Bers 
ftorbner : des Biſchoffs Harboe, des Grafen Chott, 
Petro Bofod Anchers, Heinrichs von Stampe; 
bie Durch ihren Gegenftand intereffant werten. Von 
den übrigen find einige litterärifch und philologiſch, 
old Ingenium et ars Cyropaediae; Ueber Homer 
1.9, 215. 216. worinn Cicero gegen Clarfe ver: 
theidiget wird, der jenen befchuldiget, er habe das 
Feine im Homer nicht gefaßt; Supplemente zur - 
Clavis Cic. Erneftii; Phaͤders Fabell, 5, vers - 
glichen mit einem Paar griechifchen Fabeln aͤhnli⸗ 
chen Inhalts; daß die Wortconftruction im Lateiniz 
ſchen philofophifch zu-unterfuchen fey; wie man die 
Mutterfprache aus alten, Sprachen verbeffern koͤnne; 
Gyrus des Xenophons, als Muſter eines vollfom- 
menen Feldherrn; Bertheidigung des Cicero gegen 
den Vorwurf, daß er in feinen Urtheilen nicht immer 
init fic) felbft übereinftimme; diefe Nr. 19 laſen 
wir mit Vergnügen; das poetifche Talent ded 


GEicero in Schuß genommen. Die Übrigen. Auffage 


find, ihrer Beftimmung nach, über Gegenftände, 
die allgemein faßlich find: de eo quod eve eft in 
laude praeceptoris (es ift a8 gemeynt, was fonft 
vana laus, laudis vanitas ijt, wenn an Lehrern 
Dinge gelobt werden, die das Yob nicht verdienen). 
De perfetto theologo. Dicendo homines apti 
fiunt ad dicendum, agendo ad agendum. De 
eloquentia Martini Lutberi, tanquam magno 
reformationis inftrumento.- De philofophiae 
cum eloquentia coniunftione. De vi faeculi 
in conftituenda re fcholaftica. De enthufiafmo 
ingeniofis quibusque fcriptoribus communi. De 
rege populari. De doétrina utili et inutili. 
Exempla fuperftitioforum rituum plebeculae no- 
firae cum romana communium. Man fieht, daß 

ed 


t 
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art, wobey er hauptfichlich reines. Zinn bemukt, | 
pad er ald dünne Platten durdy einen Orgelbauer, | 
ie zu den Orgelpfeifen zubereiten läßt, daraus big 
el ſelbſt zuſchneidet und In das Glad genau an 
fließt, und fle dann mit einer Blafe und mit einem 
Lac überziehet. Diele Berfchließungsart nun ift 
im gegenwaͤrtiger ‚Schrift. genau befchrieben, und | 
dabey alles umftdndlich abgehandelt, mas zum vor: 
theilhaften Aufbewahren, fowohl in Abficht der 
Reinlichkeit und des guten Anſehens der Präparate, 
ald "des wenigen Koftenaufwandé ‘bey Berhätung 
des Verlufts von wegdinftendem Weingeiſt erfor 
derlich ift, Zuerft befchreibt er die Vorbereitung der 
Präparate durch Waͤſſerung over Waceration; als⸗ 
dann die Gerdshidiaft, worunter ein Borsath von 
reinem Granntewein das vorzäglichfie iff; den Unc 
terfchred zwiſchen verichiedenen Gattungen von 
Brannteweinen; die Reinigung derfelben: von frem⸗ 
den Theiler, 3. B. durch Koblehpulver, Kalk ıc. 
Darauf tommen die ditern Berfchliefungsarten furz, 
die-neuern eines SKifchers und Sheldons ausfiſhr⸗ 
licher, und. endlich das Uufhängen, Zurechtlegen 
und Abfondern.der Präparate in den Gialern,. nebit 
dem Einpaden und Merfenden. derfelben genau bez 
fchrieben vor. Sammler von Präparaten- und Auf: 
feber vom Sammlungen finden. daber hier bennabe 
alled deyfammen, wad man font in anatomiichen 
und naturhiſtoriſchen Schriften zerſtreut fuchen mußte. 
Hr. Hofr. Soͤmmerring, dem der: Berf. dab Ma: 
nuſeript fon vor Fahr und mittheilte, bat 
biezu hin und wieder wichtige Bufage gemacht, die 
alé Anmerkungen unter. den: Text gefeat find, 
und worunter . die Beflimmung der. Stärke dei 
Weingeifts mittelft eines Areometera gewiß allen 


Beyfall verdient. - ar 
u Könige: 


x 
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0 Mnigebeg 
Handbuch des zdmilchen Redes, . für Vorleſun⸗ 
‚gen Aber die Juſtinianiſchen Inſtitutionen, von - 

Theodor. Schmalz, Bey Micolovius. .1793. 74 
Seiten in Octay, Oo 
Ye mehe die Berfuche fic. vetwielfaltigen, auch 


in Das "Innere der. Jurisprudenz mehr wiflene - 


ſchaftliche Methode hineinzubringen, defto mehr muß . 
man wünfchen, die Frage auf eime zureichende Art 
geldfet zu fchen, in wie fern dad Pofitive überhaupt 
einer Natur 'unch ‚einer wiſſenſchaftlichen Behand⸗ 
ung fähig -fen?. Wer Has. Aber die Anordnung 
eines mündlichen ober fchriftlichen Bortrags in der 
juriépraden; nachgedacht, und iſt nicht auf Diele 
Frage geloßen : Sie muß allgemein überzeugend 


eantwortet werden finnew, : und ihre Erbrterung 


auß auf Grandprincipies führen,’ aus welchen fi 

in umumftößlisher. Canon Zur Prüfung der. verfchiee 
enen Weynungen und zu ihrer endlichen Bereits 
ung: in’ einen Glauben entwickeln laͤßt. Bid. das 
in ift ales Dins and Herbehaupten Spiegelfechter 
9,.und bis dahin. iff ed ver Billigleit and. Humas 
tat gemäß; awf-sten besvortresende: Erperimentirer, 
cht vom :Dreyfuße herab: gu ſprochen, foadern 
nent jeden neuen Berfurh , theilé ald einen Beweis 
a dem loͤblichen Reformationsgeifte des Urhebers, 
eils aldein nenes Aaregungdmitel, mit Dante 
fzunehmen, und die decifive Würdigung deffelben 
> nach berichtigtem Mankfinde zu verichieben. — 
efe Bemerkungen waren voraus zu ſchicken, weil 
$ vorliegende Handbuch, deu Wauͤnſchen feines 
rf. nach; nicht ſowohl von Seiten der einzelnen 
ige, als ‚vielmehr. feiner Form: ind innern Eins 
rung nad beurtheile werden foll Rec. ift alte 
ſchuldigt, wenn er. Ober en Puna, welchen hr 
| 2 erf. 


/ 


nommen, daß fit. meiſtens Dinge enthalten, die 
eo. ~ un a pre 
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a 


138000 Gittingifthe Anzeigen - 


Rerf. vorzüglich eroͤrtert zu fehen wuͤnſcht, nichts 
weiter ſagen Tann, als daß er in manchen Stuͤcken 


anderer Neynung ift. : Ueberdieß müßte auch, um 


mehr fagen zu können, die Erfcheinung des ganzen 


Werks abgewartet werden. Denn die Mahe der 
Meffe bat den Verf. genöthiget, vorläufig nur den 
erften Theil zu liefern. Der zwente fol mit einem 
Titel für dad Ganze und mit fortlaufender Seiten 
‚zahl fpdteftend Michaelis: nachfolgen. In diefert 
erften heile trägt der Verf. die allgemeinen: Grund: 
füge des roͤmiſchen Privatrechts in ſechs Abſchnitten 
vor: Von den Normen der Privatrechte. — Von 





den Subjecten dee: Privatrechte, welche eingetheilt 
werden in Perſonen und Sachen. = . Bon. den Ob⸗ 
jecten der Privatrechte, den Sehen und Handlun⸗ 
ar. — Den dev Cntfiehung Der Rechte. und — 
are — ‚Bon: . — * Von den Mitteln — 
e 


in Recht zu verfolgen. Aus diefen Rubriken fieht 


man, daß dex Berf. Von: der. Legalordnung ganz abs — 


weicht; und dae mit Recht, wenn er. gleich sur 
uwexmiſchtes tömifches. Recht vortraͤgt. Denn es 
ſcheint angemeſſener zu feyn, alte Vorſtellungsarten 


ber Alten in moderner Fotm gers aufzuſaſſen, wm 


ſich von. bier, ausrin die antike hinein zu findiren, 


. als die Sache umzukehren. Desgleidjen fernt man 


aud. diefen Rubriken, welches man aus dem Titel 
Ded Buchs nicht vermuthet, daß der Verf. fid) nur 
auf bas Privatrecht einfchrdnten will, wodurch er 
füh von Altern. Verfaffern ähnlicher Handbücher, 


3. B. von Habernickel und Hofader umnterfcheidet. 


Mur drey Vedenflichfeiten Fann Rec. nicht bergen: 
erftlich, ob auch wirklich alle Abfchnitte in das Pri: 


vatrecht gebdren? Bon dem erften und ‚von einem 


großen Theile ded letzten muß ed Rec. ſchlechterdingi 
verneinen. Bey den, übrigen aber hat.er wahrge: 


'. nn 


— 
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sropätentifch für alle Mechtärheite find, und diesen | 


den, der zu verbeſſern wuͤnſcht, nicht follten in 
dad Privatrecht gezogen werden, ob es gleich des⸗ 
wegen. biöher gefchehen ift, weil diefe Wahrheiten 
bey der bidherigen werfehrten Eintheilung unferer 
Suriöpeudenz , fo wichtig fie auch. find, nmirgend 


anders Unterfommen finden konnten. Gie ſtehen 


gwar auch in den Suffinianifgen Inſtitutionen; 
allein wer leuguet auch, daß diefe. weit mehr enthals 
ten follen ald Privasreht.? Smeyrens, ob. dee 
Perf. nicht mandyes gefagt habe, was zwar in 046 
Privatrecht gehört, aber nicht in das roͤmiſche Priz 
vatrecht, mad vielmehr, da ed auf unabdnderlidde 
Ratur ver Sache beruht, villig unabhängig vom 
roͤmiſchen Rechte befteht, and ‚durch daffelbe- aus 
feiner Wahrheit und feinem Geivichte weder verlie⸗ 
sen noch gewinnen faun. .- Drittens, ob es ih 
ganz gegluͤckt fey, die. Begriffe fo zu ftellen,. bof 
das Nachfolgende aus dem Vorhergehenden hinlängs 
lich deutlich ſey?,. :Cinige Beyſpiele: Erſt ©. 10 
erfährt, mas bevldufig.-in-der Rote, in welchen 
Umfange der Werf. das römifche Mecht nehme. — 
Die Definitionen life der Verf. immer vorausgehen, 
da es doch wohl in dem Weſen tines jeden pofttiver 
Zuflituts liegt, daß der Begriff, oder vielmehr die 
Expoſition deffelben , --einer - natürlichen Ingifchen 
Ordnung nach, wicht eher als ganz zulett gegeben 
werden fann:.— Die Lehre von der Gnterpretation 
hat ihren Plas zwifchen dem gefchriebenen und. nicht: 
gefchriebenen Rechte erhalten ,.da fie dod) bey einem 
fo gut als bey dem andern Anwendung leidet, und 
Daher erft nach. beyden folgen follte.. — JInsbeſon⸗ 
Dera nw fic) Rec. wundert; wie es fich der. Verf. 
getrauen kann, fo manches in diefem allgemeindn 
heile des Syſtems zu erläutern, ohne;darin "nur 
rin Wort von Cigenthani und Obligation -gefagt «gr 
‘ 433 haben; 
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haben; deögleichen wie er dle Eintheilung ter Mas 
gen in. feinporarias. und perpetuas abbandein Fann, 
ohne vorher von der Verjaͤhrung gefprodyen zu haben. 
Vielleicht daß dieler und jener Anſtand fic) dard 
bie Verbindung heben läßt ‚tin welder diefe Inſti⸗ 
tuttonun mit dem ganzen Curſus fiehen, (6 wie ihn 
der Verf. von den Juriſten gemacht zu ſehen 
wuͤnſcht. Es ift dieſer: "Der Zurift fange, nach: 
dem: er in der Enenclopddie der Rechte das Ganze 
Im: Kurzen Überfehen hat, mit dem. Rechte der 
' Ratuy an, -fchreite dann zu den Inſtinutionen fort. 
Danıt gehe -er an die. Panvdecten, in fo fern von 
heutigen Gebranche des römifchen Redes vie Rede 
iſt, and.-bebiene fidy dabey J. H. Boͤhmers Lehr: 
bach‘, welches ohne Vorgleich dad befte ift.: Ehe er 
‚zum zweytenmale, : wie es ſchon das Gedaͤchtniß 
hen, die Panderren ftudiet, werben Das canonis 
ys Ventfche: und. Lehnrecht novhwendig. Das 
Staatorecht der verichiedenen europälfchen Staaten, 
bas Griminalrecht, und vor allen. das deutſche und 
das practifche Völkerrecht ſind zu gehlwigen Zeiten 
damit zu verbinden’: . 00) oo. 
ende: 

. Ansle&a fen Colleftanea R. PB. Marct Ham 
frit 8. 1. pro Hitoria Carinthiae concinnands. 
Opus poftkumum. Pars E. . In Strenama obla- 
- itim..DD. .Sodalibus: fob Titulo B. Mi :V. ab 
' Angelo. falutatae ins: Caef: Reg. Archidueali 
Academia Clagenfurti- congregatis Anno: Salu- 
tis MDCCLXXXIII, : comfirmatae - Sodalitatis 
CLXXIV.. impenfis ‘Io. Adami. Steinii. 1793. 
Pars Il. «(Bevde Theile zo Bogen in Hetav.) 
Hanſizens Berdiehfte um-Pritifche ältere Geſchichte 
uw Art zu Schreiben. find bekannt, und es ift genug 
zu beinerken, baß diefe kaͤrnthiſche Geſchichte vdllig 


0 
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in feiner. Dianter: auögeatbeitet' iff, Ihn -verdrofi, 
daß feine Landesleute noch immer den Megiſer ale 
ein documentirtes Hauptbuch über die Geichichte 
ihres Baterlandes betrachteten, und-da er bey. Vers 
fertigung der Gefchichte. von Salzburg, Lordy und 
Gard. ohnehin die wahre kaͤrnthiſche Geſchichte in 
bad Reine bringen. mußte, fo entwarf. er Fritifdye 
Aufſaͤtze über: ſelbige. Diefe webte er zufamımen, 
und.gab dem Ganzen die⸗Geſtalt, nicht emes and: 
führlichen. kritiſch mit Beweiſen belegten: Haupte 
buches , fondern- eined von allen Megileriichen Hy⸗ 
pothefen und Erdichtungen befreyercn Handbuchs. 
Sein Bortrag ift daher. in die Kuͤrze gezonen, 
fließend und fortlaufend, md nicht durch kritische 
Prüfungen unterbrochen, ob gleich da, wo ed noͤthig 
war, gültige Citationen beygebracht find.  Deutfche 
Geſchichtforſcher finden nur auf denen Blättern ; auf 
welchen unbefannte rbmifche Snfchriften mirgerheile . 
find, beträchtliche : Erweiterungen ihrer Kenntniſſe. 
Sm erften Theile ift- im erfter Bathe: von Carnia 
und Noricum vor der Römer Ankunft, im zweyten 
Bude aber de Statu Norici fub Romanis, eius 
{ubatione, adminiftratione, finibus, divifione, 

_ oppidis, vicibus et religione Chriftiana gehans 
belt. Der zweyte Theil handelt von Kärnthen ins 
nerbalb- den Jahren 579 und 828, im welchem 
legteren die unter. den Herzog von Baiern gehören: 
den bier Marchionatus Forojulii, Iftriae, Vini- 
dorum et Carnioliae ertichtet wurden. Im erften 
Theile find brauchbare Nachrichten für die aͤlteſte 
Geographie des Norici mediterranei. Die Älteften 
Einwohner mögen die Taurifci gewefen feyn, die 
vom Gebirge (Laurn) ihren. Namen erhielten, und 
zum Theil mit den fpätern Anfbmmlingen, den 
Garniern , vermifcht wurden. Die Carnii fönnen . 
ihren Namen von nen Karren, worauf fle haufeten, 

. 5” u oder 
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ober. auch von der Carragihe, womit fie ihr Lager 
serfchanzten, erhalten haben. Aus Tiberii Via | 
hat der Landmann .den Namen Dieböweg verunftal= 
tet, welcher ohnmeit dem Dorfe Trophey und der 
alten A.U.C. 738 zerflörten Hauptfiadt Noreia in 
Agro Leobienfi noch vorhanden iff. Die Gefchichte 
ber Chriſten fängt mit ©. Marimilian an, doc) 
glaubt 5., daß die Cvangeliften Marcus und Lucas 
nad) Kaͤrnthen gefommen find. Die beruͤhmten 
noriſchen Eifengruben find in Steiermark und Kaͤrn⸗ 
then geweien. . Die Obeetii (?) hatten, vermöge ded 
Strabo, Gold, und. Bausfner bezeugt in Hands 
ſchriften, Daß man 1639..alte römilche Stollen mit 
Holz und Steinen, an welder Goldanflug gewes 
fen, aufgefunden. habe. 3. hält den Attila und 
feine Hunnen für Uoarer, und des Samo Königs 
reich für Kärnthen. Schon vor der Einführung des 
Shriftenthums war im’ flavifchen Karnthen der Adel 
vom Molke abgefondert,‘ und. widerfisebte dem 
Chriſtenthume, "welches. Plebs annabm. Die hes 
tannte feltfame Befisnehmung ded Färnthifchen Her⸗ 
zogsſtuhls vor der Huldigung . war. fchon 1277 ein 
uralter Gebrauch, und jcheint von den kaͤrarhiſchen 
Slaven herzurühren. | _ . 
Leipzig. | 
Daſelbſt hat nod) 1792 Hr. Hofr. Leonhardi von 
feinen neuen Zufägen u. Anmerkungen zu feiner erfter 
Ausgabe des Meacquerifchen chyuifchen Wörter: 
buches den zten Vand von P— 3, ©. 1008, bers 
ausgegeben, worinn er fpätere Bemerkungen u. Ents 
deckungen mit feinem befannten Sleiße nachgetragen, 
~ u. durch volljtändige alphabet. Regifter der, franzoͤſi⸗ 
fen, lateinifchen,, englifchen, italiänifchen u. deut⸗ 
{chen Wörter über dad ganze Werk die Brauchbarfeit 
deffelbigen ungemein erhöht hat. 
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an... Göttingen. - 
DIL des Hm. geh. Juſtizrath Pürters inflitu- 


tionibus iurts publics Germanici haben wir 
noch vont vorigen Sabre die fünfte Ausgabe angus 
zeigen. Sie unterfcheider fich von den vorigen Aus⸗ 
gaben infonderheit dadurch , daß fie die neuen Zuſaͤtze 
oder Menberungen , die in der Wahlcapitulation — 
Leopoldé ded II. 1790 vorgekommen, und 1792 in 
der von Franz dem 11, befanntlicy unverdndert gee 
blieben find, bey jeder Materie eingerädt enthalt. — 
In der Seitenzahl hat Dad Buch zwar nicht zuges 
nommen; aber mit einer gewiffen Sparſamkeit im 
Einrichtung des Drucks und mit einiger Verminde⸗ 
rung litterärifcher Anführungen , die jet der befons 
Bers ausgearbeiteten Litteratur ded -Staatörechts 
amb deren Klüberifcher Fortfehung uͤberlaſſen werden 
koͤnnen, find dennod viele Stellen: theils mit 
| u? beträchte 


U 
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beträchtlichen Zufätgen vermehrt , theils merklich um: 
gearbeitet worden. 


Erſt im April des jegigen Jahrs ift auch von 
dem aus eben diefer Feder gefloffencs kurzen Bes 
griffe der deutſchen Reichsgeſchichte eine zwente 
verbefferte und fortgefegte Ausgabe im Vandenhoek⸗ 
und Ruprechtifchen Berlage erfchienen, Die hin und 
wieder durch einige Anmerkungen oder andere Ber: 
befferungen zum Gebraude in academifchen Lehr: 
ftunden noch etwas zweckmaͤßiger eingerichtet worden. 
Die Fortfegung der Gefchichte erftrect fi) bis auf 
Die neueſten Vorfälle in den erften Lagen des Aprils 
1793. Die Zahl der Seiten bat damit einen Zus 
wachs gon ©. 150. bis 182. bekommen. 


| Rom. 
Syftema Brahmanicum liturgicum, mytholo- . 
gicum, civile, ex monumentis Indicis muſei 
Borgiani Velitris diſſertationibus hiftorico - cri- 


_ticis illuftravit Fr. Paullisus a S. Bartholo- 


maeo,. Carmelita difcalceatus,' Malabariae mit- 
"fionarius,  academiae Volfeorum Veliternae fo- 
cius, 1791. 326 Seiten in Quart, mit 30 Aupfer- 
tafeln. In dem Borgianifchen Mufeum befindet fich 
eine Sammlung von indifchen. Götterbileern und 


Gemälden, idie der gelchrte Befitzer, nach feinem 


yuhmvollen Eifer, - alle. Theile feiner, vortrefflichen 
Sammlung gemeinnügig zu machen; unferm Verf. 


zu erläutern auftrug. . Die Wahl des Erklaͤrers 


founte nicht leicht gluͤcklicher feyn. Der Verf:, von 
Geburt ein Deutfcher, war einige Jahre Mifftonar 
in Malabar, und hatte fid) nicht mar von Berufs 


wegen mit der gemeinen (tamulifchen) Sprache und 


den herrfchenden Religionögebräuchen und Begriffen 


der Inder bekannt gemacht, fondern auch das 
| ams 
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Samferdamifche (fo fchreibt er) oder die alte Schrifte 
fpradye aus den beften indischen Werfen unter Ans 
leitung der gelehrteften Brahminen mit foldem Ere. 
folge ftudirt, daß er nicht nur die ſchwere ſamſcre⸗ 
danifche Grammatik völlig gefaßt hatte, fondern 
auch ein brahmanifches Worrerbud), Amaraſinha, 
ohne Gefahr zu irren, verfiehen, ja felbft epifche - 
Gedichte Icfen und die meiften Handfchriften aus 
der heiligen Sprache überfegen fonnte; auch hat er. . 
fchon ' eine famfcredanifche Grammatif herausgeges 
ben, auf die fich diefed Merk mehrmals bezieht, 
und die Rec. bedauert noch nicht erhalten zu haben. ~ 

Er- fchöpfte aus mehrern indifchen Originalwerfen, . 
Die in der Borrede aufgeführt. werden, befonderg 
dem eben genannten Wörterbuch, und benußte 
außerdem verfchiedene hatidfchriftliche Nachrichten 
und Ueberfegungen von Miffionaren (S. 64. 75. 
114. 130.), in der Bibliothe? der Propaganda. . 
Alle diefe Vortheile, die fic nicht leicht bey einem 
einzelnen Manne vereinigen, erregen allerdings die 
größten Erwartungen, und laffen ein claffiiches, 
aus zuverläffigen Quellen geſchoͤpftes, Werk über. ' 
einen Gegenftand, über den wir noch immer fait 
bloße Bruchftücde und Hypotheſen Hatten, hoffen, 
zumal da der Verf. verfpriht, mit Hilfe feines . 

Woͤrterbuchs die Träume und Thorbheiten, womit: 
bisher. unfundige Neifende und Hypothefenbauer - 
Europa getäufcht haben, und über die er fic) oft: 
ſehr ſtrenge äußert , zu vertreiben und zu berichtigen. 
Das Werk ift, wie der Titel anzeigt, in 3 Theile 
gerheilt. - Suerft Liturgie, alé Erläuterung der 
erften 7 Kupfertafeln, die indifche heilige Gebräuche: 
vorftellen. 1) Dagam, ein Opfer der Sonne und 
der 9 Planeten, wobey gezeigt wird, daß die Brah⸗ 
minen Sonne und Mond verehren. 2) Opfer ded 
Feuers, dem bey jeder feverlidhen Gelegenheit 
„ M2 geopfert 
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geopfert wird. 3) Eufam Opfer der Bhagavade 
(Pagode), wo cin Mann mit einem eifernen Haken 
an einer Stange aufgezogen und dreymal um den 
Tempel getragen wird. Der Verf. hält dieß für 
ein Weberbleibfel von Menfchenopfern,, von welchen 
noch andre Spuren in Sridien vorfommen. 4) Opfer 
für Todten, Dabey vom Glauben der Inder an lin: 
fterblichkeit. 5) Opfer die böfen Geifter zu bannen. 
6) Lingamé Verehrung, der Lingam mit der Matrix 
bedeute Sonne und Erde, oder die fruchtbringende 
Natur. Der Verf. kommt oft darauf zuruͤck, und 
finder den Lingam felbft in einem Punce auf einem 
Quadrat, das in der Hand ded Krifchna gezeichnet 
it ©. 146. 7) Luftrationen, Söhnungen und Fa: 
fien, daben von der Sünde und ihren Graden nad) 
indifchen Begriffen. Der König von Travancor fey 
3760 durd) eine goldne Kuh durchgegangen, nicht, 
wie Anquetil fagt, um ein Edelmann zu werben, 
denn er fey aud einem der ebelften Gefchlechter ; 
fondern um die Zerftörung heiliger Gebäude abzu⸗ 
bifen, eined der Hauptverbrechen bey den Indern. 

©.45 flg. handelt der Verf. von den indifchen Prie= 

fern und ihren Suflituten und Orden; dabey aus⸗ 

führlidy von den Samandern oder eigentlich Vama⸗ 
ndern oder Gymnofophiften, die noch eben die 
Lebensart führen, und in eben der Achtung bey den 
Fürften flehen,. wie zu Strabo’s Zeit. Der Berf. 
glaubt, daß die Religion der tibetanifchen Lama’s 
und mehrerer Secten in Eeylan, Siam, Pegu und 
Sina aus Indien abftamme. S. 61. von der Welt: 
fhipfung bey den Gndern; eine Stelle aus einem 


indiſchen Buche Sambhavam oder Puranam, über 


die der Verf. commentirt. Alles ift ſymboliſch, 
mythiſch und felbft nach den Anmerkungen ded Verf. 
unverftändlich. Der Verf. behauptet, daß die Inder 
einen böchften, geiftigen Gott, den Parabrahına, 

Ä | erken⸗ 
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erfermetr, der dem Brahma die Macht zu ſchaffen, 
dem Vifchn die Erhaltung, dem Schiwa bie Macht 


| gu zerftören gab, wobey er fich theild auf die Bez 
nennungen, Die diefem Parabrahma in indiſchen 


Schriften beygelegt werden, 'theild auf die Ver- 


1 fidberung eines neueren Brahminen, den er felbft 


befrägte, beruft. (Daß jest Brahminen eine höchfte 
Meisheit [denn das heißt para brahma] erkennen, 


amd wie der, der bier angeführt iſt, den Brahma, 


Viſchnu rc. für Dienfchererfinpung erflären, ift bes 
greiflich; wenn -aber von al 


Parabrahma vom Brahma verfdieden fen, da das 
para [fuperior] ein bloßer Zufaß fey, der auch bey 
andern indifchen Götternamen vorkommt.) Nun 
kommt der Verf. S. 74. unter der Aufſchrift My⸗ 
thologie zu dem, wad er eigentlich brahmaniiches 
Syſtem nennt, und diefe Abhandlung, die einen 


Gommentar über bie einzelnen indifchen Gottheiten 


enthält, macht den zweyten und ausführlichfien 
Theil des Werkes aus. Man fieht aber bald, daß 
es nicht fowohl Syſtem der Brahminen, als Syſtem 
ned. Verf. fiber die indifche Götterlehre ift. Die 
Methode if die, daß bey jeder Gottheit zuerſt ihre 


Namen und Attribute aus dem Wörterbuch Wmarae 


finha angeführt werden, und Daraus die Bedeutung 
derjelben, nach dem Syftent de6 Verf., gefolgert 
wird. Mee. will aus diefer Abhandlung, die wegen 
bes Mangels an Ordnung, der häufigen Wiedere 
holungen und: der polemifden Digreffionen nicht 
wenig muͤhſam zu leſen ift, nur einige re 
darzulegen ſuchen. Alle indifchen. Götter find perfos 
nificirte Whftrdeta, oder Naturchelle. oder Naturs 


veraͤnderungen, und der Verf. leitet die griechifchen | 


und roͤmiſchen Gottheiten ftetö von den indifchen ab; 
denn Griechen, Römer, Aegyptier borgten von den 
| u U 3 Indern, 


en original = indiſchen 
Begriffen tie Rede iſt, fo wäre: die Frage, ob 


\ 
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Indern, als dem aͤltern, gebildetern Volke. 
Brahma iſt die Materie, oder die Erde, das 
Brehi (2) der Wegyptier; Vifchnu ift dad Wafler, 
fein Name Vifchnu, quafı Gifchnu, Sieger, bee 
‚zieht fich auf den Sieg des Waffers in der allgemeis 
nen Fluth, oder Sändfluth, wo er zuerft in Fiſch⸗ 
geſtalt erſchien. Auch in den übrigen Verwandlun⸗ 
‚gen diefed Gotted findet er Beziehungen ‚auf das 
Glement des Waffers. Schiwa ift die Sonne, der 
Dionyfus, Bacchus, Sebaſius der Griechen. Die 
Babel von der Geburt des Bacchus sx ungus geht 
auf den Aufgang ver Sonne , über den Berg Mere 
oder Himala (Imaus) zwiſchen Indien und Tibet. 
Myfa oder Nifeha ift eine Stadt im Thal dieſes 
Gebuͤrges, und der Name heißt urbs opaca, tene- 
bricofa. Garavasdi, die Frau des Brahma, iff 
bie Göttin der Wiffenfchaften, denn ihr Name 


- Brahmi heißt fcientia (dad paßt nun freylich nicht 


recht gu der Deutung, daß Brahma die Erde fey; 
. 28 ift zu verwundern,, daß der Verf. diefe nicht mit 
. der Minerva vergleicht. Ueberhaupt ift diefer Ar⸗ 
“silel.fehr dürftig ausgefallen.) Lakſchmi, Bilchnu’s 
Brau,’ fey die Erde, die Ops oder Ceres. Parvadi 
pder Balwant, Bhagavadi, die Frau des Schiwa, 
Der Mond oder Iſis und die Satur, aud) Venus 
Urania und (©. 14.) Diana taurica. Die Schilde: 
sung der Venus beym Lucretius paffe genau auf die 
indische Göttin. ©. 104. von der fogenannten indis 
fchen Dreyeinigkeit, Trimurti. Das Wort bedeutet 
3 Körper oder Perfonen, und bezieht fidy auf die 
3 Goͤtter Brahma, Viſchnu und Schiwa, die in 
einer Figur. mit 3 Köpfen vorgeftellt werden. Cin 
eigener Abſchnitt (S. 119 flg.) widerlegt die d' Hau⸗ 
carvilliſche Hypotheſe, daß das indiſche Religions⸗ 
ſyſtem aus Scythien abſtamme. — Schrirama oder 


Rama fey der wahre jugendliche Bacchus, A -wie 


hier 
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Schiwa der ditere;:fein Begleiter Hanuman, Sym⸗ 
bol des Windes, mit einem Affenfopf;. fen Pan oder 
@ilenus: (die aber Feine Affengefichter Hatten). 
Kriſchna iff Apollo, die Sonne in ihrer. Berfinftes 
tung, doch auch ein indifcher König sou Madura. 
Der König Pandu in biefer Fabel ift der König 
Pandion zu Athen. Im Budha ift der Mercur uns 
verkennbar; auch der Name im aͤgyptiſchen ‘Thor, 
dent fcandinavifdyen Odin oder Wodan, dem finef. 
Fo. Ud Dherma ragia (virtutis rex), einem 
Titel Des Budha, iſt ‘Eouye entftanden. Maia-(die 
Mutter des Hermes) fey im indifchen, Falfchheit, 
Sinnentäufhung. Ganavadi mit dem Clenhanters 
Topf, dem Symbol der Weisheit, feo der Janus 
der Lateiner. - Ded) Rec. hat (don zu viel ausgezo⸗ 
gens; man muß: die gelehrten und muͤhſamen Wade 
führungen bes Berf. felbft lefen, un nicht ungerecht 
zu urtheilen.. Es ift. Har, Daß er die finnreichen 
Mergleichungen von Jones in den Afiatik refear-- 
ches verfolgt, und. noch viel weiter getrieben hat, 
Aehnlichkeit findet fich. allerdings zwiſchen einzelnen 
indifdjen und griechifchen Gottheiten und Moythen; 
denn wo giebt es nicht Aehnlichkeiten in ſymboliſchen 
Perfonificationen und. fymbolifdhen Bezeichnungen — 
bey Völkern von einiger Ausbildung? Der Ideen⸗ 
gang des menichtichen Geifted ‚ift überall analog. 
Aber übereilt und einfeitig iff ed, aus jeder Aehn⸗ 
lichkeit auf gemeinſchaftlichen Urfprung zu fchließen, 
und über dem Beſtreben, Aehnlichkeiten aufzufuchen, 
die ungeheusen Berfchiedenbheiten zu überfehen. Zu 
einem Syſtem indifcher Religion und Mythologie ift 
28 nod viel zu früh, fo lange wir noch fo wenig 
von indiſchen Glaubensbüchern kennen, und religidfe, 
philoſophiſche, biftorifdye Mythen and Bollsbegriffe 
unter einander gemifcht find; und man würde ben 
 Schriftftellern mehr Dani, wiſſen, wenn fie bine 
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bloß reine und ‚guverläffiige Data Tieferten. - Wil 
man aber dennoch ordnen, deuten amd vergleichen, 
wozu die Verſuchung wohl fehr. flark feyn mag, fo 
- gehört dazu mehr kritiſche Kenntniß der griechiichen 
Mythologie und.ihrer Quellen, old man bier anges 
wandt findet. Der Verf. fchöpft am häufigften aus 
foätern Schrifeficllern, die ſchon nach einem Syſtem 
deuten, und zu einer Seit fchrieben, wo ſchon 
manche fremde, felbft indifche, Ideen zu den Gries 
den übergegangen waren, 3. B. Plutarch, Mares 
bins ꝛc., und weiche irgend genaue Sprachkunde 
fann Erymologien wagen wie ©. 24 Titan, Satan, 
und im gemeinen malabar. ceitän. fomme vom 
Samicret. deitya? (Scheitan iſt ja offenbar arabiich ;) 
oder eine Behauptung wie ©. 114, man folle ver⸗ 
ſuchen Maia aus dem Griechiſchen oder Laremifchen 
abzuleiten. da doch beyde Sprachen das. Wort 
‘Hatten. Das Wörterbuch) Umarafinha . (andre nen⸗ 
nen den Berfaffer veffelben fo) ift vielleicht Feine fo 
zuverläffige ErFenntuifiquelle, -ald ver. Verf. glaubt. 
Es enthält bloße Epitheta der Götter, deren viele 
ſich auf die Scumftoorftellungen beziehen, -alfo zur 
Beſtimmung der Bedeutung nicht weiter helfen , als 
bie Bilder felb(t. Andre fcheinen poetiſche Epitheta: 
‚ gu ſeyn, und find großentheild wenig characteriftifch, 
‚ und wenn ed, wie in den Afiat. refearches ver: 
ſichert wird, in Werfen abgefaßt, und nach ©. 194 
‘ein Gebetbucd iſt, fo muß dadurch der Gebrauch 
nod mehr eingelchränft werden. .. Noch weniger 
kann .man mit der Anwendung zufrieden ſeyn, die 
der Verf. davon madt. 3.8. gleich im erfien Ar: 
titel Brahma, ©. 74 flg. dlefer Gott heißt im 
Woͤrterbuch anima terrae, daé ift wahrfcheinlicher, 
feßt der Werf. Hinzu, die Elemente, oder die erfte 
Materie der Erde; frater folis, denn Erde und 
- Sonne miffen die Dinge unter dem “Monde hervor⸗ 
u Bringen ; 


° 
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Bringen; per fe fans, der eine beflütnte Stelle 
bat ;' matrix nablüni,:meil die au’ der” Erde ente — 
ſtehen; legem dictans, weil alles auf. der Erde 
‘ nach Naturgefegen regiert wird. — Brahma fist 
auf einem ‚Schwan, -weil die Erde auf Waffer 
ſchwimmt ond durch Waſſer gebildet; genaͤhrt und 
befrirhtet wird. — . Hier ift offendar die Deutun 
vorausgeſetzt, und ſo beh mehrern :andern. Bie 
beffcr hätte der Verf. gethan, wenn er und aus 
eigenen Bemerfungen, und aus feinen Feichen Quellen; 
foviel ald diefe gaben, Aber indifde Religion, Philo⸗ 
fophie und Geſchichte, ohne Hypotheſen, - Suftem 
und Polemik gegeben, und die indiichen Bilder ete 
was genauer beichrieben und erläutert hätte. - Auch 
vermißt man eine Nachricht, wo die Bilder herges 
kommen find, und wozu fie beftimmt waren, ob fie 
in Tempeln oder zum. Privatgebrauch dienten ıc. 
Taf: IV. fcheim Feine feuerfpenende Figur zu feym. 
af. XI. hat eine fo aroße Aehnlichkeit mit der 
Iſis, die den Horus ftillt, und überhaupt ſo viel 
Llegyptiſches, daß man wohl davon eine genauere 
Beſchreibung gewuͤnſcht haͤtte. Taf. XXIII. ein 
tibetaniſches Gemälde der. Hölle, gehörte nicht hie⸗ 
Her, wid. iff in einem ganz andern Stil... Bey dem 
"allen enthdtt diefed Werk einen Schat von indiſchen 
Begriffen., der es jedem Forfcher in dieſem Sache 
unentbehrlich. macht. An Kenntniß der -Indifchen 
Sprache übertrifft: der Verf. ohne Zweifel afle feine 
Vorgaͤnger, und man kann ihm ficher trauen, wenn 
er von Jones a. a. in einzelnen Erklärungen ab⸗ 
weicht: Das Indiſche ift hier überall beygefuͤgt, 
und wir haben . mn. endlich die richtige Schreibart 
und Ausfpradye der indifchen Namen. Oft dringt 
der Verf. mit vielem Scharffinn in den Sinn einzelner 
Mythen ein, und erElärt fie fehr treffend; er würde 
gewiß weit mehr geleifter gaben, ‘wenn: nicht, wie 
. \ 5 e 
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ed fcheint, feine Ungeäbtkeit im Schreiben ein Hin: 
derniß gewefen wäre, feine. Gedanken deutlich zu 
entwideln. Man febe z.B. ©. z5. 70. 2*5. wo 
er fcheint fagen zu wollen, daß die indische Religion 
von Geftirndienft audgieng, und daß in der indi⸗ 
fihen Mythologie hiftorifche und. aftronomifche My⸗ 
then vermifcht worden, and mehrere locale Gott: 
beiten urfpränglich hiftorifche Perfonen waren, welche 
Namen der Sonne rc. führten, dergleichen noch in In⸗ 
dien üblich find, Merkwuͤrdig ift ©. 135. eine alte 
indische Welsharte, wo Judien die ganze Halbiugel 
ausfuͤllt, und Geilan {don außerhalb des Umfangs 
liegt. (Woher fie flamme, wird nicht gemeldet.) 
Sehr ſchoͤn erläutert der. Verf. ©. 123. 195. zwey 
alte Juſchriften, die Borghefifhe Nama Sebefio 
Deo Soli invi&to Mitrae,. und eine beym Mura⸗ 
tori, die ibm von Arn. Zoega mitgetheilt wurde, 
Soli invita Mithrae — dedicavitque Nama 
cunctis. -Nama-beift im Samferit Anbetung‘, und 
ift noch ein gewöhnlicher Ausdruck bey Gebeten. — 
Bon dem dritten ‘Theile, ber die indifchen Caſten 
betrifft, erlaubt der Raum uns nichts auszuziehen. 
©. 237 fig. Bon dem Gebrauch der Münzen in In⸗ 
dien und Erläuterung ‚einiger indifchen Münzen des 
Borgian. Muſenms. Die Ynfchriften ließen fic 
doh nicht ganz eutjifen. Kin Gupplement 
©. 281 fig. erläutert die Verwandlungen des Viſchnu 
(der Berf. bat nur- 10; int P’OHbfonnitliichen Bhaga⸗ 
. 'nadam find 20) und einige vorher nicht erklärte 
Gemälde. "Die Gründe, mit. welchen der Verf. 
©. 281 die Eriftenz des Bedam leugnet, und diefes 
Buch für eine Allegorie erklärt ,. ſcheinen dod) nicht 
überzeugend zu feyn. Dem Werke felbft ſowohl als 
dem Supplement ift ein Megifter angehängt, das 
für das Auffinden der vielen, oft gerftrenten Materien 

fehr willfommen if. EL, 
oo Gießen. 
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Gießen. 


Ben G. Fr. Hever: Skeptiſche Betrachtun- 
gen über die Freyheit des Willens, mit ins 
fiche auf die neueften Theorien über diejelbe,’ 
von Leonhard Ereuzer.. 1793, 252 Seiten... 8. 
Der Verf. entfchulviget fich befcheisen und gründbfich 
gegen den Vorwurf einer jugendlichen Vermeſſenheit, 
fiber einen Gegenftand, an dem feit Sabrtaufenden 
der menfchliche Geift fic) verfucht und beynahe ers 

ſchoͤpft hat, aud) feine Stimme geben zu wollen. 

Man wird bald gewahr, daß er diefe Entichuldigung 
“ weniger nöthig harte, als mancher andere, der feine 
' Stimme biebey laut und entfcheidend gegeben hat. 
Er überfieht nicht nur vollftindig den’ ganzen Um⸗ 
fang Ddiefer fo viel befaffenden Streitmaterie; fons 
dern er Fennt auch alle dabey vorfommenden Kruͤm⸗— 
mungen , Ausflüchte und Schlupfwinte. Wer in 
diefem Labyrinthe nicht eben fo bewandert ift., wird 
mehrere male glauben am Ziele, oder bey einer 
haltbaren Ruheſtaͤtte zu ſeyn, wo er fid) doch bald 
an ber Hand des Verf. in Verwirrung und feind: 
‘Tichen Angriffen auögefeßt finder. Wie der Titel 
fcbon zu erfennen giebt, nimmt der Verf. befonders 
Nüdficht auf die neuen oder wenigftend. anders bes 
zeichneten Wendungen, welche diefe Controvers feit 
der Erſcheinung der Fritifdhen Philofophie genom= 
men hat. Der Urheber derfelben zeigte, wie es 
ſchien, einen Mittelweg, darinne, daß er alles 
bem Gefeße der Cauffalitdt und der Nothwendigkeit 
unterwarf, was zur Natur oder den Gegenfländen, 
wie fern ſie uns erfcheinen, gehört, in der Welt 
der unfichtbaren, nur den Verftande denkbaren 
Dinge aber Sreyheit, abfolute Selbſtthaͤtigkeit, für 
etwas, fo fic) denken laffe, und kraft der practis 
ſchen Vernunft geglaubt werden müfle, eich. 
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Bald aber zeigte es ſich, daß auch bie eifrigfien 
Sreunde und Berehrer deffelben ihm bierinne nicht 
alle folgen wollten. Der eine, Schmid, urtheilte, 
baß diefer Weg zu weit führe, indem er von dem 
Geſetze abführe, welches die Vernunft auch beym 
Denen nicht verlaffen darf, und durch welches fich 
unabwendbar auforingt der intelligible Fatalismus, 
d. h. Cauffalverbindung auch bey den Dingen an 
fic), wie fern der Verftand fie denken kann 
(Lronræ). Die zur Sitrlichfeit nothwendige Frenbeit 
berube auf dem durch das Bewußtſeyn gewiffen 
Vermögen der über die Sinnlichkeit gebietenden 
Vernunft; wein gleich Bewußrfeyn und Berftand 
mrg noͤthigen, dieß Vernuuftvermoͤgen für begrense 
zu erfennen,. für zu ſchwach, um alles in der 
Sinnlichkeit feinem innern Gefege gemäß zu ordnen. 
Die Borrede zu gegenwärtiger Schrift ift von eben 
diefem Philoſophen, und enthält einiges zur Ders 
theidigung feiner Lehrbegriffe von der Frevbelt. 
Auf der andern Seite urtheilte Reinhold, daß man 
noch weiter gehen Pönne und müffe, als Kane durch 
jenen’ Mirteliveg anzuveuten fchien. Er erllärte die 
Srepheit ded Willens’ alé dad Bermbaen zwiſchen 
firtfichen md finnlichen Antrieben zu wählen, ohne 
durch bie einen. oder die andern genoͤthiget, ohne 
durch etwas anderes als feine eigenen Marimen 
beftimme zu ſeyn, für ein Sacrum des Bewußt⸗ 
ferns, was wir alfo wiffen, nicht bloß zu glauben 
haben. — Der Berf., der eben diefe beyden Maͤn⸗ 
ner, ald feine Lehrer, mit dankbarer Chrerbietigheit 
und nennt, . fchränkt dod: feine Unterfuchung nicht 
auf ihre Morftellungsart, Überhaupt nicht auf die 
Eehrart der Eritifchen Schule allein ein. Er zeigt 
gründliche Bekanntſchaft nicht nur mit Altern Schrife 
ten: ber dieſen‘ Gegenſtand, fondern uͤberall mit 
Elaffitern ‘ verſchiedener Art; - und verbindet au 
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Bisher. noch ſeltene Feymuͤthigkeit und Selbſtſtaͤn⸗ 


digkeit mit der Vorliebe fuͤr die neneſte Philoſophie. 


Er zeigt ſich als einen echten, der gegenwaͤrtigen 


Lage der Dinge gemaͤßen Eklektiker. An’ erlichen 
Stellen fönnte man glauben, dogmatiſche, mit dei 
Schmidfchen Lehrbegriffe einftimmige Erflärungen 
sor fich zu haben. Wher in ſtarken, bisweilen wohl 


au ftarfen Ausdruͤcken enticheidet der Verf. bald wies . 


der gegen die Mereinbarfeit dieſes Lehrbegriffs mit 
den Grundfdgen.der Sirtenlehre. Mec. darf hier in 
das Einzelne nicht weiter tingehen , wo ed an Un 
läffen zu Einwendungen nicht fehlt, welche dieje⸗ 
nigen, ‘deren ‘Meynungen beftritten werden, zunt 
Theil auch wohl vorbringen werden. Er ‘wil nur 
noch verfuchen, meift aus Datis, die in der Schrift 
felbft, aus dam Schmidfchen Syitem oder fonft vom 
Derf. vorgelegt find, den Faden zuſammen zu 
Inüpfen, an welchem er fchon lange, und oft aufs‘ 
neue, den Ausgang aus der Verwirrung zum Ziel 
einer vernünftigen Beruhigung gefunden zu has 
ben, fic) für überzeugt halt. — Um das vers 

wickelte und fo leicht zu verwirrende Problem nicht 


unaufidslich zu machen, muß man zufdrderft dare | 


auf bedacht feyn, folched auf eine dem Vermögen 
und den Sweden. unferes Geifted gemäße Weife zu 
beftimmen und zu begränzen. Der Zweck der {pes 
culativens Vernunft iſt, die mancherley hieben vor⸗ 


kommenden Erfcheinungen zu erklären, ihren Ges . 


fegen gemäß. zu ordnen und zu vereinigen. Die 
ractifche aber fucht ihre Sorderungen gegen Zwei⸗ 
fe und Eimvendungen zu fihern. Benden Abfichten 
ann nicht Geniige gefchehen, wofern nicht die 
Grenzen unferer Erkenntniß vom Gegeriftande aufs 
genauefte beachtet, fo bald, zwar unwiderlegbare 
aber auch unerweisliche Einiprüche einer minder 
geſicherten Speculation vermengt oder in eine Rang⸗ 
Fr u ordnung 
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ordnung gefegt werden‘ mit dem, was emtweber 
das Bewußtſeyn unmittelbar 58 erfennen giebt , oder 
die Bernunft ald völlig begründete Schiußfolge aufs 
dringt. Mach Dielen Bedingungen (Heinen num dem 
Mec. folgende Sage in gehoriger Verbindung mit 
einander hinreichend zur Beruhigung des Denkers. 
1) So weit wir unfer Gemüth durch Bewußtſeyn 
und Beobachtung fennen, richtet fid im Wollen 
und Denfen alles nach Gefegen und beftimmenden 
Gründen. 2) Uber diele Gefee und Gründe uns 
fered Denkens und Wollend gehören zum Cheil zu 
uns feloft, zu eines jedem eigenitem Ich. Er bes 
flimmt alfo felbft in vielem fein Denken und fein 
Wollen, und dad eine durd) dad andere. Der 
Wille beſtimmt fich felbft,, in wie fern er dad Nach⸗ 
denken regiert, die Vorftellungen, Urtheile, Maris 
men zur Wirklichkeit und zu mehrerer Bollfommen: 
beit befördert, nach welchen er. binwiederum dep 
ſeinen Entfchließungen fich richtet. 3) Bey allem 
dem find wir, auch abhängig von erkennbaren 
äußern Grlinden und Bedingungen, koͤnnen uns 
alfo feine abfoluse und unbeſchraͤnkte Selbſtthaͤ⸗ 
tigkeit und Herrſcherkraft (Autonomie) gueignen. 
- .4) Uber e6 it doch im geiftigen Bermigen, in der 
Vernunft des Dienfchen eine unbeftimmlich 
weit reichende Kraft, fich über dicfe erkenn⸗ 
baren äußern Hinderuiffe zu erheben, oder fie zu 
vermindern. Dieß macht uns das Bewußtienn zu 
gewiß, ald daß es mit jpeculativeu Gigen von den 
Dingen oder den Brdfcen an fich, deren Veraͤn⸗ 
derlichkeit oder Unveraͤnderlichkeit, beftritten werden 
börfte. (Bey diefem Puncte fcheint der Verf. einige 
male fic) Sogmatifch zu verirren.) 5) Nun fann 
freylich dad Nachdenken nod) immer auf die Folge- 
zungen führen: a) daß unter den gefeBten innern 
und dufern Umftdnden, unter welden etwas Se 
- a 
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ſchah oder nicht geſchah, es auch nicht haͤtte 


nicht geſchehen oder geſchehen koͤnnen, b) daß 
unfere innerfte Kraft zum Denken und Woellen 
felbft Feine legte, fondern eine abhängige Urlache, 


und in diefer ihrer Abhängigkeit bis." zum letzten 


Grund ihres Seyns und ihrer Beftimmungen un 
Aurchfchauliche Kraft fey. Aber 6) Gegenftand 
der practifchen Vernunft ift nicht bas Vergangene, 
fondern dad Banfrige; auch nicht das Unerreide 


bare, Unerfennbare, fondern nur das Erkennbare. 
Folglich 7) liegt in 2) und 4) hinreichender Grund 


zur Aufforderung zum Cugendfieife, zur Vervoll⸗ 
Tommmung unſeres Gemürhes, fo weit ed und er⸗ 
fennbar ift, durch Mittel, ‘die wir erkemen und von: 
und abhängig wiſſen. 8) Bleiben anwendbar die 


‚ Begriffe von Schuld, Berdienft, Strafbarkeit 2c.,/ 


wenn man fie nur nach dem Swed, den die Vers 
nunft dabey \erreichen will, beftimmt; durch Bes 
weife einer ihren Gefegen gemäßen Billigung und 
Mißbilligung die Antriebe ‘gum Guten zu vermeh⸗ 


sen, die Triebe zum Boͤſen zu vermindern. Hier - 
möffen nur alle zum VBernänftigen nicht mitgehoͤrige 


Nebenvorfiellungen forgfältig. abgefondert werden. 
9) Sft vollkommen erflarbar dad Unabwendbare 


der Neue und SGelbftverdammung ; Daraus a) daß 
. wir von 2) und 4) verfichert find, b) daß Boͤſe 


mit feinem und erkennbaren Grunde der Vernunft 


nothwendig. Mißfallen erwedt, c) welche aud , 


durch dad Unerfennbare und‘ Zweifelhafte von den 
Dingen an fi) und den letzten Gründen nicht über- 
wogen wird. 10) Kann endlich. die vollefte Beruhi⸗ 
gung aber alles wads hiebey noch Zweifel und Bez 


forgniffe übrig laffen möchte, dard) den Gedanken 
- erzeugt werben, daß das Weſen, von welchem-alles 
abhangt, Gost iff; ein Gedanke, den auch der. 


„Berf. 
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